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Vorwort. 


Wie  in  dem  Vorworte  zum  fuDften  Bande  erwähnt 
wurde,  hatte  der  auf  dem  Titelblatte  als  Herausgeber 
genannte  Dr.  Fr.  Mich.  Wittmann,  weiland  k.  Reichs- 
Archivs-Rath,  das  Material  zu  einem  weiteren  Bande  vor- 
bereitet. 

Dasselbe  bestand  lediglich  in  Abschriften  der  zum 
Drucke  bestimmten  Urkunden  mit  den  kurzen  lobalts- 
angaben  und  einigen  Noten.  Alle  übrigen,  zur  druck- 
reifen Herausgabe  derselben  nöthigen  Vorarbeiten  aber, 
namentlich  eine  nochmalige  Vergleichung  der  Abschriften 
mit  den  Originalien  selber,  die  Erklärung  von  Personen 
und  Orten  mussten  erst  noch  vorgenommen  werden ; 
eine  Arbeit,  welche  der  Unterzeichnete,  der  schon  die 
Vollendung  des  fünften  Bandes  besorgt  hatte,  über- 
nahm. 


K.  Ml.  Rf ufflit^ 

kgl.  Reichsarchivs-Ratb. 


187.  Die  Herzoge  Ludwig  und  Otto  setzen  ein  Schiedsgericht 
nieder  zum  Austrage  ihrer  Streitigkeiten. 

Regensburg  am  19.  Februar  1293. 

Wir  Lodwich  vnd  Ott  von  gottes  gnaden  pfallenlz- 
graven  ze  Ryn,  hertzogen  ze  Beieren,  tvn  allen  den 
chynty  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  daz 
wir  Lvdwich  für  vns  vnd  fvr  vnser  man,  dienstman, 
diener  vnd  levt,  swie  si  geheizzen  sint,  wegen  einhalbe, 
vnd  wir  Ott  für  vns  vnd  für  vnser  lieb  br&der  Lodmgm 
vnd  Stephan  vnd  für  vnser  man,  dienstman,  diener  vnd 
levt,  swie  si  genant  sind,  anderthalben,  aller  der  sach 
vnd  ansprach,  di  zwischen  vns  hertzog  Lodwigen^  vnseren 
vorgenanten  mannen,  dienstmannen  vnd  levten,  vnd 
zwischen  vns  hertzog  Otten  in  vnserem  vnd  vnseren  vor- 
genanten brvderen  namen  vnd  vnseren  mannen,  dienst- 
mannen, dienaeren  vnd  levten,  swie  si  geheizzen  sind, 
ietwederthalben  ^fgeloifen  und  gestanden  sint,  diweil 
vnd  vnser  lieber  vater  weilent  hertzog  Heinrich ,  dem 
got  genade,  lebt,  vnd  auch  nach  sinem  tode,  vntz  auf 
den  hivtigen  nsehsten  pfintztag  vor  sant  Mathietag  an 
vnseren  herren  bischolf  Heinrich  von  Regenspurch,  als 
an  einen  rihter  vnd  schiedman  gegangen  sin,,  ez  sei 
vmb  eigen  oder  vmbe  leben,  vmb  rovb  oder  vmbe 
brant,  vmb  gelt,  vmbe  todsieg,  vmbe  vanchnvzze  oder 
vmbe  anderlei  sache,  swie  si  genant  sint  oder  genennet 
mvgen  werden,  an  vmbe  die  sache,  die  vnser  fursten- 
ampt  angeent,  da  ez  vmbe  sten  sol,  als  vor  verschriben 
ist,  vnd  haben  im  den  gwalt  gegeben  vnd  auch  vns 
vnd  allen  den  vorgenannten  vnd  auch  di  wir  beident- 
halben  dvrch  dienst  oder  durch  reht  versprechen  svln, 
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hinder  in  verbvoden,  di  minne  und  daz  reht  zwischen 
yns  vnd  den  vorgenanten  ze  t^n,  vnd  auch  daz  wir 
im  beidenthalben  vnd  die  vnseren  minne  vnd  rehtes  ge- 
horsam suln  sin,  vnd  selbe  leisten  von  vnseren  wegen, 
vnd  schaffen  von  der  anderen  wegen,  swaz  er  mit 
minne  od  mit  reht  verrihtet,  daz  ez  geleistet  wert, 
vnd  beidenthalben  an  einander  beholfen  sin,  daz  ez 
volf&rt  wert.  Swelich  gewisheit  auch  er  darüber 
setzet ,  daz  ez  volf&rt  wert ,  di  svln  wir  beident- 
halben t^n.  Ez  hat  auch  der  vorgenant  bischolf  von 
vnseren,  des  hertzog  Ludwiges  wegen,  vnd  mit  vnserem 
gätem  willen  Ghvnraden  von  Wildenroden  vnseren  mar- 
schalich,  Ditrich  von  Wildenstain ,  Ghvnraden  von  Eg^ 
lingen  vnd  Heinrich  den  Jvdenman,  vnd  von  unserem 
hertzog  OUen  wegen  vnd  gätem  willen  Graf  Albrehten 
von  Halsj  Virich  von  Abensperch,  Graf  Pernger  von 
Leonberch  vnd  Ghvnrad  von  Prising  z^  im  ze  taidingeren 
genomen,  vnd  haben  auch  denselben  aehten  gantzen  gwalt 
gegebn  mit  sampt  im,  di  vorgenanten  sache  ze  enden 
ynd  ze  verrihten  mit  minne  od  mit  reht,  vnd  habent 
auch  di  sehte  ges waren  ze  den  heiligen,  daz  si  weder 
durch  lieb,  od  durch  lait,  noch  dvrch  vorhten  an  ge- 
yaerde  vnd  an  alle  übel  liste  dem  vorgenanten  vnserem 
herren  dem  bischolf  beholfen  sin,  di  vorgenanten  sache 
ze  verrihten  mit  reht  oder  mit  minne,  vnd  habent  in 
den  ait  beslozzen,  daz  nieman  vnseren  herren,  den  bi- 
scholf, noch  anders  ieman  vnder  in  selben  melden  noch 
sinem  herren  sagen  sol,  wan  als  verre  im  daz  der  bi- 
scholf erlovbet.  Waer  aber,  daz  der  aehter  einer  niht 
enwaer,  des  got  nit  engeb,  oder  bei  den  taidingen  an 
gevaerde  niht  gesin  maBht,  so  sol  der  vorgenant  bischolf 
einen  anderen  an  desselben  stat  geben.  Der  sol  auch 
der  vorgenanten  taidingen  sweren,  als  die  anderen  getan 
habent.  Swelich  auch  er  vnder  den  vorgenanten  Sachen 
yor  od  nach  wil  verrihten  od  hinf&r  od  herhinder  setzen, 
dez  hat  er  gantzen  gwalt.     Vmbe   di   sache  auch  alle, 
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di  furbaz  ergen  mvgen  vnd  ergeent,  stet  ez  auch  an 
dem  Yorgenaoten  ynserem  herren  dem  bischolf,  vnd  an 
den  shten ,  swaz  er  an  bezzerunge  vnd  an  gewisheit 
ze  rat  wert,  daz  daz  geschech,  vnd  daz  man  im  des 
beidenthalben  gehorsam  si.  Ez  hat  auch  der  vorgenant 
vnser  herre  der  bischolf  gantzen  gwalt  tfege  ze  gebn, 
ze  churtzen  vnd.ze  lengen,  vnd  sol  diser  saz  st»t  be- 
liben  mit  allen  sinen  artikeln  von  hinn  vntz  nv  ^f  sant 
Marteinstag  vnd  darnach  über  ein  jar.  Vnd  daz  wir 
denselben  satz,  als  er  vor  gescriben  stet,  staet  behalten, 
habn  wir  vnserem  vorgenanten  herren  dem  bischolf  vn- 
ser triwe  in  sint  haut  gegebn  in  eides  gewis.  Ze  einem 
vrchvnde  auch  vnd  ze  einer  vesten  staetigvnge  haben 
wir  disen  brief  mit  vnseren  insigeln  verinsigelt,  vnd 
ist  daz  geschechen  ze  Regenspurch,  da  von  Christes  ge- 
bvrt  waren  tausent  zwei  hundert  jar  vnd  jn  dem  driv 
vnd  nevntzigistem  jar,  des  vorgenanten  pfintztages  vor 
sant  Mathies  tag/) 


188.  Taidignng  zwischen  den  Herzogen  Ludwig  und  Otto. 

Regeosburg  am  21.  Februar  1293. 

Wir  bischof  Heinrich  von  Regenshurch  tvn  allen  den 
chvnt,  die  disen  brief  sehen t  oder  h6rent  lesen,  daz  wir 
mit  dem  gewalte,  der  vns  von  dem  hertzog  Lodwigen 
vnd  hertzog  Otten  mitsampt  ir  beider  ratgeben  von  in 
gegeben  ist  vmb  des  landes  fride  vnd  vmb  ir  beider 
liebe  vnd  vrivntschaft,  mit  gemainem  willen  vnd  rat  dise 
ssetze  gesetzet  haben,  als  her  nach  geschriben  stet,  vnd 
als   dieselben   sstze    gantz    vnd   vnzerbrochen   svln   be- 


*)  Nach  dem  Originale  in  dem  k.  geh.  Hausarchiv. 
Die   beiden    nur  theilweise    guterhaltenen   herzoglichen 
Siegel  hangen  an. 

Abdrücke  io :  OefeleU,  121 ;  Fischer  Erbfolg.  Gesch.  S.  309. 

1* 


4  .21.  Februar  1293. 

leiben.  Des  ersten  haben  wir  gemainchliehen  gesprochen 
vnd  setzen  also.  1.  Ez  svln  alle  gevangen  ledich  sin; 
swie  oder  vmb  swev  si  gevangen  sin  an  schaden,  si 
sein  ein  vanchnfzzen  oder  ein  borgscheften.  Geschaech 
des  niht  ein  ahte  tagen  von  dem  sunnetage,  der  nsehst 
chvmt,  so  sol  der  hertzog  Lodwich  sinen  svn  hern  /{u- 
dolfen  insenden  AdXzDachawe  vnd  der  hertzog  O^e  sinen 
bruder  hern  Ludwigen  datz  Mosbvrchy  nimmer  danne  ze 
chomen  vntz  ez  geschehe.  Ez  svln  auch  di  gevangen 
dehein  ander  gewisheit  tvn,  wan  daz  si  sweren  svln, 
daz  si  auf  den  tag  chomen,  den  di  herren  naehst  mit 
einander  haben  svln,  vnd  denne  alle  die  s^ne  voifvren, 
der  der  bischof  vnd  die  aehte  eneine  werdent.  2.  Ez 
svln  auch  die  marchlaevte  ietwederthalben ,  die  hie  'en- 
gagen  sin,  vor  vns,  die  hie  niht  sint,  in  vierzehen  tagen 
vor  ir  herren  oder  ir  vitztfmen  gegen  einander  sweren, 
daz  si  den  satz  staete  haben  vnd  an  einander  beholfen 
sein,  daz  der  satz  staete  beleihe  von  dem  tage  hivte 
vntz  auf  sant  Marteinstage,  der  naehst  chvmt,  vnd  danne 
vber  ein  iar,  vnd  svln  in  den  ait  nemen.  Swer  daz 
vbervert,  auf  den  svhi  die  andern  beholfen  sin.  ^  Bedarf 
der  herren  einer  des  andern  hilfe  hintz  den,  die  den 
satz  vbervarent,  so  sol  der  hertzog  Lodwich  sinen  ve- 
tern dem  hertzog  Otten  sinen  svn  hertzog  Rudolfen  sen- 
den vnd  der  hertzog  Oue  sinen  ])ruder  hertzog  Lod- 
mgen  mit  aller  der  mäht,  vnd  si  mfgen  auf  den,  der 
disen  satz  brichet,  vnd  svln  an  einander  beholfen  sin, 
vntz  er  gebezzer,  swaz  er  wider  den  satz  getan « hab 
vnd  dar  vber.  Swer  disen  satz  vbervert,  den  sol  der 
herre,  des  dienaer  er  ist,  siner  pflechnfzze  zehant  ent- 
setzzen  also,  daz  er  dehein  pflechn^zze  niht  haben  sol 
noch  hauptman  sein  in  dem  lande,  dieweile  dieser  satz 
wert.  Swelich  herre  aber  daz  braeche,  des  svne  oder 
brvder  sol  laisten  an  den  steten  als  vor  gesprochen  ist. 
3.  Ez  sol  auch  der  bischof  vnd  die  aehte  vollen  gewalt 
haben,    alle  marhlaevte  entsetzzen,   swenne  ynd  als  ofte 
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si  dez  dvnchet,  daz  si  die  ssetze  niht  behalten.  Swer 
auch  also  entsetzzet  wirt,  der  sol  nimer  hauptman  wer- 
den, dieweile  der  satz  wert.  Wellent  aber  die  herren 
einen  marhman  setzen,  der  sol  in  div  pflechnfzze  niht 
chomen,  er  swere  dann  £  an  des  vordem  stat.  Swelihz 
aber  ubervaren  wurde  vnder  disen  zwain  sachen,  so 
svln  die  iungen  hertzogen  laisten.  4.  Ez  sol  auch  de« 
hein  herre  des  andern  diener  niht  innemen,  swie  er 
genannt  ist,  hohe  oder  nieder,  edel  oder  vnedel,  die- 
weile dirre  satr  stet.  Gescha^ch  des  niht,  so  sol  man 
aber  laisten,  als  vorgesprochen  ist.  5.  Alle  strazze 
svln  geoßent  vnd  gevreiet  sin  vber  ai  Batern,  auf 
dem  lande,  auf  den  wazzern,  ze  wegen,  ze  Stegen, 
lantlsevten  vnd  gesten,  vnd  swer  durch  daz  laut  varen 
wil.  Waere  aber  oder  wurde  iht  ze  chriege  vmb  die 
strazze,  da  sol  der  bischof  vnd  die  sehte  vber  sprechen 
auf  dem  nashsten  tage.  Swaz  auch  in  einem  iar  er- 
gangen ist  auf  dem  lande  oder  auf  den  wazzern,  so 
sol  der  herre,  in  des  gebiet  ez  ergangen  ist,  schaffen, 
daz  die  denselben  schaden  selb  hezzern,  die  die  getat 
getan  haben ,  auf  dem  nsehsten  tage.  Geschaech  des 
niht,  so  sol  ie  der  herre  den  schaden  selb  gelten  dar- 
nach ein  vierzehen  tagen,  oder  die  vorgenanten  herren 
svln  in  varen  und  laisten  an  den  steten,  als  vor  ge- 
sprochen ist.  6.  Man  sol  auch  auf  dem  n<'Bhsten  tage 
vor  allen  sachen  ablegen,  swaz  in  disen  taidingen  zeRe- 
gensburch  seit  des  weizzen  svntages  vnlz  an  den  ohten  tag 
hin  nach  schaden  geschehen  ist,  vnd  dar  nach  zehant  sot 
vmb  die  strazze  daz  naehst  sin.  Man  sol  auch  des  Ror^ 
bechen  haus^)  sinem  vetern  hern  Wtnharten  oder  sinem  svne 
Winharten  in  geantwurten  in  vierzehen  tagen  oder  swem 
der  bischof  schaffet,  ob  sich  sein  die  niht  vnderwinden 
wolden,  inne  ze  haben,  vntz  ze  ausgender  pfingstwochen. 


1)  Rorbachan  der  Uro  im  Ldg.  PfafTenhofen,  der  Stammsitz 
des  darnach  benannten  Geschlechts,  v.  Hund  Stammb.  II  S.  265. 
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vnd  sol  der  Rorbeche  auf  dem  nshsten  tage,  den  die 
herren  mit  einander  habent,  dem  hertzog  Lodwigen  minne 
vnd  reht  tvn  vmb  alle  sache,  im  vnd  den  sinen,  also, 
swem  die  getat  gevalle  ze  bereden,  daz  daz  geschehe 
mit  den  Isevten,  die  bei  der  getat  niht  gewesen  sin,  vnd 
die  sin  aigen  niht  sein.  Hat  aber  man  dem  Rorbechm 
deheinen  schaden  getan,  so  sol  der  herzog  Lodwich 
sin  amptlaevt  da  zv  schaffen,  daz  man  im  vnd  den 
sinen  minne  vnd  reht  alsam  herwider  tv  mit  dem  selben 
rehte  vnd  auf  dem  selben  tage.  Sagt  daz  der  bischof, 
daz  der  Rorbeche  des  niht  entste,  so  sol  man  daz  haus 
dem  hertzog  Lodwigen  in  geantwurten.  Belibe  aber  daz 
an  dem  hertzogen  Lodwigen  vnd  sprseche  der  bischof, 
daz  er  daz  reht  niht  tvn  wolde,  so  sol  man  dem  Ror-- 
bechen  daz  haus  wider  geantwurten.  Ist  daz  man  daz 
haus  wider  antwurtent  wirt,  so  sol  man  ez  beiden  Rar- 
bechen,  Heinrichen  vnd  Wemhern  in  geantwurten,  ein 
allem  dem  rehte  vnd  ein  aller  der  gewere,  als  si  ez 
inne  heten,  £  ez  in  des  hertzogen  Lodwigen  gewalt 
ch&me.  Waere  aber  daz  der  Rorbechen  einer  dem  an- 
dern anders  iht  tvn  wolde,  denn  minne  oder  rel^t,  swes 
div  schvlde  waere,  auf  den  svln  beide  herren  beholfen 
sin,  vnd  svln  in  dazv  bringen,  daz  er  minne  oder  reht 
tv.  7.  Die  herren  svln  auch  einen  tach  mit  einander 
haben  ze  ausgender  Osterwochen  bei  der  Abense  zwischen 
Qielheim  vnd  der  ScUigenstat,  vnd  svln  die  aehte  mit  in 
dahin  bringen.  Die  svln  auch  da  sweren.  Vnd  sol  der 
bischof  auch  da  rihten,  swes  er  mit  sampt  den  sehten 
denn  enaine  wirt.  Vnd  svln  die  herren  loben,  swelich 
gewisheit  der  bischof  vnd  die  sehte  an  si  aischent,  da- 
mit allez  daz  staete  beleihe,  daz  da  getaidinget  wirt, 
daz  si  di  volffren.  7.  Geschaech  aber,  daz  der  herren 
dienar  einer  den  satz  vberffre  hie  enmitten  vor  dem 
tage,  in  swes  pflege  daz  geschaech,  der  sol  daz  in 
vierzehen  tagen  ablegen  mit  minne  oder  mit  rechte. 
Taet  er  des  niht,   so  soll  man  den  herren  manen,  daz 
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er  schaffe,  daz  ez  in  vierzehen  tagen  geschehe.  Taete 
er  des  aber  niht,  so  soll  der  herre  den  schaden  selb 
gelten  ynd  sol  denselben  siner  pflege  entsetzzen,  die- 
weile  der  satz  wert.  Waere  aber  daz  der  hertzog  Lod- 
meh  der  iunge  in  deheiner  andern  borgschaft  waere,  da- 
rvmb  er  vor  mfst  laisten,  so  sol  ez  der  hertzog  5^e- 
phan  sin  brvder  an  siner  stat  tvn.  Swenne  er  von  der 
ersten  laistvnge  ledich  wirt,  so  sol  er  es  selb  tvn. 
8.  £z  svln  auch  die  herren  baide  alle  todeveintschefte 
Ariden  and  friden  haizzen  vntz  auf  sant  Waltburgen 
tach.  Daz  auch  die  saetzze  gantz  staete  vnd  vnzer- 
brochen  beleiben,  als  wir  si  mit  sampt  den  aehten  ge- 
setzet haben,  des  haben  wir  disen  brief  ze  vrchfnde 
gegeben  vnd  mit  vnserm  insigel  versigelt,  vnd  ist  daz 
geschehen  ze  Regensbvrch^  do  von  Ghristes  gebvrte  wa- 
ren tausent  zwaihvndert,  ein  dem  dritten  vnd  niwn- 
zigistem  iar,  des  naehsten  samtztages  vor  sant  Mathys 
tage,  der  der  heiligen  zweifboten  einer  ist."") 


189.  D«  Graf  Oebhart  von  Hirschberg  verträgt  sich  mit  dem 
Herzog  Ludwig. 

Ingolstadt  am  3.  März  1293. 

Wir  Gebhart  von  gotes  genaden  graf  ze  Hirzperch 
tun  chunt  allen  den,  die  diesen  brief  sehent  oder  ho- 
rent  lesen,  daz  wir  vnd  vnser  lieber  Herre  vnd  Ohem 
her  Lodwtch,  pfallentzgraf  ze  Rein  vnd  hertzog  ze  Baiem 
vns  ze  disen  ziten  mit  einander  verrihtaet  vnd  versfnet 
haben,  als  hernach  geschriben  stat.  Des  ersten  sfllen 
wir   im   die  gab,    die   wir    im   nv    lange   getan  haben 


*)  Nach  dem  Originale  im  k.  geh.  Hausarchive. 
Das  anhangende  Siegel  ist  gut  erhalten. 
Abdruck  in  Oefele  II,  121. 
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vmb  vDser  gut,  vnd  die  wir  im  seit  verehert  heten, 
wider  slc'etigen  vod  rehtverligen  nach  vnser  sweher  rat 
hern  Frtdriches  des  buregrauen  von  Nvrinberch  vnd  hern 
Lodwiges  des  grafen  von  btingen  vnd  nach  der  rat, 
die  wir  vnd  auch  er  noch  dazv  genemen.  Wir  haben 
auch  im  f&r  die  burch  ze  Amerlal  ^) ,  die  wir  auz  dem 
gut,  daz  wir  im  vor  gegeben  haben,  verüben  haben, 
gegeben  daz  dorf  ze  Ehenveh^)  mit  allem  dem,  daz 
dazv  gebärt,  besvht  vnd  vnbesvht,  daz  vns  ledich  wor- 
den ist  von  dem  druchsaetzen  von  SuUzpach,  vnd  swaz 
daz  dorf  minner  ist  an  dem  werde  vnd  an  dem 
gelt,  danne  div  burch  vnd  daz  dazv  gehört,  daz  s^ien 
wir  im  erstatten  nach  vnsers  vorgenanten  swehers  rat 
graf  Lodwiges  von  blingen.  Wir  s^len  auch  im  stetigen 
nach  der  vorgenanten  rat  daz  gut,  daz  wir  im  vnd  sinen 
erben  nv  niwes  gegeben  vnd  gemacht  haben,  daz  ist 
Hembawer^)  vnd  swaz  wir  auf  dem  Tangrintel^)  haben 
vnd  swaz  dazv  gebärt,  laevt  vnd  gut,  besuht  vnd  vnbe- 
svht, erbawen  vnd  vnerbawen,  ze  velde,  ze  dorfe,  holtz, 
geriht,  waelde,  waid,  wazzer  vnd  ander,  daz  dazv  ge- 
h&rt,  an  swaz  derselben  laevt  vnd  des  gutes  hintz  fltrz- 
perch  vnd  hintz  Praüenekke^)  gehört,  besvht  vnd  vnbe- 
svht, die  wir  auzgenomen  haben,  vnd  ist  Pevnten^)  mit 
pevntnaer  forst,  vnd  mit  allem  dem,  daz  dazv  gehört,  laevt 
vnd  gut,  besvht  vnd  vnbesvht,  vnd  div  burch  Chesschtnge'^, 
vnd  der  forst  vnd  swaz  dazv  gehört,  laevt  vnd  gut,  besvht 
vnd  vnbesvht  mit  allem  reht,  als  davor  daz  ander  gut 
geschriben  ist,    vnd  daz  wir  im  oder  sinen  erben  die- 

1  und  2)  Altammerthal  und  Ehenfeld   im  Ldg.  Amberg. 

3)  Hemau.   Stadt. 

k)  Eine  Waldgegend  (nemus  Tangrintel  in  einer  Urk. 
bei  Ried  nr.  185)  noch  jetzt  Thungrintlein  genannt,  im  Ldg. 
Hemau. 

5)  Breitenek  im  Ldg.  Hemau. 

6)  Painten  im  Ldg.  Hemau. 

7}  Kösching  im  Ldg.  Ingolstadt. 
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selben  rehtvertigunge  vnd  die  stsetigunge,  baidiv  vmb 
die  alten  gab  vnd  vmb  die  niwen  gab^  vnd  vmb  daz 
gemaechte  volffren,  daz  haben  wir  im  vergewisset  vnd 
verbfrget  mit  den  bfrgen,  die  hernach  geschriben  sint, 
daz  sint  die  vorgenanten  vnser  sweher  burcgraf  Frid- 
rich  von  Nhrmberch  vnd  graf  Lodwich  von  btingm,  vn- 
ser Öhem,  Gotfrid  \ojx  Haidekke^)  vnd  Gotfrid  von  Wolf- 
stäin^),  Vlrieb  von  ifvr^),  Heinrich  der  schench  von 
Hofsteten"^),  Sifrid  der  Swepfermdn^),  Virich  von  Wesm^ 
acher  ^)^  Heinrich  vnd  Marquard  br9der  von  Rornstat'^)^ 
Heinrich  der  vogt  von  Hirzperch,  Ghunrat  der  Petizer, 
Heinrich  der  Stemltnger^)^  vnd  Ghunrat  der  drvchsaetze 
von  Suüzpachj  vnd  s^len  auch  wir  im  oder  sinen  erben 
daz  allez  volffren  zwisschen  nv  vnd  sand  Georin  tag, 
der  schirst  chvmt.  Tu  wir  des  niht,  so  sflen  die  vor- 
genanten borgen,  swenne  si  von  s!nen  oder  von  siner 
erben  wegen  gemant  werdent,  darnach  in  aht  tagen  ze 
Nhrmherch  invaren  vnd  svlen  da  laisten  als  gut  bfrgen 
vnd  nimmer  auzchomen,  vnlz  im  oder  !sinen  erben  die 
vorgeschribenen  rehtvertigunge  vnd  stsetigunge  volWrt 
werden.  Swenne  aber  si  im  oder  sinen  erben  volf^rt 
werdent,  nach  der  vorgenanten  rat,  so  sint  dieselben 
borgen  ledich.  Waer  aber,  daz  der  borgen  ainer  in 
der  frist   abgienge,    so   s^l   wir   im   oder   sinen   erben 

1)  Heideck  im  Ldg.  Hilpoltstein ,    Sitz  der  davon  zube- 
nannten  Dynasten. 

2)  Wolfstein,  zerfallenes  Bergschloss  im  Ldg.  Neumarkt, 
Kreis  Oberpfalz. 

3)  Altenmuhr,    Pfarrorf  mit    1   Schlosse   im   Ldg.    Gun- 
zenhausen. 

h)  Hofstätten,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Kipfenberg. 

5)  Der    bekannte    Feldhauptmann     des    Kaisers    Ludwig 
des  Bayern. 

6)  Wiesenarker  im  Ldg.  Parsberg. 

7)  Oberröhrnstatt    im    Landger.   PfafTenhofen    im  Kreise 
Oberpfalz. 

8)  Zu  Stein  ling,  im  Ldg.  Sulzbach. 
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einen  andern  als  guten  an  gevaerde  an  desselben  stat 
setzen  in  einem  manod.  Tu  wir  des  niht,  so  s^Ien 
im  zwen  der  vorgenanten  Mrgen,  die  er  oder  sin  erben 
darvmb  halzzent  manen,  laisten  ze  Nfrmberch,  biz  im 
ein  anderre  gesetzet  wirt.  Derselben  laistunge  ist  man 
im  auch  schvldieh^),  ob  im  die  bürgen,  die  noch  niht 
gelobt  habent,  niht  lobent  vor  dem  vorgenanten  sand 
Georin  tag.  Wfird  aber  derselbe  tach  verzogt  von  im 
oder  von  sinen  erben  an  gevserde,  so  sol  ez  sten,  biz 
man  einen  andern  tach  gemacht.  Wurd  er  aber  ver- 
zogt von  vnsern  wegen,  so  sol  er  oder  sin  erben  die 
bfrgen  manen,  wir  chomen  sin  danne  mit  sinem  willen 
ab.  Ez  ist  auch  getaidingt,  ob  wir  erben  gewinnen, 
die  vns  vberleben,  ez  sin  s^n  oder  tdhter,  an  die  ge- 
uellet  daz  vorgenant  gut,  daz  wir  im  gegeben  vnd  ge- 
macht haben,  daz  aigen  ist,  swaz  aber  leben  ist,  daz  sol 
er  oder  sin  erben  in  leihen.  Ez  svlen  auch  alle  gevangen, 
die  wir  bedenthalbe  selbe  gevangen  haben  oder  vnser  die- 
naer,  die  wir  versprechen  wellen  vnd  bizher  versprochen 
haben,  an  schaden  ledich  sin,  vnd  sol  auch  allez  daz  ab  sin, 
daz  bedenthalbe  in  b^rgscbeft  ist  vnd  noch  vngegeben 
ist,  vnd  haben  auch  wir  vnd  der  vorgenant  vnser  herre 
der  hertzog  an  die  vorgenanten,  den  burcgraven  von 
Nvrmberch  vnd  den  graven  von  btingen  gelazzen  vmb 
die  charren,  die  wir  gepfendet  vnd  bechvmbert  haben 
in  sinem  gelaitte.  Swaz  die  darvmb  schaident,  daz 
sf len  wir  bede  sta^t  haben  also,  daz  si  im  in  derselben 
schiedung  sin  er  bewaren.  Wir  svlen  auch  bede  friden 
die  totsiege,  die  da  enzwischen  geschehen  sint,  vnd  sol 
man  dieselben  totsiege  bezzern  vnd  ablegen  nach  vnser 
gemainer  ratgeben  sehsaer  schiedung.  Das  sint  von 
sinen  wegen  vmb  die  Tvnawe  vnd  vmb  die  AUmU  Win- 
hart  von  Rorbachy  Sifrid  der  marschalch  von  Oberndorf^) 

1)  Die  Urkunde:  ^svldich^. 

2)  Die  von  Oberndorf  waren  eines  Geschlechtes  mit  den 
bischöflich  augsburgischen  Marschällen  von  Donnersberg  und 
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ynd  Ot  von  Huntsperch^)  der  vitztum«  vnd  ob  der  dreier 
ainer  dabi  niht  gesein  moBcht,  Heinrich  der  Judman  an 
desselben  stat,  vnd  von  vnsern  wegen  Heinrich  der 
schench  von  Hofsletm^  Wolfram  von  Pfalspevnt^)  vnd 
Heinrich  der  vogt  von  Htrzperch,  vnd  ob  der  dreier 
ainer  dabi  niht  gesein  moBcht,  Ghunrat  der  Peizzer  an 
desselben  stat,  vnd  dieselben  svlen  taidingen  zwisschen 
Eistet  vnd  Ingoüsat,  vnd  zwisschen  Niwenburg^)  vnd  Wellen'- 
haim^)  vnd  enhalb  in  dem  lande  vmb  yEmberch  vnd 
vmb  Sidtzpach^  von  sinen  wegen  Ghunrat  von  Paulstorf 
der  alt,  Ditrich  von  Wildenstatn  vnd  Heinrich  von  Pars- 
perch^)^  vnd  ob  der  dreier  ainer  dabi  niht  gesein  moeht, 
Vlrich  der  marschalch  Yon  Lengenuelt  an  desselben  stat, 
vnd  von  vnsern  wegen  Gotfrid  von  Wolfstain,  Sifrid 
de  Stjoepferman  vnd  Vlrich  der  Wesenachner  ^  vnd  ob 
der  dreier  ainer  niht  dabi  gesein  moeht,  Heinrich  von 
Rornstat  an  desselben  stat,  vnd  dieselben  svlen  taidingen 
zwischen  JEmberch  vnd  SuUzpachj  vnd  zwischen  Paeir^ 
chingen^)  vnd  dem  Niwenmarcht'^),  vnd  svlen  dieselben 
sehs  daz  reht  vnd  die  schiedung  sprechen  auf  ir  ait, 
vnd  zwaient  si  sich,  so  svlen  si  einen  vberman  zv  in 
nemen,  6  si  immer  von  einander  chomen,  auf  denselben 
aity  vnd  swa  der  hin  gevellet,  div  schiedung  vnd  daz 
reht  get  f&r  sich.  Wir  svlen  auch  bede  gut  friunt  sin 
vmb   rovb   vnd   vmb    prant,    vnd   sol   vnser   ietwederre 

schrieben  sich  von  dem  Pfarrdorfe  Oberndorf,  Ldg.  Rain. 
S.  Kaiser  Drusoraagus  S.  30  ff. 

1)  Hundsberg,  abgegangene  Burg  nahe  der  Donau,  bei 
Weichering,  Ldg.  Neuburg  a.  D.  S.  Hundt  bayer.  Stammbuch 
3.  Tbl.  in  Freiberg's  Samml.  bist.  Sehr.  HI,  S.  398.  Die 
ZugehOrungen  dieses  Schlosses  zählt  das  Saalbuch  von  Ober- 
bayern auf.     S.  Mon.  Boic.  XXXVI,  P.  h  pag.  333. 

2)  Siehe  Quellen  I,  350. 

3)  Neuburg  an  der  Donau. 

k)  Wellheim,  Markt  im  Ldg.  Eichstädt. 

5)  Parsberg,  Landgerichtssitz  im  Kreise  Oberpfalz. 

6)  Berching  im  Ldg.  Beiingries. 

7)  Meumarkt,  Stadt  im  Kreise  Oberpfalz. 
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fein  Uevt  vber  sich  nemen,  md  sol  dannocb  an  den 
vor((«nanten  sehs  ratj^eben  sten,  vnd  an  dem  vbermanne, 
den  ii  ZV  in  genement,  ob  si  sich  tzwaient,  waz  man 
(&rbaz  danmb  tvn  sfl.  Ez  sol  aach  vnser  ietwederre 
den  andern  dien^r,  Ixvt  vnd  amptlaevt,  si  sein  edel 
oder  niht  edel,  die  wir  hint  an  disem  tage  inne  haben 
nibt  innemen  an  seinen  willen,  vnd  die  enneher  inge- 
nomeo  sint  bedenthalben,  die  sol  man  wider  antworten. 
hi  aber,  daz  ainer  lavgent,  daz  er  den  herren  nibt 
beste,  der  nach  im  da  spricht,  da  sol  vmb  geschehen, 
swaz  die  vorgenanten  sebs  ratgeben  darvmb  ertailent 
vnd  schaident,  vnd  der  vberman,  ob  si  sich  zwaient. 
Wir  svlen  auch  bede  vnseriv  geriht  vnd  vnseriv  gelait 
vnd  vnseriv  gemercche  haben,  als  wir  si  herbraht  haben. 
Wurd  aber  daran  debain  chrieg,  den  svlen  die  sebs  rat- 
geben vcrrihten,  vnd  der  vberman,  den  si  zv  in  ge- 
nement,  ob  si  sich  zwaient.  Swaz  auch  ffirbaz  chrie- 
ges  vnd  sache  aufstet  zwischen  vnser  baider  laevten 
vnd  dienxm  vmb  aigen  vnd  vmb  leben  vnd  vmb  swaz 
ez  ist,  daz  s^len  die  vorgenanten  sehs  ratgeben  ver- 
rihten  nach  minne  oder  nach  reht,  vnd  der  vberman, 
den  si  zv  in  genement,  ob  si  sich  zwaient.  Vnd  daz 
daz  allez  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmb  haben 
wir  diesen  brief  ze  vrchvnd  vcrsigelt  mit  vnserm  insigel. 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Ingoltstat,  da  von  Ghristes 
gcbvrt  waren  zwelf  hundert  iar  vnd  in  dem  driv  vnd 
niwnzigistem  iar  an  dem  abten  tag  nach  sand  Mathis 
tag  des  zweifboten. 


100.  Hofordnimg  der  Henoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan. 

Vilshofen  am  30.  Mai  1293. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  bischolf  ze  Re- 
gmspurch  und  graf  liebhart  von  Ilprsperch  t^n  allen  den 
chunt,  di  discn  brief  sehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir 
dvrcb  di  lieb  vnd  dvrch  die  trewe,  di  wir  gein  herzog 
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OUen  und  gein  sinen  brfidern  hern  Ludweigen  und  hern 
Stephan  y  vnd  avch  gein  dem  lande  habn,  mit  ir  gunst 
vnd  mit  ir  willen,  den  si  vns  beiden  in  vnser  hende 
in  aides  weis  gegeben  habnt,  mit  ir  besundern  rates 
rat  diese  saetz  gesetzt  teibnt,  die  hernach  geschribn  Stent, 
als  si  vns  gantzen  gewalt  darvber  gegebn  habnt,  und 
sich  von  sand  Marteinstag,  der  nv  schirst  chvrat,  üntz 
^ber  ein  iar,  und  auch  ir  lantheren,  graven,  freyn, 
dinstman  und  ander  edel  laevt,  swi  si  geheizzen  sint, 
mit  sampt  in   mit  ir  aiden  vnder  vns   gebunden  habnt. 

Des  ersten  durch  des  hoves  zucht  setzen  wir  also, 
daz  graven,  freyn  und  dinstman  sich  selben  vnd  allez 
lantvolch  von  dem  hof  geschaiden  habnt,  also,  daz  si 
niht  hofgesinde  mer  heizzent.  Swer  aber  darvber  ze 
hof  wil  sin,  der  sol  in  sin  selbes  chost  sin.  Wser 
aber,  daz  der  herzog  Ott  einen  oder  mer  zv  im  vodert» 
dem  sol  man  geben  darnach  vnd  im  gesetzt  ist. 

£z  svln  auch  die  heren  alle  drey  nieman  ze  ge* 
sinde,  noch  ze  ampt  laevten  bahn  noch  nemen,  wan 
die  im  gesetzt  sint,  als  an  den  brief  begrifTen  vnd  ge- 
schriben  ist,  der  darvber  nach  ir  rates  rat  gegeben  ist, 
vnd  svln  die  andern  alle  ab  sin,  vnd  daheim  sin,  ez 
sei  dann,  daz  der  herzog  Ott  besvnderlich  nach  in  sende. 

Ez  sol  ovch  dehain  lavffanter  chneht  In  dem  hof 
sin,  oder  man  sneidet  im  div  orn  ab,  vnd  swer  in 
darvber  behalt,  der  sol  mit  sampt  im  vrlaub  habn. 

Ez  sol  avch  besonderlich  daz  LarUshül,  daz  Strav^ 
hing  vnd  daz  Pvrchau)sen^  da  der  herzog  aller  meist 
wonen  sol  mit  dem  hof,  ieder  man  sin  selbes  chost 
haben,  an  daz  gesetzt  hofgesinde,  vnd  sol  an  den  stetten 
anders  nieman  daz  hof  ezzen,  swie  er  genant  si. 

Wil  aber  der  herzog  anderswa  in  dem  lande  reiten 
vmb  sin  geschsft,  swenn  er  dann  vz  sinem  rat  zv  im 
vodert  dvrch  die  chonschaft  an  der  gegent,  der  sol  bi 
im  sin  vnd  anders  nieman,  vnd  sol  auch  man  dem 
geben  nach  des  hoves  satze. 
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Ez  svln  oYch  zwen  ratkebn  stetichlich  vierzehen 
tag  daz  hof  sin,  ie  der  ratkeb  mit  fCnf  pfaerften,  vnd 
sol  man  die  an  chost  besehen  nach  des  hoves  satze, 
vnd  svln  die  alle  woehen  die  raitung  hdren  mit  dem 
obristen  sehriber,  vnd  mit  dem  hofmaister,  oder  swer 
dann  an  ir  stat  ist;  vnd  sol  man  ovch  dem  gesatztcn 
gesinde  an  f&ter  vnd  an  slaftrinchen  in  der  mazze  wol 
tf  n,  daz  man  der  pfantles  damit  vberich  werde,  an  alein 
hintz  ze  smitte. 

Geschaech  aber,  daz  ieman  dehein  vnzuht  in  dem 
hof  t£t,  so  sol  ein  todslach  wider  den  andern  sin,  vnd 
sol  sich  der  herzog  des  gvtes  allez  vnderwinden;  vnd 
ein  lem  wider  die  andern.  Wsr  aber,  daz  er  hin  ent- 
rvnne,  der  die  lem  getan  hat,  so  sol  aber  daz  git 
allez  den  herzogen  angevallen.  Swer  aber  den  andern 
wundet,  dem  sol  man  die  hant  absiahen,  ob  er  begriffen 
wirt.  Ghfmt  aber  er  hin,  so  sol  sin  gät  verlorn  sin, 
vnd  sol  er  nimer  mer  in  das  lant  ch6men.  Vmb  mawel- 
slah  sol  man  die  hant  absiahen.  Vmb  Scheltwort  vn[d] 
vmb  ander  vnzvht  sol  man  si  in  di  tvrn  legen  vnd  In 
ze  frist^)  dehein  bet  vmb  si  h&ren.  Ghdment  aber  si 
geflohen  in  eines  rat  kebn  havz,  so  sol  man  si  vmb 
einen  todslah,  vmb  ein  lem,  vnd  vmb  ein  wunden,  oder 
vmb  ein  mawelslah  her  vz  antwurten  dem  herzogen 
oder  sinem  marschalch  vnd  sol  man  hintz  in  rihten 
als  reht  ist.  Aber  vmb  div  Scheltwort  sol  man  si  niht 
hervz  antwurten,  si  svln  aber  vnweridichlichen  den 
hof  ravmen  vmb  die  selben  vnzuht.  Sich  svln  ouch 
die  sstz  nv  ze  hant  anheben  an  dem  naehsten  pfinztag 
nach  sant  Erasmen  tag. 

Vnd  daz  die  saetz  alle  also  staet  vn[d]  vnzebrochen 
beleiben,  darvber  haben  wir  beide  disen  brief  ze  einem 
vrchvnd  gegeben  versigelt  mit  vnser  beider  insigel,  vnd 
bahnt  avch  herzog  Ou  vnd    sin   brfder  beide  darzv  ir 


1)  Die  Abschrift  hat:  ^in  prefrist.^ 
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insigel  mit  samtvns  an  diesen  brief  geleit  vod  gegebnt. 
Vod  ist  daz  geschehen  daz  Vilshoven^  do  von  Ghristes 
gebvri  warn  tavsent  zwei  hvndert  vnd  in  dem  drey 
vnd  nevnzigistem  iar  dez  naehsten  samptztages  vor  sand 
Erasmen  tag.*) 


101.  Henog  Otto  macht  dem  Abt  Wernhart  von  Niederaltach 
Ar  eme  Schuld  von  tansent  Phmden  eine  Terschreibnng. 

Regensburg  am  23.  August  1293. 

Nos  Otto  dei  gratia  palatinus  comes  Reni»  dux 
Bawarie  presentibus  profitemur,  quod,  cum  dileetus  no- 
bis  Wernhardus^  venerabilis  abbas  inferioris  monasterii 
aUcJimsis  ad  diligentem  nostre  petitionis  instantiam,  et 
vt  grauia  debitorum  nostrorum  onera,  quantum  sibi 
foret  possibile,  pio  sue  deuotionis  subsidio  releuaret, 
hiis  diebus  debitum  mille  librarum  in  se  reeepisset, 
quas  dilectis  creditoribus  nostris  Friderico  Weintingerio^ 
Gebhardo  Vpfchouerio  et  AI.  Wathadmerio^  eiuibus  ratis- 
ponensibus,  et  quibusdam  aliis  creditoribus  nostris  ibi- 
dem nostro  nomine  soluere  promisit  infra  quadriennium 
a  die  beati  Martini  venturo  proxime  computandam,  pro 


*)  Nach  einer  Abschrift  des  ehemaligen  regensburgischen 
Archivars  Roman  Zierngibl  auf  drei  Quartseiten,  welcher  er 
am  Anfange  die  Notiz:  ^Nro.  266.  Ex  archivo  capit.  cath. 
Ratisp.^  und  am  Schlüsse:  „Schubl.  XXXIX,  Nr.  27^  bei- 
gefügt hat. 

Ueber  die  Siegel  bemerkt  Zierngibl:  ^Appendent  tria 
sigilia»  epL  Henrici,  Ottonis  ducis  et  comitis  de  Hirsperg, 
ducum  Ludovici  et  Stephani  deperditis. 

Ducis  Ottonis  sigillum  laesum,  equestre,  quod  continet 
in  pectorali  scuto  leonem,  in  tegumento  anteriori  equi  rhom- 
bos,  in  posteriori  pantherem. 

Comitis  de  Hirsperg  sigillum  pariter  equestre ,  quod 
continet  in  pectorali  scuto  cervum.^ 

Abdruck  in  Ried.  Cod.  dipL  Rat  i,  650,  Nr.  678. 
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ut  se  et  successores  suos  ad  eandem  soiutionem  fa- 
ciendam  sab  certis  instrumentis  et  cautionibus  sollemp- 
niter  obligauit  nos,  ne  idem  abbas  et  soom  monasterium 
inde  pateretur  dispendium  et  iacturam,  vnde  oportune 
considerationis  nostre  gTatiam  debuit  reportare,  de  ka- 
rissimorum  fratrum  nostrorum  Ludmci  et  Stepham  ex- 
presso  beneplacito  atque  voto  ad  consulendum  indemp- 
nitati  sue  secum  conuenimus  per  hunc  modumiy  quod 
centum  libras  ex  iure  aduocatitio  quolibet  aoDO  nobis 
debitas,  et  quamlibet  aliam  exaetionem,  quam  officiales 
Dostri  in  altaheusi  monasterio  facere  consueuerunt,  plene 
et  precise  predicto  abbati  remisimus  per  quadriennium 
supradictum  eo  specialiter  adiecto  in  satisfactione  pre- 
missa,  quod  ipse  abbas  per  tempora  quadriennii  pre- 
notati  de  iudicio  Vserhouen^)  singuiis  annis  quadraginta 
iibras  ratisponenses  reeipiet  in  omnem  euentum  ita, 
quod  ad  vsus  nostros  residuum  conuertetur.  Reeipiet 
etiam  per  idem  tempus  quadraginta  libras  ratisponenses 
de  stif  ra,  que  in  preconatu  GcBnslim  preconis  fieri  con* 
sueuit,  sub  hoc  moderamine  atque  pacto,  ut,  si  infra 
terminum  prenotatum  grandinem,  sterilitatem,  commune 
bellum  terre  aut  aliud  grande  male  euenire  contingeret, 
per  quod  uel  per  que  aUahensis  abbacya  in  toto  uel  in 
parte  grauiter  et  notabiliter  lederetur,  in  eo  casu  vel 
casibus  ad  arbitrium  fidelis  nostri  AI.  de  Slrubtnga  et 
alionim  trium  virorum  discretorum,  quos  idem  sibi  dux- 
erit  assumendos,  dampnum  huiusmodi  ex  annis  pre- 
scriptum  quadriennium  continue  sequentibus  refundetur, 
in  quibus  predictus  abbas  iuxta  estimationem  eorundem 
usque  ad  satisfaccionem  congruam  et  conpletam  iructus 
colliget  et  prouentus  ac  alias  obuentiones  et  jura,  que 
colligi  consueuerunt.  Habebit  etiam  predictus  abbas 
plenariam  potestatem  ponendi  sev  instituendi  judicem  in 
predictis  hominibus  atque  bonis  per  iam  dictum  quadri- 


1)  Isarhofen  im  Ldg.  Deggendorf. 
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ennium  et  mutandi  eundem,  quotiens  sibi  videbitur  ex- 
pedire,  sie  quod  homines  in  suis  et  hominum^  servi- 
torum  et  ofGcialium  suorum  prediis  residentes,  cum 
Omnibus  suis  rebus  et  juribus  plene  pacis  et  quietis 
gaudeaut  libertate,  nee  ex  quacumqe  oeeasione  pigno- 
rationibus,  herwergis  vel  aiiis  exaeeionibus  offendantur 
per  iudices  uei  preeones  eo,  quod  ipse  abbas  de  hiis 
Omnibus  ordinandi,  disponendi,  mutandi  habebit  plena- 
riam  potestatem  de  nostro  beneplaeito  et  mandato  ita,  quod 
super  hiis  omnibus  nostra  auetoritate  et  nomine  exequendis 
predictum  AI.  de  Strubinga^  antiquum  vieedominum  no- 
strum,  sibi  et  monasterio  suo  defensorem,  proeuratorem 
et  exeeutorem  deputauimus  voientes  et  mandantes,  quod 
ad  beneplacitum  et  nutum  ipsius  abbatis  absque  quauis 
contradiecione  et  diminutione  faeere  debeat  et  exequi 
omnia  supradieta,  vbieumque  et  quotienseumque  per 
ipsum  in  vno  uel  pluribus  preseriptorum  articulorum 
fuerit  requisitus,  eo  tamen  saiuo,  quod  idem  abbas 
in  quolibet  casu,  cum  viderit  expedire,  aiium  defen* 
Sorem  seu  proeuratorem  consimiiis  conditionis  et  ho- 
nestatis  a  nobis  vaieat  postuiare  et  nos  sibi  eundem 
absque  omni  difCcuitate  dare  et  deputare  tenebimur  taiiter 
postulatum.  Si  vero  prescriptus  AI.  de  Strubtnga  pig* 
norationes  et  alia  impedimenta  ipsius  abbatis  viribus 
suis  cohibere  non  posset,  in  eo  casu  LudwtoM  frater 
noster  karissimus  ad  conseruationem  nostri  contractus 
illud  de  'nostro  beneplaeito  contra  preeones  et  iudices 
ac  contra  quosiibet  alios  presumptores  efGcaciter  exe- 
quetur.  Premissis  insuper  ad  eautelam  specialiter  est 
insertum,  vt  si  nos  et  karissimos  fratres  nostros  infra 
sepedietum  quadriennium  contingeret  ad  diuisionem  he- 
reditariarum   rerum    sev    bonorum    procedere^),    huius- 

1)  Herzog  Heinrich  hatte  kurz  vor  seinem  Lebensende 
angeordnet,  dass  das  Land  vier  Jahre  lang  nach  seinem  Tode 
ungethcilt  bleiben  iiöd  sein  ältestgeborner  Otto  es  allein  re- 
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modi    diuisio    nullam    abbati    uel    prescripto    contractui 
possit  uel   debeat  detrimentum   afferre,    immo   volamu8 
et  exnunc  promittimus  bona  fide,  quod  omnia  bona  pre- 
misso  contractui  subiecta    per   prelibati  quadrieDDÜ  ter- 
minum  omnino  remaneant  indiuisa«  ita  quod  soper  hiis 
omaibus  et  siDguIis  inuiolabiliter  obseruandis   tarn  noa, 
quam    karissimi   fratres    nostri    ad   manus   venerabiliun 
patram    et    domiDonim   ratisponensis   et  patamensü  epi- 
ficoponun  siocere  dedimus  fldem  nostram,  et  ipsi  abbati 
mehilomiDüS   fideiussores   dedimus  ot  deputauimus  infira 
seriptos,  yidelicet  AL  comitem  de  HdU^    VI.  de  Abm^ 
penh^  Perngernm  comitem  de  Ldnberch,  Chunradum  de 
IMiing^  Or.  de  Walde,  VI.  dapiferum  de  EkkenmUj  Chvn- 
radum  de  Satelpogm,   Kanilum  de  Rain,  Reinaldum  de 
Pemdorf^)  et  Ekpertum  de  Draiichpach%  qui  omnes  et 
stQguli   ad   monitionem  discreti  viri  AI.   WtUkadmiHi  et 
AL  de  Strubinga,    qui    super   monitionibus   fackodis   in 
quolibet  casu  plenara  auctoritatem  habebunt,  promiserunt 
in  solidum  ratisponensem  civitatem  obstagiorum  nomine 
intrare  et  in  dampnum  nostram  comedere,  non  in  damp- 
num    dicti    abbatis,    si    premisse   conditiones    et   pacta 
Bon   fuerint  pienarie  in  omnibus  suis  articulis  et  claa*» 
sulis   conseruatat    et  tarn  diu   a  dicto  obstagio  non  re^  * 
cedere,  donec  omnes  defectus,  super  quibus  moniti  fifr* 
erint«  in  statuaa  debitum  reformentor.    Et  predictus  AL 
comes  de  Hak  obstagium  iuxta  suam  consuetudinem  ob^ 
seruabit  eo  specialiter  intercluso,  ut,  si  aliquem  ex  pre«^ 
missis  fideiussoribus  infira  prescriptum  quadrienniom  cob- 
tingeret   decedere    ex  hac  vita«    in   eo  casu   intra   di^ 
XIIII^'  alius  eque  5'doneus  et  honestus  in  locum  defiincti 
per  nos  debeat  subrogari.    Wemherus  etiam  vicedominus 

gieren  sollte,  wesswegen  denn  dieser  stets  allein  zugleich 
auch  im  Namen  seiner  Brüder  handelnd  auftritt.  Eberh. 
Altah.  bei  Böhmer  Fontes  II,  680. 

1)  Wahrscheinlich  Bärndorf  im  Ldg.  Pfarrkirchen. 

2)  Grafentraubach  im  Ldg.  Mallersflorf. 
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nosler  nel  alter,  qai  pro  tempore  faerit  in  eodem  offi- 
cio, similiter  tenebitur,  postqoam  monitus  faerit,  cum 
prescriptis  fideiussoribus  ad  obstagium  in  propriis  ex- 
pensis^)  in  ciuitate  ratisponensi  seruandam,  nisi  omnis 
defectas  et  dampna  corrigat  et  emendet,  quos  circa 
premisBum  contractum  per  indices  aut  precones  uel  quas- 
cumi|ue  alias  personas  suo  iuri  et  potestati  subiectas 
eontingeret  suboriri.  Si  vero  prescripti  contractus  te- 
uerem vel  ex  parte  fideiussorum  vel  ex  alio  impedi- 
meoto«  quod  non  speramus,  eontingeret  in  parte  aliqua 
vacillare,  quominus  conplete  seniarentur  et  adtenderentur 
omaia  supradicta,  in  hoc  casu  uel  casibus  ad  penam 
adiecimua,  quod  dimidia  pars  hofmarchie  in  der  Waehatoe^ 
sita  in  ducatu  Amtrie^  quatenus  nos  continget  uel  con- 
tingere  poterit,  ex  hereditaria  portione,  si  forte  ad  di- 
nisionem  eiusdem  hofmarchie  cum  patruo  nostro  karissimo 
aliqoo  tempore  procedemus  ^),  sepedicto  abbati  et  mona- 
sterio  suo  cedat  in  pignus  tam  div  cum  omnibus  suis 
redditibus,  Ttilitatibus  et  juribus  tenendum,  vtendum  et 
possidendum,  donec  eis  pro  rata  dampni,  pro  quo  mo- 
nitio  iUa  Tice  processit,  de  eisdem  ^absque  quolibet  im- 
pedimento  plene  et  pacifice  satisfiat.  Si  vero  prescripta 
omnia  in  suis  articulis  atque  clausnlis  legitime  fuerint 
adimpleta,  extunc  omnia  officia,  redditus  atque  iura, 
quemadmodiim  sunt  in  superioribus  annotata,  ad  nos 
et  predictos  fratres  nostros  karissiraos  plene  et  libere 
reuertentur.  Nos  etiam  et  predicti  fratres  nostri  reddi- 
tus supradictos  atque  iura  iuxta  nostrum  beneplacitum 
recuperare    seu   absoluere   poterimus    in   vno   anno   uel 


1)  Darum  auf  eigene  Kosten,  weil  der  Vita^tum  die 
Mittel  in  seiner  Hand  hatte,  die  Versprechungen  zu  erfüllen, 
es  demnach  seine  Schuld  war,  wenn  es  nicht  geschah.  Die 
Leistung  geschah  sonst  inuner  auf  Kosten  des  Hauptschuldners. 

2)  Nach  dem  früheren  Vertrage  zwischen  Heinrich  und 
Ludwig  v^om  24.  Jänner  1262  (Quellen  V,  182,  Nr.  76) 
blieb  jeder  der  Brüder  bei  seinem  Antheile  an  Wachau. 
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pluribus  quadriennii  prenotati,  dummodo  sepedictam  ab- 
baten) aput  prescriptos  creditores  nostros,  videlicet  AI. 
Walkadmertum  et  socios  suos  pro  quantitate  debiti,  qnod 
tunc  restat,  plenarie  absoluamus  et  sue  obiigationis  in- 
strumenta sibi  restitui  procuremus.  Et  quia  fides  fidem 
aduocat  et  gratia  gratiam  interpellat,  absque  omni  cap- 
tione  sev  fraude  seruabimus  et  seruari  mandamus  omnia 
supradicta,  adeo  vt,  si  aliquis  oflicialium  nostrorum  per 
dolum  uel  artem  quamcumque  aut  aslutam  interpreta- 
tionem  Instrument!  pre^entis  aliquid  transgredi  pre- 
sumpserit  eorundem,  illum  tamquam  emulum  nostre  sa- 
iutis  et  fidei  sie  acerbe  cobercebimus ,  quod  eius  con- 
digna  castigatio  cedet  ceteris  ad  terrorem.  In  quorum 
omnium  euidens  testinionium  atque  robur  presens  in- 
strumentum  ei  dedimus  nostro  et  karissimorum  fratrum 
nostrorum  neenon  prescriptorum  venerabilium  patrum 
et  dominorum  ratisponensis  et  patauiensis  episcoporum 
sigillis  communitum,  appositis  nichilominus  predictorum 
fideiussorum  sigillis,  secundum  quod  per  ordinem  sunt 
inscripti.  Datum  et  actum  Ratispone  anno  domini 
MGCLXXXXIII ,    in  vigiiia  beati  Bartholomei  apostoli/) 


*)  Aus  dem  Copialbuch  des  Abtes  Wernhart  von  Nieder- 
Altach  fol.  &8^ 

Vorstehender  Urkunde  geht  in  demselben  Copialbuche 
fol.  58  ein  undatirtes  Schreiben  des  Abtes  Wernhard  an  den 
Herzog  Otto  voraus,  folgenden  lohaltes : 

Serenissimo  principi  et  domioo  suo  karissimo  0.  pala- 
tioo  comiti  Reni,  duci  Bawarie,  Wernhardus  dei  gratia  abbas 
in  Altah  et  conuentus  ibidem  cum  deuotis  orationibus  para- 
tam  ad  obsequia  voluntatem.  Proposita  fratribus  nostris  pe- 
titioue  vestra  et  causa  peteodi  ceperunt  contristari  vnanimiter 
super  eo,  quod  vestra  serenitas  tam  magno  debitorum  cu- 
mulo  perturbatur,  parati  pro  uobis  facere  vniuersa  et  sin- 
gula,  ad  que  se  vires  ecciesie  extendere  potuissent.  Verum 
quia  de  obligatione  prioris  pecunie,  scilicet  mille  librarum 
adhue  in  tam  magna  quantitate  debitis  sumus  immersi,  quod 
sub  eius  pondere  respirare  non  possumus,  et  multo  miDm 
nos  ad  nouos  contractus  mutui  eleuare  valemus,  re  uera  sub- 
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192.  Die  Herioge  Ladwig  und  Otto  yerbieten  im  Laafe  des 
nlchsten  Jahres  Bier  n  braaen. 

Regensburg  am  26.  August  1293. 

Wir   Ludwich   vnd    Ott   hertzogen    ze    Beiern    von 
gotes  gnaden  veriehen  vnd  tän  allen  den  chunt,  di  disen 


uentionis  faciende  facultas  et  copia  peccunie  acquirende  no- 
bis  non  solum  est  difficilis,  immo  inipossibilis  ista  vice,  nisi, 
quod  absit.  alienareinus  predia  fratribus  deo  seruientibus 
ad  usum  perpetuum  deputata.  Sed  iidem  fratres  nostri  as- 
serunt,  quod  etiam  mendicitati  se  propter  deum  et  ecclesiam 
exponentes  eligunt  potius  omnia  mala  pati,  quam  distractio- 
nibus  rerum  immobilium  coosentire ,  que  sicut  ipsa  ecclesia 
ad  honorem  dei  perpetuum  est  erecta,  sie  et  illa  immobilia 
debent  pro  nutrimento  continuo  illibata  roinistris  dei  et  ipsius 
ecciesie  conseniari  vel  saltem  congregationem  nostram  ne- 
cesse  est,  in  dispersionem  abire,  cum  victualia»  vnde  susten- 
tantur,  in  corporalibus  alimentis»  oportet  pro  habenda  aliqua 
forte  non  magna  pecunie  parte  vendi  et  ex  hoc  interiret  re- 
ligio, cessaret  hospitalitas,  elemosina  tolleretur ,  laus  dei  in 
hoc  sacro  loco  deGceret,  qui  ad  perpetuam  laudem  creatoris  ab 
imperatoribus  et  regibus,  et  originaliter  a  vestris  antecessori- 
bus,  Bawarie  ducibus,  est  fundatus,  nosque  soimus  certissime 
sie  vestrum  pectus  habundare  duicedine  pietatis,  quod  taute 
desolationis  compassio  illud  doloris  gladio  pertransiret.  Ac- 
cedit  insuper,  quod  sub  grauamine  multiplicis  penurie  opor- 
tebit  nos  per  omnia  ruinosum  nostrum  monasterium  ab  ipsis 
erigere  fundamentis,  si  noiumus  per  lapides  iusensibiles  obrui 
viuos  lapides  sanctuarii,  scilicet  fratrt^s  in  eo  domino  serui- 
enteSy  ad  cuius  etiam  operis  supplementum  vestre  largitatis 
subsidium  expectauimus ,  et  adhuc  habemus  necessarium  ef- 
ficaciter  expectare.  Quare  rogamus  humiliter,  ut,  cum  om- 
nia, que  nobis  sunt  possibilia,  ad  honorem  et  ob  amorem 
vestrum  alacriter  faciamus  in  eo,  quod  ad  presens  facere 
noD  possumus,  vestra  compassio  nos  supportet,  requirentes, 
si  licet  oonsulere  alios  prelatos  et  amicos,  qui  nullam  super 
86  aliam  adhuc  pro  uobis  sarcinam  susceperunt,  firmiter  spe- 
rantes,  quod  si  prioris  obligationis  nobis  adveniet  exoneratio 
pro  uobis  iterum  omnia  sumus  subire  parati,  que  pro  domino 
karissimo  et  in  cuius  manu  salus  nostra  dependet,  Cacere 
possumus  vllo  modo. 
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brief  tnsehent  oder  h&rent  lesen,  daz  wir  mit  vnsefs 
lieben  herren  des  bischof  Heinrichs  von  Regenspurch, 
des  grafen  Gebharts  von  Ilirzperch  vnsers  lieben  6heims 
vnd  vnsers  rales  rat  vns  mit  einander  vereint  haben 
vnd  ze  rat  worden  sin,  daz  nieman  ^ber  al  vnser  lant 
ze  Beim  dchein  pier  briwen  sol,  weder  altez  noch  ni- 
wez  moltz,  weder  in  steten  noch  in  mserchten  noch 
anderswa  hiwer  ditz  iar,  unverzigen  doch  der  priwen 
rehtes  ze  Regmspurch,  ez  si  denn  ein  wirt,  der  in  si- 
nem  haus  pier  trinchen  well  vnd  niht  verchauffen.  Swer 
aber  daz  ^ber  gieng,  der  sol  von  dem  schaff  ein  pfunt 
pfening  geben,  des  sol  man  im  nihts  niht  lazzen.  Wser 
aber  er  ein  gwaltich  man,  der  ez  verchauffet,  der  sol 
zweier  pfunt  schuldich  sin  dem  geriht,  vnd  swer  ez 
von  im  chauffet,  der  sol  ie  nach  dem  aimer  ein  pfunt 
geben.  Daz  ouch  ditz  also  staet  beleih  von  sand  Michels 
tag,  der  nv  nsehst  chvmt  f  her  ein  iar,  haben  wir  disen 
brief  mit  des  vorgnanten  bischofs,  mit  vnser  peider  vftd 
mit  des  vorgnanten  vnsers  6heims  insigeln  versigelt  vnd 
gegeben  ze  Regenspurch,  do  von  Christes  geb&rtt  warn 
tausent  zwei  hundert  vnd  in  dem  dritten  vnd  nevnts- 
gistem  iar,  an  der  naehsten  mitichen  vor  sand  Gylin  tag.*) 


193.  Taidignng  iwisehen  den  Hersogen  Ladwig  lud  Otto. 

Regensburg  am  3.  September  1293. 

[W]ir  Heinrich  von  gotes  genaden  bischof  ze  Re- 
genspurch tun  allen  den  chunt,  die  disen  brief  sehent 
oder  h6rent  lesen,  daz  wir  mit  dem  gwalt,  der  vns 
von  edeln  herren  hertzog  Ludwigen  vnd  hertzog  Ölten 
von  Baiern  mitsampt  ir  beider  ratgeben  von  in  gegeben 


*)  Das  bischöfliche  und  die  Reitersiagel  der  beiden  Her- 
zoge siod  gut  erhalten ;  das  des  Grafen  von  Hirschberg  fehlt. 
Abdruck  in:  Ried  cod.  rat.  pag.  659>  nr.  681. 
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ist,  dise  ssetze  gesetzet  haben,  als  sie  hernach  geschriben 
sint  mit  sechten  ir  gesworns  rates,  dem  lande  ze  fr&m 
Yod  ze  fride. 

h  Wir  setzen  des  ersten,  daz  di  bischSf  vnd  alle 
pfafhait  ir  alt  Freiheit  vnd  ir  alt  reht  haben  vnd  daz 
nieman  div  gotzhaus  vnd  ir  laevt  vnd  ir  gut  ffr  den 
vogt  oder  ieman  ze  laide,  noch  f&r  ieman  anders  pfende 
oder  ravb  oder  prenne.  Swer  daz  darvber  tut,  wirt 
er  des  vberzevget  vor  dem  rihler  als  reht  ist,  den  sol 
man  in  die  seht  (&n  vnd  sol  in  darvz  nit  lazzen,  er 
gelt  danne  den  schaden  dri  stvnd  als  tiwer  er  ist,  vnd 
svln  div  zwai  tail  dem  gotshaus  werden  vnd  daz  drit- 
tail  dem  vogt,  vnd  darvmb  sol  er  dem  rihter  ze  wan- 
del  geben  T^mf  pfunt  an  ander  pen,  die  hernach  ge- 
schriben Stent.  Ez  ensol  nieman  rihten  vber  die  widme, 
dann  der  bischof,  in  des  bistfimb  si  sint. 

2«  Da  ZV  setzen  wir,  daz  die  gevangen  ietwedert- 
halben,  vmb  swev  si  gevangen  sint,  vntz  auf  den  hev* 
tigen  tag  ledich  sin  an  schaden.  Gescheh  des  niht  von 
hiot  in  vierzehen  tagen,  so  svln  wir  bischof  Heinrich 
den  herren,  der  daz  vbervarn  hat,  manen,  vnd  ist  daz, 
daz  man  daz  in  vierzehen  tagen  niht  widertut  vnd  die 
gevangen  niht  geledigt  an  schaden  nach  der  manvng 
in  vierzehen  tagen,  wirt  daz  vbervarn  von  hertzog 
Ludunges  wegen,  so  svlen  sin  zwein  s^n  her  Rudolf 
vnd  her  Ludmch  hintz  Dachawe  varn  vnd  da  laisten 
vnd  ir  gesworns  rates  vier  mit  in  als  lang,  vntz  die 
gevangen,  ir  sei  ainer  oder  mer,  an  schaden  ledich 
werden,  vnd  svln  auch  dieselben  zwen  herren  noch 
die  vier,  di  mit  in  in  dem  laisten  sint,  dehein  naht  von 
dann  sin.  Wirt  aber  ez  von  hertzog  Ouen  wegen  vber- 
varn, so  sol  man  in  darvmb  manen,  als  hie  vor  ge- 
schrieben stet,  vnd  werdent  sie  dar  nach  nibt  ledich 
in  vierzehen  tagen,  so  svln  sin  zwein  brvder  hertzog 
Ludmch  vnd  hertzQg  Stephan  datz  Mosbwch  laisten  vnd 
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ir  gesworo  rates  vier  mit  in,  als  die  Todern,  also, 
daz  si  ouch  io  dem  laisten  dehein  naht  von  danne  sin. 
Ist  aber  daz  die  vorgenanten  herren  mit  haus  sint  in 
den  vorgenanten  steten,  so  svln  die  hertzog  Ludmges 
s^n  beide  laisten  datz  Wolfrathavsen  vnd  hertzog  Ölten 
brvder  beid  datz  Wolfslein,^)  vnd  svln  hertzog  Ludmges 
sfn,  dieweil  daz  laisten  werde,  hintz  Mvnchen  niht 
chomen,  noch  hertzog  Ölten  brfder  hintz  Landeshut. 
3»  Da  ZV  setzen  wir,  ob  ein  ravb  in  eines  herren  lande 
in  des  andern  gef^rt  oder  getriben  werde,  f&r  daz  der- 
selbe ravp  in  desselben  herren  lant  oder  in  sin  gebiet, 
chvmt,  so  sol  er  in  selbe  gelten  oder  er  sol  schaffen, 
daz  er  gapntzlich  wider  werde.  Waer,  daz  des  niht  ge- 
schah, so  suln  die  hertzogen  beide  schaffen  mit  dem 
rihter,  in  des  gebiet  der  ravb  gef&rt  oder  getriben 
wirt,  daz  er  laist  mit  zwain  rittern  oder  mit  zwain 
rittermsetzzigen  chnehten,  swenn  er  gemanet  wirt,  vnd 
sol  daz  geschehen,  f&r  daz  der  ravp  geschiht,  vnd 
darnach  in  vierzehen  tagen  also,  ob  ez  in  den  obern 
vitztumampten  geschiht,  so  svln  die  hertzog  Ludu)ige$ 
rihter  mit  ir  geverten  datz  Landeskut  laisten,  vnd  die 
hertzog  Ollen  datz  Mvnichen.  Gescheh  aber  ez  in  den 
nidern  vitztfimampten,  so  svln  die  hertzog  Lud%x)ige$  laisten 
datz  Cham  vnd  die  hertzog  Ouen  datz  Nappurch.  Ge- 
schieh des  also  niht  in  vierzehen  tagen,  so  sol  man  die 
ivngen  herren,  swederthalben  der  gebrest  ist,  darvmb 
manen  vnd  svln  si  laisten  an  den  steten,  als  oben  vf 
geschriben  ist,  alslang  vntz  si,  die  rihter  vnd  ir  ge- 
verten, dazv  bringen,  daz  si  laisten  als  hie  vor  ge- 
schriben ist,  vntz  datz  der  schade  gsentziich  wider- 
tan  werde.  4«  Wir  setzen  ouch,  swer  in  aintweders 
hertzogen  hof,  dieweil  si  bi  einander  sint,  einen  man 
ze  tod  sieht  mit  mvtwillen,  den  sol  entweder  herre 
f&rbaz   nimmer   mehr  in  daz  lant  chomen    lazzen,    rnd 


1)  Ueber  Wolfistein  s.  Quellen  I.  183,  Note  3. 
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sol  siniv  lehen^  leihen,  der  si  ze  reht  leihen  sol,  vnd  sins 
aigens  sol  sich  der  lantherre  vnderwinden,  vnd  sol  er 
ewichliche  von  dem  lande  vertriben  sin,  vnd  siniv 
ehint  vnd  sin  haosfrawe  allez  gotes  enterbet  sin.  Ist 
aber  daz  er  in  an  dem  weg  sieht,  da  er  zv  den 
herren  oder  von  den  herren  reitet,  ez  si  vmb  tod  vint- 
schaft  oder  vmb  ander  sache,  so  sol  ez  darvmb  sten, 
als  hievor  geschriben  stet,  er  bewer  dann  mit  drin  siner 
genozzen,  daz  er  ez  nibt  enwest,  daz  er  hintz  hof  oder 
von  hof  rit,  vnd  beredet  er  sich  also,  so  svln  siniv 
ehint  vnd  sin  hausßrowe  niht  enterbet  sin,  er  sol  aber 
von  dem  lande  ewichlich  vertriben  sin.  Wirt  aber  er 
gevangen ,  so  sol  man  vber  in  rihten ,  als  reht  ist. 
Vmb  ander  wunden,  die  zv  dem  tod  oder  ze  der  lern 
geziehent,  sol  daz  selbe  geschehen,  aber  vmb  chlainer 
wunden  sol  im  der  herre  haizze  prennen,  swaz  er  hat, 
vnd  sol  ein  iar  auz  dem  lande  sin,  vnd  f^rbaz  stet  ez 
an  des  herren  genaden.  Swer  aber  einen  man  sieht 
in  aintweders  herren  hof,  den  sol  der  ander  niht  be- 
halten noch  behavsen,  er  chom  danne  beflohen  zv  im, 
so  mag  er  in  behalten  vierzehen  tag,  vntz  er  sich  der 
sache  ervar,  vnd  ob  er  in  gehvldigen  mvg.  Ist  aber, 
daz  er  in  lenger  behalt  oder  in  ze  behalten  geit  in 
deheinaer  siner  gebiet,  so  sol  man  die  iungen  herren 
manen  vnd  svln  si  laisten  an  den  steten  als  vorge* 
schriben  ist,  als  lang  vntz  er  denselben  man  lazze  varn 
vnd  daz  laut  ravm.  Wser  aber  daz  er  ein  purch  hit 
vnd  sich  wolt  setzen  gein  dem  lantherren  oder  daz  in 
anders  ieman  behielt,  so  sol  in  der  herre  besitzen,  in 
des  lande  er  gesezzen  ist,  vnd  sol  im  der  ander  be- 
holfen  sin,  ob  er  sin  bedarf,  vntz  si  in  von  dem  land 
vertriben.  Swclher  auch  vnder  den  herren  daz  vber- 
f&r,  so  sol  man  aber  die  iungen  herren  darvmb  manen 
vnd  svln  si  laisten,  als  6  geschriben  ist.  S«  Wir  setzen 
auch,  ob  dehein  graf,  dehein  frey,  dehein  dienstman, 
dehein   hoipfaf  oder   dehein   vitzt&m   gevangen   werde. 
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daz  in  die  herren  beid  ledigen  svln  in  vierzehen  tagen. 
Gescheh  aber  des  niht,  so  svln  die  iungen  herren  dar- 
vmb  laisten,  als  vor  geschriben  ist.  Waer  aber,  daz 
der  herre,  in  des  gebiet  er  gevangen  wser,  in  mit  ernst 
bes^zze,  so  svln  die  herren  dieweil  des  laistens  vberich 
werden  vnd  svln  ouch  die  herren  des  aneinander  be- 
holfen  sin,  ob  sin  der  ander  bedarf.  Gescheh  aber, 
daz  ein  ander  edelman,  ein  purger,  ein  ehavfman  oder 
ein  ander  arm  man  gevangen  wurde,  so  sol  der  rihter, 
in  des  gebiet  er  gefuret  oder  gebandet  wirt,  schaffen, 
daz  er  in  vierzehen  tagen  ledich  werde  an  schaden. 
Taet  er  des  niht,  so  sol  er  laisten,  als  vor  von  den 
rihtern  geschriben  ist.  Ist  aber  daz  der  herren  ainer 
oder  ir  dienser  ainer  flfir  ein  purch,  ein  stat  oder  ein  ander 
vest,  so  svln  die  iungen  herren  als  lang  laisten,  swenne 
si  gemanet  werden t,  als  vor  geschriben  ist,  vntz  ez 
widertan  werde  an  schaden.  6«  Alle  strazze  svln  ge- 
offent  vnd  geh'eiet  sin  vber  al  Baiern  ovf  dem  lande, 
ouf  den  wazzern,  vnd  swer  durch  daz  lande  varen 
wil.  Wfler  aber,  daz  der  herren  aintwederm  auf  des 
andern  strazze  dehein  schad  geschaeh  von  raub  oder 
von  pfantvng,  daz  gein  hundert  pfiinden  regenspurger 
gez^g  oder  mer,  da  svln  die  iungen  herren  vmb  laisten 
als  vor  geschriben  ist,  vntz  ez  widertan  werde.  Ist 
aber  der  schade  hinder  hundert  pfiinden,  so  svln  ir  ge« 
sworn  rates  vier  darvmb  laisten,  swenn  wir  die  herrn 
darvmb  manen,  vnd  schaffent  ez  die  herren  niht,  daz  ez 
geschaeh  in  vierzehen  tagen,  so  svln  die  ivngen  herren 
darvmb  invaren  als  vor  geschriben  ist,  swenne  si  ge- 
manet werdent.  7«  Gescheh  aber  daz  ein  herre  dem 
andern,  er  oder  sin  dienasr  sin  gelaitt  braech,  so  sol 
der  herre,  in  dez  land  ez  geschehen  ist,  schaffen,  daz 
ez  in  vierzehen  tagen  widertan  werde.  Geschaeh  dee 
niht,  so  svln  die  ivngen  herren  darvmb  laisten,  swenn 
si  gemanet  werdent,  als  vor  geschriben  ist,  vnd  swenn 
das  laisten  gesdiiht,  so  sol  man  den  schaden,  der  daii* 
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noch  ouz  ist,  mit  der  swigult  gelten.  Ist  aber  daz  der 
herre  in  besitzzet  oder  sinen  schaden  gaentzlich  wirbet, 
so  svfad  die  ivngen  herren  darvmb  die  weil  niht  laisten, 
vnd  svin  die  herren  des  an  einander  beholfen  sin. 
8«  Wir  setzen  ouch,  daz  nieman  in  dem  lande  dehein 
gelaitt  geben  svl,  danne  die  herren  selbe  oder  dem  si 
ez  besvnderlich  enpfelhent.  Vber  swif  emaln  gesprochen 
ist,  swer  des  geinnern  mach  mit  zwain  zv  im  selben, 
daz  ez  niht  behalten  oder  widertan  si,  so  sol  der  rihter, 
in  des  gebiet  ez  geschehen  ist,  schaffen,  daz  ez  wider- 
tan  werde  in  vierzehen  tagen.  Gescheh  des  niht,  so 
sol  der  rihter  laisten,  als  vor  geschriben  stet,  in  den 
obem  vitztumampten  vnd  in  den  nidern,  vnd  schaffent 
di  herren  niht,  daz  daz  gescheh,  so  svln  die  iungen 
herren  darvmb  laisten  als  vor  geschriben  ist.  9«  Ez 
ensol  auch  nieman  ouf  deheiner  vogtay  niht  nemen 
oder  pfänden.  Swer  daz  vbervert,  so  sol  der  herre, 
in  des  land  er  ist,  denselben  zwier  als  tiwer  haizzen 
pfenden  vnd  div  selben  pfante  als  lang  inne  haben,  vntz 
daz  den  luvten  ir  schade  gaBntzlichen  werde  abgetan. 
Ist  ez  aber  ein  vogtay,  div  gotshavser  vnd  pfaffen  an- 
gehöret, so  svl  wir  in  zv  der  pen,  div  hievor  ge- 
schriben ist,  in  den  pan  chvnden,  wan  er  vor  darvmb 
in  des  pabstes  pan  geuallen  ist,  vnd  svllen  vns  die 
herren  da  zv  beschirmen.  10«  Ez  svln  ouch  die  march- 
IffiYt,  die  noch  niht  geswom  habent,  den  satze  ze  be- 
halten, nv  ze  diser  zeit  hie  ze  Regenspurch  swern,  die 
aber  hie  niht  sint,  sint  si  hertzog  Ludmges,  so  svln  si 
bir  sand  Haimeranes  tach  datz  Mvtichm  vor  dem  her- 
tzogen  swern,  vnd  sol  dabi  sin  einer  auz  des  hertzog 
Oum  rat.  Siat  aber  si  hertzog  OUen,  so  svln  si  datz 
LandeMi  auf  demselben  tag  swern,  vnd  sol  einer  auz 
hertzog  Ludwiges  rat  auch  dabi  sin.  Gescheh  des  niht, 
swelber  herre  daran  schvldig  wser,  desselben  ratgeben 
svln  vier  laisten  an  den  steten,  als  vor  geschriben  stet 
von  doD  rihtern,    swenn   si  gemanet  werdent,   vntz  ez 
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geschehe.  Schaffen  aber  die  herren  des  niht,  so  svln 
die  ivngen  herren  dar  vmb  laisteq  als  6,  U.  Div  wän- 
de! von  fvmf  pfiioden  vnd  sechzich  pfenning  svln  ab- 
sin, aber  div  wandel  von  f&mf  pfunden  div  svln  sten, 
sam  vmb  div  hant  vnd  vmb  ovgen.  Vmb  haimsvchvng 
datz  siner  purg,  datz  sinem  haus  oder  datz  sinem  hof 
svln  dem  ehlager,  der  daz  behabt,  geuallen  zehen  pf&nt 
vnd  dem  rihter  ffimf  pfunt;  vmb  div  lem  dem  rihter 
ein  pf&nt,  dem  chlager  zwelf  Schilling;  vmb  sachhaft 
wunden  ein  pfunt;  vmb  vbereren  vnd  nahtetzen  dem 
rihter  zwen  vnd  sibentzk  pfenning  vnd  den  schaden 
bezzern  als  reht  si;  vmb  zavnbrechen  dem  rihter  zwelf 
pfenning  vnd  den  schaden  bezzern  als  reht  si.  12«  Wir 
setzen  vnd  wellen  ouch,  daz  dehein  rihter  ibt  mer  hab, 
dann  sehs  pfaerht  vnd  der  schetig  eins  vnd  als  oft  der 
rihter  daz  vbervert,  als  oft  sol  er  sinem  herm  geben 
zehen  pf&nt  vnd  der  scherig  ffimf  pfunt.  13«  Vmb 
schedlich  laevt  setzen  wir  also,  daz  nieman  in  dem 
lant,  er  si  graf,  frey,  dienstman,  vitztum  oder  rihter, 
oder  swi  er  geheizzen  si,  deheinen  schedelichen  man 
behalten  sol  lenger,  dann  vierzehen  tag.  Ist  aber,  daz 
er  in  lenger  danne  vierzehen  tag  behaltet,  nach  disen 
satze,  so  sol,  der  in  da  behaltet,  dem  herren  vnd  dem 
lande  allen  den  schaden  abtvn,  der  f&rbaz  von  im  ge- 
schiht;  aber  vmb  den  schaden,  den  er  vor  disem  satze 
getan  hat  oder  des  er  beschvldiget  wirt,  sol  er  in  hin- 
f&r  ouf  daz  reht  stellen  driv  taidinch  vnd  sol  er  sich 
davon  nemen  nach  der  herre  ssetze.  Mag  er  des  niht 
tfin,  so  sol  sin  herre,  der  in  da  behaltet,  den  schaden 
ffir  in  bezzern,  den  er  getan  hat,  vnd  sol  er  des  landes 
vertriben  sin  vnd  svln  beide  herren  daran  beholfen  sin, 
vnd  swer  sin  ffirbaz  vnderwindet,  der  sol  den  schaden 
alln  ffir  in  gelten,  den  er  getan  hat  oder  noch  tut, 
vnd  sol  dazv  in  der  s&ht  sin  vnd  sol  onch  in  f&rbaz 
entweder  herre  innemen.  Ist  aber  daz  die  herren  daz 
vbervarent  nach  der  manvng,   so  svln  ooz  ir  geswom 
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rat  zwein  vierzehen  tag  laisteo  an  deo  steten  als  vor 
geschrilien  ist.  Laistent  die  vierzehon  tag,  so  svln 
aber  zwen  invaren  des  herren,  der  da  schaldich  wirt, 
vod  svln  mitsampt  enen  aber  vierzehen  tag  laisten,  vnd 
wirt  ez  denn  in  dem  vorgenanten  fristen  niht  gebezzert 
so  sol  man  die  ivngen  herren  darvmb  manen  vnd  svln 
si  darvmb  laisten,  als  vor  geschriben  ist,  alslang  vntz 
ez  gebezzert  wirt.  14»  Man  sol  ouch  ein  stille  vrag 
haben,  ieder  herre  in  sinem  lande,  als  im  aller  best 
f&g,  biz  sand  Gallentag,  der  nv  nsehst  chvmt.  IS»  Vmb 
die  prenner,  die^)  nahtes  oder  tages  verholn  prennen, 
setzen  wir  also:  Swer  div  sint,  die  si  behaltent  oder  die 
in  Pfenning  dingen,  di  in  botscbaft  werbent,  di  in  ze  ezzen 
gebent  oder  bringent  vnbedwungen,  oder  die  in  cbavf 
gebent  mit  willen,  daz'si  all  der  pen  schvldich  sin, 
die  di  prenner  svlden,  ob  si  begriffen  worden.  W»r 
aber,  daz  ein  pawman  oder  ein  ander  arm  man  von 
in  bedwungen  wurde  bi  der  naht,  daz  er  in  ze  ezzen 
geben  m^st,  ist  er  in  einem  dorf,  so  sol  er  r&ffen;  ist 
aber  er  ein  ainsezzen  man,  so  sol  er  des  morgens  st- 
nen  nahtpawern  vnd  besvnderlich  sinem  ribter  chvnt 
t&n  vnd  sol  damit  vnschvldich  sin.  Ist  aber,  daz  ein 
geschray  an  in  wirt  oder  daz  man  sin  anders  inn  wirt, 
wo  er  si,  so  svln  ^lle  die  nachzogen,  die  daz  geschray 
hArent,  vnd  swer  des  niht  tfit,  der  sol  dem  ribter  sech- 
zieh Pfenning  schuldich  sin  als  dick,  als  er  des  schul- 
dich  wirt;  ez  si  dann,  daz  er  sich  davon  genemen  mvg, 
daz  er  sin  niht  gehSret  hab,  oder  daz  in  ehaft  not  ge- 
irret hab.  Swer  aber  des  vberwunden  wurt,  daz  er 
einen  schachprant  getan  hat,  in  swelhes  herre  land  er 
begriffen  wirt,  da  sol  man  vber  rihten,  als  reht  ist, 
vnd  sol  er  des  landes  immer  mer  vertriben  sin,  ob  er 
hin  chvmt.  16.  Wir  nemen  ouch  ab  chirchgeriht  vnd 
setzen,  daz  man  rihten  svl  auf  den  alten  schrannen  vnd 
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diogsteten,  doch  svlen  deo  gotsheuseB,  graveo,  fireyM 
vnd  dinstmanneo  iiiT  reht  beieiben  an  ir  dorfgeribten, 
vnd  swer  div  ze  reht  hat  von  alter  gewonhait.  17»  Ei 
sol  ouch  dehein  herre  des  andern  dienaer  innemen. 
Wffir  aber,  daz  daz^)  gescbflBhe,  so  sol  der  berre,  der 
ez  vbervaren  hat,  in  vierzeben  tagen  denselben  wider- 
antworten  vnbebeiraten.  Taet  er  des  nibt,  so  svln  die 
inngen  berren  darvmb  laisten,  als  vor  gescbräien  stet 
Ist  aber,  daz  in  der  berre  beheirat  darnach,  vnd  er  in 
innimpt,  so  sol  er  in  aber  widerantwurten  vnd  sol  div 
bausfrowe  nach  dem  wirt  geb&ren,  vnd  sol  si  dem 
berren  florn  sin,  des  si  6  was,  an  alle  anspräche.  18»  Swem 
sin  aigenman,  sin  lebenmann  oder  sin  vogtmann  in  ein 
panstat  enpfert,  volget  er  im  in  einem  iar  nach,  man 
sol  im  in  lazzen  varn,  versavmt  er  sich  ein  iar,  so  be- 
leibet er  der  stat,  er  mvg  danne  bereden,  dac  er  sin 
nibt  gewest  bab.  Vert  aber  er  auz  der  stat  in  ein 
ander,  allez  daz  reht,  daz  der  herre  in  der  yodern 
stat  bintz  im  het,  daz  hat  er  auch  in  dirre  stat.  19«  Ez 
sol  nieman  auf  den  andern  invaren  oder  laisten  Tmb 
dehein  gut,  daz  binder  zehen  pfiinden  ist,  noch  ros 
noch  beugest  setzen  vmb  dehein  gut  binder  drin  pfonden. 
Swer  aber  darüber  pfenning  auf  ros  leiht  oder  auf  den 
vorgenanten  schaden,  der  sol  die  deren  haben  vnd  sd 
euer,  der  der  pfenning  schuldich  was,  ledich  sin  vor 
aller  chlag.  30«  Ez  sol  auch  nieman  deheinen  scbvtzen 
ffiren,  er  bab  danne  drizzich  pfunt  geltes  in  disem  iant 
oder  er  si  ein  ribter.  Swer  aber  anders  sogetan  scbvtzen 
begriffet,  der  sol  in  die  beugest  vnd  div  armbrvst  neh- 
men vnd  sol  den  scbvtzen  ao  das  geribt  antworten  fbr 
einen  schedlicben  man.  21«  Pekkenhauben ,  gespitztiv 
swert,  pvrdavn  vnd  allez  verborgens  bamasch  sol  allen 
bevten  verboten  sin;  ez  mag  aber  ein  man  einen  pvr- 
davn in  sinem  haus  haben  dvrck  ein  geschray.     Swer 
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aber  daz  vbervert  in  der  herre  h&f,  in  vierzehen  tagen 
darnach^  vnd  der  satz  geoffent  wirt,  den  sol  der  herre 
vrlavb  gehen  ynd  sol  im  daz  lant  verbieten,  aislang 
der  satz  wert.  Chom  er  darvher  wider  in  daz  iant  in 
dem  satze,  swem  er  dann  widerf&r,  der  sol  im  haben 
ailez,  daz  er  f&rt,  vnd  sol  in  an  daz  geriht  antworten 
vnd  sol  man  im  div  hant  absiahen.  Ist  aber  er  der 
berren  bofgesind  niht,  so.  sol  im  dazselbe  widerfaren, 
als  ez  Tor  geschrihen  ist.  23^  £z  sol  ouch  debein 
parger  in  der  berren  stete  oder  in  ir  maercbten  debein 
gespitztes  swert  oder  debein  pekenhauben  oder  pvrdavn 
oder  debein  verporgen  barnasch  tragen.  Tut  er  ez 
darvher,  so  sol  er  den  ribter  f&mf  pfunt  gehen  ^)  oder 
man  sol  im  ah  div  hant  slaben.  Ist  aber  daz  er  ez 
le  dem  andern  mal  tut,  so  sol  man  im  div  hant  ab^ 
slaben  vnd  nibt  anders  wandeis  von  im  nemen.  Vber* 
»cht  aber  der  ribter,  daz  si  sogetan  barnasch  tragent 
baimlich  oder  offenlich,  so  sol  er  sinem  berren  driz^ 
zieh  pfuni  geben  ze  wandeL  23«  Wir  setzen  oudi 
daz  die  berren  den  graven  gebieten,  daz  si  ir  lant* 
geribt  haben  vnd  svln  si  die  berren  dazv  ffidem. 
24«  Wir  wellen  auch,  daz  der  brief,  der  in  der  vasten 
zwischen  den  berren  geschrihen  ward,  an  allen  sinen 
artikeln  behalten  werde  vnd  ouch  stet  si,  an  als  vil, 
ob  ir  etlicher  an  disem  brief  verchert  si«  25.  Wir 
setzen  imdi,  daz  entweders  berren  man  oder  dieosfr 
man  vor  debetnem  anderm  geribt  ze  reht  ste,  man 
cblag  des  ersten  vber  in  vor  dem  geribt,  da  er  in 
haus  vnd  bof  bat  vnd  selb  da  sitze.  Wsr  aber  daz 
man  im  des  rebtes  da  verzig,  so  sol  er  anderswa  nin* 
dert  daz  reht  stoben,  wan  von  vns  vnd  vor  den  shten. 
Geschah  aber  daz,  daz  im  da2  wurd  vbervaren,  daz 
sol  im  voschedlieb  sin  vnd  svln  die  berren  schaffen, 
daz  in  der  ribter  in  sin  gewer  setze.     Taet  er  des  nibt, 
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so  svln  die  herren  schaffen,  daz  der  rihter  selbedritt 
laist  vntz  daz  man  in  in  die  gewer  setze.  26«  Swen 
man  vmb  raup  anspricht,  der  sol  niht  alein  gelten,  daz 
im  ze  tail  worden  ist,  er  sol  halt  vmb  den  schaden 
allen  antwurten.  37«  Wir  setzen  auch,  daz  entweder 
herre  in  des  andern  lant  purg  noch  ander  vest  ge- 
winne noch  pawen  soi,  dieweil  diser  satz  wert,  ynd 
swer  daz  vberf&r,  so  svln  die  ivngen  herren  danrmb 
laisten  als  e.  38«  Swelich  rihter  der  saetze  ainen  vber- 
griffet,  der  gelt  mit  der  drigult  also,  daz  dem  chlager 
werd  ein  tail  vnd  dem  herren  div  zwai  tail,  vnd  der 
rihter  si  des  gerihtes  entsetzet  vnd  werd  nimmer  mer 
rihter,  dieweil  dise  ssetze  werden.  Swelich  herre  daz 
dem  rihter  vkersiht,  desselben  herren  gesworn  rates 
svln  zwein  laisten,  als  hievor  geschriben  ist.  Tunt  si 
des  niht  in  vierzehen  tagen^  so  svln  die  ivngen  herren 
laisten ,  als  hie  vor  geschrieben  ist.  29«  Alle  die 
saetze,  die  gesetzet  sint,  als  si  an  disem  brief  ge- 
schribent  sint,  svln  stset  beleiben  vntz  an  sand  Martens- 
tag,  der  nv  schirst  chvmt,  vnd  danach  ein  gantzes  iar. 
Wir  hertzog  Ludwich  vnd  hertzog  Ol  von  Baiern  ve- 
riehen  ouch  an  disem  brief,  datz  wir  alle  die  saetze, 
die  vnser  herre  der  vorgenant  bischof  Heinrich  von 
Regenspurch  vnd  vnser  beider  rat  gesetzet  habent,  als 
si  vor  geschriben  stent,  mit  allen  ir  bunten  vnd  artikeln 
staet  behalten  wellen,  vnd  geloben,  si  ze  behalten  in 
aides  geweis  vnd  nemen  ouch  den  vorgenanten  bischof 
in  dieselben  saetze,  in  vnd  alle  sin  dinstman,  diener 
vnd  laevt,  der  er  gewaltich  ist,  vnd  allez  sin  gut,  swie 
ez  genant  ist,  also,  ob  im  oder  deheinem  dem  sinen 
dehein  brest  widerf&r,  darvmb  heizzen  laisten  vmb  ie- 
gelich  Sache,  vnser  S'^n  vnd  vnser  brfder,  dinstman, 
ratgeben,  ritter  vnd  rihter  als  vns  selben  in  aller  der 
weis,  als  vor  geschriben  ist,  vnd  bint  ouch  sich  der 
bischof  dazv,  daz  er,  sin  dinstman,  rihter,  diener  vnd 
l£Vt,  der  er  gewaltich  ist,  dieselben  sstze  vns  vnd  den 
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VDsern  behalten  auf  die  vorgenanten  zit.  Vnd  daz  dise 
saetze  alle  also  stet,  gautz  vnd  vozebrochen  beleihen, 
darvmb  haben  wir  disen  brief  ze  einem  vrchvnde  ge- 
geben vnd  haben  ouch  in  versigelt  wir  bischof  //ein- 
rich^  hertzog  Lvdwich  vnd  hertzog  Ott  mit  vnsern  in* 
sigeln,  vnd  ist  datz  geschehen  datz  Regenspurch^  do  von 
Christes  geb^rtt  warn  tavsent  zwai  hvndert  vnd  in  dem 
dritten  vnd  nevnzgistem  iar,  des  naehsten  pfintztags 
nach  sand  Gylin  tag/) 


194.  Letzte  Willenserklänug  des  Henogs  Ladwig. 

Heidelberg  am  1.  Februar  i29k. 

Nos  Lodwicus  dei  gratia  comes  palatinus  Reni, 
dux  Bawarie,  notum  facimus  presentium  inspectoribus 
vniversis,  quod  segri  corpore,  sani  mente,  in  mortis 
articalo  constituti,  vltimam  voluntatem  nostram  in  scriptis 
redigi  mandavimus,  sicut  in  subsequentibus  continetur. 
Primum,  ut  venerabili  episcopo  et  ecclesie  frisingmsi 
super  iusticiam  restituatur  castrum  Mvspach.^)  Deinde, 
ut  ecclesiis  et  monasteriis,  quocumque  nomine  cense- 
antur,  in  nostro  sitis  domiüio,  dampnorum  illatorum 
per  nos  et  nostros  nostro  nomine,  fiat  recompensa 
qualisqualis.  Volumus  et  ordinamus,  ut  de  steura  an- 
tiqua  et  debita  nobis  de  bonis  et  possessionibus  et  ho- 
minibus  eorundem,  qua  liberos  seu  heredes  nostros 
contentos  stare  volumus  et  precipimus,  ab  instanti  die 
purificationis  beate  virginis  ad  continuum  quadriennium 


*)  Nach  dem  Originale  im  k.  Hausarchive. 
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de  bonis  eorundem  desolatis,  et  hominibus»  qui  per 
eundem  terminum  localiuotur,  ad  reducendem  bona  ea* 
dem  ad  culturam,  nichii  penitus  requiratur,  et  pro  rata 
bonorum  eoruodem,  cuilibet  earundem  ecclesiarum  et 
monasteriorum  in  steura  huiusmodi  tertia,  quarta  vel 
medietas  aut  quevis  pars  alia  defalcetur,  nee  plos  a 
bonis  eorundem,  que  culta  fuerint,  et  hominibus  in 
eisdem  residentibus  exigatur^  quam  id,  quod  defalcata 
parte  ipsorum  bonorum  desAlatorum  partem  contigerit, 
que  remanserit  ex  eisdem»  quotacumque  fuerit  pars  illa. 
Monasteria  yero  Wezzmsbrunne,'^)  Tterhauplen,^)  Biburchf^) 
Munster,^)  Chubach^)  et  Diezzen^J  cum  bonis  et  homi- 
nibus eorundem  per  supradictum  quadriennium  ab  omni 
steura,  exactione  et  pelitione  alia,  herbergis,  vecturis 
et  alio  quovis  onere  volumus  libera  permanere,  tam- 
quam  hueusque  premissis  plus  aliis  onerata,  a  quibus 
etiam  herbergis,  vecturis,  exactionibus,  petitionibus  et 
oneribus  quibuscumque ,  bona  desolata  etiam  aliorum 
monasteriorum  cum  suis  cuitoribus,  de  quibus  premi- 
simus  paulo  ante  libera  decernibus  remansura.  Vbrtcum 
yero  de  R&renmos  quondam  vicedominum  nostrum  gratie 
nostre  omnino  restituimus  et  cum  eo  Chunegundem  uxorem 
suam  et  Vbricum  filium  suum,  et  ipsos  uxorem  et  filium 
in  nostris  detentos  vinculis  restituimus  pristine  libertati, 
et  si  ipsa  uxor  sua,  sicut  per  nos  mandatum  fuerat,  re- 


1)  Die  vom  Herzog  Thassilo  II.  gestiftete  Abtei  Wesso- 
bruDn  im  Ldg.  Weilheim. 

2)  Tbierhaopten,  vorm.  Benedictiner-Abtei  im  Ldg.  Rain. 

3)  Biburg,  ehemaliges  Chorstift,  später  den  Jesuiten, 
und  nach  deren  Aufhebung  dem  Malteser-Orden  eingeräumty 
im  Ldg.  Vohburg. 

4)  MüDchsmünsler,  vormaliges  Benedictinerkloster,  später 
den  Jesuiten,  dann  dem  Malteser-Orden  zugewiesen,  im  Ldg. 
Ingolstadt 

5)  KQbbach,  ehemaliges  Benedictiner-Frauen-Kloster,  im 
Ldg.  Aichach. 

6)  Das  ehemalige  Chorherrenstift  Diessen  am  Ammerse. 
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credita  est  pro  certa  summa  pecunie,  eam  et  fideiussores 
suos  a  cautione  prestita  absoluimus  iu  hiis  scriptis,  necom- 
nes  tres  ex  causa  vel  oecasiooe,  quam  habuimus  contra 
ipsos«  in  posterum  molestari  volumus  seu  grauari.  Ramungo 
autem  de  Chamerstein^)  restitui  maudamus  omnia  bona 
sua,  que  in  nostra  fuerint  potestate,  et  in  arbitrio  do- 
mine Mcehtildis  collateralis  nostre  karissime  ponimus» 
quod  ei  ultra  fuerit  faciendum.  Dampna  preterea  per 
nos  aot  alios  nostro  nomine  iilis  vel  aliis  irrogata,  per 
ipsos  heredes  siue  liberos  nostros  refundi  precipimus 
et  plenarie  satisfieri  de  eisdem.  Quid  insuper  mona- 
sterio  in  FttrstenueU^  in  quo  sepulturam  elegimus,  pro 
anime  nostre  remedio  et  felicis  recordationis  Lodwici 
quondam  primogeniti  nostri  karissimi,  dandum  sit,  esti- 
mationi  seu  Ordination!  et  arbitrio  eiusdem  uxoris  nostre 
committimus,  et  quidquid  ipsa  dandum  estimauerit,  or- 
dinauerit  seu  arbitrata  fuerit,  per  ipsos  liberos  nostros 
seu  heredes  mandamus  sine  contradictione  aliqua  ad- 
impleri.  Porro  premissa  et  quodlibet  premissorum  sub 
interminatione  maledictionis  paterne  per  dictos  liberos 
et  heredes  nostros  precipimus  attendi  inuiolabiliter  et 
seruari,  et  supra  dictam  uxorem  nostram  monemus,  ro- 
gamus  et  hortamur  cum  instantia,  ac  ei  sub  debito 
fidei»  quo  nobis  astringitur,  committimus,  ut  predicta 
omnia  fideliter  exequatur,  et  quodlibet  predictorum,  et 
ad  ea  exequenda  omnia  faciat,  sine  quibus  prelibata 
nostra  ordinatio  seu  voluntas  ultima  non  valeat  expe- 
diri.  Huius  rei  testes  sunt  vir  religiosus  frater  Berh- 
toldus  de  Ezzelingen  ordinis  fratrum  minorum  domus  in 
Heidelberg  j  confessor  noster,  vir  honorabilis  Giunradus 
decanus  ratisponensis  ecclesie,  Heinricus  notarius  noster, 
canonicus  veteris  capelle  eiusdem  civitatis,  Ghunradus 
de  Wüdenrode^  marscalcus  noster,  Fridericus  de  Tanne^ 
magister  camere  nostre,  Aensfridus  Lerco^  Vlricus  GrillOf 
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Johannes  de  Hantschuchsheim^  camerarii  nostri,  magister 
Fridericus  cinirgicus  noster  et  quamplures  alii  fidedigni. 
In  cuius  rei  testimonium  presentes  damus  sigilli  nostri 
robore  communitas.  Actum  et  datum  in  Heideiberch» 
anno  domini  miilesimo  ducentesimo  nonagesimo  quarto, 
kalendis  Februarii/) 


195.  KSnig  Adolfe  Schirm-Tertrag  mit  dem  Henog  Rudolf. 

Ulm  am  19.  März  129il. 

Wir  Adolf  von  gotes  genaden  römischer  khönig 
vnnd  allbeg  ein  mcrer  des  reichs  thun  khunt  allen  den, 
die  disen  brief  ansehend!  oder  hörendt  lesen,  das  ge- 
tädiget  ist,  da  wir  vnnd  vnser  lieber  fürst  Ruedolf 
pfallentzgraue  zw  Rhein  vnd  hertzog  zw  Baym  vnns 
mit  freundtschaft  samenten  also,  das  er  gelobet  hat,  das 
er  pleibe  bei  der  pfallentz  bey  dem  Rhein,  vnnd  was 
darzue  gehört,  vnnd  das  auch  sein  vater  darzue  ge- 
wunen  hat,  vnnd  nemlich  bei  der  chur;  hat  er  aoch 
das  gelobt,  das  er  nu  dem  negsten  sein  chur,  ir  sey 
eine  oder  mer,  wende  vnd  khcre  an  einen  man,  an 
wen  wir  wollen,  also  das  er  den  khiese  zue  ainem 
römischen  khunig.  Er  hat  auch  gelobet,  das  er  mit- 
sambt  seiner  mueter  seinen  brueder  Ludwigen  mit  allem 
dem  vieis,  so  er  mag  an  geuerde,  daran  weise  vnnd 
also  halt,  das  er  nit  enweibe,  wann  mit  vnnserm  rate 
vnd  mit  seinem  vnd  seiner  mueter  rat.  Er  hat  auch 
gelobet  vnd  veriehen,  das  er  vns  bcholfTen,  beretig  vnd 
bestendig  sein  sol  wider  menlich,  do  er  es  billich  thun 
sol,  vnnd  sol  vns  gehorsam  sein  vnd  gefeilig  dem  rate, 
den  wir  ime  geben,  vnd  nit  thun  on  vnnsern  rat  der 
ding,  die  ime  vnd  seinem  lannde,  oder  vnns  zu  schaden 

*)  Nach  dem  Originale  im  k.  Hausarchiv. 

Das  anhangende  Reitersiegel  ist  stark  beschädiget. 

Abdruck  in:  Scheidt  bibl.  Goett.  p.  220. 
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khumnn  möchteo.  Gieoge  auch  yemannt  ab  von  dem 
rate,  den  wier  ime  geben,  oder  thete  khein^  ambt- 
man,  das  ime  oder  vnns  nit  gefiele  oder  darumb  er 
in  enschade  oder  ob  er  starb,  so  sol  er  mit  vnnserm 
rate  vnnd  mit  rat  des  rals,  den  wier  ime  geben,  einen 
anndern  ambtman  setzen  oder  einen  anndern  an  seinen 
rat  nemen.  Der  rat  sol  vnns  sweren  zue  den  heiligen, 
das  er  ime  alle  zeit  das  pösst  rate  vnnd  das  er  albeg 
an  vnns  pleibe  vnd  nymer  gegen  vns  gebrech  oder 
gerew.  Es  sol  auch  derselb  rat,  den  wir  ime  geben, 
beschehen  sein  land,  seine  ambt,  seinen  hof,  sein  leule, 
seine  göste  vnd  seine  ambleut  göste  vnd  die  setzen, 
als  sie  mainen,  das  es  im  recht  khum,  auf  ir  aid,  vnnd 
wo  er  in  des  nit  volget,  das  sollen  sy  für  vnns  bringen. 
Er  hat  auch  mer  gelobet,  das  er  seine  vicethumb,  die 
nu  sind  oder  fürwas  werden,  desselben  schweren  heis- 
senn,  das  sy  daran  geuolgig  sein  demselben  rate  vnnd 
auch  dasselbig  thun,  was  sy  wissen,  das  ime  vnnd 
dem  land  guet  sey,  vnnd  wo  man  sy  des  irre,  das 
sy  das  auch  auf  ir  eid  vns  furbringeu.  Er  hat  auch 
mer  gelobet,  seine  yesst  bey  dem  Rhein  allennthalben  wie 
sy  genannt  sein,  das  die  vnns  beholffen  sollen  sein, 
vnnd  das  die  burckmann  vnns  hulden  sollen  zue  gleicher 
weis  als  am^j  selben,  vnnd  thurnhuetter  vnnd  wachter 
Yond  torwartler.  Die  hulde,  die  da  vorgenannt  ist,  sol 
weren  von  dem  tag,  das  er  vnnd  vnnser  tochter^)  bey 
einander  geschlaffen  haben  vber  drey  iar  vnd  nach  den 
dreyen  iaren ,  so  soll  der  oberst  pfleger  oder  wer  an 
seiner  stat  ist,  der  seines  lanndes  vnd  seiner  vesst  bey 
dem  Rheine  gewaltig  ist,  von  seinen  wegen  schweren, 
vnns  gehorsam  zu  sein  vnnd  behilfTig  vnd  beretig  vnnd 


1)  Die  Abschrift:  ^kbeinem.^ 

2)  Schreibfehler  für  ^im.^ 

3)  Ad  dem  nämlichen  Tag,  an  welchem  diese  Urkunde  aus- 
gestellt wurde,  schloss  der  König  einen  Heurathsvertrag  zwischen 
seiner  Tochter  Mahthilt  und  Herzog  Rudolf    Oefele  II,  135. 
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aas  vnd  ein  zu  lassen  vmb  yeglieh  des  reichs  vnnd 
vnnser  vnd  sein  not.  Er  hat  auch  gelobet,  das  seine 
vicethumb  zw  Bayern  vns  schwören  sollen,  gehorsam 
zu  sein  vnd  behilfiig  vnd  beretig  mit  allen  seinen  vessten 
zw  Bayern  vnnd  zw  Schwaben  ^  vnnd  wenn  sy  selber 
dabey  nit  sein  mögen,  so  sollen  sy  iren  vnnderthanen 
empfelhen,  das  sy  es  thun.  Dasselb  sollen  thun  auch 
seine  dienstmäner  vnd  seine  stet.  Wir  haben  auch  in 
sein  lannd,  seine  leute  vnnd  steten  beuolhen,  das  sy 
ime  beholffen  sain.  Der  hertzog  hat  auch  geschworen 
auf  den  heiligen,  das  er  auch  stete  vnd  vnzerprochen 
halte  alle  die  vorgeschriben  ding,  vnnd  wir  zw  ainem 
vrkhundt  aller  der  vorgenannten  ding  hiessen  disen 
brieff  schreiben  vnd  insigeln  mit  vnnserm  khöniglichen 
insigl.  Der  brief  ward  geben  zw  Vlm,  do  man  zallt 
von  gottes  gehurt  zwelfhundert  iar  viervnndneuntzigkh 
iar  an  dem  freyta^  vor  sanndt  Benedicten  tag  in  der 
▼assten,  in  dem  andern  iar  vnnsers  reichs.^) 


196.  Herzog  Otto  verpflLndet  vier  Bflrgern  von  Regensbnrg 
den  Pftmd-ZoU  daselbst. 

Regensburg  am  2k,  April  129il. 

Wir  Ott  von  gotes  gnaden  pfaltzgraf  ze  Rein  vnd 
hertzog  ze  Baiern  tin  allen  den  chvnt,  die  disen  brief 
sehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir  mit  vnser  lieben 
br&der  Ludwlges  vnd  Stephans  gvnst  vnd  willen  vnsern 
getrewen  porgern  Gebharden  dem  Vpfchover,  Friderichen 


♦)  Aus  Tom.  Privileg.  42,  fol.  209  et  210.  Die  Ab- 
schrift, wenn  nicht  Uebersetzung  dieser  Urkunde,  wurde  zu 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  gefertiget,  und  bildet  die  Bei- 
lage zu  einem  von  der  Hand  des  Archivars  Augustin  Röllner 
entworfenen  Aufsatze  über  die  bayrische  Kurwürde  mit  der 
Ueberschrift :  ^Ain  kurtze  Vnterricht  wie  die  Chur  vnd  Wal 
erstlich  an  das  Furstenthumb  Bayrn  chomen  ist^ 
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dem  Weintinger^  Albrehten  dem  Watkadtner  vnd  Wem- 
hern  dem  Slrubinger^  purgern  ze  Regenspurchf  vnd  ir 
erben  vod  ir  afterchvnft  verchavflet  habn  vf  einen  wider- 
chavf,  vnd  dar  vber  verliehen  ze  rehtem  leben  ynsem 
zoi  ze  Regentpurch^  den  pfiint  zol  vnd  allez,  daz  dar 
z^  gebdret,  versvbt  vnd  vnuersvbt  mit  allem  dem  rebt 
vnd  nvtz,  als  er  ze  Regenspurch  von  alten  zeiten  ge- 
nomen  vnd  gegeben  ist,  vmb  zwelf  bvndert  pfiint  re- 
genspurger  pfenning,  die  si  vns  dar  vmb  gegeben  babnt, 
vnd  oveb  gewert  babnt  mit  der  bescbeidenbeit,  swann 
zeit  wir  od  vnser  brfder,  vnser  erben  od  vnser  nab- 
cbomen  den  vorgenanten  zol  widercbavffen  wellen,  swenn 
wir  si  ir  trewen  manen,  so  svln  si  vns  den  vorge- 
scbriben  zol  wider  ze  cbauffen  gebn  vmb  die  vorge- 
nanten zwelf  bvndert  pfunt  regenspurger  pfenning,  die 
dann  gib  vnd  gaeb  sint.  Gescbaeb  oveb,  daz  si  deheinen 
gebresten  an  dem  selben  zolle  gewonnen  also,  ob  si  4iht 
ieman  irren  wolde  mit  oblag  oder  mit  dem  rebten  od 
mit  gewalt  od  mit  anderlay  sacben,  od  in  den  zol  an 
behabt,  denselben  gebresten  svln  wir  in  zerl6sen,  vnd 
swelhen  schaden  si  des  naemen,  den  svln  wir  in  gaentz- 
lieh  ab  tvn  vnd  ab  legen  also,  daz  wir  mit  dem  rebten 
ffr  si  slen  svln  gaentzlich  vnd  oych  mit  gewalt,  als 
verre  wir  m^gen  in  der  stat  vnd  oveb  hie  auzze  in 
dem  lande.  Dar  rv  bahnt  si  den  gewalt,  dar  vmb  ze 
manen,  daz  in  die  p^rgen  laisten  ze  Regenspurch  in 
der  stat,  die  her  nah  benennet  sint,  des  ersten  vnser 
lieb  br(der  Ludwetgen  vnd  Stephan,  graf  Albrehten  von 
UalSf  VIrichen  von  Abensperch,  graf  Perngern  von  Lön- 
berch,  VIrichen  den  truchsaetzen  von  Haylsperch,  Ort- 
lieben von  Walde,  Albrehten  von  Strubing  vnsem  vitz- 
tvm,  Charelin  von  Rayn  sinen  br^der,  Ditbalm  von 
Prukperchf  Chvnraden  von  Mostorf  vnsern  marschalch, 
R'^gern  den  Gra^l  vnd  Percbtolden  von  Menchoven,  vnd 
die  svln  alle  dreizehen  avz  Regenspnrch  nimer  ch6men, 
vntz   in   der  gebrest  vnd  der  schade  gaentzlich  wirt  ab 
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gelegt.     Wser  avch  daz  dieselben  p^rgen  vor  vintscbaft 
oder  vor  vrleug  ze  Regenspurch  niht  gelaisten   möhteo, 
so   svId   si    ze  Lantshut   oder  ze  Strubing  laisten,    swe- 
derthalben    wir  oder   vnser   br^^der  wellen,    doch  also» 
daz  alle  vnuerscbeidenlicb  bi  einander  laisten,  vntz  die 
vintscbaft   od   daz  vrlevg   verge,    so   svln  si  dann  aber 
zebant  daz  Regenspurch   laisten    an    gevserde.     Geschflßb 
ovcb,  daz  daz  lant  debein  not  an  ginge,   also  daz  ein 
ffrst   od  ein  ander  berre   dvrcb  vrlevg   in  daz  lant  ze 
Ratern  cb6ni  geriten,  od  daz  wir  vnd  si  misten  avzzer- 
balb   des   landes    scbermen    vnser    ere,    vnser   gH  ynd 
vnsern    grozzen   scbaden  wenden    an  allez  gevsrde,    so 
babnt  die  vorgenanten   p^rgen    die  weil  frist,    daz  lant 
ze  wem  vnd  vnser  ere  vnd  vnser  gft  ze  scbermen,  als 
vor  gesprochen  ist,    vntz   div   not   ffr  cbvmet,    so  svln 
si  dann  zebant  laisten  ze  Regenspurch  vnuerscbeidenlicb, 
als   geisel   rebt   ist.     £z   babnt  aucb  Gebbart  der  Vpf" 
chover^   Fridericb  der   Wetnlinger^   Albrebt  der  Watkad' 
mer  vnd  Wernber  der  Strubinger  wol  den  gewalt,  swenn  si 
wellent,  vnd  si  des  selben  zolles  nibt  wellent  babn,  daz 
wir  vnd  vnser  lieb  brfder,  vnser  erben  vnd  vnser  nah- 
cbomen,    den  selben  zol    svln  vnd  m^^zzen  widercbavf- 
fen,    swenn  si  wellent,    von  dem  tag,    vnd  si  vns  daz 
cbvnt   t^nt   in  jares  frist  vmb  zwelf  bvndert  pfiint  re- 
genspurger    pfenning,    vnd    die  weil   svln   si   docb  den 
selben  zol  inne  babn  in  allem  dem  rebt  als  vor.    Mais- 
teil,   ob   der   zol,    der  docb   bintz  Regenspurch  gehöret, 
von  der  berren  od  ir  amptlaevt  geschaeft  vber  sehen  od 
mit  willen   od   mit  gevaerde  gefVrt  werde  fJr  Dorfm^^) 
Wr  Pravnawe^)  oder  Wr  ander  stet,  maercht,  d6rffer  oder 
p'^rge  den  vorgenanten  purgern,  ir  erben  oder  ir  nah- 
cbomen  zescbaden,  sit  ez  von  altem  rebt  vnd  gewonheit 
her  ist  chomen,  swa  zolbaer  g^t  vber  baierichs  gemercbt 


1)  Dorfen,  Markt  im  Ldg.  Erding. 

2)  Braunau,  Stadt  am  Inn. 
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chvmt,  daz  man  daz  ze  Regenspurch  sol  verzollen,  vnd 
svln  wir  dar  zi  t^n,  swaz  wir  mfgen  an  gevserde. 
Taten  wir  des  niht,  so  svln  die  pf rgen  nah  ir  manvng 
laisten  vnd  svln  in  dannoch  allen  den  schaden  ab  tin, 
den  si  dar  an  naemen.  Vnd  wser  avch,  daz  wir  den 
seihen  zoi  niht  widerchavften  vmh  die  vorgenanten 
Pfenning  in  iares  frist  von  dem  tag,  vnd  si  vns  den 
zol  bahnt  angeboten,  so  svln  vnser  vogenanten  p'^rgen, 
swenn  si  gemant  werdent,  vnd  dar  nah  in  aht  tagen 
alle  ze  Regenspurch  laisten  vf  vnssern  schaden,  vnd 
nimmer  dann  ze  chomen,  vntz  wir  denselben  zol  bahn 
wider  gechavflet  vmh  die  vorgenanten  zwelf  bvndert 
pfiint,  vnd  dannoch  svln  die  selben  purger  den  selben 
zol  ine  bahn,  vntz  daz  wir  si  der  zwelf  bvndert  pfvnt 
gewert  habn  an  allen  gebresten.  Ovch  bahnt  die  vor- 
genanten pvrger  ir  erben  vnd  ir  nabchomen  den  ge- 
walt  wol,  daz  si  den  selben  zol  vmh  die  vorgenanten 
zwelf  bvndert  pfunt  pfenning  wol  mfgen  hin  gehn, 
versetzen  oder  vercbauffen  oder  vmh  ir  sei  schaffen 
oder  da  mit  t^n  nah  ir  willen,  swaz  si  wellent,  in  allem 
dem  rebt,  vnd  si  in  babnt,  also  doch  daz  wir  vnd  vn- 
ser br^der,  vnser  erben  vnd  vnser  nabchomen  des 
widercbavffes  an  dem  selben  zolle  gewaltich  sin  ze  allen 
Zeiten,  swenn  wir  wellen,  vmh  daz  vorgenant  g^t.  Waer 
ovcby  daz  vnser  brf der  einer  niht  enwaer,  des  got  niht 
geb,  so  svln  wir  in  der  tiwersten  zwen  in  vnserm 
lande  an  sin  stat  setzen  in  den  naebsten  vier  wochen 
dar  nach.  Geschaeb  des  niht,  so  svln  vnser  vorgenant 
pfrgen  ze  Regenspurch  laisten,  swenn  si  gemant  wer- 
dent, vnd  dar  nah  in  aht  tagen  als  lang,  vntz  wir  in 
daz  volffren.  Od  gescbaeb  daz,  daz  vnser  br^der  beid 
niht  enwsm,  des  got  niht  verbeng,  so  svln  wir  in 
vier  ander  pf rgen  der  tiwersten  vnd  der  besten  in  vn- 
serm lands  setzen  an  ir  stat.  Geschaeh  ovch,  daz  wir 
bertzog  Ou  niht  enwaem,  des  got  niht  geb,  so  sol  vn- 
ser br^der  einer    ledicb  sin  des  laistens,    vnd  sol  an 
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sin  stat  in  legen  der  tlwersten  zwen,  so  si  in  dem  lande 
sint,  vnd  sol  daz  allez  nah  vnsers  rates  rat  geschehen. 
Vnd  geschieh  dann,  daz  der  p^rgen  einer  od  mer  nibt 
enwaern,  des  wir  doch  niht  wvnschen,  so  svln  wir  in 
an  derselben  stat  als  tiwer  setzen  in  den  nächsten  vier- 
zehen  tagen  dar  nah.  Tvn  wir  des  niht,  so  svln  die 
andern  vnser  p&rgen  laisten  ze  Regenspurch  nah  ir  man- 
vng  in  ah(  tagen  als  lang  vntz  ez  gescheh.  Geschaeh 
ovch,  daz  dehein  gebrest  an  den  pfeuning  wrde  also, 
daz  man  si  versiahen  wolde  od  wände  ze  versiahen, 
od  daz  chrieg  dar  vmb  wrde,  so  svln  wir  in  \i  fVr 
zehen  Schilling  regenspurger  pfenning  ein  march  litiges 
Silbers  gebn  regenspurger  gewiht.  Wir  gelobn  ovch 
f&r  vns,  ff r  vnser  br&der,  Wr  vnser  erben  vnd  fJr  vn- 
ser nachchomen,  daz  wir  von  den  vorgenanten  pargern, 
ir  erben  vnd  ir  nahchomen  von  dem  selben  wider- 
chavf,  den  wir  in  mit  dem  zolle  getan  habn,  dehein 
ir  dinstes  noch  in  rays  noh  in  hervart  mvten  noch  vo- 
dern  svln,  vnd  veriehen  ovch,  daz  si  vns  deheines 
dinstes  da  von  gebvnden  sint,  wan  ein  havsen,  einen 
Zentner  mandelchern,  ein  zentner  reysch  vnd  zwen 
hantschvh,  die  eben  maederin  sin  vnd  innen  veh,  vnd 
zwen  sch^h  vnd  zwo  hosen  vnd  einen  h^t  vnd  Heymm 
vnder  den  Walken  syben  pfant  regenspurger  pfenning, 
vnd  hintz  $and  Gylgen  dem  Sygenhover  ein  pfunt  pfenning. 
Vnd  wan  die  selben  purger  den  selben  zol  ze  rehtem 
widerchavf  vnd  leben  vmb  ir  pfenning  gechavffet  habnt, 
als  vor  geschriben  stet,  so  geheizzen  wir  fiv  vns,  f9r 
vnser  br^der,  ff r  vnser  erben  vnd  ffr  vnser  nahchomen, 
daz  wir  den  vorgenanten  pvrgern,  ir  erben  vnd  ir 
nahchomen  od  swem  si  den  selben  zol  versetzent,  ver- 
chavffent  oder  schaffent,  ledichlichen  an  gab  vnd  an  ge^*- 
heizze  leihen  svln  ze  rehtem  widerchavf  vnd  ze  leben 
also,  daz  si  vns  da  von  deheines  dinstes  schuldicb  sin, 
wan  als  vor  geschriben  stet,  wan  wir  den  zol  nab 
siner  gflt  wol  verchavfiTet  bahn.     Wir  geheizzen  ovcb 
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vnd  loben,  ob  die  vorgeDaoten  purger  in  ir  geselle- 
Schaft  od  vmb  die  gflt  des  zoiies  vnder  einander  ze 
chrieg  wrden,  daz  wir  si  dannoch  bi  allem  dem  reht 
lazzen,  daz  wir  vnd  vnser  br^der  in  an  disem  brief 
geheizzen  habn.  Ez  babent  ovcb  die  vorgenanten  vn- 
ser brfder  vnd  die  pfrgen  den  vorgenanten  purgern 
von  Regenspurch  ir  triwe  in  aides  geweis  gegeben  vnd 
geheizzen  vnuerscbeidenlicb ,  daz  si  als  verre,  als  si  ir 
triwe  laittet  vnd  ovcb  m^^gen,  allez  daz  mit  triwen  vol- 
leren vnd  t^n  vnd  ovcb  ff  dem  an  arge  list,  vnd  laisten 
vf  vnsern  schaden  in  allen  den  artykkeln  vnd  saetzen, 
die  hie  vor  geschriben  Stent»  ob  den  vorgenanten  pvr- 
gem,  ir  erben  vnd  ir  nabcbomen  iht  des  zebrochen 
wrde  od  nibt  behalten,  des  hie  vor  an  disem  brief  ge- 
schriben i^.  Vnd  ovcb  die  selben  pfrgen  bahnt  ge- 
lobt bi  den  selben  triwen,  daz  si  invarn  vnd  laisten 
an  gevaerde,  swenn  si  die  vorgenanten  pvrger,  ir  erben 
od  ir  nahchomen  mit  ir  brieven  od  mit  ir  boten  ma- 
nent.  Vnd  daz  in  daz  allez  staet,  gantz  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  dar  vmb  habn  wir  in  disiv  hantvest 
ze  einem  vrchvnde  gegeben,  versigelt  mit  vnsers  lieben 
herren  bischolfes  Heinrich  insigel  von  Regenspurch^  mit 
vnserm  vnd  mit  vnser  lieben  vorgenanten  brf  der  insigel, 
vnd  ovcb  mit  der  vorgenanten  porgeu  insigel,  als  si 
nah  einander  geschriben  sint.  Vnd  ist  daz  geschehen 
datz  Regenspurchf  do  von  Christes  geb'^rte  warn  tav- 
sent  zwey  hvndert  vnd  in  dem  vier  vnd  nevntzigistem 
iar  an  sand  Jörgen  tage/) 


*)  Es  hängen  alle,  zumeist  gut  erhaltenen  Sigel  mit  Aus- 
nahme des  Sigels  eines  Bürgen  (Albrechts  von  Straubing)  an. 
Das  des  Herzogs  Ludwig  enthält  dessen  Brustbild  (wahr- 
scheinlich eine  Gemme),    ist  jedoch  am  Rande  beschädiget. 

Auszugsweise  abgedruckt  bei  Oefele  II,  316.  —  Vergl. 
Gemeiner  Regensb.  Chron.  I,  437. 
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197.  Radolf  Henog  in  Bayern  bestätiget  der  Stadt  Iflndien 
die  atten  Privilegien  nnd  gewftbret  ihr  nene.*) 

München  am  12.  Juni  1294. 

Wir  Rvdolf  von  gotes  genaden  pfallenzgraf  ze  Reinem 
vnd  herzog  ze  Baiern,  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  wan  wir  an  gesehen 
haben  den  triwen^)  dienst  vnd  och  div  triwe,  div  der 
rat  vnd  div  gemain  f nser  lieben  burgaer  ze  Mfniehen,^j 
vnserm  liebem  vater,  dem  got  genad,  vnd  vnsern  vo- 
dern^)  getriwlich  f  ntz  her  an  dise  zit  erzaiget  vnd  ge- 
tan habent,  vnd  och  vns,  vnserm  liebem  brvder  Lod* 
toigen,"^)  vnd  vnsern  erben  noch  f&rbaz  get^n  mfgen, 
vnd  och  dvrch  vnser  vorgenanter  stat  frvm  vnd  ere 
haben  wir  in  f&r  vns  vnd  f^r  vnsern  vor  genanten 
brfder  Lodwtgen  elliv  div  reht  vnd  alle  die  saetzze,  die 
in  von  vnsern^)  vordem  her  verschriben  sint,  dar  vmbe, 
daz  vnser  stat  dester  baz  f9rsich  chomen  m^g  vnd  och 
si   vns    dester   baz    gedienen    m^^gen   verniwet    als   her 


*)  Von  dieser  Urkunde  sind  zwei  Originalien  vorhanden, 
deren  zweites  sich ,  abgesehen  von  den  in  besondern  Noten 
angezeigten  Abweichungen,  von  dem  als  Text  gegebenen 
lediglich  durch  andere  Schreibweise  unterscheidet»  indem 
es  beispielsweise  statt  der  Schlussendung  cbt  wie  in  burgser, 
ein  einfaches  er  setzt;  anstatt  ai  in  gemain,  dehain  u.  s.  w. 
ei  schreibt:  anstatt  des  einfachen  e  in  bergen,  gelter,  helfen 
ein  (b;  anstatt  %  in  git,  wip,  zit  ein  ei;  statt  iv  in  stivren. 
frivnllich  ein  eu;  statt  6  in  och,  erlobet  ein  au;  sodann  statt 
des  einfachen  h  in  lihter  ein  ch;  anstatt  k  und  ck  in  mack, 
flack,  tack,  sowie  in  den  Ableitungs- Silben  auf  ick  wie 
zwaintzick,  sehtzich,  schuldick  ein  ch;  statt  n  vor  f  und  pf, 
wie  fvenf,  enpfaeht  ein  m,  und  anstatt  pf  in  pfalentz,  pfunt 
ein  ph  gebraucht. 

1)  getriwen. 

2)  burger  von  München. 

3)  vordorn. 

k)  br&der  Ludweigen. 
5)  vnser. 
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nach  geschriben  stöt.  1«  Dez  ersten  tvn  wir  in  div 
genade,  daz  alle  die,  die  sin^)  in  der  stat  oder  auzzer- 
halb,  spt  oder  br6best,  arm  oder  reich ,  die  in  der 
stat  oder  dar  vmbe,  daz  doch  z^  der  stat  gehöret  havs 
ynd  hof,  aigen  oder  leben,  ez  si  gartte,  pomgartte,  hoF- 
stat  oder  swie  ez  genant  si,  habent,  mit  in  stiwren 
s^len»  vnd  alliv  div  reht  dvlden,  div  si  nach  ir  buric- 
reht^  dvlden  s^len,  an  den  rihter  von  der  stat  vnd 
den  chastener  vnd  an  vnsem  rat.  2.  Der  selb*  vnser 
rat  sol  och  von  sin  selltes  hvs,  da  er  selb^)  ze  herberg 
wil  inne  sein,  daz  doch  vngelthaft  sol  sein,  nicht  stiw- 
ren; der  aber  von  sinen  wegen  in  sinem  havs  ist,  hat 
er  f^nf  pfvnt  oder  ir  wert,  vnd  wil  da  mit  chavffen 
oder^)  verchauffen  durch  gewinnes  willen,  so  sol  er 
gewin  vnd  havbtgit  verstiwren,  wil  er  aber  weder 
cbavflen  oder  verchavffen,  so  sol  er  hinder  Rnf  pfvn- 
den,  die  er  hat,  niht  stiwren,  hat  er  hin  fber  iht,  daz 
sol  er  verstiwren.  3.  Ez  habent  och  die  vorgenanten 
burgsr  vnd  die  stat  div  .genad  von  vns,  daz  wir  in 
dehainen  statrihter,  wan  nah  ir  rat  vnd  ir  bet  setzzen 
vnd  geben  S'^len.  4.  Ez  sol  och  der  selb  rihter  de- 
hainen scherigen  10)  noch  dehainen  hyrtter,  ^i)  noch  de- 
hein  ander  ampt,  daz  zv  der  stat  reht  geh&ret,  setzzen 
oder  hin  lazzen,  wan  nach  der  burgaer  rat.  S.  Swer 
och  stat  rihter  ist,  der  hat  niht  ze  schaffen  bi  den 
burgaern,  da  si  sitzent  bi^^)  der  stat  geschaeft  vnd  ob 
ir  saetzzen,  ez  si  danne,i^j  daz  si  in  z^  in  biten  oder 
laden.     Swaz    aber   si   gesetzzent,    daz   sol   er   in    staet 


6)  alle  die  si  sein. 

7)  purchreht. 

8)  sol  von  sein  ssibs  haus,  do  er  saelb. 

9)  und. 

10)  Schergen. 

11)  hirter. 

12)  ob. 

13)  ez  ensei  dann. 
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haben  vnd  och  in  helfen,  daz  ez  staet  beleih.  6.  Swaz 
och  die  burgaer  gesetzzent,  erlSbet  der  rihter  dar  fber 
iht,  des  sint  si  vnschvldich,  vnd  sol  vns  der  rihter  daz 
selbe  bezzern^'^)  vnd  och  bfzen.  7.  Ez  sol  och  der 
rihter  deheinen  frid  her  in  die  stat  geben  vmb  g^lt  an 
der  rat,  die  des  rates  pflegent,  oder  an  des  gelters 
willen.  8.  Swem  och  der  rihter  oder  anders  iemen^^) 
iht  gewaltes  tft  vnd  daz  reht  niht  von  im  nemen^^) 
wil,  vmb  swaz  er  hintz  im  ze  sprechen  hat,  der  sol 
daz  den  burgaem,  die  des  rates  pflegent,  chlagen,  vnd 
anderes  niemen.  i^)  Mfgen  im  ez  die  selben  niht  ver- 
rihten,  so  svlen  si  ez  vns  chvnt^^J  t^n.  9.  Swer  dem 
richter  oder  der  zweifer  zwain  frid  ze  vier  wochen 
verzeihet,  der  geit  an  die  stat  f^nf  pfvnt,  vnd  dem  rihter 
ein  pfvnt;  hat  er  ir  niht,  er  vert  vz  der  stat,  tvt  er 
des  niht,  man  behalt  in  f^r  einen  schedlichen  man. 
Nach  den  vier  wochen  sol  er  aber  einen  frid  geben 
einen  manod,^^)  da  zwischen  svchet^^)  man  von  einem 
gemainem  rat  ietwederthalben  zwen,  ob  si  ez  zerlegen 
mfgen  frivntlich;  mvgen  si  des  niht  getfn,  so  bitet 
man  aber  vmb  einen  fride.  Da  enzwischen  nimpt^^) 
ez  der  rihter  vnd  der  rat  vnder  die  hant  vnd  ver- 
sAchent  mit  allem  fleizz  rehtiv  frivntschaft  vnde  sin. 
vS wederhalb  si  des  niht  volg  vindent,  der  git  an  die 
stat  drizeck  22)  pfunt,  oder  er  vert  vz  der  stat  vnd  swer 
den  selben  hvset  oder  hovet,  der  git  di  selben  bizze. 
M.  Ez  sol  och  chain  borigschaft^s)  ze  Mfnichen^)  erben 

ik)  vns  daz  sselb  der  richter  bessern. 

15)  ieman. 

16)  reht  von  im  nicht  nemen. 

17)  anders  nieman. 

18)  svln  si  vns  ez  chvnt. 

19)  maneid. 

20)  entzwischen  sfichet. 

21)  entzwischen  nimeC. 

22)  dreizzich. 

23)  dehein  borgschaft. 
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an  frowen  oder  an  chint,  ez  si  danne  daz  si  dar  vmb 
gelobt  habent,  oder  lobeat  ze  gelten.  11.  Swenn  och 
wir  hin  gelazzen  vnser  geriht,  so  haben  wir  selb  f her 
niht  ze  rihten,  wan  fber  den  totslack.  12.  Wir  sflen 
och  niemen  hie  ze  Mfnichen^)  weder  wip  noch  man 
ze  6lichem  hj^rat  dwingen,  ez  si  dann  ir  beider  wille 
die  wir  zesampne^^j  geben  wellen.  13.  Wir  sflen  och 
hie  ze  M&nichen^)  weder  man  noch  wip  beschatzzen 
mit  besvnderlicher  beschatzzung ,  ez  si  danne,  daz  si 
ez  besvnderlichen  ver^rcken.^^)  14.  Wir  tfn  in  och 
die  genad,  daz  ir  iglicher  an  sinen  lesten  ziten  schaffen 
mack  mit  sinem  gut,  swaz  er  W£nt,  daz  siner  sei  vnd 
sinen  eren  g&t  si,  vnd  daz  nach  sinem  tod  dehain 
herre  sich  sins  gvtes  niht  vnderwinden  sol,^^)  noch 
dar  vf  niht  ze  sprechen  hab.  15.  Wir  sflen  och  nach 
dem  alten  vnd  dem  gemeinem  rehten,  daz  vnser  burgaer 
vnd  die  stat  bat,  niemen  chainen  gewalt  geben  fber 
ir  lip  vnd  vber  ir  g^t,  als  verre  der  stat  geriht  get, 
wan  nach  der  stat  ssetzz  vnd  nach  ir  reht  wan  ez 
ein  gebanniv  stat  ist  vnd  hat  geschribeniv  reht.  16.  Swer 
och  in  der  stat  burchreht  enpfaehet  vnd  burchreht  tft, 
da  sol  niemen  auf  ieben^^j  ffrbaz,  daz  er  sin  aigen 
si  oder  sin  leben,  die  weil  er  vnser  burgaer  ist  vnd 
borckrebt  hat,  an  vnser  vrbors  laevt  oder  vogtlaevt,  die 
vf  vnserm  vrbor^^)  sitzent  oder  vi  vnser  vogtaj^,  vnd 
swer  den  man,  der  bruckreht  enpfangen  hat,  in  die 
stat  f(rt,  der  b&zzet  daz  niemen.  17.  Ez  habent  och 
vnser  vorgenant  burgaer  die  genad  vnd  daz  reht,  daz 
dehain  avzman  dehainen  bvrger  vz  der  stat  vf  dehain 
lantgeriht  vmb  dehainer   band  sache  geladen   oder  ge- 


ä&)  zesamen. 

25)  verwürchen. 

26)  herr  sich  seins  g&tes  vnderwinden  sol. 

27)  gehen. 

28)  vrbars. 

29)  auf  dem  vrbar. 
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dwingen  mack,  ez  si  dann  vmb  aigen  oder  vmb  leben, 
daz  in  der  grafscheft  vzzerthalb  der  stat  lit,  ez  si  dann 
daz  man  dem  auzmann  in  der  stat  geriht  verziehe, 
vnd  daz  bringen  mfg.  18.  Swelb  man  ocb  ein  eigen 
in  dirre  stat  bat  gewnnen,^^)  vnd  daz  bat  gebabt  in 
stiller  gewer  iar  vnd  tack  an  anspräche,  den  mack 
darvmb  f^rbaz  nicmen  angesprecben.  19.  Swer  zeben 
iar  vnd  einen  tack  vzzerbalb  landes  ist  oder  m6r,  der 
mack  in  diser  stat  vmb  debain  eigen  angesprecben. 
20.  Swer  ein  eigen  an  spricbet,  der  sol  daz  offenlicben 
t^n  vor  geribt,  vnd  sol  der  ansprach  nach  g^n,  als  im 
ertailt  wirt.  Tvt  er  des  nibt  in^i)  iares  frist,  vnd  in 
einem  tag,  im  ist  gebrosten  an  sinem  rebt,  vnd  hat 
iener  sin  eigen  mit  rebte  vnd  mit  gemache.  21.  Ez 
babent  ocb  die  Imrger  die  genad  vnd  daz  rebt  von 
vns,  als  si  ez  von  vnsern  vodern  her  gehabt  babent, 
daz  si  einen  pfenter  babent  von  der  stat.  Swen  der 
pfenten  sol,  den  sol  er  mit  so  getaner  bescheidenheit 
pfenten,  daz  der  burgaer,  fit  den  er  pfendet,  oder  dez 
burgeres  bot  in  manen  sol  vor  vierzeben  tag  6  er  in 
pfend,32),  daz  er  dem  burgaer  gaelt^^J  in  den  vierzeben 
tagen.  Tvt  er  des  nibt,  so  sol  er  in  pfenden.  Uie 
selben  pfant  sol  er  vzgeben  vf  gewissziv  borgscbafl^^) 
vierzeben  tag,  vnd  swer  dem  pfender  pfantvng  wert, 
der  git  vns  ffnfzeben  pfnnt,  der  stat  f^nfiv,  dem  stat- 
ribter  fCinfiv,  vnd  dem  ribter,  in  des  geribt  ez  geschiht, 
f^nf  pfvnt  Vnd  swer  dem  pfenter  oder  die  mit  im 
reitent  missebandelt  an  dem  leib,  der  hat  vnserr  bulde 
nibt,  vnd  die  burgaer  bant  die  genad  von  vns,  ob  s^ 
widertf  nt ,  ^^)    daz    si   vnser    buld    dar  vmb    nibt   ver- 


30)  gewunnen. 

31)  ein. 

32)  e  daz  er  in  pbcnde. 

33)  daz  er  burger  gaelt. 
3k)  gewizziv  borscbeft. 
35)  ob  si  ez  widertwent 
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lieseot.^®)  32.  Swer  och  einen  wnclet,^^)  hat  der,  der 
den  schaden  t&t,  hvs  vnd  hof  in  der  stat,  man  sol  in 
niht  vahen,  die  weil  der  wnt^^)  lebet.  Stirbet  aber  der 
wnt,^^),  so  sol  sich  der  stat  rihter  vnderwinden  sines 
libes  vnd  sines  gätes,  vns  ze  behalten.  33.  Ein  lern 
gehöret  f^r  div  ander,  oder  dem  statrihter  da  fit 
fvnf  pfunt  vnd  sehzick  pfennig^^)  vnd  dem,  der  den 
schaden  enpfangen  hat  als  vil.  Ffr  ein  bogendiv  wn- 
den  gehöret  ze  b^zz  dem  rihter '^i)  driv  pfunt  vnd  dem, 
der  den  schaden  enpfangen  hat  ^2)  als  vil.  F^r  ein 
vliezend  wnden'*^)  dem  rihter  driv  pfunt,  vnd  dem,  der 
den  schaden  hat  als  vil.  Ymb  einem  mavlslack  ge- 
hört ^^)  dem  rihter  zehen  Schilling  vnd  dem,  der  den 
schaden  hat,  als  vil.  Ymb  ein  ravffen  dem  rihter  zehen 
Schilling  vnd  dem,  der  den  schaden  hat,  als  vil.  Vnd 
swer  den  andern  zornicklichen  ^^)  stözzet  oder  an  greif- 
fet,  der  git  dem  rihter  zehen  Schilling,  vnd  dem,  der 
den  schaden  hat,  als  vil.  Swer  den  andern  schiltet 
mit  Scheltworten,  div  verboten  sint,  der  git  dem  rihter 
zehen  Schilling,  vnd  dem,  der  den  schaden  hat,  als 
vil.  Swer  die  bfzz  nimpt  von  enem,  der  in  gelai- 
det^^)  hat  mit  Worten  oder  mit  wercken,  der  sol  zehant 
sin  g^t  frivnt  sin  f^r  daz  er  die  bäzz  genimpt.  34.  Swer 
ein  vnzuht  t^t,  si  sei  chlein  oder  groz,^^)  wirt  er  dar- 
vmb  an  gesprochen,  vnd  mag  er  daz  bringen,  daz  er 


36)  vliesent. 

37)  wundet. 

38)  wund. 

39)  wunt. 

40)  phenning. 

41)  gehörnt  dem  richter  ze  bäzz. 

42)  bat  emphangen. 

43)  vliezzendiv  wunden. 

44)  Umb  einen  maulslach  gehörnt. 

45)  Swer  den  andern  zornichlichen. 

46)  geleidigt. 

47)  groez. 

i^eUea  VL 
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ez  hat  getan*®)  notwer  sines  libes,  der  sol  dar  vmb 
deheinem  rihter  nicht  b^zzen.  25.  Swer  angesprochen  wirt 
ymb  ein  grozzez  dinck,  daz  vf  den  tot  gezivht*^),  daz 
bi  dem  tag  geschehen  ist,  wil  er  sich  des  bereden  vnd 
bitet  eines  ^0)  firides  uf  reht,  daz  er  sin  vnschuld  wil 
erzaigen,  der  stat  rihter  sol  im  von  dem  oder  von  den, 
den  der  schad  geschehen  ist,  einen  frid  gewinnen  ze  vier- 
zehen  tagen  vf  reht.  In  den  saelben  vierzehen  tagen 
sol  er  sich  vor  dem  geriht  offenlichen  henemen  mit  zwain 
zf  im,  die  daz  gesehen  vnd  gehöret  haben,  daz  er  vn- 
schuldich  si  an  der  tat.^^)  Ist  daz  er  sich  also  be- 
redet, so  sol  der,  der  den  schaden  enpfangen  hat  vnd 
alle  die  in  an  windent,  sin  gft  frivnd  sin,  vnd  svlen 
in  der  getat  gar  verwizzen,  mag  aber  er  sich  also  niht 
bereden,  so  sol  er  schuldick  sein  dem  geriht  b^zz,  div 
fber  solhe  tat ^2)  gesetzzet  ist,  vnd  sol  och  die  saze- 
hant  leiden.  Wil  aber  der,  der  den  schaden  enpfangen 
hat,  niht  frides  geben  vf  reht,  so  ist  er  vns  schuldick 
dreizich  pfvnt  pfennig,  als  dicke  er  den  frid  frsue- 
liehen  versait^^)  hat  oder  versait.  Ist  aber  der  tot, 
der  den  schaden  entpfangen  hat,  oder  ob  er  da  niht 
ist,  so  soi  der,  der  sin  nsehster  frivnt  ist,  den  frid  also 
geben  an  gevxrd.  Ist  daz  er  dez  versait,  oder  swel- 
her  sin  frivnt  den  frid  vraevelichen  versait, ^3)  der  ist 
vmb  die  selben  vraevel^*)  drizick  pfunt  schuldick.  36.  Swer 
angesprochen  wirt  vmb  ein  manslaht  oder  vmb  ein 
ander  grozz^^)  vngetat,  div  bi  der  naht  geschehen  ist, 
wil  er  sich  der  bereden,    daz  sol  er   tfin  mit  den  ge- 


48)  ez  getan. 

4.9)  auf  den  tod  zivhet. 

50)  bitet  er  eins. 

51)  getat. 

52)  solhiv  getat  gesetzet 

53)  verseit. 

54)  fraevil. 

55)  grozziv. 
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oaDten,  mit  den  naehsten  vnd  mit  den  besten  also,  daz 
der  scherig^^)  vor  geriht^^)  vf  ste  vnd  mit  iavter  stimme 
nenne  ainen  vnd  zwainzick  an  gevaerd  vnd  er  vz  den 
ainem  vnd  zwainzigen  drei  z^  im  nem  also,  daz  er  selb 
vierd  geriht,  daz  er  der  getat  vnschuldick  si.  27.  Ze  geleicher 
weis  stet  daz  geriht  ^ber  den  nahtschach.  Swer  den  andern 
gevserlichen  haim  suchet,  oder  den  andern  iagt  gegen  si- 
nen  hvs  oder  gegen  einem  anderm  hvs,  vnd  im  nach- 
volget  vor  dem  hvs  siben  schvch  lanck,  der  geit  dem 
rihter  ffnf  pfunt  vnd  sehzick  pfennig,  vnd  dem,  den  er 
da  iagt  oder  haimsvchet  als  vil.  Ez  sol  och  chain  frow, 
als  ez  von  alten  dingen  gewonlich^^)  vnd  reht  ist,  zivch 
sin  fber  dehain  dinck,  wan  fber  elichen  heirat,  not- 
nvnft  vnd  ^ber  daz  lest  geschseft  an  dem  tod,  wan  bi 
den  drein  dingen  spulgent  die  frowen  allermaist  ze  sein. 
88.  Swer  ainen  schaden  tvt,  chumpt  der  flvhtiger  in^®) 
eins  frvmen  mannes  hvs,  der  selb  frvm  man,  durch 
sin  hvs  ere^O)  sol  in  bergen  vnd  sol  im  hin  helfen, 
chAment  sin  veint^^)  hin  nach,  vor  den  sol  er  in  baergen 
vnd  beschirmen,  so  er  best  mack,  chvmpt  aber  der 
rihter  hin  nach,  oder  sin  boten,  den  sol  er  vf  tfn 
sin  haus  vnd  ailez,  daz  verspart  ist  in  sinem  haus,  vnd 
sol  in  da  lazzen  sächen,^^)  vnd  sol  doch  ienem  hin 
helfen,  ob  er  mack,  vnd  ist  darvmb  niemen  chainer 
b&zz  schuldick.  Daz  och  dise  ssetzze  vnd  och  disiv 
reht,  als  si  vor  geschriben  Stent,  staet  vnd  vnzerbrochen 
beleiben,  geben  wir  disen  brief  f&r  vns  vnd  ff r  vnsern 
lieben  br&der  mit  vnserm  insigel  versigelt,  vnd  sint 
diser  dinge  gezivge  vnser  getriw  Ghunrat  von  Wilden^ 


56)  scherg. 
67)  gerichts. 

58)  wolleich. 

59)  einen  schaden  tft,  chQmt  er  flühtiger  zfi. 

60)  sein  haus  6r. 

61)  vflßirt. 

62)  sol  in  auch  lazzen  suchen  da. 
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rod  vnser  marschalch,  Eberhart  von  Greiffenberch^  Eber- 
hart von  dem  Tore,  Otte  von  yEusenhoven,  Chvnrat  von 
Haldmberch,  Chunrat  von  Egltng,  Hainrich  der  Juden^ 
manuy  Hainrich  der  Wate  von  GeggenbivfU,  Hainrich 
von  Eysoltesrtet ,  Chvnrat  der  Sprincz,  Otte  von  HurUz^- 
berch  vnser  vicetum,  vnd  Albreht  der  Judenmann  vnser 
hofmaister.ö3)  Der  brief  ist  gegeben  ze  Mfnichen,  do 
von  Christes  gebvrtte  waren  zwelf  hundert  iar,  vnd  in 
dem  vierden  vnd  nivntzegistem  iare  des  n^hsten  sambz- 
tages  vor  sand  Johannes  tag  ze  svnnewenden.*) 


198.  Der  Herzoge  Otto,  Lndwig  and  Stephan  Hofhaltnngs- 
and  Regierangs-Ordnang. 

Regensburg  am  20.  August  1294i'. 

Wir  Oiiy  Lodwich  vnd  Stephan  von  gotes  gnaden 
pfallentzgraven  ze  %n,  herzogen  ze  Beteren  t^n  allen 
ch^nt,  die  disen  brief  sehent  oder  h6rent  lesen,  daz 
wir  nach  vnsers  heren  rat  bischolf  Heinrichs  von  JRe- 
genspurchy  vnd  nach  vnsers  rates  rat,  dvrch  vnser  ere, 
vnd  dvrch  vnsern  frvm,  vnd  auch  ze  hille  vnseren 
laevten  ^nd  vnsern  lande,  die  von  vns,  vnd  mit  sampt 
vns  in  grozzen  gebresten  gevallen  sint,  dise  ssetze  bei- 
div  vmb  vnsern  hof,   vnd  auch  vmbe  ander  vnser  not- 


63)  Chäorat  von  Wüdenrod  vnser  marschalch ,  Eberhart 
yon  Grei/fenherch ,  Ebeihart  von  dem  Tore,  Ott  von  jEusen- 
houen^  Chunrat  von  Haldenberch,  Chfinrat  von  Egling,  Hein- 
rich der  Judman,  Heinrich  der  Wal  von  Gekkenpivnt.,  Hein- 
rich von  Eisoltsried,  Chunrad  der  Sprintz,  Oll  von  HarUsperch 
vnser  Vitztum,  vod  Albreht  der  Judrnan  vnser  hofmaister. 

*)  Nach  dem  Originale  in  dem  Münchner  Stadt- Archive. 

Das  Reitersiegel  Herzog  Rudolfe  ist  bei  beiden  Exem- 
plaren vortrefflich  erhalten. 

Abdrücke  in:  Bergmann,  Geschichte  von  München,  Ur- 
kunde Nro.  XIV.   -   Mon.  Boic.  XXXV,  li,  p.  14.  Nro.  XII. 
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dürft  in  dem  lande  gesetzet  haben,  als  si  hernacb  ge- 
schriben  steent. 

Des  ersten  setzen  wir  ymb  vnsern  bof  also,  daz 
Altman  vnd  G6tscbel  von  Heydolfing  vnsers  berzog  Otten 
cbamrar  sin  sfin  mit  vier  pfaeriften.  So  sol  vnsers 
berzog  Lodtoich  cbamrar  ^)  sin  Heinrich  von  AUorf  der 
Wimmer  mit  iii  pfaeriften,  vnd  vnsers  berzog  Stephan 
cbamrar^]  sfln  sin  der  Chemmenater  vnd  daz  Judel  avcb 
mit  iii  pfaerften.  So  sol  der  Tauschnicht  vnser  gemein 
cbamermeister  sin  mit  iii  pfaerften,  vnd  Dietrich  vnser 
cbamerscbriber  mit  zwein  pfaerften.  Darnacb  sol  vn- 
ser tfrb^tt  der  Hintlabraer  ii  pfaerft  baben;  br^der  Eb: 
i  pfaerft,  vnser  scberaer  i  pfaerft,  vnd  di  cbnebt,  daz 
ist  der  Vinder,  Reycher  vnd  sin  geselle  svln  zf  drin 
vnsern  savmeren  iii  pfaerft  baben,  vnd  Ekkel  vnser 
snider  ii  pfaerft.  So  sol  vnser  cbvcbenmeister  ii  pfaerft 
baben,  meister  Ortolf  ii,  der  Avßeimer  ii,  Chunr.  Tyem  i 
vnd  .  .  •  .  ^)  vnd  dazf  iii  laufent  cb&cb.  So  sol  der 
Eschelhover  baben  ii  pfaerft,  vnd  Fridel  der  spiser  i  vnd 
einen  laufenten  cbnebt.  Der  cbapplan  von  Pilsting^  vnd 
der  Frisinger  svln  baben  iiii  pfaerift.  So  sol  meister 
Gvnd.  der  oberist  scbriber  vi  pfaerft  babn,  vnd  sin 
jongk  der  Kaergel,  vnd  Sifrit  iiii  pfaerft.  Der  bofmeister 
sol  babn  v  pfaerift.  Swelber  vnder  den  lantberen  fz 
den  ratgeben  daz  bof  ist,  der  allezit  einer  dabi  svln 
sin,  der  sol  vii  pfaerift  baben,  vnd  nibt  mer.  So  svln 
zwen  f  z^)  den  dienstmannen,  die  avcb  alle  wege  dabi  svln 
sin  nab  vnser  vaderung,  x  pfaerft  baben,  vnd  nibt  mer. 
So  svln  zwen  bofritter,  die  wir  daz^  benennen  nach 
vnsers  rates  rat  vi  pfaerft  babn  vnd  nibt  mer.  Daz^ 
sfln   wir    alle    dri   viii  junch  beren    baben,    edelcbinde 


1)  Abschrift:  ^cbamaer.^ 

2)  In  der  Abschrift  ist  biezu  bemerkt :  bic  habetur  par- 
vum  intervallum  in  originali. 

3)  Abschrift:  ^wen  itz^^  mit  einem  über  das  i  gesetzten  o. 
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¥Oii  dem  lande,  di  wir  da^on^)  Tadera  sda  aadi  Tn- 
sers  rates  rat,  md  slin  di  haben  xvi  pfaeHL  So  trln 
wir  haben  in  vnserm  marstaile  xii  pfaefft  fus  selben, 
Tod  svln  auch  darinne  haben  iii  chndit  not  iii  pflLrften, 
di  wir  m  botsehaft  senden.  So  sol  ynnser  marschalich 
habn  iii  pfaerft,  vnd  zwen  schytzen  vnd  ii  chnappen 
viii  pfaerift.  So  sol  Heinrich  vnser  valchner  ii  pfaerft, 
so  sol  H.  ynser  jaegermeister  haben  ii  p&erft,  ¥ad  sin 
ivng  driv  pfaerft,  ^nd  darzf  viii  laufen!  jaeger.  So 
s^ln  dri  spihnan  haben  iiij  pfaerfU  vnd  ein  «nt  haben 
iij  pfaerift.  Vnd  sweno  der  yiztum  einer  ze  hof  ist, 
der  sol  habn  xii  pfaerft  vnd  Leo  der  Torer  ein  pfoerft; 
darzv  svln  dri  bivfent  chneht  albech^)  in  dem  hof  sin, 
di  man  ze  boten  haben  sol. 

Darnach  setzen  wir  willicfalichen  vns  selben  vnd 
dem  lande  ze  hilfe  vnd  auch  vnsern  laevten,^)  di  ge- 
bresten  dvrch  vns  lident,  von  ir  triwen,  den  wir  gerne 
wider  helfen  wellen,  vnd  wellen  vnd*  setzen  also,  dai 
wir  herzog  Lodwich  vnd  herzog  Stephan  vmb  deheinley 
sach  mit  briven  oder  mit  ander  botschaft  in  dem  lande 
nibt  gebietn  sfln  ze  tfn,  oder  ze  lazzen,  vmb  swelich 
Sache  daz  geschehen  m&ht,^)  dann  daz  vnsers  bruder 
herzog  Otten  wille,  vnd  sin  besvnder  vrlaevb  da  bi  si. 

Wir  sfln  avch  deheinen  porgen  setzen  vmb  de- 
heinerlei  sach,  vnd  sol  avch  nieman  vnaer  porg  wer- 
den, weder  vmb  chlein,  oder  vmb  gros,  an  vnsers 
br&der  Otten  wart,  vnd  an  sinen  willen.  Swaer  dar- 
über vnser  porge  wurde,  der  sol  ez  allez  verlaren 
haben,  vnd  sol  vnserm  brvder  Ott  daz^  als  vil  geben 
in  sin  chamaer,  vnd  sol^)  er  .im  des  nihtes  niht  lazen. 
Dazv  svln  wir  an  deheinen  viztvm,  an  rihter,  an  schergen, 
an  zoinaer,  noch  an  deheinen  andern  amptman,  noch  an 

4)  Abschr. :  ^da  vo." 

5)  Abschr.:  j,alleich.^ 

6)  Abschr.:  „laevte." 

7)  Abschr.:  „nicht." 

8)  Abschr.:  j^so." 
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deheüieD  abbt,  noch  an  deheinen  brobst,  deheinem 
p&rrer,  noch  an  deheinen  andern  pfaffen,  swie  er  ge- 
beizzen  si,  mit  brieven  oder  mit  ander  botschaft  dehein 
voderung  haben  an  vnsers  bruder  Ölten  wart,  vnd  an 
sin  wizzen.  Vnd  swelich  schribcr  di  brief  schrib  an 
vnsers  br&der  heiz,  der  sol  sin  hulde  an  sin,  vnd  swe- 
lich bot  div  botschaft  wirbet,  der  sol  den  hof,  vnd  daz 
lant  ein  jar  vnvirwendichlichen  ravmen. 

Ez  sol  avch  vnser  deheiner  sinen  dienaer  nieman 
behalten  geben  an  dehain  stat,  an  vnsers  brider  Ottm 
wart,  vnd  an  sin  gvnst,  noch  sf  In  dehein  freivng  geben 
{her  dehein  sache  mit  brieven  noch  mit  deheinem  an- 
dern gebot  in  dem  lande  vmb  swelichlai  sach  daz  waer, 
ez  en  si  danne  vnsers  bruder  Ouen  wart,  vnd  sin 
ganze  wiUe  dabi. 

Darzv  setzn  wir  aber,  daz  wir  Ludwich  vnd  Stephan 
dehein  gab  s^ln  geben,  weder  an  rossen,  noch  an 
pfaerften,  noch  an  gewand,  noch  an  deheinen  sachaften 
dingen,  an  vnsers  bruder  Otten  rat,  an  sinem  willen 
vnd  sin  gebot;  vnd  sol  auch  vns  vnser  bruder  Ott  de- 
hein gab  erlauben,  an  sines  rates  rat.  Swer  aber  di 
gab  von  vns  darüber  nimet,  oder  vadert,  swaz  daz  ist, 
daz  sol  er  mit  der  gvlt^)  gelten  an  vnsers  brAder  Otten 
charaer,  vnd  sol  er  ez  if  sinen  lib,  vnd  ff  sinen  gH 
habn,  vnd  sol  auch  er  im  sin  nihtes  lazzen. 

Wir  sf  In  auch  von  nieman  niht  entheben,  vnd  sol 
auch  vns  nieman  niht  lihen  an  vnsers  bruder  Otten 
willen,  vnd  an  sin  wizzen,  vnd  swaer  ez  darüber  taet, 
der  sol  daz  selbe  verloren  haben,  vnd  sol  zwlr  als 
vil  in  vnsers  bruder  Otten  chamer  geben,  vnd  sol  man 
im  dez  niht  lazzen,  vnd  sol  auch  dehein  gebet  darüber 
gehören. 

Darzf  setzen  wir  alle  drl,  daz  dez  hoves  gesinde 
niht  mer  weren  sol,  dann  als  an  dis  hantveste  vns  fz 


9)  zwi-gvlt? 
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gescbriben  ist,  vnd  swer  darüber  bintz  bof  ritet  voib 
sin  selbes  gescbaefte,  der  sol  in  sin  selbes  cbost  da 
sin.  Swen  aber  vnser  bruder  Ou  gein  bof  vadert  vmb 
sin  sacb,  vnd  di  vDsern,  swie  der  genant  ist,  den  sol 
man  von  bof  veribten  der  cbost  nacb  des  boves  saetzen. 
Gescbaecb  aber,  daz  wir  herzog  Ott  bieten  ein  gedinch 
mit  vnsern  vetern,  oder  mit  einem  anderm  heren,  od 
daz  wir  anders  ein  sammvng  bieten  vmb  vnsers  landes 
not,  swen  wir  danne  dazv  voderten,  den  sol  man  avch 
der  cbost  von  bof  verricbten    nacb   des  boves    saetzen. 

Wir  wellen  avcb ,  daz  die  amptievt ,  bofmaister, 
cbamermaister ,  marscbalcb ,  cbelner ,  spiser ,  cbvcben- 
meister  sweren  bi  ir  aide,  daz  si  di  vorgenanten  saetze 
vmb  daz  bofgesinde  staet  vnd  vnzebrocben  baben,  vnd 
daz  si  mit  gften  fliz  an  alle  fbelliste  ir  mabt  gaentz- 
licben  darzf  t^n,  daz  diselben  saetze  bebalten  werden. 
Vnd  swelber  vnder  in  des  nibt  entaet,  vnd  selbe  di 
saetze  fberffr,  also  daz  ez  offenbar  wurde,  der  so! 
von  dem  bof  ein  jar  gescbeiden  sin,  vnd  sol  man  di- 
selben wiP^)  einen  andern  amptman  an  des  selben  stat 
setzen. 

Swer  avch  in  dem  hoff  debein  vnzvcbt  tft,  di 
sol  man  ze  bant  ribten  nacb  des  boves  saetzen,  alz 
ez  vor  an  vnsern  alten  saetzen  verscbriben  ist.  Darzi 
wellen  wir,  vnd  setzen,  daz  man  daz  boffgesinde  ve- 
rlebten sfl  an  der  cbost  nacb  des  boves  saetzen,  vnd 
sol  man  nieman  debein  pfantlos  geben,  danne  bintz 
der  smitte. 

Wir  wellen  avcb,  vnd  gebeizzen  an  disen  brief, 
daz  wir  vnser  swester  Agnesm  boff  zebant  setzen  wellen, 
vnd  verricbten  nacb  vnsers  rates  rat,  also  daz  ziemen- 
licb^^)  si,  vnd  avcb  dem  lande  vertraeglicb. 


10)  In  der  Abschrift  fehlt:  j,wil.« 

11)  Abschr. :  „zi  -  vnd  erlich,^ 
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Daz^  setzen  wir  auch,  daz  diser  saetze  gemeinch- 
lieben  vnd  besvnderlich  vmb  vnsern  bof  weder  graven, 
nocb  frein,  noeb  dienstman,  nocb  nieman  anders  an 
debeinem  satze,  nocb  an  debeinem  artikel  ibervarn 
sol.  Wellen  wir  aber  ir  einen,  oder  zwen  laden  zv 
vnsenn  tiscbe  ein  mal ,  oder  zwein ,  oder  mer ,  nacb 
vnser  bescbeidenbeit,  daz  mvgen  wir  wol  tvn,  also,  daz 
man  desselben  gesinde  debein  cbost  von  bof  geb  nocb 
debein  pfantlos. 

Ez  ensol  avcb  weder  bofmeister,  nocb  der  mar- 
schalcb,  nocb  der  cbvcbenmeister ,  nocb  debein  ander 
amptman,  swi  er  gebeizzen  si,  nieman  z^  im  nemen  ze 
tiscb,  danne  die  jvngberen,  di  vns  ze  tiscbe  dienent, 
ez  enwaer  danne,  dai  wir  oder  vnser  bofmeister  einen 
gast  z^  ir  einen  scbfffen. 

Daz^  wellen  wir  vnd  setzen,  in  swelbes  viztvm 
ampt  wir  cb&men,  daz  derselbe  viztvm  vns  opfer  pfen- 
ning,  vnd  avcb  päd  pfenning  verricbten  sfl,  vnd  daz 
aucb  er  vnser  cbnebt,  vnd  vnser  dienaer  an  gewant, 
vnd  an  scbfben  ze  einem  mal  in  dem  jar  verribte  nab 
ir  notturfte,  vnd  daz  ie  weder  viztvm  in  dem  jar  ze 
einem  mal  tf  nacb  vnsers  oberisten  scbreibers,  vnd 
nacb  des  hofmeisters  rat. 

Ez  ensol  avcb  nieman  einen  laufenten  cbnebt  in 
vnserm  bof  baben,  an  di  vor  in  vnserm  bofgesinde  ge- 
scbriben  sint,  oder  swelicb  man  darfber  begriffet,  dem 
sol  man  beidiv  oren  vnwendicblicben  absniden  vnd  sol 
daz  der  vitztvm,  der  bofmeister,  vnd  der  marscbalicb 
schaffen.  Gescbaecb  aber,  daz  di  vitztum  vns  an  opfer- 
pfenning,  vnd  an  badpfenning,  vnd  vnsre  dienaer,  vnd 
vnsre  cbnebt  an  gewant,  vnd  an  scbfben,  als  vorge- 
scbriben  ist,  nibt  verricbtaeten  nacb  ir  notturft,  also 
daz  wir  villeicbt  vns  selben,  vnd  avcb  si  daran  ver- 
ribten  misten,  swelben  schaden  wir  des  naemen,  den 
sfbi  si  vns  gänzlichen  abt^n. 
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Vnd  daz  dise  saetze  von  vos  aller  dreier  wegen 
alle  staet  vnd  vnzebrochen  beliben,  darvmb  haben  wir 
dise  saetze  vnd  dise  pvnt  willichen  ^f  vns  selbe  ge- 
seczet,  da  wir  in  gevallen,  ob  wir  si  alle  oder  ir  einen 
vbervaren,  als  hernach  geschriben  stet. 

Des  ersten  setzen  wir  herzog  Ludwich  vnd  her- 
zog Stephan  also  ^f  vns^^)  selben,  ob  vns  einer  der 
ssetz  einen '  fbervert,  der  sol  darnach  in  aht  tagen  hintz 
Nalemberch,  oder  hintz  Griezbach  ^f  der  pvrg  einvaren, 
vnd  sol  da  sin  einen  ganzen  monaid,  also  daz  er  de- 
hein  naht  von  dann  si.  Vnd  sol  man  im  diselben  wil 
XXX  lib.  rat.  pfenning  ze  chost  da  geben.  Waer  aber, 
daz  er  der  saetze  zwen  f berf^r,  so  sol  er  zwai  monaid 
da  selben  sin,  vnd  sol  man  im  danne  lx  lib.  ze  chost 
dahin  gebn.  Geschieh  darnach,  daz  er  der  saBtze  dri 
fberf&r,  so  sol  er  ein  ganz  jar  dahin  mit  den  pvnten 
vnd  mit  den  setzen,  als  vorgesprochen  ist,  vnd  sol 
man  im  danne  ccc  lib.  ze  chost  dahin  geben,  vnd  sol 
aber  dehein  naht  von  danne  sin.  Waer  aber,  daz  er 
di  pen,  oder  die  vorgenanten  p^nt  ^berf&r,  vnd  si 
gaenzlich  niht  behüt,  so  sol  er  von  allem  dem  reht,  daz 
er  an  dem  fürstenampt  ze  Bateren  haben  m&ht,  oder 
solde,  als  verre  ez  an  der  wlrde  lit,  vnd  niht  an  dem 
erbe  vnd  an  dem  gvt  an  allen  chriech  gevallen  sin, 
vnd  s&ln  im  sin  br&der  darvmbe  ff  rbaz  deheines  rehtes, 
oder  deheiner  antwort  schvldich  sin. 

Vnd  diselben  pen,  vnd  di  pvnt  setzen  wir  ze  ge- 
licher  wis ,  ob  wir  beide  Ludwich  vnd  Stephan  an  den 
saetzen,  vnd  an  den  pvnten  schuldich  wurden,  daz  wir 
beide  leiden  svln,  als  da  vorgeschriben  ist,  also  daz 
wir  beide  ^f  der  vorgenanten  p&rg  invaren  sf  In,  vnd  sol 
man  vns  dahin  verrichten  an  der  chost  in  der  mazze,  als 
vor  von  vns  einem  gesprochen  ist,  ob  er  schuldich  wurde. 


12)  ^vns^  fehlt  in  der  Abschrift 
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Geschaeh  aber,  daz  wir  herzog  Ott  die  saetze  fber- 
fVren,  als  da  verschriben  ist,  so  svln  wir  vnser  dlnst- 
mann  zweo  an  vnser  stat  senden  vf  der  vorgenanten 
pyrig  eine  9  vnd  sfln  di  da  sin  mit  bescheidener  chost 
nach  der  ratgeben  rat,  als  vor^^)  von  vnsern  brudern 
gesprochen  ist.  Taeten  wir  des  niht,  so  svln  wir  auch 
von  allem  dem  reht,  daz  wir  an  dem  Fürsten  ampt  haben 
m6hten,  oder  solden,  als  vere  ez  an  der  wierde  lit, 
vnd  niht  an  dem  erbe  vnd  an  dem  gii  gaenzlich  ge- 
Valien  sin,  vnd  svlin  vns  vnsre  bruder  darvmb  niht  ant- 
wurten,  als  vor  von  in  gesprochen  ist. 

Vnd  svln  auch  wir  alle  dri  des  mit  einander 
sweren,  daz  wir  dise  ssBtze  alle  ganz  staet  vnd  vnze- 
brochen  behalten. 

Darnach  sprechen  wir,  vnd  setzen  bessunderlich, 
ob  wir  miteinander  tailnt  w&rden  in  der  frist,  daz 
danne  di  saetze  alle  absin. 

Vmb  di  geste  setzen  wir  also,  swelher  heren  bot 
zf  vns  chvmt,  daz  man  den  der  chost  verrichten  sol, 
vntz  daz  wir  in  gevertigen.  Chaem  aber  anders  dehein 
g^st  ^z  fremdem  lande  z^  vns,  der  vertriben  waer,  oder 
der  sich  durch  sin  notturft,  oder  dvrch  chvrzwil  ettlich 
wil  bei  vns  enthalten  wolde,  den  sol  man  avch  der 
chost  von  hof  besehen,  vnd  svln  in  als  lange  bi  vns 
bebalten,  als  lange  ez  vnser  ^'^)  ratgeben  niht  versprechen, 
di  danne  bi  vns  sint.  Vnd  swenn  avch  si  vmb  so 
getaner  geste  vertigung  mit  vns  redent,  so  s^ln  wir  ir 
rat  daran  volgen  an  alle  Widerrede.  Vnd  swer  auch 
vmb  ....^^)  gelt  z\  vns  ritet  gein  hof,  der  sol  in  sin 
selbes  chost  sin,  vnd  sol  in  von  hof  nihtes  niht  ver- 
richten weder  an  chost,  oder  an  pfantlos,  swie  er  ge- 


13)  Abscbr. :  ^als  wir  vor.^ 

14)  Abscbr. :  j,vns.^ 

15)  Abscbr. :   ^fr^  mit  einem  Compendialstrich  durch  f. 
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heizzen  ist.  Sweno  auch  vnser  oberist  schriber  sinen 
jungen  einen,  swie  der  geheizzen  si,  vns  herzog  £iid- 
wich  vnd  herzog  Stephan  ze  einem  schriber  antwurtet, 
den  sol  man  avch  der  chost  verrichten  nach  des  hoves 
ssetzen.  Sich  sfln  auch  dise  sadize  anheven  an  sant 
Bartholomens  tag,  der  nv  schirste  chumpt,  svln  weren 
vnd  chraft  haben  von  dem  vorgenanten  sant  Bartholo- 
mens tag  vntz  vf  sant  J&rgen  tag,  der  darnach  naehstei 
chvmpt,  vnd  von  danne  fher  ein  ganz  jar.  Vnd  daz 
daz  allez  gantz  vnd  vnzebrochen  ffr  sich  gS  vnd  be- 
übe,  darvmb  haben  wir  disen  brief  ze  einem  vrchvnde 
gemachett  vnd  gegeben,  vnd  haben  in  versigelt  mit  vn- 
sers  lieben  heren  bischolf  Heinrichs  von  Regenspurch  in- 
sigel,  vnd  mit  vnser  dreier  jnsigel.  Vnd  ist  geschehen 
ze  Regenspurch  y  da  von  Christes  gehurt  waren  tausent 
zwei  hvndert  iar,  in  dem  vier  vnd  nevntzigisten  iar, 
des  naehsten  Freitages  vor  Bartholomenstag/) 


199.  Die  Herzoge  Otto,  Lndwig  und  Stephan  Yersetxen  den 
Bischof  Heinrich  von  Regengbnrg  die  Togtai  and  das  Hals- 
gericht Aber  Telden. 

Regensburg  am  13.  November  ISOi. 

Nos  Otto,  Lodwicus  et  Stephanus  dei  gratia  palatini 
comites  Reni^  duces  Bawarie  presentibus  profitemur,  quod 

*)  Nach  einer  Abschrift  des  regensb.  Archivars  R.  Ziern- 
gibl  auf  acht  Quartseiten ,  mit  den  Notizen :  ^Nro.  267  ex 
archivo  cath.  cap.  Ratisp. ^   und  ,,Schubl.  XXXIX  Nro.  28.*^ 

lieber  die  Sigille  bemerkt  Zierngibl :  ^Appensa  erant 
aliquando  quatuor  sigilla.  I.  Henrici  episcopi  deperditam. 
IL  Ottonis  ducis  equestre  cum  tribus  scutis  saepius  descriptis. 
111.  Ducis  Ludovici  mediocris  moduli  continet  caput  laureatum. 
Vid.  Mon.  Boic.  vol.  II,  tab.  II,  de  circuroscnptione  restat 
tantum  f  S  ....  credencie.  IV.  Ducis  Stephani  minimi  mo- 
duli continet  solos  rhombos ;  circumscriptio :  f  S.  Stephani 
ducis.^ 
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receptis  a  venerabili  patre  domino  nostro  Heinrico  ratis- 
ponensi  episcopo  trecentis  libris  deDariorura  ratisponen- 
siam,^)  quas  nobis  dedit  et  assignauit  in  pecunia  nu- 
merata,  sibi,  ecclesie  sue  de  communi  coDsensa  iudi- 
ciam  et  aduocatiam,  que  nobis  competunt  qaoad  iudi- 
cium  sanguinis  dumtaxat,  que  sunt  homicidium,  furtum 
et  Goitus  violentus,  et  que  ad  nos  in  hominibus,  bonis, 
possessionibus  et  iuribus  in  prediis  Velden^^)  a  progeni- 
toribus  nostris  dinoscuntur  vsque  ad  hec  tempora  de- 
uoluta,  dedimus  et  tytulo  pignoris  assignauimus  in  hune 
modum,  quod  predietum  iudicium  et  aduocatiam  in  Velden 
cum  Omnibus  obuentionibus  et  utilitatibus  suprascriptis, 
quesitis  et  inquirendis  absque  omni  detrimento  tam  div 
teuere  debeat  et  libere  ac  integraliter  possidere,  donec 
sibi  et  ecclesie  sue  per  nos  vel  heredes  nostros,  si 
quos  processu  temporis  habuerimus  domino  disponente 
de  predictarum  trecentarum  librarum  debito  plenarie 
satisfiat,  maxime  cum  predietum  iudicium  et  aduocatiam 
a  prefato  domino  nostro  ratisponensi  episcopo  suaque 
ecciesia  nostri  progenitores  recognouerint  et  etiam  nos 
recognoscamus  tytulo  feodi  possedisse.  Quocumque  vero 
tempore  absoluerimus  sepedictum  iudicium  cum  aduo- 
catia  et  singulis  iuribus  prenotatis,  extunc  ad  nos  abs- 
que quovis  impedimento  irrefragabiliter  revertetur.  Ce- 
terum  cum  in  prediis  et  hominibus  ascripticiis  memorati 
domini  episcopi  et  subditorum  suorum  spectantibus  ad 
castrum  Eberspevntj^)  Judicium  sanguinis,  quod  est  ho- 
micidium,    furtum   et   coitus  violentus    ad  nos  pertineat 


1)  Nach  einer  froheren,  mit  vorstehender  ganz  gleich' 
lautenden  Urkunde  im  nämlichen  Jahre  1294,  in  die  beati 
Magni  (6.  Spet.)  zu  Regensburg  ausgestellt,  war  die  Pfand- 
Summe  nur  auf  hundert  Pfund  regensburger  Pfenninge  angesetzt. 

2)  Die  Vogtei  Velden  war  vermöge  der  Verträge  Herzog 
Ludwig  1.  mit  dem  Bischöfe  Konrad  von  Regensburg,  von 
diesem  an  die  Herzoge  gekommen.     S.  Quellen  V,  30. 

3)  Eberspeunt,  Ldg.  Vilsbiburg. 
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et  DOS  tytulo  venditionis  ea  plene  transfuderimus  in  do- 
miDum  episcopum  memoratum»  volumus,  qaod  eiusdem 
iudicii  obuentiones,  vtilitates  et  iura  ac  iarisdictiones  ita 
colligere  debeat  et  tenere,  quod  eadem  sua  faciat  et 
nallam  nobis  etiam  post  earundem  obuentionum,  iurium 
ac  iarisdictionum  reemptionem  sev  recaperationem  te- 
neatur  facere  rationem  pro  eisdem,  vei  exinde  nobis 
vel  heredibus  nostris  quibuscumque  de  inre  vel  facto 
aliquis  respondere,  presertim  cum  iura  predicta  inxta 
estimationem  congraam  obuentionum  sev  reddituum  pre- 
dictorum  ipse  dominus  episcopus  nobis  refuderit  in  hu- 
iusmodi  pretio  sev  pecunia  assignata,  que  pecunia  sev 
pretium  predictis  trecentis  libris  datis  nobis  pro  iudicio 
et  aduocatia  in  Vdden  taliter  est  inclusum,  quod  ipsis 
persolutis  per  nos  vel  heredes  nostros  ipsum  iudicium, 
quod  in  hominibus  et  prediis  nos  respicit,  ad  ius  nostrum 
infallibiliter  reuertetur.  Protestatus  est  autem  predictus 
dominus  noster  episcopus  et  nos  eidem  protestationi  con- 
sensimus,  quod  predicto  contractu  sev  per  solutionem  sev 
reemptionem,  vt  predictum  est,  cessante,  eidem  domino 
episcopo  omnia  iura  sua,  utilitates  et  iurisdictiones  in 
predictis  prediis,  iudiciis  et  aduocatiis  et  hominibus  in 
VeUen  et  EberspevrU  salua  et  integra  remaneant,  sicut 
ea  tenuit  temporibus  retroactis.  Cautam  est  insuper 
pacto  speciaii,  quod  predicte  trecente  libre  debent  as- 
signari  Ratispone  domino  episcopo  vel  in  alio  loco,  vbi- 
cumque  duxerit  acceptandum.  In  quorum  omnium  eui- 
dens  testimonium  atque  robur  presens  instrumentum  sibi 
dedimus,  sigilli  nostri  necnon  prescriptorum  fratrum  nos- 
trorom  karissimorum  sigillorum  robore  communitum.  Da- 
tum et  actum  Ratispone  MGCLXXXX  quarto,  in  die  Bricii/) 

*)  Das  Siegel  des  Herzog  Otto  fehlt,  das  Siegel  (1  Vt  Zoll 
im  Durchmesser)  des  Herzog  Ludwig  mit  dessen  gut  erhal- 
tenem Brustbild  (Gemme?),  und  das  etwas  kleinere  des  Her^ 
zogs  Stephan  mit  dem  dreieckigen  Rautensehilde  hingen  an. 

Abdruck  in:  Ried  cod.  rat.  I.  660,  Nro.  691. 
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200.  Graf  Rapoto  von  Ortenbnrg  kflndiget  den  Henogen 
Ridolf  nnd  Ludwig  das  Fahnenlehen  und  das  Erbmarschall- 
ant  auf  mit  der  Bitte,  beides  dem  Grafen  Albrecht  von  Hals 

m  leihen. 

c.  1296. 

Minen  gensdigen  herrn  den  hochgeborn  forsten 
herrn  Rvdolf  vnd  sinem  prveder  herrn  Lvdwig  den 
pfalntzgrafen  vm  Rin,  den  hertzogen  ze  Bairen  send 
ich  graf  Rapot  von  Ortenberch  vf  daz  vonlehen  ^)  vnd 
daz  marschalchampt 2)  des  landes  ze  Bairen,  daz  ich 
vnd  min  vodern  ze  rehtem  lehen  von  iv  haben  gehabt, 
vnd  verzeich  mich  des  amptes  vf  i\Vr  gnade  vnd  bitt 
ivch  also,  daz  ir  div  selben  ampt  minem  üben  sweher 
dem  edelem  grafen  Albreht  von  Halse  lihen  weit  ze 
rehtem  leben,  vnd  daz  ich  mich  der  verzigen  habe, 
darvber  sende  ich  iv  den  prief  versigelt  mit  minem 
insigel.*) 


20L  Die  Henoge  Otto,  Lndwig  and  Stephan  verkaufen  dem 

Kloster  liederaltaoh  die  Zehenten  in  den  Pfarreien  Kirch- 

borg  lid  Regen,  nnd  das  Fischrecht  in  dem  Regen  bei  Zwiesel 

und  den  dritten  Theil  der  Hanth  n  Zwiesel. 

Regensburg  am  23.  April  1295. 

Nos  Otto,    Ludwicus  et  Stephanus    dei  gratia  pala- 
tini  comites  Bheniy  duces  Bawarie^  tenore  presentium  pro- 


1)  Das  Fahneolehen  d.  h.  das  Recht,  das  Hauptbanoer 
des  Herzogthumes  zu  führen,  wenn  der  ganze  bayerische 
Heerbann  aaszog.  S.  Huschberg»  die  Grafen  von  Orten- 
burg,  8.  123. 

2)  Für  Ober-  und  Niederbayern  bestand  ungeachtet  der 
Theilung  nur  ein  LandesmarschaJlaiiit ;  daher  der  Graf  einen 
ahnlichen  Brief  auch  an  die  Herzoge  von  Niederbayern  sen- 
dete.   Hund  Stemmb.  U,  33. 

*)  Das  nur  theil  weise  mehr  kenntliche  Siegel  hängt  an 
einem    von    der  Urkunde  abgeschnittenen  Pergamentstreifen. 
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fitemur,  quod  nos  decimas  nostras  in  Nemore^  hoc  est  in 
Qiirchperch^)  et  in  Regen j^)  plebanatibus  eonstitutas,  et  pis- 
caturas  ad  nos  in  flumine  Regen  pertinentes  circa  Zwisd^^) 
et  tertiam  partem  mvte  ibidem  aUahensi  ecclesie  ven- 
didimus,  reeepto  a  domino  Wernhardo  venerabili  abbate 
inferioris  Althe  ducentarqm  librarum  ratisponensium  precio» 
de  quo  ipse  statim  creditores  nostros  ex  nostra  delega- 
tione  siue  mandato  RcUispone  integraliter  expediuit  Verom 
quia  res  iile  antea  fuerunt  alteri  persone  pignori  ob- 
ligate, a  qua  recuperare  non  potuimus,  sub  tanta  tem- 
poris  breuitate,  sie  est  ex  communi  nostra  conuentione, 
reuerendo  in  Christo  patre  Heinrico  uenerabili  episcopo 
rattsponensi  mediante  prouisum,  quod  ante  proximum 
festum  beati  Michahelis  predictum  piguus  et  omnes  eins 
partes  absoluemus  ipsique  altahensi  monasterio  ante  idem 
tempus  illud  assignabimus ,  ab  omnibus  creditoribus  et 
obligationibus  quibuscumque  integraliter  absolutum»  re- 
compensantes  niehilominus  iusta  estimatione  omues  fructus 
seu  vtilitates  medii  temporis  ecclesie  memorate.  Quod 
si  non  fecerimus,  statim  post  lapsum  prefixi  temporis 
cademus  a  iure  seu  exactione  omnium  vtilitatum,  quas 
steurarum  nomine  seu  prestationum  aliarum  hucusque 
progenitores  nostri  et  nos  recipere  consueuimus  de  al- 
tahensis  monasterii  prediis  et  colonis  et  tota  aduocatie 
vtilitas  siue  perceptio  in  viginti  quatuor  libris  denari- 
orum  ratisponensium  et  quinquaginta  scaffis  auene  lan- 
dawensis  mensure  iure  perpetuo  residebit  ita,  quod  nee 
nos  nee  posteri  nostri  vllam  deinceps  potestatem  habe- 
bimus  vlterius  aliquid  exigendi»  sed  predictarum  libra- 
rum et  auene  moderamine  ac  perceptione  contenti  stab- 
imus  absque  qualibet  questione.  Verum  quia  aduoca- 
tiam    eandem  a  venerabili   patre  domino  nostro  haben- 


1)  Kirchberg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Regen.  Kreis  Niederbayern. 

2)  Regen  y  Markt  und  Landgerichtssitz. 

3)  Zwiesel,  Markt,  Ldg.  Regen. 
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bergerm  episcopo  recognoscimus  titulo  feodali,  vt  pre- 
dicto  domino  abbati  et  fratribus  dicti  loci  plena  fiat  et 
indubitata  securitas  et  eautio  permanens  iUibata,  ideo 
nos  OUo  dux  a  regia  presentia,  si  venerit,  non  rece- 
demus»  nisi  predicta  aduocatalis  exactionis  remissio  per 
eundem  dominum  nostrum  babenbergensem  episcopum, 
vtpota  per  dominum  feodi,  legali  consensu  patentibus 
literis  confirmetur,  immo  per  effectum  roboris  amplioris 
literas  impetrabimus  predicti  domini  nostri  Romanorum 
regis^  cuius  aduentus  Rattspone  de  proximo  expectatur. 
Si  autem  ipsum  dominum  nostrum  Romanorum  regem 
vel  memoratum  dominum  nostrum  babenbergensem  epi-- 
scopum  ad  partes  istas  boc  tempore  contingeret  non  ve- 
nire, tunc  ante  instans  festum  beati  Jobannis  Baptiste 
confirmatio  tam  regia,  quam  domini  feodalis  supradicto 
monasterio  assignabitur  impetrata  per  nos  sine  ipsius 
onere  nostris  sumptibus  et  labore.  Quod  si  omissum 
fuerit,  omne  ins  aduocatie,  quod  in  ipso  aUahensi  mo- 
nasterio, prediis  eins  ac  hominibus  nobis  eompetiit  et 
competit,  libere  sine  aiiqua  nostra  contradictione  vaca- 
bit.  Ad  cuius  rei  certitudinem  aduocatiam  eandem  iam 
in  manus  predicti  domini  nostri  Heinrici  venerabiiis 
episcopi  rtUüponensis  collocauimus  et  deposuimus  sie,  vt 
seraatis  pactis  rebabeamus  eandem;  sed  eis  negiectis 
ipse  vtilitatem  aitahensis  ecclesie  de  illa  et  alia,  que 
iasta  foerint,  secundum  suam  providentiam  debeat  or- 
dinäre. Si  autem  prout  speramus,  decimas  et  alia  su- 
perius  expressa  absoluerimus,  illas  sie  ab  omni  obli- 
gatione  penitus  absolutas,  quatuor  personis,  bominibus 
monasterii  supradicti  feodaliter  conferemus,  per  eosdem 
ipsi  monasterio  conseruandas,  ita  tarnen  vt,  si  nos  con- 
simtlia  qoantitatis  et  valoris  pecuniam,  hoc  est  ducentas 
libras  ratisponenses  altahemi  ecclesie  assignauerimus,  ad 
nos  redibit  quieta  et  libera  pristina  perceptio  decimarum 
et  plenam  dominium  rerum  superius  expressarum.  In 
quomm  omnium  euidens  testiroonium  atque  robur  pre- 

<^i0llea  VI.  5 
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sens  instrumentum  eis  dedimus  predictonim  Serenissimi 
domini  nostri  Romanorum  regis,  venerabilis  babmbergen$ü 
episcopi  et  nostris  sigillis  procurauimus  roborari.  Datam 
et  actum  Ratispone  anno  domini  millesimo  ducentesinio 
Donagesimo  quinto  in  vigilia  beati  Georii  martiris^  qoe 
fuit  nono  kal.  Maii,  indictiooe  octaua/) 


202.  Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  verkanfoi  u 

das  Kloster  Aldersbach  mehrere  fiftter  nm  Riemaiisfeldii^ 

nnd  Geierstal. 

Regensbarg  am  28.  April  1295. 

Nos  OUo^  Ludwims  et  Stephanus  dei  gratia  platini 
comites  Reni^  duces  Rawarie  per  presentia  profitemur, 
quod  licet  ad  distractionem  aliquaram  rerum  nostrarum 
urgentium  debitorum  nostrorum  sarcina  nos  compellat, 
libentius  tarnen  eadem  bona  in  utilitatem  venerabilium 
locorum  transfundimus,  in  quibus  persone  deo  amabiles 
et  deuote  creatori  omnium  in  puritate  conscientie  fa- 
mulantur,  et  ubi  speramus  progenitorum  nostrorum  et 
nostram  memoriam  felicius  celebrari.  Gupientes  igitor 
predictorum  debitorum  nostrorum  onera  multipliciter 
cum  penis  adiectis  contracta  aliqualiter  releuare,  ne  per 
quantitatem  sortis  et  accessionis  augmentum  nos  con-* 
tingeret  amplius  absorberi,  minori  dampno  maiora  uo- 
lentes  etia  pericula  precauere  de  communi  consensu, 
prehabita  etiam  deliberatione  diligenti  et  soUicita  nos- 
trorum nobilium  et  baronum  dilectis  nobis  venerabiii 
abbat!   et  conuentui   ecclesie  in  Alderspach   uendidimoSy 


*)  Das  Majestäts- Siegel  des  Königs  Adolf ,  welches  an 
dicken  rotheo  Seidenfäden  hängt,  und  die  Reitersiegel  der 
Herzoge  Ludwig  und  Stephan  sind  im  Wesentlichen  gut  er- 
halten, die  übrigen  fehlen. 

Der  König  und  der  Bischof  von  Bamberg  kamen  kurz 
vor  Georgi  nach  Regensburg. 
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totididimas  et  assignaairous  libere  et  absolute  pro  qua- 
driBgeDtis  libris  ratisponeosis  monete  in  perpetuam  iuste 
proprietatis  titulo  possidendas  subscriptas  posessiones 
et  homines  nirales  et  colonos  ad  easdcm  possessiones 
perdnentes ,  sitas  in  Demore  circa  Rvdmaresvelden^)  et 
Gtpgerstal^)  cum  omni  iurisdictioue»  houore  et.ytiiitate 
quacunque  ac  pertiuentiis  earundem,  quesitis  et  inquir- 
eadis,  cultis  et  incuUis,  pratis,  siiuis,  nemoribus,  pis- 
eatioiiibus,  aquis  aquarumque  decursibus,  viis  et  inviis, 
exitibus  et  reditibus,  pascuis,  molendinis  ac  aliis  ob- 
MDtionibus,  quocunque  nomine  censeantur,  cum  iudicio 
et  libertate  forensi  in  Rvdmargvdd  ac  aliis  iudiciorum 
districtibus  villarum  et  possessionum  subscriptarum,  sicut 
hec  omnia  quondam  fidelis  noster  Heinricus  de  Pfbling 
possedisse  dinoscitur  usque  ad  tempora  obitus  sui  pa- 
cafiee  et  quiete,  et  quemadmodum  post  mortem  ipsius 
ad  nos  fuerit  cum  omnibus  suis  iuribus  et  conditionibus 
deoolate  ita,  ut  ammodo  imperpetuum  dictus  abbas  et 
ipsi  fratres  eiusdem  ecciesie  successoresque  eorum  sine 
omni  nostra  successorumque  nostrorum  inquietatione  in 
assignatis  et  venditis  sibi  possessionibus  coroodo  gau- 
deant  et  pleno  dominio  cum  omni  potestate  iudiciaria, 
sictrt  in  aliis  suis  possessionibus  ex  coocessione  et  pri- 
nilegiis  karissimi  genitoris  nostri  domini  Heinrid  in- 
clite  recordationis  gaudere  noscuntur ,  irrefragabiliter 
poliantur,  nichil  nobis  iuris  et  auxilii  canonici  vel  ci- 
uilis  in  eisdem  prediis  remanente,  sed  reseruatis  nobis 
tatotum  personis  militaribus,  que  ad  dictum  Pfblingarium 
pertinebant,  et  reseruata  nobis  tan  tum  quoad  iudicia  in 
pOKSsessionibus  infra  scriptis  lege  Cornelia^  utputa  graui 
forto,  uiolento  coitu  et  horoicidio,  que  ad  penam  mor- 
tis intentantnr,  ita  tamen,  ut  si  de  hominibus  ipsis 
possessionibus    attinentibus    in    vno    casu    premissorum 


1)  und  2)  Ruemansfelden .  Markt»  und  Geierstal ,  Pfarr- 
dorf  im  Ldg.  Viechtach,  Kreis  Niederbayern. 
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puQiendus   corporaliter,  ut  premisimus»    fuerit  probäbit^ 

liier    deprehensus,    iudex   noster    loci   ibidem,    qui  pro 

tempore  fuerit,  euDdem  uel  eosdem  noo  in  rebus,  sed 

tantum,  prout  cingulo  fuerit  circumcinctus ,  puniat  iurift 

sententia   precedente   saluis  rebus  omnibus  eiusdem  ael 

eorundem    puniendoruni ,    qüe    remanebunt   integraliter 

ecclesie  supradicte.    Sunt  autem  possessiones,  qaas  ipsi 

ecclesie  in  Alderspach  uendidimus,   tradidimua  et  aasige 

nauimus  certis  nominibus  hie  expresse :  castrum  et  foram 

in  Rvdmarsveld,  molendinum  in  Prukk^)  et  curia  ibidem 

cum   aliis   suis   attinentiis,    villa  in  Arnoldesriedf^)   yUU 

Lawansried,^)  villula  in   VieUeinsoed^  curia  in  Zierberch^) 

curia  in  Levfvaldstorf,^)  curia  et  molendinum  in  Siegm^) 

et  plane   omnes   alias   possessiones   et  homines  rurales; 

cum   uniuersis   iuribus    et   libertatibus   suis,    sicut  pre^ 

missum   est,    que   Heinricus    de  Pfdling   bone    memoria 

possedit   in    nemore^  tempore   uite  sue.     Geterum   pro*^ 

mittimus  liberaliter   et  sincere,   quod  bona  fide  et  sine 

captione   qualibet   eundem   dominum  abbatem  et  fratrea 

prenominate .  ecclesie  tuebimur  et  defendemus  ab  .omniT. 

bus  actionibus  seu  questionibus,  oppressionilms  et  yior 

lentiis  in  ipsis  possessionibus  sulimouendis  ac  etiam  pro^ 

pulsandis  ita,  ut.  si  super  aliquo  predio  vel  parte  pre~ 

dii  aut  hominum  predictorum  niota  fuerit  ecclesie  pre- 

dicte   in   Alderspach   questio   in   iudicio    uel   extra,    noa 

in  iure  tuebimur  ipsam  et  a  viölentia,  sicut  premisUnHSi 

fideliter   defendemus,    hoc  adiecto,    ut  si   per  iusticiam 

uel    nostram    neglig'entiam    res    euicta   fuerit    aliqoa   i» 

predictis  ab  ecclesia  de  Alderspach  ^upradicta  ad  plenam 

refusionem    rei   euicte   nos   presentibu3  obligamus.     £t 

1)  Brukmühl,  Einöde  in  der  Pfarrei  Ruemansfeld^o. 

2)  und    3)    Arnetsried    und    Lqbesried    in    der    Pfarrei 
March,  Ldg.  VieAlach. 

4)  Wahrscheinlich  Zierbach  in  der  Pfarrei  March. 

6)  Lamersdorf  in  der  Pfarrei  Rueman^felden. 

6;  Stegmühl,  Einöde  zur  Gemeinde  Ruemansfeldeo» 
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tp&BL  'preditta'tenditid'  ex  mulia  coDsilii  inaturitate  pro- 
cessit  et  valor .  acirepti!  precü  aalori  uendilorum  predi- 
orum  reputabatur  iDdubitapter  et  firmiter  adequari,  quia 
etiam  acceptum  preciura  in  absolutionem  debitorum  gra- 
niter  nös  orgeDtium  est  conuersum,  dos  hec  omnia  re- 
cognoscentes  reDuntiamas  exeeptioni  non  numerate  pe- 
CQDie  uel  cuiuspiam  portionis  eius  seu  tocius  in  usus 
lerre  nostre  non  eonuerse,  et  uniuersaliter  singulis  et 
smgalariter  uniuersis,  ex  quibus  huiusmodi  venditio 
pctöset  aliqualiter  impugnari,  obligantes  nos  et  terram 
Bostram  ad  penam  quadringentarum  librarum  ratispo- 
nensium  dicto  monasterio  de  Alderspach  ante  litis  in- 
gressum  soluendarum  infra  unius  mensis  spatium  com- 
putandum  a  tempore  lesionis,  si  per  aos  uel  succes- 
sores  nostros  seu  quoscumque  alios  abbati  et  fratribus 
sepedicti  monasterii  in  Alderspach  super  premissa  nostra 
nenditione  nata  uel  mota  fuerit  aliqua  difficultas.  Quod 
si  per  cälpam  uel  moram  nostram  steterit,  extune  ad 
Tequisitionera  predicti  domini  abbatis  de  Alderspach  fide- 
les  nostri  Albertus  comes  de  Hals  et  jEsenheimairim  uel 
Gotfridos  de  GöUenstorfy  milites  eius,  in  Vihhox^en^  Al- 
Jbertus  uiciedominus  de  Siruhinga  et  Karolus  frater  suus 
daitatem  strubingensem  intrabunt  in  dampnum  nostrum, 
facturii'expensas  et  omne  genus  obstagii  seruaturi,  do- 
nec  Ulata  dampna  et  iniurie  plenissime  eorrigantur  et 
•de  eis  fuerit  integräliter  satisfactum.  In  quorum  om- 
'Dium  eilidens  testimonium  atque  robur  presens  instru- 
raentam  eis  dedimus  sigiliorum  nostrorum  roböre  con- 
nmaitdm«  Dal«m  et  actum  apud  Ratisponam  anno  do- 
miiii  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  quinto,  IIIF 
kalendas  Maii/) 


*)  Die  drei  an  grQoen  und  rothen  Seidenräden  b&ogen- 
deo  fteilersiegel  sind  beschädiget. 

Abdruck  in :  Krenner's  Anleitung  zur  Kenntniss  der  bajer. 
Landtage  S.  117. 
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203.  8Uine?ertrag  iwischen  dem  Henog  Ridolf  nd  dm 
Chraftn  Clebhart  Yon  Hindiberg. 

Nabbarg  am  16  Juni  1295. 

Wir  Gebhart  von  gotes  gnaden  graae  ze  Hirzperek 
tun  kant  allen  den,  die  disen  prieue  sehent  vnd  h^rent 
lesen  9  daz  wir  vnd  vnser  herre  phalentzgrane  Rudolf 
ze  Rein  vnd  hertzog  ze  Bairen  vmbe  alle  die  kriege 
vnd  misshelunge,  die  zwischen  vns,  vnseren  dinstman- 
nen,  dieneren  vnd  leuten  ainhalp,  vnd  im,  sinen  dinst- 
manen,  dieneren  vnd  leuten  anderhalp,  her  gewesen  sint» 
vns  mit  einander  lieplich  vnd  friuntlich  verainet  vnd 
verrihtet  haben,  als  hernach  gescriben  stet.  Ze  dem 
ersten,  swaz  wir  bedenthalb  leute  gevangen  beten,  daz 
di  ledich  sint,  vnd  swaz  auch  leute  vnd  g&tes  in  borge- 
shefte  ist,  daz  daz  auch  ledich  ist.  Dar  nach  vmb  alle 
totsiege,  die  zwischen  vnseren  dinstmannen,  dineren 
und  leuten  geshehen  sint,  sol  derselbe  vnser  herre  der 
hertzog  shaffen,  daz  alle  di  sinen,  ez  sin  dinstman, 
diner  oder  ander  sin  leute  vnserre  dinstman,  diner 
oder  ander  leute  gut  vnd  gantze  friunt  werden,  vnd 
daz  selbe  sulen  wir  im  vnd  den  sinen  hinwider  shaffeSf 
vnd  daz  sol  geshehen  vnd  zvbraht  werden  vor  sasd 
Michahels  tag,  der  shirest  chumt.  Vnd  daz  daz  ge- 
shehe,  darvmb  hat  er  vns  ze  purgen  gesetzet  vnsem 
toten  hern  Chunrat  von  Lupurch^  Heinrich  vnd  Albrehten 
die  Judman,  vnd  Vlrich  den  marshalch  von  LengenutU 
also,  ob  sin  niht  geshehe  vor  dem  vorgenanten  zil,  so 
sulen  derselben  purgen  zwen,  her  Chunrat  \on  Lupmrdi 
vnd  Vlrich  der  marschalch  von  LengenueU^  swenii  ai 
gemant  werdent  ze  Regenspurch  in  varen  vnd  sulen  da 
laisten  vnd  niht  auzkomen,  piz  ditze  dinch  geshehe, 
vnd  belibent  si  in  der  laistunge  einen  manode,  so  sulen 
di  vorgenanten  zwen  Judman  ze  Eyslet  in  varen  vnd 
sulen  da  laisten,  vnd  sulen  also  alle  vier  laisten  vnd 
nimmer  auz  chomen,   vntze   diu  dinch  geshehen   als  si 
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gelobt  sint  So  haben  wir  im  hinwider  vmb  dazselbe 
gelubde  ze  purgen  gesetzet  Gotfriden  von  Wolfstein^ 
Heinrichen  den  shenchen  von  Hofsteten^  Ghunraden  von 
VUenhoum^)  vnd  Heinrich  den  voget  von  Ilirzperch^  daz 
im  die  9  ob  ez  ze  shulden  chom,  ze  gelicher  weise 
laisten  ze  Eysiet  also,  daz  zwen,  di  gemant  werdent, 
Tor  laisten  einen  manode  vnd  die  andern  zv^en  darnach 
mit  in  aof  ein  ende.  Wir  haben  auch  vns  des  mit 
einander  vereinet  vnd  verrihtet,  swaz  zwischen  vnseren 
dinstmannen ,  dieneren  vnd  leuten  mit  raub  vnd  mit 
prante  shaden  geshehen  ist,  daz  des  beidenthalp  ein 
gantzen  sfin  vnd  ein  friuntschaft  gemachet  ist,  vnd 
dannoch,  swaz  der  vorgenant  vnser  herre  der  hertzog, 
Chunrat  von  Wildenrod  vnd  di  zwen  vorgenanten  Judman 
an  denselben  diogen  machent,  daz  sulen  wir  hedenthalb 
staet  haben.  Swaz  auch  zwischen  den  Wildensleineren 
ynd  Gebharten  ron  Hoenfenueü^)  kriges  ist  von  totsiegen, 
von  prante  vnd  von  raube,  des  ist  ein  gantzeu  sfin  vnd 
ein  friuntschaft  gemachet.  Ez  sol  vnser  vor  genanter 
herre  der  hertzog  vnseren  leuten  einen  stseten  fride 
machen  vor  des  shenchen  friunden  von  der  Awe  vntz 
an  sand  Hichahels  tach,  der  nu  shirest  chumt,  vnd  in 
der  frist  ein  steete  friuntschaft.  Daz  auch  diseu  tai- 
dinch  also  st^t  vnd  vnzerbrochen  beliben,  geben  wir 
disen  brief  mit  vnserem  insigel  versigelt.  Dieser  brief 
ist  geben  ze  Napurch,  do  von  Cbristes  geburtte  waren 
zwelfhundert  iar  vnd  in  dem  fünften  vnd  niwentzigestem 
iar  des  naehsten  phintztages  nach  sand  Vites  tag.*) 


1)  Uttenhofen,   Dorf  mit  einem  Schlosse   im  Ldg.  Hil- 
poltstein,  Kreis  Mittelfranken. 

2)  Henfenfeld  im  Ldg.  Hersbruck.    Das  Edelgeschlecht, 
das  hier  seinen  Sitz  hatte,  erlosch  am  Schlüsse  des  XIV.  Jahrh. 

*)  Das  Siegel  ist  verloren  gegangen. 
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204.  Die  Herzoge  Otto,  Lidwig  und  Stephui  verkaufet  de« 

Bischof  Heinrieh  von  Regensbirg  die  Hofmarchei  Teisbad^ 

Frontenhaiueii,  Ergoidsbach  dtc.  anf  Wiederkauf. 

Regensburg  am  13.  Juli  1296. 

Nos  OttOy  Lodwicus  et  Stephanus  dei  gratia  palatini 
comites  Rent,  duces  Bawarie^  omnibas  et  singulis  pre- 
sentia  inspecturis  volumus  esse  uotum,  quod  vrgente 
nos  graui  onere  debitorum  tarn  pro  necessitate  nostra, 
quam  per  inclite  recordationis  patrem  nostrum  duleis- 
simum  eontractorum  maturo  consilio  et  prouida  delibe- 
ratione  prehabita  cum  baronibus  siue  comitibus ,  fideli- 
bus  et  coDSulibus  terre  nostre  pro  releuatione  eor^ 
undem  debitorum  videbatur  nobis  et  nostris  magis  ex- 
pediens,  ad  quorundam  judiciorum  tamquam  inter  ali^ 
minus  utilium  alienationem  procedere,  quam  debita  de- 
bitis  et  dampna  dampnis  grauioribus  eumulare.  Quare 
predieta  necessitate  coacti  judicia  siue  jurisdictiones  ad 
comecias  spectantes,  que  wigariter  grafschaft  geriht  yo- 
cantur  in  liohnarchiis  ratisponensis  ecclesie  hie  expressis 
scilicet  Teispach,  ^)  FrarUenhavsen,^)  ErgoUspach,^)  yEvting,^) 
Essenpach^)  et  Pästing^)  cum  suis  pertinenciis  tarn  in 
bonis  quam  hominibus  prout  hofmarchie  eedem  certis 
limitibus  aquarum  vel  fossatorum  seu  aliis  signis  et  re- 
gionibus  distinguuntur.  Item  tam  majora  quam  minora 
judicia  in  aliis  extraneorum  villis,  curiis  siue  mansis 
ad  eandem  hofmarchiam  in  Teispach  minime  pertinen- 
tibus,  contentis  tamen  intra  limites  ipsius  boimarchie 
in  Teispach  y  prout  eadem  bofmarchia  in  Teispach  in- 
ferius  distinguetur,  venerabili  patri,  domino  nostro  /feiti- 


1)  Teisbacb  reebts  der  Isar  im  Ldg.  Vilsbiburg. 
2]  FronteDhausen  an  der  Vils  im  Ldg.  Vilsbiburg. 

3)  Ergoidsbach  im  Ldg.  Rotten  bürg. 

4)  Eitting»  Dorf  im  Ldg.  Mallersdorf. 
6)  Essenbach  im  Ldg.  Landshut. 

6)  S.  Quellen  V,  68. 
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Heo  ratisponensi  episcopo  et  eidem  ecclesie,  recepto 
proinde  quadriDgentarom  ^)  librarum  precio  yendidimus 
et  tradimus  cum  omni  juris  et  honoris  plenitudine,  que 
nobis  usque  ad.  hec  tempora  competebat  ibidem ,  re- 
servata  tamen  nobis,  posteris  nostris  sev  suceessoribus 
principatus  Bowarie  reemendi  sine  qualibet  prefinitione 
temporis,  libera  facaltate.  In  quo  casu  reemptionis 
videlicet  jurisdictiones  eedem  ad  nos,  posteros  nostros 
aut  successores  principatus  restituto  tamen  integraliter 
consimilis  numeri  ac  yaloris  precio  reuertelitur.  Quia 
tamen  idem  episcopus  asserit,  minora  judicia,  que  citra 
penam  sanguinis  pecuniariter  cohercentur,  ex  ipso  jure 
hofmarchiarum  ad  suam  ecciesiam  pertinere,  declaramus, 
quod  durante  contractu  ecclesia  rattsponensis  generaliter 
tarn  maiora  quam  minora  causarum  uel  culparum  ge- 
nera  cum  predictis  omnibus  iudicabit.  Sed  in  reemp- 
tionis euentv  jus,  si  quod  nobis  ibidem  competiit,  ad 
DOS,  posteros  nostros  et  successores  principatus  cum 
integritate  redibit,  jure  uel  possesisone,  quod  ecclesia 
ante  tempora  venditionis  habebat  ibidem,  saluo  sibi  per 
omnia  remanente.  In  casu  aulem  reemptionis  faciende 
eamndem  quadringentarum  ^)  librarum  precium  eidem 
episcopo  uel  successori  suo  cuicumque  soluetur  et 
assignabitur  per  nos  uel  dictos  posteros  nostros  aut 
aaccessores  principatus  sub  nostro  uel  ipsorum  poster- 
orum  nostrorum  periculo  Ralispone  uel  in  alio  loco, 
quem  infra  liraites  terre  nostre  ipse  uel  successor  suus 
quicomque,  apud  quem  facta  fuerit  reemptio,  duxerit 
designandum,  quod  eciam  in  pactum  predictum  speci- 
aliter  est  deductum.  Ad  hec  promisimus  et  promittimus 
pro  nobis  et  posteris  nostris,  quod  de  premissis  Omni- 
bus pro  ipso  domino  episcopo  uel  suis  suceessoribus 
quibuscumqne  et  ecclesia  memorata  contra  quamcumque 
personam    ecclesiasticam    uel    secularem ,    cuiuscumque 


1)  lieber  quadringentarum  steht  nochmal:  CCCC^"** 
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Status  aut  dignitatis  fuerit,  ecclesiam  quamcumque,  mo- 
Dasterium»  vniuersitatem  uel  coUegium  warandiam»  quod 
gwerschaft  wulgariter  dicitur,  prestabimus  et  sumpttbas 
sev  expensis  propriis  defendemus  et.  potentie  nostre 
manv  propulsabimus  iniuriam,  siquam  contra  eum  oel 
successores  suos  et  ipsam  ecclesiam  suam  contra  iusti- 
ciam  attemptari  contingeret  in  premissis.  Et  qaia  ja* 
dicia  comiciarum  infra  terminos  et  limites  antedictos 
ab  imperio  in  feodum  tenuimus,  et  quarundam  comici- 
arum pro  distinctione  terminorum  predictorum  oportuit 
fieri  sectionem,  promittimus,  et  soUempni  stipulatione 
spondemus,  quod  ab  bodie  usque  ad  instans  festum  be*- 
ati  Micbahelis  eidem  domino  episcopo  uel  ipsis  suc- 
cessoribus  et  ecclesie  super  premissis  omnibus  Serenis- 
simi domioi  nostri  incliti  Romanorum  regis  semper  au- 
gusti,  cui  nostram  super  predicto  pacto  resignacionem 
offeremus  collationem  faciendam  exinde,  eidem  episcopo 
uel  successoribus  suis  pro  se  et  ipsa  sua  ecclesia  et 
ratibabitionem  obtinebimus  et  assensum  nostris  labori- 
bus  et  expensis,  et  super  sectione  antedicta  indulgen- 
tiam  specialem,  et  super  hiis  omnibus  patentes  litteras 
ipsius  domioi  nostri  regis.  Termini  autem  sine  limites 
bofmarcbie  in  Teispach  incipiunt  ab  ea  parte,  ubi  situm 
est  ipsum  caslrum  Teispach^),  et  protenduntur  per  viam 
publicam,  que  tendit  in  Vtechpadi^)  ei  dirigitur  versus 
Gvmaning^)  superius  ad  planiciem.  Et  tunc  ex  altera 
parte  Slat^)  versus  Viechpach^)  an  das  bob  boltz  et  abf- 
inde prope  hob  boltz  in  circuitu  der  bekk  usque  in 
Haeimchovm^)  prope  valuam,  et  ab  eadem  valva  secun^ 


1)  Original:  ^Teipacb.^ 

2)  Niederviehbach«  Pfarrdorf  im  Ldg.  Diogolfing. 

3)  GumeriDg,  Dorf  m.  Nbk.  zur  Pfarrei  Loiching,  Ldg. 
Dingolfiog. 

4)  Schiott,  Einöde  der  Pfarrei  Loiching,  Ldg.  Diogolfing. 

5)  Oberviehbach,  Ldg.  Dingolfing. 

6)  Hattenkofen,    Einöde    der   P&rrei   Kirchbeigi:  Ldg. 
Vilsbiburg. 
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m  stratam  publicam  usque  in  Wmtpozzing  ^)  ad  Yal- 
m  ibidem,  et  eadem  eleuacio  campi  secunduin  stratam 
bUeam  in  eircuilu  usque  in  Wallersmden^)  ad  statuam 
loa,  et  ab  eadem  statua  value  descendendo  per  ean- 
n  conuallem  usque  Warnsdorf^)  ad  yalnam  et  usque 
vadum,  qui'  inflnit  in  fluuium  Chlingpach^)  et  secun- 
m  processum  aiuei  CUingbach  usque  in  Fseram  in  ea 
rte,  ubi  idem  CUingbach  prope  piscinam  in  Teispach 
lait  I»ere.  Item  trans  heram  ex  opposito  Teispach 
sendende  prope  ipsam  heram  et  supra  paludem  usque 
Stticum,  qui  condiuidit  prata  ipsius  domini  episcopi 
E$chelbechi  et  directo  traroite  prope  eundum  suleum 
que  in  Prvkpach^)  ad  riuulum,  qui  fluit  inter  Dorn" 
ueh^)  et  Rimpach'^)  cum  omnihus  in  Dornbanch  et  a 
lua  in  Dornbanch  in  inferiori  parte  ville  ascendendo 
*ecte  usque  ad  swaigam  Aheimerii  et  ab  eadem  swaig- 
f  limites  teispechensis  hofmarchie  usque  in  heram 
otenduntur.  In  quorum  omnium  euidenciam  atque 
bur  presentes  literas  predicto  domino  episcopo  et  ec- 
»ie  sue  dedimus  et  reuerendi  patris  et  domini  nostri 
acte  iolzbwgensis  ecelesie  venerabilis  archiepiscopi,  apo- 
>lice  sedis  legati,  nee  non  karissimi  patrui  nostri  /tu- 
(^  ineliti  comitis  palatini  Renij  dueis  Bawarie  et  eciam 


1)  Wimpersingy  Weiler  zur  Pfarrei  Oberviehbach,  Ldg* 
Isbibnrg. 

S)  Wahrscheinlich  Walperstetten ,  Dorf  mit  Nbk.  zur 
irrei  Oberviehbach. 

3)  Wernsdorf  in  der  Pfarrei  Loiching,  Ldg.  Dingolfing. 

4)  Der  Bach ,  vi^elcher  durch  das  Teisbachthal  fliesst, 
d  bei  Teisbach  in  einen  Arm  der  Isar,  der  Kling-Graben 
nannt,  sich  ergiesst. 

5)  Pmckbach,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Altheim, 
lg.  Landshut. 

6)  Dornwang,  Dorf  mit  Expositur  zur  Pfarrei  Veitsbuch, 
Ig.  Dingolfing. 

7)  Rimbaoh,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Hofdorf, 
Ig.  Landshut. 
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nostrorum  sigillorum  munimioe  procuraaimus  6t  fecimüs 
rohorari.  Testibus,  qui  presentibus  ioterfuerunt,  nichilo- 
minus  subnotatis  et  sunt  hii  viri  honorabties  domini 
Chunradus  de  Lvppurch  prepositus,  Chunradus  decanas» 
Chunradas  de  Erenuels  prepositus  sancti  Johannis,  ma- 
gister  Eherhardus  archtdiaconus,  canonicus  ratispohensis 
ecclesie;  fideles  nostri  VIricus  de  Abensperch,  Perngerus 
comes  de  Leonberch,  Hartmannus  comes  de  Giirichberch^^) 
Dttherus  de  Prukperch,  VIricus  dapifer  de  Flaüsperchj^) 
Heinricus  frater  suus,  Albertus  vicedominus  strvbing'ensis, 
Karolus  frater  suus  viri  nobiles.  Item  Fridericns  de 
Pertgf,  Hawardus  de  Svniching,  Paldwinus  de  PcBrbihg^ 
VIricus  Vpfchonerius  magister  curie  domini  ratisponensis 
episcopi,  Hermannus  Wisenlerius,  Chunradus  frater  saus, 
Ortlibus  Eschelbech,  Hartwicus  Awer  et  quam  plores 
alii  fide  digni.  Datum  et  actum  Ratisponey  anno  do* 
mini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  quinto,  III.  Idas 
Julii/) 

205.  Die  Herxoge  Ott,  Ludwig  nnd  Stephan  versetien  einigen 

Regensbnrger  Borgern  die  601t,  welche  sie  sich  ans  dem 

grossen  Zoll  xn  Regensbnrg  Yorbehalten  hatten. 

Regensburg  am  28.  Juli  1295. 

Wir  OUj  Lvdwich  vnd  Stephan  von  gotes  gnaden 
pfallentzgraven  ze  jRyn,  hertzogen  ze  ßeieren,  tvn  allen 
den  chvnt,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  vnsers  lieben  herren  bischolf  Heinrichs  Toh 
Regenspurch  vnd  auch  mit  vnseres  rates  rat  die  gvit, 
die  wir  vns  selbe  betten  behalten  Iz  dem  grozzen  zoUa 


1)  Rirchberg,  die  Stammburg  des  davon  zubenannten 
Grafengeschlechtes,  im  wOrttembergischen  Oberamte  Lanp* 
heim. 

2)  Hailsberg,  Burgruine  im  Ldg.  Wörlh. 

^)  Abdruck  in:  Gemeiner,  Auswahl  eihiger  Urkunden, 
S.  4;  Ried,  cod.  rat.  I,  678,  Nro.  706.  i      i. 
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ze  Regenspvrchf  einen  havsen ,  einen  centen  reysch, 
einen  centen  mandel,  zwen  hantschvch  vnd  swaz  da  zf 
gehört,  haben  verchavfl  ff  einen  widerchavf  vnd  dar 
fber  geliheti  ze  rehtem  lehen  vnseren  getriwen  por- 
gaeren  ze  Regenspurch  Fridericben  dem  Weintinger,  Geb- 
harteu  dem  Vpfchouerj  ir  erben  vnd  ir  nachomen  vmb 
zwei  hvndert  pfvnt  regenspurger  pfenning,  di  si  vns 
dar  vmb  gegeben  vnd  gewert  habent  in  allem  dem 
reht»  artikeln  vnd  saetzen,  als  si  den  grozzen  zol  von 
vns  habent,  vnd  also  mit  der  bescheidenhait ,  swanne 
wir  den  grozzen  zol  wider  chavfen  wellen  vmb  zwelif 
hvndert  pfvnt,  als  ir  hantveste  sagt,  die  ^i  dar  fber 
habent,  so  sfln  wir  avch  di  vorgenant  gfit  fz  dem 
selben  zolle  da  mit  wider  chavfen  vmb  zwei  hvndert 
pfunt  also,  daz  wir  den  selben  pvrg^eren  von  Regens- 
purch mit  einander  ensamt  geben  vnd  vlrzehen  hvndert 
pfvnt  regenspvrger  pfenning,  die  danne  gib  vnd  gaeb 
sint,  wan  wir  den  selben  zol  oder  div  gvlt  fz  dem 
zolle,  als  si  beidiv  vorgenant  sint,  eins  an  daz  ander 
niht  sfln  oder  mvgen  widerchavfen.  Wir  veriehen  auch 
vnd  geloben,  die  wil  den  vorgenanten  pvrgern  ir  geltes 
iht  fz  leit  fber  div  tavsent  vnd  vir  hvndert  pfvnt,  die 
si  ff  dem  zolle  habent,  daz  wir  der  zolle  vngewaltich 
sin  wider, ze  chavfen,  danne  mit  ir  wille,  vntz  daz  in 
ir  gelt,  daz  fber  div  vierzehen  hvndert  pfvnt  ist,  gar 
gevallen  ist.  Vnd  daz  in  daz  allez  also  staet  vnd  vn- 
zebrochen  belib,  dar  vmb  haben  wir  in  disiv  hantveste 
gegeben,  vergigelt  mit  vnsers  lieben  herren  biseholf 
Hetnrichs  |von  Regenspurch  vnd  vnser  dreier  insigel.  Daz 
ist  geschechen  ze  Regenspurch,  da  von  Ghristes  geburt 
waren  tavsent  zwei  hvndert  iar  in  dem  fvmf  vnd  nevn- 
tzigistem  iar,  an  sant  Pantaleons  tag.*) 


*)  Das  Siegel  des  Bischofs  und  die  drei  Reitersiegel  der 
Herzoge  sind  gut  erhalten. 
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206.  Henog  Otto  bestätiget  die  Rechte  der  Wlnxer  n 
Regensbnrg. 

Bef^ensburg  am  1.  September  1296. 

Nos  Ouo  dei  gratia  palatinos  comes  Renif  dax  £a- 
toarie,  vniuersis  presenciom  inspectoribus  volamus  esse 
notum,  quod  habito  concordi  karissimoram  fratnun 
nostrorum  Lvduoict  et  Slephani  coDsensa  de  vnanimi  vo- 
lontate  discretis  viris  monetariis,  ciuibas  ratisponensi-* 
Iras,  recognoaimus  ac  presentibos  recognoscimos  iura 
ipsorura,  que  vulgariter  havsgnozschaft  appellantor,  qoe 
a  Dostris  progenitoribus  hactenas  babuerunt,  in  hfmc 
modum,  vt  quos  iidem  raooetarii  ratisponenses  ex  filiis 
suis  vel  nepotibus  mascnlis  dumtaxat  et  legittimis  pat- 
ribos  ipsornm  viuentibus  sev  defunctis  ad  consorcioiii 
mnm  duxerint  eligeDdos,  per  nos  similiter  admittantnr 
nvUam  eis  aliam  eligendi  aot  assameodi  monetarios 
auctoritatem  amplins  coneedentes,  quam  de  personts 
supra  proxime  recitatis,  nisi  forte  illud  obtineant  de 
üostra  aut  hcredum  nostromm  gratia  speciali.  Pnn 
mittimus  qnoque  eisdem  monetariis,  quod  ipsos  neqoe 
per  yim  neqae  per  violenciam  aliqoatenas  inpellemas, 
vt  aliquem  ad  ofBcium  eorum  et  consorcium  tnniti  eli- 
gant  vel  coacti.  In  electione  siqnidem  monetariomm 
ad  ipsorom  votum  et  desiderium  statuimos  obseruandam, 
vt  si  vnam  ant  plures  ad  consorcium  suum  assumpserint 
aut  assumere  voluerint,  vnus  ex  eis  quantecunque  auc^ 
toritatis  vel  cuiuscumque  conditionis  fuerit,  electionera 
buiusmodi  ab  omnibus  aiiis  communiter  et  concorditer 
initam  neqneat  impedire,  quin  immo  non  obstante  vnias 
contradictione ,  is  aut  hii ,  qni  ab  aliis  concorditer 
electi  fuerint,  ad  idem  officium  irrefragabiliter  assoman-« 
tur.  Si  que  preterea  questiones  aut  iniurie  circa  ip- 
sorum  monetariorum  sine  monete  emerserint  officium» 
videlicet  in  destitutione  vel  diminutione  iusti  ponderis 
vel  super  delicto  consimili  aut  quibuslibet  aliis  insolen- 
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ciis  inter  iam  dictos  monetarios  aut  ipsorum  famulos 
subortis,  qoe  propter  euentas  varios  expresso  nomine 
nominare  nequeunt  siue  scribi,  ipsorum  officium  tam  in 
moneta  quam  in  concambio  solummodo  respicientibus, 
potestate  nostra  iadiciaria  per  nos  aut  iudices  nostros, 
ad  boc  a  nobis  speeialiter  deputandos  iuxta  supradic- 
tomm  monetariomm  sententiam,  ut  iuris  ordo  et  de- 
licti qualitas  exegerit»  iaxta  vulgare  in  dem  geding  sen- 
tentialiter  decidantur,  exceptis  tantum  causis  yel  casibus 
sanguinis  9  puta  homicidii  aut  wlnerum,  de  quibus  ad 
iudices  conpetentes,  et  ad  quos  de  iure  pertinet,  re- 
curretur.  Volumus  insuper,  yt,  postquam  denarii  fabri- 
cati  per  eos  fuerint  et  ad  locum  monete  sev  examinis 
deportati  iuxta  modum  solitum  et  approbatum  per  eos, 
ad  qaos  examinatio  de  iure  pertinet,  cum  diligencia 
examinati,  et  tam  in  legittimo  pondere,  quam  in  sub- 
stancia  probati  inuenti  fuerint  et  reccpti,  si  postmodum 
in  ipsis  denariis  dcfectus  aliquis  aut  falsitas  per  ali- 
quem  aut  aliquos  deprehendatur,  nichil  penitus  per  nos 
aut  alios  quoscumque  super  hoc  ipsis  monetariis  im- 
potetur.  Supradictis  tandem  addicimus,  vt,  quicumque 
in  camera  nostra,  hoc  est  in  loco  monete  vel  concam- 
bii  fuerit  aut  illuc  superuenerit  auctoritate  nostra  prin- 
cipali  plena  in  persona  sua,  quamdiu  in  eisdem  locis 
manserit,  inmunitate,  securitate  gaudeat  atque  pace. 
Quod  si  quisquam  ausu  ductus  temerario  in  predictis 
locis  cuiquam  mortem  intulerit,  sanguinem  eS'uderit, 
wlnera  aut  piagas  aut  quamlibet  aliam  notabilem  in- 
$olenciam  vel  iniuriam  fecerit,  non  obstante  sui  com- 
petentis  super  hoc  iudicis  correctione  aut  emendatione 
ipsi  offenso  propter  hoc  exhibita,  nobis  nichilominus  ad 
specialem  satisfactionem  tenebitur  et  emmcndam  pro  in- 
munitate  dictorum  locorum  tam  inconsulte  ac  temere 
violata.  In  quorum  omnium  euidens  testimonium  at- 
que robur  presentem  scripturam  ipsis  donauimus  tam 
Qostri,    quam  kariasimorum   fratrum  nostronim  Lvätoici 


80  28.  Sdptember  129^. 

et  Stephani  sigillorum  presidio  communitam.  Datum 
Ratispone  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  quinto,  in 
festo  beati  Egidii.*) 


207.  Die  Herxoge  Otto,  Ludwig  und  Steplian  leisten  den 

Bischef  Heinrich  Yon  Regensbnrg  Aber  die  ihm  Yerkanften 

Rechte  xu  Eberspeont,  Telden  Ac.  Bflrgschaft. 

Straubing  am  28.  September  1295. 

Nos  Otto,  LodwicuSy  Stephanie,  dei  gratia  comites 
palatini  jRent,  duces  Bawarie^  vniuersis  presentium  in- 
spectorihus  cupimus  esse  notum,  quod  cum  dos  super 
quibusdam  contractibus  de  iudiciis\  iuribus,  iurisdictio- 
nibus  et  aduocatiis  in  Eberspevnt,  Velden,  Teispach,  Fron- 
tenhausen,  ErgoUspach,  Essenpach,  ÄeuUing  et  Püsting, 
quos  cum  reuerendo  patre  ac  domino  nostro  Heinrico 
venerabili  ratisponensi  episcopo  celebrauimus »  quosdam 
fideiussores  eidem  dedimus  super  confirmatiooe  regia 
et  ratihabitione  omnium  contentorum  in  instrumentis 
super  eisdem  contractibus  datis,  ipseque  dominus  epi- 
scopus  timeret  periculum,  si  instrvmenta  super  hiis  con- 
fecta  subtrahi  ex  casu  contingeret  vel  amitti,  vei  alique 
sigilla  ipsorum  fideiussorum,  que  adhuc  desunt,  non 
apponi,  ad  petitionis  sue  instantiam  procurauimus  et 
roandauimus,  eadem  instrvmenta  exeraplari  ac  conscribi 
per  ordinem  in  hec  verba. 

Nos  Richgerus  de  Aheim,  G&zwinus  de  Fratoen- 
houen,  Sifridus  de  Frowenberch^  Grimoldus  de  Preising^ 
Elcicolfus  de  Wartt,  Elchardus  de  Lebranschirchen  *)  et 
Richerus  vicedominus  per  Rottal  per  presentes  litteras 
confitemur,  quod  nos  sponte  et  voluntarie  ac  in  solidum 


^)  Die  drei  Reitersigilie  sind  etwas  beschädigt. 
Abdruck  in:    Gemeiner,  Regensburger  Chronik  I,  hh%, 
in  deutscher  Sprache. 

1)  Leberskirchen  im  Ldg.  Vilsbiburg. 
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fideiassores  obligauimus  reuerendo  patri  et  domino  nostro 
ratisponensi  episcopo,  suis  sucessoribus  et  ecclesie  sue 
pro  conseruandis,  redintegrandis,  emendandis  et  corri- 
gendis  et  ad  statum  pristinum  et  debitum  reducendis 
Omnibus  et  singulis  infrascriptis ,  videlicet  vt ,  si  in 
inribus,  iurisdictionibus  hominum  et  possessionum ,  et 
aduocatia  in  Veldm  et  iudiciis  castri  Eberspevnl  et  ali- 
orum  prediorum  et  hominum  infra  certos  ibidem  limi- 
tes  constitutoram  9  que  omnia  cum  suis  vtilitatibus  et 
proventibus  quibuscumque  vendiderunt  et  tradiderunt 
karissimi  domini  nostri  Ouo^  Ludwims  et  ßlephanm, 
illustres  comites  palatini  Renh  duces  Bawarie^  memorato 
domino  ratisponensi  episeopo  sueque  ecclesie  sub  pacto 
reemptionis  pro  mille  centum  et  quadraginta  libris  de- 
nariorum  ratisponensium  possidenda  pariter  et  vtenda, 
contingeret  per  officiales,  iudices,  precones  aliosve  ho- 
mines»  vasallos  sev  Gdeles  predictorum  dominorum  nos- 
tromm  ducum  impediri  sev  grauari  in  aliquo,  aut  metas 
sev  limites  transgredi,  aut  contra  venditionem  sev  ven- 
ditionis  pacta  veniri,  vel  infra  terminos  eosdem  sev  in 
ipsis  limitibus  predicto  episeopo  vel  ecclesie  ratisponensi 
aut  suis  inferri  molestiam  vel  grauamen,  tunc  ego  vice- 
dominus  vel  alter,  qui  pro  tempore  fuerit,  per  quem- 
eomque  ratisponensem  episcopum  vel  ecclesiam  moni- 
tos,  nisi  in  quo  excessum  fuerit,  vsque  ad  quindenam 
retractetur,  apud  Lantshütam  ilitrabo  obstagium,  facturus 
expensas  in  dampnum  dominorum  nostrorum  ducum, 
nee  exiturus  per  aliam  quindenam  abinde,  donec  gra- 
namen  huiusmodi  sev  Iransgressio  in  premissis  aut  ali- 
quo  premissorum  tollantur,  emendentur  et  ad  statum 
debitum  reducantur,  que  emendanda  vel  redintegranda 
fuerint  in  hac  parte,  et  si  nee  tunc  fuerint  redintegrata, 
nos  residui  quinque  moniti  per  ratisponenses  presules 
vel  ecclesiam  in  ipsa  ciuitate  Lantshvt  recipiemus  nos 
com  ipso  vicedomino  in  obstagiis,  nee  recessuri  abinde, 
quovsque  retractatio  plena  fiat.     Et  si  aliquis  ex  nobis 

<^«Uea  VL  g 
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decedere  coDtigerit,  alius  eqae  ^^doneus»  postquam  faerit 
requisitus,  subrogabitur  abiQde  infra  quatuor  septima- 
nas.  Sin  autem  duo  ex  Dobis  fideiussoribus  supersti- 
tibuSy  quicunque  per  ratisponenses  episcopos  vel  eccle- 
siam  fueriDt  requisiti,  in  predicto  loco  LanUhut  sobibi- 
mus  obstagia,  dod  recessuri  abinde,  donec  fiat  sub- 
stitutio  fideiussoris  alterius  eque  boni.  Et  quoties  mo- 
tatio  de  me  vicedomiDo  vel  aliquo,  qui  mibi  successerit, 
81  contigerit,  substitutus  obiigabitur  ad  omnia  vsqae  ad 
quatoor  septimanas ,  postquam  de  boc  reqoisitio  facta 
fuerity  ad  que  predecessor  fuerat  obligatus.  Preterea 
81  super  distracüone  termiDorum  suboriri  coutigerit  que- 
stiouem  et  decisioni  et  determinatioDi  nobilis  viri  AI- 
berti  comitis  de  Hals  et  Chunradi  de  Preismg  paritum 
Don  fuerit,  et  quod  arbitratum  fuerit,  dod  extiterit 
obseruatum,  dos  omocs  mouiti  iDtrabimus  obstagium  in 
LanUhut  secuadum  pacta  superius  anuotata.  Et  hec 
Dostra  fideiussio  durabit  vsque  ad  festum  beati  Martyoi 
et  abiDde  per  coDtinuos  quioque  auDOS.  Id  cuius  rei 
testimouium  et  euideDtiam  pleDiorem  preseDtes  Utteras 
supradicto  domioo  nostro  episcopo  ratisponensi  dedimuSf 
sigillorum  oostrorum  robore  commuDitas.  Testibos,  qui 
preseotibus  ioterfuerunt,  DichilomiDus  subnotatis,  et  sunt 
bii:  viri  nobiles  Albertus  comes  de  Uals^  Vlricus  de 
Abensperch^  Perogerus  comes  de  Leomberch^  Hartmannos 
comes  de  Chirchperch,  item  Chunradus  de  Preüing^  Ort- 
libus  de  Walda,  item  Perhloldm  capellanus,  magister 
Vbricus  Chmrglo^  Sifridus  et  Ditericus  clerici  et  notarii 
curie  supradictorum  domiuorum  nostrorum  ducum,  et 
'quamplures  alii  jQde  digai.  Datum  et  actum  in  Grutr 
pach'^)  aimo  domioi  millesimo  CC^  Dooagesimo  qointOf 
quinto  idus  Februarii  [9,  Februar]. 


1)  Griesbachy    Markt  und  Landgerichts- Siti  im  Kraisa 
Niederbayern. 
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Seenndom  yero  iDstnimeiitum  est  istud. 
Nos  Albertus  comes  de  HaU^  Vlricus  de  Abens^ 
rehf  Perngerus  comes  de  Leomberchy  Ghunradus  de 
ekmg,  Ortiibus  de  Wald,  Vlricus  dapifer  de  Hailsperch, 
luoradus  de  Satelpogen  et  Heinricus  dapifer  de  Ekken- 
U  per  presentes  litteras  profitemur,  quod,  cum  re* 
rendus  pater  dominus  noster  Heinricus^  veuerabilis  ra- 
poneusis  episcopus  iudicia  boflnarchiarum  suarum  in 
iipaeh,  FrofUmhausmf  ErgoUspachy  Essmpach,  Aeuttng 
PiUstmg,  et  tarn  maiora,  quam  minora  iudicia  in  aliis 
llis,  mansis  et  curiis,  ad  hofmarcbiam  in  Teispach  mi* 
tue  pertinentibus,  eontentis  tamen  intra  ipsius  lii      is, 

illustribus  dominis  nostris  Otlone,  Ludwico  ei  S  }  , 
mitibus  palatinis  Rmi^  ducibus  Sawarie^  pro  qi  rin- 
ntis  libris  denariorum  ratispooensium  compar  et,  et 
lern   domini  nostri  duces  predicta  iudicia   i      imperio 

feodum  tenuissent  et  pro  distractione  eoi  idem  ter* 
inomm  quarundam  comiciarum  iwarie  <  irtoerit  fieri 
etionem»  eidem  domino  episco  pro  se  i  sque  suc- 
ssoribus  et  ecclesia  ratisponen  nos  fi(  ussorie  ob- 
ando  promisimus,    quod  ab  vi  ad  instans 

rtnm  beati  Michabelis  sere     simo  qo  o...^) 

dito  regi  Romanarum  semp  r         d     ^      <    Icti  ini 

»stri  duces  prescriptorum  iudicio:        sev      i    ic 
signationem  offerre  cum  effectu  et  ipsius  regis 

llatioDem  et  ratihabitionem   obtinere  int  suis  la- 

rtbns  et  expensis,   et  super  Sectio  itedicta  indul- 

nciam  specialem,  et  super  biis  o  lus  patentes  lit- 
'as  predicti  domini  nostri  regis.  Preterea,  quod  in- 
umentum  traditionis  et  venditionis  facte  domino  epi- 
opo  vsque  ad  prenominatum  terminum  reuerendi  patr 

et  domini  sancte  salzburgensis  ecclesie  archiepiscopi, 
cnon  magnifici  principis,  domini  Rudolfiy  illustris  co* 
tis   palatini  Amt,   ducis  Bauoariey    et  etiam   ipsorum 


1)  Hier  in  der  Urkunde  ein  kleiner  Raum. 
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dominorum  nostrorum  ducum  sigilloram  munimine  ro- 
borentur.  Ad  omnia  siqaidera  supradicta  et  quodlibet 
predictorum  conseraanda  fidelitcr  et  complenda»  nos  in 
solidum  fideiussores  fide  data  obligauimas  dicto  domino 
episcopo  et  sue  ecclesie  sub  pactis,  penis  et  conditio- 
nibus  infra  scriptis,  videlicet  si  predicta  omnia  et  quod- 
libet predictorum  sepefato  domino  episcopo  ratisponeosi 
et  sue  ecclesie  attenta  non  fuerint  et  seruata,  extuac 
ego  Albertus  comes  de  Hals  monitione  facta  per  ipsum 
dominum  episcopum,  successores  suos  sev  ecclesiam 
ratisponensem,  infra  octo  dierum  spatium  in  eiuitate 
Lantshut,  nos  autem  predicti  alii  Septem  in  eiuitate  ron 
tisponensi  in  vna  domo,  que  nobis  ab  ipsis,  episcopo 
sev  ecclesia,  designabitur,  intrabimus  obstagium»  facturi 
expensas  in  dampnum  dominorum  nostrorum  ducum, 
non  recessuri  abinde,  quovsque  supradicta  omnia  ipsi 
episcopo  sev  ecclesie  ralisponenst  perficiantur  plenarie 
et  Gdeliter  adtendantur.  Si  vero  nos  octo  predicti  sey 
aliquis  nostrum  moniti  modo  prefato»  pro  aliis  tunc 
fuerimus  obstagiis  obligati,  tunc  quilibet  nostrum»  sie 
impeditus,  pro  sc  filium  suum,  si  quem  habuerit,  vel 
alium  comparem  suum,  si  non  habuerit  filium,  trans* 
mittet  Rattsponam  ad  obseruandum  obstagium,  quem  ad- 
modum  est  premissum,  preter  me  Albertum  comitem 
de  Halsj  qui  non  Ratisponae  per  me  sev  filium  meom 
subibo  obstagium,  set  in  LantshuL  Postquam  autem  sie 
impeditus  fuerit  exoneratus,  personaliter  obstagium  sub« 
intrabit  Si  vero  tempore  medio  aliquem  ex  nobis  mori 
contigerit,  tunc,  nisi  domini  nostri  duces  alium  eque 
ydoneum  loco  defuncti  ipsi  domino  episcopo  pro  fide- 
iussore  subrogauerint  infira  quatuor  septimanas,  sab- 
ibjmus  obstagia  Ratispone^  et  ego  comes  de  HaU  in 
Lantshut,  et  ea  seruabimus  cum  omnibus  pactis  suis, 
donec  alter  modo  predicto  fuerit  substitutus.  Ad  ique 
omnia  conseruanda  et  adtendenda  fideliter  memorato 
domino  ratisponensi   episcopo    et   sue  ecclesie   D09  fide 
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data  obligauimus  coram  testibus  subootatis,  präsentes 
sibi  super  hiis  dando  litteras,  sigillis  nostris  ad  pleni- 
orem  eoideDciam  communitas.  Testes  autem,  qui  inter- 
faerunt,  sunt  hii;  viri  honorabiles,  dominus  Chunradus 
de  Lüpurch  prepositus ,  magister  Chunradm  decanus, 
Cbonradus  de  EmueU  prepositus  sancti  Johannis  Ratis- 
pone,  Chunradus  de  Peffenhausen  j  magister  Eherhardus 
archidiaconus ,  canonicus  ecclesie  ratisponensis ,  Hart- 
mannas comes  de  Chmchperchy  Dietherus  de  Prvkperch, 
Fridericus  de  Perg^  Habordus  de  Shniching,  Albertus 
yicedominus  de  Straubing ,  Paldwinus  de  Pmrhing ,  Ka- 
rolas de  Rayrij  Chunradus  dictus  VetoeTy  magister  curie 
dominorum  nostrorum  ducum,  Vhricus  de  Vpfchouen^  ma- 
gister carie  domini  episcopi  ratisponensis ,  Hermannos 
WüerUertiu^  Chunradus  frater  suus,  Prunno  de  Prenberch^ 
Ortlibns  Esschelbech^  Herwicus  Awer  et  quam  plures  alii 
fide  digni.  Datum  et  actum  Rattsponae  anno  domini 
M^  CC^  nonagesimo  quinto,  IIF  idus  Julii  [13.  Juli.] 

Tertium  autem  instrumentum  est  istud. 

Nos  Richgerus  de  Ahatm^  AI.  vicedominus  de  Strih- 
bingüf  Gözwinus  de  Fravnhoueriy  Sifridus  de  Frowenberch^ 
Grimoldos  de  Preüingj  Ekkolfus  de  Warllf  Ekhardus  de 
Levbranschirchm  et  Reicherus  vicedominus  de  Rota  per 
presentes  litteras  profitemur,  quod  nos  sponte  et  vo- 
lontarie  ae  in  solidum  fideiussores  obligauimus  reverendo 
patri  et  domino  nostro  H.  ratisponensi  episcopo,  suis 
saecessoribus  et  ecclesie  sue  pro  conseruandis,  redin- 
tegrandis,  emendandis,  corrigendis  et  ad  statum  pristi- 
nom  et  debitum  reducendis  omnibus  et  singulis  infra 
seriptis,  videlieet  yt,  si  in  iuribus,  iudiciis  et  iuris- 
dictionibus  hominum  et  bonorum  in  bofmarchiis  ipsius 
domini  episcopi  sev  ecclesie  ratisponensis,  videlieet  in 
Teyipaehf  Frontenhamen,  Ergoüspach,  ^vling^  Essenpach 
et  PäUiing  infra  certos  limites  constitutorum,  que  omnia 
eom  suis  vtilitatibus  et  prouentibus  quibuscunque  vendi- 
derant  et  tradiderunt  karissimi  domini  nostri  OUOf  Lud- 
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wicus  et  StephanuSn  illustres  eomites  palatini  /taut,  daces 
Bawarie,  memorato  domino  ratisponensi  episcopo  soeqae 
ecclesie  sub  pacto  reemptionis  pro  qaadringentis  libris  de- 
Darionim  ratisponensium  possidenda  pariter  et  Ttenda  con- 
tiDgeret  per  of&ciales,  iudices,  precones  aliosTe  homineSy 
yassallos  yel  fideles  predictorum  dominorum  nostrorom 
ducum  impediri  sey  grauari  in  aliqoo»  aut  metas  sev  U- 
mites  transgredi  aut  contra  venditionem  sev  venditionis 
pacta  veniri  vel  infra  terminos  eosdem  sev  in  ipsis  limiti-* 
bus  predicto  episcopo  vel  ecclesie  ratisponensi  aut  suis 
inferri  molestiam  vel  grauamen,  tune  nos  vicedomini  sev 
alii,  qui  pro  tempore  fuerint,  per  quemcumque  ratis- 
ponensem  episcopum  sev  ecclesiam  moniti,  nisi  in  quo 
excessum  fuerit,  vsque  ad  quindenam  retractetur.  Ego 
Äl.  si  in  meo,  apud  Ratisponamy  et  ego  Richherus  vice- 
dominus,  si  in  meo  officio  fuerit  contra  ventum,  apud 
Lantshütam  intrabimns  obstagium,  facturi  expensas  in 
dampnum  dominorum  nostrorum  ducum ,  nee  exitnri 
per  aliam  quindenam  abinde,  donec  grauamen  buius 
modi,  sev  transgressio  in  premissis  aut  aliquo  premis- 
sorum  tollantur,  emendentur  et  ad  statum  debitum  re- 
uocentur,  que  emendanda  et  redintegranda  fuerint  in 
bac  parte,  et  si  nee  tunc  redintegrata  fuerint»  nos  re- 
sidui  moniti  per  ratisponenses  presules  vel  ecclesiam  in 
ipsa  ciuitate  LarUshüt  recipiemus  nos  cum  ipso  vice- 
domino  de  Rota^  si  in  eius  vicedominatu  excessum  fu- 
erit, si  vero  in  officio  mei,  AI.  de  Strubinga^  tunc  ego 
Ratisponam,  et  alii  quinque,  pretcr  me  Ricbberum  vice- 
dominum  de  Rota,  in  LarUshüt  in  obstagiis,  nee  reees- 
suri  abinde,  quovsque  retractatio  plena  fiat  Et  si  ali- 
quem  ex  nobis  decedere  contigerit,  alius  eque  ydoneus, 
postquam  fuerit  requisitus,  subrogabitur  abinde  infra 
quatuor  septimanas,  sin  autem  duo  ex  nobis  fideius- 
soribus  superstitibus,  quicumque  per  ratisponenses  epi- 
scopos  vel  ecclesiam  fuerint  requisiti,  in  predicto  looo 
LanUMt  subibimus  obstagia,  non  recessuri  abinde,  do- 
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nee  fiat  substitutio  fideiussoris  alterius  eque  boni.  Et 
qootiens  mutationem  de  nobis  vicedominis  vel  aliquibus, 
qui  nobis  soccesserint,  fieri  eontigerit,  Substitut!  obli- 
gabuntur  ad  omnia  vsque  ad  quatuor  septimanas»  post- 
quam  de  hoc  requisitio  facta  fuerit,  ad  que  predeces- 
sores  fuerant  obligati.  Preterea  si  super  distinctione 
terminorum  suboriri  contigerit  questionem,  et  decisioni 
ac  determinationi  nobilis  viri  AI.  comitis  de  Hals  et 
Chonradi  de  Preistng  aut  eorum,  qui  eisdem  interesse 
non  valentibus,  ad  hoc  fuerint  deputati,  paritum  non 
faerit,  et  qnod  arbitratum  fuerit,  non  extiterit  obser- 
aatam,  nos  omnes  moniti  intrabimus  obstagium  in 
LanUhutf  excepto  me  Alberto  viccdomino  de  Strvbinga^ 
qui  apat  RcUisponam  teneor  obstagium  subintrare  secun- 
dum  pacta  superius  annotata.  Et  hec  nostra  fideiussio 
durabit  vsque  ad  festum  beati  Georii,  et  ahinde  per 
continuos  quinque  annos.  In  cuius  rei  testimonium  et 
euidenciam  pleniorem  prescntes  litteras  supradicto  do- 
mino  Dostro  ratisponensi  episcopo  dedimus  sigillorum 
nostrorum  rabore  communitas,  testibus,  qui  presentibus 
interfuerunt ,  nichilominus  subnotatis,  et  sunt  hü:  viri 
honorabiles  domini  Gh.  de  Lupurch  prepositus,  Chun-- 
radus  decanus,  Chunr.  de  Ernuels  prepositus  s.  Johannis, 
magister  Eberhardus  archidiaconus,  canonicus  ratispon. 
eeclesie ,  Vlricus  de  Abensperch ,  Perjigerus  comes  de 
Leomberch^  Ilartmannus  comcs  de  Chtrichperch,  Dietherus 
de  Prukperch,  Vlricus  dapifer  de  Hatlsperch,  Heinricus 
frater  suus,  Karolus  de  Rayn^  item  Fridericus  de  Pertg, 
Habordus  de  Svntching,  Paldwinus  de  Pcerbing,  Vir.  Vpf- 
chovcBTy  magister  curie  domini  episcopi  ratisponensis, 
Hermannas  WisenUBr^  Ghunradus  frater  suus,  Ortlihus 
EsschelbechtAS ,  Heinricus  Awer  et  quam  plures  alii  fide 
digni.  Datum  et  actum  Ratispone  anno  domini  M^CC^ 
Donagesimo  quinto,  IIP  idus  Julii  [13.  Juli]. 

Nos   igitur   duces   predicti   reuerendi  patris   et  do- 
mini nostri  Heinrici  episcopi  ratisponensis  memorati  pre- 
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cibus  annueotes  presentes  litteras  sibi  dedimos  in  tes- 
timonium  et  euidentiam  omnium  premissorum  sigilioram 
nostrorum  robore  communitas.  Datum  et  actum  Sin>- 
binge  anno  domini  M^  CC^  nonagcsimo  quinto,  in  vigilia 
beati  Michahelis  archangeli,  hoc  est  quarto  kaiend.  Oc- 
tobris.*) 


208.  Der  Erxbischof  Konrad  von  Salxbnrg  belehnt  im  Auftrage 

des  Königs  Adolf  den  Bischof  Heinrich  von  Regensbnrg  mit 

den  von  den  Herzogen  Otto,  Ludwig  und  Stephan  auf  Wieder- 

lOsnng  erkauften  Hofinarken  Teisbach,  Frontenhansen  &c. 

Regensburg  am  12.  März  1296. 

üniuersis  presentes  literas  inspecturis.  Nos  Qiun- 
radm  ^)  dei  gratia  salzburgensis  ecclesie  archiepiscopus, 
apostolice  sedis  legatus,  salutem  in  omnium  saluatore. 
Literas  Serenissimi  domini  nostri  Adolfi  incliti  Romanarum 
regis,  semper  augusti,  nos  recepisse  noueritis  non  vi- 
tiatas,  non  cancellatas,  non  abolitas,  sed  in  prima  sui 
facie  sigillo  maiestatis  regie  consignatas,  quarum  tenor 
talis  est. 

Adolfus  dei  gratia  Romanorum  rex,  semper  augustas» 
dilecto  prineipi  suo  Chunrado  salzburgensis  ecclesie  ve- 
nerabili  archiepiscopo  gratiam  suam  et  omne  bonum. 
Cum  regalis  magnificentia,  cui  donorum  et  beneficiorum 
immensitas  est  mensura,  suorum  deuotorum  principam 
et  fidelium  precibus  annuit,  petita  liberaliter  concedenda, 
tunc  vere  ab  äugende  augusti  nomine  insignitur,  quia, 


*)  Die  drei  anhängenden  Reitersiegel  sind  gut  erhalten. 

1)  Ronrad  von  Breiteofurt,  Bischof  von  Lavant,  vom 
Papste  als  Erzbischof  eingesetzt,  da  sich  die  Wähler  nicht 
einigen  konnten,  indem  die  Laien  ihr  Absehen  auf  den  Her- 
zog Stephan  von  Bayern  gerichtet  hatten ,  die  Geistlichen 
jedoch  hiemit  sich  nicht  einverstanden  erklärten.  Ronrad 
war  Erzbischof  vom  Jahre  1290—1312. 


iS.  Man  1296.  89 

dum  gratiosis  beniuolentiis  eorum  fidelitatem  sibi  per- 
amplios  annectit  et  allicit,  robur  regno  et  potentiam 
perfeetios  coaceraat.  Igitur  cum  dilecti  principes  Dostri 
Otto^  Ludmcus  et  Stephanus  comites  palatini  Renu  duces 
Bawarte  illustres,  iurisdictioues  et  iudicia  comitiarum  in 
hofimarchiis  dilecti  principis  nostri  Heinrici  ratispooeusis 
episcopi  in  Teispach,  Frontenhvsm,  Pilstingj  jEuling,  Es- 
smbach  et  Ergoüspach  cum  earum  pertinentiis ,  tarn  in 
bonis  quam  hominibus,  que  a  nobis  et  romano  imperio 
vsque  ad  hec  tempora  in  feodo  tenuerunt,  eidem  ratis« 
ponensi  episcopo  ementi  pro  se  et  sua  ecclesia  pro 
quadringentarum  librarum  ratisponensium  denariorum 
pretio  vendidissent,  petentes  cum  affectu,  vt  ipsam  ven- 
ditionem  ac  emptionem  ratas  babentes,  ea  memorato 
principi  nostro  ratisponensi  episcopo  conferre  in  feo- 
dum  et  inuestire  etiam  dignaremur,  nos  volentes  per 
buiusmodi  petitionis  admissionem  eorundem  principum 
fidelitatis  et  deuotionis  constantiam  erga  nos  et  roma- 
num  imperium  feruentius  excitari,  supradictas  venditio- 
nem  et  emptionem  ratas  babemus  tibique  mandamus 
et  de  auetoritate  celsitudinis  regie  damus  et  tradimus 
potestatem,  vt  a  memoratis  ducibus  resignationem  ear- 
undem  iurisdictionum  et  iudiciorum  nomine  nostro  re- 
cipias  et  ipsa  prefato  ratisponensi  episcopo  in  feodum 
conferas  ipsumque  inuestias  de  eisdem.  In  qua  tarnen 
collatione  seu  inuestitura  potestatem  reemendi  supra- 
dicta  iudicia  et  iurisdictiones  prefatis  ducibus  et  eorum 
posteris  reseruari  volumus  secundum  pacta  et  conditi- 
ones,  que  in  instrumento  super  boc  edito  picnius  con- 
tinentur,  ita  etiam,  vt  ipsa  iudicia  et  iurisdictiones  cum 
omni  bonoris  et  iuris  plenitudine  contractu  reemptionis 
facto,  ad  memoratos  duces  seu  eorum  posteros,  sicut 
ea  tenuerunt  ante  bec  tempora  integraliter  reuertantur. 
Preterea  sectionem,  diminutionem  seu  diuisionem  co- 
mitiarum, si  que  ex  bac  causa  secute  sunt,  ratas  ba- 
bemus  et   babere    volumus   atque   gratas.      Iniungimus 


90  IS.  März  1396. 

etiam  tibi,  vt,  ne  principatus  Aatoam  per  translationem 
huiusmodi  feodorum  diminutionem  sastineat,  a  predictii 
ducibas  restaurationem  recipias  competeutem,  quam  ta- 
rnen reemptione  facta,  ad  ipsos  seo  posteros  eorum  re- 
dire  volumus  integraliter  •  sicut  eam  ante  hec  tempora 
possederunt.  Datum  in  Priberch  anno  domini  miUesimo 
dncentesimo  nonagesimo  sexto,  XI.  kal.  Martii  [19.  Feb-* 
mar],  regni  vero  nostri  anno  quarto. 

Huius  igitur  auctoritate  mandati  et  potestatis  no- 
bis  tradite  offerentibus  nobis  magnifieis  principibos  OtUme^ 
Ludmco  et  Stephano  illustribus  comitibus  paiatinis  Aant, 
ducibus  Bawarie^  resignationem  predictorom  feodorum 
videlicet  iudiciorum  et  iurisdictionum  in  hofmarchiis 
yenerabilis  confratris  nostri  predicti  ratisponensis  epi- 
scopi  Teispach,  Frontmhvsm^  Pihttng^  jUvting^  Essenbach 
et  ErgoUspach  cum  earum  pertinentiis  recepimus,  re- 
ceptaque  eadem  resignatione ,  ipsa  iudicia  et  iurisdicti- 
ones  contulimus  in  feodum  memorato  domino  ratispo- 
nensi  episcopo,  ipsumque  et  suam  ecclesiam  inuestiui- 
mus  de  eisdem.  Recepimus  etiam  a  predictis  dominis 
ducibus  resignationem  hofmarchie  eorum  in  Weihmichel^) 
cum  pertinentiis  suis,  quam  iure  proprietatis  seu  di- 
recti  dominii  ante  hec  tempora  tenuerunt,  et  nos  ipsis 
eandem  secundum  mandatum  reginm  in  feodum  con- 
tulimus, ne  principatui  Bawarie  per  translationem  huiu^ 
modi  iudiciorum  in  aliquo  deperiret.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  eidem  domino  ratisponensi  episcopo  et 
sue^ecclesie  literas  damus,  sigillo  nostro,  et  subscriptione 
ipsorum  dominorum  ducum  ac  subnotatione  testium  ro- 
boratas.  Testes  autem  sunt  hü:  reverendus  pater  et 
dominus  Heinrims  laumttnu^  episcopus,  Chunradus  pre- 
positus  sancti  Johannis  Ratispone,  Albertus  comea  de 
Hals,  Perngerus  comes  de  Leonberch,  VIricus  de  Vpf- 
chovm,    VIricus   de  Abensperch,    Chunradus  de  Preiimgt 


1)  Weihmichel  im  Ldg.  Landshut. 
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Heinricos  de  Erenveb,  Otto  de  Goldek,  Ekhardus  de 
Trnme^  Chunradus  de  Wartmvels^  Chunradus  de  Salelpo- 
gm  9  Albertus  de  Strubtnga  vicedomiDus,  Fridericus  de 
Perg^  ChuDradus  de  Hohmvels^  Ghunradns  de  Ermvels 
et  alii  qnam  plures.  Datum  et  actum  RcUispone  in 
domo  fratram  ordinis  saucti  August'mi,  IIIP^  idus  Martii 
[12.  März]  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nona- 
gesimo  sexto,  indictione  nona. 

Nos  quoque  Otto^  Ludfjoicus  et  Stephantis  dei  gratia 
comites  palatini  Rent,  duces  Baxjoarie^  confitemur,  quod 
nos  suprascriptas  literas  Serenissimi  domini  nostri  Adolfi^ 
incllti  Romanorum  regis  semper  augusti  vidimus  et  ex- 
aminauimus  diligenter,  ipsäsque  inuenimus  non  cancel- 
latas«  non  rasas«  non  vieiatas  in  aliqua  sui  parte  et  sig- 
natas  sigillo  regie  maiestatis  in  serico  dependete,  omnia 
etiam  contenta  in  eis  recognoscimus  taliter  se  habere, 
ipsis  qnoque  iiteris  plenam  fidem  adhibentes ,  predicta 
iudieia  et  iurisdictiones  cum  earum  pertinentiis  tarn  in 
bonis  quam  in  hominibus,  que  ante  hec  tempora  a  ro- 
mano  imperio  in  feodum  tenebamus,  resignauimus  re* 
uerendo  patri  et  domino  nostro  Chunrado  salzburgensis 
ecclesie  yenerabili  archiepiscopo ,  ipseque  resignatione 
nostra  recepta,  in  nostra  et  multorum  aliorum  presentia 
contulit  ipsa  ad  instantem  petitionem  nostram  sepefato 
domino  ratisponensi  episcopo,  ac  inuestiuit  de  eisdem 
auetoritate  regia,  quemadmodum  est  premissum.  Recog- 
noscimus etiam,  quod  hofmarchiam  nostram  in  Weiche 
mtchd  cum  pertinentiis  suis,  quam  proprietatis  tituio 
tenebamus,  prefato  domino  nostro  salzburgensis  ecclesie 
venerabili  archiepiscopo  resignauimus  et  in  feodum  ab 
ipso  nomine  et  auetoritate  domini  regis  reeepimus  pro 
restauro  principatus  Baxjoarie,  que  tarnen  hofmarchia  ad 
proprietatem  nostram  seu  posterorum  nostrorum  facta 
reemptione  redibit,  prout  superius  est  expressum.  In 
cuius  rei  testimonium  presentibus  Iiteris  predicti  domini 
nostri  archiepiscopi  subscribi  fecimus  et  ipsas  sigiUorum 
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Dostroram  muDimiDe  roborari.  Datum  et  actum  loco, 
die  et  anno  predictis  et  coram  testibus  superius  an- 
Dotatis.*) 


209.  Henog  Rudolf  verleiht  der  Stadt  Nabborg  ?er8eliied«M 

Rechte. 

Scbnaitbach  am  31.  Mfirz  1296. 

Wir  hertzog  Rudolf  von  gotes  genaden  pfalleotz- 
graf  ze  Rein  vud  hertzoge  ze  Batren  tvn  chunt  allen 
den,  die  disen  briefe  seheut  vnd  horeot  lesent,  daz  wir 
der  gemain  vuser  lieben  burger  von  Nappurch  gests- 
tiget  haben  vnd  auch  stetigen  f&r  vns  vnd  vnsern  lie- 
ben bruder  Lodwigen  mit  disem  vnsern  brief  ir  burch- 
reht,  div  si  von  vnsern  vodern  her  an  vns  habent 
braht,  als  si  her  nach  geschriben  Stent.  L  Des  ersten, 
swer  sich  zv  vnsern  burgaern  ze  Nappurch  mit  haus  oder 
sus  mit  dlnste  setzen  wil,  den  sol,  swer  dann  vnser 
phleger  ist  ze  Nappurch,  belaitten  von  vnsern  wegen  zv 
der  stat  drei  meil,  swes  man  er  ist,  an  vnser  vrbars 
laeut  vnd  vogtelaeut.  2«  Swer  auch  mit  vnsern  vorge- 
nanten burgaern  in  der  vorgesprochen  stat  chaufman- 
schaft  treibet  oder  mit  in  chauft  oder  verchaufet,  der 
sol  mit  in  dienen.  3«  Wir  geben  in  auch  daz  reht, 
daz  niemen  sol  noch  einmach,  dem  oder  dem,  der  oder 
die  bei  vnsern  vorgenanten  burgaern  sitzent  vnd  mit  in 
chauflent  oder  v^rchauflent,  dehaein  freihels  f&r  dinst 
geben,  dann  nach  vnserm  ze  vorderst  vnd  danach  der 
burgaer  rat.  4.  Wir  geben  in  auch  daz  reht,  daz  wir 
noch  dehaeiner  vnser  amptman  dehainen  burger  von 
der   stat,    der   ez    niht   verschuldet   hat,    sol   svnderlich 


*)  Das  Siegel  des  Erzbischofs  und  die  drei  nicht  ganz 
gut  erhaltenen  Reilersiegel  der  Herzoge  hängen  an. 

Abdruck  in:  Ried  cod.  nr.  7H  und  716;  Gemeiner» 
Auswahl  von  Urkunden  S.  8  und  9. 
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beschalzen.  St  Swer  auch  voder  in  beschuldiget  wirt 
von  einer  inziht  vmb  seinen  totslach,  vmb  wänten  oder 
vmb  swelherlai  sache  ez  ist,  mach  der  selbe  gerihten 
vor  vnserm  rihter  oder  vnserm  gewaltigem  amptmanne, 
als  der  stat  reht  ist,  daz  er  vnschuldieh  ist  der  sache, 
der  man  in  beschuldiget  hat,  der  sol  des  genlzzen,  vnd 
sol  man  im  dehainen  schaden  dar  fber  tvn.  6«  Swel- 
her  auch  vnserr  burg^r  svn  seiner  seinen  siebet  oder 
verwundet,  oder  swelherlai  schaden  er  tvt,  des  ensol 
der  vater  niht  engelten,  mach  er  daz  gerihten,  als  reht 
ist,  daz  er  an  der  selben  getat  mit  raten  vnd  mit  wer- 
chen  vnschuldieh  ist.  Vnd  ist  daz,  daz  der  svn  dar 
vber  entweichet,  des  sol  der  vater  niht  engelten,  ez 
waer  danne,  daz  der  vater  den  svn  behielte  nach  der 
täte,  so  sol  er  vns  vnd  dem  chlager  f&r  den  svn  bez* 
zem,  als  der  stat  reht  ist.  7«  Swelich  vater  auch  sei- 
nen sf  n  von  im  hat  getailet,  swelhen  schaden  der  svn 
tvt,  des  sol  der  vater  niht  engelten,  ist  daz,  daz  er 
sich  nach  der  stat  rehte  da  von  genemen  mach,  daz  er 
an  der  täte  mit  raeten  vnd  werchen  vnschuldieh  ist. 
8«  Swelher  man  oder  burger  tvt  seinen  totslach,  des 
leib  vnd  des  gät  stet  in  vnserr  hant.  9»  Swelich  ge- 
sezzen  man  oder  burger  seinen  verbündet,  oder  swel- 
herlai schaden  er  tft,  dem  sol  man  dehseinen  schaden 
tvn  in  siner  gewalt,  vnd  sol  er  vns  bezzern  vnd  dem 
chlager,  als  der  stat  reht  ist.  10«  Swer  auch  in  der 
stat  totfeintschaft  hat,  der  sol  beleiben  vor  der  stat, 
vnd  sol  in  nlman  dar  in  belaitten,  won  mit  der  gfnst 
vnd  willen,  den  der  schade  wider  varen  ist.  IL  Swer 
auch  in  die  stat  gelten  sol,  den  sol  vnser  sachwalt  oder 
vnser  stat  rihter  auf  beschaidenhait,  won  ze  meinem  mal 
hin  in  belaitten.  Rihtet  er  ez  danne  niht  ab,  so  sol 
in  f&rwaz  nieman  mer  belaitten  in  di  stat,  vntz  er  daz 
gelte  abgerihtet.  12«  Swer  auch  reitet,  gel  oder  vert 
auf  vnserr  stat  iarmarchte,  der  hat  vnser  gelaitte  vor 
drei  tage  vnd  hin,  nach   drei  tage,    aQ  todvein tschaft. 


94  31.  Märi  1296. 

13«  Swelich  edel  man  vnsern  bürgern  gelten  sol,  der 
sol  daz  reht  dulden  yor  ynserr  stat  sachwalt.  Stfnd 
aber  er  des  rehten  vor,  so  svlen  wir  oder  ynser  yitze- 
tfm  in  des  rehten  gegen  im  beholfen  sin.  14«  Swer 
in  seiner  meil  vmbe  die  vorgenanten  stat  siadet  oder 
briwet,  schenchet  oder  mf  Itzet,  des  sol  sich  vnser  rihler 
ynderwinden  yon  vnsern  vnd  von  der  stat  wegen.  18»  Ei 
ensol  auch  nlman  auf  dem  gaewe  scheuchen  pir«  met 
noch  wein«  danne  in  den  etavern,  vnd  sol  man  dai 
selbe  trinchen  nemen  in  vnser  stat.  lt.  Swa  auch  zwai 
wirtlsut  sint  in  fnserr  stat,  swelhes  "(nder  in  stirbel, 
so  svlen  wir  noch  dehaeiner  vnser  amptlaeut,  daz  ander 
eleiches  heirates  ben&ten,  oder  ir  chint  an  ir  gftten 
willen  vnd  ir  frivnt  rat.  17»  Swaz  auch  vnser  liebe 
burgaer  vnd  div  stat  von  Amberch  rehte  habent  von  vns, 
div  an  disen  brief  niht  geschriben  Stent,  div  selben  reht 
geben  wir  vnsern  burgaern  vnd  vnser  stat  ze  Nappurch 
in  allem  dem  reht,  als  si  ez  habent  vnd  geben  in  ze 
seinem  vrchfnde  dar  fber  den  vor  genanten  fnsem 
brlf  mit  fnserm  insigel  versigelt,  daz  si  in  also  stft 
vnd  vnzerbrochen  beleiben,  als  si  vor  geschriben  Stent 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Snaitpachl  da  von  Christes  ge- 
bfirte  waren  zwelfhundert  iar  vnd  in  dem  sehsten  vnd 
niwnzigistem  iar,    des   samztages  in  der  osterwochen/) 

210.  Graf  Albert  ?on  Hohenberg  ?erpf&ndet  dem  Herxog  Ri- 
dolf  Bnrg  and  Stadt  Rottenbnrg. 

Möhringen  am  28.  Mai  1296. 

Nos  Albertus  comes  de  Hohenberch  tenore  pre- 
sencium  profitemur  et  constare  volumus  presencium  in- 
spectoribus,  quod  magnifico  principi  domino  et  auan- 
culo  nostro  dilecto  Rudolfo  illustri  comiti  palatino  jRent, 
duci  Baioarie^  ad  euitandum  grauiora  dispendia  castmm 


*)  Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 
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et  opidom  nostnim  Rotmburch^)  cum  yniuersis  pertinentiis 
suis,  tarn  in  bonis,  quam  hominibus,  pro  tribas  milibas 
marcarum  et  centum  marcis  argenti,  pro  quibus  nos  apud 
illustrem  Heinricum,  marchiooem  de  Burgawe,  generum 
nostnim  karissimum  absoluit  hoc  tempore,  yp<>t^c^ui- 
mns  per  ipsum  vel  eo  noo  superstite,  quod  absit,  fra- 
trem  soum,  dominum  nostrum  Lodmcum  vel  heredes 
eorum  tenendum  tam  diu,  quousque  per  nos  vel  he- 
redes nostros  apud  ipsos  deobligetur  seu  absoluatur  pro 
pecunia  antedicta.^)  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
damus  nostri  sigiUi  robore  communitas.  Datum  in  AfS- 
ringm  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo 
sexto,  y.  kalendas  Junii/) 


21L  Herzog  Ridolf  entsagt  seinen  Rechten  anf  die  Person 
Wolfhards  von  Rohlingen. 

München  am  23.  März  1297. 

Nos  Rudolfus  dei  gratia  comes  palatiuus  Reni,  dux 
Bawarie,  presentibus  profitemur,  et  constare  uolumus 
vnioersis,  quod  nos  accedente  consensu  expresso  diiecti 
fratris  nostri  Ludawict  omni  iure,  quod  nobis  compe- 
tebat  in  persona  Woifhardi,  filii  Berthoidi  de  Rohlingen^ 
diiecti  fidelis  nostri  renuntiamus  i)  et  presentibus  re- 
nontiamus,  offerentis  ipsum  ad  altare  ecclesie  fristngen" 
sü^  ad  laudem  gloriose  virginis  Marie,  ubi  idem  Wolf- 
hardus   ascribi   desiderat   militie    clericali    et  in  ordine 


1)  Rottenburg  am  Neckar  im  Königr.  Württemberg. 

2)  Die  WiederlösuDg  ist  geschehen,  eine  Urkunde  hier- 
über jedoch  nicht  bekannt;  am  26.  Oktober  1381  gelangte 
Rottenburg  mit  andern  Besitzungen  der  Grafen  von  Hohen- 
berg  durch  Kauf  an  das  Haus  Oesterreich.  Siehe  ArchiT 
für  Süddeutschland  I,  180. 

^  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  stark  verletzt. 
1)  renutiamus  das  Original. 
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suo  domiDO  et  eidem  chorum  deseruire.  Id  cuias  rei 
testimonium  presentes  damas  nostri  sigilli  robore  com- 
munitas.  Datum  Monaci  anno  domini  millesimo  dacen- 
tesimo  nonagesimo  septimo,  X.  calendas  Aprilis.*) 


212.  Herzog  Rudolf  vergleicht  sich  mit  Bischof  WoUhart  und 
der  Stadt  Augsburg  um  die  bisherigen  Imugen. 

MQochen  am  8.  Mai  1297. 

Wir  Rudolf  von  gotes  genadeo  pfallentzgraf  ze 
Rein 9  vnd  hertzog  ze  Batren  tvn  chvnt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehent  vnd  h6rent  lesen,  daz  wir  für  vns, 
für  vnser  liebiv  mvter  vnd  für  vnsern  bruder  Lodwigen 
mit  vnserm  Herren  dem  bisscchof  ze  Ampurch  vnd  mit 
sinem  capitel,  vnd  mit  dem  rat  vnd  der  gemaein  der 
stat  ze  Auspurch  verrihtet  vnd  vers^nt  sein  aller  vnser 
chriege,  die  wir  gegen  sin  ander  beten,  als  hernach 
geschriben  stat.  Ez  ist  getaidinget  ze  dem  ersten,  daz 
vnser  vorgenanter  herre  bischof  für  sich,  fiir  sein  ca- 
pitel,  für  seiniv  chl6ster,  fhr  sein  helfer  vnd  fhr  alle 
die,  die  sines  tails  sint,  vmb  ravb  vnd  prant  vnd  vmb 
ander  nemen  alle  baenne  abgelazzen  hat  vnd  abgeno- 
men  vnd  gotes  dlnst  wider  gegeben  hat  "(ber  al  vnser 
vnd  vnser  muter  laut  in  Batren  vnd  in  Stjoaben^  aber 
vmb  aeigen  vnd  vmb  leben  vnd  vmb  g&lt  hat  derselbe 
vnser  herre  der  bischof  die  baenne  alle  abgenomen  vnd 
gotes  dinst  erlavbt,  vnd  sol  daz  doch  nieman  an  sinem 
rehte  niht  schaden,  bedenthalben ,  vnd  sol  ie  der  man 
sein  reht  sfchen,  da  er  ez  ze  reht  svchen  sol,  alz  ez 
mit  reht  herchomen  ist,  vnd  sol  vnser  herre  der  bischof 


*)  Nach  dem  Originale  des  erzbischöflichen  Ordinariats 
München-Freising,  weiches  dem  Herausgeber  von  dem  Herrn 
Beoeficiaten  Ernest  Geiss  abschriftlich  mitgetheilt  wurde. 

Das  anhängende  Reitersiegel  des  Herzogs  Rudolf  ist  wohl 
das  besterhaltene. 
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vnd  sein  capitel,  sein  helfer,  sein  pfafhait  vnd  aller  sein 
taii  ir  reht  haben.  So  svln  wir  vnd  vnser  vorgenantiv 
mvter  vnd  vnser  laevt  vnd  vnser  lant  vnser  rehte  haben. 
Ez  svln  auch  bedenthalben  alle  z6lle  vnd  vngelt,  die 
seit  vnser  vater  todes  aufgesetzet  sint,  aller  dinge  ab 
sein.  Ez  svln  auch  alle  gevangen  bedenthalben  ledich 
sein  vnd  alle  borgeschaft,  die  die  gevangen  getan  ha- 
bent,  ab  sein,  an  swaz  si  in  der  vanchenfsse  verzerl^) 
habent,  daz  sol  ie  der  man  selbe  gelten.  Von  swel- 
hem  tail  auch  das  verstanden  wurde,  daz  die  geuangen 
niht  ledich  w&rden,  als  vor  geschriben  ist,  desselben 
bürden,  als  si  her  nach  geschriben  Stent,  svln  laisten 
nacbi  der  manvnge,  vnd  si  gemant  werdent,  an  der  stat, 
als  si  hernach  geschriben  stet,  vntz  daz  der  oder  die, 
die  geuangen  sint,  ledich  werden.  Vmb  todveintschatt 
sol  man  bedenthalben  der  herren  hulde  haben  vnd  auch 
der  stat  ze  Atispurch,  vnd  sol  der  frivnt  frivntschaft  ge- 
winnen, als  man  stat  vindet,  vnd  s^ln  die  herren  be- 
denthalben vnd  auch  div  stat  an  gevaerde  darzv  behol- 
ven  sein.  Wir  svln  auch  den  vor  genanten  vnsern 
herren  den  bischof  vnd  die  stat  vnd  die,  die  in  zvge- 
h6rent,  in  vnserm  lande  auf  strazzen  vnd  auf  wazzern 
beschirmen  vor  gewalt  vnd  vor  vnreht,  als  verre  wir 
mfgen,  an  gevaerde.  Swer  auch  f&rbaz  aeinen  ravber 
oder  seinen  schaedelichen  man  behaltet  oder  bei  im  hat, 
der  sol  den  lazzen  varen,  f&r  daz  er  schedelicher  tat 
vnd  ravbes  an  im  inne  wirt,  oder  er  sol  f&r  in  gelten, 
er  neme  sich  danne  mit  sinem  aeide  da  von,  daz  er 
sein  an  im  niht  gewest  habe.  Swaz  auch  geschieht  in 
dirr  svn  von  hinne  biz  ze  sand  Johannes  tage  ze  svnne- 
wenden,  vnd  von  danne  vber  zwai  iar,  von  vnsern 
oder  der  vorgenanten  vnser  mvter  laeuten  vnd  dienacren 
dem  vorgenannten  vnserm  herren  dem  bisschof  vnd  der 
stat  ze  Auspurch  vnd  den,    die  in  zugehSrent,    daz  sol 


1)  Original:  verzet. 

Qoellea  VL 
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derselbe  vnser  herre  der  bisschof  mit  sinem  brief  vnd 
mit  sinem  insigel,  oder  diy  stat  mit  ir  brief  vnd  mit 
ir  insigel  vordem  an  vnser  getriwen  Heinreichen  von 
SeueU,  Heinreichen  von  Smiehenstam,^)  Hermannen  von 
Rorbach  vnd  Johan  des  marschalches  Seifrides  sfn  von 
Oberndorff  der  an  sines  vaters  stat  der  b&rgeschaft  ver- 
haizzen  hat,  vntz  an  den  weihenaht  tach,  der  schirst 
chvmt,  vnd  niht  lenger  bfirg  ist,  die  wir  in  dar  vber 
ze  borgen  gesetzet  haben,  vnd  svln  die  schaffen,  daz 
ez  widertan  vnd  aufgerihtet  werde.  Tvnt  si  des  niht, 
swenne  si  danne  von  demselben  vnserm  herren  dem 
bisschof  oder  von  der  stat  ze  Auspurch  mit  ir  aintweder 
brief  gemant  werdent,  so  svln  si  nach  der  manvnge 
vber  seinen  manode  selbe  ze  Auspurch  invaren  vnd  lai- 
sten,  vnd  nimmer  avz  chomen,  biz  div  getat  widertan 
vnd  aufgerihtet  wirt,  darvmbe  si  da  gemant  sint.  Ge- 
schieht vns  von  in  oder  von  den  ir  iht,  so  svln  vns 
der  ersam  man  Degenhart  von  Ilelenstain,^)  brobst  ze 
sand  Mavrizien  ze  Auspurch^  Vlreich  der  Chamerer  von 
Wellenburch^  vnd  Otte  der  IMrloher  vnd  Ghunrat  der  Ulen^ 
taler ^  barger  ze  Auspurch,  die  si  vns  ze  borgen  ge- 
setzet habent,  ze  gelicher  weise,  nach  vnser  oder  vn- 
sers  vitztvms  manvnge,  ze  Werde^)  invaren  vnd  laisten 
vnd  nimmer  avz  chomen,  vntz  ez  vns  widertan  vnd 
aufgerihtet  wirt.  Swa  auch  vnserr  bärgen,  die  wir  in 
gesetzet  haben,  seiner  abgienge,  des  got  niht  gebe,  so 
svln  wir  in  darnach  vnd  wir  gemant  werden,  in  ainem 
manode  aeinen  andern  als  guten  geben  vnd  setzen.  Ge- 
schaech  des  niht,  so  svln  der  borgen  zwen  darnach, 
vnd  si  gemant  werdent,  invaren  an  der  vorgenanten 
stat  vnd  laisten,   als  lange,   vntz  daz  aein  ander  bürge 


1)  Schmiechen  (?)  im  Ldg.  Landsberg. 

2)  Hellenstein,  Schloss,  unmittelbar  über  der  Stadt  Hei- 
denheim im  Königreiche  Württemberg. 

3)  Donauwörth. 
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gesetzet  werde,  vnd  svln  vnser  borgen  ze  Ampurch^  vnd 
die  ir  ze  Werde  in  der  laeistvnge  gantze  sicherhait  vnd 
gelaitte  haben  fiir  alle  sache.  Daeuht  aber  dieselben 
borgen,  daz^  div  getat  so  gescbaflen  waere,  daz  si  dar- 
vmb  ze  reht  niht  laisten  solden,  so  sol  man  auf  seinen 
tach  werben  den  er3an[ien  man  graf  Fridreichen  von 
Zaire,  tvmbrobst  ze  Auspurch,  Heinreichen  den  Judman, 
vnsern  hofmaister,  vnd  Ölten  an  dem  Stege,  ^)  den  am- 
man  ze  Vlme,  die  darvber  als  sein  gemainer  fberman 
bedenthalben  genomen  sint,  vnd  sol  in  die  sache  f&r- 
legen,  vnd  svln  si  danne  die  sache  h6ren,  vnd  auf  ir 
seit  haizzen  laisten  oder  vngelaistet  lazzen,  vnd  swenne 
si  haizzent  laisten,  so  sol  man  laisten,  swenne  si  sein 
haizzent  ab  sein,  so  sol  man  sein  ab  sein.  M^gen  si 
aber  alle  drei  niht  ze  samme  chomen,  so  svln  di  zwen, 
die  da  engagen  sint,  auf  ir  seit  seinen  gemseinen,  vnd 
seinen  beschaiden  man  zv  in  nemen  vnd  suln  danne 
alle  drei  sprechen  f  her  die  sache,  als  da  vorgeschriben 
ist  Vmbe  die  chriege,  die  zwisschen  den  burgseren 
von  Auspurch  seinhalbe  vnd  vnsern  burgsern  ze  Werde 
anderhalbe  sint,  vnd  vmb  swaz  von  den  chriegen  auf- 
gelauflen  ist,  sint  genomen  die  vorgenanten  graf  Frid- 
reich  von  Zolre,  tvmbrobst  ze  Auspurch,  Heinrich  der 
Judman,  vnser  hofmaister  vnd  Otte  an  dem  Stege,  der 
amman  ze  Vlme,  daz  die  sein  als  sein  gemainer  fber- 
mau,  vnd  sol  man  in  von  Anspurch  zwen  beschaiden 
man  zvschaffen  vnd  von  Werde  zwen  beschaiden  man, 
vnd  di  siben  svln  dieselben  chriege  zwisschen  hie  vnd 
avzgender  pfingestwochen  verrihten  mit  minne  oder  mit 
rehte,  vnd  habent  avch  des  vollen  gewalt  ze  tun.  Ge- 
schsech  des  niht,  swederthalben  sein  dann  gebrsest,  so 
svln  des  selben  tailes  borgen  laisten  nach  der  manvnge 


1)  Ulmer  Patriziergeschlecht,  lateinisch  de  Semita  ge- 
nannt lieber  diesen  Otto  siehe  besonders :  Jäger,  Ulms  Ver- 
faMunggleben  im  Mittelalter,  S.  760. 

7* 
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vnd  in  den  steten,  als  da  yorgeschriben  stet,  fntz  ez 
geschsech.  Ez  sol  auch  an  dem  vorgenanten  grafen 
Fridreich  von  Zolre,  grafen  Vireich  von  Helfenstmin  vnd 
dem  edelm  manne  Heinreichen  von  Seuelt  sten«  waz 
vns  ze  dienst  geschehen  s^l  von  dem  vorgenanten  vn- 
serm  herren  dem  bisschof,  dem  capitel  vnd  der  stat  ze 
Auspurch,  vnd  swaz  die  darvmbe  sprechent  vnd  schai- 
dent,  swenne  wir  si  sein  ermanen,  daz  svln  wir  bedent- 
halben  stet  haben.  Ze  seinem  vrchvnde  auch  dirr  vor- 
gesprochen taidinge  vnd  sache  geben  wir  disen  hriei 
mit  vnserm  vnd  des  vor  genanten  grafen  Vlreiches  von 
Ihlfefistmn^  der  dirrer  sache  taidingaer  ist  gewesen,  in- 
sigeln  versigelt.  Der  brief  ist  gegeben  ze  MviKhen^  da 
von  Gbristes  gebärt  waren  zwelfhundert  iar  vnd  in  dem 
sibentem  vnd  niwentzigistem  iar  der  nächsten  mitwochen 
nach  des  heiligen  Chraeutzestage ,  als  ez  fvnden  wart*) 


213.  Herzog  Rudolf  willigt  ia  dea  Terkaaf  des  S^mmi 
Liebeasteia  aater  der  Bediagaag  der  Zerstöraag  deaselbn. 

Boppard  am  1.  September  1298. 

Nos  Rudolfus  dei  gratia  comes  palatinus  Reni^  dux 
Bawarie^  notum  facimus  presentes  inspectoribus  vniaersis, 
quod  ad  instantiam  dilecti  fidelis  nostri  Diettrici  de  Airs- 
perch,  venditioni  castri  Liebet^ein,^)  quam  fecit  domino 
. . .  venerabili  abbati  et  conuentui  waltsassetisi^  pro  certa 
summa  peccunie,  pro  nobis  et  illustri  Lvdwico^  fratre 
Dostro  karisstmo,  auctoritate  presencium  ipsum  ealenas 
consensum  adhiliemus  voluntarium  et  expressum,  qaod 
predictus  noster  fidelis  ante  resignationem  siue  assig- 
nationem   eiusdem   castri    dictum    castrum   funditas    de- 


'^)  Die    beiden    an  Pergamentstreifeu   hiogendeo    Sigüle 
sind  an  den  Umschrifteo  zum  Theile  verletzt. 

Abdruck  in:  Moo.  fioic.  33*  pag.  2i8  Nr.  i08. 

1}  Liebeu$tein   ia  der  Pfurei  Beidl,    Ldf.  WaldsasMS. 
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moliat  et  destruat,  ut  promisit.  Qua  demolitione  facta, 
DOS  prelibatum  fratrem  Dostrum  et  heredes  nostros  ad 
hoc  presentibus  obligamus,  quod  nee  dos,  vel  ipsi 
nostri  heredes  reedificabimus,  vel  per  nostros  reedifi- 
cari  paciemur  aliqualiter  ipsum  castrum.  In  cuius  rei 
testimoniam  presentes  damus  nostri  sigilli  robore  con- 
signatas.  Date  in  Bvchbardia  anno  domini  millesimo 
CC^  nonagesimo  oetauo,  in  die  beati  Egidii  confessoris/) 


214.  Herzog  Otto  vertaidingt  den  Herzog  Rudolf  und  den 
Grafen  Gebhart  von  Hirschberg. 

Regensburg  am  6.  Mai  1300. 

Wir  Ott  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze  Rein 
vnd  herzog  ze  Baim  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
brief  sehent  oder  hSrent  lesen,  daz  wir  genomen  sam 
ein  rehter  schiedman  von  vnsers  liebn  vetern  wegen 
herzogen  Rvdolfes  einhalbe,  vnd  vnsers  lieben  Oheims 
grafen  Gebhartes  von  Hirzperch  wegn  anderhalben,  also 
setzen  vnd  schaiden,  daz  si  gaenzlich  vnd  dvrnaehtiklich 
frivnt  sin  vmbe  allez  daz  ie  zwischen  in  zwaivuge  vnd 
chrieges  ist  gewesen,  vmbe  totsiege,  vmbe  ravp,  vmbe 
prant  vnd  vmbe  alle  ander  sache,  swie  die  zwischen 
ir  beider  le'Vten  gehandelt  sint  vnd  in  chrieges  weis 
avfgestanden.  Darnach  habn  wir  gesetzet  vnd  geschai- 
den,  daz  vnser  lieber  veter  herzog  Rudolf  vnserm  liebn 
öheim  grafen  Gebharten  von  Hirzperch  ze  einer  ergetzvnge 
gelihen  hat  ze  rehtem  leben  immermer  ze  habn  Chvnrades 
des  Chropfes  t&hter  von  Chipfenberch^)  halbe,  Arnolden  den 
Grozzen    vnd    Haenslin    Perngers    sf n    von    Ponlonten  ^). 


*)  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  mit  Ausnahme  eines 
Theiles  der  Umschrift  gut  erhalten. 

1)  Kipfenberg,    Markt  und  Landgerichts-Sitz  im  Kreise 
MHtelfranken. 

2)  Folianten,  Kirchdorf  im  Ldg.  Beilngries. 
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Darnach  hat  er  im  gelihen,  swaz  er  rehts  hat  an  der 
bfrge  ze  Mekenhavsen'^)^  vnd  daz  burchstal,  besvht  vnd 
vnbesvht  mit  allen  dem  nvtz,  der  im  dar  an  zv  gehört. 
Dar  nach  setzen  wir,  daz  er  im  gebn  sei  aht  iar  nach 
einn  ander  alle  iar  ovz  dem  zolle  ze  Lavffe^)  vierzich 
pfvnt  regenspvrger  pfeDDing,  vnd  sol  ovch  im  von  hinne 
hiz  sand  Michels  tage,  der  nv  schierst  chvmt,  zer- 
ledign  div  seihen  vierzich  pfvnt  avz  dem  zolle  also,  daz 
er  si  ffrwaz  habnt  si  an  alle  irrvng,  vnd  waer  daz 
des  niht  moht  gesin,  so  sol  er  in  der  selben  vierzich 
pfvnde  anderswa  beweisen,  da  er  si  habnt  si,  ynd  im 
als  gvt  siD  als  an  der  stat,  vnd  sol  daz  ovch  geschehen 
von  hinne  biz  sand  Michels  tage,  vnd  dar  umbe  habnt 
im  gelobt  s^mliche  porgen,  di  vnser  vorgenanter  Öheim 
von  Iltrzperch  an  einer  hantfeste  fber  daz  geschribn 
Stent  hat  also,  ob  im  div  werung  der  vierzich  pfvnde 
ovz  dem  zolle  ze  Lavffe  ode  anderswa,  da  er  ir  be- 
weiset wirt,  niht  gcviel  von  hinne  biz  sand  Michels 
tage,  daz  danne  di  selben  borgn  ze  Pcerching^)  invarn 
sfln  vnd  da  laisten  als  lange,  vntz  es  vnserm  öheim 
aller  dinge  gerihtet  werd.  Gepraest  ouch  vnserm  öheim 
iht  an  der  losvnge  der  vierzich  pfvnd  hinnach  in  den 
aht  iaren,  so  sfln  diselben  porgn  aber  nach  siner  ma- 
nvnge  ze  Pwrchtng  laisten,  biz  im  allez  daz  widervar 
an  der  losvnge,  daz  vor  geschribn  ist.  Wir  setzen 
ovch,  daz  Heinrich  von  Wildenstain  der  ivnge  durch 
des  vogts  sele"*)  willen  von  Iltrzperch  varn  sol  ze  Rome 
vnd  sol  da  sin  ein  vasten.  Moht  aber  er  selbe  dar 
niht  chomen,  so  sol  er  einen  edeln  man  an  siner  stat 


1)  Meckenhausen  im  Ldg.  Hilpoltstein. 

2)  Lauf  in  der  Nähe  von  Nürnberg. 

3)  Berching,  Stadt  an  der  Sulz,  im  Ldg.  Beiingries, 
Kreis  Mittelfranken. 

k)  Der  Wildensteiner  hat  ohne  Zweifel  den  Vogt  von 
Hirsebberg,  da  sie  fortwährend  sich  befehdeten,  nicht  im  offe- 
nen Kampfe,  sondern  meuchlings  erschlagen. 
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dar  senden,  ode  er  sol  ein  ewiges  lieht  erzivgen  vber 
sin  grab  ze  Rebdorf^)^  vnd  sol  daz  sten  an  den  frivnden, 
swaz  die  wellen  auz  den,  daz  sol  er  tvn.  Ist  ovch 
daz  des  vogts  ehinde  einez  ze  pfafTen  wirden  wil,  den 
sol  vnser  veter  beraten  mit  einer  gotsgab,  div  hinder 
aht  pfvnden  nibt  si,  swo  im  div  ledich  wirt  an  vnder 
sinen  steten  vnd  pfrgen.  Wurd  aber  ir  deheiner  pfafle, 
so  sol  er  ir  einem  leihen  vier  pfund  g'^lte  regenspvrgaer 
Pfenninge.  Wir  setzen  ovch,  daz  ie  der  man  sin  lefte 
selbe  ergetzen  sol  vnd  in  ablegn  vnd  in  bedenthalben 
dymshtiehlich  si  ze  frivnd  machen.  Wir  schaiden  ovch, 
daz  deheiner  des  andern  levt  noch  dienser  wider  den 
andern  einnemen  sol.  Vnd  geschsehe  daz  einer  sines 
herren  huld  verlfr,  vmbe  totsieg,  ode  vmbe  ander 
Sache,  so  sol  in  der  ander  wan  mit  sin  eines  leib  ein 
nemen,  vnd  in  in  einem  manSd  gehuldign.  Geschaehe 
des  niht,  so  sol  er  in  nach  dem  man6d  lazzen  varn. 
Wir  setzen  ovch,  swer  des  andern  left  innehat  iezv, 
der  sol  si  lazzen  varn  zv  ir  herren  vnd  sol  in  ovch 
der  herre,  da  si  zv  varent,  genaedichlich  sin  hulde  gebn. 
Wir  offen  ovch  vnd  schaiden  ez,  ob  daz  wa&r,  daz  vnsern 
öheim  dehein  not  angieng,  so  mag  er  daz  gft,  daz 
vnsern  vetern  herzogen  Rvdolfen  vnd  sinem  brvder  Lodr- 
ictgen,  vnser  Öheim,  Gebhart  von  Hirzperch  gemachet 
hat,  verchvmbern,  verchavffen  vnd  an  werden^)  an  ge- 
vsrd,  vnd  sol  er  noch  sin  vorgenanter  brvder  in  niht 
daran  irren.  Es  sol  ovch  vnser  vorgenanter  Öheim 
von  Hirzperch  die  left,  die  di  veste  vnd  die  pfrge,  die 

1)  Das  ehemalige  Kloster  Rebdorf  im  Ldg.  Eichstädt, 
gestiftet  i.  J.  1153  für  reguliite  Chorherren. 

2)  Diess  war  eine  sehr  wichtige  Concession ;  denn  eben 
die  Oble  Wirthschaft  des  Grafen  bedrohte  die  Herzoge  mit 
dem  Verluste  aller  Güter,  auf  die  sie  im  Falle  des  kinder- 
losen Absterben  desselben  Ansprüche  hatten.  Rudolf  sah 
sich  genöthiget,  mit  dem  Grafen  um  jeden  Preis  Frieden  zu 
machen,  da  er  mit  dem  Kaiser  Albrecht  in  ei«en  Krieg  ver- 
wickelt wurde. 
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er  vnsern  vetern  gemachet  hat,  iezv  inne  habnt  zwi- 
schen hinne  vnd  sand  Michels  tag,  der  schierst  chvmt; 
sweren  haizzen,  daz  si  dieselbn  veste  vnd  p^rg  als  vor 
geschribn  stet,  vnsern  vorgenanten  .vetern,  ob  vnser 
Oheim  von  llirzperch  niht  enwser  an  erben,  einantw^orten 
mit  allev  dev,  daz  darzv  geh6rt,  left  vnd  g^t.  Ver- 
chert  ovch  vnser  Öbeim  von  Hirzperch  der  deheinen, 
die  di  veste  vnd  di  pfrg  iezv  inne  habnt,  s weihe  er 
danne  an  ir  stat  setzet,  die  s^ln  des  selben  sweren, 
des  die  vordem  gesworn  habnt.  Ez  sol  ovch  div  hant- 
veste  allen  ir  hantfesten ,  di  si  vor  an  ander  gegebn 
habnt  vnd  ovch  artikeln  dehein  schade  sin.  Daz  daz 
allez  staet  belibe  vnd  vnzerbrochen,  gebn  wir  disen  brief 
mit  vnserm  insigel  versigell.  Wir  Rvdolf  von  gotes 
genaden  pfallentzgraf  ze  Rin  und  herzog  ze  Beim  vnd 
wir  graf  Gebhart  von  Hirzperch  verleben  offenbar  an 
disem  brief,  swaz  vnser  lieber  veter  vnd  Öbeim  herzog 
Ott  gescheiden  hat  zwischen  vns,  daz  wir  daz  stst 
bahn  wellen  aller  dinge,  als  ez  an  dem  brief  geschribn 
ist,  vnd  darvmbe  legen  wir  vnseriv  insigel  an  disen 
brief  zv  dem  vnsers  vetern  herzog  Otten.  Der  brief 
ist  gegebn  ze  Regenspvrch,  do  von  vnsers  berren  ge- 
bvrte  waren  tavsent  iar  vnd  in  dem  drevhundertisten 
iar  ,  Johannis  ante  portam  latinam.*) 


215.  Herzog  Otto  spricht  als  Scbiedrichter  zwischen  dem 
Herzog  Rudolf  und  dem  Bischof  Konrad  ?on  Regensbnrg  letz- 
terem die  Burg  Lnppnrg  zu. 

Regensburg  am  8.  Mai   1300. 

Nos  Otto  dei  gracia  comes  palatinus  Reni,  dux 
Bawarie  notum  facimus  presencium  inspectoribus  vni« 
uersis,    quod    cum   inter   illustrem   principem,    patruum 


'^j  Die  anhängenden  drei  Reitersiegel  sind  stark  beschädigt. 
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nostnun  karissimum  Rvdolfum  comitem  palatinum  Reni, 
dacem  Bawarie,  pro  se  et  tutorio  nomine  illustris  Lod- 
wici  fratris  sui  e\  parte  yna,  et  reuerendum  in  Christo 
patreoi  dominum  Chvnradum  venerabilem  episcopum  ra- 
tispooensem  et  ecdesiam  suam  ex  altera  super  castro 
Lvpurch  cum  pertinentiis  suis  tam  bonis  quam  homi* 
nibos,  iuribus  et  libertatibus  suborta  esset  materia  que- 
stioois  1)  tandem  post  coneertaccioncm  diutinam  et 
dampna  grauia  illata  eidem  domino  episcopo  et  ecciesie 
supradicte  in  nos  tamquam  arbitratorcm  sev  eonposi- 
torem  amicabilem  pro  bono  coneordie  siue  pacis  per 
ipsum  dominum  episcopum,  nomine  suo  et  eiusdem  ec- 
ciesie sue,  et  per  antedictum  Rvdolfum  patruum  nostrum, 
nomine  suo  et  ipsius  Lodwici  fratris  sui  ex  auctoritate 
tutoria,  cum  idem  frater  suus  nondum  ad  etatem  legi- 
timam  peruenerit,  extitit  conpromissum,  et  nos  ex  trans- 
fasa  in  nos,  vt  premittitur,  potestate,  eandem  causam 
siue  questionem  taliter  difilniuimus,  quod  idem  castrvm 
Lvpurch  cum  omnibus  pertinentiis  suis  tam  in  bonis 
quam  hominibus,  iuribus  et  libertatibus,  quesitis  et  in- 
quirendis,  que  reliquit  in  morte  sua  quondam  Ghunra- 
dus  de  Lvpurchy  frater  eiusdem  cpiscopi,  remaneat  epi- 
scopo et  ecciesie  supradictis  eo  iure  inantea,  quo  pro- 
ximus  et  novissimus  idem  Chvnradus  de  Lvpurch^  quon- 
dam frater  eiusdem  domini  episcopi,  et  olim  Chvnradus 
de  Geren^)  pater   eorundem  tenuit  et  possedit,    et  iure 


1)  Bischof  Konrad  von  Luppurg  (v.  J.  1296  —  1313), 
welchem  diese  Herrschaft  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
Konrad  anfiel^  schenkte  sie  seinem  Stifte.  Der  Herzog  Ru- 
dolf machte  wohl  aus  dem  Grunde  darauf  Anspruch ,  weil 
die  Grafschaften  im  Falle  der  Erledigung  dem  Herzogthum 
anfielen.  Jedenfalls  standen  demselben,  wie  aus  dieser  Ur- 
kunde hervorgeht,  rechtsbegründete  Ansprüche  zur  Seite. 

2)  S.  Quellen  Bd.  I  S.  204.  Auf  welche  Weise  die 
Herren  von  Gern  (Ldg.  Eggenfelden)  in  den  Besitz  der  Herr- 
schaft Luppurg  gekommen,  ist  noch  nicht  ermittelt. 
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proprietatis  cedant  episcopo  et  ecciesie  memoratis.  Et 
ipse  Rudolfus  patruus  DOSter  suo  et  eiusdem  Lodwid 
fratris  sui  tutorio  nomine  cessit  et  renunciauit  omni 
iuri  et  actioni,  si  qua  eis  conpetebant  sev  conpetere 
videbantur  in  prefato  Castro  Lvpürch  cum  suis  perti- 
nenciis  tarn  in  bonis  quam  hominibus,  iuribus  et  liber- 
tatibus  predictis,  quesitis  et  inquirendis,  et  omni  iuris 
auxilio  canonici  et  ciuilis  et  precipue  restitucioni  in 
integrum,  si  qua  contra  premissa  conpetere  viderentur. 
Versa  vice  prefatus  dominus  episcopus  remisit  pro  se 
et  ipsa  ecclesia  sua  omnia  dampna,  si  qua  ei  et  diete 
ecciesie  sue  occasione  questionis  siue  actionis  buiusmodi 
fuerunt  illata,  que  sunt  ad  mille  marcas  argenti  esti- 
mata  et  insuper  prefato  palruo  nostro  pro  se  et  memo- 
rato  fratre  suo  soluet  quingentas  libras  denariorum  ra- 
tisponensium  in  terminis,  quos  ad  hoc,  sicut  in  nos 
conpromissum  est,  duxerimus  designandos.  Ad  hec  pro- 
nunciamus,  quod  idem  Rvdolfus  patruus  noster  hoc  aget 
et  faciet  cum  efTectu,  quod  postquam  dictus  Lodwicus 
frater  suus,  adhuc  in  pupillari  etate  conslitutus,  ad 
etatem  legitimam  peruenerit,  quamvis  vt  pretactum  est, 
tutorio  nomine  ipsius  nunc  cesserit  et  renunciauerit,  ce- 
dat  et  rcnunciet,  quando  per  ipsum  dominum  episco- 
pum  aut  succcssorem  suum  quemcumque  aut  ecclesiam 
requisilus  fuerit  vsque  ad  duos  menses  omni  iuri  ei 
actioni,  si  qua  in  prcmisso  castro  Lvpurch  cum  perti- 
nentiis  suis  tam  in  bonis  quam  hominibus,  iuribus  et 
libertalibus  predictis  ei  conpetunt  aut  conpetere  vide- 
buntur,  et  beneficio  t'estitucionis  in  integrum  contra  pre- 
missa et  quodlibct  premissorum,  et  quod  paciGce  et 
quiete  remaneant  eidem  domino  episcopo  et  successo- 
ribus  suis  et  ecciesie  sepefate,  pro  quo  prestabit  et  in 
parte  prestitit  caucioneni  sicut  est  in  alio  nostro  in- 
strumento,  quod  super  hec  dedimus  cum  pactis  et  con- 
dicionibus  ibi  positis  conprehensa.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  damus   sigilli  nostri  munimine  robo- 
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ratas,  et  nos  Chvnradus  dei  gracia  ecclesie  ratisponensis 
episcopus  et  Rudolfus  eadem  gracia  comes  palatinus  Rem, 
dux  Bavoarie^  pro  nobis  et  tutorio  nomine  eiusdein 
Lodioici  fratris  nostri  presentibus  profiteraur,  conpro- 
missum  in  prefatum  dominum  Oüonem,  illustrem  comi- 
tem  palatinum  Reni^  ducem  Baioarie^  vi  premittilur, 
factum  esse  ex  parte  vtriusque  nostrum,  et  omnia,  de 
quibus  arbitratus  est,  vt  pretactum  est,  laudamus,  ap- 
probamus  et  in  ea  consentimus  promittentes  ßde  data, 
quod  nullo  vnquam  contraucniemus  tempore,  sed  rata 
et  grata  seruabimus  dantes  has  nostras  litteras  in  tes- 
timonium  super  eo  sigiilorum  nostrorum  robore  conmu- 
nitas.  Datum  Ralispone  anno  domini  ^PCCC^  VIII.  idus 
Mail/)  ^ 

216.  Gew&hrleistimgs-Brief  ffir  den  Bischof  Konrad  von  Regens- 
borg  wegen  der  Borg  Lnpporg. 

Regensburg  am  8.  Mai  1300. 

Nos  Otto  dei  gratia  comes  palatinus  Reni^  dux  Äa- 
warte  notum  facimus  presencium  inspectoribus  vniuersis, 
quod  cum  inter  magniGcum  principem  Rudolfum  illus- 
trem comitem  palatinum  Reni  ducem  Bawarie,  patruum 
nostrum  karissimum  pro  se  et  tutorio  nomine  illustris 
Lodwici  fratris  sui  ex  vna  parte,  nccnon  reuerendum 
10  Christo  patrem  et  dominum  Chvnradum  venerabilem 
episcopum  ratisponensem  et  ecclesiam  suam  ex  altera, 
super  Castro  Luppurch  cum  pertinenciis  suis,  tam  in  bo- 
nis,  quam  hominibus,  juribus  et  libertalibus  suborta 
esset  materia  questionis,  et  in  nos  tanquam  arbitratorem 
siue  compositorem  amicabilem  super  hoc  et  aliis  que- 
stionihus,  que  inter  ipsos  et  eorum  vtrobique  homines 
yertehantur  ex  vtraque  partium  conpromissum ,   primum 


*)  Die  drei  an  SchnureD  von  rothen,  grünen  und  gelben 
SeidenfadeD  hangenden  Siegel  sind  erheblich  beschädiget. 
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amicabiliter  diffmiuimus,  vi  idero  castrum  cum  eisdem 
pertinenciis  suis  debeat  ipsis,  episcopo  et  ecclesie,  re- 
manere,  et  ipse  Rudolfus  patruus  noster  pro  se  et  tu- 
torlo  nomine  oiusdem  Lodwict  fratris  sui,  qui  nondum 
ad  iegitimam  etatem  pertigit,  cessit  et  renunciauit  omni 
juri  et  accioni ,  siqua  eis  conpetierunt  in  predictis ,  et 
aget  ac  faciet  cum  eflfectu»  quod  postquam  dictus  Lod- 
wicus  frater  suus,  adhuc  in  pupillari  etate  constitutus, 
ad  iegitimam  etatem  peruenerit,  non  ohstante  cessione 
sev  renunciacione  suo,  et  ipsius  fratris  sui,  tutorio  iam 
facta  nomine,  cedat  et  renunciet  usque  ad  duos  menses, 
quando  per  ipsum  dominum  episcopum  aut  successorem 
suum  quemcumque,  vel  ecclesian^  suam  fuerit  requisitum 
omni  juri  et  actioni,  siqua  ei  in  premisso  Castro  Luppurck 
cum  pertinenciis  suis,  tam  in  bonis  quam  hominibus  et 
libertatibus  prefatis  conpetunt  vel  conpetere  videbuntur, 
et  nichilominus  beneficio  restitucionis  in  integrum  con- 
tra premissa  et  quodlibet  premissorum,  pro  quo  eidem 
domino  episcopo  pro  se  et  successoribus  suis,  necnon 
ecciesia  nos  et  illustrem  Stephanum  fratrem  nostrum 
karissimum  et  virum  spectabilem  Gebhardum  comitem 
de  Hirzperchy  avunculum  nostrum  karissimum  Gdeiussorie 
obligauit,  ita  quod  quando  moniti  fuerimus  abinde  ys- 
que  ad  quindenam  nos  ipsi  et  ipse  frater  noster  qua- 
tuor  de  fidelibus  et  consiliariis  nostris  et  ipse  avun- 
culus  noster  duos  de  suo  consilio,  quilibet  nostrum  pro 
se  mittemus  ad  obstagia  Ratisponam,  et  sex  de  Gdelibas 
et  consiliariis  eiusdem  patrui  nostri,  quos  adbuc  dabit 
Gdeiussores  et  super  eo  suas  speciales  litteras  cum  pri- 
oribus  in  eodem  loco  subibunt  obstagia,  tamdiv  in  pre- 
misso loco  in  expensis  cuiuslibet  nostrum  obstagia 
seruaturi,  nee  abinde  recessuri,  donec  facta  fuerit  cessio 
sev  renunciacio  supradicta,  et  omnia  dampna,  siqua  hac 
occasione  qualitercumque  medio  tempore  accesserint  sev 
evenerint,  plenarie  refundantur.  Siquem  preterea  ex 
premissis    tribus    nobis   videlicet    et    ipso   fratre   nostro 
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ac  avunculo  vel  tdo  aut  pluribus  ex  ipsis  sex  eiusdem 
patrui  Dostri  fideiussoribus  Interim,  quod  absit,  dece- 
dere contigerit,  alius  eque  bonus,  postquam  requisitum 
fuerit»  usque  ad  mensem  suhrogabitur;  alloquin  residui 
moniti  in  ioco  predicto  subibunt  obstagia  non  exituri, 
donec  fiat  subrogacio  memorata.  Nos  insuper  et  dicti, 
frater  noster  Stefphanus  et  Gebhardus  avunculus  noster, 
quandocumque  requisiti  fuerimus  et  moniti  vsque  ad 
ynum  mensem  proximum  subrogatos  pro  nobis  ad  ipsam 
ciuitatem  ratisponensem  mittemus  ad  obstagia  non  ex- 
ituros,  donec  fiat  expressio  per  ipsum  patruum  nostrum 
illomm  de  consiliariis  suis,  qui  pro  eo  fideiubebunt  et 
emnt  obstagia  subituri.  Quod  et^fiet  interim  pro  re- 
tractatione  dampnorum  et  absoiutione  captivorum  et 
aliis,  de  quibus  adbuc  infra  fuerimus  arbitrati,  pro  qui- 
bus  Omnibus  et  illi  sex  nominandi  per  ipsum  patrvum 
nostrum  ad  fideiubendum  et  subevndum  pro  ipso  ob- 
stagia cum  expressi  fuerint  cum  subrogatis  pro  nobis 
ad  recipiendum  se  in  predicto  ioco  ad  obstagia  tene- 
buntur.  Ad  hec  arbitramur,  vt  omnes  captiui  liberi  di- 
mittantur  absque  dampno  quolibet,  immo  sint  pocius 
absoluti,  siue  personaliter  teneantur,  siue  sub  fideius- 
soria  caucione.  Ordinamus  insuper,  vt  pro  ablatis  re- 
creditis  caucio  facta  cesset,  et  iilis,  quibus  recredita  sunt, 
libere  relinquantur.  Captiui  autem  qui  pro  eo,  quod 
altera  parcium  sibi  ius  seruitutis  vendicat  in  eisdem, 
detenti  sunt,  sub  caucione  fideiussoria  recredantur,  quo- 
usque  fiat  de  iliis,  quod  dictauerit  ordo  iuris,  et  tunc 
illi,  qui  per  iusticiam  euicerit,  libere  remanebunt.  Porro 
arbitramur,  vt  Heinricus  et  Chvnradus  fratres  de  Eren- 
uels,  de  accione  illa,  quam  eis  mouent  Ilaechlinus  et 
jEmbergcBrii,  sint  penitus  absolut! .  De  PhUzhaimerixs  vero 
et  eorum  conplicibus,  nostro  arbitrio  specialiter  reser- 
uamus.  In  quorum  omnium  testimonium  presentes  da- 
mus  sigilli  nostri  robore  communitas.  Et  nos  Stephanus 
dei  gratia  comes  palatinus  Reni^    dux  Bawarie  et  Geh- 
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hardus  comes  de  Ilirzperch  de  caucione  fideiussoria  pre- 
stita,  eidem  domino  episcopo  pro  se,  eisdem  successor- 
ibus  suis,  et  ipsa  sua  ecclesia,  sub  pactis  et  condicio- 
nibus  supra  dictis  profitemur  presentibus,  eisque  sigilla 
nostra  appendimus  in  testimoDium  super  eo.  Nos  vero 
Chunradm  dei  gratia  ratisponensts  episcopus  et  Rudolfui 
eadem  gratia  comes  palatinus  Reniy  dux  Bawarie^  pro 
nobis  et  tutorio  nomine  eiusdem  Lodwici  fratris  nostri 
presentibus  protestamur  premissa  omnia  de  vtriusque 
noslrum  beneplacito  et  voluntate  omnimoda  processisse, 
et  in  ea  omnia  et  quodlibet  premissorum  consentimus, 
dantes  eas  in  testimonium  super  hoc  sigillorum  nostror- 
um  mvnimine  robor^tas.  Datum  Ratispone  anno  domini 
millesimo  trecentesimo,  VIll.  Idus  Maii.*j 


217.  Die  Hersoge  Otto ,  Rudolf  und  Stephan  errichten  einen 
Landfrieden. 

FreisiDg  am  8.  September  1300. 

Wir  Ott,  Rvdolf  und  Stephan  von  gots  genaden 
hertzogen  ze  Baiern  und  pfallentzgraven  ze  Rein  ver- 
iehen  olTenbar  und  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brief 
ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  nach  vnser  herren 
rat  dez  bischofs  von  Freising  und  nach  unsers  Oheims 
rat  graf  Gebharts  von  ^)  Jlizpercli,  und  nach  vnsers  rales 
rat  disen  lantfrid  und  die  sa^tz  gesetzet  haben,  die 
hernach  geschriben  steut,  uns  und  unserm  land  ze 
frum  vnd  ze  ercn,  vnd  haben  auch  disen  lantfrid  be- 
staet  von  sand  Mychels  tag,  der  nv  chvmt,  ^ber  drev 
iar.  !•  Wir  setzen  des  ersten,  daz  die  bischöf  vnd 
alle  pfafheit  ir  alt  friheit  und  ir  altev  recht  habeOt 
vnd  daz  niemen  di  gotshxvser  vnd  ir  laeut  vnd  ir  gf t 


*)  Die   fünf  anhängenden   Sigille   sind,    mit  Ausnahme 
desjenigen  des  Herzogs  Stephan,  gut  erbalten. 
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Ht  den  vogt,  oder  iemen  ze  laid  noch  fh  niemen  an- 
ders pfend  oder  raub  oder  brenne.  Swer  daz  dar  f  ber 
tfit,  Wirt  der  dez  ^berzevget  vor  dem  ricbter,  als  recbt 
ist,  den  sol  man  in  di  seht  tfn,  vnd  sol  den  dar  avz 
nicht  lazzen,  er  gelt  dann  den  schaden  dristvnt,  als 
tewer  er  ist,  und  s^In  div  zwai  tail  dem  gotshavz 
werden,  vnd  daz  drittail  dem  vogt,  vnd  dar  vmb  sol 
er  dem  ricbter  ffmf  pfund  ze  wandel  gehen.  2.  Ez 
sol  auch  niemen  richten  fber  di  widem,  dann  der  bi- 
schof,  in  dez  bistvm  si  sint.  3.  Ez  svln  auch  die  ge- 
vangen  all  ledig  sin  auf  daz  geKbd,  daz  wir  nv  tvn 
vnd  getan  haben.  4.  Da  zf  setzen  wir,  ob  ein  raub 
auz  eines  berren  land  in  dez  andern  herren  lant  ge- 
ff  ret  und  getriben  wirt,  f^r  daz  derselb  raub  in  dezselben 
herren  lant  chfmt  oder  in  sin  gebiet,  so  sol  er  in  selb 
gelten  oder  er  sol  schaffen,  daz  er  wider  werd,  oder  sich  nem 
der  rihter  mit  dem  aid  davon,  daz  er  im  an  gevserd  nach- 
gevolgethab.  3.  Wir  setzen  auch,  swer  in  eintweders  herren 
hof,  diweil  wir  bei  einander  sein,  einen  man  ze  tod 
sieht  mit  mätwillen,  den  sol  vnser  ietweder  f&rbaz  nim- 
mer mere  in  daz  lant  lazzen  chomen,  vnd  sol  seinev 
leben  üben,  der  si  ze  reht  leihen  sol,  vnd  seines  ai- 
gens  sol  sich  der  lantherre  vnderwinden,  vnd  sol  er 
ewichlich  von  dem  lande  vertriben  sin,  und  sinev  chind 
vnd  sin  havsfrowe  alles  guts  enwert  sin.  Sieht  aber 
er  in  an  dem  weg  ze  tod,  da  er  zv  vns  oder  von  vns 
ritet,  ez  si  vmb  totveintschaft  oder  vmb  ander  sach, 
so  sol  ez  vmb  in  sten,  als  vor  gcschriben  ist,  er  be- 
waer  dann  mit  drin  siner  genozzen,  daz  er  sin  niht 
enwest,  daz  er  von  vns  oder  zf  vns  riten  wold.  Vnd 
beret  er  sich  also,  so  sfln  sinev  chind  vnd  sin  haus- 
frowe  niht  enterbet  sin;  er  sol  aber  von  dem  land 
ewichlich  vertriben  sin.  Wirt  aber  er  gevangen,  so 
sol  man  fber  in  richten,  als  reht  si.  Umb  ander 
wunden,  di  zi  dem  tod  oder  zi  der  lern  ziebnt,  sol 
dazselb  geschehen;    aber  vmb    chlein   wunden    sol  im 
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der  herre  heizzen  brenn,  swaz  er  hat,  vnd  sol  ein  iar 
von  dem  land  sin.  6.  Swer  aber  einen  man  sieht  in 
unser  eintweders  hof,  den  sol  der  ander  niht  behausen 
noh  behalten,  er  chom  dann  geflohen  zi  iem,  so  mag 
er  in  behalten  XIIII  tag,  vntz  er  sich  der  sach  ervar, 
und  ob  er  in  gehulldign  mfg.  Ist  aber,  daz  er  in 
lenger  behalt  oder  ze  behalten  geit,  so  sol  darvber  ge- 
schehen, als  hernach  geschriben  stet.  Waer  aber,  daz 
er  ein  burch  biet  und  sich  setzen  wold  gein  unser 
eintwederem,  oder  daz  in  ander  iemen  behielt,  den  sol 
der  besitzen,  in  des  land  er  gesezzen  ist,  und  sol  in 
der  ander  dar  zf  geholfen  sin.  Geschaeh  des  niht,  so 
sol  darvmb  geschehn,  als  hernach  geschriben  stet.  7«  Wir 
setzen  auch,  ob  dehein  graf,  yrie  oder  dinstman,  de- 
hein  horphafle  oder  dehein  vitzt^m  gevangen  werd,  daz 
wir  den  beid  ledigen  sfln  in  XIIII  tagen.  Geschieh 
des  niht,  so  sol  dar  vmb  geschehen,  als  hernah  ge- 
schriben stet.  Wurd  aber  ein  edelman,  ein  purger 
oder  chaufman  oder  ein  ander  arm  man  gevangen,  da 
sol  auch  vmb  geschehen,  als  hernach  geschriben  ist. 
8.  Alle  strazze  svln  geoflent  vnd  gevriet  sin,  fber  al 
vnser  lant,  auf  dem  land  vnd  auf  dem  wazzer,  an 
ff r  vnser  sogetan  pfantvng,  die  man  tf  t  f9r  vnser  gf lt. 
9«  Geschsech  aber,  daz  ein  herre  dem  andern  oder  sin 
diener  sin  gelaitte  braech,  so  sol  darumb  geschehen, 
als  hernah  geschriben  ist.  10.  Wir  setzen  auch,  daz 
niemcn  dehein  geleitt  in  vnser  beider  land  geben  sol, 
dann  wir  selb  oder  dem  wir  ez  enphelhen.  Swer  aber 
vns  darf  her  vnser  gelaitte  brsech,  oder  dem,  dem  wir 
ez  enphelhen,  der  ist  fridbraech.  11.  Diu  wandel  von 
sehtzig  vnd  ffmf  phunden  sfln  ab  sin,  aber  dev  wan- 
del von  ffmf  phunden  sfln  besten,  als  vmb  die  haut, 
vnd  vmb  die  avgen,  vnd  vmb  die  haimsfchung,  datz 
seiner  pf rig,  datz  sinem  havz  oder  daz  sinem  hof,  vnd 
sf  In  dem  chlager  dar  umb,  der  die  haimsf  chung  behabt» 
gevallen  zehen  phunt  und  dem  rihter  ffmfphunt;  vmb 
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die  chleinen  lern  dem  richter  ein  pfvnt,  dem  chlager 
XII  Schilling;  vmb  sieht  wunden  ein  pfvnd»  dem  rihter 
vnd  dem  chlager  nach  ietweder  wunden  ein  phunt; 
vmb  ftber  eren,  vnd  naht  etzen  dem  richter  zwen  vnd 
sibenzig  phenning,  vnd  den  schaden  bezzern»  vnd  bi 
der  naht  mit  der  zwig&lt;  vmb  zaunbrechen  dem  richter 
XII  den.  18«  Wir  setzen  auch,  daz  dehein  richter  mer 
haben  [sol],  danne  aht  pferit,  und  der  scherig  einez, 
vnd  svln  all  naht  daheim  sin,  er  hfitte  dann  schedlicher 
teot;  vnd  als  oft  der  richter  daz  fber  vert,  vnd  der 
scherig,  so  sol  der  richter  zehen  pfunt  geben  vnd  der 
scherig  fftmf  pfunt.  13«  Wir  setzen  auch,  daz  nieman 
deheinen  schedlichen  man  behalten  sol  ffir  daz  er  iem 
gechftndet  wirt  von  dem  vitztäm  f&r  einen  schedlichen 
man,  dann  XIIII  tag,  ob  er  in  gehuldigen  mfg,  vnd 
doch  dem  land  an  schaden.  Taet  aber  er  dar  fber 
dehein  schaden,  den  sol  er  ffr  in  dem  land  bezzern. 
14«  Wir  sf  In  auch  ein  stille  frag  haben  vmb  die  sched- 
lichen laevt  in  vnserm  land  mit  vnserm  vitztvm  vnd 
mit  vnserm  rat,  die  wir  darzi  schaffen.  IS.  Wir  setzen 
auch  vmb  die  brenner,  die  nahts  oder  tages  brennent 
▼erholn,  daz  di,  die  si  behaltent,  pfenning  dingent,  bot- 
scbaft  werbent,  ezzen  gebent  oder  bringent  vnbetwungen, 
oder  chavffen  gebent  willen,  aller  der  pen  schuUdig  sin, 
di  die  brenner  leiden  solden,  ob  si  begriffen  wurden« 
Waer  aber,  daz  in  ein  man  ze  ezzen  geben  mfst,  ist 
er  in  einem  dorfe,  so  sol  er  raffen;  ist  aber  er  ein 
ainsezzen  man,  so  sol  er  ez  des  morgens  sinen  nach- 
gebavren  und  besvnder  sinem  richter  chvnt  tfn,  vnd 
sal  da  mit  vnschulldich  sin.  16«  Ist  aber  daz  ein  ge- 
scbrai  bei  in  wirt,  oder  daz  man  inne  wirt,  wa  er  si, 
so  sollen  alle  di  nabzogen,  die  daz  geschrai  h&mt, 
vnd  swer  des  niht  t^t,  der  sol  dem  richter  LX  den. 
geben,  als  oft  er  des  beschuUdiget  wirt,  er  mfig  sich 
dann  davon  genemen,  daz  er  daz  geschrai  niht  geh&rt 
bab,  oder  daz  in  ehaft  not  geirret  hab.     17.  Swer  des 
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fber  \viinden  wirt,  daz  er  einen  schahprant  getan  hab, 
da  sol  man  f  ber  richten,  als  recht  ist.  18«  Wir  nemen 
auch  ab  chirich  geriht,  und  setzen »  das  mam  richten 
sfl  auf  den  alten  schrann  und  dinchsteten  i) ;  doch  sfhi 
den  gotshsvsern»  graven»  vrien,  dinstmann  irev  recht 
beliben  an  ir  dorfgerichten  und  an  andern  ir  geriditen, 
div  si  ze  reht  haben  sfln.  19.  Ez  ensol  vnser  en^ 
weder  des  andern  diener  innemen  noh  bebeiraten.  bt 
aber,  daz  er  in  beheirat,  so  sol  er  in  wider  antwurteii^ 
mit  firowen  mit  alle,  vnd  sol  di  der  herre  ewicUkh 
verlorn  haben.  Geschaech  des  niht,  so-  sol  dar  fber 
geschehen,  als  hernach  geschriben  ist  S9«  Swem  suar 
aigenman,  sein  lehenman  oder  sin  vogtman  in  ein  pan- 
stat  enpfert,  volget  er  im  in  einem  iar  nach,  man  sol 
in  lazzen  varn;  versa vmet  er  sich  ein  iar,  so  beleibet 
er  in  der  stat,  er  mfg  dann  bereden,  daz  er  sin  nikt 
gewest  hab.  Vert  aber  er  auz  der  stat  in  ein  ander, 
allez  daz  reht,  daz  der  herre  in  der  vodem  stat  hints 
im  het,  daz  hat  er  auch  in  diser  stat.  8L  Ez  sol  nie« 
men  auf  den  andern  invam  noch  laisten  vmb  deheoi 
gf  It,  di  hinder  zehen  phvnden  ist,  noch  ros  noch  hengect 
setzen  hinder  drin  pfvnden.  Swer  aber  darüber  pfen* 
ning  auf  ros  lihet  oder  auf  vorgenanten  schaden  laist» 
der  sol  di  verlorn  haben,  vnd  sol  iener,  der  der  plan« 
ning  schulldig  waz,  ledich  sin  von^)  aller  chlag.  1SU  Es 
sol  niemen  deheinen  schätzen  ffren  in  dem  lant,  w 
hab  dann  drizzich  pfvnt  gelts,  er  si  d^nn  eines  herren 
richter.  Swer  aber  anders  sogetan  sch&tzen  begriffet, 
der  sol  in  die  beugst  und  div  armbrost  nemen,  und 
sol  in  dem  richter  antwurten  f^r  einen  schedlichen  nun. 
23«  Gespitztev  swert,  bvrdavn  vnd  alles  verborgen  har- 
nasch  sol  allen  Isevten  verboten  sin  ze  tragen  vnd  n 
f&rn.     Swa  daz  si,  f&r  daz  der  satz  geoffent  wirt,  den 
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m1  der  herre  frlaob  geben,  ob  es  iemen  f bervert,  ynd 
sol  im  daz  laut  yerbieten  aislang,  ynd  der  satz  wert. 
Chvmt  erdarvber  wider  in  daz  lant  indem  satz,  swem 
er  dann  widerrert,  der  sol  iem  haben,  swaz  er  ffret, 
imd  sol  in  an  daz  gericht  antwurten,  ynd  sol  man  iem 
die  hant  absiahen.  Ez  sol  auch  dehein  pyrger  in  der 
herreo  stete  ynd  in  den  m^rchten  dehein  gespitztes 
swerli  peefaenhanben ,  byrdayn  oder  dehein  yerborgen 
harnaseh  niht  tragen.  Tft  er  ez  dar  fber,  so  sol  er 
dem  riditer  Hmi  phynt  geben,  oder  man  sol  iem  dey 
hant  absiahen.  Ist  aber,  daz  er  ez  ze  dem  andern 
mal  tAt,  so  sol  man  iem  die  hant  absiahen,  ynd  anders 
Wandels  yon  iem  niht  nemen.  Vbersiht  aber  der  richter, 
daz  si  sogetan  harnaseh  tragent  heimlich  oder  offenlich, 
so  sol  er  sinem  herren  ze  wandel  drizzich  pfynt  geben. 
M.  Wir  setzen  auch,  daz  wir  ynd  auch  ander  herren 
dett  grafen  gebieten  sfln,  daz  si  irey  lantgeriht  habn 
slln,  ynd  slllen  auch  wir  sey  dar  zf  fydem.  S5.  Wir 
setzen  auch,  daz  ynser  entweder  diener  oder  man  yor 
deheinem  andern  geriht  ze  reht  st6,  man  cUag  dann 
dez  ersten  f her  in  yor  dem  geriht,  da  er  inn  hays  ynd 
faof  hab  ynd  selb  sitzet.  Wser  aber,  daz  man  in  des 
geräites  yerzig,  so  sol  er  anderswa  ninder  daz  reht 
sueken,  dann  yor  dem  yitztym  an  den  steten,  da  si 
gemain  tsBg  hin  nement.  86.  Sweti  man  ymb  raub  an- 
spricht, der  sol  niht  alain  gelten,  ^  daz  iem  ze  tail  worden 
ist,  er  sol  halt  ymb  den  schaden  allen  antwurten. 
S7.  Wn-  setzen  aych,  daz  ynser  entweder  in  des  andern 
lant  pyrk  noch  yeste  gewinnen,  noch  bawen  sol,  di- 
weil  diser  satz  wert,  ynd  swer  daz  fber  yert,  da  ge- 
afhech  ymb,  als  hernach  geschriben  ist.  28.  Wir  setzen 
auch,  swer  zwischen  zwain  yeinden  einen  hantfrid 
machet,  ob  der  yon  eintwederm  zebrochen  wirt,  der  den 
firid  gemachet  hat,  der  hat  den  gewalt,  ienen  anze- 
sprechen,  der  den  firid  zebrochen  hat.  Ob  er  ez  selb 
dritt  hintz  iem  bewaeren  mag,  so  sol  der,  der  den  frid 
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zebrochen  hat,    in  der  aeht  sin,    und  sol  den  schaden 
mit   der  zwig&lt  gelten.     Ist  aber  ez   vmb    einen   tot- 
slach,    so  sol  dar  umb  geschehen,    als  6  ymb  totsiech 
gesetzet  ist,  und  sol  dem  richter  bezzern,  als  ein  frid- 
brsecher  man.    S9.  Ist  daz  der,  der  den  frid  gemachet 
hat,    ienen,    der  den   frid   zebrocheen  hat,    durch  lieb 
niht  ansprechen  wil,  der  richter,  in  des  gericht  er  ge- 
sezzen   ist,    sol   in   dar  vmb   ansprecheu,    vnd  mag  er 
iem  niht  enbresten,    als  reht  ist,    daz  er  sin  niht  ge- 
vodert  hat,    so  sol  er  die  bfzze  liden,    die  iener   seit 
leiden,  der  den  frid  zebrochen  hat,  vnd  sol  der  richter 
den  gewalt  haben,    daz   er   selbdritt   die   selben  schuld 
bewaer   aut   den    fridbraechen   man,    ob   der    firidbraech 
man  ehaft  not  bewsert,  daz  er  zf  dem  tag  niht  chomen 
moht,  so  sol  man  iem  ze  reht  einen  andern  tag  geben. 
Ist  aber  daz  der,   der  den  hantfrid  zebrochen  hat,  ein 
sogetan   man  ist,    daz   in  diser,    der   den   hantfrid  ge- 
machet hat,    niht   angesprechen  tar,    so   sol  er  swem, 
daz  er  in  vor  sines  libes  vorbten  niht  torst  angesprechen, 
noch  sogetan  schvld  auf  in  bewaem.     Ob  der  frid  ze- 
brochen wirt  an  des  wizzen,  der  in  gemachet  hat,  so 
sol  derselb  sweren,  daz  er  des  niht  enwest,  daz  er  ze- 
brochen waz.     30.  Ob  ein  man  git  frid  f^r  sich  selben 
und  ff  r  di  seinen,  vnd  einer  der  sinen  den  frid  brichet, 
so  sol  iener,    des  helfer   er  ist,    als  er  sin  inne  wirt, 
sich  desselben  auzzen  und  bereden,  i)  daz  ez  an  seinen 
willen  vnd   an  sin  wizzen  si,    vnd   sol   iener,    den  er 
geleidiget  hat,  nach  seiner  bet  auf  in  sin,  vnd  nimmer 
mere  an  sich  genemen.     Tft   er   des   nicht,    so   ist  er 
mit  sampt  im  fridbrasch.     31.  Ob  zwen  frevnt  oder  zwen 
veint,    die  frid  mit  ein  ander  habent,  an  einander  auf 
dem  weg  widervarent,  vnd  ir  einer  einen  mit  iem  fVrt, 
der  frid  von  ienem  niht  enhat,  vnd  ffihrt,  daz  er  iem 
tf  n  welle,  so  sol  er  hintz  im  senden,  vnd  sol  sprechen 
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also:  der  man  ist  bi  mir,  der  van  ev  niht  frides  hat; 
lat  daz  durch  mich,  daz  ir  im  ze  disen  ziten  niht  en- 
tlt  bei  mir.  Vnd  wil  er  des  niht  t^n,  ynd  ist  er  sein 
yeint,  so  hat  er  den  frid  an  im  zebrochen;  ist  er  sin 
frevntt  so  hat  er  sin  trewe  an  iem  zebrochen.  32.  S«va 
zwischen  zwain  veinden  ein  frid  gemachet  wirt,  den 
frid  sol  niemen  widerbieten  6  der  zit,  da  er  des  ersten 
hin  gemachet  ist;  oder  swer  daz  taet,  der  wser  frid- 
braech.  33.  Swa  zwen  yeint  frid  an  einander  gebent, 
and  ir  eintweder  etlichen  siner  freynt  oder  siner  laeut 
aoz  dem  frid  nimt,  f$r  die  er  den  frid  niht  staeten  wil, 
desselben  sol  er  sich  auzzen  noch  dehein  helfe  tfn, 
all  die  wil  ynd  der  frid  wem  sol.  Tft  er  ez  dar 
ihetf  so  hat  er  den  frid  zebrochen.  34.  Swer  in  dem 
frid  geleidiget  wirt,  der  sol  daz  an  chlag  niht  rechen; 
t&t  er  dez  niht,  so  ist  er  fridbraech.  33.  Ob  zwischen 
zwain  yeinden  ein  frid  gemachet  wirt,  ynd  einer  ander 
in  sinem  mag,  oder  ymb  solt,  helf  beytet  auf  den  andern, 
diweii  der  frid  wert,  der  ist  fridbraeche.  36.  Wir  noch 
dehein  bischolf  noch  anders  niemen  sol  schedlich  laeyt 
an  sich  nemen,  daz  er  si  bescherm  des  gesatzten  rehts. 
37.  Swer  oifenlich  raiset  wider  iemen,  der  den  frid  ge- 
swom  hat,  an  in  der  herren  dinst,  der  rais  havbtman 
sol  man  enthavbten.  Ist  daz  ein  man  raiset  auz  dem 
lant,  und  daz  er  an  der  dvrchyart  iemen  schaden  tft, 
und  den  nicht  bezzert  in  sechs  wochen,  den  sol  der 
chlager  vmb  den  frid  ansprechen,  und  sol  iem  den 
schaden  zwir  gelten.  38.  Swelh  achter  fl&htiger  in 
eines  mannes  havs  chf  mt,  dez  haysherre  sol  iem  helfen, 
daz  er  an  schaden  dar  ayz  chom,  ynd  dar  vmb  sol  er 
niht  in  der  seht  sin.  Wirt  aber  der  achter  in  dem  hays 
fanden,  mag  sich  der  wirt  niht  bereden,  er  west  wol, 
daz  er  in  der  seht  waer,  so  sol  man  den  wirt  und  daz 
havs  in  di  aeht  t^n,  und  st6  an  des  richters  bescheiden- 
heit,  wen  er  mere  ze  aeht  tv  in  dem  havs,  an  die  fro- 
wen  vnd  an  die  chleinen  chint.    39.  Ob  ein  aehter  ein 
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andern  sehter,  sinen  genoz  oder  sinen  fibergenoz  oder 
fndergenoz  an  daz  geriht  antwart,  den  sol  man  avz 
der  »ht  lazzen,  und  sol  fber  disen  rihten.  40.  Die- 
weil  ein  man  in  offen  bann  und  in  der  »ht  ist,  so 
mag  er  dehein  leben  weder  geliben  nob  enpfahen.  Gre- 
scbicbt  ez  dar  f  her,  so  bat  ez  nibt  cbraft  41.  Debm 
werltlicb  ricbter  sol  von  debeinem  pfaffen  nibt  richten 
umb  debein  sacb,  er  werd  dann  entsetzet  von  sinem 
biscbof,  ez  si  dann,  ob  ein  pfaffe  einen  laien  ansprichet 
vor  werltlicbem  geribt,  der  sol  im  da  daz  recbt  hin- 
wider  tf  n  nibt  wan  umb  gf  It,  und  anders  nibt.  4S.  Chlo- 
ster,  chiricben»  widem,  vreitbof,  m(l  sfln  gantzen  firid 
haben.  Swer  si  angriffet,  der  ist  firidbraech.  43.  Swer 
Weingarten,  bavmgarten  ab  baubet,  und  dez  nabtes  oder 
des  tages  dar  avs  stilt,  und  ympen  vas  ayfbricbet  and 
dar  auz  stilt,  der  ist  fridbraeeb.  44.  Wir  setzen  aucht 
swa  ein  ricbter  einen  man  ichtes  ziehet,  daz  iem  an  den 
lip  nibt  get,  der  ein  gesezzen  man  ist,  daz  er  den 
weder  vaben  sol,  nob  sein  gflt  nemen  sol,  noh  bfrgen 
von  iem  nemen  sol,  er  sol  iem  wan  f&r  gebtetee. 
Sprichet  aber  er  in  an  umb  ein  dinch,  daz  iem  an  den 
lip  get,  so  sol  er  in  vesten  auf  daz  recbt,  und  sol  iem 
sines  g&tes  nibt  nemen,  vntz  ob  er  vor  dem  gericht 
enbrest  oder  gevalle.  45.  Wir  setzen  avch,  awa  ein 
man  den  andern  ansprichet  vor  dem  geriebt,  er  hab 
in  sines  gvts  entwert  mit  gewalt  an  rebt,  mag  der  chla- 
ger  daz  bringen  mit  siben  gelaubhaftigen  man,  daz  er 
in  entwert  hab  mit  gewalt  an  rebt,  den  sol  man  ia 
sin  gewer  wider  setzen,^)  aislang  er  entwert  ist,  und 
sol  dem  ricbter  f^mf  pfvnt  der  schuldig  ze  wandel  ge- 
ben, und  sol  dem  chlager  abtvnl  46.  Swa  ein  man 
leben  von  dem  andern  hat,  versmaht  im  der  herre,  er 
sol  iem  daz  leben  ligen  lazzen,  und  sol  ez  iem  niht 
vernidern  noch  verwerren.     47.  VLH  ein  man  sin  leben 
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anwerden  dvrch  6haft  not,  des  sol  iem  der  herre  niht 
yersteo»  also  daz  dem  herren  das  leben  nibt  vernidert 
werd.  48.  Verlaygent  ein  man  sinem  herren  sines 
lehens,  oder  verwirret  ez  iem,  er  tf  ez  an  gevserd, 
das  er  niht  bezzers  west,  so  sol  ez  dem  herren  ledig 
sin.  49.  Swer  einen  edelen  man  veintlich  haimsfchet, 
wird  er  ez  des  fberzevget  mit  zwain  oder  mit  der 
gwizzen,  der  sol  in  der  sbt  sin.  Hat  er  iem  sines 
g^tes  niht  genomen,  so  sol  er  iem  zeben  pfnnt  f9r  sin 
laster  geben,  einetti  pyrger  f9mf  pfvnt,  einem  ainscbilten 
ritter  oder  einem  edeln  cbnecbt  ffmf  pfvnt,  einem  ge- 
bavrn  zwai  pfvnt,  dem  richter  f^mf  pfvnt.  Nimt  aber 
er  iem  sin  gf  t,  daz  sol  er  iem  gelten  mit  der  zwigfilt, 
ynd  der  den  schaden  getan  hat,  der  sol  selb  dritt  daz 
bereden,  daz  des  schaden  als  vil  si.  Wil  er  des  niht 
entfn,  so  sol  der  danne  den  schaden  bereden,  dem  er 
geschehen  ist,  avch  selb  dritte.  Ist  aber  er  ein  gebavr, 
so  gevallent  dem  richter  niht,  wan  zwai  pfvnt  ze  wän- 
de! vmb  die  haimsvchvng.  59.  Wir  setzen  fVr  daz 
der  firid  gecbfndet  wirt,  daz  niemen  deheinen  sched- 
lichen  man  behalte.  Bebalt  er  in  dar  ^ber,  so  sol 
er  fVr  in  bvzzen,  vnd  tft  er  ez  mit  gewizzen.  SL  Swer 
einen  schedlichen  man  oder  einen  devp  gevangen  fVr 
geriht  bringet,  der  sol  iem  die  vinger  in  den  schöpf 
legen,  vnd  sol  swem,  daz  er  ein  devp  si  vnd  so  sched- 
licb,  daz  man  ze  reht  hintz  iem  richten  sol,  und  sfln 
sechs  swem  mit  sampt  iem,  daz  der  ait  war  si.  Dar- 
nach sol  man  den  schepfen  vragen  der  frtail.  S8«  Ez 
sol  niemen  deheinen  zevg  verwerfen,  der  ein  vnver- 
sprochen  man  ist,  er  mfg  dann  hintz  iem  gebringen 
■lit  siben  siner  genozzen,  daz  er  die  dinch  getan  hab, 
dar  omb  man  in  ze  reht  verwerfen  sfUe.  S3«  Swelih 
bezigen  man  bezzern  wil  und  auf  daz  reht  hinf9r  sten 
wil«  der  sol  daz  dem  richter  verbürgen  mit  vier  bider- 
mann  rat  in  der  chvnschaft,  die  an  gevsrd  da  z^  ra- 
tent,  die  b^rgschaft  sol  man  fit  gut  haben.     54«  Swer 
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stille  gewer  bringen  welle  an  einem  g&t,  der  sol  nen- 
nen,  welih  gewer  er  bring,  aigens  gewer  oder  lehns 
gewer  oder  satzvng  gewaer,  vnd  sol  avch  nennen  sinen 
solman  oder  sinen  herren  oder  sinen  geweren.  Da 
geschah  dann  fber»  daz  reht  si.  SS.  Swer  ravb  oder 
devf  wizzenlich  chavft,  den  sol  man  an  des  ravbers  oder 
an  des  devbes  stat  haben.  56.  Swer  den  andern  mit 
gewalt  herberget,  ez  si  pfaffe  oder  laie,  daz  sol  er  mit 
der  zwig&lt  gelten  und  dem  richter  f?mf  pfvnt  ze  Wan- 
del. S7.  Swer  den  andern  fftert,  tages  oder  nahtes, 
wirt  er  gevestent,  so  sol  er  dem  richter  ein  pfvnt  geben 
und  den  schaden  mit  der  zwigfilt  gelten,  vnd  t^t  er 
ez  hintz  einem  wirt,  mit  des  wirtes  wizzen,  derselb 
wirt  sol  dem  richter  ein  halp  pfvnt  geben,  es  si  dann, 
das  er  sich  mit  dem  aid  da  von  nem,  daz  er  sin  niht 
enwest.  S8.  Ez  sol  niemen  deheinen  mvntman  habn, 
oder  er  ist  fridbraech,  und  sol  dannoch  des  herzogen 
sin,  swaz  derselb  mvntman  hat.  S9.  Swer  einen  aigen- 
man  auf  eines  andern  mannez  gf  t  hab,  den  sol  er  nicht 
laidigen,  er  sol  in  ze  liehtmesse  abvodem.  (§.  Sww 
dem  andern  sin  laeut  in  nimt,  die  er  in  nvtz  und  in 
gewer  hat  gehabt,  die  sol  er  iem  wider  antwurten, 
vnd  sol  im  daz  reht  davon  tfn,  vnd  die  gewer  sol  er 
an  den  laevten  behaben  mit  zwain.  61.  Ez  sol  niemen 
sin  g&t  vmb  gesteh  lihen,  vnd  sol  auch  niemen  speii 
chavffen  in  dem  sinne,  daz  er  si  behalt  auf  tewerong, 
vnd  daz  er  si  in  daz  iar  tewer  verchauffen  welle.  Swer 
ez  dar  f  ber  tf  t,  der  ist  fridbraech.  68.  Ez  sol  niemen 
dhein  vich  chavffen,  daz  er  ez  avz  dem  land  triben 
welle  oder  f her  die  landmarch.  Swer  ez  dar  fber  tft, 
der  ist  fridbraech.  Swer  auch  dem  daz  vich  nimt,  der 
ez  auz  dem  land  triben  wil,  der  ist  niht  fiidbraech. 
Er  sol  ez  avch  dem  richter  oder  dem  herren  oder  drai 
graven  antwurten,  in  des  gebiet  er  ez  genomen  hat 
63.  Ez  sol  niemen  dehein  bvrch  haben,  er  hab  dann 
drizzich  pfunt  gelts.     Swer   der    niht   enhat,    der  ver- 
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gwizze  mit  giter  bfrgschaft,  daz  si  dem  land  an  schaden 
sL  64.  Ez  sol  dehein  graf  in  siner  graschaft,  noch 
dehein  ritter  niht  mer  auf  die  laevt  herberigen  in  dem 
iar»  wan  dri  stvnt,  zwir  in  dem  svmer  und  in  dem 
winler  ze  einem  mal,  also,  daz  der  mairhof  zwai  pferit 
behalt,  und  div  hfb  eines  und  niht  mere.  65.  Wir 
setzen,  swa  ein  richter  oder  sin  f ndertan  einem  sched* 
liehen  man  nach  eilet,  alle,  die  daz  geschrai  h5rnt,  die 
s'Vhi  naheilen,  oder  swer  daz  versitzet,  der  wandel  daz 
mit  sechzing  pfenningen,  oder  er  nem  sich  davon,  daz 
er  des  geschraies  nicht  geh&rt  hab.  66.  Swer  ein 
magt  oder  ein  witiben  oder  ein  frowen,  dev  in  gvtem 
levnt  herchomen  ist,  notzoget,  den  sol  man  lehnd  be- 
graben, ob  er  sin  überwunden  wirt  mit  drin  oder  mit 
zwain,  ez  sin  firowen  oder  man,  die  daz  geschrai  ge- 
hört haben.  67.  Swer  des  überwunden  wirt  mit  siben 
siner  genozz  oder  siner  fbergenozz,  daz  er  mains  ge- 
sworn  hab,  dem  sol  man  die  haut  absiahen.  68.  Ez 
sol  niemen  dhein  chalp  chauffen  hinder  zwain  iarn,  daz 
er  slahen  welle,  er  well  ez  dann  selb  ezzen.  Swer  ez 
dar  fber  tfit,  ^em  sol  man  daz  chalp  nemen,  und  sol 
dem  richter  LXXII  den.  geben  ze  wandel.  69.  Ez  sol 
niemen  in  des  andern  viswaid  vischen,  oder  er  ist  frid- 
bfttch,  ob  er  sin  überwunden  wirt.  70.  Swer  einen 
meDSchen  ze  tot  sieht  oder  sf  st  t&tet,  den  sol  man  hin- 
wider  titen,  ez  si  dann,  daz  er  ez  selbdritt  bringen 
mfg,  daz  er  ez  notwer  hab  getan.  71.  Ob  in  einer 
stat  oder  in  einem  marcht  oder  in  einem  dorf  ein  havz 
oder  mere  in  di  aeht  ch^mt,  daz  sol  man  brennen,  ob 
man  mag,  an  der  laeut  schaden.  Ist  des  niht,  so  sol 
man  ez  abbrechen  vnd  sol  ez  Rren  auf  das  veld,  vnd 
sol  ez  da  brennen.  72.  Ez  sol  niemen  dehein  trin- 
chen  vail  haben,  wan  in  der  rehten  £tafer.  Swer  ez 
dar  fber  t&t,  .der  ist  fridbraech.  73.  Pfaffen,  munichen, 
wiben  sol  man  richten  nach  aller  ir  chlage  und  an  ir 
vogtes  frag,  vnd  an  alles  fVrgezoch,  swenn  si  chlagent, 
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daz  der  frid  an  in  zebrochen  si.  74.  Ob  ein  man  in 
die  aeht  chfmt,  vmb  swelih  sach  daz  ist,  vnd  wil  er 
bezzem,  so  sol  er  zf  dem  lantherren  oder  zf  dem 
graven,  ^nder  dem  er  sitzet,  oder  zf  dem  richter  che- 
men,  swa  er  den  vinden  mag.  Dem  sol  er  swern 
einen  aid,  daz  er  daz  reht  tfn  weife,  und  drev  tai» 
dinch  da  vor  sin  welle.  Den  sol  man  avz  der  »ht 
lan,  und  chdm  der  selb  dann  hinRr  niht,  und  daz  in 
der  chlager  aber  bechlagt  vnd  in  aber  in  di  seht  brsbt, 
so  mfg  wir  in,  noch  graf  noch  richter  avz  der  bAA 
niht  gelazzen,  ez  wurd  dann  dem  chlager  sin  schad 
vdllechlich  abgeleit.  75.  Ob  ein  svn  sinen  vater  oder  sin 
miter  angriffet  also,  daz  er  in  an  ir  Hb,  an  ir  gH 
oder  an  ir  eren  an  vertiget,  vnd  sin  trewe  an  in  firiyeU- 
ichen  brichet,  und  si  in  des  fberwindent  mit  zwain 
siner  genozze  oder  fbergenozze  vor  dem  richter,  so 
ist  er  in  der  seht  vnd  rehtlos  und  elos  worden,  und 
swer  im  des  hilfet,  und  mit  des  rat  ez  geschiht,  der 
des  fber  zeuget  wirt  vor  geriht  mit  zwain  erben 
mannen,  ist  er  sin  aigen,  so  hat  er  allez  sin  gAt  ver- 
lorn, vnd  allez  sin  reht;  ist  aber  er  sin  man,  vnd  leben 
von  dem  vater  hat,  des  aigen  derselb  man  da  ist,  dem 
ist  daz  aigen  ledich  worden  und  daz  leben,  von  swem 
er  daz  hat,  vnd  sol  des  landes  vertriben  sin,  er  leg 
dann  dem  herren  den  schaden  ab  mit  der  zwigftlt,  and 
dem  richter  daz  wandel.  76.  Swer  den  andern  pfen* 
det  an  vronboten,  der  ist  fridbraech.  77.  Loterpfaffim 
mit  langem  bar  und  spillaeut  sind  auz  dem  frid.  AlsOi 
swer  einen  spilman  haben  wil,  der  sol  in  auch  beraten 
und  sol  niemen  nihts  bitten,  vnd  sol  iem  niemen  niht 
geben,  er  wert  dann  einem  von  einer  hohziht  gesant 
Ez  ensol  dehein  lantvaraer  niht  lenger  in  deheiner  ge- 
biet sin,  wan  fntz  er  dri  hohzeit  zf  iem  nem.  Ffrbai 
ist  er  avz  dem  frid.  Wil  avch  ein  stat,  oder  «n 
marcht  oder  ein  dorf  zwen  spilman  oder  einen  haben, 
di  sfln  auch   si  beraten   selb,    also,    daz  si   avz  d«r 
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pfiurre  niht  diomen»  oder  si  sint  avz  dem  frid.  Man 
sol  dehein  wip  von  deheiner  hohziht  niht  senden,  si 
chfnne  dann  saittenspil,  oder  er  ist  fridbraech.  78.  Swer 
mezzer  in  der  hosen  treit  oder  anderswa  verholn,  dem 
sol  man  di  hant  absiahen.  Ez  sol  avch  niemen  dehein 
wslsch  mezzer  tragen,  wan  der  swert  treit,  und  der- 
g^estalt  ist  an  dem  lib  vnd  den  iaren,  daz  er  swert 
tragen  s^l.  79.  Swelih  mfilner  mer  nimt,  dann  daz 
drizzigist  tail,  der  sol  dem  richter  LXXII  den.  ze  wän- 
de! geben,  als  oft  er  ez  tut.  80.  Swer  den  andern 
rauffet  oder  an  daz  mavl  sieht  oder  einen  bsevl  sieht, 
ain  sinen  ehalten,  der  sol  dem  richter  ein  halb  pfvnt 
geben  vnd  dem  chlager  ein  halb  pfvnt.  81.  Swer  den 
andern  ravbet  an  widerbot,  vnd  in  vor  wol  gegrVzzet 
hat,  vnd  sich  des  selb  dritt  niht  bereden  mag,  dem 
8ol  man  die  hant  absiahen,  vnd  den  schaden  dristvnt 
gelten,  und  der  in  dar  vmb  ansprichet,  der  sol  dez 
swem,  daz  er  in  niht  an  mvtwille.  82.  Swer  dem 
andern  sin  chonn  hinfort,  der  sol  in  der  sht  sin. 
8S«  Schachravb  vnd  strazravb  sol  deheinen  avfschvb 
haben.  Swen  man  begriffet  da  mit,  da  sol  man  ^ber 
richten«  84.  Ez  sol  ein  iglich  richter  in  einer  iglichen 
fttat  ynd  pfarr,  maerchten  und  dorfsteten  mit  den  tiv- 
riflten  bi  dem  aid  den  chavf  setzen  vnd  daz  Ion,  ge- 
bavm,  smiden,  schfchstern,  madern,  zimberlaevten  vnd 
allen  hantwerchem,  und  swer  mer  nimt,  danne  gesetzet 
ist,  der  sol  dem  richter  daz  wandeln  mit  LXXII  den. 
8S.  Swer  den  frid  niht  swem  wil,  der  si  avz  dem  frid, 
vnd  sol  man  iem  dehein  reht  tfn,  vnd  sol  von  iem 
alten  dUag^n  daz  reht  t^n,  und  swer  niht  swert,  als 
iem  der  frid  gechf  ndet  wirt,  der  ist  fridbraech.  86.  Ez 
pfendet  ein  iglich  man  sinen  holden  an  vronboten  wol, 
«nd  sinen  hinderssezzen  umb  sinen  zins  und  umb  sin 
gilt  87.  Swer  sin  triwe  an  sinem  rechten  herren 
brichety  an  im  selben,  an  sinen  chinden,  an  sinen  bür- 
gern,  der  ist  in   der  seht,    und  sol  ez  der  herre  an 
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sinem  lib  rechen  vnd  an  sioem  gfit  88.  Swelich  rihter 
den  frid  vnd  die  saetze  an  den  wandeln  oder  an  an- 
dern Sachen  9  die  gesetzet  sint,  brichet,  der  sol  dem 
herren,  von  dem  er  daz  gericht  hat,  als  oft  zehen  pfvnt 
geben,  als  oft  er  ez  t^t,  vnd  sol  den  schaden  mit  der 
zwig&lt  gelten.  89.  Ez  sol  dehein  richter  an  dem  ge- 
licht sitzen,  er  hab  den  ft*idbrief  pei  iem,  daeutschen 
mit  des  hertzogen  insigel,  oder  er  geh  dem  herren, 
des  richter  er  ist,  f9mf  pfvnt,  als  oft  er  ez  f berget. 
9#.  Swer  vnreht  maz  hat,  oder  vnreht  mizzet,  der  sol 
dem  richter  ein  halb  pfvnt  geben,  als  oft  er  ez  t&t, 
vnd  sol  den  schaden  mit  der  zwig&lt  gelten,  tt.  Swer 
holtz  in  den  f&rsten  oder  in  den  panholtzen  nimt  f  ber 
des  h^ters  willen,  der  sol  daz  gelten  mit  der  zwig&lt, 
vnd  sol  ez  dem  richter  dannoch  wandeln.  T&t  er  ez 
hi  der  naht,  so  sol  er  ez  dristvnt  gelten  vnd  dem  richter 
LXXII  den.  ze  wandel  geben.  92.  Wir  setzen  avch, 
swer  fit  vnser  gult  pfendet,  daz  iem  daz  niemen  weren 
sol,  und  sol  auch  der  deheinen  sachraub^)  nemeo  an 
der  pfantvng,  vnd  sol  avch  dazselb  pfant  avzgeben  avf 
XUII  tag,  des  dritten  pfenniges  ringer,  dann  ez  wert 
ist,  ob  man  ez  avznemen  wil.  Wil  aber  ez  niemen 
avznemen,  so  sol  er  ez  triben,  swa  er  wil,  vnd  geben 
an  des  herren  g&lt,  dem  er  gepfendet  hat,  so  er  tiwerst 
mag  an  gevaerd.  93.  Wir  wellen  avch,  ab  si  ze  chrieg 
werden  vmb  di  tiwervng  an  dem  pfand,  so  sol  der, 
der  gepfendet  hat  oder  di  gepfendet  werdent,  bereden 
die  tiwervng  an  dem  pfant  selbdritt,  vnd  sol  man  ez 
darnah  avznemen,  als  vor  geschriben  ist.  94.  Wir 
wellen,  daz  niemen,  der  vns  pfenden  wil  vmb  g&lt, 
deheinen  solt  geh  oder  nem.  TH  er  ez  darüber,  so 
ist  der  nemer  vnd  der  gebaer  fridbraech.  Wir  wellen 
avch,    daz   iemen   pfend   vmb   dehein  g&lt,    er  geinner 


1)  UrsprOnglich  schrieb   der  Copist  ^schachraub^ ,    ra- 
dirte  jedoch  ch  wieder. 
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vns  6  derselben  gfiU,  als  reht  si.  Lavgen  wir  iem, 
so  nem  dev  reht  dar  ymb,  dev  im  ertailt  werden, 
leben  aber  wir  im  der  gfilt,  und  rihten  im  si  niht  ab, 
so  mag  er  vns  pfenden,  als  vor  geschriben  ist.  9S.  Wir 
setzen  avch,  daz  von  dem  schib  niht  mer  nem  iemen, 
dann  den  rehten  ffr  vanch,  vnd  deheinen  andern  schaden 
daravf  bereht,  wan  zitlich  vnd  redlich  chost  M.  Wir 
setzen  avch,  daz  dehein  vorsprech  deheinen  gedingten 
pfenning  nem.  Tffit  er  ez  darüber,  als  oft  er  sin  über- 
wunden wirt,  als  oft  sol  er  dem  vitztvm  f^mf  pfvnt 
geben.  97.  Wir  setzen  auch,  daz  niemen  dehein  har- 
Basch  ZV  dem  geriht  f^r,  wan  der  richter  mit  den 
chnechten,  die  im  gesetzet  sint.  98.  Wir  setzen  avch, 
daz  niemen  dehein  weisvng  noh  anlaitte  hab  auf  holtz 
oder  auf  aekher,  dann  avf  ein  halbes  ievch.  Wirt  sin 
mer,  so  sol  er  darvmb  vor  geriht  antwurten,  als  vmb 
aigen  oder  vmb  leben.  Ez  sol  niemen  dhein  wisvng 
haben  vmb  wismat,  wan  vnder  drin  maden.  Swer 
vmb  di  weisvng  oder  vmb  di  aniait  gevellet,  der  sol 
dem  richter  LXXII  den.  geben,  vnd  sol  avch  bereden, 
daz  er  ez  an  gevaerd  getan  hab.  Mag  er  aber  daz 
niht  bereden,  so  sol  er  dem  richter  f^mf  pfvnt  geben. 
M.  Wir  setzen  avch,  daz  dehein  richter  ab  dem  geriht 
selb  aufstö  gegen  iemen,  wan  vmb  dri  sache,  daz  ist 
vmb  divf,  notnvmft  vnd  todsieg.  100.  Wir  setzen  avch 
daz  alle  rfgvng  absi,  dann  vmb  di  dri  sach,  die  zv 
dem  tot  ziehent,  daz  ist  divf,  notnvmft  vnd  totsieg. 
Doch  sfln  alle  die  div  ^haften  taidinch  svchen  dristvnt 
in  dem  iar,  di  si  emaln  ze  reht  gesvhet  haben.  101.  Swes 
an  disem  prief  niht  gedaht  ist  vnd  vergezzen  ist,  daz 
sol  man  richten  nah  dem  alten  reht.  Daz  daz  also  stset 
belib  vnd  vnzebrochen  von  sand  Mychels  tag,  der  nv 
chvmt,  fber  drev  iar,  darvber  haben  wir  gesworn,  wir 
hertzog  OUe^  hertzog  Rvdolf  vnd  bertzog  Stephan ,  graf 
Gebhart  von  Hirzperch  vnd  der  bischof  von  Freising. 
Vnd  swelh  fPrst,  der  bi  vns  gesezzen  ist,  den  firid  swem 
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wil,  der  ist  in  dem  frid.  Swer  dez  niht  enwelle,  der 
ist  avz  dem  frid.  Ez  habent  avch  gesworn  vnser  vitz-» 
t^m,  der  vitztvm  von  Straumg,  der  vitztvm  von  der 
Bot^  der  vitztvm  von  Mhnchm^  der  vitztvm  von  Nap^ 
purch.  Ob  dehein  getat  geschieh',  in  swelhes  herren 
land  div  tat  geschsh,  daz  sf  In  di  vitztvm  widertvn,  vnd 
wer,  daz  hertzog  Ouen  vitztvm  hertzog  Rßdolfs  vitztvm 
darzv  bedorften,  di  sf In  in  geholfen  sin,  also  sfln  her^ 
tzoge  (Htm  vitztf  m  hertzog  Rvdolfes  vitzt^men  avch  ge- 
holfen sin  ze  gelicher  weis,  vnd  bedorften  di  vitztfm 
graven,  vrien,  dinstman  oder  swen  si  voderten  darf^ 
di  sfln  in  avch  geholfen  sin.  Swer  des  niht  entst 
vnd  daz  versaezze,  so  sfln  di  vitztvm  wol  gewalt  haben, 
daz  si  di  herren  manen  bi  ir  aid,  den  si  geswoni 
habnt,  daz  si  in  geholfen  sin.  Swer  dez  niht  entiet, 
so  sol  darvmb  geschehen,  als  vor  geschriben  ist.  Waer 
avch  daz,  daz  dehein  vnser  vitztvm  oder  ir  belfer  in 
deheinen  haz  darvmb  gevielen,  des  svUen  wir  in  ab- 
helfen, daz  si  des  beliben  an  schaden  vnd  an  allen  ge- 
bresten.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Ereising ,  do  von 
Christes  gebvrt  waren  tavsent  iar  vnd  in^)  dem  drev- 
hvndertisten  iar,  an  vnser  frowen  tag,  als  si  gebom  wart.*) 


218.  Herzog  Bndolf  macht  mit  dem  Erzbisehof  Gerhart  rra 
■ain  einen  Sflhnevertrag. 

Bei  Mosach  am  28.  September  1300. 

In  gotes  namen  amen.  Wir  Rudolf  von  gotes 
genaden  pfallentzgrafe  ze  Rein  vnd  hertzog  ze  Bayern 
f&r  vns  vnd  vnsern  liebon  bruder  Ladungen  t&n  chunt 


1)  ^im^  die  Handschrift. 

*)  Aus  dem  Coplalbuche  des  Abtes  Bernhard  von  Nieder- 
altach fol.  45-49. 
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allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen, 
dax  wir  mit  dem  ersamen  herren  her  Gerharden  ertz- 
bischofe  ze  Maj^ntze,  ertzchancelaer  des  heiligen  reiches 
fber  tieutschev  lant  ze  fride  vnd  ze  gemache  vnser  laeute 
vnde  landes  ein  frivntschaft  haben  gemachet  vnd  also 
vber  «in  chomen  sein  avf  ein  rehtiv  sfn,  als  her  nach 
geschriben  stet.  Daz  aller  der  schade,  der  zwischen 
▼ns  vnd  den  vnsern  biz  her  ouf  disen  blutigen  tach 
an  ranbe»  an  brande  vnd  an  fbernemen  geschehen  ist, 
baeidenthalben,  oder  an.br^fchen,  '  sol  ab  sein  vnd  tot 
g»atzelich  wesen.  Dar  nach  sein  wir  ^ber  ain  cho- 
men vmb  die  laeute  vnd  daz  gft,  die  da  geh&rent  zv 
vnser  yogtaj',  die  wir  ze  leben  haben  von  dem  vor- 
genanten ertzbischofe  von  des  Stiftes  wegen  ze  Lorse 
vnd  vmb  vnrehten  fberba^  vnd  vmb  alle  die  werren 
vod  ehriege,  die  fnder  dem  vorgesprochen  ertzbischofe 
seit  der  zeit,  daz  er  ertzbischofe  wart,  vnd  den  sinen, 
VQS  vnd  den  vnsern,  ez  sein  vnser  baeider  man,  burch- 
man,  dienstman,  beute  oder  dinaer  biz  her  ouf  gelavffen 
siflt,  daz  wir  von  vnsern  vnd  vnsers  br&der  wegen  von 
einem  tail  den  edeln  man  Ulrichen  von  dem  Stain  vnd 
Daviden  den  Gitehnan  von  Weinnhaitn  haben  erchoren, 
vnd  vnser  vorgenanter  herre  der  erzbischofe  von  sinem 
tail,  die  erbaren  ritter  Jacoben  von  Chlingm^)  vnd  Hart- 
manne Ckronenberch^)  also,  daz  dieselben  vier  vollen 
jewalt  haben,  vns  mit  einander  ze  verrihten  vmb  die 
vor  gesprochen  sache  vnd  rede  mit  minne  oder  mit 
rehte  nach  rehter  vnd  nach  gfiter  chunschaft,  als  vnser 
herre  der  ertzbischofe,  seit  der  herre  wart,  wir  vnd 
mser  vater,  dem  got  genade,  biz  her  gesezzen  sein. 
Ez  sldn  auch  die  vor  genanten  vier  mäht  haben,  ze 
tauen  fnder  vns  baeidenthaben  die  Isevte,  gft  vnd  fr- 
bar,  die   da  geh6rent  zv  der  vor   geschriben  vogta^^, 


1)  Klingen  im  Kanton  Bergzabern. 

3)  Gronenberg  im  nassauischen  Amte  Kftoigsteio. 
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also   geleiche  vnd  beschaidenleich,    daz   ietwederm   tail 
daz   gevalle,    daz   im   aller   naehste   gelegen   ist.     Swas 
auch  werren  vnd  chriege  zwischen  vnsern  vorgenanten 
laeuten  von   bsiden    tailen   biz    her  ouf  gelauffen   sint, 
die   für   si   gebracht   werdent,    vnd   die  andern   vorge- 
nanten Sache   svln  si  volenden   nach   minne  oder  nach 
rehte  vor  dem  ahten  tage  des  oberislen,  der  nv  schirst 
chumt.     Swas  ouch   chrieges  f&rbaz   zwischen  vns  vnd 
vnser  baeider   laeoten   von   bseiden  tauen    ouf  gelauffen 
m5hte    oder    ouf  lieffen,    daz.  svln    dieselben    vier   in 
seinem  manode  dar  nach,  daz  ez  f&r  si  braht  wirt,  ver- 
rihten   mit  minne   oder  mit  dem  rehten.     Ez  sol  auch 
der  vierr  gewalt  weren  in  allem  dem  reht,  als  vor  ge- 
schriben  stet,  vntz  auf  sand  Marteins  tach,  der  schirst 
chimt,  vnd  dar  nach  ^ber  sehse  iar.    Waer  ouch,  dar 
die  vier  an  dehainer  der  vorgenanten  sache  zwaieten,  so 
haben  wir  von  baiden  tailen  erchoren  ze  aeinem  gemainem 
übermanne  den  edeln  man  G5tfriden  von  Bravnekke  vnd 
haben  dem  den  gewalt  gegeben,  daz  swelhem  taile  er  ge- 
stet, daz  daz  mäht,  reht  vnd  ffir  gainch  habe.  Vnd  swas  die 
vorgenanten  vier  f&r  in  bringen,  daz  sol  er  verriht  haben 
in  einem  manode  dar  nach,  daz  ez  f&r  in  gebraht  wirt. 
Waer  ouch,  daz  der  vorgenant  von  Bravnekke  abgienge,  des 
got  niht  gebe,  so  svln  die  vier  einen  andern  ^berman 
nemen  vnd  geben   in   aeinem   manode  vnd   zwaieten  si 
dar  an,  daz  svln  si  für  vns  vnd  für  vnsern  vorgenanten 
herren  den  ertzbischof  bringen  vnd  svln  wir  von  baeiden 
taeilen  oder  vnser  vitzt^m,    dar  nach  vnd  ez  vns  oder 
vnsern  vitzet&men   gechfndet  wirt,   in   aeinem  manode 
aeinen    andern    ^berman  geben.     Waer   auch,    daz   der 
vorgesprochen  vierr  aeiner  abgienge,  daz  got  niht  welle, 
oder  ob  wir  ir  dehainen  mit  willen  verwandeln  wellen, 
so   sfln   wir  oder  vnser   vitzetfim    in  viertzehen  tagen 
dar  nach  seinen  andern  an  desselben  stat  geben.     Wir 
wellen  ouch,  daz  dieselben  vier  vnd  der  ^berman,  oder 
die  an  ir  stat  genomen  werdent,    geloben   mit  triwen 
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ynd  ftweren  ze  den  heiligen,  daz  si  die  vorgenanten 
saehe  verrihten,  als  vor  geschriben  stet»  an  allerlaie 
arge  list.  Waer  auch,  daz  von  baeiden  tailen  vnser 
laevte  ieman  zv  dem  andern  varen  wolde  in  sein  stat 
oder  in  sein  burch,  den  mach  der  ander  in  nemen 
also,  daz  im  doch  der  herre,  dar  zv  er  vert,  niht  be* 
holfea  sol  sein  dehaeines  alten  chrieges,  der  sich  ge- 
haben hat,  6  daz  er  zv  im  gevaren  ist,  wider  des  an- 
dern Iseute.  £z  sol  auch  dev  vorgeschriben  rede,  tail- 
vDge  vnd  beschseidenhait^  die  die  vorgenanten  vier  oder 
der  fberman  nach  dem  gewalt,  vnd  in  gegeben  ist, 
vnder  vns  gemachent,  staete  vnd  veste  beleiben  biz  an 
vnsers  ^genanten  herren  ertzbischofes  Gerhartes  ende, 
vnd  svln  die  alten  chriege  vnd  anspräche,  die  vor  vn- 
sers vorgenanten  herren,  hern  Gerhart  ertzbischofes  ze 
Maintze^  vnd  vnsern  vordem  auf  gestanden  sint,  rfien 
vnd  stille  ligen  an  anspräche,  vnd  baeiden  tailen  an 
schaden  an  ir  rehte,  auch  biz  an  sein  ende.  Wir 
wellen  auch,  daz  vnser  vitzet&m  von  baeiden  seitten,  die 
nv  sint  oder  noch  werdent,  geloben  mit  triwen  vnd 
sweren  ze  den  heiligen,  daz  si  vnser  vorgeschriben  saatze 
stet  halten  vnd  volbringen,  als  verre  ez  an  in  geligen 
mfge.  Wir  geloben  auch  vnd  gehaizzen  f&r  vns  vnd 
vnsern  vorgenanten  bruder  mit  gfiten  triwen  in  aeides 
weise  alle  die  vorgeschriben  rede  vnd  forme  stet  vnd 
vnzerbrochen  an  arge  liste  behalten.  Vnd  waer,  daz 
der  vnsern  dehaeiner,  swaz  die  vier  gesprechent  oder 
der  fberman  nach  minne  oder  nach  dem  rehten  niht 
behalten  oder  laisten  wolde,  so  svln  wir  vnserm  vor- 
genanten herren  von  Maintze  vnd  den  sinen  beholfen 
sein  auf  denselben  als  lange,  vntz  daz  er  gehorsam 
werde,  vnd  sol  vns  vnser  herre  der  ertzbischofe  gegen 
den  sinen  dasselbe  her  wider  tfin.  Daz  dise  sache 
alle,  die  vor  geschriben  sint,  staet  beleiben,  geben  wir 
disen  brief  versigelt  mit  vnserm  insigel.  Vnd  ist  daz 
qa«u«B  VI.  9 
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geschehen  bei  Mosüy^)   do    man    von  Christes    geb&rle 
zaite  driv  zehen  hvndert  iar,  an  sand  Mychels  abent/) 


219.  Der  ErzbUohof  Dietrioh  ?on  Trier  seUiesst  mit  denSn- 

bisehöfon  ?oii  Köln  ud  lains  ud  dem  Herzog  Rndolf  ein 

Sohntzbftndniss. 

Heimbach  am  14.  Oktober  1300. 

Nos  Düherus  dei  gratia  Treuirorum  archiepiscopus, 
notum  facimus  vniuersis  presentium  inspectoribys»  qiiod 
nos  cum  venerabilibus  in  Christo  patribus,  dominis  Wtch" 
bcädo  coloniensif  Gerardo  moguntino  archiepiscopis ,  nee 
non  cum  illustri  principe  Rodolfo  comite  palatino  Rmi^ 
duce  Bauwarte  conprincipibus  nostris  pro  conseruatione 
honoris,  Status,  libertatum,  priuilegiorum,  possessionum 
et  bonorum  nostrorum  ac  aliorum  iurium  nostromm 
quorumcumque  et  principum  eorundem  in  specialis  ami- 
cicie,  confederationis  et  mutui  adjutorii  de  nostrorum 
fidelium  consilio  conuenimus  vnionem  ita  videlicet,  quod 
nos  conprincipibus  nostris  predictis  contra  magnificum 
virum  Albertumt  ducem  AtAStrie,  qui  nunc  rex  dicitur 
Teutonief  et  ipsi  vice  versa  nobis  contra  nostros  iniuria- 
tores,  bonorum  et  iurium  nostrorum  inuasores  astabi- 
mus  et  mutuis  auxiliis  nos  ad  invicem,  quoad  vixerimus, 
iuuabimus  posse  nostro  potenter  et  patenter  absque  dolo, 
quandocumque  nos  ipsos,  et  ipsi  nos  super  hiis  duxer- 
imus  reqnirendos.  Que  omnia  et  singula  nos  et  dicti 
principes  promisimus  et  promittimus  per  presentes  fide 
prestita  interposito  iuramento ,  antepositis  et  tactis 
sacrosanctis,  inuiolabiliter  obseruare.  In  cuius  rei  tes- 
timoninm  presentes  litteras  conscribi  et  nostri  sigilli 
munimine    fecimus    roborari.     Actum    et    datum    apud 

1)  Moosach  bei  Mönchen. 

*)  Das  Siegel  fehlt. 

Abdruck  in:  Würdlwein  dipl.  Mogunt.  I,  88. 


%.  Januar  1309.  131 

Hiffmbßckf  feria  sexta  proxtma  ante  festum  beati  Galli 
confeMorU,  anno  domini  MGCG/) 


220.  Ue  Herxoge  Rudolf  lud  Ludwig  geloben,  ?on  den  Edlen, 

weleke  ftnen  eine  Tielistener  bewilliget,  keine  Steuer  fflro- 

hin  n  erbeben. 

Scbnaitbach  am  2.  Januar  1302. 

Wir  Ruedolf  vnd  Ludwig^)  voo  gots  gnaden  pfal- 
lentzgrafen  bei  Rein  vnd  hertzogen  in  Bayrn  veriehen 
an  diesen  brief  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  vnsern  lieben  ge- 
trewen  grafen,  freyen,  dienstläwten  und  allen  edeln 
die  in  vnserm  vitztum  ambt  hie  dishalb  der  Tunawe^) 
gesezen  sind  vnd  auch  in  vnserm  müterleichen  lannd 
wonend,  die  vns  ze  disen  zeiten  durch  ir  trewen  willen 
mit  ainer  gemainer  viechstewr^^j  die  si  vns  erlaubt 
habend,  willicklich  vnd  gütlich  ze  nemen  von  iren 
liwtten  ze  hilf  an  der  schuld,  die  wir  geltten  sQllen, 
geholffen  habent,  gelobt  haben  vnd  auch  lobent  in  aides 


*)  Aus  dem  k.  geh.  Staatsarchiv. 

Das  Siegel  ist  stark  verletzt. 

Abdruck  in :  [Scheidt]  Bibliolheca  historica  Goettingensis 
I,  pag.  222;  den  Gegenbrief  des  Herzogs  Rudolf  siehe  in 
Lacomblet  (Jrkundenbuch  II,  S.  624. 

1)  Hier  erscheint  Ludwig  zum  ersten  Male  als  selbst- 
sCflttdig  neben  seinem  Bruder  Rudolf  handelnd,  während  ihn 
dieser  noch  in  einer  Urkunde  vom  31.  Dez.  1301  (Mon. 
Boie.  XVIII,  89)  als  Vormund  vertrat.  Nimmt  man  an, 
dass  er  mit  dem  20.  Lebensjahre  regierungsfähig  geworden, 
eine  Annahme,  welche  sich  auf  die  vorhandenen  Urkunden 
gründet,    so  wäre   er  am  1.  oder  2.  Januar  1282  geboren. 

2)  Der  Copist  schrieb  anfänglich  ^Iser^ ,  durchstrich 
jedoch  dieses  Wort  wieder. 

3)  Diess  ist  die  erste  von  den  Landesedlen  den  Her- 
zogen verwilligte  Steuer. 

9* 
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weise,  daz  wir  vnd  f  nser  erben,  die  weil  vnd  wir  leben, 
furbaz  kain  gemain  st^r  an  ir  lewt  vnd  gut  mQten  vnd 
suchen  stillen^)  vnd  an  ir  erben.  War  aber  daz  wir 
vnns  gen  vnns  saelben,  in  vnd  ir  erben  vergäzzen,  das 
got  verpiete,  vnd  sin  gemsein  stettr  an  si  vordertteDf 
vnd  si  der  steür  nöten  wollten  ze  geben  wider  ir  willen, 
so  haben  wir  getan  wider  vnser  trewe  an  in,  vnd  ist 
dauon  fnser  gut  wille  vnd  gunst  da  pei,  daz  si^)  sich 
dez  ieczo  miteinander  verainet  habent  vnd  auch  ge- 
sworn,  daz  si  vnns  chain  gemain  stewr  fürbaz  geben. 
Vnd  wer  die  vorgenanten  vnser  getrewn  dez  beschir-* 
met  vor  vnns  vnd  in  sein  hilffet,  daz  si  vnd  ir  erben 
vns  nicht  fQrbaz  chain  gemaine  stwr  geben,  der  sol 
daran  wider  vns  nicht  haben  getan.  Daz  och  disiv  sache 
also  stat  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  geben  wir  ze  vr* 
chund  disen  brief  mit  vnnserm  innsigl,  vnd  ich  vorgenanter 
Ludwig,  wann  ich  aigens  insigels  nicht  han,  an  ge- 
hilfe  vnserer  lieben  frawen  vnd  müter  frawen  Maech^ 
tüten  und  frawen  MaechttUen  mein  vorgesprochen  her* 
tzogen  Rudolfs  hausfrawen  insigel  versigelten  vnd  ge- 
uestent.  Der  geben  ist  ze  Snaitpach  nach  Christi  ge- 
pürt  drewzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  andern  iar, 
dez  naechsten  eritages  vor  dem  paerchtentag.*) 


1)  Die  Herzoge  aDerkennen  hiemit,  dass  sie  von  Rechts- 
wegen keinerlei  geraeine  Steuer  fordern  konnten. 

2)  „Si^  fehlt  in  der  Handschria. 

*)  Nach  einer  Abschrift  im  Archive  der  Stadt  München. 

Abdruck  nach  einer  jüngeren  Abschrift  in:  Bergman, 
Geschichte  der  Stadt  München  Nr.  XLV;  Lerchenfeld,  altb. 
Freibriefe  S.  CXXIX. 
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22L  Der  Burggraf  Hailman  zu  Starkenberg,  Amtmann  des 

Enatiftes  lainz  kommt  mit  Gotfrid  dem  Panier,  Schreiber 

der  Henoge  Rndolf  nnd  Lndwig,  flberein  Ober  gegenseitige 

Amtimng  nnd  Hilfeleistnng. 

Heidelberg  am  28.  August  1305. 

Ich  Haäman  der  burchgrafe  ze  Starkenberch^)  er- 
chenne  mich  an  disem  brif,  daz  ich  gelvbd  getan  han 
hern  Gotfrid  dem  Pauler  ^  schriber  hern  Rudolfes  vnd 
hern  Ludwiges^  der  edeln  ptalntzgrafen  ze  Rxn  vnd  her- 
tzogn  in  Bairn  an  dem  Am,  vnd  er  mir  her  wider, 
also  lang  vnd  ich  amptman  hin  des  Stiftes  von  MaintZy 
vnd  er  amptman  ist  minr  vorgenanten  herren  von  Balrn, 
vnverzigen  vnserr  herren  rehtes  von  baiden  siten.  Were 
auch,  daz  wir  bet  nemen  in  dem  land  oder  gvlt  von 
den  levten,  daz  sollen  wir  tvn  mit  gemainem  rat,  nith 
sunder,  ainr  als  der  ander.  Vnd  me,  wolt  iman  in 
aintwederm  land  ane  geriht  vnd  vnerclagts  dinges  ith 
nemen  oder  schaden  tvn,  ich  sol  im  vnd  er  mir  mit 
aller  vnserr  herren  mäht  beholfen  sin.  Me  sprich  ich: 
laufet  chain  vflavf  in  vnserr  herren  land  vf,  fvnf  ritter, 
di  dar  vber  gechorn  sint,  her  Gutelman  von  Winnhaimj 
her  Sygel  von  Benshaim,  her  Wipreht  von  IVinnhatm, 
her  Arnoh  Grkzer  vnd  her  Syfrit  Pavai  der  ivnge, 
soUent  dar  vber  sprechen,  daz  man  ez  widertv  in  ainem 
mand.  Geschehe  des  nith,  tet  der  ander  dar  gain  ith, 
der  het  sine  gelvbd  nith  gebrochen.  Me  sprich  ich: 
geschehe  ez  minr  vorgenanten  herren  von  Bairn  levten 
noth,  so  sol  ich  si  hvsen  vnd  halten  vITe  daz  reht. 
Daz  selb  sol  er  mins  herren  levten  von  Maintz  her 
wider  tvn.  Dise  gelvbd  sol  stet  sin  zwischen  mir  vnd 
im  vf  ainen  chvnftigen  bischolf.  Chom  aber  er  6  von 
sinem  ampt,  oder  ich  von  minem  ampt,  so  ist  auch 
div    gelvbd    entzwai.     In   dirr   gelvbd   nemen   wir    bed 

1)  Starkenburg,  Burgruine  an  der  Bergslrasse,  wovon 
die  heutige  grossherzoglich  hessische  Provinz  ihren  Namen  trägt. 
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vz  daz  ^)  rieh,  daz  ist  ain  chvnich,  vnd  nim  ich  beson- 
der vz  den  von  Brwbercli.^)  Vnd  als  ich  vor  geschriben 
han,  nemen  wir  bet  in  der  aptai,  di  sollen  wir  ge- 
mainlich  nemen.  Ynser  chainr  sol  auch  helfen  wider 
des  andern  herren  burchman.  Vber  dise  vorwort  gib 
ich  disen  brif  mit  minem  insigel  besigelt.  Der  brif 
ist  gegeben  ze  Hatdelberchf  da  man  zalt  von  vnsers 
herren  gebvrt  drivzehen  hvndert  iar,  in  dem  fviiften 
iar»  an   sant   Augvstins  tag.*) 


Theilimg  der  Terlassensehaft  des  Orafen  Gebhart  ton 
Hirschberg  zwischen  dem  Bischöfe  Johann  ?on  KichsUdt  ond 
den  Herzogen  Rndolf  und  Ludwig. 

Gaimershaim  am  19.  Oktober  1805. 

In  goles  namen  amen.  Wir  Rvdolf  vnd  Lvdwich 
von  gotes  genaden  phalnlzgrauen  von  dem  Rein  vnd  her- 
tzogen  ze  Beyrn  veriehen  vnd  tin  ch^nt  allen  den»  di 
disen  brief  sehent  oder  h&ren(  lesen  ^  daz  wir  vmb  aUe 
anspräche,  die  wir  helen  gen  vnserm  herren  hern  Johans 
byschof  zeEysteten  vnd  sinem  goteshaus  vmbe  di  nidern 
burch  ze  Hyrsperch  vnd  swaz  darzi  gehört,  gfit  vnd 
ImUf  edel  vnd  vnedel^  vnd  auch  vmbe  etüichiv  andrev  gvt, 
vogtay,  dorfgeriht,  teuern,  höüzr  vnd  wiltpan,  di  vnser 
über  &heim  selige  Graf  Gebhart  von  Hyrsperch  lazzen 
hat»  di  wir  iahen,  daz  si  vns  zv  der  grafschefl  ledig 
wcern  worden  vnd  ouch  von  der  magscheft,  ak  er  vns  ge- 
bvnden  wazj   di  wir  toonten   pilleich  ze  erben»    vnd  da 


1)  ^dar^  im  Originale. 

2)  Breuberg  im  Grossherzogthume  Hessen.     Es  ist  hier 
wahrscheinlich  Seifrit  gemeint. 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Das  Siegel  führt  die  Umschrift:    ^S.  Heinrici   militis  de 

Bomi m^  d.  i.  wie  aus  dem  Wappenschilde  hervorgeht, 

Bomirsheim,  eine  hessische,  auch  von  Fulda  Lehen  tragende 
Familie. 
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wider  der  vorgenant  bischof  lach  f&r  sich,  ffir  sein  ca- 
pitel  vnd  ßr  etüichiv  cldsler,  die  er  von  reht  versprechen 
sokf  daz  im  derselben  gvt  etlichiv  vnser  vorgenanter  öheim 
van  Hyrzperch  gegeben  vnd  gemäht  het  bi  sinem  leb- 
entigem  leibe  vnd  ouch  etlichiu  wem  im  ledich  wor- 
den» di  er  ze  lehen  hei  von  sinem  goleshaus^  vnd  het  auch 
shmUchiv  selbe  ledich  lazzen  durch  siner  sele  wiln.  Der 
ansprach  aller  gieng  wir  itwederthalben  mit  gemainem 
rat  ouf  syben  erber  ritter,  von  vnserm  tail  auf  Heinrich 
von  Seveld^  Hadmam  von  Laber  vnd  Bertolt  von  Rbchn 
Unge^  V  dawider  der  vorgenant  bischof  nam  Rudigern  von 
Diltenhouen  burger  ze  Werdenuels ,  2)  Ludwigen  von 
Eybe,^)  Seifriden  von  Mörnsheim"^)  vnd  mit  gemainer  gvnst 
namen  wir  beidenlhalben  Heinrich  den  marschalich  von 
Pappenheim  ze  einem  übermanne  also,  daz  di  syben 
vber  di  selben  sache  nah  sogetaner  weisunge  vnde  war- 
haitf  di  der  vorgeschriben  bischof  fhrpingen  moht,  ein  ge- 
mains  vrid  vnverzogies  reht  sprechen  sollen.  Vor  den- 
selben siben  hat  der  vorgenant  bischof  f&r  sich  vnd 
f&r  sinev  goteshfiser  mit  hantveslen  vnd  mit  erbern  leb- 
entigen  gezevgen  sines  rehtes  als  verre  gewisety  daz  er 
mit  geriht  vnd  mit  rehter  ^rtail  behabt  hat  elliv  an- 
spraechigiu  gät,  die  hernach  geschriben  Stent  vnd  alle 
di  vogtay,  als  si  der  vorgenant  vnser  öheim  herpraht  hat. 
Vnd  von  den  gvten  ist  des  ersten  ouzgenomen  vnser  gra^ 
schafif  di  vns  ledich  ist  worden  mit  dem  lantgeriht  vnd 
mit  allem  dem  reht,  daz  darz^  gebärt  vnd  swelichiv 
reht  div  grafschaft  haben  so/,  der  sol  man  vrogen  an 
der  lantschranne  in  der  grafschaft  ^    vnd  ist  auch  ouz  ge^ 


1)  RehliDgen  im  Ldg.  Pappenheim. 

2)  Werofels,    Dorf  mit  altem  Schlosse,   Ldg.  Pleinfeld, 
Kreis  Mittelfranken. 

3)  Eyb  im  Ldg.  Ansbach,  Stammhaus  der  Edlen  dieses 
Namens. 

4)  Möresheim,  Markt,  Ldg.  Eichstädt. 
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lazzen  div  vogtay  ze  Tolienstain^)  fber  des  closters  gut 
ze  Pergen.  Des  ersten  hat  der  vorgenant  bischof  behabl 
die  nidem  bArch  ze  Hirzperch,  levt,  gft  vnd  geribt, 
als  si  bernab  genennet  sint,  daz  boltz  ze  dem  H&hen- 
reyn,  den  marcbt  ze  Peilengriez,^)  daz  dorf  ze  Werde^f) 
Gbregling^)  mit  dem  p&rebstal  vnd  laeut,  gut  vnd  geriht 
vnd  swaz  darzv  gehdrt,  PaufaAotien,®j  Imfridedorfen ^^^) 
Ahusen,^^)  Pfr6umdorf,^^)  Hotoesteten,^^)  Wisetüumen,^^) 
den  Hattenhof,^^)  Ilerrensperch,^^)  Leuthartshoven^'^)  s^m- 
licb  levt,  Fridbrebtsbouen,^«)  bslerberg,^^)  Riblingen,^^) 
Ydungesdorf,^^  RtUharteshouen,^^)  Griezpach^^)  b%  Perich^ 


5)  Dollnstein,  Markt  im  Ldg.  Eichstädt,  woyod  sich  die 
Grafen  von  Hirschberg  häufig  zubenannten. 

6)  Beiingries,   Stadt  an  der  AltmQhl,  Landgerichts-Sitz. 

7)  Kottingwörth,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beiingries. 

8)  Kregling,  Grögling,  in  der  Pfarrei  Kottingwörth,  wo- 
von sich  die  Grafen  häufig  zubenannten. 

9)  Paulushofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beiingries. 

10)  Irfersdorf,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

11)  Rirch-Anhausen,  Pfarrdorf,  und  Bad-Anbausen,  beide 
im  Ldg.  Kipfenberg. 

12)  Pfraundorf ,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Kirchanhausen. 

13)  Hofstetten,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

14)  Wiesenhofen,  Kirchdorf,  Ldg.  Beiingries. 

15)  Hattenhof,  Dorf,  Ldg.  Eilingen. 

16)  Herrnsberg,    Dorf  zur   Pfarrei    Greding,    Landger. 
Beiingries. 

17)  LitterzboCen ,    Kirchdorf    zur   Pfarrei   Plankstetten, 
Ldg.  Beiingries. 

18)  Fribertzhofen ,    Kirchdorf  an  der  Sulz,    zur  Pfarrei 
Plankstetten,  Ldg.  Beiingries. 

19)  Oesterberg,    Kirchdorf  zur   Pfarrei   Ober  -  Massing, 
Ldg.  Beiingries. 

20)  Rübling,    Weiler  zur  Pfarrei  Burggriesbach ,   Ldg. 


21)  Jettingsdorfy    Dorf  zur  Pfarrei  Berching,    Landger. 
Beiingries. 

22)  Ruderzhofen,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Berching. 

23)  Burggriesbacby  Pfarrdorf,  Ldg.  Beiingries. 
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mg,  Erispaeh,^^)  Berchmen.^^)  V6rtchem^^)  an  der  Swarz- 
ach ,  Soltzcbirchen , ^  ^)  Oberndorf , ^8)  Wimarshw^en , ^^) 
Eniirichsdorf,^^)  Walinstorf,3tj  Sweikersdorf,^2j  FranAen- 
dorf,  Oberndorf,^^)  Cheuenht>l,^^)  ReytenMch,^^)  bmingen^^) 
MiuMorf,^'^)  Locdorf,  McUicherstelen,'^^),  Heinsperch,^^),  Öe- 
«Ärmgeo,^«)  österdorf,  Tegningen,^!)  Celle, ^2)  Vogel- 
to/,*3)  AfUhalmsdarf,^^)  Satlern,  Eylungsdorf,*^)  Alten- 
celle,*6)  Niwencell,47)  Eschmtnbuch ,^^)  Chirichbuch ,^^) 
B&«f,ßO)  Zani^^)  mit  dem  bvrchstal,  Torndorf,^^)  Prunne^^)^ 


24)  Erasbacb,  Kirchdorf,  Ldg.  Beilngries. 

25)  Gross-Berghausen,  Kirchdorf,  Ldg.  Beilngries. 

26)  Forcbbeim,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

27)  Sulzkircben,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

28)  Oberndorf,  Dorf  zur  Pfarrei  Kevenhüll,  Ldg.  Beilngries. 

29)  Winterzbofen,  Dorf,  und  30)  Ernersdorf,  Kirchdorf 
zar  Pfarrei  Berching,  Ldg.  Beilngries. 

31)  Walnsdorf,  Kirchdorf,  und  32)  Schweigersdorf,  Dorf 
zur  PCflirrei  Planksletten,  Ldg.  Beilngries. 

33)  Oberndorf,  Dorf  zur  Pfarrei  Keyenbüll,  Ldg.  Beilngries. 

34)  Kevenhüll,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

35)  Raitenbuch ,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Oening ,  Ldg. 
Beilngries. 

36)  Oening,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

37—39)  Mittidorf,  Weiler,  Mallerstetten,  Kirchdorf,  zur 
P&rrei  Heinsberg,  Ldg.  Riedenburg,  Kreis  Oberpfalz. 

40)  und  41)  Ottmaring,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Töging, 
Ldg.  Beilngries. 

42)  Zell,  Pfarrdorf,  Ldg.  Riedenburg. 

43)  Vogelthal,  Dorf  zur  Pfarrei  Kottingwörth ,  Ldg. 
Beilngries. 

44)  und  45)  Amtmansdorf,  Kirchdorf,  und  Eglo&dorf, 
Kirchdorf  zur  Pfarrei  Paulushofen,  Ldg.  Beilngries. 

46)  Altenzell,  Dorf  zur  Pfarrei  Schambach,  Ldg.  Kipfenb. 
4^  Neuzeit,  Weiler  zur  Pfarrei  Jahrsdorf,  Ldg.  Beilngries. 
48)  und  49)  Aschbuch,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Kirchbuch, 
Ldg.  Beilngries. 

50)  Bitz,  Kirbdorf  zur  Pfarrei  Dörndorf,  Ldg.  Beilngries. 

51)  Zandt,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Denkendorf,  Ldg. 
Kipfenberg. 

52)  DOmdorf,  Püsirrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

53)  Pninn,  Dorf  zur  Pfarrei  Appertshofen,  Ldg.  Kipfenberg. 
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Tmchmdhrf,^^)  Obern^nendorf,^^)  NidernemendorP^)  mit 
dem  bArcbstal,  CAratzhausen^^)  di  mule,  Nidermezzin- 
gen^®)  vnd  Slammheim.  ^^)  In  dm  vargenantm  dbrftm 
allen  hat  derselbe  büchof  behabt  leut^  gut  vnd  geriht  mü 
allem  rebt  an  daz  lantgeribt.  Darnab  so  bat  er  be- 
babt  in  dem  ampt  ze  Eysteten  di  dorfer,  di  heraah 
geschriben  stnt,  vnd  ouch  di  dorfgeriht  Phaldorff^^)  Hir-^ 
weinsteten^^^)  Erchenbrechtshouen,^^)  WachenzeHe^^^)  PoUen- 
uelde  ,®^J  Salhaeb  ,6^)  Guntbartesbul ,  Wolfkerscelle  i^^) 
Sappenuelde,^'')  ze  dem  Rode,^^)  Scbernuelde,^®)  öhsen- 
ueMe,'ö)  Pysenhart,'^ ^)  Meyknhaven,''^)  Nidernmecheniach^''^) 


54)  Denkendorf,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

55)  Ober  -  Emendorf ,    Dorf  zur    Pfarrei   IrlabQl,    Ldg. 
Kipfenberg. 

56)  Unier -Emendorf,    Kirchdorf   zur   Pfarrei   Kircban- 
hausen,  Ldg.  Kipfenberg. 

57)  Kratzmühle,  Mühle  zur  Pfarrei  Kirchanhausen. 

58)  Unter-Massing,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

59)  Stammham,  Kirchdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

60)  Pfahldorf,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

61)  Hirnstetten.    Kirchdorf  zur    Pfarrei  Altdorf,    Ldg. 
Kipfenberg. 

63)  Erkertshofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 

63)  Wacbenzell,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eicbstädt. 

64)  Polinfeld,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

65)  Sallach,  Dorf,  und  66)  Wolkerszell,  Dorf  zur  Pfarrei 
Ruppertsbuch,  Ldg.  Eichstädt. 

67)  Sappenfeld,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Obereichstädt,  Ldg. 
Eicbstädt. 

68)  Bubenroth,  Einödmüble  zur  Pfarrei  Dollnstein,  Ldg. 
Eicbstädt. 

69)  Scbernfeld,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Obereichstädt,  Ldg. 
Eichstädt. 

70)  Ochsenfeld,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt 

71)  Biesenhard,    Filialkirchdorf  zur  Pfarrei  Ocbsenfeld. 

72)  Meilnhofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt 

73)  Unter-Möckenlobe ,    Einöde  zur  Pfarrei  Mömsheim, 
Ldg.  Eichstädt. 
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Obemmeehmheh,''^)  Adehlach,''^)  Brvl^'f^)  Wippenuelde,'''') 
PfttenneldeJ^)  Taoberaelde,''®)  Wolkershouen,®^)  Bus- 
sensheim,^^)  PibArcb,®^)  Gereut,®^)  Eytensheim,®*)  Liu- 
poItesAofi«!,«^)  Müichtd,^^)  Wetzsteten^^y  Emichencelle,^^) 
Pmbmuelde,^^)  WaUmhoueny^^)  bttingen,^^)  Tungesdorf,^^) 
Pg^ch,^^)  Dipoltescelie,  GuDdoUingeD,^^)  Phalspeunt,^^) 
Ysenprunne,®^)  Ynnichingen,^')  Pemuelde,ööj  Phuntzen,^^) 
Egweil,ioo)  At/ent?e/de,i0V  Vnderstal,'^^^)  Prchmsheim^^o^) 


7&)  BfOckenlohe,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichsiädt. 

75)  Adelschlag,  Filialkirchdorf;  76)  Prühlhof,  Einöde, 
und  77)  Witienfeld,  Einöde  zur  Pfarrei  Möckenlohe,  Ldg. 
Eichstädt 

78)  Pietenfeld,  Pfarrdorf.  Ldg.  Eichstädt. 

79)  Tauberfeld,  Kirchdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

80)  Woikertshofen,  Kirchdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

81)  Buxheim,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

8ä)  Biberg ,  Kirchdorf,  und  83)  Kreuth ,  Kirchdorf  zur 
Pfarrei  Schelldorf. 

84)  Eitensheim,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

85)  Lippertshofen,  Kirchdorf,  und  86)  MQhlthal,  Einöde 
zur  Pfarrei  HiCzhofen,  Ldg.  Eichstädt. 

87)  Wettstetten,  Pfarrdorf,  Ldg.  IngoIsUdt. 

88)  Echenzell,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Wettstetten. 

89)  Baumfeld,  Einöde  zur  Pfarrei  Hitzhofen,  Ldg.  Eichstädt. 

90)  Abgegangener  Weiler  bei  Hofstetten,  östlich  von 
Eichstädt. 

91)  Etting,  PÜBirrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

93)  Dunsdorf,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Schelldorf. 

93)  Biburg,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Raitenbuch,  Ldg.Greding. 

94)  GungoJding,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

95)  Pfalzpaint,  Kirchdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

96)  Isenbrunn,  Weiler  zur  Pfarrei  Gungolding. 

97)  Inching,  Kirchdorf,  Ldg.  Eichstädt. 
9^  Böhmfeld,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

99)  Pfunz,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Pietenfeld,  Ldg.  Eichstädt. 

100)  Egweil,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

101)  Attenfeld,  Filialkirche  zur  Pfarrei  Egweil. 
103)  Unterstall,  Pfarrdorf,  Ldg.  Neuburg  a/D. 

103)  Irgertsheim,    Dorf   zur   Pfarrei    Pettenhofen,    Ldg. 
Ingolstadt 


UO  19.  Oktober  1305. 

Betienhoum,^^^)  Mvlhausen^^^)  vnd  datz  Lentingm^^^)  daz 
geriht  halbs^  Aevrnwaneh,^^'')  Heunpach  ^o®)  mul,  hof 
vnd  geriht,  Greuenperch , ^^9)  2^ei  Morspach,*^^^  6m- 
singen,iii)  Mantlach,ii2)  Phrdweuelde,^^^)  Ezelperge,^^"^) 
HwUenhouen ,  ^ ^^)  Schvltheytzendorfy  ^ ^^)  Rutmarsperg , ^ ^^ 
Lintmy^^^)  Hebtngm,^^^)  Wetzmhoum,^^^)  den  phalntz- 
bof  ze  Eysteten  vnd  des  grauen  hof  bi  der  pharre. 
Dev  g&t  elliu  hat  der  vorgenant  bischof  behabt  in  allem 
dem  rehly  als  si  vmer  bheim  herbrahl  het^  an  daz  lant" 
geriht  y  als  vorgeschriben  ist.  Er  bat  oucb  bebabt  den 
wiltpan  ouf  des  bischofs  varst,  ouf  dem  gehay  bis  an 
den  Peig5mAar^  von  dem  Beichsenhart  biz  ouf  den  Langenr- 
griezj  von  dem  Langengriez  biz  ouf  den  /tamensperch, 
von  dem  Ramensperg  biz  ouf  daz  aychech  bi  Nazzen- 
uels;^^^)  von  dem  ayhach  biz  an  den  Uohenperg  vniz  ouf 
Phhntzenervorsl  ^  von  dem  Phvntznervorst  vntz  ouf  daz 
Salhach ;  von  dem  Salhach  vntz  ouf  daz  Berchtenayhach, 


104)  Pettenhofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  IngoIsUdt. 

105)  Mühlhausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

106)  Lenting,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

107)  Euerwang,  Kirchdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

108)  Heimbach,  Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

109)  Gräfenberg,  Kirchdorf,  Ldg.  Greding. 

110)  Morsbach,  Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 

111)  Emsing,  Pfarrdorf,  Ldg,  Greding. 

112)  Mantlach,  Dorf  zur  Pfarrei  Morsbach. 
118)  Pfraunfeld,  Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 

114)  Esseisberg,  Kirchdorf,  Ldg.  Greding. 

115)  Attenhofen,  Dorf,  Ldg.  Beilngries. 

116)  Schutzendorf,    Kirchdorf  zur  Pfarrei  Grosshebing, 
Ldg.  Greding. 

117)  Ruppmansberg ,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  St.  Gotthart 
in  Thalmässing,  Ldg.  Greding. 

118)  Linden,  Einöde  zur  Pfarrei  Heimbach.  Ldg.  Greding. 

119)  Gross-Hebing ,  Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 

120)  Weizenhofen,    Dorf   zur   Pfarrei   St.    Gotthart    in 
Thalmässing. 

121)  Nassenfeis,  Markt,  Ldg.  Eichstädt. 
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von  dem  Berehtenayhach  auf  den  Hohmrayti^  txm  dmn 
lUhenrayn  vf  den  GHenacker  mit  atten  den  zilen  vnd  ge- 
merchen,  di  darzf  geh6rent  vnd  da  entzmscheu  sint,  vnd 
als  vnser  öheim  mit  gewonbeit  vnd  mit  reht  herprahl 
hat.  Darzv  hat  er  behabt,  daz  eUiv  sinv  gut  vnd  des 
capiids  in  der  grafscheft  vrev  suln  sin  vnd  nieman  da 
ribten  sei,  denne  er  vnd  sin  amplut  an  diu  reht,  di 
auf  vnser  lantscranne  gehdrent.  Vnd  daz  der  vorgenant 
bischof  vnd  sinv  gotshiser  die  vorgeschriben  gfit  vnd  rebt 
furbaz  ewieblicben  mit  rueb  vnd  an  alle  anspracb  baben 
vnd  besitzen,  als  ez  davor  mit  schrifl  beschaiden  ist^  des 
veriech  wir  im  mit  disen  gegentocertigen  briefen,  den  wir 
ze  einem  offen  vrchunde  vnd  ze  einer  ewigen  ziuch- 
nazze  versigelt  baben  mit  vnser  beider  insigel.  Daz 
geschach  ze  Gaimersheim  ^^2)  ^nd  der  brief  wart  gegeben^ 
do  von  Christes  gebnrde  warn  tusent  iar,  drivbundert 
iar  vnd  darnab  in  dem  fnmftem  iar  an  dem  ncehsten 
tage  nach  sant  Lucas  tage*) 


122)  Gaimersbeim,  Markt,  Ldg.  logolstadt. 

*)  Von  dem  Original  sind  nur  mehr  zwei  Drittel  vorhanden, 
und  diese  zum  Tbeil  vermodert.  Dasselbe  wurde  durch 
eine  fast  gleichzeitige  und  beinahe  buchstäblich  genaue  Ab- 
schrift in  dem  Kitesten  eichstädtischen  Copialbuche  fol.  XXXIIII 
ergänzt,  und  diese  Ergänzung  im  Abdrucke  durch  Cursiv- 
Schrift  kenntlich  gemacht.  Es  ist  hievon  zwar  auch  eine 
vidimirte  Abschrift  aus  dem  XV.  Jahrhundert  vorhanden,  allein 
diese  ist  minder  genau,  indem  der  Schreiber  die  Schreib- 
formen seiner  Zeit  anwendete ,  und  die  Namen  der  Orte  so 
schrieb,  wie  sie  zu  seiner  Zeit  sich  gestaltet  hatten. 

Abdruck  in:  Falkenstein,  Cod.  dipl.  antiquitatum  nord- 
gaviensium,  inprimis  episcopatum  Aureatensem  sistens ;  p.  130, 
Nr.  CUV. 
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229.  Widflng,  Bischof  ?on  Bamberg,  betebat  die  Henog» 
Budolf  und  Ludwig  mit  HemaUi   BeiliigrieSi  Ambwg  ni 

Hittenu. 

Hambach  am  3.  Dezember  1306* 

Nos  (rater  Wluingus^)  dei  gracia  babeDbergensid 
episcopus  tenore  presencium  publice  recognoscimus  et 
constare  volumus  vniuersis,  quod  consideräntes  grata 
et  fidelia  seruicia,  que  magnifici  principes  domini  Au- 
dolfus  et  Ludwicm  illustres  comites  palatini  Amt,  Ances 
Batoarie,  nobis  et  ecclesie  nostre  exbibuerunt  edubereque 
poterunt  in  futurum,  bona,  videlicet  opidum  Hem&aur, 
necnon  totum  distrietum  Tangrindelj  ratisponensis  dio- 
cesis,  cum  hominibus  nobilibus  et  ignobilibus,  nemoribus, 
siluis,  pratis,  agris,  cultis  et  incultis,  pascuis,  yenatio- 
nibus,  piscationibus,  quesitis  et  inquirendis,  quocumque 
nomine  censeantur  et  omnibus  eorum  attinentiis  ac  yni- 
uersaliter  omnia,  vbicumque  iocorum  sita  fuerint,  que 
spectabilis  vir  Gebhardus  comes  de  Hirzberch  bone  me- 
morie  a  nobis  et  a  nostra  ecclesia  babenbergensi  in 
feodum  tenuit  et  possedit,  foro  dicto  Peilengriez^  necnon 
burchuta  seu  castrensi  custodia  in  Vibekke  exceptis,  que 
nobis  et  ecclesie  nostre  babenbergensi  specialiter  reser- 
uauimus  et  presentibus  reseruamus,  ipsis  ac  eoram  he- 
redibus  contulimus  et  in  hiis  scriptis  conferimus  ha- 
benda,  tenenda  et  possidenda  a  nobis  et  ecclesia  nostra 
in  perpetuum  titulo  feodali.  Gollationem  vero  seu 
infeodationem  opidi  Amberchf  aduocatie  bonorum  et  ho- 
minum  in  Nüenato  ac  bonorum,  que  quondam  Albertus 
LeiUzmannus  de  Lapide  a  nostra  ecclesia  in  feodum  te- 
nuit, cum  omnibus  eorum  attinentiis  secandutti  conti- 
nentiam  priuilegiorum  seu  instrumentorum  a  felicis  re- 
cordationis  domino  Berchtoldo  episcopo  ac  aliis  nostris 
predecessoribus  super  premissis  datorum,  ratam  et  gra- 

1)  Wulfing  von  Stubenberg  aus  Kärnthen^  Biscbof  vom 
Jahre  1305—1319. 
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tarn  habentes,  ipsam  approbamas  et  preseotibas  inno-* 
uamiis,  et  predictos  principes  ac  eorum  heredes  de  nouo 
hifeodamus  et  infeodauimus  de  eisdem.  Testes  huius 
sunt  dilecti  in  Christo  confratres  nostri,  Heinricus  de 
Tanne,  ^)  Conradus  de  Giech,^)  Vlricus  dictos  Vngnad, 
canonici  babenbergmses^  Fridricus  decanus  sancte  Marie 
in  Theurstat.  Nobiles  viri:  Conradus  de  Sluzzelberch 
et  Vlricas  lantgrauius  de  Leukenberch;  ministeriaies  no* 
stri:  Vhicus  de  Wisentaw,^)  Heinricus  de  Eghlfsteiny^) 
Heinricus  prepositus  Ilmunslrensis,  nobilis  vir  Hadmarus 
de  Laher^  Waltherus  pincerna  de  Reichenekke  ,^)  Hain- 
ricoa  et  Conradus  fratres  dicti  de  Erenuek,  Ditricus  et 
Heinricus  fratres  de  Wildmslein  et  qnam  plures  alii 
fidedigni.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  damus 
litteras  nostri  sigilli  munimine  roboratas.  Actum  et 
datum  in  campis  prope  Hannbach^)  anno  domini  M^CCC^V^, 
III.  non.  decembris/) 


224.  Die  lenoge  Rudolf  nid  Ludwig  bekennen,  ?on  der 
Stadt  Regensborg  die  Omen  schuldigen  tausend  Pftand  Pfen- 
ning erhalten  m  haben. 
Burglengenfeld  am  17.  August  1306. 

Nos  Rüdolfm  et  Lüdwicus  dei  gracia  comites  pa- 
latioi  Rmtf  duces  Bawarie^  tenore  presencium  profite- 
mor  et  scire  volumus  earum  auditores  vniuersos,  quod 
de  mille  Ubrarum  ratisponensis  monete»  in  quibus  nobis 


1)  Burgthann»  Ldg.  Altdorf. 

%)  Giecb,  Ldg.  Schesslitz,  Stammhaus  der  Grafen  v.  Giech. 

3)  Wiesenthau,  Ldg.  Forchbeim. 

4)  Egglofstein,  Ldg.  Gräfenberg. 

6)  Reicbenekk,  Stammhaus  der  Schenken  dieses  Namens, 
im  Ldg.  Hersbruck. 

6)  Habnbach,  Markt,  Ldg.  Vilseck. 

*)  Das  Siegel  hängt  an,   ist  jedoch  etwas  beschädiget. 
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discreti  viri  et  amici  dilecti  nostri  magister,  eonsules  et 
yniuersitas  ciuiam  ratispooeosium  extiterant  obtigati,^) 
sumus  plenarie  in  totum  ac  integraliter  expediti,  re- 
nuntiantes  omni  iuri  ac  actioni,  que  nobis  conpetiit  contra 
amicos  nostros  predictos  de  predictis  mille  libris  ratis- 
ponensium  denarioram,  ac  conpetere  videbatur  harum 
testimonio  litterarum.  In  cuius  rei  facte  euidenciam 
presentes  nostro  sigillo  secreto  roborauimos,  cum  maius 
nostrum  sigillum  absens  a  nobis  fuerit,  nee  sigilla  fra- 
tris  nostri  maius  et  minus  habere  potuerimus,  que  pro- 
mittimus  loco  et  tempore,  vt  nobis  mediantibus  appo- 
nantur.  presentibus,  omni  dubio  postposito  et  remoto. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexto,  prox- 
ima  quarta  feria  post  assumptionem  sancte  Sfarie  in 
LengmueU*) 


225.  Kfinig  Albrecht  flbertrlgt  einem  ScliiQdsgericbt  den  Ans- 
trag  des  Streites  iwischen  ihm  nnd  den  Herxogen  Rudolf 
nnd  Ludwig  wegen  des  HacUasses  des  Grafen  fiebhart  ?on 

Hirschberg. 

Wien  am  23.  Dezember  1306. 

Nos  Albertus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 
augustus.  Ad  vniuersorum  sacri  romani  imperii  fide- 
lium  notitiam  deducimus  per  presentes,  quod  cum  inter 
nos  ex  vna  et  illustres  Rudolfum  et  Ludewicum  fratres, 
comites  palatinos  /}ent,  duces  Dawarie^  principes  ac 
auunculos  nostros  ex  parte  altera  super  bonis,  per 
quondam  Gebbardum  comitem  de  Hirzperch  sine  here- 
dibus  decendentem,  relictis  et  tam  per  nos,  quam  per 
ipsos  duces  detentis,  verteretur  materia  questionis,  nos 
natiue   bonitatis    instinctu    ad   euitandam   discriminosos 


1)  Woher  dieses  Guthaben  rOhrt,  ist  nicht  bekannt 
*)  Das  kleine   dreieckige  Siegel   mit  dem  rechts   auf- 
steigenden Löwen  ist  im  Wesentlichen  gut  erhalten. 
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Utiom  et  discordiarum  strepitus,  amoris  discidiam  non 
sine  quadam  periculonim  formidine  parituros  pro  parte 
nostra  super  ipsa  dissensioDis  materia  in  strennuos  viros 
Gotfridam  de  Sluzzdberg  et  Sifridum  de  Kamerstetn,  ipsique 
duces  pro  parte  sna  in  nobilem  virum  Heinricum  de 
Sevelde  et  Heinricum  de  Mwr  tamqnam  in  arbitros,  quorum 
si  vnus  vel  duo  faaberi  non  poterunt,  alter  vel  alii 
per  partem  iilam,  que  ipsum  vel  ipsos  elegit,  sine 
fraude  8ubrogai)itur  vel  subrogabuntur  loco  sui,  nobili 
viro  Gunrado  de  Win^erch  pro  persona  media  as- 
sumptOy  conpromisimus  et  presentibus  eonpromittimus, 
de  Yoluntate  et  consensu  vnanimi  promittentes ,  quod 
quicquid  prefati  arbitri  cum  persona  media  vel  maior 
pars  eorum  inquisita  super  premissis  sollertius  veri- 
tate  per  testes  probationes  et  legittima  documenta  in- 
fra  hinc  et  festum  pasche  venturum  proxime  per  iura- 
menta  sua  super  hoc  prestanda  ordinauerint,  statuerint« 
diffiniuerint,  sententiauerint ,  pronunciauerint  seu  arbi- 
trati  foerint,  laudabimus,  omologabimus ,  ratum  inuio- 
labiliter  tenebimus  atque  firmum.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  litteras  scribi  et  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimus  communiri.  Datum  Wienne^  X®  ka- 
lendas  Januarii,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexto,  regni  vero  anno  nono/) 


226.  Die  Henoge  Rudolf  und  Ludwig  verkanfen  den  SUnden 
ihre  Uiixe  m  Iflnchen  und  n  Ingolstadt  gegen  eine  Tieh. 

Steuer. 

Manchen  am  12.  April  1307. 

Wir  Rudolf  vnd  Lodwich  von  gotes  gnaden  pfal- 
lentzgrafen  bi  dem  Rein,  hertzogen  ze  Baiern,  veriehen 
vnd  tfn  cbvnt  allen  den,    di   disen   brlf  ansebent  oder 


*)   Von    dem    an    einem    Pergamentstreifen    hangenden 
Majestats-Siegel  ist  nur  noch  ein  kleiner  Theil  übrig. 
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h^rent  lesen,  daz  wir  durch  gemeinen  fnim  vns  md 
vnserm  land  ze  Baiern  nach  vnsers  rates  rat  haben 
geben  vnd  verchaufte  vnser  mfnzze  ze  Mbnchen  vnd 
ze  Ingolslat  den  herren,  den  prelaten,  grafen,  vreien, 
dienstmannen,  rittern,  rittermaezzigen  mannen  auf  dem 
land  vnd  in  den  steten,  den  bürgern,  den  pavlaevten, 
den  steten  vnd  den  maercgten  vnd  f  ber  al  allem  vnserm 
land  ze  Baiern.  Dar  vmb  habent  vns  di  herren  vnd 
di  armen  Iseut  von  dem  land  gegeben  von  dem  roeze 
f&mftzehen  pfenning,  von  dem  ochsen  f?mftzehen,  von 
dem  rind  halbe  als  vil,  von  dem  swein  zwen,  von  dem 
chalbe  zwen,  von  dem  schaffe  zwen,  vnd  von  der  gaizze 
zwen  Pfenning,  an  swaz  an  der  vodern  vichstivr  aus- 
genomen  ist,  daz  sol  auch  an  der  vichstivr  ledich  sein 
vnd  niht  geben,  vnd  swaz  dez  vichs  vnder  einem  iar 
ist,  daz  geit  niht.  Vnd  div  stat  ze  Mvnchen  bat  vns 
gegeben  tausent  pfvnt  mancher  pfenning  von  irem  g&t 
vnd  von  ir  aigen  vich,  daz  gxntzlichen  ir  ist,  ez  sei 
in  der  stat  oder  auf  dem  land,  vnd  an  swelhem  vich 
si  teil  oder  gemein  habent,  daz  sol  dauzze  auf  dem 
land  geben,  vnd  swaz  vibes  ir  laeut  vnd  ir  hinder  saetzen 
dauzze  auf  dem  land  habent,  daz  sol  auch  dauzze  stiv- 
ren,  als  ander  vich  auf  dem  land.  Vnd  darnach  ha- 
bent vns  gegeben  di  stet  vnd  di  msercgte  in  vnserm 
land  ze  Baiern,  des  vns  wol  gen&get.  Vnd  swaz  man 
vns  vmb  di  vorgenanten  mfnzze  vnd  vmb  den  slag- 
schatz  hat  geheizzen,  dez  sein  wir  aller  ding  gsentz- 
lichen  an  alten  gebresten  gewert  vnd  verrichtet,  vnd 
s^len  di  pfenning,  di  man  nu  schierst  verni^t,  stst 
beleiben  vnd  gestendich  sein  bis  an  vnser  peder  tot, 
vnd  sol  man  vns  ze  slagschatze  von  der  march  sehs 
pfenning  geben  vnd  niht  mer.  Vnd  von  dem  selben 
slagschatze  vnd  von  der  m^nzze  s^len  wir  vnserm  herren 
dem  bischof  von  Freising  geben  iserichlichen  auf  sant 
Marteins  tach  dreizzich  pfvnt  mfncber  pfenning.  Ge- 
schaech  dez  nibt^    so  wellen  wir,   daz  vns  daz  an  vn- 
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Sern  aiden  nibt  r&r.  Man  sol  auch  di  pfenniug  siaben 
vdd  macben,  daz  der  auf  div  marck  g£e  an  zeben  ain- 
lef  scbilling,  vnd  daz  si  ze  dem  dritten  sten,  daz  zwai 
tau  Silber  sein  vnd  das  dritte  taii  chupfer.  Daz  aucb 
daz  alles,  als  vorschriben  ist,  stot  beleih  dl  zeit  vnd 
di  weil,  vnd  wir  leben  oder  Vnser  aintwederr  lebet, 
daz  haben  wir  gebeizzen  vnd  geloht  f^r  vns,  ffir  vnser 
erben  vud  f&r  alle  l»ut,  daz  wir  in  daz  alles  staet  be- 
halten an  gevserd  alle  vnser  leb  tag  mit  g&ten  trewen, 
dez  haben  wir  gesworn  vnd  wellen  auch  daz  gern . 
siSBt  haben.  Vnd  dar  ^ber  ze  vrchf  nd  haben  wir  disen 
brif  gegeben  mit  vusern  insigelen  gevestent.  Der  brif 
ist  geben  ze  München,  do  man  zalt  von  vnsers  herren 
gep&rt  dreutzehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem 
sibenten  lar  der  naehsten  mitichen  vor  sant  Tyburcii 
vnd  sant  Valeriani  tag/) 


227.  Kfinig  Albrecht  belehnt  die  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig 

Bit  Roseaberg,  Sulzbacb,  Werdenstein,  Pfaffenhofen,  Ammerthal 

und  Hirschau. 

Nürnberg  am  13.  Dezember  1307. 

Nos  Albertus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 
augustus,  ad  vniuersorum  sacri  romani  imperii  fidelium 
noticiam  publicam  volumus  peruenire,  quod  fructuosa 
et  grata  per  illustres  Rudolfum  et  Ludewicum  comites 
Palatinos  Reni^  duces  Bmoarie^  auunculos  et  principe« 
nostros  karissimos  nobis  hucusque  exhibita  et  gratiora 
nobis  et  imperio  inantea  exhibenda  obsequia  gratiosius 
attendentes  et  limpidius  iiituentes  eis  castrum  Ao^ember^^) 
cum  vniuersis  suis  pertinentiis  tam  in  bonis  quam  ho- 


^)  Die  beiden  gut  erhaltenen  Reitersiegel  hängen  an. 
Abdruck  in :    Bergman ,    Geschichte  von   München.    Ur- 
kunden, S.  38.     Lerchenfeld,  Freibriefe  S.  CXXX. 
1)  Rosenberg  in  der  Nähe  von  Sulzbacb. 
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minibus  ex  morte  quondam  Gebhardi  comitis  de  mrz" 
perch^  auunculi  nostri  dilecti,  nobis  yacans  et  imperio, 
qui  idem  castrum,  dum  vixit,  cum  suis  pertinentiis  pre- 
dictis  a  nobis  et  imperio  prefato  in  feodum  babuit  et 
possedit  feodali  titulo,  pro  se  et  eorum  beredibus  de 
liberalitate  regia  duximus  concedendum.  lidemque  du- 
ees,  nostri  auunculi  prenotati,  ius  naturale  et  sanguinis 
nexus,  quibus  nobis  astringuntur,  indissolubiliter  pre 
oculis  collocantes,  Svüzpach,  Werdenstetn,  ^  Phaffenhoum^^) 
.Amertal  castra,  quod  quidem  i4mer^a/  castrum  dictus  co- 
mes  tenuit,  et  opidum  Hyrzawe,^)  que  castra,  opidum, 
omnia  et  singula  cum  eorum  pertinentiis  vniuersis,  iu- 
diciis,  bominibus,  agris,  pratis,  pascuis,  nemoribus, 
aquis,  aquarum  decursibus  et  bonis  aliis  quibuscumque« 
quesitis  et  inquirendis  prefatus  quondam  Gebhardus  co- 
mes  de  Hyrzperch  propria  babuit  et  proprietatis  titulo 
tenuit  et  possedit,  ab  ipso  comite,  amite  eorum  filio» 
ad  ipsos  duces  deuoluta  ex  donatione  quondam  me- 
moratt  Gebhardi  comitis  de  Hyrzperch  mente  sani  et 
corpore  et  in  morte  ipsius  postmodum  confirmata,  ad 
manus  nostras  liberaliter  resignantes,  ea  a  nobis  et  im- 
perio receperunt  in  feodum,  feodali  titulo  pro  se  et 
ipsts  suis  beredibus  perpetuo  possidenda.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  exinde  conscribi  et  maies- 
tatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum  in  ^urem- 
berg^  idus  decembris  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septimo,  regni  vero  nostri  anno  decimo/) 


1)  Abgegangenes  Scbloss,    wahrscbeiulich   bei  Kirchen- 
reinbacb,  im  Ldg.  Sulzbacb  gelegen. 

2)  PfafTeobofen  Markt  bei  KastI,  Kreis  Oberpfalz. 

3)  Hirschau,  Städtchen,  Ldg.  Amberg,  Kreis  Oberpfalz. 
^)  Das  Siegel  ist  stark  beschädiget. 
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22S.  Der  Bischof  Philipp  ?oii  EicbsUdt  schliesst  mit  den 

Henogen  Rudolf  und  Ludwig  ein  Schubbflndniss,  und  flber- 

gibt  in  Vereinigung  mit  diesen  den  Austrag   ihrer  noch 

schwebenden  Streitigkeiten  einem  Schiedsgerichte. 

Elliagen  am  14.  Mai  1308. 

Wir  brfder  Philipps^)  von  gotes  genaden  bischof 
ze  Eystet  vnd  wir  Amok  der  tfmprost,  Chunrad  der 
tecchent  vnd  allez  daz  capitel  ze  Eystet  veriehen  vnd 
tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brif  sehent  oder  b&rent 
lesen,  daz  wir  vns  mit  gfter  betrabtvnge  vnd  mit  gltem 
rat  dvreb  gemainen  fride  vnd  frvme  des  landes  ver- 
bvnden  vnd  verstrikket  haben  zv  den  hochgeborn  herren, 
hern  Rudolfen  vnd  hern  Lvdwigen  pfailentzgraven  bi 
Rein  vnd  bertzogen  in  Batren  von  den  pfingsten,  di  nv 
scbirst  eboment  f  ber  f9nf  iar  also,  daz  wir  yetwedert- 
halben  anander  gelobt  haben  bi  vnsern  triwen  an  eines 
eydes  stat,  daz  wir  biz  avf  diselben  Frist  mit  laevten 
vnd  mit  g^t,  vnd  mit  vnsern  vesten,  ez  sein  b^rge  oder 
stet,  anander  bebolfen  sein  wider  aller  maenicblicbe  an 
wider  daz  riebe,  ob  ez  einen  pfleger  gewinnet,  den 
man  gemainchiiehen  f9r  einen  ehfoich  hat.  Vmbe  graf 
Ghvnraden  von  btingen  ist  ez  von  vnsern  wegen  be- 
svnderlich  also  gereit,  ob  vnser  vorgenanten  herren  di 
hertzogen  mit  dem  zerhfllen,  vnd  er  mit  in,  so  sfln 
wir,  ob  si  welient,.  zwischen  in  taidineb  vnd  fride  vlr- 


1)  Philipp  von  Ratbsambausen,  Bisehof  v.J.  1306— 1322. 

2)  Da  nach  dem  Tode  des  Köoigs  Albrecht  das  Faust- 
recht wieder  zu  wüthen  begann,  wurden  allenthalben  Schutz- 
und  Schirm -Bündnisse  abgeschlossen.  In  dem  Bündnisse, 
welches  das  Domkapitel  und  die  Stadt  Augsburg  mit  den 
Heczogen  Rudolf  und  Ludwig  eingingen  (2.  Juni  1308,  Mon. 
Boic.  33%  334)  heisst  es:  „wan  wir  in  vorbten  waren,  daz 
daz  bistvom  vnd  dive  stat  ze  Auspurch  vnd  auch  vnserr 
herren  lant  (Bayern)  ...  in  vnfride  gevielen.^  Dazu  kam 
die  Besorgniss,  es  möchte  die  Wahl  eines  Nachfolgers  zum 
inneren  Kriege  fuhren. 
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tzehen  tage  versvchen,  vnd  m&ht  ez  in  den  virzehen 
tagen  niht  yerrihtet  werden,  so  sfln  wir  in  wider  in 
beholfen  sein  mit  laevten  ynd  mit  vesten,  als  yorge- 
schriben  ist.  Darüber  gebeizzen  wir,  swaz  zwischen 
vns  vnd  vnsern  yorgeschriben  herren  den  bertzogen 
oder  zwischen  vnsern  dienern  yetwerthalben  ^)  chrilgik 
vnd  vnuerribtet  waer,  oder  swaz  fJrbaz  anspräche  vnd 
cbriges  in  denselben  iaren  avfst^nde  zwischen  vns  vnd 
denselben  dienern,  darf  her  haben  wir  von  vnserm  tail 
genomen  Rvdgern  von  Düenhoven  ze  Werdenvels  vnd 
Sifriden  von  Mdrnsheim;  da  wider  habent  di  vorge- 
nanten vnser  herren  di  hertzogen  von  irm  tail  genomen 
ir  getriwen  diner  Berhtolden  von  RdcUxngm  vnd  Hein- 
richen von  Mhr.  Vber  di  selben  vir  haben  wir  von 
ietwederm  tail  gemainchlich  genomen  den  ^deln  herren 
graf  Berhtolden  von  Gradfespach.  Die  selben  ff nf  sf In 
di  vorgenanten  sache  alle,  si  wsern  alt  oder  niwe  auz- 
ribten  avf  ir  bescheidenheit  frivntlich  vnd  mit  der  minne, 
ob  si  mfgen.  Swes  avch  si  niht  verrihten  mihten, 
daz  sifln  si  mit  einem  siebten  vnd  frivntlichen  reht 
verrihten  vnd  des  sfln  wir  in  ffr  vns  vnd  ffr  vnser 
diner  baidenthalp  gehorsam  sein.  M6hte  avch  man  der 
vierer  einen  niht  gehaben  an  gevaerde,  so  sol  dazselbe 
tail  einen  andern  bescbaiden  man  an  sin  stat  nemen 
vnd  sol  mit  .dem  voluaren  als  vor  geschriben  ist,  vnd 
geschaech  avch,  daz  man  des  fünften  niht  gehaben  m&hte 
ze  ettlicher  wil  vnd  ze  ettlichen  Sachen,  so  sfln  di 
vir  sich  vereinen,  ob  si  mfgen,  oder  si  sfln  di  sache 
frivntlichen  avfschiben,  biz  man  den  fünften  gehaben 
mach  yetwederm  tail  an  schaden.  Wer  aber  der  ffnft 
vzzerhalb  lantes  oder  niht  enwer,  des  got  niht  welle, 
so  sfln  di  vir  avf  ir  triwe  vnd  avf  ir  dvmaeht  einen 
andern  ze  dem  fvmften  nemen,  der  yetwederm  tail  ge- 
main  vnd  fvgsam  si,    oder   si  sfln   einen   andern  wek 


1]  Verschriben  für:  ^ietwederthalben.^ 
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finden  t  do  man  mit  des  ffnften  äbereinchom.  Vnd 
darvmbe,  daz  disiv  taidinch  vnsern  vorgenanten  herren 
den  hertzogen  stset  vnd  vnzebrochen  beliben,  haben 
wir  in  disen  brif  gegeben,  mit  vnsern  insigeln  ver- 
sigelten. Disiv  taidinch  sint  geschehen  datz  EUingeny 
do  man  von  vnsers  herren  gebart  zait  trivtzehen  hvn- 
dert  iar,  darnach  in  dem  ahten  iar,  an  dem  eritage  vor 
der  cr&ce  Wochen.*) 


229.  Der  Bischof  Sibot  von  Speyer  schliesst  mit  den  ler- 
xogen  Rndolf  and  Lndwig  einen  Schntzvertrag. 

Heidelberg  am  1.  Juni  1308. 

Wir  Sybot^)  von  gotes  gnaden  bischof  zu  Spire 
veriehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  an- 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  zu  einer  vestunge 
vnd  stetikeit  der  fruntschaft,  die  lange  gewert  hat  vnd 
noch  wern  sol  zwischen  vns  zu  eime  teil  vnd  den 
hochgeborn  fursten  hern  Rudolfe  vnd  hern  Ludewtge 
phalzgraven  von  dem  Rtne  vnd  herzogen  zu  Beyern 
zu  dem  ander  teile,  mit  ien  nach  unsers  rates  rat  also 
&ber  ein  kamen  sin,  daz  wir  den  vorgenanteu  fursten 
vnd  vnsern  herren  sollen  sin  ])eholfen  von  deme  hfitigen 
tage ,  das  ist  an  deme  pfinkest  abent,  zehen  ganze  iar 
wider  aller  menecliche,  ane  wider  vnser  herren,  vnser 
geborne  mage  vnd  diener,  swie  di  genant  sint,  iede- 
manne  zu  sime  rehte  ane  geuerde.  AVere  aber  das, 
daz  in  der  vor  gescriben  vrist  dehein  uflauf  oder  mis- 
hellunge  geschehe,  dazu  haben  wir  zwene  vnser  burg- 
man  gienhalb  Rines  vnd  zwene  hie  dieshalb  Rines  er- 
korn,  die  gewalt  habn,  zu  tage  ze  riten  vnd  zu  iet- 
weder    siten    di    sache    zu   hören   vnd   minnecliche   vnd 


*)  Die   an  Pergamentstreifen   hängenden  Siegel   des  Bi- 
schofs und  des  Domkapitels  sind  nicht  ganz  gut  erhalten. 
1)  Sibot  von  Lichtenberg  Bischof  v.  J.   1302—131*. 
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gotelich  uz  zerihten  vnd  verriethen,  alse  venre  sie 
kunnen  vnd  mägen.  Mohten  aber  die  selben  niht  die 
nflaufe  mit  der  minne  verrihten,  so  m^gen  sie  und 
sollen  daz  reht  dar  nber  sprechen.  Ze  einem  Ur- 
kunde dirre  sache  gebn  wir  disen  brief  mit  vnserm 
ingesigel  versigelt,  der  geschrieben  ist  zu  Heidelberg, 
da  man  zalte  von  gotes  geburte  druzehen  hundert  iar 
vnd  in  dem  ahten  iare  an  dem  pbinkest  abent.^) 


230.  Die  Henoge  Rndolf  and  Lndwig  scUiessen  mit  dem 
Bisckof  Andreas  von  Wflrxburg  and  mit  dem  Abt  Heinrick 
Ton  Folda  einen  Sckirmvertragi  and  geloben  ersterem  Sckatz 
and  Beistand,  im  Falle  einer  ?on  iknen  xam  Könige  er- 
nannt wttrde. 

Awe  am  11.  Juli  1308. 

Nos  Rudolfus  et  Lodwicus  dei  gratia  comites  pala- 
tini  Rent,  duces  Bawarie^  tenore  presentium  profitemur, 
recognoscimüs  et  constare  uolumus  presentium  inspec- 
toribus  vniuersis,  quod  amplectentes  fideliter  et  sincere, 
quantum  in  nobis  est  vel  esse  poterit,  regno  romano 
capite  priuato  proch  dolor  ea,  que  ad  pacem  et  con- 
cordiam  tendere  poterunt,  tamquam  eiusdem  pacis  ze- 
leratores  feruidi  promouere,  ad  resistendum  turbatorum 
predicte  pacis  malitiis,  nos  cum  reuerendo  in  Christo 
patre  et  domino  Andrea,  venerabili  herbtpolensis  ecclesie 
episcopo,  qui  nostre  colligationi  seu  confederationi  do- 
minum Heinricum,  venerabilem  abbatem  fuldensts  eccle- 
sie inclusit  ex  nominatione  ad  presens  taliter  colliga- 
uimus,  quod  predictis  dominis  adesse  iurauimus  contra 
quoslibet  suos  et  amicorum  ac  seruitorum  suorum  in- 
iuriatores  ac  etiam  offensores  auxiliis  et  consiliis  opor- 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  wenig  beschädigte  Siegel  mit  dem  Bischof  auf  dem 
Sitze  hängt  an. 
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tunis,  qoando  et  qaotiens  per  eos  vel  eorum  alterum 
de  ferendo  huiusmodi  auxilio  fiierimus  requisiti,  contra 
sabscriptos  preterea,  futurnm  videlicet  Romanorum  regem 
canoDice  et  concorditer  electum,  dominum  Petrum  mag- 
nntinensis,  et  Chvnradum  saltzburgensis  ecclesiarum  archi- 
episcopoSy  filios  et  filias  quondam  domini  Alberti  Ro- 
maDomm  regis,  nostri  auanculi  predilecti,  duces  Saxo- 
nie  9  auunculos  nostros  Heinricum^  marchionem  brann- 
bargensem,  sororium  nostrum,  et  generaliter  omnes 
nostros  ioratos  seruitores  per  Franconiam  et  Sweniam^ 
qaos  10  iuramentis  nostris  excepimus,  predietis  dominis, 
episcopo  et  abbati  adherere  nostris  auxiliis  non  tenemar. 
Adiectum  est  etiam,  quod  prenotati  domini,  quandocum- 
que  nos  ad  prestandum  eis  auxilium  vocauerint  seu  re- 
quisieriot,  nobis  et  nobiscum  procedentibus  in  eorum 
adiutorium  quamprimom  eos  vel  eorum  alterum  acces- 
serimus,  in  expensis  tamdiu  debeant  prouidere,  quamdiu 
moram  traxerimus  cum  eisdem.  Domino  preterea  herbt" 
poknsis  ecciesie  episcopo  prenotato  presentibus  promittimus 
bona  fide,  si  fauente  domino  ad  culmen  romani  imperii 
foerimus  sublimati,  ipsum  et  suam  ecclesiam  in  se  et  eorum 
ioribus  manotenere  et  defendere,  ac  in  recuperatione  iurium 
sibi  et  ecciesie  sue  distractorum  efBcaciter  promouere, 
prootiuri  ac  rationi  consonum  fuerit,  debeamus.  Quicum- 
qne  vero  alter ^)  per  nos  et  coelectores  nostros  in  regem 
prefectus  fuerit,  apud  illum  commodum  et  vtilitatem 
prefati  domini  episcopi  et  ecciesie  sue  fideliter  studeb- 
imus  pro  posse  et  viribus  promouere.  Predicta  etiam 
coUigatio  seu  iuramentum  debent  a  data  prescntium  vsque 
ad  instans  festum  penthecostes  et  abinde  per  continuum 
quinquennium  tantumodo  in  suo  robore  permanere.  In 
cuius   rei   facte   euidenciam   presentes   nostri    sigilli  ro- 


1]  Es  ist  somit  urkuDdlicb  festgestellt,  dass  unter  den 
Bewerbern  um  den  erledigten  Thron  aueb  die  beiden  Her- 
zoge Rudolf  und  Ludwig  waren. 
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bore  fecimus  rohorari.  Datum  in  Awe  aono  domini 
millesimo  trecentesimo  octaao,  feria  quinta  ante  festum 
beste  'Margarete.*) 


231.  Erzbischof  Peter  von  Mainz  verträgt  sick  mit  den  Her- 
zogen Rndolf  and  Lndwig  wegen  der  streitigen  Gflter  der 
Abtei  Lorsch. 

Laudenbach  am  8.  November  1308. 

Wir  Peter  von  gotes  genaden  ertzbischof  des  hei- 
ligen slvis  ze  Maintz  vnd  ertzchancelaer  des  heiligen 
römischen  reiches  fber  elliv  tftschiv  laut  tvn  chant 
allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  h6rent  oder  lesent, 
daz  ^vir  ymb  soihe  missehellunge  vnd  chriege,  vnd 
zwischen  vns,  den  ertzbisch6fen  ze  Maintz,  die  vor  vns 
gewesen  sint,  vnd  der  stift  daselbe  einhalb,  vnd  den 
hohgeborn  f&rsten  hern  Rvdolfen  vnd  Lodwtgen,  pfallentz- 
grafen  bi  dem  Keine  vnd  hertzogen  ze  Baiern  vnd  ir 
vordem  anderhalbe  vrab  div  gut,  div  in  der  abtei  ze 
Lorse^)  gelegen  sint,  biz  her  gewesen  sint,  nach  vnser 
friunde  vnd  nach  vnsers  rates  rat  vnd  svnderlich  nach 
der  edelri  laevte  rat  grafen  Eberhartes  von  ChatzeneUin" 
bogen  vnd  Ghunrades  von  Weinspereh  vnser  getriwen 
also  verainet  vnd  verrihtet  sin,  als  her  nach  geschriben 
stet.  Des  ersten,  daz  div  gät,  div  in  der  obern  abtei 
ze  Furtte^)  gelegen  sint,  die  laevte  lebendig  vnd  tode, 
vnd  swaz  zu  den  selben  g&ten  geh6rt,  besaht  vnd  vn- 
bes^ht,  die  vorgenanten  f&rsten  hertzogen  Rvdolf  vnd 
hertzog  Lodwtch  vnd  ir  erben  an  gehßrn  s^ln,  vnd  s^ln 
auch  si  haben  ze  rehten  leben  von  vns  vnd  von  vnser 

*)  Herzog  Rudolfs   am  Rande   beschädigtes  Reitersiegel 
hängt  an. 

1)  Lorsch,  nunmehr  ein  Marktflecken  in  der  grossherzogl. 
hessischen  Provinz  Starkenburg. 

2)  Fürth,  nicht  ferne  von  Heppenheim,  ein  alles  Stiftungs- 
gut  des  Klosters  Lorsch,  der  Sitz  eines  eigenen  Amtes. 
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stifte  mit  andern  leben,  div  si  von  vnser  stifte  babent, 
div  gfit  aucb  ynd  di  Ixute,  lebendig  vnd  tode,  die  in 
der  nidern  abtei  ze  M&relbach^)  sint,  sfln  vns  vnd  vn- 
ser stifte  ze  Maintze  an  genauen,  danne  als  vil,  swatz 
die  hertzogen  in  der  selben  abtei  Isevte  vnd  aigenez 
gfttes  babent,  swie  daz  genant  ist,  daz  si  bizber  gebabt 
habent,  ez  sei  an  cbircbens^etzen ,  an  freien  laevten, 
walden,  zebenden  vnd  an  bivnden,  daz  sol  si  ancb  an 
geb6m,  vnd  swaz  wir  in  der  obern  abtei  freier  b6fe, 
aigenez  gfites  an  walden,  an  cbircbensaetzen,  an  zeben- 
den,  an  bivnden,  an  freien  laevten  ber  gebabt  baben, 
daz  sfiln  wir  ffirbaz  baben  in  allem  dem  rehte,  als 
wir  ander  vnser  aigen  g&t  baben,  vnd  s&ln  aucb  de- 
hein  vogt^y  haben  auf  den  guten,  div  vns  angevallen 
sint.  Ez  sol  auch  div  alte  stat  ze  Weinenheim^)  vnd 
swaz  dar  zv  geb6rt,  vnd  daz  wazzer  da  selbe,  als  verre 
div  march  get,  die  vor  genanten  hertzogen  an  gehören 
mit  dem  wazzer  in  der  obern  abtei,  an  als  verre,  swaz 
wir  eigenez  gfites  da  haben,  ez  si  vnser  fronhof,  vnser 
freie  dienstlaevte ,  vnser  walt  der  Eichelperch,  vnser  bi- 
unde,  vnser  zehende,  vnser  wingarten,  daz  selbe  allez 
sol  vns  ZV  gehören  vnd  nibt  die  hertzogen.  Swaz  aber 
des  selben  wazzers  oben  oder  niden  auzzerhalb  der 
march,  div  den  hertzogen  zv  gehört,  flivzzet,  daz  sol 
vns  vnd  vnser  stift  an  gehören  vnd  nibt  die  hertzogen. 
Ez  sol  auch  daz  dorf  ze  Ftrn/ietm,^)  vnd  swaz  dar  zv 
gehört,  besäht  vnd  vnbes^bt,  vns  vnd  vnser  stift  zv 
gehörn.  Swaz  auch  laevte  in  vnsern  vorgenanten  vron- 
hof  ze  Wetnenheim  vnd  in  den  hof  ze  Furlte  gehört, 
swa  di  gesessen  sint,  di  sf  In  die  hertzogen  an  gehören 
vnd  ir  erben.  Da  wider  swaz  laevte  in  die  höfe  ze 
Mdrelbcuh  vnd  ze   Viemhaim  gehörnt,    swa   di   gesessen 

1)  MörleDbach  in  der  Nähe  von  Fürth. 

2)  WeiDheiro,  Amtsstadt  im  bad.  Unter-RheiDkreise. 

3)  Virnheim    in   der   grossherzoglich  hessischeo  Provinz 
Starkenburg. 
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sint,  die  s^ln  vns  an  gevallen  Ynd  auch  vns  zv  ge- 
hören. S>vaz  auch  cente  in  der  ohern  ahtei  ist,  div 
di  herf zogen  angehört,  div  sol  auch  in  vnd  ir  ampt- 
IsBvten  wartten  vnd  nieman  anders.  Swaz  aber  cente 
in  der  nidern  abtei  ist,  div  vns  an  gehört,  div  sol  vns 
vnd  vnsern  amptlaevten  wartten  vnd  ovch  nieman  anders. 
£z  ist  auch  geteldingt,  swaz  der  vorgeschriben  hert- 
zogen  burchman  oder  man  rehter  leben  habent  in  der 
abtei,  div  vns  zv  gehört,  die  s^ln  an  ir  rehtem  be- 
leiben hin  als  her,  vnd  s&ln  auch  div  lehenschaft  von 
in  erchennen,  vnd  swaz  wir  burchman  oder  man  in 
der  obern  abtei  haben,  div  di  hertzogen  an  gehört, 
div  rehtiv  leben  da  selbe  habent,  die  sfln  auch  bi  irm 
rehten  beleiben  hin  als  her,  als  vor  geschriben  stet, 
ez  waer  danne  alz  verre,  ob  di  hertzogen  oder  wir  de- 
heinen  vnsern  burchman  oder  man  ovf  bete  ode  ovf 
schulthaizzenampte  beweiset  bieten,  daz  sol  beidenthalben 
ab  sin  vnd  s&ln  wir  beide  vnser  burchman  oder  man 
ires  geltes  anderswa  beweisen.  Swaz  auch  missehelAnge 
oder  Übergriffe  von  der  hertzogen  vicetfm  oder  von 
irm  vogt  ze  Ltndenueh  ^)  vnd  von  vnserm  burchgrafen 
von  Starchenberch  geschehen  sint  vmb  div  abtei,  da 
haben  wir  vns  beidenthalben  ovf  verzigen  gar  vnd 
gantzlich.  Wir  haben  ovch  den  vorgesprochen  her- 
tzogen geheizzen  vnd  gelobt  mit  vnsern  triwen,  daz 
wir  in  div  vorgenanten  taidinch  staetigen  vnd  volenden 
an  gevxrde  mit  vnsers  capitels  insigel,  als  verre  wir 
ch^nnen  vnd  mfgen.  Gescblht  ovch  daz,^)  so  sint  div 
teidinch,  div  zwischen  vns  geschehen  sint,  ewich  vnd 
staete,  w&rden  aber  div  teidinch  nibt  besigelt  mit  vn- 
sers capitels  insigel,  so  wellen  wir  si  doch  staete  haben, 
die   weile   wir   leben.     Swer   aber   danne   vnser    nach- 


1)  Liodenfels,    Stadt  in  der  grossherzoglich   hessischen 
Provinz  Starkeoburg. 

2)  Das  geschah  jedoch  nicht,    daher  auch   dieser  Ver- 
trag keine  Dauer  hatte. 
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chomen  an  der  stift  wirt,  wil  der  div  selben  teidinch 
stet  haben,  wol  vnd  g&t;  wil  er  aber  si  niht  staete 
haben  t  so  beleihe  ie  der  man  an  sinem  rehten  an 
beiden  aebtein,  als  vor,  £  diser  brief  geben  w&rde,  vnd 
hab  anch  sich  dar  an.  Daz  auch  disiv  yorgeschriben 
teidinch  also  stxte  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  geben 
wir  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelten,  vnd  ist 
aach  der  geben  ze  Lvtenbach,  ^)  da  man  zalt  von  Christes 
gebürte  drivzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ahtoden, 
des  naehsten  freitags  vor  sant  Marteins  tach.*) 


232.  Die  Henoge  Rudolf  und  Lndwig  versprechen,  die  dem 
regemibiirger  Bürger  Heinrich  Ingelstetter,  dessen  Schwieger- 
sohne uid  Bmderskmdern  in  der  Abrechnung  schuldig  ge- 
bliebenen 416  Pflmd  regensbnrger  Pfennmg  ?on  jenen  600 
■ark  Silbers  ansznrichten,  welche  ihnen  Herzog  Friedrich 
?on  Oesterreich  n  bezahlen  hat. 

Regensburg  am  31.  Hai  1309. 

Nos  Rvdolfus  et  Ludwicus  dei  gratia  comites  pa- 
latini  Amt,  duces  Bawarte^  notum  facimus  presencium 
inspectoribus  vniuersis,  quod  habita  computatione  ad 
presens  de  speciali  mandato  nostro  per  dilectum  fami- 
liärem et  prothonotarium'nostrum,  dominum  Chvnradum^ 
venerabilem  decanum  ratisponensis  ecclesie,  et  Hein" 
ricum    notarium    nostrum    cum    viro    discreto    Heinrico 


1)  Laudenbach  bei  Weinheim. 

*)  Aus  dem  k.  Staatsarchiv. 

Das  anhängende  Siegel  ist  mit  Ausnahme  des  Mittel- 
stöckes,  enthaltend  die  Figur  des  Erzbischofes  auf  dem  Sitze, 
stark  beschädiget. 

Dahl,  Beschreibung  von  Lorsch,  Anhang  S.  39. 

Der  Gegenbrief  der  Herzoge  (ausgestellt  am  nämlichen 
Ort  und  unter  demselben  Datum,  Reg.  B.  V,  14^1)  stimmt 
wörtlich  mit  obigem  übereio. 
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Ingelsleterto  ciue  ratisponeosi,  suo,  Pahramu  generis  sui, 
et  puerorum  Berchtoldi  bone  memorie  fratris  sui  no- 
mine, nos  eorundem  Ingolslelertorum  et  PaUramt^  ge- 
neris sui,  receptis  per  eos  vsque  nunc  in  eisdem  de- 
bitis  computatis ,  ad  iuuicem  complanatis  et  in  eorum 
debitis  defalcatis,  in  quadringentis  sedecim  libris  de- 
nariorum  ratisponensium  minus  quatuor  denariis  re- 
mansimus  debitores,  quam  quidem  pecuniam  eisdem  It^ 
golstäeriis  et  predicto  Pallramo  de  illis  sexcentis  marcis 
argen ti,  quas  nobis  Ulustris  Fridericus  dux  Amtrie,  auun- 
culus  noster,  nomine  genitoris  sui,  diue  recordationis 
inciiti  regis  Albeiti,  tenetur  persoluere,  quam  primum 
nobis  per  eundem  ducem  eadem  pecunia  iiierit  assig- 
nata,  tenebimur  expedire.  Cuius  si  pecunie  assignatio 
vel  alias  assignate  nobis  aut  non  assignate,  vltra  in- 
stans  festum  beati  Martini  retardata  solutio  se  exten- 
dere  inciperet  in  bac  parte,  extunc  dicti  Ingohteterii^ 
et  prefatus  Paltramus  Heinricum  de  Ernuels^  Heinricum 
de  Mur^  Ghvnradum  pincernam  de  Reichenekke,  Hein- 
ricum de  Paulstorf j  et  vicedominum  nostrum,  qui  nunc 
est,  vel  pro  tempore  fuerit,  quos  eis  fideiussores  con- 
stituimus  pro  pecunia  antedicta,  vocare  possunt  ad  ob- 
stagia  Ratisponam^  vel  si  ibidem  ex  inimiciciis  vel  causis 
consimilibus  seruarc  non  possent  obstagia,  ad  alterum 
opidorum  nostrorum  Ratispondm  transpontem ,  Amberch 
vel  Nappurchf  tamdiu  remansuros  in  eisdem  obstagiis, 
preter  vicedominum,  qui  nunc  est,  vel  pro  tempore 
fuerit,  qui  pro  se  famulum  militarem  ad  eadem  ob- 
stagia poterit  destinare,  donec  iidem  fngokleterii  et  Pal- 
tramus sepedictus  expediti  fuerint  de  pecunia  prenotata. 
Siue  etiam  vicedominus  noster,  qui  nunc  est,  vicedo- 
minatui  cesserit  vel  decesserit,  quod  absit,  substitutus 
sibi  tenebitur  attendere  et  seruare  omnia,  ad  que  se 
suus  astrinxerat  predeccssor;  quod  si  noluerit,  predicti 
Ingolsleterii  et  Paltramus  prefatus,  potestatem  habent, 
fideiussores  prenotatos  ad  obstagia  euocare,    in  eisdem 
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tamdia  remansuros,  donec  idem  vicedominus  ad  pre- 
missa  omnia  seruanda  et  attendenda  sicut  promissum 
est»  8e  obliget  et  astringat,  sicut  se  suus  ohligauerat 
predecessor.  Udo  preterea  fideiussorum  decedente,  quod 
deus  auertat,  per  ipsum  Ingohteterium,  vel  eo  non  snper- 
stite  per  Paltramum^  predictum  generum  suum,  pueros 
BtTchLoldiy  fratris  sui  predicti,  et  suos  moniti,  alium 
eqae  bonum,  subrogare  tenebimur  infra  mensem.  Quod 
si  non  fecerimus,  ex  tunc  duo  de  fideiussoribus  super- 
stitibus,  per  eosdem  Ingokteterios  et  Pallramum  sepe- 
dictum  moniti,  sub  forma  premissa  in  obstagiis  tam  diu 
remanehunt,  quousque  alter  equiualens  iideiussor  fuerit 
substitutus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  damus» 
sigillorum  nostrorum  robore  communitas.  Datum  Ratis- 
pone  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono,  in  die 
beate  Petronelle  virginis/) 


233.  Theilimg  Oberbayems  nebst  Zngehör  zwichen  den  Her- 
zogen Rndolf  and  Lndwig. 

Hünclien  am  1.  Oktober  1310. 

Wir  Heinrieb  von  Sevelt^  Eberhart  von  dem  Tor^  ^) 
Herman  von  Korbach  ^  Berhtolt  der  Truchsaezze  von 
Chuüenial^^)  Otte  von  Greiffenberch  ^  Albrecbt  der  Jud-- 
man^  obrister  marschalch,  Otte  von  Eyringspurch^  Berh- 
tolt von  Rochlingen  und  Heinriche  von  Gumbenberg-^J 
yeriehen  und   tun   chunt  allen  den,    di  disen  brief  an- 


*)  Von  den  beideo  aDhäogeodeD  Keitersiegeln  üi  das 
des  Herzog  Ludwig  zersprungen. 

1]  Lateinisch  ^de  Porta.^  Der  Stammsilz  der  Thorer 
soll  das  Kiammerthor  bei  Zirl  in  Tyrol  gewesen  sejn.  Dieser 
Eberhart  sass  zu  Kaufring  bei  Landsberg. 

2)  KQllenthal  im  Ldg.  Wertingen. 

3)  Gumppenberg  im  Ldg.  Rain^  Stammschloss  der  Frei- 
herren von  Gumppenberg, 
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sehent  od  hören t  lesen.  Wan  di  hochgebom  forsten 
her  Rudolf  vnd  her  Ludwich  di  edeln  pfallentzgrafen 
bei  dem  Reyn  und  hertzogen  in  Peyren^  vns  darz^  er- 
chorn  und  erweit  habent  von  iren  gnaden,  daz  wir  in 
daz  vitztumampt  ze  München  und  daz  gät  ze  Swaben^ 
und  ze  Österreich^  daz  noch  ungetailt  ist,  tauten  nach 
unsern  triwen ,  als  wir  geleichist  m6hten  auf  unsern 
ayd  an  gevserd,  haben  wir  dazselb  vitztfmampt  und 
daz  gät  ze  Swoben  und  ze  Osterreich  mit  veraintem 
willen  und  gemeynem  rat  enzwai  getailt  mit  yesten, 
gerihten,  Iseuten  vnd  g&ten  auf  unsern  ayt  und  ff  vn- 
ser  triwe,  so  wir  beste  chvnden,  als  hernach  geschriben 
stet,  an  dez  reyches  gät  in  beiden  vitztämampten,  beidev 
ze  Mvnchen  und  auch  ienhalb  Tmawe^  daz  wir  noch 
niht  getailt  haben,  und  uns  doch  den  gewalt  behalten 
haben,  daz  wir  ez  nach  disem  tail  tailen  sulen,  so 
wir  allerbest  und  allergeleichist  chunnen  vnd  mfgen 
in  allen  den  banden  und  ayden,  als  wir  in  dem  tail 
iezi  gewesen  sein.  Dez  ersten  haben  wir  getailt  ze 
einem  tail  diu  stat  ze  Ingobtat^J  und  diu  veste,  Che- 
schingefi^)  diu  purch  und  den  marcht,  Huntsperch  div 
purch,^)  Neumburch  div  stat  und  purch, ^  Rayn  div 
stat,®)  Trtushaim  diu  purch,^)  Donersperch  div  pärch,!^) 
Hochstet  div  purch  vnd  stat,^^)  Gvndelvingen  div  stat,^2j 


k)  Ingolstadt,  Stadt  an  der  Donau. 

5)  Kösching,  Markt  im  Ldg.  Ingolstadt. 

6)  Siehe  vorne  pag.  11  Note  1. 

7)  Neuburg  an  der  Donau,  Stadt,  Kreis  Schwaben. 

8)  Rain,  Stadt  u.  Landgerichts-Sitz,   Kreis  Oberbayern. 

9)  Druisheim,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Wertingen,  im  Kreise 
Schwaben. 

10)  Donersberg,    Dornsberg,    in   der   Pfarrei   Ehingen, 
Ldg.  Wertiogen. 

11)  Höchstiädt  an  der  Donau,    Stadt   und  Landgerichts- 
Sitz,  Kreis  Schwaben. 

12)  Gundelfingen,  Stadt  im  Ldg.  Lauingen. 
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Hagdn^^^)  Astüfingen^^^)  Aychach  div  stat,^^)  Fridberch 
div  porch  vnd  div  stat,^®)  Schiltperch  div  purch,^^  MtU- 
hausm^^^)  SnaUpach^^^)  Schrowenhausm^^^J  Dachawe  div 
porch  und  den  marcht,^^)  Wetkershofen ,^^)  Lantsperch 
div  porch  vnd  stat,^^)  Wildenrod ,^^)  Widersperch,^^) 
Newn  Lechsperch  div  porch, 26)  Pewl,^'^)  Weilhaim,^^) 
Pfaffenkoven^^^)  Reichkershofm  div  pärch,^^)  GeisenveÜ  den 
marcht,'^)  ond  daz  g&t  in  der  Wachawe  ze  Osterreich 
mit  laeoten»  ^ten,  gerihten  ond  alle  dev,  daz  darzf 
gehört,  besoht  ond  unbesoht,  an  swaz  wir  hernach 
davon  g&tes  mit  namen  zi  dem  andern  tail  nemen. 
So  solen  zf  Mvnchm  der  stat,  div  wir  ze  dem  andern 
tail  haben  getaut,    geh6ren:    Vochburch  dio   porch   ond 


13)  Borg-Hagel  im  Ldg.  Lauingen. 

14)  Der  Schreiber  setzte  anfänglich  ^Asalingen^^,  setzte 
dann  das  fehlende  f  hinter  s  statt  hinter  1;  Asselfingen, 
P&rrdorf  im  k.  wQrttemb.  Oberamte  Ulm.  Vgl.  Urb.  super. 
Bav.  in  Mon.  Boic.  36"  pag.  322. 

15)  Aichach,  Stadt,  Kreis  Oberbayern. 

16)  Friedberg,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz,  Kreis  Ober- 
Bayern. 

17)  Schiltberg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Aichach. 

18)  MQhlhausen ,  Dorf  zur  Pfarrei  Aulzhausen »  Ldg. 
Friedberg. 

19)  Ober-Schnaitbach,  Dorf,  Ldg.  Aichach. 

20)  Schrobenhausen,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 

21)  Dachau,  Markt  und  Landgerichts-Sitz. 

22)  Ober-WeikerUhofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Brück. 

23)  Landsberg,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 

24)  Wildenroth,  Dorf,  Ldg.  Brock. 

2&)  Widdersberg,  Kirchdorf,  Ldg.  Starnberg. 

26)  Bauhen-Lechsberg  in  der  Pfarrei  Apfeldorf,  Ldg. 
Schongau. 

27)  Pääl,  Pfarrdorf,  Ldg.  Weilheim. 

28)  Weilheim,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 

29)  Pfinffenhofen,  Stadt  und  Landgerichts -Sitz,  Kreis 
Oberbayern. 

30)  Reichertshofen ,  Markt,  Ldg.  Neuburg  a.  d.  Donau. 

31)  Gmenfeld,  Ldg.  Pfaffenhofen. 

OsaUm  VL  11 
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s tat, 32)  Pferingen  der  marcht,33)  div  Newnstai,^^)  Sigm- 
burch  burch  und  stat,35j  Maienberch  purch  und  inarcht,^^^ 
Rottenekk  diu  purch, 37)  Haimhausen  div  purch, 3B]  Swoben 
purch  und  marcht,30)  Wazzerburch  purch  uud  stat,*^) 
Chltngenberch  div  purch,'* i)  Hadmarsperch  div  burch,**) 
Valay  div  burch, *3j  Ayblingen  purch  und  marcht,**) 
brlan  div  clause, ^^j  Ebse  div  purch, ^ö)  Giufstein  div 
purch  und  marcht,^^)  Werberch  div  purch,*^)  Ratmberch 
purch  und  marcht,'*^)  Chüzpuhel ^^^)  ToUerUz  purch  vnd 
marcht,^^)  Wolfrathatisen  purch  vnd  marcht,^*^  6rr£nen- 
u?aft  div  purch, 53)  unj  FafcAensteui  div  purch, ß*)  mit 
gerihten,  laeuten  und  guten  und  mit  alle  dev,  vnd  dar- 

32)  Vohburg,  Markt.  Ldg.  Ingolstadt. 

33)  Pföring,  Markt.  Ldg.  Ingolstadt. 

34)  Neustadt  an  der  Donau,    Stadt,    Ldg.  Abensberg, 
Kreis  Niederbayern. 

35)  Siegenburg,  Markt,  Ldg.  Abensberg. 

36)  Mainburg,  Markt,  Ldg.  Abensberg. 

37)  Roteneok,  Pfarrdorf,  Ldg.  Pfaffenhofen. 

38)  Haimhausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Dachau. 

39)  Schwaben,  Harkt,  Ldg.  Ebersberg. 

40)  Wasserburg,  Stadt. 

41)  Kling,  Ldg.  Wasserburg. 

42)  Hartmansberg  in  der  Pfarrei  Eggstadt,    Ldg.  Prion. 

43)  Valley,   Dorf  und  Schloss,  Ldg.  Miesbach. 

44)  Aibling,  Markt  und  Landgerichts-Sitz. 

45)  Erl,  Dorf  im  tirol.  Ldg.  KuCstein. 

46)  Ebs,  Dorf  im  tirol.  Ldg.  Kufstein. 

47)  Kufstein,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz  im  tiroL  Kreis 
Unter-Innthal. 

48)  Nicht  mehr  zu  ermitteln. 

49)  Das  Original  ^march^;   Rattenberg,  Städtchen  und 
Landgerichts-Sitz  im  tirol.  Kreise  Unter-Innthal. 

50)  Kitzbühel,    Stadt   und   Landgerichts -Sitz    im   tiroL 
Kreise  Unter-Innthal. 

51)  Tölz,  Markt  und  Landgerichts-Sitz  im  Kreise  Ober- 
Bayern. 

52)  Wolfratshausen,  Markt  und  Landgerichta-Sitz. 

53)  Grünwald,  Dorf  u.  Schloss  im  Ldg.  MQnchen  r.  d.  L 

54)  Falkenstein,  Ruine  im  Ldg.  Rosenheim. 
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zl  geh6rt,  besaht  und  vnbesaht,  an  swaz  wir  hernach 
davon  zf  dem  andern  tail  mit  namen  nemen.  Daz 
aach  ietwederm  herren  sein  vart  von  dem  lande,  daz 
im  an  dem  tail  gevellet,  dester  bezzer  und  fridleicher 
sei  zfi  sinem  lande  ienhalben  der  Tcnawe^  daz  vor  ge- 
taut isty  vnd  daz  auch  die  tail  dester  geleicher  werden 
gegen  einander  an  der  gfilt,  nemen  wir  von  dem  tail 
ze  Ingolstai  zf  dem  tail  ze  Mf neben:  Puhch^^)  daz 
dorf,  daz  anf  devYser  leit,  den  rehten  wecb  untz  bintz 
Newnried^^)  und  iVeimrtcd  auch  untz  bintz  LoAen^')  obert- 
halb  dez  holtzes  f&r,  von  Lohen  bei  der  Wirm^^)  ab 
vntz  hintz  PiBsmgm^^)^  doch  gehfirt  Lohen  und  Pcesingen 
mit  ir  groscheft  reht  hintz  PcbwI,  und  von  Pcesingen 
zwischen  des  hardez  vnd  der  Ghfirsen  den  rehten  wech 
ontz  hintz  Mosach^^)  vnd  von  Mosach  den  rehten  wech 
vntz  hintz  Freimannenf  und  von  Freymannen  in  div  Yser, 
und  sol  doch  Puloch^  Newnrieds  Mosach,  Freimannen,^^) 
Mvlungshofen^^)  und  swaz  zwischen  der  vorgenanten 
strazz  und  gemercht,  als  wir  ez  ausgemezzen  haben, 
gelegen  ist  gegen  der  Yser  biz  an  Mvnchen  hintz  WoU 
frathausen  gehören  mit  gerihte  ze  allem  reht,  der  et- 
lichiv  vor  hintz  Dachawe  vnd  hintz  Peu)l  gehorten,  vnd 
swaz  auzzerhalben  der  vorgenanten  strazz  und  gemercht 
ist,  daz  sol  geboren  in  div  geriht  ze  Dachawe  vnd^^) 
ze  Pewlf  als  ez  vor  tet,  vnd  als  div  Wtrm  entspringet 
vnd  durch  Wirmse  auzget,  ab  vntz  hintz  Pcesingen  und 
von  Pcesingen  hintz  Freimannen  ^   als   div   vorgeschriben 


55}  PuUach  an  der  Isar  oberhalb  München. 

56}  Nenried,  Dorf  mit  Filialkirche  der  PCatrrei  Greffelfing. 

57)  Lochheim,  DorfmitFilialkirche  der  Pfarrei  Greffelfing. 

58)  Die  Wflrm,  Abfluss  des  Starnberger-  oder  Würm-Sees. 

59)  PasiDg,  Dorf,  Ldg.  München  L  d.  I. 

60}  Mosach,  Pfarrdorf,  Ldg.  MüDchen  1.  d.  I. 
61)  Freimann,  Dorf,  Ldg.  München  1.  d.  I. 
63)  MilberUhofen,  Dorf,  Ldg.  München  1.  d.  l. 
63)  ^vnd^  fehlt  im  Original. 

11* 
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pao  ynd  gemercht  get,  als  wir  ez  auzgemezzen  haben. 
Nach    dem    tail    gen    der  Yser   sulen    elliv    holtz    ynd 
vÄrst  vnd  vischentz  vnd   auch  wiltpan,    die  vnser  vor- 
genant herren  angeh6rent,  furbaz  gehören  hintz  Wo^tU^ 
hausen  vntz    an  Mvnchm^    vnd   swaz   ienhalb  der   Wirm 
vnd  dez  gemerchez,  als  wir  ez  vor  auzgemezzen  haben! 
holtzez,  f6rst,  vischentz  vnd  wiltpans  ist  gen  Pewl^  die 
sulen    auch    hintz  Peuol   gehören.      Swaz    auch  holtzes, 
vArst»    vischentz  vnd  wiltpans   ist  oberthalben,    da  div 
Wirm  entspringet,  div  geboren  in  div  geriht,  da  si  vor 
in  gehört  haben,  vnd  swaz  ieder  herre  in  sinem  lande 
vnd  auf  sinem  wiltpan^'^)  iat  oder  hetzet,  so  sulen  sein 
hvnde  lauffen,    swaz  daz  wilt  hin   flivhet,    vnd  sol  im 
der  ander  herre,  noch  dhein  sein  amptman,  noch  dinsr 
dhein  lait  tvn,  weder  an  jsegero,  wiltprast  oder  hvnden» 
swd  ez   erloffen  wirt,   an  gevasrd.     £z  sol  auch  ent- 
wederr  herre  in  dez  andern  lande,  noch  in  sinem  wilt- 
pan  dhein  wart  setzen.    Ez  sulen  auch  elliv  vrbor  auf 
die  chasten  dienen,  da  si  vor  auf  gedienet  habent,  le- 
dichlichen   und   freileichen    mit   ir  chastengfilt   und  mit 
allem  dinst   an  div  gAt,    div  wir  vor  auzgenomen  ha- 
ben vnd  noch   avzoemen.     Wir  haben   auch  genomen 
von   dem   tail  ze  Mbnchen  zl  dem  tail  ze  Ingolstat  auz 
dem   ampt  ze  Vochburch  den   marcht   ze  Ebenhausen^^^) 
daz  dorf  ze  Mcmchingen^^)   ietwederthalbe  dez  wazzers» 
zwai  Stynn^'^),  Puhd^^^)  jEyncliofeUy  und  swaz  ze  iener 
Seiten  der  Parre^^)   leit   gen  Ingolstat,    von  Ebenhamm 
bei    der  Part   ab  biz   in   div  Tunat^e,    daz  daz  furbaz 

64)  ^wilpan^  das  Originai. 

65)  Ebenhauseo   (diesseits   der   Paar),    Pfarrdorf,    Ldg. 
Neuburg. 

66)  Haochiog,  Pfarrdorf  an  der  Paar,  Ldg.  Neuburg. 

67)  Ober-Stimm,   PCirrdorf,   uod  Nieder-Stimm ,   FUial- 
Dorf  der  Pfarrei  Manching. 

68)  Pichl, .  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Manching. 

69)  Die  grosse  Paar,    die  sich  unter haib  Ingolstadt  in 
die  Donau  mündet. 
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mit  der  grascheft  reht  gebor  zf  Pfaffenhofen,  und  sol 
docb  div  cbasteDgfilt  von  denselben  g&ten  und  dorfern 
geboren  und  dienen  ledicbleicben  und  freilieben  auf 
den  cbasten  ze  Vochburch^  da  si  vor  bin  gehörten.  £z 
ist  aocb  von  uns  auz  dem  ampt  ze  Dachawe  genomen 
Haimhausm  mit  aller  siner  cbasteng&lt  vnd  mit  allen 
sinen  geribten,  vogtay  und  rebten,  die  dar  zf  geborent 
zf  dem  tail  ze  Mvnchen^  zwen  Giamerberger  aueb,  die 
Chamerberch'^^)  inne  habent,  Hiltpranden  von  Chamer ^ 
und  auz  dem  ampt  ze  Pfaffenhoven  Heinrichen  den  Prey- 
tinger  von  Wollentsach  mit  sampt  dem  marcbt  ze  Wol- 
lerUsach,''^)  vnd  Otten  von  Eyrespurch  auz  dem  ampt 
ze  PcBwlf  aber  auz  dem  ampt  ze  Pfaffenhofen  Rotmekke 
diu  burch  mit  aller  siner  g&lt  und  mit  alle  dem,  und 
dar  z^  gehört  an  laevten  und  an  gäten,  und  sulen  die 
gehören  f^rbaz  den  herren  an  dem  der  tail  ze  Mvnchen 
gevellet  und  daz  dar  zf  gebort.  Ez  sol  auch  jeder 
berre  in  dem  tail,  der  im  gevellet,  leiben  alliv  man- 
lehen,  div  in  angeborent  ze  leiben,  vnd  swaz  si  anderr 
leben  auzzerthaiben  der  tail  ze  leiben  babent,  die  sulen 
si  beid  mit  einander  leiben,  an  vmb  div  pfallerUz,  da 
sol  ez  vmb  sten  in  allem  dem  reht,  als  vor  getaidingt 
ist.  Si  sulen  auch  elliv  div  reht,  div  si  in  der  stat 
le  Regenspurch  babent,  vngetailt  haben  vnd  niezzen  mit 
einander.  Vnd  wan  in  dem  tail  te  Ingoktat  menigcr 
und  bezzer  chirchenssetz  sint,  dann  in  dem  tail,  der 
z&  Mvnchen  gehört,  tailen  wir,  daz  der  berre,  dem 
Mvnchen  ze  tail  gevellet,  vnd  daz  dar  zi  getaut  ist, 
mit  namen  leihe  alle  die  chirchen,  die  hernach  ge- 
schriben  sint.     Div  chirchen  ze   Vochburch,  Sleispachy'^^) 


70)  Kammerberg,    Dorf  in   der  Pfarrei   Giebiog,    Ldg. 
Freising. 

71)  Wolnzach,  Markt,  Ldg.  Pfaffenhofen. 

72)  Schleisbacb,  Sitz  d.  Pfarre  Hainburg,  Ldg.  Abensberg. 
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Schetfnpach^'^^)  Gerolizhausm^'^^)  Trasmarsriedy'^^)  Pfaffm* 
hofm^''^)  Hausen,V)  Rieden,'^^)  Wolfrathausen^  Tutzmgen,''^) 
HannmveU^^^)  Hcewdorf,^^)  Wtdersperch,^^)  Hochenried^^^) 
Eglingen,^"^)  ÄdeUzhausen,^^)  Fridberch,  Gebenhofen,^^)  Ot- 
maringmy^'^)  Schiltperch,^^)  sant  Peters  chirchen  ze  JVeion- 
burch,^^)  santMarteins  chappel  daselb,  ^hingen^^)  halbes, 
Purchh4igeln,^^)  Nanshausm^^^)  Plintheim,^^)  Lamtlingmy^^) 
Tenreichingen^^).     So   sol   der  herre,    dem  Ingolstat   ze 

73)  Siehe  Mod.  Boic.  36"  S.  151. 

74)  Geroldshausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Pfaffenhofen. 

75)  Die  advocatia  ecciesie  TrasmaDsriede  wird  auch  im 
Saalbuche  Ludwig  des  Strengen  aufgeführt.  Mon.  Boic.  36* 
p.  307.  Der  Ort  ist  unter  diesem  Namen  verschollen,  scheint 
aber  das  heutige  Hobenried,  Pfarrdorf,  Ldg.  PEafieobofen, 
zu  sejn. 

76)  Den  Kirchensatz  der  Stadtpfarre  Pfaffenhofen  ver- 
gabte  Kaiser  Ludwig  1318  an  das  Kloster  Scheyern.  Mon. 
Boic.  X,  489. 

77)  Hausen,  Filialkircbe  zur  Pfarrei  Feldafing. 

78)  Rieden,  Filialkirche  zur  Pfarrei  Unterbrunn. 

79)  Tutzing,  Pfarrdorf,  Ldg.  Starnberg. 

80)  Hanfeld,  Pfarrort,  Ldg.  Starnberg. 

81)  Hädorf,  mit  einer  jetzt  der  Pfarrei  Perchting  ein- 
verleibten Filialkirche. 

82)  Die  Filialkirche  zu  Widersberg  ist  jetzt  der  Pfarrei 
Frieding  zugewiesen. 

83)  Hochenried,  Pfarrdorf,  Ldg.  Aichach. 

84)  Egiingen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Landsberg, 

85)  Adeltzbausen,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Aichach. 

86)  Gebenhofen,   Pfarrdorf.  Ldg.  Friedberg. 

87)  Otmaring,  Pfarrdorf,  Ldg.  Aichach. 

88)  Siehe  Note  17. 

89)  Siehe  Note  7. 

90)  Ehingen,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Wertingen,  lieber  die 
Yogtei-Rechte   der   Herzoge   siehe   Mon.  Boic.  36*   pag  321. 

91)  SiehQ  Note  13. 

92)  Landeshausen,  Dorf,  dessen  Kirche  alle  pfarrlicheo 
Rechte  hat,  zur  Pfarrei  Bachhagel,  Ldg.  Lauingen,  gehörig. 

93)  Blindbeim,  Pfarrdorf,  Ldg.  HGcbsUtt. 

94)  Leidling,  Pfarrdorf,  Ldg.  Neuburg  a*  d.  Donau. 

95)  Derching,  Pfarrdorf,  Ldg.  Friedberg. 
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tail  geyellet,  vnd  daz  darzfi  gehört,  leihen  die  chirchcn 
die  hernach  geschriben  sint.  Diu  probslbay  ze  ///- 
iiiwiiler,ö«;%»ii,o^  //amwÄo/m,»«)  IKaW,»»;  Welfshofm,  i«o) 
ArewicocA.io^)  Mammenhofen,^^^)  Slotzharl,^^^)  j^ynlin- 
^m,*o*;  ifu/AaMen,i05)  Stetperch,^^^')  Rorenvelse,^^'^)  Pi- 
dingen, ^^^)  WancÄen&tirf A, ^o«)  Vtidolßngen,^^^)  Lantmars- 
iorf,^^^)  ÄficterAatm,ii2)  Drozzlingen  halbez,ii3)  Pach- 
hageln,^^^)  Pachen,^^^)  Pwchmgen,^^^)  Ötrintjen,^^'^)  Wez- 
senssMe,^^^)    Erlingent^^^)   ManchingenJ*^^)    //rjMsm,^*^') 

96)  IlmmÜDster»  Pfarrdorf,  Ldg.  Pfaffenhofeo. 

97)  Siehe  Note  67. 

98)  Haunshofen,  Pfarrdorf,  Ld^.  Weilheim. 

99)  Walda,  Pfarrdorf,  Ldg.  Rain. 

100)  Welshofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Dachau. 

101)  Berabach,  Pfarrdorf  an  der  Paar,  Ldg.  Aichach. 
lOS)  Mamhofen ,     Weiler    mit   Filialkirche    zur    Pfarrei 

Feldafing. 

103)  Stotzard,  Pfarrdorf,  Ldg.  Aichach. 

104)  Aindling,  Markt,  Ldg.  Aichach. 

105)  Siehe  Note  18. 

106)  Stepperg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Neuburg. 

107)  Rohrnfels,  Pfarrdorf,  Ldg.  Neuburg. 

108)  Biding,  Weiler  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Ortcl- 
fing,  Ldg.  Neubürg. 

109)  Blankenburg,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei 
Ehingen»  Ldg.  Wertingen. 

110)  Feldafing,  Pfarrdorf,  Ldg.  Starnberg. 

111)  Landmannsdorf,  Weiler  mit  ehemaliger  Pfarrkirche ; 
von  Herzog  Steflan  i.  J.  1388  mit  der  Pfarrei  Adel/hausen 
vereinigt. 

ilS)  Sonderheim,  Pfarrdorf  an  der  Donau,  im  Ldg. 
Höchstidt 

113)  Dressling,  Pfarrdorf,  Ldg.  Starnberg. 
lli)  Bachbagel,  Pfarrdorf,   F^dg.  Lauingen. 

115)  Bachern,  Pfarrdorf,  Ldg.  Friedberg. 

116)  Biebingen   (Ober-  und    Unter-)    zwei    PfarrdOrfer, 
Ldg.  Laningen. 

117)  Ettringen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ttirkheim. 

118)  Wessiszell,  Pfarrdorf,  Ldg.  Friedberg. 

119)  Erlingy  Pfarrdorf,  Ldg.  Starnberg. 
ISO)  Siehe  Note  66. 

191)  Hansen,  P&rrdort  Ldg.  Lauingen. 
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Gundelfingen  ,^^^)  sant  Peters  altar  daselb.  Wir  dingen 
auch  unsern  beiden  herren  ireu  reht'  in  diser  tailong 
auz,  und  armen  vnd  reichen  die  in  beiden  tailen  ge- 
sezzen  sint,  edeln  und  unedeln  ^^^)  irev  reht  trewlichen  und 
gsentzleichen  und  ungevaerleichen  auz,  wan  div  tailung,  div 
wir  auf  vnsern  ayt  trewlichen  geleich  vnd  an  gevaerd  haben 
getan,  sol  den  herren  an  iren  rehten  und  den  laevten, 
die  in  beiden  tailen  gesezzen  sint,  an  iren  rehten  dhein 
schad  sein,  vnd  sol  auch  entwederr  herre  in  sinem  tail 
nieman  auz  siner  gewer  werfen  an  reht,  swaz  er  hat. 
Wir  tailen  und  machen  auch,  ob  daz  geschiht,  daz  auz 
ir  aintweders  tail  dez  andern  dinstman,  ritter  oder  ritter- 
msezzig  chneht  oder  purger  ein  hausfrawen  nimet,  und 
dev  in  sinez  herren  tail  vnd  lant  füret,  daz  divselb  frawe 
und  irev  chint,  div  si  miteinander  gewinnent,  dem 
herren  beleiben,  in  dez  tail  vnd  lant  si  gef&ret  wirL 
Wirt  aber  si  witwe,  wil  si  dann  z^  dem  erern  herren 
wider  varen,  dem  sol  si  beleiben,  vnd  auch  irev  chint, 
div  si  gewinnet,  ob  si  einen  andern  man  daselbn 
nimt.  Darvber  setzen  vnd  machen  wir,  swer  der  ist, 
der  von  ains  herren  tail  in  dez  andern  herren  tail  ie- 
z^  gevaren  und  gesezzen  ist,  daz  der  in  vierzehen  ta- 
gen wider  zf  sinem  herren  var,  er  sei  amptman  oder 
swie  er  gehaizzen  sei,  vnd  auch  von  dem  herren,  vnd 
er  vert,  er  vnd  sein  hausfrawen,  sol  er  vnd  sein  haus- 
frawe  vnd  sinev  chint  gelait  haben  ffir  gfilt  vnd  ffir 
alle  Sache  mit  leib  vnd  mit  gAt  dieselben  vierzehen 
tag.  Wir  setzen  auch  und  machen ,  daz  entwederr 
herre  noch  sein  erben  in  sinem  tail  und  lant  dheinen 
zol,  mavtte,  vngelt  oder  gelait  von  newen  dingen  von 
den  sinen  oder  von  auzlaevten  aufsetze  oder  nem,  oder 
er  hab  sinem  bruder  vbervaren,  vnd  darvher,  swaz  er 
davon  einnimet,    dez  ist  er  dem    andern  sinem  bruder 


122)  Siehe  Note  12. 

123)  ^edeln  vnd  edeln^  das  Original. 
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scbaldich  ze  widergebn  vnd  ze  widerantwrten  gsentz- 
leichen,  oder  swelhen  schaden  er  dez  nimt,  dez  ist  er 
im  scholdich  abe  ze  tfin.  Ymb  die  newen  z6lle  auch, 
die  si  etleich  weil  vnd  zeit  ze  Wazzerburchj  ze  Mvnchen^ 
ze  der  Neioenstat^  ze  Stynn,  ze  Pfaffenhofen,  ze  Varokz- 
hoMen^^^^)  ze  AUenmvnster^^^)  und  anderswo  in  ir  beder 
lant  eingenomen  habent,  die  salen  furbas  gsentzlichen 
absein,  vnd  sulen  ir  furbaz  niht  einnemen,  si  wellent 
aber  selb  vnd  schaifent,  daz  man  si  einnem,  als  si 
vnfzher  ingenomen  sint,  als  lang,  daz  die  porger,  ez^^^) 
sein  frawen  oder  man,  iuden  oder  Christen,  die  dar- 
auf verschaffet  vnd  geweiset  sint  biz  auf  den  hevtigen 
sant  Michels  lach,  ir  gelt  gaentzlichen  eingenemen, 
vnd  swaz  ieder  herre  von  denselben  zollen  in  sinem 
tail  oder  lande  einnemet,  daz  sol  er  dem  oder  den 
porgen  widergeben  in  vierzehen  tagen  darnach,  vnd  in 
der  ander  herre  gemonet,  er  bah  ez  in  denselben  vier- 
zehen tagen  genomen  oder  vor.  Tut  er  daz  niht,  so 
ist  er  dem  andern  sinem  bruder  schuldich,  den  schaden 
abzet^n,  den  er  dovon  enpfangen  hat  oder  enphsehet. 
Die  z^Ue  sol  man  enpfelhen  ie  mitten  frumen  laeuten 
an  ieglicher  zolstat,  vnd  sol  derselb  zolnser  vnd  zwen 
firumer  laeut  zf  im,  als  oft  als  er  sein  bechlagt  und 
bezigen  wirt  von  den,  den  der  zol  verschaffet  ist,  be- 
reden, waz  derselb  sein  herre  oder  sein  amptman  do 
von  eingenomen  bah,  daz  daz  gaentzlichen  widerwerde, 
4ind  dar  zf  der  schad,  als  vor  geschriben  stet.  Wurd 
auch  der  egenant  zoUnaer  von  dem  andern  herren  be- 
zigen oder  bechlaget,  als  vor  geschriben  stet,  daz 
von  dem  zolle  iht  genomen  sei,  dem  sol  er  daz  sagen 
vnd  auch  selb  dritt  bereden,  als  vorgeschriben  stet. 
Vnd  swenn  sich    daz    gät    auf   den    z6llen    verget,    so 

124)  Fahreozhausen,  Kirchdorf  der  Pfarrei  Jartzt,  Ldg. 
Dachau. 

125)  Altomfinster,  Markt.  Ldg.  Aichach. 

126)  Im  Original  steht  ^^er^. 
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solen  dieseibeii  zdlie  absein,  oder  der  herre,  der  da- 
wider tat,  uhervert  dem  andern,  nnd  darvber  swaz  er 
davon  einnimet,  dez  ist  er  oder  sein  erben  dem  andern 
sinem  bruder  und  sinen  erben  schuldich  ze  wider- 
antwrten  und  ze  wider  geben  gar  vnd  gaentzlich,  oder 
swelhen  schaden  er  dez  nimt,  dez  ist  er  im  schuldieh» 
abzetln,  als  an  dem  vordem  artikei  begriffen  ist.  Vber 
die  newen  zolle  Gaimerhaim^^'^)  auch  vnd  Lentingen^^^) 
mit  alle  dev,  vnd  dar  z^  gehört,  swie  dez  vergezzen 
sei  dart  oben  an  dem  brief,  sol  geh6ren  z^  dem  tail 
hintz  Ingolstat.  Daz  vngelt  auch,  da  man  ze  Mvnchen 
div  stat  von  gepawen  hat,  daz  habent  baid  vnser  her- 
ren  ablazzen,  vnd  setzen  vnd  machen  wir,  daz  ent- 
weder herre  furbaz  dazselb  vngelt  einnemen,  welle  aber 
er  pawen  sein  stat,  und  welle  ein  vngelt  nemen,  daz 
sol  er  dem  lande  an  schaden  nemen.  Doch  wellent 
dieselben  vnser  herren,  daz  di  ir  gelt  davon  einnemen, 
die  dazselb  vngelt  iezä  einnement  vnd  inn  habent,  vnd 
darauf  verschaffet  sint,  vnd  furbaz  niht  mer  darauf 
borgen  noch  gehen.  Vnd  wan  auf  div  frist,  div  man 
gesetzet  het,  daz  allez  g&t  solt  sein  chomen  geschriben 
auf  sant  Matheus  tach,  der  hin  ist,  daz  man  ez  getailt 
biet,  auf  sant  Michels  tach  darnach  niht  geschriben 
chomen  ist  gor,  und  auch  vnserr  frawen,  hertzog  Ru- 
dolfs hausfrawen  reht,  div  si  gibt  sich  haben,  an  dez 
reiches  guten,  niht  f&rbraht  ist,  vnd  dovon  vngetailt 
beliben  ist,  dezselben  reiches  g&t  und  zwo  grascheft^^^) 
ze  Hirzperch  und  ze  Livtenberch^  und  auch  sumlich  gelt 
behalten  wir  vns  den  gewalt,  doch  niht  auf  vnser  ayde, 
swie  doch  vor  geschriben  stet,  daz  wir  z&  dem  tail 
vnder  den   vordem  ayden  und  b'^nden  gebvnden  sein, 


127)  Gaimersheim,  Markt,  Ldg.  Ingolstadt. 

128)  Lenting,  Dorf,  Ldg.  IngolsUdt. 

129)  d.  h.  das  Grafschaftsrecht;  denn  weder  die  Graf- 
schaft (das  Territorium)  Hirschberg,  noch  weniger  Leuchten- 
berg gehörte  den  Herzogen. 
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divselben  g&t  vnd  gelt  zwischen  in  ze  tailen  auf  iseg^ 
die  darauf  genomen  werdent,  an  gevserd,  der  wir  auch 
gewalt  ze  machen  haben,  auch  an  gevaerd.  Vnd  div 
weil  vnd  zeit  divselben  gut  vngetailt  sint,  sol  sich  ent* 
wederr  unserr  herren,  derselben  gut,  grascheft,  pfleg 
oder  b&rg  vnderwinden,  besunderlichen ,  wan  daz  man 
in  beiden  davon  warten  sol,  geleich  ainem  als  dem 
andera,  und  sulen  avch  derselben  pflegen  die  divselben 
^t  vnd  grascheft  inne  hahent  ie  mitten  niht  vercheren, 
dann  mit  gemainem  rat.  Swederr  herre  dawider  taet, 
der  sol  vortails  gevallen  von  allem  dem  reht,  daz  er 
het  an  dem  gut,  dez  er  sich  sunderlichen  underwnden 
hat,  and  sol  an  den  andern  vorauz  an  allen  tail  mit 
allem  reht  gevallen.  Darvber  wan  der  vorgenant  vnser 
ivnger  herre  wal  gehabt  hat  untz  auf  den  vorgenanten 
sant  Matheus  tach,  ob  er  tail  wolt  nemen  auz  des 
vorgenanten  reiches  g&t,  vnd  dienen  hintz  Behaim  oder 
niht«  vnd  auf  denselben  vorgenanten  sant  Matheus  tach 
geantwurtet  hat,  daz  er  auz  demselben  gut  tail  nemen 
wolle  und  auch  dienen  hintz  Behaim  unserm  herren 
dem  chfnig,  machen  wir,  als  auch  vorgesprochen  waz, 
daz  er  alle  die  gab,  die  sein  vor  genanter  bruder  her* 
tzog  Rudolfe  unser  herre,  vmb  hilf  dezselben  dlnstes 
gegeben  vnd  gehaizzen  hat,  vnd  div  chost,  div  er  dar- 
vmb  getan  hat,  oder  noch  tat,  geleich  erb  vnd  trag 
mit  dem  selben  sinem  bruder,  und  auch  mit  sein  selbs 
leib  dien,  oder  er  gevalle  von  dem  tail  dezselbn  g&tz. 
Ze  geleieher  weiz  sol  ez  sten  vmbe  sinen  bruder,  si 
irre  dann  ehaft  not.  Swaz  si  auch  gegehn  habent 
iren  svndem  dinseren  vmb  ewigen  dinst  oder  auf  zil, 
in  und  iren  erben»  daz  sol  ie  der  man  selb  gelten. 
Swaz  aber  g&lt  vnd  gab  ist  geschehen  biz  auf  den 
naehsten  sant  Michels  tach,  der  hin  ist,  die  sulen  si 
bald  ^  geleich  gelten ,  ainer  als  vil ,  als  der  ander.  Si 
sulen  auch  ir  rat  und  ir  Schreiber  mit  einander  haizzen 
suchen  vnd  lesen  ir  hantfest ,  •  die  si  habent,  und  swaz 
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hantfest  ist,  die  z^  den  guten  dez  tails  zeüvnchm  ge- 
hdrent,  die  sol  man  dem  berren  ant irrten,  dem  der- 
selb  tail  gevellet.  Swaz  auch  der  bantfest  ist,  die  zf 
den  guten  dez  tails  ze  Ingoktat  geb6rent,  die  sol  man 
antwrten  dem  berren,  dem  derselb  tail  gevellet.  Swaz 
der  vberigen  bantfest  ist,  die  gemain  sint  vmb  daz  vn- 
getailt  gfit  vnd  in  beiden  Stent,  die  sol  man  mit  ge- 
mainem  rat  antwurten  an  die  stet,  da  si  ir  baid  ge- 
waltich  sein.  Ain  tail  auch  ir  beder  geltz  ist  ange- 
merchet  vmb  ir  gelt.  Wie  si  daz  gelten  sulen,  und 
waz  ir  ietwedern  daz  angevalle ,  darvber  ein  ander 
brief  vnder  vnsern  insigeln  gegebn  ist,  daz  sulen  si 
nach  demselben  brief  abrihten.  Vmb  daz  ander  ge- 
main gelt  sol  man  tag  laisten  vnd  ez  ab  ribten,  als 
vor  geschriben  stet.  Swaz  auch  laeut,  edel  oder  vn- 
edel  sitzent  vnd  wonent  in  ir  ietweders  tail,  vnd  auch 
mit  geriht  vnd  mit  march  darinn  begriffen  sint,  vnd 
die  ir  sint,  die  sulen  ie  bei  dem  beleiben  mit  dlnst, 
in  dez  tail  geriht  und  march  si  begriffen  sint.  Swaz 
si  auch  irer  swester  von  Levnmburch^^^)  vnserr  frawen 
und  irer  swester  tobter  von  Nazzawe^'^'^)  ze  haimstivr 
und  ze  vertigung  geben  ^^^J  sulen,  daz  sulen  si  mit  ein- 
ander tragen.  Wir  machen  auch,  daz  diser  brief  den 
andern  briefen  vnd  hantfesten,  die  si  vor  gen  einander 
gegeben  habent,  an  schaden.  Ze  einem  vrchvnd  vnd 
ze  einer  ziuchnfzz  ditz  tail  vnd  diser  taidingen  geben 
wir  disen  brief  versigelten  mit  unsern  insigeln.  Der 
gegeben  ist  ze  Mvnchen,  da  man  zalt  von  vnsers  berren 


130)  Mechtilde,  Gemahlin  des  Herzog  Otto  von  Braun- 
schweig-LGneburg,  verm.  1287,  gest.  1319,  31.  März. 

131)  Agnes,  die  zweibändige  Schwester  der  Herzoge 
Rudolf  und  Ludwig,  zuerst  an  Heinrich  von  Hessen,  dann 
an  Heinrich,  Markgrafen  von  Brandenburg  verheirathet,  hatte 
in  erster  Ehe  eine  mit  Gerlach  von  Nassau  verehelichte 
Tochter  gleichen  Namens  Agnes,  von  welcher  hier  die  Rede  ist. 

132)  ^geben^  fehlt  im  Original. 
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gebftrtt  dnuzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  zehenten 
iar,  dez  naehsten  pfintztages  nach  sant  Michahels  lach/) 


234.  Henog  Otto's  in^>'  von  Hiederbayern  Zoll-  und  Hanth- 
Befk:eiii]ig  fflr  die  Steine  zum  Domban  in  Passan. 

Landshut  am  3.  Januar  1311. 

Wir  Ou  von  gotes  genaden  kfnich  ze  Vngernj 
pfallentzgraf  ze  Rejfn  vnd  hertzog  ze  Betern ,  veriehen 
offenbar  an  dem  brief,  daz  wir  dvrch  vnsers  lieben 
herren,  des  erwergen  bischof  Wernharts  von  Pazzatoe 
vnd  auch  dvrch  vnsers  lieben  br&ders  sei  willen  her- 
tzog Stephans^) ^    dem   gotshavs   ze  Pazzawe  dev   genad 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchiv. 

Es  hängen  acht  gut  erhaltene  Siegel  an. 

Aettenkhüfer  8.  207;  Scheidt  bibl.  pag.  223;  Fischer 
kl.  Schriften  II,  530. 

1)  Schon  dieser  (f  21.  Dez.  1310)  hatte  einen  ähnlichen 
Freibrief  gegeben,  den  wir  hier  mittheilen: 

Stephanus  dei  gratia  palatinus  comes  Reni,  dux  Bawarie 
iudicibus,  mutariis  et  theloneariis  inter  Ratisponam  et  Pata- 
oiam  constitutis,  gratiam  suam  et  omne  bonum.  Cum  reuer- 
endus  in  Christo  pater»  dominus  noster  patauiensis  episcopus 
manum  apposuerit  ad  instaurandum  et  erigendum  summum 
Patauie  nouis  edificiis  et  structuris  et  ob  honorem  beate 
Marie  et  laudem  beati  Stephan!,  nee  non  in  remedium  ani- 
me  nostre  et  progenitorum  nostrorum  non  solum  vino»  quod 
ipse  in  persona  procuratorum  suorum  pro  comparandis  qua- 
dratb  et  magnis  lapidibus  Ratisponam  ad  eiusdem  svmmi 
edificationem  transmiserit,  verum  eciam  lapidibus  vino  huius- 
modi  Ratispone  comparatis  et  in  Patauiam  deducendis  tam 
div  libertatem  liberaliter  dederimus  in  hiis  scriptis  quam  div 
predictum  summum  Patauie  non  fuerit  edificiis  confirmatum. 
Volumus  et  mandamus  vobis  firmiter  et  districte,  quatenus 
buiusmodi  libertatis  gratiam  ipsi  domino  nostro  patauiensi 
episcopo,  quo  ad  predictum  summum  Patauie  per  nos  factam 
sibi  debeatis  attendere  inuiolabiliter  et  seruare,  prout  superius 
est  expressum.     Nuncii  eciam  et  procuratores  ad  traductio- 
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getan  haben»  daz  daz  schef,  daz  stain  treit  von  Chd^ 
haim  z^  dem  werch  des  m'^nsters  datz  dem  tf m  ze 
Pazzawe  all  dev  weil  vnd  daz  mfnster  nicht  volpraht 
ist,  in  vnserm  gelaitt  vnd  scherm  gen  sol,  vnd  an  all 
vodervng  zolles  vnd  der  mautt.  Wsr  auch,  daz  dajs^ 
selb  schef  hin  auf  trfig  zwai.  f&der  wein^,  do  man  stain 
vmb  chauffen  wold  z^  dem  m'^nster,  der  selb  wein  hat 
auch  vnser  gelaitt  vnd  sol  auch  freilich  ffir  gen  an  zol 
vnd  an  all  mavtt.  Vnd  da  von  gebietten  wir  allen 
vnseren  edeln  Isevten  vnd  amptlaevten,  daz  di  dem  gots-» 
haus  ze  Pazzawe  an  dem  scheff  auf  wert  oder  ze  tal 
mit  dem  wein  oder  mit  den  stainen  wider  ditz  vnser 
gelaitt  dehainen  schaden  s&ln  t^n,  noch  den  poten,  di 
da  mit  vam  bei  unseren  hulden.  Vnd  besvnderlich 
gebieten  wir  vnsern  mautnaern  vnd  zollneren  datz  Strau- 
bing, ze  Pogn^  ze  Tekkendorf,  ze  Pleinting^  vnd  ze  Vilz- 
hofeuj  swenn  daz  schef  hintz  in  chom  nawe  öder  wi- 
der wazzer,  ez  sei  geladen  mit  den  zwain  vazzen,  oder 
mit  den  stainen,  daz  si  ez  denn  lazzen  freilich  f&r  gen 
an  all  vodervng,  freilich  des  zolles,  vnd  der  mavtt; 
Vnd  dar  fiber  ;e  einem  vrchfnd  diser  gnaden  geben 
wir  disen  brief  versigelten  mit  vnserem  insigel.  D^z 
ist  geschehen  ze  Lantshfit,  millesimo  trecentesimo  vn- 
decimo,  des  naechsten  svnntags  vor  dem  Perchttag/) 


nem  et  comparationem  lathomorum  sev  lapidum  buiusmodi 
deputati,  tenentorjuraroento  proprio  comprobare,  quod  vinnm 
illud,  quod  versus  Ratisponam  traduxerint,  in  vsus  lapidum 
dirigant  et  conuertant.  Datum  apud  Schaerdingam  anno  do» 
mini  Millesimo  CCC.  sexto>  in  die  beati  Sebastiani  mar^ 
tiris  (20.  Januar). 

Das  Credeoz-Siegel  hängt  an. 

'^)  Das  kleine  Credenz-Siegel  hängt  an  einem  Perga- 
mentstreifen. 
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235.  Tenohreibiing  des  Erzbisokoft  Peter  von  lainz  wegen 
der  ikm  tob  Seite  des  Herzogs  Rudolf  n  verpfliidendeii  Borg. 

Eger  am  28.  März  1311. 

Nos  PetrtM^)  dei  gratia  sancte  maguntine  sedis  archi- 
eptscopus,  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius 
reeognoscimas  ad  vniuersonim  notitiam  deducendo,  quod 
illom,  cui  castrum,  nobis  per  illustrem  dominum  Ri^ 
dolfum,  Reni  comitem  palatinum,  ducem  Bawarie,  ami- 
cum  DOStrum  karissimum,  obligandum  committere  de- 
creuerimus,  iorare  ante  commissionem  huiusmodi  faci- 
ernuSy  Yt  si  capitulum  magunlinum  litteras  suas  patentes 
prout  inter  nos  et  ipsum  ducem  hincinde  tractatum  ex- 
titit  et  obuentum  iuxta  litterarum  super  eo  confectarum 
continentiam  in  vita  nostra  vel  post  ohitum  nostrum 
ad  ynom  mensem  contradixerit  seu  recusauerit  assig- 
nare»  quod  eidem  duci  dictum  castrum  extunc  restituet 
iibere  absointum.  Harum  testimonio  litterarum  nostri 
sigilli  robore  signatarum.  Datum  in  Egra,  quinto  kal. 
^rilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vndecimo.*j 


236.  Inbisckof  Peter  ?on  laiu  ?ersprickt  dem  Herzog  Ri-, 
dolf  gegei  dessen  Bmder  Hilfeleistug. 

Eger  am  3.  April  1311. 

Wir  Peter  von  gottes  genaden  erzbischof  ze  Meintze 
ynde  ein  erzicanceller  des  r6mischen  riches  in  dvschen 
landen  künden  ynde  veriehen  offenlich  an  disem  gegen- 
wortigen  brieue,  wan  wir  ynde  der  achper  kurf&rste  des 
römischen  riches,  der  phallentzgraue  Rudolf  bi  dem  Rine 
ynde  herzöge  ze  Betern^  gegern,  mit  gätem  willen,  luter 

1)  Feter  von  Aspelt  oder  Aichspalten  v.J.  1306—1320. 
*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchiv. 
Auf  der  rechten  Seite  ist  ein  Stück  des  sonst  noch  gut 
erhaltenen  Siegels  abgebrochen. 
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fr&ntschaft  mit  einander  ze  haben»  mit  trftwen  bi  ein- 
ander ze  beliben,  so  geloben  wir  beide  mit  guten  tr&* 
wen  an  eins  eides  stat  soliche  ding  stete  ze  haltende 
ane  alle  geuerde,  alse  hie  nach  gesriben  stat.  L  Daz 
wir  Peter  der  vorgenante  erzibischof  ze  Meinze  dem 
vorgesriben  phallentzgrauen  Rudolf  bi  dem  Rine,  fron 
Mechthilden ^  siner  elichen  wirtein,  der  herzogine,  viide 
ir  beider  kinden  behölfen  sulen  sin  wider  mengeKchem 
bis  von  dem  tage,  alse  dirre  brief  gegeben  ist,  bis  zfi 
sant  Martins  tage,  vnde  dar  nach  fumf  iar,  die  aller 
nebst  nach  einander  kfiment,  mit  gunst,  mit  rate  an 
aller  stat,  vnde  sunderbar  mit  getate  vnde  mit  gantzer 
mäht,  so  wir  beste  mfigen,  ane  alle  geuerde,  bi  dem 
Rine,  ane  wider  daz  römische  riebe,  vnde  ane  die,  zfi 
den  wir  vns  vor  verstricket  vnde  verbunden  haben,  ane 
vnser  lieben  brfider  die  bischof,  die  vnser  vnde  des 
gotshus  ze  Meinze  suifra^anei  sin,  vnde  ouch  ane  wider 
herzogen  Frtderich  von  Osternche  vnde  sine  brfider,  die 
wir  beidenthalp  vs  haben  genomen.  3«  Wir  Peter  der 
erzibischof  ze  Meinze  geloben  dem  herzogen  Rudolf  von 
Beiern,  fron  Mechthilden^  siner  elichen  wirtin,  der  her- 
zoginne  vnde  ir  beider  kinden  ze  helfende  in  dem  lande 
ze  Betern  den  nehsten  sumer,  der  nu  kfimt,  vnde  den 
andern  sumer,  der  darnach  kämt,  ob  si  sin  bedfirfen, 
mit  drissig  rossen  vndei  mit  den  luten,  die  darzu  ge- 
h&rent,  also  daz  vnder  den  driskin  einer  si  ir  houbt- 
man  mit  vnser  banir,  wider  herzogen  Ludewtge  von 
Beiern,  sinen  brfider,  vnde  wider  alle  sine  helfer,  also 
alle  di  wile  si  ze  velde  ligen  vnde  niht  in  den  vesten, 
so  sol  in  herzöge  Rfidolf  von  Beiern  geben  brot  vnde 
win  vnde  saltz  alse  vil  si  sin  bedfirfen  ane  geuerde. 
Swenne  aber  si  in  den  vesten  ligent,  so  sol  er  in  ge- 
ben gantze  kost  ouch  ane  geuerde.  3«  Der  herzöge 
Rudolf  von  Beiern  hat  vns  ouch  gelobt,  swaz  schaden 
vnser  Ifite,  die  wir  im  gen  Beiern  ze  helfe  senden,  ne- 
ment  an  geuanknfisse,  an  rossen,  an  haruasch  vnde  au 
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pherden  in  sinem  dienst,    den  schaden    sol  er   in  abe- 
legen nach  der  kfintschaft.     Wolte  aber  er  der  kfintschaft 
niht  geloaben,    swenne   si   denne    ir   schaden   bewisent 
mit  dem  aide,    si  alle  oder  iegelicher  sunder,   darnach 
in  eim  halben  iare.     4«  Der  herzöge  Rudolf  von  Beiern 
hat  vns  vnde   vnserm    gotshäs   ze  Meinze  gelobt  vmbe 
den  Yorgesriben  dienst  ze  geben  ffimf  t&sent  phunt  hal- 
ler g&ter  vnde  geber,   vnde  sol  vns  vnd  vnserm  gots- 
hfis  dar  vmbe  die  vesten  antwurten,  eintweder  die  b&rk 
ze  Lindenuek  *)  oder  Winheim^)  burk  vnde  stat,  vnde  dar- 
zfi  f&mf  hundert  phunt  haller  rihtiges  geltes  ze  rehtem 
phande,    vnde    sulen   wir   oder  vnser  nachkämen  vnde 
vnser  gotshfis  ze  Meinze  die  vorgesriben  vesten  mit  dem 
gelte,  alse  vorgesriben  ist,  alse  lange  inne  haben,   bis 
er  vnde  fro  Mechthilt,  sin  elich  wirtin,  die  herzoginne 
oder  ir  beider  kint,   vns  oder  vnsern  nachkämen  vnde 
?Dserm  gotsh&s  ze  Meinze  die  ffimf  tfisent  phunt  haller 
gebent^    Wer  ouch  daz  herzöge  Rudolf  von  Beiern  vn- 
seren  Ifiten,  die  wir  im  gen  Beiern  ze  helfe  senden,  ir 
schaden  niht  gfilte  in  dem  halben  iare,  alse  vorgesriben 
ist,    so   sulen   wir   den   selben   schaden   slahen   z&   den 
Vorgenanten  fftmf  t&sent  phunt  hallern,    vnd  sulent  die 
Testen   vnde   daz    gelt,  alse   vorgesriben   ist,    alse   lang 
inne  haben,  bis  daz  wir  vnde  vnser  gotshäs  ze  Meinze 
der  f&mf  tfisent  phunt   haller  vnde  des  schaden  genzi- 
lich  gewert  werden,  alse  da  vorgesriben  stat.    S«  Wir 
sin  ouch  vber  ein  komen,  die  wil  wir  die  vesten  vnde 
daz  gelt  alse  vorgesriben  ist,  inne  haben,  daz  vns  daz 
niht  sol   abe   gan  an   den  f&mf  t&sent  phunden  haller 
Tnde    schaden.     6«   Swenne   ouch   herzöge   Rudolf  von 
Beiern  odir  fro  Mechlhilt^  sin  elich  wirtin,  die  herzog- 
uine,    oder  ir  beider  kint  die  vorgesriben  phant  l&sen 

1)  Lindenfels ,    Stadt  in  der  grossherz.  hessischen  Pro- 
^z  Starkenburg. 

2)  Weinheim,    Pfarrdorf  in   der  grossherz.    hessischen 
Provinz  Rheinhessen. 
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wollen  vmbe  houbtgfit  oder  vmbe  schaden»  swie  yil 
des  Wirt,  daz  sulent  si  vns  oder  vnsern  nach  kfimen 
ynde  vnserm  gotshfis  antworten  vf  ir  kost  ane  ynsem 
schaden  in  die  stat  ze  Meinze  oder  ze  Bingen^  doch 
sulen  wir  si  mit  dem  gfite  beleiten  ze  Meinze  oder  ze 
Bingen  mit  vnser  mäht  ane  geuerde.  7«  Es  sol  aqch 
vnser  capitel  ze  Meinze  zä  dem  tfime  sich  veriehen  vnde 
verbinden  mit  ir  offenem  brieue  vnder  des  capitels  in- 
sigel;  wer  daz,  daz  wir  der  erzibischof  ze  Meinze  in 
den  ziten  abe  giengen,  davor  vns  got  behfite,  daz  si 
den  selben  dienst  vollefftren  mit  der  bescheidenheit  vnde 
in  dem  rehte,  alse  wir  gelobt  haben  vnde  alse  vorge- 
sriben  ist.  Vnde  swenne  herzöge  Rudolf,  fro  MechthiU, 
sin  husfrowe,  die  herzoginne  vnde  ir  beider  kint  die 
vorgenanten  vesten  wollent  läsen  vmbe  houbtg&t  vnde 
vmbe  schaden,  daz  si  si  an  der  losunge  niht  irren. 
S.  Wir  veriehen  ouch,  swem  wir  oder  vnser  nach- 
kämen oder  vnser  gotshfis  die  selben  vesten  emphelhen, 
der  sol  swern  ze  den  heiligen,  daz  er  die  vesten  dem 
herzogen  Rudolf  vonBeiern,  fron  Mechlhilde  siner  elichen 
wirtin,  der  herzoginne  vnde  ir  kinden  lediclich  wider 
antworte,  swenne  er  wissentlich  wisse,  daz  daz  hoobt- 
gfit  vnde  der  schade  vns  vnde  vnserm  gotshos  ze  Meinze 
genzilich  vergolten  si.  Der  selbe  amtman  sol  in  den 
selben  eit  nemen,  ob  wir  oder  vnser  nach  kfimen  oder 
vnser  gotshfis  einen  andern  amtman  dar  setzen  wollen » 
daz  der  swer  zfi  den  heiligen,  daz  er  die  vesten  vnde 
daz  gfit  wider  antworte,  swenne  si  erlöset  sint  in  dem 
rehte,  alse  der  vorder  amtman  gesworn  hat,  vnde  sol 
ooch  er  die  vesten  vs  der  hant  niht  antworten,  ez 
habe  der  ander  amtman  6  gesworn,  alse  vorgesriben 
ist.  9o  Vnde  darvmbe,  daz  die  einfinge  vnde  die  frifint- 
Schaft  vnder  vns  vnde  dem  vorgenanten  herzogen  ge- 
machet ist,  deste  steter  vnd  vester  belibe,  so  haben  wir 
zwischen  vns  beiden  solichen  wek  vonden.  Wer  daz, 
daz  einer  vnder  vns  von  dem   andern   an   sinen  Iftten 
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oder,  an  sinen  g&ten  oder  an  sinen  rekten  mit  vnrehte 
beswert  ist  oder  wirt,  oder  wider  den  andern  anspräche 
hat,  daz  snien  wir  beide  emphelhen  vier  erbern  mannen, 
der  wir   zwene   sulen    nemmen,    vnde    der  vorgenante 
herzöge  Rudolf   zwene;    vnde    die    selben    vier   haben 
gewalt,   ze   nemmen   den    f&mften    zfi   einem  gemeinen 
Tberman  Vlrichen  von  Bikkenbach^^)    ab   si  in  gehaben 
mflgeo   oder  Philippes  von   Vaücenstein^    den  alten,    die 
wir  beide  darzfi  erkorn  han.    Wer  aber,  daz  die  zwene 
abe  giengen,    des  got  niht  welle,   so  sulen  wir  zwene 
ander  an  ir  stat  kiesen  vngeuerlich,    die   alse  gemein 
sin,    alse   die   vordem   waren,    vnde   sulen  die   selben 
i&aife  die  selben  sache  berihten  nach  minne  oder  nach 
rehte.'    Mt  Wir  sin  onch  beide  vber  ein  kfimen,    wer 
daz,    daz   keiner   vnser    amtifite   oder    diener    ietweder 
siten  den  andern  beswerte  mit  vnreht  oder  keiner  gen 
dem  andern  anspräche  hat,  der  sol  des  einen  minench- 
lichen  tag  vordem  von  dem,  dem  er  schult  gibt,    daz 
er  in  mit  vnrehte  beswert  habe,  ze  leisten  in  vierzehen 
tagen,  vnde  sulent  den  tag  nennen  an  die  stat,  die  in 
beiden  gelegen  ist,  ane  geuerde.     Weder  den  tag  niht 
geleisten   mähte  vnder    den   zwein  vor  ehafter  not  an 
der  stat,  da  der  tag  hin  geleit  ist,  der  sol  sin  gewissen 
botten  dar  senden,  der  es  erscheine  mit  dem  eide,  daz 
m  ehafte  not  geirret  habe,    vnde    sulent   einen  andern 
tag^  dar  machen   dar   nach  vber  vierzehen  tage  vnge- 
«^ch*     Sweder  aber    den    tag   niht   geleisten    m6hte, 
vor  ehafter  not  an  der  stat,  da  der  tag  hin  geleit  ist, 
der  sol  sinen  gewissen  botten  dar  senden,    der  es  er- 
sdieine  mit  dem  eide,   daz  in  ehafte  not  geirret  habe, 
tnde  sulen  nach  dem  tage  vber  vier  wochen  den  dritten 
vad  den  leisten  tag  leisten.    Vnde  der,  der  denne  cla- 
get,  daz  er  mit  vnrehte  beswert  si,  der  sol  dem,  den 
er  ansprichet,    vnde   des  selben  herren  den  selben  tag 


1)  Siehe  Quellen  Y,  42. 
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k&nden  vnde  enbieten,  daz  si  dar  kämen  vnde  alse  yil 
Ifite  dar  bringen  oder  senden,  daz  die  sache  vnuerzogen- 
lich  nach  minne  oder  nach  rehte  berihtet  werde,  vad 
sweder  teil  den  tag  niht  leist,  alse  vorgescriben  ist,  der 
sol  sin  reht  an  der  sache  verlorn  han,  vnde  ^ol  der 
ander  han  behebt,  vnde  swaz  ouch  wir  vade  ynser 
gotshäs  ze  Meinze  der  gfilte  vnde  der  nfitze,  die  vns 
die  vesten  vnde  die  gät  stant,  nach  phandes  reht  niez- 
zen,  daz  sol  man  vns  niht  abesiahen  weder  an  hoobt- 
g&t  noch  an  scaden,  wan  vns  der  vorgenante  herzöge 
Rudolf  die  selben  nfitze  durch  frfintschaft  vnde  durch 
liebe  willeclichen  vnde  gfitlich  geben  hat,  die  wil  wir 
leben.  Vnde  zfi  einem  wissenthaflen  vrkunde  der  vor- 
gesriben  dinge  geben  wir  disen  gegenwortigen  brief 
besigelt  mit  vnserm  insigel.  Der  brief  wart  geben  z& 
Eger  an  dem  samstage  vor  dem  palme  abent,  do  man 
zalte  von  gottes  geburte  driuzehen  hundert  iar  vnde  in 
in  dem  eilften  iare/) 


237.  Waffbnstillstand  zwischen  den  Herzogen  Rudolf  und  Lud- 
wig, geschlossen  durch  Herzog  Friedrich  ?onOesterreich. 

Passau  am  21.  April  1311. 

Wir  Ludewich  von  gots  gnaden  phallentzgraf  hi 
dem  Rine  vnd  hertzoge  in  Ratern  veriehen  vnd  tvn 
chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  nach  vnsers  lieben  6haims  hertzogen  Friderichs 
von  bsterich  pet  einen  frid  vnd  einen  satz  wellen  haben 
vnd  haben  mit  vnserm  liebem  bruder  hertzogen  Rudolfen 
in  Ratern  vnd  phallentzgrafen  bi  dem  Rine  vatz  auf 
den  naehesten  maentag  ze  auzgenter  phingstwochen»  vnd 
denselben  tag  fber  und  fber  mit  sogetaner  beschaiden- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  eingenähte  Siegel  ist  ganz  zerbröckelt. 


21.  April  1311.  181 

hait,  daz  der  frid  enhalb  der  Tvnav  und  disebalb  stoet 
beleihen  sol  vntz  auf  den  vorgenanten  tag  in  aller  der 
weis,  als  in  vnser  lieber  öhaim  hertzoge  Fridertch  von 
bstirich  Yormaln  zwischen  vns  vnd  vnserm  liebem  bru- 
der  gemachet  het.  Vnd  swaz  auch  vnser  beider  vitz- 
t&m,  der  Nothaft  und  der  Weigel,  vor  in  ir  frid  ge- 
nomen  babent  enhalb  Tvnav,  daz  sol  noch  in  dem  frid 
sein.  Vnd  swaz  vns  hertzogen  Ludewigen  oder  dem 
edeln  manne  grafen  Berhtolden  von  Nifen  oder  andern 
vnsem  diensBrn  und  amptlevten  maercht,  cbircben  oder 
chirchdfen,  die  geuestent  sein,  huldigt  oder  gesworen 
habent,  und  di  wir  inne  haben,  di  sulen  in  vnserm  frid 
beleiben,  vnd  mit  den  andern  snl  wir  in  dem  fride 
nicht  ze  schaffen  haben.  Vnd  ob  wir  dar  vber  ze  crieg 
werden,  so  sol  vnser  lieber  6haim  hertzoge  Friderich 
von  bslerich  dar  zv  sinen  boten  senden,  und  sol  der- 
selb  böte  ervaren,  welich  maercbt,  chirchen  oder  chirch- 
ofe,  di  geuestent  sein,  vns  oder  vnsern  ampleuten  hul- 
digt oder  gesworen  habent,  vnd  di  wir  inne  haben,  di 
sollen  in  vnserm  fride  beleiben,  vnd  mit  den  andern 
sol  wir  in  dem  fride  nicht  ze  schaffen  haben.  Man 
sol  aoch  iedem  manne,  swer  pfantschaft  habe  von  vn- 
serm lieben  bruder  oder  von  vns,  oder  von  vns  baiden 
in  baiden  vitztumampten  enhalb  Tunowe  und  disebalb, 
bei  sinem  rechten  lan  beliben,  vnd  dhain  schaden  dar 
an  tvn  in  dem  fride,  vnd  swer  hinüber  oder  hervber 
ist  geoaren,  der  sol  allez  sein  gut  in  demselben  recht 
haben,  als  er  ez  herpracht  hat  in  ssetzen  vnd  in  friden. 
Man  sol  auch  beidenthalben  alle  die  gevangen,  di  seit 
dem  tail  gevangen  seint,  anz  geben,  diweil  der  frid 
wert.  Ez  sol  auch  alle  pfantvng  stille  ligen,  daz  ni- 
mant  den  andern  phenden  sol  in  dem  fride.  Vnd  swaz 
in  dem  vordem  fride  geschehen  sei,  vnd  noch  in  dem 
fride  geschiht,  daz  sol  man  baidenthalben  widertuen. 
Wir  nemen  auch  in  vnsern  fride  unsern  lieben  vetern, 
den  edeln  f&rsten,  chuning  Otten  von  üngmn^  pfallentz- 
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grafen  bi  dem  Rine  und  hertzogen  in  Baiem,  und  un- 
sern  lieben  herren  den  erwergen  bischof  Philippen  vnd 
di  Chorherren  \on  Aystet^  darnach  alle  vnser  helfet  und 
dinaer.     Vnd   ob   di   erwergen  herren   der  bischof  und 
di  Chorherren  von  Aystet  vnser  liebem  bruder  hertzogen 
Rudolfen  in  dem  frid  schaden   tvent  von  des  rAmschen 
chunings    oder   von   siner  lantv6gt  gebot  ane  geuerde, 
do    di   lantu&gt   oder  ir   vnder  vögt,    oder   des    riches 
staet  beisein,  domit  ist  der  frid  nicht  zerbrochen.     Vnd 
swaz    der   vor  gnant   bischof   und    di   Chorherren  von 
Aystet  vnserm  libem  bruder   in  dem  fride  schaden  tvent 
von  ir  selbes  wegen,  daz  suUen  si  beidenthalben  wider- 
ten»   und    swaz    unser    liber    bruder   dem  vorgenanten 
bischof   und   den   Chorherren   von  Aysta   in   dem   fride 
schaden    tvet    von   des    ramschen   chvnings   oder   siner 
lantv6gt  gebot  ane  geuerd,  do  di  lantvdgt  oder  ir  vnder- 
v6gt,  oder  des  riches  stet  bei  sint,  domit  ist  der  fride 
niht  zerbrochen.     Vnd    swaz   vnser    liber  bruder    dem 
vorgnanten    bischof  und   den   Chorherren  von  Aystet  in 
dem  fride  schaden  tvet  von  sein  selbes  wegen,  daz  sol 
man  baidenthalben  widertfn.    Waer  auch  daz  iman  vn- 
serm liebem  herren,  dem  hohen  fursten,  hern  Chunrad 
erzbischof  ze  Saltzburch  oder  vnserm  lieben  dhaim,  her- 
tzogen Friderich   von  bsterich  dhainen   schaden  tet,  ob 
wir  in  geholfen  weren  in  dem  fride,  domit  ist  der  fride 
nicht  vbervaren.     Vnd  daz  der  fride  vnd  der  satz,  als 
vor  gescriben  stet,  stst  und  unzerbrochen  beleihe,  geb 
wir  disen  brief  mit  unserm  insigel  versigelt.   Der  geben 
ist  ze  Pazzav,    do  man  von  gots  geburt  zait  drivzehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  ainliflen  iare,  der  nshsten 
mitchen  vor  sand  G6rgen  tag/) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Reitersiegel  ist  sehr  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Fischer  kl.  Sehr.  II,  560. 
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238.  Enter  stindisclier  Freiheitsbrief. 

Laodshut  am  15.  Juni  1311. 

Wir  Ott  TOD  gots  gnaden  kf  nich  ze  Vngem^  pfal- 
lentzgraf  ze  Reyn  vnd  hertzog  ze  Bairen^  vnd  wir  Hein" 
fmk  vnd  Otte  pfallentzgrafen  bei  dem  Reyn  vnd  her- 
tzogen  in  JSaiem,  vnd  wir  Agnes  ^  chfniginn  ze  Vngern 
vnd  wir  Jeut  pfallentzgrsefinn  ze  Reyn  vnd  hertzoginn 
16  Baienif  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  daz  wir 
dorch  vnser  vodern,  vnser  selber  vnd  vnser  nachomen 
hail  vnd  saeide  vnd  auch  durch  di  ffidervng,  di  wir  ze 
disen  zeiten  enpfahen  von  pischdlven,  Chorherren,  chld- 
BteTUf  allen  andern  pfaffen,  graven,  freyen,  dienstman- 
nen, rittern,  chnehten  vnd  gemainleich  gen  allen  laeften 
an  allen  den  steten,  di  diser  sach  träger  sint,  wir  sein 
f  ber  si  vogt  oder  niht,  ez  sein  arm  oder  reich  in  vnserm 
land,  8wi  si  genant  sind,  di  vns  so  getan  fVdervng  t^nt, 
es  sein  gaistlich  oder  wertlich,  land  vnd  Ifiten,  di  ge- 
nad  getan  haben,  daz  wir  von  allen  den  gerichten  sten 
vnd  wir  vnd  auch  vnser  erben  vnd  alle  vnser  nachomen 
in  dev  geben  ewichleich,  ir  erben  vnd  allen  ir  nachomen 
dorch  frid,  gemach  vnd  genad  landes  vnd  lafiten  an 
dev  drev  gerichtte,  di  zv  dem  tod  ziehent,  deuf,  tod- 
sieg, notnvnft,  strazraub. 

1«  Vmb  deuf  also  beshaidenleich,  swo  vnser  richter 
des  deobes  inne  wirt,  es  sein  man  oder  weip,  den  sol 
er  festen  vnd  sol  man  im  den  antwrten,  als  er  mit 
g&rtel  ist  vmbevangen,  vnd  sol  daz  geschehen  mit  des 
herren  ambtman  wizzen,  auf  des  g&t  er  ist  gesezzen, 
vnd  sol  halt  vnserm  richter  des  geholfen  sein,  ob  im 
des  not  ist.  Waer  aber  des  herren  ambtman  da  niht, 
so  mag  es  vnser  richter  t^n  an  in,  vnd  sol  in  des 
nieman  irren  vnd  sol  auch  in  vahen,  als  er  mit  gfirtel 
ist  ambeuangen  vnd  sol  auch  es  dem  nächsten  nacht- 
gepawern  chvnt  tfn,  der  dem  mann  gesezzen  ist,  den 
er   festent  vnd  sol  dann  vnser  richter  ^ber  in  richten 
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in  virtzeheo  tagen,  als  vnsers  landes  recht  ist,  vnd  sol 
auch  di  deuf  des  gAtes,  da  mit  man  in  "überwinden  sol, 
sein  fber  sechs  Schilling  der  langen.  Geschieht  daz, 
so  sol  auf  dem  g&t  beliben,  da  der  deup  auf  gesezzen 
ist,  same  arthafe,  vnd  swaz  ze  reht  dar  zf  geh6rt. 
Von  dem  andern  tail  sol  gevallen  des  deubes  haus- 
frowen  vnd  chinde,  obe  er  si  hat  daz  drittail;  daz  an- 
der g&t  allez  geuellet  dem  herren,  auf  des  gfit  er 
sitzet.  Hat  aber  er  weder  weip  noch  chint,  so  ge- 
vellet  es  alles  dem  herren.  Begriff  aber  vnser  richter 
einen  deup  auf  der  strazz,  -in  steten  oder  auf  maerchten, 
richtet  er  ^ber  in  in  viertzehen  tagen,  als  oben  ist  be- 
nant,  so  ist  vnsers  richters,  swaz  er  bei  im  vindet: 
Swelher  aber  vnser  richter  ^heT  einen  deup  in  vir- 
tzehen  tagen  niht  rihtet,  so  sol  er  den  selben  man  f9r- 
was  ledich  lazzen  an  allen  schaden. 

2»  Dann  vmb  todsieg  wellen  wir,  ob  ein  todslach 
geschaech,  der  den  tfit,  den  sol  vnser  richter  vahen, 
vnd  sol  in  des  nieman  irren,  vnd  richtet  dann  (ber  in 
vnser  richter  nach  dem  tod,  so  ist  daz  gAt,  swas  des 
wirt,  des  mannes  chinden  vnd  hausfrowen,  ob  er  si 
hat,  daz  drittail,  daz  ander  alles  ist  vnsers  richters. 
Hat  aber  er  weder  weih  noch  chint,  so  ist  es  alles  vnsers 
richters.  Geschaech  aber  ein  todslach  von  einem  grafen, 
freyn,  dienstmann,  ritter  oder  edlem  chneht,  daz  sol  sten 
an  vnsern  gnaden  in  allem  dem  recht,  als  es  her  von 
alten  rehten^)  ist  gestanden.  Entweicht  aber  ein  man 
vmb  den  2)  todslakch,  vnd  man  den  to<jslach  hintz  im 
bewaßrt,  so  stet  es  vmb  sein  gAt,  als  oben  ist  ver- 
schriben,  ob  man  nach  dem  tod  hintz  im  richtet.  Wold 
er  aber  auf  daz  reht  sten,  so  sol  vnser  richter  mit 
dem  gAt   niht  ze  schaffen  haben ,    vntz   daz  reht  erget. 

3»  Vmb  notnvnft,  vmb  straz  raub  sol  ez  gesten 
in  allem  rechten,  als  es  vmb  di  todsieg  ist  verschriben. 

1)  „dingen«  B. 

2)  ^einen«  B. 
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4«  Dev  andern  gericht  allev,  als  wir  si  yntz  her 
haben  gehabt«  dev  geben  wir  vnd  vnser  erben  in  vnd 
ir  erben  ewiehleieh,  armen  vnd  reichen,  pfafien,  layen, 
gaistleich  vnd  wertlich,  vnd  an  den  steten  allen,  da  daz 
g&t  von  gevellet. 

S»  Wir  behalten  auch  vns  selben  ze  richten,  swaz 
vnser  graven,  freyn,  dienstmann,  ritter  oder  chneht 
mit  ein  ander  ze  chriegen  habent,  wellen  wir,  daz  vn- 
ser vitztom  daz  richten,  oder  swen  wir  dar  zv  schaf- 
fen ie  dem  herren,  doch  in  allem  dem  rechten,  als  es 
von  alten  dingen  her  ist  gestanden. 

6t  Wir  wellen  auch,  daz  ie  der  herre  selber  f  her 
sein  lafit  vnd  seiner  lafit  gut  richtte,  di  er  mit  tfir  vnd 
mit  tor  hab  beslozzen,  si  sitzen  auf  pfan tscheften,  vog- 
tayn  oder  vrbor,  si  sein  reich  oder  arm,  an  vmb  aigen 
vnd  leben.  Daz  richtent  vnser  richter,  vnd  swas  wir 
vns  oben  haben  auz  genomen. 

7«  Swen  auch  wir  vnser  pfantschaft  erlösen,  es 
sein  vogtay,  vrbor,  swi  es  ist  genant,  so  haben  wir 
VDser  gericht  auf  den  selben  gAten,  als  vor,  an  swas 
wir  nvvon  neven  fingen  bisch6lven,  chlostern,  pfaffen^) 
vnd  layen  haben  verchaufiet. 

8t  Wir  wellen  auch,  ob  vnser  mann  einer  oder 
mer  hintz  ir  mann  einem  oder  mer  icht  ze  sprechen 
hab  vmb  sogetan  sach,  di  si  richten  sfillen,  der  sol  daz 
recht  vodern  hintz  dem  selben  herren  oder  seinem  ambt- 
mao,  vnd  sol  er  im  daz  recht  tvn,  als  sitleich  vnd  ge- 
vonleich  ist.  Taet  aber  er  des  niht,  so  sol  er  es  vn- 
serm  richter  chvnt  tf  n,  vnd  sol  der  seinen  boten  sen- 
den zv  dem  selben  herren  oder  ambtman,  vnd  sol  vn- 
serm  mann  daz  recht  vodern.  Tset  man  im  des  dann 
niht  in  drein  virtzehen  tagen,  so  sol  es  vnser  richter 
richten,    der  fber  den  selben  man  richter  ist,  vnd  sol 


1)  ^paffen^  Original. 
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in  daz  fVrwas  an  ander  i)  ir  rechten  dhain  schad  sein. 
Hat  aber  ir  mann  einer  hintz  dem  vnsem  icht  ze 
sprechen,  der  sol  daz  reht  von  im  vor  vnserm  richter 
nemen  vnd  sol  er  im  hinwider  daz  reht  ze  gelicher 
weis  tf  n  vor  seinem^)  herren,  hinder  dem  er  sitzet»  als 
sitlich  vnd  gewonlich  ist.  Taet  aber  er  des  niht  in 
drein  virtzehen  tagen,  vnd  vns,  vnserm  fironpoten  oder 
vitztum  daz  gechlagt  wirt,  gehaizzen  wir  in  bei  vnsem 
trewen,  daz  wir  im  daz  pezzern  hintz  vnserm  richter 
oder  vnser  vitztfim  haizzen  pezzern. 

9»  Swaz  frtail  auch  ze  chrieg  wirt,  wellen  wir, 
daz  man  der  dinge  in  allen  dem  rechten,  als  vor. 

10»  Wir  wellen  auch,  ob  ieman  in  vnsem  pan- 
steten oder  maerchten  einem  purger  icht  gelten  s&l,  der 
sol  seinen  poten  mit  vnsers  richters  boten  zv  dem  selben 
senden  vnd  sein  gelt  vodern.  Stet  er  im  dann  des 
geltes  an  laugen,  so  sol  er  in  seines  geltes  in  virtzehen 
tagen  verrichten.  Taet  er  des  niht,  so  sol  er  im  pfant 
geben  vnd  antwrten  von  seinem  vndertan,  swo  in  des 
der  purger  weiset.  Taet  er  des  niht,  so  sol  im  vnser 
vitztum  oder  richter  einen  pfenter  geben,  der  im  pfant 
geb  ffir  sein  gult.  Laugent  aber  man  dem  purger  der 
gfilt,  so  sol  im  der  man  einen  vnuerzogen  tag  geben 
auf  virtzehen  tag,  vnd  auf  den  tag  ein  vnuerzogen  recht 
tfn.  Geschaech  des  niht,  so  mag  aber  vnser  vitztum 
oder  richter  dem  selben  pfant  haizzen  antwrten  ffir  sein 
gelt.  Chlagt  aber  ein  purger  vmb  sein  gelt  hintz  einem 
dienstmaun  oder  einem  anderm  vnserm  edlem  mann, 
di  s&ln  dar  vmb  daz  recht  vor  vns  tin  oder  an  den 
steten,  daz  si  es  vor  habent  getan.  Vindet  aber  der 
purgaer  seinen  geltaer  in  der  stat,  so  mag  er  in  dar 
vmb  wol  verbiten  dar  inn. 


1)  „dheinen^  B. 

2)  ^dem«  B. 
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11.  Es  stin  aoch  zwen  auz  man,  der  einer  dem 
andern  gelten  sol,  di  nibt  purger  sind,  einer  den  an- 
dern in  der  stat  niht  verbiten,  vnd  s&ln  daz  recht  ne- 
men,  da  si  es  von  recht  dviden  sfiln. 

U«  Wir  weilen  auch,  ob  dhain  ir  aigen  man  zv 
ms  in  vnser  panstat  fftr,  vodernt  si  den  in  iares  frist 
her  auz,  den  sfiln  wir  in  lazzen  varen  uor  liecbtmesse 
virtzehen  tag.  Wold  aber  ir  mann  einer  purgrecht  ge- 
winnen in  ynser  stat  vnd  doch  auzzerhalb  sitzen  vnd 
da  mit  seinem  herren  dienstes  f  berich  werden,  des  sfilen 
wir  niht  gestaten  vnd  sfiln  in  es  ab  nemen,  swenn  si 
daz  an  vns  suchent.  Ze  geleicher  weis  wellen  wir, 
daz  si  di  vnsern,  als  si  vnser  ambtlafit  vodernt,  lazzen 
varen  auch  vor  liecbtmesse  virtzehen  tag. 

13«  Wir  wellen  auch,  daz  dev  hantvest  dhainen 
andern  hantvesten,  di  wir  6  haben  gegeben,  dhainen 
schaden  tf,  noch  daz  der  chauf  an  ir  alten  rechten 
f ber  laftt  vnd  f her  gfit  dhain  schad  an  ichtev  sein,  wan 
wir  in  dev  da  mit  niht  abnemen  noch  ringen  an  ir 
dorf  gerichten,  graschaften  vnd  hofmarchen  vnd  allen 
andern  ir  rechten  noch  halt  an  den  rechten,  di  wir  in 
nv  von  newen  dingen  bahn  gegeben. 

14«  Wir  wellen  aoch,  daz  dhain  vnser  amblmao, 
hoch  oder  nider  dhain  nachseid  von  in  oder  von  vn« 
selben  auf  dhainen  vosem  man  oder  gfit,  di  weil  fi 
es  ze  pfantschaft  von  vns  ione  habent,  leg  oder  nenHf 
noch  auf  ir  la&t,  di  fi  mit  tfir  vnd  mit  tor  bahnt  be^ 
slozzen. 

IS«  W«*  aoch  daz  wir  oder  vnser  ambtlafit  bialz 
ieman  vns  versadlieo,  daz  er  vnser  lafit  idi  ioo  biet« 
dem  selben  sfb  wir  oder  vnser  vitztum  einen  takeb 
gebn  vnd  di  selben  lafit  mit  dem  rehten  auz  seiner  ge^ 
wah  in  di  vosem   bringen«     Ze    geleicber   weis    h»bn 

1)  ydec«  B. 
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wir  ieman  der  ir  inn,  di  sfilo  si  auch  mit  recht  bringen 
auz  ynser  gewalt. 

16t  Wir  tfn  auch  chvnt,  daz  edel  lafit»  arm  ynd 
reich,  swi  si  genant  sind,  pfafien,  gaistlich  vnd  werlt- 
lich  vmb  dev  genad,  als  es  oben  ^yerschriben  ist,  di 
wir  in  getan  habn,  liepleich  vnd  willichleich  vns  her 
wider  gegebn  habnt,  vnd  gestaet,  daz  wir  von  allem  ir 
gAt  vnd  ir  lafit  gut  ze  einem  mal  vnd  ze  disen  Zeiten 
alein  nemen  s&ln  von  {gleichem  gät,  es  sei  hof  oder 
hfib,  daz  getraid  giltet,  ie  von  dem  schaf  waitzes  acht- 
zich  Pfenning,  von  dem  schaf  roken  sechtzich  pfening, 
von  dem  schaf  gersten  virtzich  pfenning,  von  dem  schaf 
haberu  dreizzich  pfenning,  von  swein  gelt,  swaz  man 
da  von  geit  ze  fronchost  diselben  pfenning  alle.  Man 
sol  auch  raiten,  swas  den  herren  zinses  gevallen  mag, 
der  sol  vns  aller  gevallen.  Swaz  auch  swaig  ^^beral 
in  dem  land  ist,  sol  man  di  chaes  ze  pfenning  slahen 
vnd  sfiln  vns  di  halb  gevallen  uon  allen  swaigen. 

17t  Wir  wellen  auch,  daz  man  daz  gut  ab  nemen 
sol  von  dem  widem,  di  di  pfaffen  pavent,  als  oben  ist 
geschriben ,  vnd  tf n  wir  in  dev  genad  hin  wider ,  daz 
wir  noch  dhain  vnser  ambtman,  edel  oder  vnedel  man 
dhaines  pfaffen  gAt  nach  seinem  tod  sich  fArwas  niht 
vnderwinden  sol,  wan  swas  ie  der  pfaff  hinder  im  leit, 
da  sol  man  seinen  geltern  von  gelten  vnd  den^)  von 
dem  andern  gebn,  ob  er  icht  geschaft  hat  vmb  sein  sei, 
vnd  swaz  denn  f  berigs  wirt,  daz  sol  gevallen  der  chir- 
chen,  da  er  auf  ist  gesezzen,  vnd  sol^)  man  daz  den  hei- 
ligen vnd  der  chirchen  ze  pezzerung  an  legen  nach  der 
zehlaAt  vnd  ander  frvmer  laAt  rat  in  der  pfarre^  Swe- 
lich  pfaffe  aber  an  geschaeft  verfAr,  so  sol  dem  gAt,  daz 
er  laeit,  aller  ding  geschehen,  als  oben  ist  verschriben. 


1)  „dann«  B. 

2)  „daz   der   chirchen   darauf  er  ist  gesezzen   vnd  man 
daz  den  heiligen  etc.«  B. 
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18»  Yns  sfiln  auch  alle  pavla&t,  di  dar  zv  geh6rent, 
von  ir  hab  geben  aller  daz  achtail,  es  sein  ivng  oder 
alt  dienaer,  swi  si  genant  sind,  swa  si  sitzent,  hinder 
Herren  oder  pfafien. 

19.  Wir  haben  auch  bescbaiden  allen  vnsern  dienst- 
mannen besvnderleich  swas  ir  igleicher  mit  sein  selbes 
pflfg  pawet  ZV  sinem  prot,  da  sol  vns  niht  von  ge- 
vallen.  Di  selben  gnad  wellen  wir  auch  staet  beleiben 
allen  webten,  pr6bsten,  prelaten  vnd  den  spitolen. 

20.  Es  s&ln  auch  alles  regenspurger  pfenning  sein, 
swaz  auf  daz  getraid  ist  geleit.  Swas  m^nzze  aber  ie 
der  zins  is^,  der  sol  vns  also  aller  gevallen. 

SI.  Ez  sol  auch  von  dem  zehenten  vns  niht  ge- 
vallen. 

SS.  Wir  gehaizzen  auch  in  für  vns  vnd  für  vnser 
erben,  swenn  man  an  di  stewer  stet  vnd  zv  greiffet, 
daz  wir  si  vnd  ir  erben  f&rwaz  ewicblich  saemleicher 
chaoffe  vnd  stiwer  ledich  sagen,  vnd  daz  si  vnd  ir  er- 
ben von  vns  vnd  von  vnsern  erben  di  genad,  di  wir 
in  getan  haben,  als  oben  ist  verschriben,  ewichleich 
BUBi  habn. 

53.  Wir  gehaizzen  auch  in,  ob  wir  vnserev  gilt 
von  in  izv  niht  erlosten, i)  swaz  in  dannoch  beleibet 
ze  pfantschaft  von  vns,  da  sfiln  wir  dhain  stewer  noch 
Vodervng  ffirwaz  hin  habn,  vntz  wir  ez  von  in  wider 
zel6sen. 

54.  Wir  wellen  auch,  swaz  vnser  graven,  freyn, 
dienstmann,  ritter  oder  chnecht  g&t  an  ein  ander  ver- 
setzt bahnt,  der^)  sol  vns  von  dem  gfit,  als  oben  ver- 
schriben ist,  der  daz  gut  inn  hat,  dis^)  handlvng  von 
gebn.  Swenn  si  dann  gen  einander  wellent  I6sen,  so 
sol,  der  da  I6set,   daz  gfit,    daz  er  vns  itzv  geit,   im 


1)  ^zelosten^  B. 

2)  »da«  B. 

3)  »div«  B. 
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wider   gebn  mit  anderm   g&t,    da   er  Tmb  I6set,    wan 
im  daz  gericht  dann  geuellet. 

SS.  Es  sol  auch  ie  der  pavman  niht  mer  von 
seiner  hab  gebn,  dann  daz  achteil  seiner  hab»  daz  an- 
der alles  sol  der  herre  gebn  als  oben  ist  verschriben, 
an  allen  des  pavmans  schaden. 

26.  Wir  verihen  auch»  obe  dhainem  mann  der 
oben  geschriben  sach  icht  fber  varen  werd,  graven, 
freyn,  dienstmann»  armen  oder  reichen»  gaistlich  oder 
werltlich,  von  richtern  oder  vnsern  ambtlafiten » i)  daz 
sol  der»  dem  dev  sach  ist  fbervaren»  chfnt  tfn  vnsern 
vitztum»  vnd  sol  er  im  einen  tag  fftr  sich  gebn  vir- 
tzehen  tag»  vnd  machet  er  di  sach  hintz  vnserm  ambt- 
man  war»  so  sol  im  der  vitztum  es  aller  ding  ab  ne- 
men.  Tst  es  vnser  viztvm  niht»  oder  ob  er  di  sach 
selber  biet  fbervaren»  so  sol  er  f&r  vns  chomen,  vnd 
s&ln  wir  im  ze  virtzehen  tagen  einen  tag  gebn.  Machet 
er  di  sach  dann  gen  vnserm  vitztum»  richter  oder 2) 
ambtman  war»  so  s(Un  wir  im  es  zehant  ab  nemen. 
Taeten  wir  des  niht»  ch6m  dann  der  man»  dem  dev 
sach  ist  f  bervaren  gen  dem  vitztum»  richter  oder  ambt- 
man in  dhain  tat»  des  sol  er  oder  sein  helfaer  gen  vns 
dhain  engeltnf  zz  bahn»  vnd  s&ln  halt  alle  vnser  graven, 
freyn»  dienstmann»  edel»  gaistlich»  werltlich  in  des  ge- 
holfen sein. 

27.  Es  bahnt  auch  alle  vnser  lantherren»  di  da 
bei  gewesen  sind»  vns  trewieich  gehaizzen  ze  f&dem 
vnd  niht  ze  hindern  an  disen  Sachen.  Waer  aber»  daz 
ander  ieman  uns  dar  an  irret»  pfafT  oder  ley»  oder 
swi  er  genant  sei»  gen  dem  oder  gen  den  sfiin  vns  di 
andern  geholfen  sein  alle.  Als  verre  ob  es  ze  panne 
ch6me»  den  sfln  si  mit  vns  tragen»  doch  sfbi  des  laut 


1)  ^anderm  vnserm  amptman^  B. 
3)  ^oder^  im  Originale  zweimal. 
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▼nd  kftt  vnd  alle»  di  es  tragen t,  an  dhainen  vor  ge- 
schriben  gnaden  niht  engelten. 

SS.  Wir  nemen  aoch  in  vnsern  aid,  den  wir  heat 
le  tag  willichlich  gesworen  haben  vnd  gern,  daz  alle 
di  pfnt  Tnd  artikel  vnd  genad,  als  si  oben  benant 
sind,  land  vnd  lafiten,  armen  vnd  reichen  vnd  allen  ir 
nach  chomen  von  vns,  vnsern  erben  vnd  allen  vnsern 
nachomen  stst,  gantz  vnd  vnzebrochen  ^)  an  alles  ge- 
vaBr  ebichlich  beleih. 

29.  Vnd  dar  f  her  ze  einer  grdzzern  vestichait  legen 
wir  vnser  iosigel  an  disen  brief,  dar  zv  vnser  lieben 
s wester  Agnesen  insigel,  dar  zn  vnsers  lieben  vettern 
hertzog  Ludwigs  insigel,  der  vnser  brfider  chind  Heinrich 
vnd  Otten  vnd  aller  ir  geswistraßit  ze  trewen  gewinnen  2) 
vnd  f&drang  pfleger  genomen  ist  von  vns  vnd  auch  von 
ir  vater,  dem  got  genad,  vnd  auch  des  selben  mit  vns 
gesworen  hat,  vnd  auch  im  laut  vnd  la&t  hin  wider 
gesworen  in  pflegers  weis  der  selben  chind. 

39.  Dar  zv  gehaizzen  wir  in  bei  dem  selben  aid, 
daz  wir  des  römischen  chfnigs  willen  vnd  gvnst  fber 
disen  gewerft  vnd  genad  vnd  dar  zv  sein  hantvest  vnd 
sein  brief  gewinnen  s&hi,  so  wir  schirst  mf gen  an  ge- 
v«r.  Wold  aber  er  vns  dar  an  niht  geweren,  so  s&ln 
wir  im  f&rwas  dhainen  dienst  tfn,  swenn  er  des  an 
vns  gert,  er  gewer  vns  6  des. 

31.  Wir  gehaizzen  auch  und  nemen  in  den  selben  aid, 
daz  wir  vnsers  lieben  vetern  hertzog  RAdolfes,  vnser 
lieber  dhaim  des  hertzogen  von  Österich  vnd  des  her- 
tzogen  von  Chaernden  an  disen  brief  ze  einer  stst  wer- 
den gelegt  ir  insigel.  M&cht  aber  wir  der  insigel  an 
alles  gevsr  niht  gehaben,  daz  sol  diser  hantnest  an 
allen  ir  pfnden  niht  schaden. 


1)  ^vnzebrozzen^  im  Originale. 

2)  jjgewinn^  B. 
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32.  Wir  gehaizzen  auch  bei  vaserm  aid  vnd  tre- 
wen,  daz  wir  vnser  herrea  der^)  bischolf  von  SaUz^ 
hurch,  Freysing,  Regenspurch  vnd  von  Pazzatoe  insigel 
aa  disen  brief  legen.  M6cht  aber  wir  des  niht  an  ge- 
yaer  zf  bringen,  daz  sol  auch  diser  hantvest  niht  schad 
sein,  vnd  wellten  dannoch,  ob  di  selben  bisch6lf  daz 
ffirwaz  t^n  wolden,  daz  wir  vnserm  rat,  graven,  freyn 
vnd  dienstman  dar  ^ber  volgen  s&ln,  swaz  si  vns  dar 
fber  tfn  haizzent  vnd  s&ln  auch  in  dhain  steticheit 
fber  di  sach  tfn,  si  legen  ir  insigel  an  disen ^)  brief. 
Nement  auch  si  di  sach  für  g&t,  swi  getan  pfnd  si 
dar  f ber  vodernt  vnd  di  wir  in  geben ,  swaz  di  mer 
dann  chreft  vnd  p^nd  habent,  daz  sol  diser  hantvest 
hilflich  sein.  Nsemen  aber  si  chrencher  vnd  ringer 
pfnd  von  vns  f&r  gfit,  daz  sol  der  hantvest  niht  schad 
sein.  Wolden  aber  di  bisch&lf  an  den  pfnden  ze  vest 
oder  ze  ring  sein,  so  gebn  wir  vnsern  lantherren,  gra- 
ven,  freyn  vnd  dienstmannen  den  gewalt,  daz  si  di 
ringen  oder  swaerer  machen  nach  ir  .willen. 

33.  Ez  habnt  avch  alle  vnser  lantherren,  graven, 
freyn  vnd  dienstman  vor  vns  gesworn  einen  aid  mit 
vnserm  willen  vnd  haizzen,  daz  si  an  ein  ander  ge- 
holfen sein,  ob  in  icht  an  disen  Sachen  von  vns  oder 
von  vnsern  ambt  lafiten  bechrenchet  ^rd  oder  f  bvaren, 
daz  si  sich  des  weren  sfiln,  als  verre  ob  si  sich  dar 
vmb  an  einen  andern  herren  mit  dienst  durch  helffe 
vnd  retvng  wider  vns,  daz  si  des  noch  ir  erben  niht 
engelten  s&ln  an  ir  trewen  noch  an  dhainen  gnaden 
oder  Sachen  gen  vns  oder  vnsern  erben,  noch  di  her- 
ren, da  si  sich  an  habnt,  sfiln  des  auch  an  ir  trewen 
niht  engelten. 

34.  Wir  sfiln  auch  von  dem  pabst  mit  sampt  in 
werben  an   gevasr,    ab   wir   es   erwerben  mfgeo,    ein 


3)  ^vDsern  herren,  den^  im  Originale. 
2)  ^dis^  im  Originale. 
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ewich  stSBticheit  fber  di  vorgenanten  pfnd.  Vnd  swi 
getan  stet  pfnd  oder  vesticheit  er  vds  dar  f ber  vindet 
oder  setzet  mit  dem  panne  oder  mit  den  p^nden,  di  dem 
paon  gelich  sein,  di  s&In  wir  vnd  vnser  erben  fhr 
g&t  habn. 

35.  Wir  wellen  auch,  daz  man  dis  hantvest  oder 
ein  notel  der  hantvest  an  allen  steten  les,  da  man  di 
stiwer  ab  nimt,  vnd  s&ln  dann  arm  vnd  reich  sweren, 
daz  selb  ze  behalten  vnd  auch  an  einander  geholfen 
sein,  ob  von  vns  oder  vnsern  ambtla&ten  des  ich  w&rd 
fber  vareo.  Vnd  wan  wir  in  der  hantvest  secbs  habn 
gegebn,  di  alle  Stent  in  der  mazz,  vnd  dev  stet,  vnd 
sfiin  auch  alle  gelich  di  chraft  habn,  di  disev  bat.  W&rd 
der  hantvest  einev  oder  mer  verloren,  so  gehaizzen  wir 
in  bei  vnserm  aid  ander  hin  wider  ze  gebn  in  aller 
der  mazz  vnd  chraft,  als  dev  ist  vnd  hat. 

Daz  dem  lande  vnd  den  la&ten  daz  alles,  als  es 
oben  geschriben  ist,  staet  vnd  vnzebrocben  beleih,  geb 
wir  in  disev  hantvest  mit  vnsern  insigeln,  als  si  oben 
sint  benant,  vnd  auch  mit  vnsers  vetern  hertzog  Ru- 
dolfs; vnser  6heim,  des  von  Östereich  vnd  des^)  von 
Cbaernden,  vnd  der  vorgenanten  bischolf  insigel  ver- 
sigelt in  aller  der  mazz,  als  oben  ist  benant.  Daz  ist, 
ob  sf  mleichev  insigel  dar  an  niht  chomen,  daz  sol  der 
hantvest  an  dhainen  pfnden  nicht  schaden.  Vnd  ist 
daz  geschehen  in  vnser  stat  ze  LantshAt,  do  von  Chris tes 
purtt  waren  tausent  iar,  drev  hvndert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  ainleften  iar  an  sand  Veites  tag/) 


1)  ^den^  im  Originale  A. 

*)  Neuerer  Abdruck  bei  Lerchenfeld,  Freibriefe  S.  1, 
wo  auch  die  älteren  Ausgaben  verzeichnet,  und  auf  pag. 
CCCGXXXIV  bis  CCCCXXXVII  der  Einleitung  von  Dr.  Rock- 
inger  die  Varianten  von  B,  C  und  D  angegeben  sind. 

Die  vorhandenen  Exemplare  dieser  Urkunde  sind  oder 
waren  theils  mit  mehreren,    nun  sehr  verletzten  Sigillen  an 
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239.  nebereiskonft  zwischen  den  Herzogen  Rndolf  md  Lud- 
wig wegen  der  ?erpfiüidetea  Gefälle. 

Freising  am  3.  August  1311. 

Wir  Rudolf  und  Ludweich  von  gots  gnaden  pfal- 
ienzgraven  bei  dem  Rein  und  herzogen  in  Baiern  ver- 
iehen  and  tfin  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent 
oder  h6rent  lesen,  daz  wir  nach  unsers  lieben  vetern 
chfinig  Otten  von  Vngern,  vnsers  herren  erzbischof  Ghun- 


seidenen  Schnüren ,    theils  nur  mit  einem  au  einem  Perga- 
mentstreifen hängende  Sigille  versehen. 

A  nach  welchem  vorstehender  Abdruck  f^emacht  worden, 
hat  sechs  Sigille,  von  denen  das  erste  (des  auf  dem  Königs- 
stuhl sitzenden  Königs  Otto)  an  roth-blau-weissen,  das  zweite, 
dritte  und  vierte  (der  Herzoge  Heinrich  und  Otto  und  der 
Königin  Agnes)  an  grünen  und  gelben,  das  fünfte  (der  Her- 
zogin Jeuta)  an  weiss-blauen ,  das  sechste  (der  Agnes,  Kö- 
nig Otto's  Schwester)  an  veilchenblau  und  gelben  Seiden- 
schnüren  hängt. 

B  hatte  sechs  Sigille;  das  erste,  ein  Reitersiegel  (wahr- 
scheinlich Herzog  Rudolfs)  an  gelb-weissen ,  das  zweite  bis 
auf  ein  ganz  kleines  B^öckchen ,  einen  Wappenschild  mit 
den  bayerischen  Wecken  enthaltend,  verloren,  an  grün-gelben, 
das  dritte  (Herzog  Otto^s)  an  roth- gelben,  das  vierte  (der 
Königin  Agnes)  an  roth  -  weissen ,  das  flinfle  (der  Herzogin 
Jeuta)  an  roth- gelben,  das  sechste  nun  fehlende  an  roth- 
grünen Seidenschnüren. 

C  hatte  sieben  Sigille,  das  erste  (König  Otto's)  an  grün- 
gelben, das  zweite  und  dritte  jetzt  fehlende  an  roth-grünen 
und  an  weiss-grünen ,  das  vierte  (Herzog  Otto's)  an  roth- 
grünen, das  fünfte  (der  Königin  Agnes)  an  weiss-grünen,  das 
sechste  (der  Herzogin  Jeuta)  an  gelb-grünen,  'das  siebente 
(der  Agnes,  König  Otto's  Schwester)  an  gelb-rothen  Seiden- 
schnüren. 

An  D  hing  nur  ein,  jetzt  fehlendes  Sigill  an  einem 
Pergamentstreifen. 

An  E  hängt  ebenso  ein  Sigill  mit  der  Umschrift: 
S.  LVDWICL  COMITIS.  PALATINI.  RENI.  DVCIS.  BA..RIE. 

An  F  und  6  das  Credenzsiegel  Herzog  Heinrichs  mit  der  Um- 
schrift: t  S.  CREDENCIE.  H.  DVC,  BAWE. 

Bei  H  sind  Sigill  und  Pergamentstreif  verloren  gegangen. 
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rades  Ton  Sakiwrdi  und  miseffs  lieben  Ahwns  henog 

Fiidreidis   tod   Öjferrcicft  nl  und  haizie    also   fberein 

dioiiieB  sein,  daz«wir  alle  onser  i£Ue  le  JfimrAffi,  zt 

Wazzerburdi^  le  LatUsperehj  ze  Fridberckt  ze  At«tai6iirrA, 

auf  dem  land,   vnd  swo  wir  si  haben,   ynser  chasten- 

g&lt  ond  steor,  swi  si  genant  sinl,  si  sein  Ansporgeniv 

Mfiiicbern,  Ulmami  oder  anderswa,  Christen  oder  Juden 

yersatzl,  an  di  stat  zehant  antwnrten  s&Uen,  da  si  hin 

Tersazt  sint,  als  di  hantrest  habent,  di  wir  dar  gegdien 

haben  an  onser  tailnng.     Swaz   aber  Tnser  gemainen 

gult  ist,   di  wir  gelten  sollen   mit  einander  vor  vnser 

tailnng»    da  s&llen  ynser  baider  vitztom  ond  vnser  rat 

nmb  zesamen  ehomen,  swa  si  ze  rat  werden  zwischen 

hinn  nnd  onser  frawen  tag,  als  si  geboren  wart,  der 

schierst  ehumt,  ond  sol  ieder  vitztom  daz  gelt,  daz  wir 

seholdich  sdn,  dahin  mit  im  geschribens  pringen,  ond 

so   daz   alles  f&rgiegt  und  geraitt  wirt,   so   sol   onser 

ietweder  sein  tail  gelten  an  di  stet,    da  ez  im  gelegen 

ist,  ond  word  do  iht  fber  gemainleich  ze  gelten,  daz 

s&llen  wir  bald  mit  einander  gelten  ond  auzribten.    Wir 

s&llen  aoch  selb  vnd  unser  vitztom  umb  derselben  g&lt 

aozrihtong  ond   werong,    umb  \rist  ze  gwinnen,    ond 

umb  ander  sach,    swelichiv  onder  uns,    oder  um  swio 

des  dorft  geschibt,   mit  trewen  einander   beholfen  sein 

an  alles  geverd.     Vnd   daz  daz   also   st»t  und  onzer- 

brochen  beleih,    geben  wir   disen  brief  mit  unsem  in- 

sigeln  versigelt.    Der  geben  ist  ze  Freisingen,  da  man 

von  gots  geburt  zalt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 

dem  ainliften  iar,  an  sant  Stephans  tach,  als  er  fiinden 

wart*) 


*)  Aus  dem  geheimen  Hausarchire. 

Die  zwei  anhängenden  Reitersiegel  sind  etwas  beschAdiget 

Abdruck  in:  Fischer  kl.  Sehr.  II,  558. 
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2140.  instrag  der  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen  Rn- 
dolf  nnd  Ludwig. 

FreisiDg  am  &.  August  1311. 

Wir  Rudolf  nnd  Lodewich  von  gots  gnadeD  pfal- 
leotzgraven  ze  Heyn,  hertzogen  in  Baim^  tfio  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  ansehent  oder  h&rent  lesen, 
daz  unser  lieber  herr,  her  Chunrat  der  ersam  ertz- 
bischof  von  Sakzburch,  des  st&les  ze  Rom  legat,  und 
unser  lieber  &heim  hertzog  Fridrich  von  bsterrich  vns 
bidenthalb .  vmb  alle  chrieg ,  auflaeuf  und  st&zze ,  dl 
zwischen  unser  vnd  der  unsern  aufgeloffen  sint  seit 
der  tailung  ietweders  lands  baidiv  in  den  vitzt^mampten 
hie  dishalb  der  Tünawe,  vnd  auch  in  den  vitzt^mampten 
vor  dem  Walde^  ienhalb  der  Tünawe,  mit  unserm  g&ten 
willen  und  gunst  verriht  habent  und  geebent  aller  dinge 
als  hernach  geschriba  stet.  Des  ersten  habent  si  ge- 
setzet und  gemacht,  daz  wir  schaffen  suln  mit  unsern 
vitztumen  und  mit  allen  vnsern  ampiseuten,  d!  wir  ietzu 
haben  oder  fvrbas  gewinnen  und  setzen,  das  si  swern 
und  geheizzen,  div  sun  und  div  ebenvng,  di  div  vor 
genanten  herren  zwischn  vns  gemacht  habent,  als  di 
prief  sagent,  di  si  darvmb  gegeben  habent,  st^et  ze 
haben,  und  avch  das  ieder  amptman  in  sinem  ampt  dl, 
di  div  vor  genanten  s^n  fvrbaz  vbervarnt,  s6lich  habe 
und  ben6te,  daz  si  widerten  und  widercheTn,  swaz  si 
in  der  vor  genanten  s^n  t&nt,  vnd  sol  derselb  ampt- 
man, ist  daz  der,  der  div  vor  genanten  sfn  vbervert 
in  sinem  ampt,  ze  starch  ist  also,  daz  er  in  niht  be- 
noten mach,  zfi  dem  vitztfm  ritten,  in  des  gebiet 
daz  geschehn  ist,  und  in  ez  lazzen  wizzen,  vnd  sol  es 
dann  derselb  vitztfm  widerten  haizzen.  Welt  er 
dez  niht  tfn,  so  sol  er  in  sein  ben&ten.  Welt  er  im 
des  wider  sin,  vnd  wurd  im  auch  ze  starch,  so  sol 
derselb  vitztfm  dem  andern  vnserm  vitzt^m  sagen  und 
enbieten,  daz  er  im  geholfen  si,  das  es  widertan  werd. 
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vnd  sol  auch  er  da!z  durch  nihtiv  lazzen  vnd  versitzzcD. 
Darnach  habent  si  gesetzet  und  getaedingt,  daz  alle  ge* 
uangen  ietwederthalb  ledich  sein  suln,  und  swaz  in 
borgschaft  stet,  daz  sol  allez  absein.  Swas  auch  nach 
der  vorgenanten  tailvng  in  friden  geschehen  ist  mit 
ravb  and  mit  prant,  vnd  noch  aufgelauffen  m6ht,  daz 
sol  man  bidenthalben  widerlun,  und  svln  unser  vitzt&m, 
swenn  ir  eintwederr  von  dem  andern  gevodert  wirt, 
darvmb  tag  sfichen  und  laisten,  und  daz  reht  darümb 
nemen  und  tfn.  Und  swer  den  andern  anspricht  oder 
beschuldigt  vmb  sinen  schaden,  der  im  in  den  vorge- 
nanten fride  geschehn  ist,  da  sol  der,  dem  man  an- 
spricht, sich  selb  dritte,  di  weder  lail  noch  gemein  an 
derselben  sache  haben,  von  nemen,  an  daz  er  sinem 
aid  vor  lat.  Wolt  er  des  niht  tf  n  oder  m&ht  er  sin 
niht  get^n,  so  mag  der,  der  in  da  anspricht,  den  schaden 
tiwern  und  bereden  selb  dritt,  di  auch  weder  tail  noch 
gemain  daran  haben,  vnd  di  ez  niht  anget.  Und  swas 
der  clager  Schadens  behabt  hintz  dem,  den  er  anspricht, 
den  sol  er  im  vergwizzen  und  gut  machen  in  dem 
ringe.  Welt  er  ez  niht  tun,  noch  m6ht  sein  niht  ge- 
t^n,  so  sol  man  im  in  antwurtten  bi  der  baut,  ez  well 
denn  der  herr  oder  der  amptman  fvr  in  gelten.  Ez 
sol  auch  bidenthalbe  umb  alle  schaden,  di  geschehn  sint 
oder  noch  geschehent,  alle  zwigult  absein.  Man  sol 
auch  unserm  herren  von  Aychsteten  und  rinen 
dienern  widerten,  swaz  im  von  des  chrieges  wegn,  der 
zwischen  uns  under  einander  gewesn  ist,  in  friden  ge- 
schehen ist,  und  sol  er  und  di  sein  dazselb  auch  hin- 
wider  t^n  mit  allen  den  gedingen,  als  ez  zwisqhen 
uns  vertsdingt  ist,  und  als  vor  geschriben  stat.  Ez 
ist  auch  getaedingt  und  gesetzet,  daz  vnser  bider  vit^ 
tfm,  swenn  si  ze  tagn  auf  daz  reht  choment  vmb  di 
auflaevf,  di  geschehen  sint,  oder  noch  mihten  geschehn, 
zehen  man  nemen  z&  dem  rehten,  ietwederr  iumf,  und 
suln  der  naeun  daz  reht  sprechen,    und   der  zehnt  sol 
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still  sitzeD,  and  swederr  anserr  vitztfm  rihtet,  der  sol  der 
naeuner  fumf  haben  zfi  siDem  rehten,  und  der  vitzt&m,  dez 
andertan  chlagent,  der  sol  vier  haben  z&  sinem  rehten, 
und  swer  voder  den  nseunen  di  meraern  volg  hat,  der  sol 
behabt  haben  sinev  reht,  nnd  sol  ie  vnserr  vitztf  m  ainer 
ein  chlag  auzrihten,  vnd  der  ander  vitzt&m  di  andern, 
und  swelhem  unserm  vitztf m  div  sache  ze  8w«r  w»r 
ze  ribten ,  dem  sulo  vnser  getriwen  von  vnser  hertzog 
Rudolf  wegen  Albreht  der  Jtidman,  vnser  oberister  mar- 
schalch,  Eberbart  von  dem  Dor,  Ott  von  Eyrenspurch^ 
nnser  hofmaister,  Dietrich  von  Parsperch,  Ekk  von  Lieh- 
tenberchy  Hainrich  der  Wildenstatner^  Hainrich  der  Ay- 
smger  von  WoUentsach  und  Hiltprant  von  Gurnieff  vnd 
von  hertzog  Lod.  wegen  der  edel  man  Hadmar  von 
Labfj  Ghunrat  von  Ernueh,  Berhtolt  truhsaetz  von  Chut- 
lental^  Herman  von  Rorbaeh,  Ott  von  Griffenbereh,  Lod- 
wich  der  schench  auz  der  Awe,  Hainrich  von  Gumpen" 
berg^  Ghunrat  von  ^usmhovm^  alle  sehtzehn  geholfen 
sein,  VDtz  daz  er  di  sache  vberobert.  Man  sol  auch 
iedem  man,  swie  er  genant  ist,  an  deheinem  sinem 
g&t,  des  er  in  n&tz  und  gwerwaz  des  males,  und  diu 
tailung  geschach,  von  siner  gwer  setzen  an  reht,  und 
ist  ieman  von  sines  g&tes  gwer  geworfen  oder  gesetzet, 
den  sol  man  wider  in  sin  gwer  setzen,  und  in  furbaz 
davon  niht  treibeo,  an  mit  den  rehten.  Und  wan  diu 
grafischaft  ze  Hirzpereh  und  diu  lantgrafschaft  ze  dem 
Leukkmberg  noch  vngetailt  sint,  ist  getaidingt  und  ge- 
setzet, daz  vnserr  ietwederr  sin  diener,  di  in  denselben 
grafscheften  gesezzen  sint,  versprechn  sol,  und  daz  reht 
von  im  bieten  und  tf  n  vmb  alle  sache,  ez  si  umb  aygn 
oder  vmb  lehen.  Und  daz  allez  das  st«t  und  unze- 
brechen  beleih  ietwederthalb ,  daz  vor  geschriben  stet, 
geben  wir  darüber  disen  prief  mit  vnsers  vorgenanten 
herren,  hern  Chunraden  des  ertzbischofs  von  Salzburch^ 
chunig  Otten  von  Ungern^  unsers  lieben  vettern,  hertzog 
Fndrichs  von  bsterrich^  vnser  lieben  Oheims,  und  unser 
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beider  insigln  versigelten  und  gevestent  ze  einem  ur-* 
chund.  Der  gegeben  ist  ze  Frysing^  da  man  von  gots 
gep&rt  zait  dreuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  eyn- 
leften  iar»  der  naehsten  mittichen  vor  sand  Oswaldes  tag.*) 


241.  fittartaiuch  zwischen  dem  Herzog  Ladwig  und  dem 
Landgrafen  Ulrich  von  Lenchtenberg. 

Amberg  am  29.  August  1311. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfallentzgraf  bei  dem 
Reine  vnd  herzog  in  Baiern,  verleben  an  disem  briefe« 
daz  wir  dem  edeln  manne  Vlrichen  dem  lantgrauen  von 
Leukenberge  vnserm  getriwen  verüben  haben  vnd  ver- 
leihen im  vnd  seinen  erben  ze  rechtem  leben  di  g&t, 
di  hernach  gescriben  Stent  mit  allem  gerichte  vnd  mit 
allem  dem»  daz  darzu  gehöret,  versuchet  vnd  vnuer- 
suchet,  Göstenrivt^)  daz  dorf,  Hertwigshof^)  daz  dorf, 
Rvnkenrivt^)  daz  dorf  vnd  ze  der  Aych^)  di  hofe,  vnd 
b^t  er  vnd  sine  erben  vns  vnd  vnsern  erben  herwider 
ze   rechtem   aygen   gegeben   di   gut,    di  hernach^)  ge- 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Die  fünf  an  Pergamentstreifen  häogeoden  Siegel  sind 
gut  erhalten. 

Das  Sekret  des  Herzogs  Friedrich  bat  den  Panther, 
ebenso  das  des  Königs  Otto  mit  dem  Herzschild ;  die  Siegel 
der  beiden  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig  sind  Reitersiegel. 

Abdruck  in :  Fischer  kl.  Seh.  II,  564. 

1)  Gössenreut,  Dorf  im  Ldg.  Eschenbach. 

2)  Das  Dorf  Hertwigshof  wird  in  dem  Saalbuche  des 
Vicedominates  Lengenfeld  y.  J.  1326  bei  dem  Amte  Waldeck 
unter  jenen  Gütern  angeführt,  welche  Landgraf  Friedrich  an 
den  Herzog  Ludwig  verpfändet  halte  (Mon.  Boic.  36'  p.  600) 
ist  aber  unter  diesem  Namen  nicht  mehr  aufzufinden ,  und 
wahrscheinlich  das  heutige  Hermannshof,    Ldg.  Eschenbach. 

3)  Hunkenreut,  Weiler  bei  Gössenreut,  Ldg.  Eschenbach. 

4)  Aicha,  Weiler,  Ldg.  Eschenbach. 

5)  „harnach^  das  Original. 
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scriben  Stent  mit  allem ,  daz  darzu  gehöret ,  versuchet 
ynd  VDuersüchet,  als  di  hantfest  saget,  di  er  vds  dar- 
vber  geben  hat,  di  vogtay  ze  Castel^)  di  zwai  phunt 
regenspnrger  phenning  gilt,  ze  Plezen'^)  niwen  g&t,  ze 
Trausowe^)  ainlif  gut,  ze  Pingarten^)  daz  dorf  vnd  ne- 
wen  gut,  ze  Lenowe^^)  acht,  ze  Regelsrivt^^)  daz  dorf 
halbez,  ze  Chvlmen^^)  zwai  gut,  vnd  daz  dorf  ze  Wd^ 
mhzels^^)  halbez  vnd  di  newen  ide,  di  darzu  gehorent, 
vnd  daz  holtz,  daz  gehaizen  ist  Nortwart,  halbes,  dise- 
halb  des  Churcbergs  vnd  den  forst  allen,  daz  dorf  ze 
Dechmsgesezze^^)  halbez,  ze  Valdengeuelle^^)  vier  g&t,  ze 
Polenrivt^^)  ein  leben,  ze  Grivnowe^'^)  zwai  leben,  daz 
dorf  Chubach^^)  halbez,  daz  dorf  Albernrivt^^)  halbez 
vnd  ze  Atzmansperge^^)  ein  gfit.  Vnd  daz  daz  stete 
beleihe,  geben  wir  im  vnd  sinen  erben  disen  brief  mit 
vnserm  insigel  geuestiget  vnd  versigelten.  Der  geben 
ist  ze  Amberch,  do  man  von  gots  gehurt  zalt  drivzehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  ainliftem  iare  an  sand 
Johans  tag,  als  er  enthanbt  wart/) 


242.  Herzog  Rudolf  verschreibt  dem  Erzbischof  von  lainz 

ftr  5000  Pflmd,  welche  er  demselben  für  Dienstesleistong 

versprochen,  Borg  and  Stadt  Weinheim. 

Mainz  am  6.  September  1311. 

Wir    Rudolf  von   gotis    gnaden   palanzgraue    ame 
Ryne   vnd    herzöge  in  Reygern   bekennen   vffenhar   vnd 


6—16)  Kastl  Pfarrdorf,  Flössen  D.,  Tressau  Dorf,  Kirchen- 
Pingarten,  Lenau  Dorf,  Riglasreut  Dorf,  Kulmain  Pfarrdorf, 
Mehlmeisl,  Dechantsees,  Langeogefalle  (?) ,  Pullenreut  im 
Ldg.  Keranat. 

17)  Grünau,  Ldg.  Weiden. 

18)  Kühbach,  Ldg.  NeusUdt  a.  d.  W. 

19)  und  20)  Albernreuth  und  Atzmannsberg  im  Ldg. 
Erbendorf,  früher  Keranat. 

*)  Das  Reitersiegel  ist  mit  Ausnahme  eines  Theiles  der 
Umschriftjgut  erhalten. 
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tvD  kvnt  allen  den,  di  disen  gegenwerdigen  brief  sehen 
oder  boren  lesen ,  das  wir  deme  ersamen  herren  by- 
schofe  Peter  von  Mmze  schuldig  sin  ffnf  tvsent  phfVnt 
heller  geber  vnde  guter  ze  werne  vf  den  neisten  oster- 
tag  vmbe  sogetanen  dienst,  den  her  vns  globet  hat  zv 
tvne,  alse  vnser  beider  brife  sagen,  die  wir  zv  Hgere 
darvber  haut  gegeben,  vnde  vor  dieselben  fVnf  tusent 
phfvnt  setzen  wir  f  me  vnd  syme  stifte,  ob  er  nicht  en- 
were,  vnse  bvrch  vnd  stat  zv  Wienheim^)  vnd  antwerten 
die  Cvnrade  von  M&rle^)  dem  vromen  rilter  zv  haldene 
vf  denselben  ostertag  also,  ab  wir  vme  oder  sime  stifte 
ab  her  nicht  enwere,  dieselben  heller  dan  nicht  en- 
gulden,  so  säl  er  dieselben  bvrch  vnde  stat  des  neisten 
tagis  darnach  antwerten  vnserm  vorgenanten  hern  von 
Menze  oder  syme  stifte,  ob  er  nicht  enwere.  Were 
aber,  das  der  von  Morle  mit  tode  oder  mit  svche  oder 
mit  andern  Sachen  abegienge,  so  sol  der  edele  man 
Vlrich  von  Bickenbach  dieselben  vbvrch  vnd  stat  in  neme, 
halden  vnd  antwerten,  als  davor  geschriben  stat.  Swan 
och  die  selben  vesten  geantwert  werden  nach  der  vor- 
geschriben  rede,  so  sulle  wir  dar  zv  bewisen  vnd  ant- 
werten sechz  hvndert  phfvnt  heller  ierlicher  gulde,  so 
wir  si  allerneist  darbi  haben,  gebreche  abir  icht  der- 
selben^) gulde,  daz  sfil  man  slaen  zv  der  vorgenanten 
schvit  vf  dieselben  vesten.  Swane  abir  wir  di  vesten 
gel6sen,  bedvrfen  danne  wir  des  vorgenanten  byschoues 
dienstes,  als  vnser  beider  briefe  sagen,  die  wir  vor 
dar  vber  haut  gegeben,  so  suUen  wir  ^m  vor  sichern 
vor  den  schaden,  den  er  oder  sine  diener  an  demselben 
dienste  mAgen  enphfain,  als  die  briefe  sagen,  die  wir 
vor  darüber  hant  gegeben.     Vber  das  ouch  swane  wir 

1)  Weinheim,  Amtsstadt  im  bad.  Unter-Rheinkreise. 

2)  Eio  wetterauisebes  Adelsgeschlecht.  C.  v.  M.  ver- 
kaufte das  Stammgut  Ober-  und  Nieder-Mörl  13&2  an  die 
Herrschaft  Königstein. 

3)  ^dersenben^  das  Original. 
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dieselben  vesten  wollen  l6sen,  so  sullen  wir  daz  g&t 
geben  ynd  weren  zv  Menze  oder  zv  Bingen  antweder 
dem  senger  zvm  tfme  zv  Menze  oder  dem  apte  von 
Ebirbach^),  ob  der  vorgenante  byschof  bi  dem  lande 
nicht  enwere,  vnd  sol  vns  der  biscbof  oder  sin  stift 
beleyten  mit  demselben  gite,  als  die  briefe  sagen,  die 
darvbir  gegeben  sint.  Wir  wollen  ouch,  diewil  di  bvrch 
vnd  stat  zv  phfande  st&nt,  das  vnser  lüde  vnd  gf  t  da- 
selben  blibent  bi  allen  dem  rechte,  als  sie  bi  vnserm 
vater  vnd  bi  vns  herkomen  sint.  Wir  wol  ouch,  ob 
den  von  MMe  Iman  betrang  oder  beswerte  ane  rech  an 
den  vorgenanten  vnsern  vesten  Iviten  vnd  gft,  das  ime 
dan  vnser  vnd  des  vorgenanten  bischoues  von  Menze 
ammichtläten  beholfen  sin,  so  sie  beste  mflgen  ane  ge- 
nerde.  Wir  woln  ouch  das  die  vordem  briefe,  die 
wir  ZV  Eger  vbir  dieselben  rede  hant  gegeben«  ganz, 
stete  vnd  veste  bliben  vnd  von  diseme  gegenwrdigen 
briefe  mit  nichte  gehyndert  oder  gecrenket  werden,  an 
Bwas  wir  an  diseme  gegenwrtigen  briefe  gewandelt  han. 
Vnd  aller  diser  rede  zv  einem  vesten  vrkvnde  geben 
wir  disen  brief  mit  vnserm  insigel  darvber.  Vnd  das 
die  rede  deste  vester,  genzer  vnd  steter  blibe,  so  hat 
vnser  liebe  hvsvrowe  SfechtiU  dieselben  rede  mit  vns 
globet  alle  ganz  vnd  vnzerbrochen  an  allerleyge  ge- 
verde  zv  haldene.  Vnd  wir  Meehtät  herzoginne  di  vor- 
genante globen  mit  gvten  trawen  an  alle  argelist,  die 
vorgeschriben  rede  alle  zv  haldene  ganz,  stete,  veste 
vnd  vnzerbrochen.  Des  geben  wir  vnser  truwe  an 
eides  stat  vnd  geben  darvbir  zv  vrkvnde  vns  insigel 
an  disen  gegenwirdichen  brief.  Dise  rede  sint  geschein 
vnd  dise  brife  sint  gegeben  bi  der  stat  zv  Menze  ^  do 
man  zalte  von  gotis  geborte  tvsent  drvhvndert  vnd  eilf 
iar    an  dem  fvnphten  tage    nach  sente  Egidigen  tage.*) 

1)  Erbach,    ehemalige  Cistercienser-Abtei  im  Rheingau. 

*)  Das  Reitersiegel  des  Herzogs  ist  ziemlich  gut  erhalten, 
von  dem  der  Herzogin  nur  noch  ein  kleines  Fragment  vor- 
handen.   


21.  Oirtober  1311;  203 

243.  Eberhart  Schenk  Yon  Irlach  trägt  dem  lerxog  Kvdolf 

Stadt  und  Borg  lichelstatt,  welche  ihm  derselbe  zerbrochen 

und  dann  wieder  anfzabanen  erlaubt  hat,  m  Lehen  anf. 

Heidelberg  am  21.  Oktober  1311. 

Ich  Eberhart  scbench  von  Erpaeh  der  elter  et* 
wenn  scbench  Eberhartes  svn,  dem  got  genad,  vergihe 
vnd  tin  chant  ffir  mich  VDd  iftr  alle  min  erben  allen 
den,  di  disen  brif  sehent  oder  h&rent  lesen,  daz  min 
herre  der  hochgeborn  f&rst  her  Rudolf  pfallentzgraf  bi 
dem  Rein  vnd  hertzog  in  Beiem,  vnd  mein  fra^,  frav 
MeUiU^  sein  hansfra^  mir  mit  gutem  rat  vnd  willen 
von  besvndern  genaden  erlaubet  habent  vnd  gvnnen 
wellent  wider  ze  bawen  vnd  wider  ze  machen  div 
burch  vnd  stat  ze  MichektcU^)^  di  er  mir  vor  zerbrochen 
het,  vnd  di  ich  im  verswom  het  ze  pawen  vnd  wider 
ze  machen,  dez  aides  mich  min  vorgenanter  herre  vnd 
min  fra^  ledich  habent  lazzen,  als  ir  brif  sagt,  den 
ich  vmb  div  selben  burch  vnd  stat  von  in  inne  han, 
vnd  habent  auch  mir  geheizten,  daz  si  niemen  anders 
erlauben,  da  mer  ze  ba^en,  vnd  wan  daz  gflt  min 
aigen  ist,  han  ich  ez  minem  vorgenantem  herren  vnd 
miner  fra^n  vnd  iren  erben  aufgeben  vnd  han  ez  ze 
leben  von  in  enpfangen.  Vnd  swer  daz  selb  gut  imer 
mer  f&rbaz  hat  oder  haben  wil,  der  sol  ez  von  in  vnd 
von  iren  erben  vnd  nacchomen  enpfahen  als  ein  reht 
leben.  Ez  sol  auch  ewichlichen  meines  oft  genanten 
herren  vnd  miner  fra^n  vnd  irer  erben  offen  haus 
sein  wider  msenichlich,  beidiv  barg  vnd  stat,  vnd  be- 
svnderlich  wider  swer  ze  Meintz  bischof  ist  oder  f&r- 
baz wirt,  an  wider  Vlrichen  vnd  G&tfriden  von  Bikenh 
back,  Wernbern  von  Liebsperch,  Chvnraden  von  Weinte 
perch,    Vlrichen    von  Hana&    vnd   scheuch   Eberharten 


1)  Michelstatt  in  der  grossherzoglich  hessischen  Provinz 
Starkenburg. 
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mioeo  vetern,  vnd  s^In  si  mich  da  wider  vast  schermen, 
der  mir  vareht  taet.  Braech  ich  daz  vnd  tet  sin  niht, 
ich  oder  min  erben,  so  waeren  wir  maineid,  trewelos 
vnd  rehtlos,  vnd  wsern  div  lehen  vnd  elliv  anderiv 
leben,  div  wir  von  in  haben,  ledich  worden  in  ir  hant, 
daz  si  vnd  ir  erben  si  furbaz  leihen  mihten,  swem  si 
wolten.  Dar  ^ber  ze  vrch^nd  gebe  ich  in  disen  br!f 
mit  minem  vnd  mit  der  vorgenanten  Virich  vnd  G6t- 
frid  von  BikenbacK  Wiernhers  von  Liebspercht  Ghvnrads 
von  Weiniperchy  Virichs  von  Hana&  vnd  schench  Eber^ 
hartes  mines  vetern  insigeln  versigelten.  Der  ist  geben 
ze  Heidelberch^  do  man  zalt  von  Christes  geb&rt  dren- 
tzehen  hvndert  iar,  in  dem  ainleften  iar  an  dem  nehsten 
donerstag  nach  sant  Gallen  tag.*) 


244.  IngolsUdter  Stadtrecbt  erweitert,  emeaertnnd  bestätiget 
von  dem  Herzog  Ladwig. 

Ingolstadt  am  25.  Juli  1312. 

Wir  Ludweich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  bei 
dem  Heyn  vnd  hertzog  in  Bayern  verleben  vnd  tvn 
chvnt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hirent 
lesen,  daz  wir  angesehen  haben  die  getriwen  dienst, 
die  vns  vnser  liebe  purger  ze  Ingoltstat  bisher  getan 
faabent  vnd  noch  t^n  sfln,  vnd  auch  durh  gemainen 
frvm  derselben  stat  haben  wir  in  div  svndem  genad 
getan,  daz  wir  in  alle  die  sätz,  freiheit  vnd  reht,  div 
si  von  vnsern  vordem  gehabt  habent  bisher,  die  her- 
nach gescbriben  Stent,  geniwet  vnd  gest^tigt  haben. 
L  Des  ersten,  swenn  wir  einen  ribter  in  der  stat  setzen 
wellen,  daz  svllen  wir  t^n  nach  der  pnrger  rat,  vnd 
swelker  niht  gelicher  vnd  rehter  rihter  ist,  dem  svllen  wir 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Staatsarchive. 
Drei  stark  verletzte  Siegel  hängen  noch  an. 
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daz  geriht  nemen  nach  der  parger  bet.  2o  Wir  svUen 
ze  logoltstat  m  der  stat  niemant  heschatzen  noch  de- 
hein  lait  tfn  weder  wip  noch  man,  wir  tfn  es  danne 
mit  dem  rehten.  3«  Der  rihter  sol  deheinen  Schergen 
noch  vorsprechen  setzen  in  der  stat,  wan  nach  der 
parger  rat.  4.  Swer  vnser  rihter  auch  ze  Ingoltstat 
ist,  der  enhat  niht  ze  schaffen  bei  den  pnrgern,  da  si 
sitzent  ob  der  stat  geschaeft  vnd  ob  ir  ssetzen ,  ez  sei 
danne,  daz  si  in  zf  in  biten  vnd  laden.  Swas  aber  si 
setzent,  daz  sol  er  in  staeten.  5.  Swenne  wir  vnser 
geriht  ze  Ingoltstat  hinlazzen,  so  haben  wir  selber  fber 
niht  ze  rihten,  an  vber  den  tot.  6.  Wir  svln  ze  In- 
goltsat  nieman  weder  man  noch  weip  ze  elichem  heirat 
twingen,  es  sei  dann  ir  beider  wille,  die  wir  zesamen 
geben  wellen.  7.  Wir  haben  auch  in  div  genad  getan, 
daz  ir  ieglicher  an  sinem  tode  schaffen  mach  mit  si- 
nem  git,  swas  er  waent,  daz  sinen  eren  vnd  siner  sele 
g^t  sei.  8.  Wir  haben  auch  in  nach  altem  vnd  ge- 
meinem reht  div  genad  getan,  daz  wir  nieman  dehei- 
nen gewalt  geben  svln  weder  vber  ir  leib  noch  vber 
gAt,  noch  daz  si  gabpfant  noch  pfantmezzig  sein 
sollen  f^r  dehein  unser  gelt,  daz  wir  gelten  sulen,  ez 
sei  in  dem  lande  oder  auz  dem  lande,  wan  Ingoltsat 
eine  gebanniv  stat  ist,  vnd  hat  geschribeniv  reht.  9.  Es 
sol  vnser  rihter  ze  Ingoltstat  vmb  gelt  nieman  dehein 
gelait  geben,  danne  ze  drein  malen,  es  sei  danne  mit 
des  willen,  dem  der  gelten  sol,  der  des  gelaites  m^tet. 
Tset  aber  es  der  rihter  dar  ^ber,  so  het  daz  gelaitt 
dehein  chraft.  19.  Swer  ze  Ingoltsat  sitzet  mit  geriwe 
vnd  an  ansprach  iar  vnd  tach,  vnd  purger  reht  t^t 
mit  stiwer  vnd  mit  waht  vnd  mit  andern  dingen,  den 
sol  furbaz  niemant  ansprechen,  wan  wir  in  schermen 
svln,  als  von  reht  vnsern  purger.  11.  Swer  ze  Ingolt- 
stat purchreht  enpfahet  vnd  purgerreht  tft,  den  sfln 
wir  noch  niemant  fvrbaz  twingen  weder  ze  aigen,  noch 
ze  leben.     18.  Swer  sich  in   der   stat  deheinen  herren 
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anzivhet  in  mvDtmaDS  weise,  d^  geit  der  stat  Hlmf 
pfVnt  13.  Wir  tf n  aach  den  porgern  div  genad,  daz 
dehein  aasman  deheinen  p&rger  auz  der  stat  geladen 
oder  getwingen  mach  auf  dehein  lantgeriht  vmb  de- 
heinerlaye  sache,  ez  ensei  danne  vmb  aigen  ynd  ymb 
leben,  daz  in  der  graschaft  avzerhalb  der  stat  ligt. 
14.  Nach  gemainem  reht,  swelich  man  oder  weip  ein 
aigen  ze  Ingoltstat  gewannen  bat,  vnd  daz  bat  gehabt 
in  stiller  gewer  iar  vnd  tach  an  ansprach,  den  mach 
darvmb  fVrbaz  niemant  angesprechen  vmb  daz  aigen. 
Vi*  Swer  zehen  iar  vnd  einen  tach  auzer  landes  ist, 
oder  mer,  der  mag  ze  Ingoltstat  dehein  aigen  ange- 
sprechen. 16.  Swer  ein  aigen  ansprichet,  der  sol  daz 
offenlicben  t^n  vor  geriht,  vnd  sol  der  ansprach  nach- 
gen,  als  im  ertailt  wirt.  Tft  er  des  niht  inner  iares 
vrist  vnd  in  einem  tach,  im  ist  gebrosten  an  sinem 
reht,  vnd  hat  iener  sein  aigen  mit  gerebt  vnd  mit  ge- 
mache. 17.  Swer  einen  wundet,  hat  er,  der  den  schaten 
tit,  baaz  vnde  bof  ze  Ingoltsat,  man  sol  in  niht  vaben, 
diweil  der  wunde  lebt,  noch  dehein  sein  git  nemen. 
Stirbet  aber  der  wunde,  so  sol  sich  vnser  rUiter  vnder- 
ziehen  sines  libes  vnd  sines  gftes,  vns  ze  behalten. 
18.  Ein  leqd  gebort  ffr  div  anderti,  oder  vnserm  ribter 
daf(r  zehen  pfvnt  vnd  sechzich  pfenning,  vnd  dem,  dem 
er  den  schaden  getan  hat,  als  vil.  19.  Ffr  ein  wun- 
den, div  ein  bogwunde  beizzet,  gehirent  dem  ribter 
ffmf  pfvnt,  und  dem,  der  den  schaden  enpfangen  bat, 
als  vil;  ffr  ein  fliezzend  wunden  geborent  dem  ribter 
drev  pfvnt  vnd  sechzich  pfenning,  vnd  dem,  der  den 
schaden  enpfangen  hat,  als  vil ;  vmb  einen  mavlslacb  zehen 
Schilling  dem  ribter,  dem,  der  den  schaden  enpfangen 
hat,  als  vil;  vmb  ein  rauffen  dem  ribter  zehen  Schilling, 
dem,  der  den  schaden  enpfangen  hat,  als  vil.  96.  Swer 
den  andern  zomlichen  angreift  oder  stozzet,  der  geit 
dem  rihter  zehen  Schilling,  dem,  der  den  schaden  en- 
pEangen  hat,  als  vil.'   21.  Swer  den  andern  scbiltet  mit 
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Scheltworten,  zohensvn  oder  also  etwie»  der  geil  dem 
rihter  zehen  schiUiDg,  dem,  der  den  schaden  hat,  als 
viL  82.  Swer  ein  vnzuht  Ht,  si  sei  chlein  oder  groz, 
wirt  er  darvmb  angesprochen,  mag  er  daz  bringen,  daz 
er  daz  hab  getan  notwer  sines  libes,  der  soi  darvmb 
deheinem  rihter  bfzzen.  83.  Swer  an  wirt  gesprochen,^ 
ymb  ein  wunden,  div  bei  der  naht  geschehen  ist,  wil 
er  sich  der  bereden,  daz  er  vnschuldich  sei,  daz  sol 
er  tfn  mit  zwain  zf  im,  die  daz  gesehen  vnd  gehört 
habent,  daz  er  vnschuldich  sei  an  der  wunden.  Gebrist 
im  an  der  beredung,  so  wirt  er  dem  geriht  schuldich 
der  puzze,  div  vber  jliv  wunden  stat,  84.  Swer  an- 
gesprochen wirt  vmb  ein  groz  dinch,  daz  auf  den  tode 
gezivht,  daz  bei  dem  tag  geschehen  ist,  wil  er  sich 
dez  bereden,  vnd  bitet  eines  frides  auf  reht,  daz  er 
sein  vnschuld  wil  erzaigen,  vnser  rihter  sol  im  von 
den,  oder  von  dem,  dem  der  schad  geschehen  ist, 
einen  vrid  gewinnen  ze  vierzehen  tagen  auf  reht.  In 
denselben  vierzehen  tagen  sol  er  sich  vor  dem  geriht 
offenlichen  davon  nemen  mit  zwain  z^  im,  die  daz  ge- 
sehen vnd  gehiret  haben,  daz  er  vnschuldich  sei  an 
der  getat.  Ist  daz  er  sich  dez  also  beret,  so  sol  der, 
der  den^)  schaden  enpfangen  hat,  vnd  alle.di,  die  in 
anwindent,  sein  gft  frivnt  sein,  vnd  svln  in  der  getat 
gar  verwizzen.  Mag  er  sich  also  niht  bereden,  so  sol 
er  dem  geriht  schuldich  sein  der  pAzze,  div  vber  div 
getat  also  stat,  vnd  auch  div  sazehant  leiden,  wil  aber 
der  den^)  schaden  enpfangen  hat,  niht  frides  geben  auf 
reht,  so  ist  er  vns  schuldich  dreizzich  pfvnt  pfenning, 
als  dicke  er  den  vrid  vraeuelichen  versagt  hat.  Ist 
aber  der,  der  den  schaden  enpfangen  hat,  tot,  oder 
ob  er  ze  logolstat  niht  enist,  so  sol  der,  der  sein 
nsechster  frivnd  ist,  den  frid  also  geben.  Ist  daz  er 
daz  versagt,  oder  swelher  siner  frivnde  vrseuelichen  den 


1)  ^der^  im  Originale. 


208  15.  Juni  1312. 

vrid  versagt  ynd  des  niht  stet  wil  haben,  der  ist  vns 
vmb  divselben  vraeuel  dreizzich  pfvDt  pfenning  schuldich. 
S5.  Swer  dem  andern  vor  geriht  an  seinen  ait  sprichet, 
der  ist  dem  rihter  dreyer  pfvnde  vnd  sechzich  pfenning 
schaldich,  vnd  dem  alsvil,  den  er  gereffet  hat.  26.  Swer 
angesprochen  wirt  vmb  ein  manslaht  oder  vmb  ein  an- 
der groz  yngetat,  oder  vmb  ein  notnuft,  div  bei  der 
naht  geschehen  ist,  wil  er  sich  der  bereden,  daz  er 
vnschuldich  sei,  daz  sol  er  tfn  mit  sechs  erberigen 
vnd  vnuersprochen  mannen  zf  im  also,  daz  er  selb 
sibend  geriht,  daz  er  der  getat  vnschuldig  sei.  27.  Swer 
den  andern  gevserlichen  haims&chet,  oder  der  den  an- 
dern iagt  gegen  sinem  havs  oder  gegen  einem  andern 
havs  vnd  im  auch  volget  gen  dem  havs  naeher,  danne 
siben  schf  ch,  der  geit  dem  rihter  f9mf  pfvnt  vnd  sech- 
zich pfenning,  vnd  dem,  den  er  iagt  als  vil,  vnd  den 
er  heims&chet,  als  vil.  28.  Swer  tages  oder  nahtes  ein 
arembrvst  traet  ze  gevserd  in  der  stat  oder  an  der 
gazzen,  der  geit  vns  dreizzich  pfvnt  pfenning,  vnd  den 
man  sein  vberwseren  mach,  daz  er  ez  ze  gevserd  ge- 
tragen hat,  mit  zwain,  die  es  gesehen  vnd  gebort 
habent.  29.  Daz  ist  auch  ein  gemeines  reht,  daz  de- 
hein  frowe  zivch  mach  gesein  vher  deheiniv  dinch, 
nivr  vher  elich  heirat,  vnd  f  ber  daz  lest  geschsft,  wan 
bei  den  zwain  dingen  spulgent  die  frowen  allermeist 
sein.  39.  Swer  einen  schaden  t^t,  chvmt  der  fl^htich 
ze  eines  frvmen  mannes  haus,  derselb  frvm  man  durh 
sines  haoses  ere  sol  in  pergen  vnd  im  hin  helfen. 
Choment  sein  veinde  hin  nach,  vor  den  sol  er  in  pergen 
vnd  beschirmen,  so  er  beste  mach.  Chvmt  der  rihter  hin 
nach  oder  sein  boten,  den  sol  er  auft^n  sein  haus  vnd  alles, 
daz  verspart  ist  in  sinem  havs,  vnd  sol  si  da  lazzen  suchen, 
vnd  sol  doch  ienem  hin  helfen,  ob  er  mach,  vnd  ist 
nieman  deheiner  p&zze  darvmh  schuldich.  31.  Swer 
einen  schedlichen  man,  der  ein  verboten  man  ist,  hauset 
oder  hofet,  der  gibt  dem  rihter  f(mf  pfvnt  vnd  sechzich 
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Pfenning.  32.  Swer  einen  pfben  oder  spilman,  oder 
swer  git  vml)  ere  nimt,  rauft  oder  sieht  also,  daz  er 
niht  pogwunden  gewint,  oder  in  nibt  ze  tode  sieht,  der 
ist  niemant  deheiner  p&zze  schuldich.  33.  Wir  tf  n  aach 
den  pnrgern  div  genad,  daz  alle  die,  di  ze  Ingoltsat 
sitzent  oder  gft  da  habent,  mit  in  stivren  sflen.  Dann 
der  pfarrer,  der  rihter,  der  chastner,  der  stat  Schreiber 
vnd  vnser  ratgeben,  vnd  vnser  Schreiber,  vnd  der  selben 
ratgeben  vnd  Schreiber  hofgemel,  der  sol  ieglicher  fvmf 
pfvnt  enpfor  haben  an  ir  stivr,  vnd  swez  ir  ieglicher 
mer  hat,  daz  sol  er  verstivren  als  ein  ander  vnser 
purger.  34.  Es  sol  auch  ze  den  drein  kotembern  ie- 
glich  flseschhsBchel ,  pech  vnd  fragner  vnserm  statrihter 
geben  f^mf  pfenning.  35.  Es  svln  auch  di  purger  hirten, 
eschbayen  selb  setzen  vnd  entsetzen,  vnd  swen  si  ne- 
inent  darzf ,  dem  sol  der  ribter  div  haut  rechen,  vnd 
sol  ieglicher  eschhay  demselben  vnserm  rihter  geben 
sechzich  pfenning,  ieglicher  moshfiter  vier  vnd  zwain- 
tzich  pfenning,  vnd  ieglicher  hirt  zwelf  pfenning.  Uaz 
auch  vnsern  vorgenanten  purgern  div  vorgeschriben  sache 
alle  stset  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  vber  ze  einem 
vrcbvnde  geben  wir  ir  in  disen  brief  mit  vnserm  insigel 
versigelten,  der  geben  ist  ze  Ingoltstat,  do  man  zalt 
von  Christes  gebvrt  drivtzehen  hvndert  iar,  darnach  in 
dem  zwelften  iar  an  sant  Jacobs  tach.*) 


*)  Aus  dem  Archive  der  Stadt  logolstadt. 

Das  Reitersiegel  hängt  ao  grQoeo  Seidenfaden. 
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245.  Der  Enbischof  Heinrick  von  Köln  ladet  iminftrage  des 
Königs  Heinrich  (Pisa  am  20.  April  1312)  die  Herzoge  Rudolf 
nnd  Ludwig  zu  sich  in  dem  Orte,  genannt  zu  dem  Hai^te, 
bei  der  Hflndung  des  Haines  in  den  Rhein,  um  ihre  Streitig- 
keiten beizulegen. 

Köln  am  3.  Oktober  1312. 

Hmricus^)  dei  gratia  sancte  coloniensis  ecclesie 
archiepiscopus,  sacri  imperii  per  Ytaliam  archycancel- 
larius,  illustribus  principibus  Rüdolpho  ac  Ludewtco  frat- 
ribus,  ducibus  Bawarie,  fidelibus  suis  dilectis,  salutem 
et  mandatis  regiis  firmiter  obedire.  Noveritis,  nos  lit- 
teras  Serenissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Hein- 
nct,  tunc  Romanorum  regis,  nunc  autem  imperatoria 
fungentis  dignitate,  recepisse  sub  consignatione  sigilli 
regie  maiestatis,  nou  cancellatas,  Don  abolitas,  nee  in 
aliqua  sui  parte  viciatas,  in  hec  verba: 

Henricus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  au- 
gustus,  universis  sacri  imperii  fidelibus  presentes  litteras 
inspecturis  gratiam  suam  et  omne  bonum.  Causas  et 
questiones  principum  romano  subiectorum  imperio,  ma- 
xime,  que  inter  consortes  vertuntur,  et  possent,  .si  diu 
vigerent,  in  detrimentum  et  ignominiam  ipsorum  et  in 
dedecus  nostri  et  imperii  nostri  redundare,  sopiri  summa 
diligentia  cupientes,  ut  corda  sedentur  discordium  et  in 
pacis  tranquillitate  quiescant.  Igitur  ad  supplicationis 
instantiam  illustris  Rudolphi  comitis  palatini  Reni,  ducis 
Bauarie,  principis  nostri  dilecti,  omnes  causas  et  que- 
stiones, que  inter  ipsum  'ducem  Rudolphum  ex  una  parte, 
et  fratrem  suum  ducem  Ludewicum  super  quibusdam 
negotiis  vertuntur  seu  verti  sperantur  ex  altera,  et  que 
per  venerabilem  Chvnradum  saltzburgensem  archiepisco- 
pum,  ac  illustres  Fredertcum  ducem  Austrie  et  Henrtcum 
quondam  illustris  Metnhardi  ducis  Karinthie  filium,  prin- 
cipes  nostros  amicos  communes,  amicos  et  arbitros  pre- 

1)  Heinrich  Graf  yon  Virneburg. 
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dictorum  Rudolphi  et  Ludewici  in  concordia  et  compo- 
sitione  Frisinge  inter  ipsos  Rfldolphum  et  Ludwicum, 
duces  Bauarie,  celebrata,  ad  nostram  audientiam  sunt 
delate,  iuxta  ipsarum  continentiam  litierarum  in  Altnania^ 
in  loco  dicto  zfi  dem  Hupte  ^  ubi  Mogus  fluvius  Reni 
flumen  ingreditur,  quem  looum  ipsis  partibus  ad  hoc 
exnunc  specialiter  deputamus,  audire  [iudicialiter] ,  si 
necesse  fuerit  et  commode  fieri  poterit,  ac  fine  debito 
terminare.  Si  vero  ipso  iuditio  in  loco  predicto  et 
tempore  in  ipsarum  partium  instrumentis  [conscriptis] 
non  possemus  adesse,  extunc  venerabilem  Baldewinum 
treuerensis  [ecclesie  archiepiscopum]  et  germanum  no- 
strum  karissimum,  et  eo  predictis  interesse  forte  impe* 
dimento  aliquo,  predictis  loco  et  tempore  nequeunte, 
Henricum  coloniensem  archiepiscopum,  principem  nostrum 
dilectum,  auctoritate  regia  nostro  nomine  subrogamus 
illi,  quem  super  hoc  cognoscere  continget,  presentium 
tenore  mandantes  ac  etiam  committentes,  ut  partibus 
convocatis  causas  et  questiones  audiat  et  fme  decidat 
debito  9  et  quod  in  premissis  decreverit,  mediante  ius- 
titia  faciat,  auctoritate  predicta  firmiter  observari.  Ge- 
terum  volumus  ac  ipsis  partibus  seriöse  iniungimus  et 
mandamus,  quatenus  cum  eisdem  per  nos  aut  per  ali- 
quem  predictorum  iudicum  procedentem  in  hiis,  dies 
iudicii  nominabitur  seu  designabitur,  iuxta  instrumen- 
torum  continentiam  predictorum  ipse  partes  ad  locum 
prefixum  superius  omni  intervallo  cessante  accedant, 
recepture  ibidem  iustitie  complementum.  In  cuius  rei 
testimonium  litteras  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus 
communiri.  Datum  Pysis  XII.  kal.  Maii,  [:^0.  April] 
anno  domini  MCCG  duodecimo,  regni  nostri  vero  anno 
quarto. 

Cum  igitur  idem  R.  dux  nos  requisierit,  vt  in 
dictis  negotiis  procedamus,  cum  nee  idem  dominus  noster 
rex,  nunc  iroperator,  nee  dictus  dominus  archiepiscopus 
trevirensis  ad  presens   sint  in  Alemanie  partibus  consti- 

14* 
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tuti,  immo  in  remotis,  vtpote  in  urbe  romana  vel  circa 
urbem  demorentur,  nos  ad  dicti  ducis  requisitionem,  ne 
cuiquam  in  iure  sao  deesse  videamar,  procedere  volen- 
tes,  harum  igitur  auctoritate  litterarum  uobis  et  cuilibet 
vestrum  firmiter  iniungimus  et  mandamus,  ac  pro  primo, 
secundo,  tertio  et  peremptorio  ediclo  vos  et  quemlibet 
vestnim  evocamus,  citamus,  ut  in  crastino  purificationis 
beate  Marie  virginis  proximo  futuro  hora  meridiana  in 
loco  dicto  z&  dem  Hupte^  ubi  Mogus  fluvius  Reni  flumen 
ingreditur,  predicto,  vobis  a  dicto  domino  nostro  suis 
premissis  litteris  prefixo,  personaliter  coram  nobis  com- 
pareatis,  facturi  et  recepturi  super  hiis,  que  quilibet 
vestrum  contra  alterum  prosequitur  seu  prosequi  hinc 
inde  intenditis,  id  quod  dictaverit  ordo  iuris,  vobis  ita- 
que  et  cuilibet  vestrum  premissa  notificamus  cum  in- 
timatione  debita,  videlicet  quod  si  aliquis  ex  vobis  non 
comparuerit,  altera  parte  conparente,  nos  cum  parte, 
que  conparuerit,  procedemus,  prout  de  iure  fuerit  pro- 
cedendum,  alterius  absentia  non  obstante.  Et  in  horum 
testimonium  has  litteras  sigilli  nostri  consignatione  fe- 
cimus  consignare.  Datum  Q)lome  tertio  die  mensis  oc- 
tobris  anno  domini  MCCC  duodecimo/) 


246.  Die  Herzoge  Friedrich  und  Linpold  von  Oesteneich  ver- 
binden sich  mit  den  niederbayerischen  Herzogen  zn  gegen- 
seitiger Hilfe. 

Linz  am  13.  November  1312. 

Wir  Fridrtch  vnd  LivpoU  von   gotes  gnaden    her- 
tzogen  in  Oslerrich  vnd  in  Styr^  herren  ze  Chreyn^  ouf 

*)  Nach  einem  Vidimus  des  Bischofes  Konrad  von  Re- 
gensburg, Dat.  Ratispone  MCCC  duodecimo  ilL  Idus  Nov., 
aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarcbive. 

Die  Urkunde  bat  einige  Löcher.  Das  Fehlende  wurde 
aus  dem  Abdrucke  bei  Fischer  (II,  569),  dem  damals  das 
Vidimus  unversehrt  vorgelegen  zu  haben  scheint»  ergänzt. 
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der  Marich  vnd  zePorlenowe  veriehen  offenlich  an  disem 
brief,  daz  wir  vns  f&r  vns  vnd  ffir  vnser  brfider  z^ 
vDsern  üben  oheimeo,  deo  edeln  herizogen  Heinrichen  vnd 
Ouen  brudern  yon  Beyrn  vnd  pfalntzgrafen  zeAyn,  her- 
tzog  Stephans  sünen,  vnd  zv  hertzog  Heinrichen  vnsers 
oheimes  kunig  OUen  von  Vngem  svn,  irm  veter,  gebunden 
haben  mit  VDserm  eide,  in  ze  helfen  vnd  ze  raten  mit 
g&ten  triwen  an  alles  geuerde,  als  verre  si  daz  an  uns 
s&hent  vnd  bringent,  gen  aller  menichlichen ,  an  wider 
daz  romische  riebe  vnd  an  wider  di  hohgeborn  Fürsten 
kunig  Karlen  von  Vngem  ^  kunig  Johansen  von  Beheim^ 
vnsem  6heimen,  hertzogen  Heinrich  von  Kernden^  ertz- 
bischof  Wicharien  von  Salzburg^  hertzog  Rudolf  vnd  her- 
tzog Ludwig  von  Beyrn^  pfalntzgrafen  ze  Ä^n,  vnser 
dheim,  margraf  Waldemam  von  Brandembürg,  vnd  her- 
tzog Heinrich  von  Bretzla.  Vnd  wand  di  vorgenanten 
vnser  6heim,  kunig  OUen  svn  von  Vngern^  vnd  hertzog 
Stephans  sine,  bertzogen  ze  Beyrn  ze  irn  iarn  nit  cho- 
men  sint,  habent  vns  vnser  Über  6heim  hertzog  Ludm^ 
von  Beyrn  vnd  pfaintzgraf  ze  Ryn^  ir  phleger  vnd  di 
erbern  herren  Heinrich  von  Schoumberg,  graf  Albrecht 
von  Hah^  graf  Heinrich  von  Leünbergy  Heinrich  der 
Brisingery  Walther  von  Toufchirichen,  Ludwig  der  Grans, 
Cvnrat  von  Weichs,  Sifrid  von  Vrownhouen,  Ekolf  Warter, 
Hartpert  von  Aheim  vnd  Hildebrant  von  Chamerawe,  ir 
rat,  gelobt  mit  ir  e^'de,  swenne  der  vorgenant  hertzog 
Heinrich^  hertzog  Stephans  svn  z^  sinen  iarn  chvmt,  daz  er 
danne  fÄr  sich  selber,  fÄr  sinen  brfider  vnd  ffir  sinen  vetern 
di  vorgescbribn  sich  z^  vns  vnd  zv  vnsern  brfidern  mit 
sinem  eyde  binde,  vns  vnd  vnsern  brudern  ze  raten  vnd  ze 
helfen  ewichlich  wider  allermenichlichen  an  di  er  auz 
genomen  hat,  als  sin  brief  stet,  den  er  vns  gegeben 
hat.  Vnd  tfit  er  daz,  so  sint  di  bunde  zwischen  vns 
bedenthalben  ewichlichen  st£t,  vnd  sint  der  vorgenant 
vnser  oheim  hertzog  Ludwig,  ir  phleger  vnd  ir  rat, 
di  vorgeschriben  sint,    ir   eydes    gen  vns   ledig.     Wer 
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aber,  daz  er  sich  niht  binden  wolt  z^  vns,  als  vor  ge- 
schriben  ist,  so  er  z^  sinen  tagen  chomt,  daz  ist,  so 
er  ze  vierzehen  iaren  chomen  ist,  so  suln  wir  gegen 
in  ledig  sin  vnsers  eydes,  vnd  er  gen  vns,  vnd  sol 
doh  der  heirat  zwischen  vnser  swester  vron  Guten  vnd 
hertzog  Heinrich ,  hertzog  Stephans  svn ,  ffir  sich  gen, 
ob  er  an  dem  babst  von  Rom  erworben  wirt.  Gieng 
aber  der  heirat  ah,  so  sol  doh  div  sven,  di  zwischen 
vnserm  oheim,  kunig  0^^  von  Vngem,  vnd  vns  gemäht 
ist,  st6t  vnd  gantz  beleiben  zwischen  vns  vnd  den 
vorgenanten  unsern  oheimen,  hertzogen  von  Be^^rn, 
vnd  ouch  diser  bunde  vnd  di  gelubde  mit  der  be- 
scheidenheit ,  als  si  hie  vor  geschriben  sint.  Dar  vber 
ze  einem  geziug  vnd  ze  einem  offen  vrchvnde  gehen 
wir  disen  brief  versigelt  mit  vnsern  beiden  hangunden 
insigeln.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Lyntz  nah  Christes 
gebflrde  vber  drivtzehen  hundert  iar  vnd  darnah  in  dem 
zweliftem  iar,  an  sande  Briccien  tag.*) 


247.  Enbischof  Heinrich  von  Köln  verbindet  sich  mitHenog 
Rudolf  zur  gegenseitigen  HilfeleistaBg. 

Am  22.  November  1312. 

Nos  Ilenricus  dei  gratia  sancte  coloniensis  ecciesie 
archiepiscopus,  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius, 
ad  vniuersorum  notitiam  presens  scriptum  intuentium  et 
audientium  volumus  pervenire,  quod  cum  illustri  prin- 
cipe Rodolpho^  duce  Bawarie,  afßni  et  fideli  nostro  di- 
lecto,  considerata  in  hoc  nostra  et  ecciesie  nostre  co- 
loniensis vtilitate,  super  mutua  assistentia  pro  defensione 
munitionum  et  terrarum  nostrarum  et  suarum  hincinde, 
alteri  nostrum  ab  altero  facienda  concordauimus  in  hunc 


*)  Das  Reitersiegel  des  Herzogs  Friedrich  ist  zerbrochen, 
das  Sekret  des  Herzogs  Liupold  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Oefele  II,  127. 
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modum,  videlicet  quod  promisimus  et  promittimus  eidem 
duci  per  fideni  nostram  corporalem  loco  iuramenti  inter- 
posita,  quod  romano  imperio  dumtaxat  excepto,  pro 
terra  sue  defensione  sibi  contra  quoslibet  assistemus 
sub  hac  forma,  quod  quandocumque  nos  pro  munitio- 
num  et  terre  sue  defensione  interpellauerit  seu  requiri 
fecerit,  quod  tunc  mittemus  sibi  sexaginta  viros  armatos 
in  dextrariis  ad  terram  suam  siue  comüatus  palatini  Reni^ 
siue  ducatum  Bawarie,  pro  quibus  nos  tunc  requisierit, 
sie  quod  quamprimum  in  aliquam  suarum  munitionum 
eosdem  armatos  intrare  contigerit,  quod  extunc  idem 
dux  eos  ibidem  in  expensas  suas  recipiet,  et  quamdiu 
in  seruitio  suo  terram  suam  defendendo  steterint  apud 
ipsum,  et  si  eos  pro  dicto  duce  contra  ipsius  aduer- 
sarios  conflictui  seu  alias  rese  alicui  interesse  contigerit 
et  dampna  aliqua  ibidem  sustinuerint ,  illa  nos  sustine* 
bimus,  et  nos  dux  antedictus  et  in  reditu  suo  ad  terram 
nostram  similiter  in  expensis  dicti  ducis  erunt,  quam 
in  terra  sua  et  in  aliqua  suarum  munitionum  eos  trans- 
eundo  contigerit  remanere.  Si  vero  necessitate  ingru- 
ente  idem  dux  de  ampliori  nostro  subsidio  indigeret, 
hoc  sibi  iuxta  posse  nostrum  impendemus  bona  fide 
absque  vllo  dolo.  Si  etiam  aliquem  de  consanguineis, 
fidelibus,  castrensibus  vel  oppidanis  nostris  guerram  cum 
ipso  duce  habere  contingeret,  illum  ad  presentiam  no- 
stram euocabiraus  et  infra  sex  septimanas,  postquam  a 
dicto  duce  super  hoc  requisiti  fuerimus,  sibi  de  eo  fieri 
iustitiam  faciemus.  Quod  si  forte  talis  noster  consan- 
guineus,  castrensis  vel  fidelis  ad  ordinationem  nostram 
hoc  facere  et  recipere  recusaret,  ab  ipso  duce  extunc 
sibi  contra  talcm  pro  defensione  terre  sue  Bdeliter  as- 
sistemus. Ad  tollendum  autem  omnem  discordiam,  que 
inter  nos  et  dictum  ducem  in  futurum  posset  suboriri, 
nos  pro  nobis  religiosum  virum  fratrem  Euerhardum 
de  Vyrnenborg,  ordinis  hospitalis  Iherosolimitani  beate 
Marie  Teutonicorum,  germanum  nostrum,  ac  nobiles  viros 
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S5inonem  de  Spanheim  et  Ropertum  de  Vyrnmhwg^  co- 
mites,  coDsangoineos  nostros,  et  ipse  dux  pro  se  nobiles 
Tiros  Gerlacum  comitem  de  Nassawe^  Vlricum  dominum  de 
Byckmhach  et  Fredericum  de  Erenherg  milites  nostros, 
hincinde  familiäres  et  amicos,  tamquam  bonos  arbitros, 
arbitratores  seu  amicabiles  compositores  elegimus  et  elegit, 
quibus  dedimus  et  damus  potestatem,  omnia  et  singula, 
qoe  ad  inuicem  ex  causis,  negotiis  seu  factis  quibus- 
cumque,  quocumque  modo  facere  habemus  vel  habueri- 
mus  in  futurum,  ordinandi,  terminandi  et  sedandi  in 
amicitia  vel  in  iure  ita,  quod,  dum  prefatus  dux  nos 
super  aliquo  defectu  pro  se  vel  suis  subditis  impetierit, 
dicti  frater  Euerhardus,  de  Spanhe^m  et  de  Vyrnenborg 
comites  ex  parte  nostra,  vt  est  dictum,  electi,  vna  cum 
ipsius  ducis  arbitris  oppidum  Laijnsteifn^)  infra  mensem 
post  dicti  ducis  requisitionem  intrabunt,  et  veritate  que- 
stionis  tunc  pendentis  audita  hinc  inde,  questionem  ean- 
dem  decident  in  amicitia  vel  in  iure.  Si  autem  propter 
causas  ad  presens  non  extantes,  siue  propter  nos  aut 
dictum  ducem  seu  aliquem  arbitrorum  predictorum  emer- 
gentes,  in  dicto  oppido  Laijnsieyn  secure  conuenire  et 
Stare  non  possent,  tunc  aut  in  Rmse^)  vel  Brubach^)^ 
prout  hoc  magis  conuenit,  poterint  conuenire.  Si  vero, 
quod  absit,  de  hoc  inter  se  eoncordare  nequirent,  eli- 
gent  vnum  arbitrum  superiorem  et  communem,  qui  ad 
eundem  locum  cum  eis  conueniat  et  cum  quacumque 
parte  ille  concordauerit,  et  quidquid  cum  ea  difßniuerit, 
hoc  manebit  ratum.  Si  autem  aliquem  dictorum  arbi- 
trorum decedere  vel  ineuitabili  impedimento  abesse  con- 
tingeret  de  parte  nostra,  dux  ipse  vnum  alium  in  lo- 
cum talis  defuncti  vel  absentis  assumet  de  fidelibus, 
castrensibüs   vel   amicis    nostris,    qui  consimilem,    sicut 

1)  Ober  -  Lohnstein    unweit   Coblenz  ,    im    nassauischen 
Amte  Braubach. 

2)  Rens,  zwischen  Braubach  und  Coblenz. 

3)  Braubachy  nassauische  Amtsstadt  am  Rhein. 
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defunctas  vel  absens  habuerat,  habebit  cum  ceteris  ar- 
bitris  potestatem.  Talern  vero  subrogationein  infra  men- 
sem,  postquam  super  hoc  ex  parte  ipsius  ducis  requi- 
siti  fuerimus,  absque  ylla  protractione  faeiemus.  Hec 
omnia  et  singula  nos  ipsi  duci  pro  nobis  et  ecclesia 
nostra  promisimus  et  promittimus ,  quoad  vixerimus, 
contra  quemlibet,  prout  superius  premittitur,  fideliter 
obseruare,  et  ipse  hec  eadem  pro  se  ad  nostros  et  ec- 
clesie  nostre  coloniensis  vsus  promisit  vice  uersa  in 
singulis  suis  articulis  firmiter  obseruare  omni  fraude  et 
dolo  in  hoc  exclusis.  In  horum  testimonium  atque  fidem 
presentes  litteras  ipsi  duci  pro  nobis  dedimus  nostri  si- 
gilli  munimine  roboratas,  volentes,  vt  frater  Euerhardus^ 
Si/mon  et  Ropertus^  comites  predicti,  ex  parte  nostra 
electi»  premissa  in  se  suscipiant  et  ad  ea  exequenda 
suis  litteris,  eorum  sigillis  sigillatis,  se  ad  hoc  obligent 
bona  fide  iuxta  omnem  modum  et  formam  superius 
cnarratam«  Datum  et  actum  in  die  beate  Cecilie  vir- 
ginis,  anno  domini  MGGG  duodecimo.*) 


248.  Die  HenogeRndolf  und  Ludwig  machen  einen  Zusammen- 
warf ihrer  Lande. 

Mönchen  am  21.  Juni  1313. 

V^iT  Rudolf  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  bi  dem 
Rein  und  hertzog  in  Reyem  tfin  chunt  allen  den,  die 
disen  br!f  ansehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir  willich- 
lichen  und  gern  mit  gfltem  rat  friuntlichen  vns  ffir  vns 
vnd  vnser  erben  verriht  haben ,  vnd  vnser  hausfrawen 
MehthiU  mit  vnserm  liben  brflder  Ludwigen  ^  pfallentz- 
grafen  bi  dem  Rein  und  hertzogen  in  Rayern  ^  ynd  er 
sich  herwider  ftir  sich,  sein  hausfrawen  Reatricen  vnd 
ir   erben  vmb   alle   die  sache,    da  wir  und  vnser  vor- 


*)  Das  Siegel  stark  beschädiget 
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genanter  bräder  mit  anander  ze  schaffen  beten  bis  auf 
den  bivtigen  tag  also,  daz  wir  vnd  vnser  liber  bruder 
einen  lieplicben  zäwnrf  getan  baben  an  dem  Rein 
fberal,  und  ze  Bayern  ^  ze  bsterrich  und  ze  Swaben^ 
und  swa  wir  erbe  baben  an  lauten  und  an  gfiten, 
hersebeft  und  sweliberlaye  gät  ez  sei,  chlain  oder  groz, 
leben  oder  aigen ,  besäht  und  unbesuht  also ,  daz  wir 
gemaynchlichen  mit  anander  besitzen,  baben  und  niezzen 
s&ln,  vnd  in  vnserr  hersebeft  beleiben,  vnd  mit  anander 
leihen  vnd  geben,  div  weil  wir  leben.  Vnd  wir  ber- 
tzog itt/do//*  sfiln  div  wal  baben  an  der  chfir  dez  reiches, 
div  weil  wir  leben.  Ist  auch  daz  unser  liber  br&der 
Ludwich  vns  überlebt,  so  sol  er  der  vorgenanten  land 
vnd  hersebeft  an  dem  Rein  und  ze  Bayern  herre  sein 
vntz  an  seinen  tot,  vnd  sol  auch  div  wal  haben  an 
der  chfir  dez  reiches,  vnd  s&ln  unser  chint  mit  im, 
noch  mit  seinen  chinden  debainen  tayl  s&chen  noch  vo- 
dern,  div  weil  er  lebt.  Waer  auch  daz  wir  vnsern 
üben  bruder  überlebten,  so  sfiln  wir  im  vnd  seinen 
chinden,  ob  er  chinde  gewinnet,  daz  got  gebe,  elliv 
div  rebt  st^t  vnd  veste  bebalten,  vnd  vns  seiniv  chint 
herwider,  als  sich  vnser  br&der  Ludwich  vor  gen  vns 
vnd  vnsern  chinden  verpunden  vnd  verschriben  hat. 
Swenne  auch  wir  vnd  vnser  liber  bruder  bede  nibt 
sin,  so  sol  der  eltiste  vnder  vnser  baider  chinden  div 
wal  haben  an  der  chfir  dez  reichs,  div  weil  si  vnge- 
tailt  mit  anander  sint.  Vordernt  aber  si  iren  tayl  an- 
ander, so  sfiln  si  geleich  tailen  bi  dem  Rein  vnd  ze 
Bayern,  vnd  swa  si  in  andern  landen  laeut  und  gfit 
habent,  vnd  sol  ir  debainer,  weder  eltaer  noch  iungerr 
bezzer  rebt  haben,  weder  an  der  wal  noch  an  dem  gut, 
noch  an  der  hersebeft  vor  dem  andern,  vnd  sweliher 
an  div  wal  mit  rehten  tail  gevellet,  der  sol  dem  an- 
dern oder  den  andern  als  lieplicben  und  als  frivntlicben 
div  vorgenanten  wal  widerlegen  mit  anderm  gut  oder 
hersebeft,    daz   er  oder  |si   ez  f&r  gut  haben.     Ez  stet 
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auch  an  vns  hertzog  Rudolfen  y  wa  wir  anserr  Üben 
hausfrawen  oder  unsers  üben  br&ders  hausfrawen  ir 
beder  Widerlegung,  widern  und  morgengab  geben,  ez 
sei  ze  Bayern  oder  an  dem  Rein^  und  in  swelhem  vitz- 
tumampt  ez  sei,  in  Bayern  oder  an  dem  Rein  wir  un* 
serr  liben  hausfrawen  geben  ir  Widerlegung,  widem 
und  morgengal),  daselben  sfilen  wir  auch  unsers  liben 
brfiders  hausfrawen  geben  ir  Widerlegung,  widem  und 
morgengab.  Ez  s&ln  auch  alle  die,  di  unser  helfer 
und  dienaer  gewesen  sint  in  disem  chrieg,  si  sein  her- 
ren  oder  dienaer,  arm  oder  reiche,  unsers  liben  brfider- 
lins  an  allerlaye  gevaerde,  huld  und  gnad  haben  gar 
und  gaentzlichen.  Also  sfiln  herwider,  besunderlich  vn- 
ser  herre  der  bischof  Ton  EysteU  sin  gottshaus  und  sein 
dyenaer  vnd  alle  die,  di  unsers  liben  brflders  helfer  und 
dyenaer  gewesen  sint  in  demselben  chrieg  oder  in  den 
saetzen,  die  zwischen  vns  gewesen  sin  vntz  her,  ez  sein 
herren  oder  dyenaer,  reiche  oder  arm  an  allerlaye  ge* 
Tserde  unser  huld  haben  gar  und  gaentzlichen.  Vnd 
daz  div  vor  geschriben  teidinch  ynd  der  gemain  ynd 
frivutlich  zuwurf  staet,  vestt  und  vnzerbrochen  beleibe, 
haben  wir  einen  ayt  ze  den  hayligen  geswom  vnd  mit- 
sampt  vns  vnser  liber  swager  graf  Gerlach  von  Nazzatoe^ 
vnd  vnser  getriwe  Herman  von  Haldenberch,  Rudolf 
von  Haslang  vnd  G6tfrid  der  Pamlerj  vnser  vitzt&m  ze 
Bayern  und  an  dem  Rein.  So  hat  herwider  gesworn 
unser  vorgenanter  brflder  Ludwich  mit  sein  selbs  leip, 
den  vor  genanten  zflwurf  und  teidinch  staet  ze  haben, 
als  vor  geschriben  stet,  vnd  mit  im  graf  Berhtoit  von 
Graispach,  graf  Berhtoit  von  Neyffen^  Berhtoit  der  truch- 
saetze  von  Chtellental  und  Weigel  der  vitztum  von  Amn 
berch.  Wir  und  unser  brflder  m&gen  und  sfiln  zf  den 
vor  genanten  teidingen  setzen  mit  gemainem  rat,  davon 
alle  vnser  sache  gebezzert  werden.  Swie  ez  auch  get, 
so  sfiln  di  vorgenanten  teidinch  vnd  zfiwurf  staet  be- 
leiben,   als  wir   gesworn  haben,   vnd  sfiln  vnd  mftgen 
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ntht  ^bervarn  werden.  Und  darüber  ze  vrchfind  geben 
wir  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der 
geben  ist  ze  München,  da  man  von  Ghristes  geburt  zalt 
dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  dreitzehenden 
iar,  dez  nashsten  pfintztags  vor  sant  Johannes  tag  ze 
San  wenden/) 


249.  Die  Henoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  bitten  den  Her- 
zog Friedrich  Ton  Oesterreich  nm  Beistand  gegen  den  Herzog 
Lndwig  und  nm  üebemahme  der  Tormnndschaft. 

Passau  am  1.  September  1313. 

Wir  Heinrich  vnd  OUe  vnd  Heinrich,  chunig  OUen 
svn,  pfallentzgraven  ze  Ryn,  hertzogen  in  Bairen  ^  vnd 
wir  JevU,  pfallentzgravinn  ze  Ryn,  hertzoginn  in  Baiem^ 
vnd  wir  Agnes  ^  chvniginn  ze  Vngern^  pfallentzgravinn 
ze  Am,  hertzoginn  in  Baiern^  verjehen  offenbar  an  dem 
brief,  daz  wir  von  der  frevntschaft,  dev  ergangen  ist 
zwischen  vnss,  hertzog  Heinrichs  vnd  fravn  GiUen,  vn- 
sers  liehen  6heims  dez  edln  hertzog  Friederichs  ze  Öster^ 
rieh  swester,  vnd  auch  von  den  pvnden,  di  von  niwen 
dingen  zwischen  vnser  aller  einhalb,  vnd  vnsers  lieben 
6heims,  dez  obgenanten  hertzog  Friderichs  und  aller 
siner  br&der  anderhalbe  sint  ergangen,  vnd  di  geschehen 
sint  nach  vnsers  vettern  hertzogs  Lvdwig  vnd  vnsers 
rates  rat  willen,  haizzen  vnd  gvnst  also,  daz  wir  vns 
ZV  in  vnd  si  sich  zv  vns  mit  aiden  gepunden  haben, 
8wa  wir  gewunnen  oder  haben  gepresten  in  vnserm 
lande,  daz  si  vns  den  helfen  wenden  vnd  vercheren 
mit  aller  ir  mäht,  vnd  wir  in  ze  glicher  weis  hin  wider 


*)  Aus  dem  geheimen  Hausarchive. 

Der  wesentliche  Tbeil  des  anhängenden  Reitersiegels  ist 
gut  erhalten. 

Abdruck  in:  Tolner  bist.  Pal.  Nr.  118;  Lünig  V,  563; 
Fischer  kl.  Sehr.  II,  576. 
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mit  aller  VDser  mäht.  Nu  ist  ez  darzv  chomen,  daz 
vDser  vetter  hertzog  Rudolf  an  alle  vnser  schuld  offen- 
lich  wider  alle  vnsers  hertzen  willen  vnd  gir  sich  vnder- 
wunden  hat  vnserr  stet  vod  vest  Lanlshutj  Straubing 
vnd  anderr  mer,  darzv  vnser  dinstman,  des  Fravnhergers 
Sifrid,  dez  Leberschtrchers  vnd  anderr  mer  din&r«  als 
auch  wir  dem  obgenanten  vnserm  dheim  von  bsterrich 
chlagent  chvnt  taten,  vnd  wir  hertzog  Heinrich  mit 
vnserm  vetern  hertzog  Ludwigen  vnd  vnserm  rat  in 
sin  havs  ze  Wiennen  darvmb  chomen,  vnd  auch  er 
vnser  chlag  trewelich  darvmb  in  n&m  vnd  vns  gen 
vnsern  vetern  hertzog  Rudolf  darumb  tag  gab  hintz 
Pazzawe^  ze  abnemen  vnd  ze  wenden  vns  daselben 
sogetanen  gepresten.  Denselben  tag  namen  vns  ab 
vnser  vetern  hertzog  Rudolf  und  hertzog  Luduoig 
ane  all  vnser  vnd  vnsers  rates  willen  vnd  wizzen  gen 
vnserm  öheim  von  bsterrich  so,  daz  wir  denselben  tag 
von  ir  irrevng  nicht  mochten  gesvchen,  vnd  darnach 
diselben  brfider  [hertzog  Rudolf  vnd]  hertzog  Ludwig 
vberein  ze  einer  freuntschaft  chomen  allez  ir  chrieges, 
dev  si  gen  einander  beten.  Nv  habent  si  mit  gemainem 
ir  willen  vnd  rat  beider,  vnserr  stet,  vest,  dinstmann 
vnd  dinär  paz  vnd  vestichlicher  sich  vnderwunden  vnd 
vns  fraven  JevUen^  der  hertzogin,  vnsereu  chint  hertzog 
Heinrich  vnd  hertzog  OUen  enpfremdet  wider  allen  vnser 
vnd  vnsers  rates  willen,  vnd  darzu  daz  laut  angegriffen 
veintlich  mit  raub  vnd  mit  prande.  Vnd  davon  haben 
wir  gemont  durch  notdfirft  vnser  vnd  vnsers  landes 
vnd  auch  angeruffet  di  hilfe  vnsers  lieben  dheims  her- 
tzog Friderichs  von  Österrich^  vnd  gesuchet  die  trewe, 
der  er  vns  ist  schuldich,  vnd  haben  mit  gemainem  allem 
vnsers  rates  rat  in  genomen  vnd  nemen  hevt  ze  tag 
ze  einem  pflegär  vnd  setzen  vns  gemainlich  in  sin  pfleg 
vnd  scherm  mit  lande  vnd  mit  l&uten,  hoch  vnd  nider, 
edle  vnd  vnedle,  arm  vnd  riebe,  vest,  stet  vnd  gemain- 
lich allez  daz   lant  ze  Baiern  j   daz  vns'zvgehdrt,   also 
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daz  ynser  Sheim  hertzog  Frtderich  alein  wan  pfleger 
vnd  schermer  sol  sin,  vnd  ander  sin  br&der  vnser  helfer 
von  hin  yntz  an  sant  Michahels  tag,  der  schirst  chvmt, 
vnd  von  dann  vber  sechs  gantzeu  iar  mit  den  pfinden 
vnd  artikln ,  di  hernach  sint  geschriben.  Des  ersten 
sol  vnser  lieber  dheim  hertzog  Frtderich  ze  österrich 
vns  fravn  JevUm  der  hertzoginn  vnd  vns  fravn  Agnesen 
der  chuniginn  allez  daz  stät  haben,  daz  vns  vnser  baide 
herren  vnd  wirte,  chvnig  Ott  vnd  hertzog  Stephan^  den 
got  genade,  habent  geschaffet  vnd  gelobt,  als  vnser  hant- 
vestt  sagent  vnd  gelab  Stent,  vnd  sol  vns  rihten  ze 
glicher  weis  einev  sam  dev  andern,  von  vnserm  lande 
nach  vnsers  rates  rat.  Er  sol  auch  stät  haben  di  grozzen 
hantaestt,  di  vnser  v&ter  vnd  wirte  gegeben  habent 
allem  dem  lande  vnd  läuten  vber  di  gemainen  reht  der 
geriht,  vnd  darzv  auch  alle  hantvest,  di  hertzog  ^ein- 
ruh  vnser  6n,  vnser  väter  chvnig  Ott^  hertzog  Stephan 
vnd  auch  wir  selbe  alle  nach  vnsers  vetern  hertzog 
Ludwigs  y  der  do  vnser  pfleger  waz,  vnd  nach  vnsers 
rates  rat  sint  gegeben  vnd  habent  gegeben  armen  vnd 
riehen,  iedem  mann  nach  sinem  rehten.  Swan  auch 
den  sechs  iar  avz  choment  vnd  vnser  6heim  niht  mer 
pfleger  ist,  so  sol  er  hintz  vns  vnd  vnserm  lande  vnd 
l&uten  vmb  dhainen  schaden  niht  ze  sprechen  haben 
von  der  phleg,  vnd  auch  wir  hintz  im  ze  glicher  weis 
niht  ze  sprechen  haben  noch  sinem  lande  vmb  dhainen 
schaden.  Ez  sol  auch  vnser  dheim  hertzog  Friderich 
alle  vnser  stet,  vestt  vnd  dinär  vns  wider  pringen  vnd 
gehuldigen,  swie  er  mag  mit  vbel  vnd  mit  gut  in  aller 
der  mazze,  als  si  bei  vnsern  vätern  sint  gewesen  vnd 
ze  der  zeit,  als  si  vns  wurden  enfremt,  vnd  sol  daz 
tun  an  gevär,  vnd  swaz  er  zv  der  behuldigung  tut, 
dez  suUen  wir  im  mit  vnserm  rat  g&ntzlich  gehorsam 
sin.  Ez  sol  auch  vnser  6heim  Friderich  vnser  laut, 
stet,  vestt  vnd  allen  amptt  besetzen  vnd  entsetzen  nach 
vnsers  rates  fat,  den  wir  im  iezv  haben  benennet,  mit 
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den ,  di  vnser  sint,  in  vaserm  lande  sint  gesezzen  ynd 
ZV  dem  lande  gehSrent.  Ist  aber,  daz  im  ein  anders 
paz  geviel  ze  tun,  dez  hat  er  vollen  gewalt  ze  setzen 
vnd  ze  entsetzen,  doch  mit  den  alein,  di  vnser  sint 
vnd  in  vnserm  lande  sint  gesezzen  vnd  zv  vnserm  lande 
geh6rent.  Ez  sol  auch  vnser  6heim  dheinen  der  vnsem 
verderben,  als  an  des  rates  rat  vnd  an  schuld  vnd  an 
reht  Er  sol  auch  dhein  newes  pav  auf  vns  in  vnserm 
lande  paven  noch  deu  gemerche  beidenihalben  der  lande 
weiten  noch  engen.  Es  sol  auch  deu  pfleg  von  vn- 
serm 6heim  dheinen  alten  hantvestten,  di  £n,  vater 
oder  wir  selben  gein  einander  haben  gegeben,  niht 
schaden,  vnd  sol  vnserm  6heim  ze  glicher  weis  gen 
vns  niht  schaden,  vnd  deu  hantvestt  sol  dheinen  hant- 
vestten  niht  schaden,  di  wir  vor  gen  einander  haben 
gegeben.  Ez  sol  avch  vnser  dheim  hertzog  Frtderich 
vns  fravn  JevUerij  der  hertzogin,  fravn  Agnesen^  der 
chvniginn,  allez  daz  stUt  haben,  daz  vns  vnser  baider 
wirte  habent  geschaffet,  als  vnser  hantvestt  vnd  gel&b 
Stent  vnd  sagent,  vnd  sol  auch  stät  haben  alle  ander 
hantvestt  iedem  mann  nach  sinem  rehten.  Es  suUen 
auch  alle  vnser  lantherren  vns  stdt  haben  her  engegen 
swaz  an  der  grozzen  hantvestt  vmb  deu  reht  der  ge- 
riht  ist  verschriben.  Daz  daz  allez  stät  belib,  geben 
wir  den  brief  versigelten  mit  vnsem  vnd  vnser  lant- 
herren insigeln,  di  niden  an  dem  brief  sint  benennet,  ver- 
sigelten. Darzv  wir  Heinrich  von  Schaumberch,  graf  Al- 
brecht von  Hakf  graf  Heinrich  von  Leonberch,  Heinrich  von 
Preising  der  eller,  Heinrich  von  Preising  der  iunger,  Wal- 
ther von  Tavfchirchen^  Ludwig  der  GranSf  Hartlieb  von 
Puechbergf  Sifrid  von  Fravnhoven^  Sifrid  der  Frvmesely 
Chvnrat  von  ChameraiJD€y  Eberwin  der  vitztvm  von  Strath- 
bing,  Heinrich  Ganzze  vitztvm  von  der  Rot,  Alran  Ro^ 
taicer,  Heinrich  ScUelboger  vnd  Pernger  der  Grans,  ver- 
gehen vnd  geloben,  allez  daz  st4t  ze  haben  vnd  be- 
halten  mit   vnsern   firawen  vnd   herren,    daz  oben  ge- 


224  17.  Aprü  1314. 

schriben  ist,  vnd  loben  auch  dem  vorgenanten  hertzog 
Friderich  von  bsterrich^  in  den  sechs  iaren  ze  helfen 
vnd  ze  raten  mit  guten  trewen  vnd  gehorsam  sin  di- 
selben  zeit,  sam  vnserm  rehten  herren,  vnd  legen  ze 
vrchund  vnsereu  insigel  an  den  brief.  Daz  ist  ge- 
schehen ze  PazzauoBy  da  von  Ghristes  purtt  waren  tav- 
sent  drev  hundert  iar  in  dem  drevzehenten  iar  an  sant 
Egidien  tag/) 


250.  Tertaidignng  der  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen 
von  Bayern  nnd  von  Oesterreich. 

Salzburg  am  17.  April  1314. 

Wir  von  gotes  genaden  ertzpischof  Weichart^)  von 
SaUzburchf  legat  des  stuls  ze  Rom,  pischof  Nyclas^)  ze 
Regenspurchy  vnd  Heinrich^)  chfinig  von  Behem^  hertzog 
ze  Chcßmdm^  tun  chunt  allen  laeuten,  di  disen  prief 
sehent  oder  h&rent  lesen,  daz  .di  hohgeborn  ftirsten 
her  Rudolf  vnd  her  Ludwig  brfider,  pfallentzgrauen  pi 
dem  Aetn,  hertzogen  ze  Betern^  pflegaer  hern  Heinretchs^ 
hern  Ölten  vnd  hern  Heinrichs  der  hertzogen  in  Beiern^ 
aller  der  Sache,  chrieg,  missehelunge  vnd  aufteufife,  di 
zwischen  in  paiden  vnd  ir  vetern  von  einem  teil,  vnd 
hertzog  Fridrich  von  Österreich  vnd  seiner  brfider  von 
dem  andern  teil  vntz  her  auf  disen  takh  auf  gestanden 
vnd  aufgeloffen   sint,    mit  gfltem  willen  vnd   mit  ver- 


*)  Aus:  Kurz,  Oesterreich  unter  Kaiser  Fridrich  dem 
Schönen,  S.  434. 

1)  Weichart  aus  dem  edlen  Geschlechte  von  Polheim 
v.  J.  1812—1316. 

2)  Nikolaus,  Kanzler  des  Königs  Ludwig  des  Bayers 
V.  J.  1313-1340. 

3)  Heinrich,  aus  dem  Stamme  der  Grafen  von  Görz, 
durch  seine  Gemahlin  Anna  König  von  Böhmen,  aber  im 
Jahre  1310  von  seinem  Schwager,  Johann  von  Luxemburg, 
daraus  vertrieben. 
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dahtem  mflt,  aaf  yns  gegangen  sint  vnd  her  ze  vns 
gar  vnd  gsentzlich  gelazzen  habent  also,  daz  wir  von 
paider  teil  wegen  vollen  vnd  gantzen  gewalt  haben, 
alle  di  vorgenanten  sache  vnd  auflaeuffe  ze  verrichten, 
vnd  swaz  wir  alle  drei  einmfitichlich  darüber  sprechen 
vnd  heizen,  vnd  swi  wir  si  verrichten,  daz  sfilen  si 
peidenthalben  sisei  halden,  volenden  vnd  gaentzlich  vol- 
ffiren,  vnd  daz  daran  dhein  bruch  oder  zweiuel  her- 
nach werden  m6ht,  vnd  diselben  teil  paide  staet  haben, 
vnd  volffiren  an  arge  liste,  des  habent  hertzog  Ludwig 
ffir  sich,  fflr  seinen  pr&der  vnd  ffir  sein  vorgenanden 
vetern,  vnd  hertzog  Fridrich  f&r  sich  vnd  ffir  sein  brfider 
vns  allen  drin  ir  trewe  gegeben,  vnd  darf  her  ze  den 
heiligen  einen  eit  gesworn,  vnd  daz  mit  ir  offen  priefen, 
di  darüber  gemachet  sint,  bestätigt,  f  her  di  vorgenanden 
Sache  vnd  auflaeuffe  mit  vollem  gewalt,  der  vns  gegeben 
ist.  Des  ersten  in  dem  namen  gots  sprechen  vnd  heizzen 
wir,  daz  di  vorgenanten  ffirsten  vnd  herren  allesampt 
ein  gantze  trewe  vnd  ein  ewige  sfin  mit  einander  haben 
vnd  alle  chrieg  vnd  missehellunge ,  di  zwischen  in  ge- 
wesen sint,  gaentzlich  absein,  vnd  swaz  iu  dem  chrieg 
paidenthalb  geschehen  ist,  von  totsiegen,  raub,  prande 
oder  von  andern  Sachen,  daz  sol  man  geleich  aufheben 
vnd  sol  gaentzlich  absein  an  den  schaden,  der  andern 
ffirsten  an  schulde  wideruam  ist,  di  mit  dem  chrieg 
niht  ze  schaffen  habent  gehabt,  noch  di  daz  vrleug  niht 
angie.  Wir  scheiden  auch,  sprechen  vnd  heizzen,  daz 
hertzog  Rudolf  vnd  sein  prüder  hertzog  Ludwig  di  pfleg 
der  chinde  und  des  landes  ze  Beiern  mit  laeut  vnd  mit 
gut  vnd  mit  alle  dev,  vnd  darzv  gehfirt,  geruchlich 
haben  sfilen,  als  si  in  empfolhen  ist,  vnd  datz  hertzog 
Fridrich  von  Österreich  vnd  sein  brfider  diselben  pflegaer 
an  derselben  pfleg  ffirbaz  niht  hindern  mit  dheinen 
Sachen.  Wir  scheiden,  sprechen  vnd  heizzen  auch,  daz 
alle  geuangen  peidenthalben  ledich  sein,  di  noch  ge- 
uangen  sint  vnd  sich  nicht  vertaidingt  habent»  swenne 
qudiui  VI.  15 
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SchcBrding  geantbort  wirt,  als  hernach  geschriben  stat 
ynd  s&len  aoch  di  der  herren  hulde  peidenthalb  gaentz- 
lieh  wider  haben  ynd  sol  denselben  dhein  schad  dar- 
ymbe  wideroaren  an  ir  gAt  vnd  an  ir  püanden.  Ez 
s&ln  auch  ir  paider  helfaer  ynd  dienaer,  di  nngeoangen 
sint»  in  der  sin  sein  ynd  der  herren  hulde  gaentzlich 
haben  vmb  alle  di  sache»  di  in  dem  chrieg  geschehen 
sint.  Man  sol  auch  si  an  ir  gAt  ynd  an  ir  pfänden 
niht  engen  noch  irren,  si  beleiben  in,  als  si  seu  ze 
reht  haben  sfilen.  Wir  sprechen  auch  ynd  heizzen, 
daz  man  zehant  dey  purch  und  den  markht  ze  Sehcßr" 
ding  ynd  di  mautte  ynd  swaz  darzy  gehAret,  antburtte, 
yns  allen  drein  ze  behalten  ynd  ze  behfiten  mit  g&ten 
trewen  an  geysrd  also,  swenne  di  geuangen  ledich 
sint,  daz  wir  daz  selbe  haus  ze  Schctrding  ynd  den 
markht  hertzog  JLudti^iSgf  ynd  den  chinden  antburtten  mit 
der  mautte  und  mit  allem  dem,  daz  darzy  gehöret. 
Daz  sol  aber  yngeusrlich  sein  andern  laeuten,  di  her- 
tzog  Ludwigs  prief  yilleiht  habent  ^ber  diselben  mautt, 
daz  in  dise  schidunge  niht  gehöret.  Ez  sfilen  auch 
di  grauen  yon  Hab  peide  ynd  ir  manne  zwelf  mit  in 
sweren  ynd  ir  brief  darfiber  geben,  daz  si  wider  deu 
diint  nimmer  sein  noch  gedienen,  noch  wider  di  her- 
tzogen,  diweil  di  pOegsr  sint.  Ez  sol  auch  her  Hein- 
rich yon  Hohmuels^)  ynd  sehs  seiner  genozzen  mit  im 
sweren  ze  den  heiligen,  daz  yon  dem  haus  ze  Vaüchm^ 
tiein^)  f&rbaz  nieman  dhein  schad  wideruar.  Geschieh 
aber  darnach  ieman  dhein  schad,  den  man  mit  dem 
rehten  f&rbringen  ynd  bewaeren  makh,  den  sol  er  iner 
yier  wochen  darnach  auzrichten  ynd  widertfin.  Geschsh 
des  niht,  so  s&len  di  sehs,  swenne  si  gemant  werdent, 
mit  ir  selbes  leibe  innaren  ze  Rigempurch  oder  ze  Slrav^ 


1)  Hohenfols,   Markt  im  Landger.  Parsberg;   ygl.  Hund 
Stammb.  h  332. 

a)  Falkenstein,  Markt  u.  Ldgs.-SiU,  Kreis  Oberpfiik. 
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hing  in  rehter  geiselschaft  vnd  daranz  niht  chomen»  der 
schad  werd  gaentzlich  widertan,  dem  er  wideruaren  sei. 
Id  geleicher  weis  sol  der. .ScMnsteiner^)  mit  andern  sehsen 
seiner  genozzen  sweren,  daz  von  im  vnd  von  seinen 
yesten  nieman  f&rbaz  dhein  schad  wideruar.  Geschah 
aber  darnach  ieman  schaden  von  seinen  yesten »  den 
man  mit  dem  rehten  bewaeren  m6htte,  den  sol  er  ab- 
rihten  vnd  widertfin  darnach  in  vier  wochen.  Geschah 
des  niht,  so  sfilen  di  sehs,  swenne  si  gemant  werdent, 
selbe  innaren  ze  Regenspurch  oder  ze  Straubing  in 
rehter  geiselschaft,  vnd  darauz  niht  enchomen,  der  schad 
werd  gaentzlich  widertan,  dem  er  widernaren  sei.  Wir 
sprechen  auch  vnd  heizzen,  daz  man . .  dem  TcBchingcBf 
sein  veste  ze  dem  Lentzensperge ^^)  di  im  W&lfinch  von 
Goldekk  in  dem  chrieg  genommen  hat,  zehant  in  den 
nsßhsten  aht  tagen  widergeben  sol.  Hat  der  TcBchinger 
da  dheinen  schaden  genomen,  ;7nd  der  GoldekcBr  chost 
oder  pezzemng  an  dem  haus  getan,  daz  sol  geleich 
gen  einander  absein.  Wir  sprechen,  scheiden  vnd  heiz- 
zen  auch,  daz  di  mautte  vnd  di  zille,  di  in  dem  chrieg 
aufgesatzt  sint  vnd  vor  niht  gewesen  sint,  wan  si  wider 
reht  sint  vnd  Isuten  vnd  landen  schedlich,  gsentzlich 
absein  auf  dem  lande  vnd  auf  dem  wazzer,  swer  si 
aufgesatzt  hat.  Ez  sol  auch  dhein  herre  des  andern 
dienaer  innemen  oder  behalten  wider  den  vnd  auf  des 
schaden  an  geuaerd,  von  dem  er  geuaren  ist,  noch  sol 
in  lenger  behalten,  danne  zwen  lag  vnd  zwo  naht  durch 
hauser.  Vnd  daz  peidev  tail  alle  di  sache,  di  vorge- 
schriben  sint,  staet  behalten  vnd  gaentzlich  volf&ren  vnd 
f&rbaz  an  chrieg  beleiben,  darüber  habent  von  der  her- 
tzogen  teil  von  Beiem  vier  vnd  zweintzk  edeler  manne 
ze  den  heiligen  geswom:   Marquart  von  Seadtf  Chun- 

1)  Vgl.  Hund  Stammb.  II,  286. 

2)  Leotzesberg,  in  der  Pfarrei  Haslach,  Ldg.  Traun- 
steiD.  Siehe  v.  Koch-Sternfeld  in  den  bayerischen  Annalen 
183i  Bl.  L  Vateriandskunde  Nr.  60,  S.  i75. 
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rat  von  Sluzzelberch^  .  .  .  von  Tr&hendmg^  Virich  der 
lantgraf  von  dem  Leutenberg  ^  Chanrat  von  Hohevdoh^ 
Andre  von  Praunek^  Perhtolt  von  Neiffen^  Chanrat  von 
Hohenuels  der  langer,  . .  .  der  trachsaetz  von  Oiunntal^ 
W&lfinch  von  Goldekke^  Herman  von  Hddenberch^  Hein- 
rieh der  Preisinger  von  Woltsach,  Heinrich  von  Em- 
ueb,  Dietrich  von  Parsperch^  Etich  von  Ltehtenberch^ 
Heinrich  von  Paidslorf,  . . .  der  Chamercer^  Thomas  von 
Freunlsperchf  Heinrich  von  WUdemtetn^  Albreht  der  Jud^ 
man^  ...  der  Gutnpenperger^  . . .  der  Rindesmaut,  Chan- 
rat  von  jütisenhouen  vnd  vifztnm  Weigel,  vnd  von  der 
hertzogen  wegen  von  bsterreich  aach  vier  vnd  zweintzk 
edeler  manne :  graf  Fridrich  von  Hcevnnburch,  her  Hein- 
rich vnd  her  Wemher  von  Schaumberch^  . . .  der  bark- 
graf  von  Meidburch^  Chanrat  von  Potendorf^  Ott  von 
Zelking^  Heidenrich  der  barkgraf  von  Gors^  Heinrich 
von  Volkhenstorf^  di  vier  br&der  von  Wakse  Eberhart, 
Vlrich,  Heinrich  vnd  Fridrich,  Dietrich  von  Fähdarf^ 
Alber  von  Chfinring,  Jans  der  drnchsaetz  von  WaUpurchf 
Jans  von  üäingenberch^  Ott  vnd  Rndolf  brfider  von 
Liehtenslein,  Pilgreim  von  Pucheim^  Chanrat  der  Werdcer^ 
Rndolf  Seibots  san  von  Potendorf^  Vlrich  von  Pergaw^ 
Rudolf  von  Schcerfenberch  vnd  Ott  der  Gr&nnburger^  di 
aach  ze  den  heiligen  gesworen  habent.  Vnd  gieng 
derselben  acht  vnd  viertzk  porgen  dheiner  ab,  so  sol 
man  ander  als  gut  an  derselben  stat  geben  von  dem 
teil,  vnd  di  ersten  abgegangen  sint,  di  alles  des  ge- 
punden  sein,  daz  di  vordem  tan  solten.  Ez  s&len  auch 
der  purkgraf  ze  Schvrding  vnd  paid  vitztftm  von  der 
Bot  vnd  von  Straubing,  der  purkgraf  von  Neumbureh, 
her  Eberhart  von  W(üt$e  oder  swer  lantrichter  ob  der 
Ens  ist,  vnd  her  Heinrich  von  Wakse  sweren  sanderlich 
di  sf  n  vnd  di  saettze  staet  behalten.  Wurden  auch  di- 
selben  purkgrauen,  vitztfim  oder  lantrichtaer  vercheret, 
swer  danne  an  iegleichs  stat  gesatzt  wirt,  der  sol  des- 
selben sweren,    vnd  s&len  danne  di  vordem  ir  mdes 
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ledich  sein.  Vod  ob  iht  chriegs  zwischen  ir  paider 
lande  aufgestfinde,  di  sfilen  si  auzrihten  also.  Geschsh 
iht  mit  raube  oder  mit  prande,  an  geuangen  laeoten 
oder  an  yesten  oder  mit  andrer  ynrehter  tat,  swelhem 
teil  daz  geschiht,  derselbe  teil  sol  an  den  andern  purk- 
grauen  oder  pflegaer,  auz  des  gebiet  ez  geschehen  ist, 
daz  reht  vordem  ynd  sol  derselbe  daz  pezzem  vnd 
widertun  mit  minne  oder  mit  reht,  vnd  sol  dem  reht 
also  sein.  Ez  sol  der,  dem  der  schad  geschehen  ist, 
den  vordem,  der  den  schaden  getan  hat,  vnd  chumt 
er  hinffir,  vnd  stet  er  im  ettleich  mazz  an  laugen,  so 
sol  er  seinen  schaden  selb  dritter  bewaeren,  laugent 
aber  er  des  Schadens,  so  sol  er  sich  selbdrilter  bereden 
peidenthalben  mit  erbaern  laeuten  nach  des  h6raer  Weis- 
ung. Chumt  aber  er  hinffir  niht,  so  ist  er  veruallen 
vnd  sol  man  daz  reht  darüber  sprechen,  in  irre  danne 
ehaft  not,  di  sol  er  auch  bewaeren  mit  seinem  gewissen 
poten.  Waer  aber  deu  sache  also  groz,  daz  er  si  alein 
an  niht  ^berebern  mecht,  so  sol  im  des  andern  teils 
purkgraf  darzv  helfen.  Mähten  ez  danne  di  paide  niht 
gepezzern,  so  sol  ietwederr  purkgraf  oder  pflegaer  vier 
nemen  auz  den  vier  und  zweintzken  seins  teils,  di  dev 
s^n  gesworn  habent  vnd  sfilen  di  auf  ir  gemerkhen  zv 
einander  chomen  vnd  auzrichten  mit  minne  oder  mit 
reht,  swaz  geschehen  ist  in  dem  rehte,  als  vorgeschriben 
ist,  vnd  sol  daz  geschehen  in  vierzehen  tagen.  Geschaeh 
des  niht  in  virtzehen  tagen,  so  sfilen  si  ez  an  ir  herren 
pringen.  Wurd  ez  danne  in  einem  moneid  niht  wider- 
tan,  so  sfilen  di  vier  und  zweintzk  des  teils,  der  schul- 
dich  ist,  inuam  in  aht  tagen  darnach,  vnd  si  gemant 
werdent  ze  Pazzawe  in  deu  stat  vnd  da  laisten,  vnd 
swenne  si  zwen  moneid  geleistet  habent,  wurd  danne 
der  bruch  in  der  stunde  niht  auzgerihtet,  so  sulen  wir 
drei  schidmanne,  di  durch  der  vorgenanden  ffirsten 
bet  darvmbe  gesworen  haben,  wider  den,  der  ez  niht 
widertfin  wolde  oder  den^    der  der  s^n  niht  gehorsam 
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wsr»  helfen  mit  der  hant  als  lang»  yntz  daz  den  ge- 
schiht  widertan  werd,  in  des  herren  chost,  an  dem  ge- 
brechen ist  Vnd  der  yns  ze  seiner  helfe  vordert,  der 
sol  anch  vns  allen  den  schaden  ablegen,  den  wir  da 
in  seiner  helfe  naemen,  ynd  sol  auch  vns  der  ander 
teil  dest  vnbilliger  niht  sein  noch  an  dheinen  sachen 
lazzen  enkelten,  ynd  sol  dise  sin  dannoch  f&r  sich  sUet 
beleiben,  vnd  sfilen  di  vir  und  zweintzk  ffir  sich  als 
lange  leisten,  biz  der  bruch  vnd  deu  chost,  di  darauf 
gegangen  ist,  gaentzleich-  abgeleit  werd.  Wir  sprechen 
auch,  ob  di  vorgenanten  f&rsten  von  ir  eidgenozzen, 
da  si  vor  diser  svn  zv  verpunden  sint,  gemanet  werden 
vmb  helfe  «an  geusrd,  sint  si  den  geholfen,  damit  sol 
dise  svn  niht  zebrochen  sein,  vnd  sol  man  darauf  nie- 
man  manen  noch  vordem.  Wir  wellen  auch,  daz  dise 
hantfestte  andern  priefen  vnd  hantfesten,  di  zwischen 
in  vor  gegeben  sint,  niht  schaden  s&h  Wir  behalten 
auch  vns  vollen  gewalt,  ze  bedaeuten  vnd  ze  auzlegen 
alle  di  artikel,  die  hie  geschriheh  sint,  ob  daran  her- 
nach dhein  zweiuel  aufgest&nde.  Vnd  daz  dise  sin  in 
aller  der  weis,  als  si  vorgesriben  stet,  getrewlich  vnd 
gffintzlich  behalten  werd  vnd  vntzebrochen  beleihe,  dar- 
über hat  hertzog  Ludmg  von  Beiern  f&r  sich,  f&r  seinen 
prüder,  f&r  sein  vetern,  vnd  hertzog  jFVtdrtcA  vonö^ter- 
reich  f&r  sich  vnd  f&r  sein  prfider  ir  peider  insigel  zv 
vnser  dreier  insigeln  an  disen  prief  gehenchet.  Der 
prief  ist  gegeben  ze  Saltzburch  des  naehsten  mitichen 
nach  der  osterbochen,  do  von  Christes  gepurtt  warn 
vergangen  dreutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  vier- 
tzehenden  iar  darnach.*) 

*)  Sämmtliche  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen.  Das 
des  Bischofs  von  Chiemsee  stellt  bloss  einen  Kopf  mit  einer 
Krone  dar,  wahrscheinlich  eine  Gemme.  Das  Sekret  des  Her- 
zogs Ludwig  hat  den  aufsteigenden  Löwen,  das  des  Herzogs 
Friedrich  von  Gestenreich  ist  das  bekannte  schöne  Reiter- 
siegel mit  einer  zweizeiligen  Umschrift. 

Abdruck  in:  Oefele  H,  129. 
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ZU  Der  Inbisebof  Peter  ?ob  lalu  gelobt,  dea  Henog 

Ludwig  zm  rftmisoben  KSnige  zu  erwUdea.  /^ 

Koblenz  am  20.  September  131i. 

Nos  Petrus  dei  gratia  sancte  )noguntine  sedis  archi- 
episcopus,  sacri  imperii  per  Germanxam  archicancellarius 
tenore  preseocium  recognoscimos  et  publice  profitemor, 
quod  deliberatione  condigna  et  matoro  ,habi^o  consilio 
per  fidem  nostram,  vice  ioramenti  prestitam,  promisimus 
et  promittimus ,  quod  in  instante  vacatione  regni  Ro- 
manorom dominum  Ludvoicum^  illostrem  comitem  pala- 
tinomAent,  dacem  JBati^ane,  per  cuius  provisionem,  dis- 
cretionem  et  sapientiam  idem  regnum  rite  et  in  pacis 
tranqnillitate  regi  ac  gabernari  speramos»  in  Romanomm 
regem  eligemos»  dolo  et  fraude  postpositis,  ac  ipsi  in 
electione  haiusmodi  et  coronatione  regia  consequenda 
fideliter  assistemos.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum 
nostram  presentibns  duximus  apponendam.  Datum  Gon- 
fluerUie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quarto  de- 
cimO)  vigesima  die  Septembris/) 


252.  Die  EnbiscUft  Peter  fon  lalu  md  Baldtdn  ?ob  Trier 

bearkanden  im  itftrage  des  KSmgs  Jobam  fon  BBbmeii, 

dass  er  gleicbfitDs  den  Herzog  Ludwig  zmn  KSnige  wUle. 

Koblenz  am  20.  September  1314. 

Nos  Petrus  dei  gratia  sancte  mogutUine  sedis  archi- 
episcopus»  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius, 
necnon  Baldeunnus  eadem  gratia  sancte  treoerensis  eo 
clesie  archiepiscopus,  sacri  imperii  per  GalUbm  archi- 
cancellarius, tenore  presentium  recognoscimus  et  publice 
profitemur,  quod  deliberatione  condigna  et  maturo  ha- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Von  dem  Siegel  ist  nur  noch    die  obere  Hälfte  Tor- 
banden. 
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bito  consilio  per  fidem  nostram,  vice  iuramenti  presti- 
tarn,  virtute  specialis  maodati  ab  inclito  principe  do- 
mino  Johanne,  Boemie  et  Polonie  rege,  nobis  concessi, 
promisimus  et  promittimus ,  quod  in  instante  vacatione 
regni  Romanorum  idem  dominus  Johannes  rex,  nunc 
agens  in  remotis,  illustrem  principem,  dominum  Ludo- 
mcum^  comitem  palatinum  Äem',  dncem  Batoarie,  per 
cuius  prouisionem»  discretionem  et  sapientiam  idem  reg- 
num  rite  et  in  pacis  tranquillitate  regi  ac  gubernari 
speramus,  in  regem  Romanorum  eliget,  dolo  et  firaude 
pretermissis »  ac  ipsi  in  electione  huiusmodi  et  Corona 
regia  consequenda  fideliter  assistet  cum  eflectu.  In  cuius 
rei  testimonium  sigilla  nostra  sunt  appensa.  Datum 
Confluentte  anno  domini  millesimo  GGG^  XlllPt  XX*  die 
Septembris/) 


253.  8tUi]i6?6rtrag  zwischen  dem  KBnig  Ludwig  und  dessen 

Brnder  RndolC 

München  am  6.  Mai  1315. 

WiTLudowich  von  gots  gnaden  römischer  chfning, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches»  vnd  wir  Budolf  von 
gots  gnaden  pfallentzgraf  bi  dem  Bine  vnd  hertzog  in 
Baierm  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den»  di  disen 
brief  ansehent  oder  h&rent  lesen,  daz  wir  aller  der 
chriege  vnd  missehellung,  div  zwischen  vnser  her  ge- 
wesen sint,  hinder  vnser  lieben  vnd  getriwen  von  vnser 
ch^ning  Ludewigs  wegen  gangen  sein  Bertold  den  truch- 
sezzen  von  ChtdlentcU,  Albrechten  den  Judeman^  vnsern 
oberisten  marschalch  ze  Bayeren,  Heinrichen  von  Gumpen-^ 
berg  vnd  Albrechten  den  Bindesmaui,  vnd  von  vnser 
hertzog  Budolfs  wegen  hinder  Heinrichen  den  Preisinger 
von   Wolntsach^   Herman   von  Borbach ,   Dythrichen  von 

*)  Aus  deni  k.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Siegel  des  Erzbischofs  von  Mainz  ist  sehr  gut  erhalten. 
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Parsberg  vnd  Heinrichen  von  Wüdensteinf  vnd  von  vnser 
beder  wegen  hinder  Liebharden  von  Nansheim^  den  wir 
baide  ze  einem  gemainen  mann  darüber  genomen  haben, 
vnd  habent  vns  di  von  dem  gewalt,  den  wir  in  baide 
geben  haben  aäf  ir  aide ,  di  si  darvber .  vns  gesworen 
habent,  mit  einander  vers^nt,  verrichtet  vnd  verainet, 
als  hernach  geschriben  stet.  Des  ersten,  daz  wir  sulen 
sein  war  vnd  gut  frivnt  vnd  brfiderlich  vnd  lieblich 
mit  einander  f&rbaz  sulen  leben  vnd  wellen,  vnd  daz 
wir  hertzog  Rudolf  ietzunt  hi  ze  München  oder  zeMren- 
berg^  swederthalb  vnser  lieber  herre  vnd  br&der  der 
cbfning  wil,  alle  vnseriv  leben,  div  wir  von  dem  ro- 
mischen riebe  haben  vnd  enphahen  sfilen,  von  vnserm 
vorgenanten  herren  vnd  brfider  dem  ch^ning  enphahen 
sfillen  als  von  einem  romischen  cbfning  von  reht.  Di 
sfilen  wir  auch  also  enphahen,  ob  vnser  vorgenanter 
herre  der  chfning  sfn  gewinnet,  daz  wir  derselben 
leben  siner  sfn  ir  getriwer  trager  sfilen  sein.  Ez  sol 
auch  Heinrich  der  Salier  vnd  alle  gevangen,  di  zwischen 
vnser  bedenthalben  geuangen  sint,  ledig  sein,  vnd  swaz 
genomen  ist  bedenthalben,  damit  man  vest  vnd  pfirg 
gespeiset  hat,  daz  sol  auch  abe  sin,  vnd  sfilen  wir  be- 
denthalben vnser  diener  ergötzen.  Wir  sfilen  auch 
baide  in  vnser  triwe  vnd  in  vnser  ayde  vnd  in  di 
pfinde ,  da  wir  selber  inne  sein ,  nemen ,  daz  alle 
vnser  edelleute,  dienestman,  stet,  diener,  edel  oder  vn- 
edel,  swi  si  genant  sein,  vnser  baider  hulde  vnd  gnade 
haben  sfilen  gar  vnd  gsentzlich  vmb  allez,  daz  si  vntz- 
her  getan  habent  in  vnser  baider  dienst  vnd  sulen  wir 
daz  bedenthalben  mit  nichtiv  fibervaren.  Wir  hertzog 
Rudolf  vnd  vnser  hausfrowe  MechtiU  verzeihen  vns  auch 
ffir  vns  vnd  ffir  vnser  erben  Weinnheim  purg  vnd  stat, 
vnd  Reichen$tein  ffir  rechtes  aigen  gen  vnserm  herren 
dem  bischof  von  MayrUze  vnd  sinem  gotshaus,  vnd  swes 
di  vorgenanten  gut  tiwrer  sint,  dan  si  vor  stent,  daz 
sol  vns  vnser  herre  der  chfning  widerlegen  auf  vnser 
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baider  gemainem  gfit  nach  der  vorgenanien  newen  rat, 
oder  swen  si  darzu  schaffent,  vnd  sol  daz  geschehen 
zwischen  hinne  vnd  sant  Margareten  tag,  der  schirst 
ch&mt.  Wir  hertzog  Rudolf  veriehen  auch  f&r  vns  vnd 
ynser  hausfrowen  vnd  erben,  daz  ez  ynser  gät  wille 
ist  ymb  den  satz,  den  vnser  herre  vnd  bruder  der 
ch^ning  getan  hat  vnserm  herren  dem  bischof  von 
Uayintze  vnd  sinem  gotsha&s  vmb  di  purch  Lindenueb, 
vnd  ^mb  als  vil  er  di  selben  pfirch  versetzet  hat,  als 
vil  sol  er  vns  widerlegen  auf  vnser  baider  gemainem 
g&t  in  der  vorgenanten  frisf,  als  vor  geschriben  stet. 
Tst  er  des  nicht,  so  sulen  vns,  vnser  hausfrowen  vnd 
vnseren  erben  alle  edellaeute,  dienestman,  pfirg  vnd 
stet,  vnd  alle,  di  an  dem  lande  hie  vnd  an  dem  Rine 
gesezzen  sint,  beholfen,  warlent  vnd  dienent  sein,  vnd 
vnserm  herren  vnd  bruder  dem  chf  ning  nicht,  als  lang, 
vntz  daz  vns  di  vorgenant  Widerlegung  geschiht.  Wir 
chfning  Ludomch  s&len  vnser  lieben  f&rstinnen  vnd 
flwester  MechtiUf  der  hertzogin  in  Bateren  vnd  pfallentz- 
gr®fin  bi  dem  jRthe  widerlegen  div  vbertivrvng  an  Wein- 
heim  vnd  an  dem  satz  Lindenuels  auf  gemainem  vnserm 
vnd  vnsers  bruders  g&te  nach  der  vorgenanten  newen 
rat,  oder  swen  si  darzu  schaflent  in  der  vorgenanten 
frist.  Wir  hertzog  Rudolf  sulen  auch  vnserm  herren 
vnd  bruder  di  briefe  vnd  hantfesten,  di  wir  haben  von 
dem  chfning  von  Beheim  vnd  von  dem  bischof  von 
Trier  fmb  den  piUer  chraizz  antwurten  vnd  geben,  von 
dem  pfingstag,  der  schirst  ch&mt  inner  vier  wochen, 
vnd  solen  auch  im  vnser  hantfest  vnd  briefe  darfber 
geben  nach  der  newen  rat  mit  der  beschaidenheit,  ob 
vnser  herre  von  MayirUze  vnd  vnser  swager  graf  Ger- 
lach von  Nazzowe  sagen,  daz  ez  mit  rede  herchomen 
sei,  vnd  daz  di  von  der  sin  also  gemachet  würde, 
daz  wir  diselben  brief  widergeben  s&len,  so  sulen  si 
ledig  sein.  Sagent  si  des  nicht  vnd  hellent  des  mit 
einander   nicht,   so   hat   vnser   herre   vnd   br&der   der 
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chf  ning  div  wal^  daz  er  vns  diselben  briefe  widergebe 
oder  nicht,  vnd  geit  aber  er  vns  der  briefe  nicht  wider, 
so  stet  ez  an  den  newenen,  vnd  swaz  di  daraAz  machent, 
als  ez  mit  rede  herchomen  ist,  daz  sulen  wir  beident« 
halben  stst  halten,  vnd  sol  daz  geschehen  vnd  geendet 
werden  biz  sand  Michels  tag,  der  schirst  ch^mt.  Wir 
chfning  Ludomch  mfigen  auch  vnsers  gemainen  g&tes 
versetzen  vnd  anwerden,  swaz  wir  wellen,  vnd  sol  vns 
vnser  brnder  daran  nichts  irren.  Doch  sol  er  div 
hant  darvmb  niht  rechen  noch  sein  gAnst  darzu  geben, 
ez  werde  im  vor  dann  von  vns  vnderleget.  Swenn  auch 
wir  im  ez  widerlegen,  wolt  er  vns  dann  darüber  irren, 
so  sfilen  vns  lant  vnd  leute,  pfirg  vnd  stet,  edel  vnd 
vnedel  beholfen  sein  aislang,  biz  er  sein  g&nst  darzu 
geit.  Wir  sfilen  auch  dehein  pfirch  noch  stat  anwerden 
noch  versetzen,  noch  hin  antwfirten,  dann  ainiv,  ez 
waer  dann,  daz  purg  vnd  stat  bei  einander  gelegen 
wsren  vnd  einen  namen  betten  vnd  an  derselben  purch 
vnd  stat  sulen  vns  di  purchman  noch  di  purger  nicht 
irren.  Wolten  aber  si  vns  daran  irren,  so  sol 
vns  vnser  bruder  darzu  beholfen  sein,  so  er  best  mach, 
mit  leib  vnd  mit  gfite,  vnd  auch  land  vnd  leute,  vnd 
wir  im  hin  wider,  ob  sein  not  geschiht.  Vnd  swenn 
wir  im  di  widerlegen,  so  m&gen  wir  aber  ainiv  hin 
antworten,  versetzen  oder  anwerden,  als  vor  geschriben 
stet.  Wir  hertzog  Rudolf  mfigen  auch  hin  antwurten, 
versetzen  oder  anwerden  von  gemainem  gfit,  swaz  wir 
wellen  in  allem  dem  rechten,  als  vnser  herre  vnd  bruder 
der  ch^ning,  vnd  swaz  auch  wir  versetzen,  hin  ant- 
wurten oder  anwerden,  daz  sfilen  wir  im  widerlegen 
in  dem  rechten,  als  vor  geschriben  stet.  Wir  mugen 
baide  vnsern  dieneren  in  vnserem  lande  fmb  ir  dienest 
vnd  f  mb  ir  gelt  versetzen  vnd  geben,  swaz  wir  wellen 
an  pfirg,  stet,  maercht,  an  alle  Widerlegung  bedenthalben. 
Welten  aber  wir  in  pfirg,  stet  oder  maercht  versetzen, 
daz  sulen  wir  einander  widerlegen,  als  vor  geschriben 
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ist.  Sweder  auch  voder  vns  baiden  anwirt»  versetzet 
oder  hin  antwurt,  daz  wir  einander  widerlegen  sulen, 
als  vor  geschriben  stat,  in  swelhem  vitztumampt  daz 
geschiht,  ez  sei  ze  München^  ze  LmgenueÜ  oder  an  dem 
Arne,  in  demselben  vitztumampt  soi  div  Widerlegung 
geschehen.  Swaz  auch  vnser  frowen  vnd  swester  der 
chvningen  Widerlegung  ietzunt  ist,  oder  f&rbaz  ir  Wider- 
legung wirt,  daz  sulen  wir  hertzog  Rudolf  ir  nicht  an- 
werden  noch  versetzen  an  ir  will  vnd  an  ir  wort.  Also 
sulen  auch  wir  chvning  Ludotoich  vnser  lieben  swester 
MechtiU  vnsers  bruders  hausfrowen  ir  Widerlegung  oder 
swaz  noch  von  vns  ir  Widerlegung  wirt,  nicht  anwerden 
noch  versetzen  an  ir  will  vnd  an  ir  wort.  Wir  chf  ning 
Ludowkh  sfilen  auch  vnserem  vorgenanten  bruder  zwai 
tausent  mark  Silbers»  di  wir  baide  auf  Vhzz  vnd  auf 
Parchstein  haben,  widerlegen  auf  des  reiches  g&t,  daz 
wir  bede  inne  haben,  oder  auf  vnser  baider  g&t  in 
dem  vitztumampt  ze  Lengmueh,  vnd  swcnn  wir  im  di 
widerlegen,  so  sol  er  vns  Parchstein  einantwurten,  vnd 
wolten  vns  di  purchman  daran  irren,  so  sol  er  vns 
darzu  beholfen  sein,  als  hernach  von  anderen  purch- 
mannen  geschriben  stat.  Vnd  swenn  wir  in  der  tausent 
mark  silbers  geben,  di  vnser  aines  sint,  so  sint  di  vor- 
genanten vest  gemaine  vnser  baider,  als  vor,  aber  di 
tausent  mark  sint  vnsers  bruders  ain.  Ez  sol  auch 
vnser  entweder  vher  halben  tail  vnsers  landes  ze  Bay- 
erm  oder  an  dem  Rine  nicht  anwerden  noch  versetzen 
an  des  anderen  willen  vnd  g&nst.  Wir  sulen  auch 
vnser  vest  baide  besetzen  mit  einander  mit  den  leuten, 
di  in  vnserem  lande  gesezzen  sein  vnd  darzu  geh6rent, 
vnd  sulen  di  vns  baiden  sweren  ze  warten  vnd  ze 
dienen  ainem  als  dem  andern,  vnd  waer  daz  wir  ze 
chriege  würden  ^mb  ainen  purchman,  so  sol  ez  sten 
an  denV  vorgenanten  newnen,  vnd  an  swen  di  merer 


1)  ^ad  dem^  das  Original. 
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menig  gesieht,  den  sfilen  wir  ze  purchman  nemen. 
Wir  sfilen  auch  baide  mit  einander  vitztfim  setzen  vnd 
nemen  in  Baieren  vnd  an  dem  Rine^  vnd  swelhen  wir 
nemen  oder  setzen,  der  sol  vns  baiden  swbren  ze 
warten  vnd  ze  dienen  von  land  vnd  von  leuten  ge- 
mainchlich»  als  vere  er  chan  vnd  mach  ane  gevaerde. 
Vnd  swelhen  wir  setzen,  dem  sulen  wir  hertzog  Audo//* 
den  pan  vnd  daz  ampt  mit  vnser  hant  leihen.  Waer,  daz 
wir  mit  einander  nicht  vberein  chomen  mdhten  umb 
einen  vitztnm,  so  sulen  wir  baide  nach  der  vorgenanten 
newen  rat  einen  vitztum  setzen  vnd  an  swelhen  vitz- 
tum  di  grozzer  menig  vnder  in  gesieht,  der  sol  f&r- 
ganch  haben,  vnd  sol  auch  der  vns  baiden  sweren,  ze 
warten  vnd  ze  dienen,  als  vor  geschriben  stet.  Wsr 
auch  daz  vns  hertzog  Rudolf  dsevcht,  daz  ein  vitztum, 
swelher  der  waere,  vns,  land  vnd  leuten  nicht  enffigt, 
so  haben  wir  gcwalt,  in  ze  vercheren  nach  der  newn 
rat,  an  swelhen  div  merer  menig  geuellet.  Daevcht 
aber  vns  chvning  Ludewigm^  daz  ein  vitztum,  swaer 
der  waere,  vns,  land  vnd  leuten  nicht  ffiget,  so  sulen 
wir  vnserem  bruder  enbieten,  daz  er  in  verchere  nach 
der  newen  rat.  Taet  er  des  nicht  in  einem  maned 
darnach,  vnd  wir  im  enbieten,  so  haben  wir  gewalt, 
selbe  einen  ze  setzen  nach  der  newen  rat,  an  swelhen 
di  merer  menig  vnder  in  gesieht,  vnd  sol  dem  danne 
vnser  bruder  den  pan  vnd  daz  ampt  leihen.  Wolt  er 
des  nicht  tfn,  so  sulen  doch  demselben  vitztfim  land 
vnd  laevte  warten  vnd  beholfen  sein  alslang,  biz  er  im 
den  pan  geliht,  vnd  sol  danne  derselbe  vitztum  vns 
baiden  sweren  ze  warten  vnd  ze  dienen  von  land  vnd 
von  leuten,  als  vor  geschriben  stet.  Swenn  auch  wir 
chvning  Ludatoich  inner  landes  sein  ze  Baiem  oder  an 
dem  jRm,  so  sulen  wir  allen  den  gewalt  haben,  den 
vnser  bruder  hat,  ane  als  vil  daz  vnser  brfider,  di- 
weil  er  lebt,  elliv  leben  vnd  di  chirchensaetze  vnd  paenn 
sol  leihen,  vnd  swenn  er  nicht  ist,  so  sfilen  vnser  sf  ne 
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od^  8^a  8^ae,  sweno  ez  an  die  ch&mt,  di  vorgenanten 
psnn,  chirchensaetze  vnd  leben  leihen  ynd  erben  in 
allem  dem  recbten,  als  div  bantfest  saget,  di  wir  bede 
geben  dar  fber.  Swaz  wir  cbvning  Ludowich  bi  dem 
riebe  gewinnen,  daz  sol  vnser  vnd  vnser  erben  sein, 
vnd  baben  wir  bertzog  Rudolf  nocb  vnser  erben  de- 
bainen  tail  daran.  Wir  snlen  aueb  baide  vnser  lieben 
vetteren  Heinrichen,  Ouen  vnd  Heinrichen  der  bertzogen 
in  Baieren  pflege  mit  einander  baben  getriwelicben  vnd 
bruderlicben ,  vnd  mit  einander  besetzen  vnd  entsetzen, 
vnd  swaz  wir  amptleule  vnd  purcbman  setzen,  di  sulen 
ms  baiden  sweren,  gemainlicben  ze  warten  vnd  ze 
dienen  einem  als  dem  andern.  Ez  sol  aueb  vnser  ent- 
wederr  Albrecbten  den  Judeman  vnsern  obristen  mar- 
scbaldi  in  Bayeren  an  sinem  marscbalcbampt  niebt  irren 
mit  debainerlai  sacben,  in  nocb  sein  erben,  vnd  sfilen 
in  daz  lazzen  mit  allen  den  eren,  recbten,  gewonbeit 
vnd  nutzen,  als  er  ez  vntzber  inne  gebabet  bat.  Wir 
cbvning  Ludewich  sulen  Heinrieb  dem  Wildensteiner  Chel^ 
heim  wider  einantwurten ,  vnd  sulen  in  sein  setzen  in 
nvtz  vnd  in  gewer  in  allem  dem  recbten,  als  er  ez 
vor  von  vns,  von  vnserem  bruder  vnd  von  vnserm 
vettern  bertzogen  Heinrich  inne  bet,  vnd  als  div  bant- 
fest sagt,  di  er  von  vns  allen  drein  darfmb  inne  bat. 
Wir  sfilen  aueb  Hiltprant  von  Chamer  di  purcb  Geren 
wider  einantwurten,  vnd  Heinrieb  dem  Preisinger  von 
WolnUach  RmiUr  vogtai  vnd  Albrecbten  dem  Nothafi 
Waldawe  di  purcb  balbe  vnd  sulen  si  derselben  vest 
vnd  g&t  wider  setzen  in  nvtz  vnd  in  gewer,  als  si 
sein  vor  sazzen,  vnd  als  di  bantfest  sagent,  di  si  dar- 
über inne  babent.  Ez  sulen  alle  z6lle  vnd  gelaite  ze 
dem  Grhnenwcdd^)  ab  sein.  Wser  aueb,  daz  der  vor- 
genanter  newner  ainer  oder  mer  abgieng  oder  dabi 
nicbt  gesein  m6bt  an  geuserde,   so  s&len  wir  cbfning 


1)  Gr&Dwaid  am  recbten  Ufer  der  Isar,  oberhalb  München 
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Ludewichf  ob  er  von  den  vnseren  vieren  abegieng,  einen 
andern  oder  anderr  an  derselben  stat  geben.  Sam  snlen 
wir  hertzog  Rudolf  tfn»  ob  einer  oder  mer  von  den 
ynseren  vieren  abgieng  oder  dabi  niht  gesein  mdht 
ane  genaerd.  Waer  aber,  daz  der  uiwnt,  der  gemain- 
lieh  dar  zu  genomen  ist,  abegieng  oder  dabei  nieht 
gesein  m&ht  ane  geusrde,  so  s&len  di  aecht  einen  an 
sine  stat  nemen  vnd  sulen  danne  di,  die  darz^  ge-- 
nomen  werdent,  sweren  als  die  vorderen  gesworen 
habent,  vnd  anch  in  allen  den  p^nden,  aiden  vnd 
rechten  sein,  darinne  di  vorderen  sint.  Wir  hertzog 
Rudolf  haben  auch  vns  zv  vnserem  herren  vnd  br&der 
dem  chfning  verbunten  vnd  im  einen  aid  ze  den  hei- 
ligen gesworen,  daz  wir  im  beholfen  s&len  vnd  wellen 
sein  mit  leib  vnd  mit  gAte  bei  im  triwelichen,  bruder- 
lichen vnd  staetichlichen  beleiben  sfilen,  vnd  fbel  vnd 
gAt  mit  im  laiden  vnd  nimmer  von  im  cheren  mit  leib 
vnd  mit  g&te,  ane  daz  wir  f&r  in  nicht  versetzen  noch 
anwerden  s^len,  an  als  vor  aAz  genomen  ist,  wir  t^n 
ez  danne  gerne.  Vnd  wir  chfning  Ludwich  haben  vns 
ze  vnserem  bruder  verpunden  vnd  haben  im  vnser 
triwe  geben  in  aydes  weis,  daz  wir  daz  selbe  gen  im 
hinwider  tin  s&len  vnd  wellen,  vnd  triwelichen,  bruder« 
liehen  vnd  frivntlichen  mit  im  leben  mit  leibe  vnd  mit 
g&te  in  allem  dem  rechten,  als  er  sich  gen  vns  ver- 
punten  hat  vnd  als  vor  geschriben  ist.  Swedrer  auch 
vnder  vns  baiden  di  vorgenanten  taeding  f&rbaz  vber- 
f&re,  so  sulen  alle  edelleute,  dienstman,  p&rg  vnd  stet 
vnd  maerchte  vnd  alle ,  di  in  dem  lande  gesezzen  sint 
oder  darzu  gehArent,  dem  anderen  beholfen  sein  auf 
den,  von  des  wegen  di  auflauife  vnd  di  st&ze  geschehen 
sint,  als  lange,  biz  daz  er  daz  widerti,  daz  von  sinen 
wegen  aufgela&fen  ist  vnd  vbervaren,  vnd  habent  a&ch 
des  alle  vnser  vorgenant  Isat,  edel  vnd  vnedel  ge-» 
sworen.  Daz  auch  di  vorgenant  sfn,  richtigung,  tae- 
ding  vnd  p^ntnuzie,   di  zwischen   vns   gemachet   sint. 
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stet  Yod  YDzerbrochen  beleiben,  geben  wir  disen  brief 
ze  einem  frch^nde  vnd  sUetichait  mit  vnser  baider  in« 
sigeln  versigeiten.  Der  geben  ist  ze  Mvnchenf  da  man 
von  Christes  gebnrt  zalt  drivzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  f&nfzehenden  iare,  an  dem  naehsten  eritag 
nach  des  heiigen  chreuces  tag,  als  ez  funden  wart. 
Vnd  wir  chf  ning  Ludewich  haben  disen  brief  geben  in 
dem  ersten  iare  unsers  riches/) 


254.  üebereinkonft  des  KBiiigs  Ludwig  mit  seinen  Tetten, 
den  Hersogen  ?on  Hiederbayem. 

Regensburg  am  22.  Juni  1315. 

Vfir  Ludweich  von  gotes  genaden^j  römischer  chfincfa, 
ze  allen  zeiten  merer  dez  reichs,  vnserer  lieben  yetern 
Hemreiehs^  OUen  vnd  Heinrichs^  der  hertzogen  in  Bairen 
pblegar,  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
brief  sebent  ynd  horent  lesen,  daz  wir  mit  vnsern  vor- 
genanten  vetern,  mit  ir  lantherren,  dinstlauten,  mitter- 
lauten ,  purgarn  von  allen  steten ,  edeln  vnd  vnedeln, 
armen  vnd  reichen,  mit  gemainem  rat  vnd  mit  gutem 
willen  vmb  den  schaden,  den  wir  und  di  vnsern  von 
ir  wegen  genummen  haben  vnd  auch  vmb  di  chost, 
di  wir  vnd  di  vnsern  von  ir  wegen  getan  haben,  also 
gelaidingt  haben  vnd  vber  ein  chomen  sein,  als  her 
nach  geschriben  stet.  1.  Dez  ersten  daz  alle  lant- 
herren, mitterlaut,  purgar,  vnd  arm  vnd  reich,  die  vnser 
vnd  vnserer  veter  huld  habent,  gantzlich  vnd  gar  g&t 
frevnt  schuln  sein  vmb  alle  div  mishelunge,  di  zwischen 
in   in   dem    widertail,    der    in   dem   land  gewesen    ist| 


*)  Das  Majeslätssiegel  des  Königs  und  das  Reitersiegel  des 
Herzogs,    beide  gut  erhalten,    hängen  an  Pergamentstreifeo. 
Abdruck  in:  Fischer,  kl.  Schriften  H,  583. 
1)  ^genaden^^  fehlt  in  der  Handschrift. 
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aufgelauffen  sint.  8»  Wir  schulo  auch  yoser  lieb  ve- 
tern ynd  div  hersehaft  in  ir  laot  ze  Pairm  yertigen 
vnd  da  lassen  beleiben,  ynd  sullen  in  alle  di,  di  in 
dem  lant  sint,  edel  ynd  ynedeU  sweren  ynd  Worten  als 
ir  rechtem  herren  yon  reht  ynd  yns  als  einem  phlegar, 
als  si  vor  malen  getan  habent.  3«  Wir  sullen  in  auch 
alle  ir  yest,  di  wir,  di  vnsern  oder  vnser  dienar,  swi 
di  genant  sint,  inne  habent,  ledich  machen  mit  alle 
diy,  vnd  dar  zv  gehord,  daz  si  inn  gehabt  bahnt,  vnd 
sullen  di  besetzzen,  vnd  di  ampt,  als  vor  gewonleich 
ist  gewesen,  mit  ir  aigen  laeuten  vnd  mit  lantlsuten 
nah  der  rat,  di  von  den  lantherren,  von  den  mittern- 
laeuten  vnd  von  den  purgarn  der  stet,  di  zv  vnsern 
vettern  genumen  vnd  geschaft  werdent,  an  di  drei  vest 
Rosmhaim^  Müterveb^)  vnd  Chransperch,^)  der  wir  nicht 
gewaltich  sein,  vnd  di  vnsers  bruders  dinser  inn  habent, 
di  sullen  wir  ledigen  von  den,  di  si  inn  habent.  Mächten 
wir  aber  dez  an  gevser  niht  getun,  so  sullen  si  nider- 
legen oder  inn  haben  von  der  stif  r  sibenhundert  pfunt 
regenspurgaer  pfenning  f&r  Chransperchf  vnd  sibenhundert 
pfunt  muncher  pfenning  f&r  Rosmhaimf  vnd  wser,  daz 
ir  hantfest  mer  sagt,  so  sullen  si  auch  mer  niderlegen; 
sagten  si  aber  minner,  so  sulen  auch  si  minner  nider- 
legen. Wir  suln  auch  mit  samt  vnsern  vettern  den 
Liehtenbergar  manen  seiner  triwen  vnd  seinez  aidez,  daz 
er  MiUerveb  vnsern  vettern  wider  antwrt  vnd  den  IVet- 
singar  ynd  den  Nothaft ,  daz  si  inn  Chransberch  vnd 
Rosenhaim  ze  losen  geben  vmb  di  pfenning,  als  ir 
hantvest  sagt.  Swelhi  dez  niht  wolten,  so  suln  wir 
in  bei  vnsern  gnaden  vnd  triwen  mit  leib  vnd  mit  g&t 
geholfen  sein,  vntz  ez  geschech.  4.  8waz  auch  wir  vn- 
serer  vettern  g&t  oder  g&lt,  swi  di  genant  sein,  vnsern 
vnd  vnsers  bruders  aigenlaeuten ,    dienaren  vnd  gesten 


1)  Mitterfels,  Landgerichtssitz,  Kreis  Niederbayem. 

2)  Kranzberg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Freising,  Kreis  Oberbayem. 
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versetzt^)  haben,  da  vnser  oder  ynsers  vettern  insigel 
baidiy  oder  eines  an  sei,  daz  soln  wir  ledigfen,  swaz  ge- 
schehen ist  von  der  zeit,  vnd  wir  phlegaer  gewesen 
sein,  vnd  wir  der  insigel  gewaltich  sein  gewesen  vntz 
an  disen  hiutigen  tag.  Waer  aber  daz  dbein  vnserr 
vettern  gÄt  oder  g&lt  verchamert  oder  versetzt*)  w»r, 
von  swem  daz  wsr,  da  vnsers  noh  vnsers  vettern  in- 
sigel dehains  bei  waer,  daz  sol  dehain  chraft  haben  vnd 
snln  in  dez  geholfen  sein,  daz  in  daz  ledich  werd.  An 
swelhen  brifen  vnd  hantfesten  vnser  vnd  vnsers  vettern 
insigel  sint,  di  vnsem  vnd  vnsers  bmders  aigenlaenten, 
dienaem  vnd  gesten  gegeben  sint,  di  selben  prief  vnd 
hantnest  suln  wir  zerledigen,  daz  si  in  fnrbaz  an  schaden 
sein,  an  alain  div  hantvest,  dev  der  Gun^ehi^)  von 
Regenspurch  auf  der  mantt  ze  Stravbing  bat,  div  aol 
staet  beleiben  vmb  sechshundert  pfunt  regenspurger  pfen- 
ning,  vnd  nicht  mer  ze  absiahen.  5t  Waer  auch,  daz 
vns  ein  amptman  oder  ein  pnrchman  niht  f&gt,  den 
snln  wir  vercheren  nah  der  vor  genanten  rat,  vnd  anz 
den  laenten,  di  vor  genant  sint.  %.  Waer  auch,  daz  in 
ein  amptman  oder  pnrchman  niht  en  f&gt,  vnd  wir  bei 
dem  lant  ze  Bairm  niht  waeren,  di  mngen  si  vercheren 
nah  der  vorgenanten  rat  vntz  an  vns,  v.nd  aas  den 
tenten,  di  vorgenant  sint.  7«  Waer  anch  daz  wir  oder 
vnser  vetter  hertzog  Heinrich  dez  vrbars  oder  dhainer 
andrer  gfilt  oder  ampt,  daz  zv  dem  lant  ze  Bairen  ge- 
hord,  ieman  von  niwen  dingen  verlihen  hiten,  daz 
sol  dehain  chraft  haben.  8t  Swer  auch  ieznnt  wider 
vnst  vnser  vettern  vnd  wider  daz  lant  ze  Bairen  ist, 
noh  vQ^er  bald  niht  hat,  o(l«r  swer  sich  färiiaz  offra- 
liehen  wider  vns  vnd  daz  Uni  ze  Bairm  setzt,  dem 
sol  man  niht  holde  noeh  freuntschjift  güben  an  vnsem 
willen  vnd  rat  vnd  an  der  vorgtaanten  rat,  4i  iv  vn- 
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Sern  vettern  geschaft  werdent.  9,  Daz  auch  desterbaz 
ynsem  yettern  ir  vrbar,  ir  vest  vnd  ander  ir  galt  er- 
ledigen mngen,  vnd  auch  für  allen  den  schaden,  den 
wir,  vnser  brader  vnd  vnser  baider  dinaer  an  den  streit 
ze  GameUtorf^)  nomen  habent,  vns,  vnser  vorgeoanten 
vettern  ir  grajfen,  freinn,  dinstman,  mitterlsent,  purgar 
ynd  gemainleieh  arm  vnd  reich  gestattet  vnd  verbeuget 
mit  gemainem  rat  vnd  mit  gutem  willen,  daz  wir  ne- 
men  ze  dem  einem  mal  vnd  furbaz  nimmer  mer  ein 
viech  stiwer  vber  al  in  dem  lant  ze  Bairm^  von  dem 
rozz  fanf  vnd  zwantzich  pfenning,  vnd  von  dem  zibe- 
tem  ocbsen^)  fünf  vnd  zwantzicb  pfenning,  von  dem  rind 
fünfzeben  pfenning  vnd  von  anderem  cblainem  viecb 
ie  von  dem  haupt  fünf  pfenning,  allez  regenspurger 
Pfenning,  vnd  von  dem  sol  aucb  ie  daz  vorgenant  vieh 
iarig  sein,  vnd  sul  auch  di  vor  genanten  stiwer  geben 
grafen,  freien,  dinstman,  mitterlaeut,  purgier  vnd  ge- 
mainleieh arme  vnd  reich,  swo  di  in  vnserer  vorge- 
nanten vettern  lande  gesezzen  sint,  von  allen  den  roz- 
zen,  pfseriften  vnd  anderem  vieh,  daz  si  selb  oder  ir 
laeut  habent.  Wir  suUen  aucb  di  stiwer  nemmen  an 
allen  den  steten,  als  weit  vnserer  vettern  lant  get  vnd 
da  si  gewaltig  sint,  vnd  da  wir  si  nemmen  wellen. 
Ez  Silin  alle  di  vorgenanten  sweren,  daz  si  vns  di  vor- 
genanten stiwer  geben  vnd  vns  geholfen  sein  ze  ein- 
bringen an  alles  gevaer.  Wffir  aber  daz,  daz  vns  der 
von  Österreich  f  vnser  bruder,  oder  anders  ieman  dar 
an  irren  wolde  in  dem  lant  ze  Bairen^  gein  den  selben 
suln  si  vns  geholfen  sein  inner  landes  mit  leib  vnd  mit 
g&t.  Chaemen  auch  si  da  von  in  dehainen  vngemach 
oder  gebresten ,  da '  suln  wir  in  von  helfen  vnd  pei 
in  beleiben,  vntz  si  gantzlich  davon  bechomen,  als  verre 
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yns  leib  vnd  g&t  wert.  Wir  haben  auch  vnsern  ge- 
triwen  den  Gdüinger,  vitztum  ze  Straubing^  Perchtolden 
den  ErgelnspecheHf  yitzam  bei  der  Rot^  Pranthohen  den 
TurUzenj  Gebharten  den  Hormpechen,  Berchtoiden  den 
LatUmbechetif  Fridrich  den  Sunchingarj  Sefriden  den 
Puchperger^  Albern  den  Wdler^  Fridrich  den  ScUdpoger 
vnd  Fridrich  den  Torringer  genomen  au2  dem  lant  ze 
Bairen,  ob  daz  wser,  daz  man  yns  mit  einem  gemainem 
geyserd  irren  an  der  stiwer  oder  nicht  geholfen  wser 
gein  den,  di  yns  irren  wolten  ynd  si  ez  da  für  bieten, 
si  waren  yns  geholfen  ynd  bieten  dehain  gemanniey 
irrung  yon  dem  lande,  ynd  bieten  allez  daz  getan,  da^ 
si  solten,  so  sullen  wir  di  yorgenanten  zehen  yodern 
an  ein  stat  in  ynserer  yetern  lande  ynd  dar  zy  lant- 
heren,  dinstman,  mitterlsent  ynd  purgier,  ynd  sol  man 
den  zehen  anf  ir  aide  zusprechen.  Sagent  di  gemain- 
leich  oder  der  merer  tail  ynder  in,  daz  eine  gemanniy 
irrung  wser  mit  geyserd,  ynd  yns  nibt  geholfen  waren, 
als  yor  benant  ist,  so  sol  man  yns  di  yest  oder  den, 
di  si  yor  in  gehabt  haben t,  wider  antwrten.  Sagent 
aber  si  gemainchleich  alle  zehen  oder  der  merer  tail 
auz  in,  daz  ez  dehain  gemanniy  irrung  nicht  wser  mit 
geyaerd,  ynd  dar  zu  getan  hiten,  als  oben  ist  yer- 
schriben,  so  suln  si  yns  di  yest  nicht  wider  in  antwrten, 
noch  den,  di  si  yor  in  gehabt  bahnt.  Swenn  auch 
wir  diy  stiwer  yerschaffen,  ob  wir  nicht  waeren,  dez 
got  niht  geh,  dem  suln  si  di  stiwer  geben  in  allem 
dem  reht  als  yns  selben.  10«  Ez  ist  auch  getaidingt, 
daz  wir,  ynser  bruder,  ynser  erben  ynd  vnser  land  ynd 
ynser  laeute  ymb  allez  daz,  daz  wir  ynserer  yetern  lan- 
des  ynd  laeute  genozzen  haben,  ynd  daz  wir  in  land 
gehandelt  haben,  seint  daz  wir  ynserer  yetern  pfleger 
wrden,  yon  ynsern  yetern,  yon  allem  dem  lande,  armen 
ynd  reichen,  ewichlicben  ledich  ynd  ynansprochen 
suln  sein,  ynd  dehain  notr^d  yon  ieman  darymb  tulden 
suln  weder  mit  reht  oder  an  reht«    !!•  Ze  gleicher  weis 
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salen  wir,  ynser  bruder  vnd  vnser  paider  erben  vnd 
allez  YDser  lande  vnd  laeute  vnd  alle  ynser  dinsr, 
swelhi  di  gebesen  sein,  dehainen  schaden  raiten  noh 
Yodern,  noh  dehain  ansprach  haben  mit  reht  oder  an 
reht  gein  vnsern  vorgenanten  vetern ,  noh  gein  ir  land 
noh  ir  Iseuten  vmb  allen  den  schaden,  den  wir  oder 
di  vnsern  dienaer  genummeu  habent,  oder  chost,  di  wir 
gehabt  haben  seint  der  zeit,  vnd  wir  ir  pfleger  gebesen 
sein.  IS.  Wolde  aber  vnser  bruder  in  disen  taiding 
vnd  punden  niht  sein,  so  suln  auch  vnser  vetern  vnd 
ir  land  vnd  ir  laeute  di  p&nd  gein  im  vnd  seinen  erben 
vnschedlich  sein,  vnd  ob  er  si  darvber  angriffen  oder 
beswaren  wolt  vmb  di  vorgenanten  sach,  daz  suln  wir 
vnd  vnser  erben  si  vor  beschermen  vnd  in  dar  zv  ge- 
holfen sein,  als  ver  vns  leib  vnd  g&t  wert.  Wil  auch 
vnser  bruder  mit  sampt  vns  in  den  taiding  vnd  pfinden 
sein,  daz  ist  vnser  guter  wille,  vnd  sol  auch  danne  mit 
sampt  vns  pfleger  sein,  als  wir,  also  doch,  daz  er  vns 
an  der  stiwer  nicht  irren  mfige  noch  sol.  13«  Swelhi 
auch  die  sint  in  vnserer  vetern  lande,  di  in  sundern 
p&nden  gen  vns  vnd  vnsern  vetern  sint  mit  hantfesten, 
porgen  oder  mit  aiden  oder  sweUh  Sicherheit  si  getan 
beten,  da  gen  st^n  wir  von  vnd  enphelhen  ez  dem  rat, 
den  wir  zu  vnsern  vetern  schaffent  werden,  daz  di  da 
mit  gevaren,  daz  vnsern  vetern  aller  pest  vnd  nfitz- 
ist  sei.  14«  Swen  auch  di  zehen  sich  ervarent  von 
den,  di  zu  der  stiwer  geschaft  werdent,  daz  der  stiwer 
an  allez  gevaerd  niht  mer  einchomen  noh  einbraht  mSht 
werden,  vnd  di  zehen  oder  der  merer  tail  auz  in  daz 
auf  ir  aide  sagent,  so  ist  lande  vnd  laevt  ledich  von 
der  stiwer  vnd  von  allen  den  pfinden,  vnd  darvber  ge- 
machte sint.  15«  Wir  wellen  auch,  daz  div  hantvest 
der  grozzen  hantvest,  dev  vber  gericht  geben  ist,  dehain 
schade  sei,  vnd  wellen,  daz  div  selb  stst  beleih.  Daz 
auch  di  vorgeschriben  taidinch  alle  stsBl  vnd  vnzebrochen  ^) 

*       1)  „vnd  zebrochen^  die  Handschrift. 
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beleihen,  darvber  zv  einem  vrchnnd  geb  wir  diisen  prief 
mit  ynserm  insigel  versigelten.  Der  ist  gegeben  ze 
Regenspurch  dez  suntages  vor  sant  Johannes  •  tag  ze 
snnbenten,  da  man  zalt  von  Ghristes  gepurt  MGGGXV^, 
in  dem  erstem  iar  vnser  reichs/) 


255.  Herzog  Rudolf  versöhnt  sich  mit  seinem  Bnider,  dem 
KOnig  Ludwig. 

München  am  26.  Febniar  1317. 

Wir  Rudolf  etc.  Daz  wir  vmb  allen  chrieeh  vnd 
misshellungy  die  zwischen  vns  vnd  vnsers  lieben  br&der 
ynd  herren  kfnich  Ludwig  gewesen  ist  vntzher^  von 
swelhen  Sachen  vnd  aufliffen  daz  geschehen  ist»  gAtlichi 
lieplichen  vnd  brüderlichen  mit  einander  verrihtet  vnd 
versfnet  sin,  als  hernach  geschriben  stet.  !•  Daz  wir 
herzog  Rudolf  bahn  angesehen  dev  arbait^  div  vnser 
lieber  brf der,  der  vorgenant  cbfnich  Lvdwig  lidet,  von 
des  riches  wegen  vnd  durch  vnser  beder  frvm  vnd  nvtz 
habn  wir  vns  verwegen,  mit  im  ze  liden  gewin  vnd 
flust,  daz  er  sin  arbait  vnd  den  chrieeh,  den  er  lidet 
durch  daz  riebe  vnd  durch  vns,  durch  vnser  baider 
not,  dest  baz  vbef winden  mvg,  vnd  wan  wir  laider 
chranchait  vnsers  libes  im  niht  wol  gehelfen  mvgen  mit 
vnsers  selbes  Übe,  habn  wir  vns  gaentzlicben  hintz  sinem 
triwen  lazzen  vnd  haben  im  geantwurtet  vnd  enpfolhen 
in  rehten  triwen  vnser  beder  land  vnd  Ifit  ze  Bayren 
vnd  an  dem  Ryn,  daz  er  im  selben  geholfen  si,  so  er 
best  mvg,  also  daz  er  da  mit  schaffen  mach  mit  ver- 
setzen, mit  leihen,  mit  geben  vnd  mit  anwerden  nach 
sinen  triwen,  als  im  vnd  vns,  vnd  vnser  baider  chinden 

*)  Aus  dem  Copialbuche  des  Abtes  Wernhart  von  Nieder- 
Altach  am  Schlüsse. 
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allemytxlichest  Tüd  notdnrftich  ist.  8»  Wir  suln  auqh 
vnserm  herren  dem  chvnig  dienen  vnd  selber  mit  im 
varoy  swenn  wir  von  chranchait  mvgen  ynsers  iibes« 
Er  sol  auch  vns  chost  geben,  darnah  als  er  vns 
habn  wil,  daz  wir  erlich  mit  im  gevarn  mvgen.  3»  Wir 
bed  haben  auch  siben  genomen  auf  vnser  beder  rat, 
als  si  hernach  genant  sint,  vnser  getriwe  Hainrichen 
von  Erenvels,  Albrecht  den  Judman,  vnsern  marschalch 
ze  Bayren,  W&lGngen  von  Goldegge  ^  Dyetrichen  von 
Parsperchf  Albrecht  den  Rindesmaui,  Albrecht  den  Ab^- 
haft  vnd  Ekgen  von  Ltehienberch^  daz  vnser  herre  vnd 
brider  der  chf  nich  nach  der  vorgnanter  sibner  rat  vnd 
haizze  vns  vnd  vnser  hausfirawn  solhev  gfit  vnd  vest 
antwurten^  sol  in  den  dreien  vitztumampten  ze  Jföncften, 
ze  LengenveU  vnd  an  dem  Ryn^  davon  wir  erlich  ge- 
leben mvgen.  4»  Swas  gätes  vnd  vest  vns  auch  ge- 
antwurtet  wirt  nach  der  vorgnanter  sibner  rat,  die  suln 
wir  nemen  vnd  stset  habn,  vnd  damit  sol  ni^man  ze 
schaffen  habn,  denn  wir,  vnd  swen  wir  darzf  schaffen. 
Swaz  auch  edler  l&t  in  denselben  gäten  vnd  gerihten 
sitzent,  die  suln  vnserm  herren  vnd  bräder  dem  chf  nig 
hulden  vnd  sweren,  alz  daz  laut  gemainlichen  tat.  5t  Es 
sol  auch  vnser  herre  vnd  bruder  der  chfnich  vnsrer 
lieben  bausfrawen  Mehtüden,  swas  er  irer  morgengab 
oder  ir  Widerlegung  bi  dem  Ryn  anworden  ist  oder 
versetzet  bat,  daz  ist  Winnhain  burch  vnd  stat,  vnd 
Lindenvels  vnd  swaz  darzf  gebärt,  widerlegen  bi  dem 
Ryn  nach  der  drier  rat  vnserr  getriwen  Drigels  von 
Atishayn,  Hertwigen  von  Statnichlingen  vnd  Johans  von 
dem  StainhuSf  des  alten  vogtes  von  der  Newenstat^  die 
der  ch^nich  vnd  wir  darzi  genomen  habn.  6»  Wir 
habn  auch  bed  den  gewalt,  daz  vnser  ietweder  von 
sinen  wegen  ainen  vnser  burchman  an  dem  Ryn  zf  den 
vorgenanten  dreien  geben  mvgen ,  ob  wir  wellen ,  daz 
ir  f?nf  werden,  vnd  swas  diselben  drei  oder  f(nf  vnser 
bausfrawen  ze  Widerlegung  schaident  von  den  vorge- 
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nanten  g&ten  Winnhapn  vnd  Lindmvels^  daz  sol  vosrer 
hausfrawen  6  gevertigt  werden,  6  si  ir  willen  darzf  geb, 
daz  man  dieselben  g&t  dem  bischof  von  MeirUz  ant- 
wurte,  vnd  swas  ynser  hausfrawen  emalen  morgengab 
vnd  widerlegvng  ist  vnd  widerlegvng  wirt,  daz  sol  der 
chf nich  niht  anwerden  noch  versetzen  an  ir  willen  vnd 
gvnst.  7«  Wer  auch,  daz  vnser  lieber  bräder  der  kf  nich 
vnsrer  swester  der  ch^niginn  ir  morgengab  vnd  widerleg- 
vng iht  an  wurde  oder  versatzte,  oder  anworden  wser  oder 
versetzet  biet,  daz  sol  er  ir  auch  widerlegen  vnd  darzf 
suln  wir  auch  vnsern  willen  vnd  gvnst  gebn  in  allen 
den  rehten  als  vnser  hausfrawn.  8«  Wir  suln  auch 
vnsern  willen  vnd  gvnst  darzf  gebn  vm  Richenstain^ 
das  vnser  brfider  der  chf  nich  dem  bischof  von  MeirUz 
gebn  bat.  9«  Wir  suln  auch  vnsern  willen  darzf  geben 
vmb  Stahelberchf^)  Stahelegge^)  vnd  Bravnshom%  die  man 
ze  vnderpfant  gesetzet  hat  vber  die  zAlle  ze  Bachrachen^)^ 
die  dem  bischof  von  MaitUz  vnd  dem  bischof  vou  IVyer 
vnd  dem  chfnig  von  Beha^  versetzet  sint.  Vnd  sol 
GArig  der  Rauhgraf  oder  swem  di  vorgenanten  vest 
hinnach  geantwurtet  wurden,  vns  sweren  vnd  sin  briet 
darüber  gebn,  swenn  die  z&lle  sich  abgedienen  der 
svmme,  darvmb  si  den  vorgenanten  bischofen  vnd  dem 
chf  nig  von  Beha5'm  versetzet  sint,  daz  er  denn  diselben 
vest  vnserm  ainem,  dem  chfnig  oder  vns,  vnd  vnser 
baider  erben,  swer  denn  daz  laut  vnder  vns  zwaien 
oder  vnsern  erben  inne  hat,  als  es  her  mit  taidingen 
chomen  ist  vnd  als  es  hernach  geschriben  stat,  wider- 
antwurten.  10«  Es  hat  auch  vnser  lieber  br&der  der 
chfnich  gewalt,  allev  g&t  an  dem/?^  ze  versetzen  vnd 
ze  verchvmmeren  vmb  sin  notdurft  an  vnser  hausfrawen 
widerlegvng  vnd  morgengab,  vnd  an  di  Widerlegung, 
die  ir  ietzf  geschehen  sol,   vnd  an  allein  di  vest,  der 


1 — &)  Stalberg,  Staleck,  Braunshorn  und  Bacharach  im 
preussischen  Regierungsbezirke  Koblenz. 
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sol  er  Diht  anwerden.  Wer  aber,  daz  er  si  mfst  ver- 
setzen deo  f&rsten,  daz  sol  er  niht  tf  d  an  vnsern  willen. 
M&hten  wir  bed  des  niht  vberain  chomen,  so  sol  er  ez 
t^n  nach  der  fSnfer  rat,  der  vnser  ietweder  ans  dem 
land  zwen  nemen  so!,  vnd  sol  der  fünfte  sin,  den  wir 
bald  mit  vnsern  briefen  genennet  habn.  Swelhem  vn- 
serm  ainem  der  ainer  oder  mer  abgienge,  derselb  sol 
einen  andern  an  des  abgenten  stat  ze  hant  nemen,  der 
zf  dem  land  gehAr.  Dieselben  f^nf  suln  auch  sicher- 
hait  darvber  vinden,  daz  sich  die  vest  niht  vervallen 
mvgen,  vnd  daz  man  si  vns  beden  vnd  vnser  baider 
erben  widergeb  ze  lAsen.  IL  Es  sol  auch  vnser  lieber 
bräder  der  chfnich  der  vest  niht  anwerden  noch  ver- 
setzen in  dem  land  ze  Bayren^  die  hernach  geschriben 
stant,  daz  sint  Chvfstain^  Wazzerburchf  LengenveÜ^  Riet- 
enburch,  Nappureh  vnd  Nevoenburch  vor  dem  walde.  Er 
mach  aber  die  g&t,  die  z^  den  vorgenanten  vesten  ge- 
h&rent,  versetzen,  verchvmmern  vnd  anwerden,  als  an- 
der g&t  ze  Beyren^  an  die  grafschaft  ze  Hyrsperch  vnd 
div  purchgrafschaft  ze  Riftmhurch^  der  sol  er  niht  an- 
werden. Wolt  aber  er  si  versetzen,  daz  sol  er  niht 
tf n  an  der  vorgenanten  sibner  oder  der  ffnfer  rat,  an 
swelh}"  wir  gen  wellen.  Mfst  aber  er  dieselben  vest, 
ir  ain  oder  mer  versetzen  den  f&rsten,  daz  sol  er  niht 
t^n  an  vnsern  willen  vnd  gvnst,  vnd  m&hten  wir  bed 
des  vberain  niht  chomen,  so  sol  es  sten  an  den  vor- 
genanten ff  nfen,  vnd  suln  wir  denn  tfn,  swaz  vns  der 
merer  tail  haizzet,  vnd  sol  vns  daz  denn  vermachet 
werden  nach  der  ff nfer  rat  also ,  daz  wir  gewis  sin, 
daz  man  die  vest  vns  baiden  vnd  vnser  baider  erben 
widergeb  ze  l&sen,  swenn  wir  wellen.  12«  Wir  suln 
auch  alle  chirchensaetz  lihen  also,  daz  wir  die  ersten 
chirchen,  di  nv  ledich  wirt,  leihen  suln,  swem  wir 
wellen ,  vnd  die  andern  darnach  nach  vnsers  lieben 
br&ders  des  chfniges  bet  vnd  haizze,  wem  er  wil,  vnd 
f&rbaz  mer,  alle  die  wil  der  chfnich  daz  laut  inne  hat. 
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so  suln  wir  lihen  ie  ain,  swem  wir  wellen»  ynd  div 
andern  nach  des  chfniges  bet  vnd  haizze,  vnd  swenn 
vns  daz  lant  ingeantwurtet  wirt»  so  suln  wir  si  denn 
üben»  swie  wir  wellen  vnd  swem  wir  si  gern  leiben. 
13»  Wir  suln  auch  ellev  leben  lihen,  die  vns  ledich 
werden  nach  vnsers  herren  cbfnich  Ludwig  haizz  vnd 
bet  an  als  vil,  swaz  bi  zeben  pfunden  giltet,  in  swel- 
herlay  mf  nzze  daz  gelt  ligt,  das  mvgen  wir  lihen,  swem 
wir  wellen  von  vns  selben  an  daz  dev  salbf  ch  antriffet 
vnd  swas  leben  ledich  wirt,  dev  erben  babent,  die  suln 
wir  auch  lihen.  Darz^  suln  wir  lihen,  swas  leben 
ainer  dem  andern  machet  vnd  aufgit.  Swenn  auch  vns 
daz  lant  wider  ingeantwurt  wirt,  so  suln  wir  lihen 
ellev  leben,  swie  si  genant  sint,  mit  aller  gewonhait 
vnd  rebten,  als  wirs  berbraht  habn.  14»  Wir  suln  auch 
alle  baBnne  lihen  den,  den  vnser  bruder  der  cbfnich 
dev  ampt  lat,  oder  sin  vitzf  m,  alle  di  wil  er  des  landes 
von  vnser  foaider  wegen  gewaltich  ist.  Wer  aber  daz 
wir  bi  dem  land  ze  Bayren  vnd  an  dem  Ryn  nibt 
w»ren,  so  suln  wir  in  ieglicbem  vitztumampt  einen  ne- 
men  ze  Bayren  vnd  an  dem  Ryn  mit  vnsers  lieben  brä- 
ders  des  cbfniges  rat,  vnd  den  sol  vnser  lieber  bruder 
der  cbfnich  gewalt  gebn  vnd  verlihen  nach  vnser  bet 
vnd  haizze,  daz  si  den  pan  lihen  mvgen,  als  wir  selben. 
15»  Es  sol  auch  vnser  lieber  bräder  der  cbfnich  lant 
vnd  Ifit  alslang  inne  bahn  vnd  niezzen,  ze  versetzen 
vnd  anzewerden,  an  als  vor  aus  genomen  ist,  bis  er 
sinen  chriech  gen  dem  von  bsterrich  vberwindet  an 
geverde.  Swenn  auch  dann  die  vorgnanten  siben  se- 
hent  oder  ervarent  vnd  auf  iren  ayt  gesagen  mvgen, 
daz  er  gen  dem  von  bsterrich  sinen  chriech  bab  vber- 
wunden  in  der  mazze,  daz  er  vns  daz  lant  pillicben 
antwurtet,  daz  sol  er  tfn  vnd  suln  wir  dann  davon 
geholfen  sin  mit  lib  vnd  mit  g&t  von  vnser  baider 
land  vnd  Iften,  als  ein  br&der  dem  anderen  von  vn- 
tailtem  g&t  vnd  als  ein  f&rst  dem  chf nig  von  reht  sol. 
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vnd  er  vns  herwider  an  alles  gevaerde.  IC»  Es  habent 
auch  die  vorgnanteD  siben  gewalt,  swas  si  darrber 
Tindent  vmb  dev  f^drvng  vnd  ymb  die  dienst ,  den^) 
wir  iez^  vnsenn  lieben  br^der  dem  chf  nig  mit  der  in^« 
antwnrtvng  des  landes  t^n,  daz  daz  vns,  vnsern  erben, 
herscheft,  land  vnd  l&ten  an  der  PfaUntz  vnd  ze  Bayren  f&r- 
baz  dehein  sehad  si,  gen  dem  riebe  vnd  gen  andern 
r&mischen  ch^nigen.  17«  Es  sol  auch  vnser  brf  der  der 
ehvnich  vnd  wir  bed  einen  amptman  an  dem  R^  setzen. 
Wer  aber  daz  wir  bed  vberain  niht  chomen  mdhten 
vmb  denselben  amptman,  so  sol  ez  sten  an  vnsern 
lieben  getriwen  graf  Berhtolden  von  Npffen^  WfilGngen 
von  Goldegge^  Dytrich  von  Parsperchj  Albreht  dem  Not^ 
haß  vnd  Hainrieben  dem  Salier  vitztnm  ze  Mbnchen,  die 
wir  baid  darzä  genomen  baben.  Nach  der  rat  snln 
wir  bayd  denn  einen  amptman  nemen,  vnd  sol  der 
vnserm  brfder  dem  chfnig  warten,  als  disev  ta;^dinch 
gemacbet  sint,  als  von  anderm  vnserm  lande,  an  als 
vil,  ob  ez  ze  schulden  chAm,  daz  got  nibt  geb,  daz 
wir  in  der  vrist  niht  enwseren,  so  sol  der  amptman 
vnsern  hausfrawen  ir  morgengab  vnd  ir  widerlegvng, 
die  iezf  ist  vnd  noch  wirt,  in  antwurten,  vnd  sol  auch 
daz  vermachet  werden  also,  daz  vnser  hausfraw  des 
sicher  si.  Div  sicherhait  sol  vervestent  werden  mit 
des  amptmanes  hjd  vnd  mit  sinen  briefen,  vnd  die 
purchman  auf  den  vesten,  die  suln  in  den  pfnden  sin 
gen  vnser  hausfrawn,  als  si  her  gewesen  sint.  Wer 
aber  daz  wir  beid  den  amptman  an  dem  Ryn  vercheren 
wolden,  durch  welhie  sache  daz  gescheb,  vnd  vmb  einen 
anderen  dahin  ze  setzen  vberain  niht  chomen  m&bten, 
so  sol  es  aber  sten  an  den  vorgnanten  f^nfen.  Nach 
der  rat  suln  wir  einen  amptman  dahin  setzen.  Wer 
daz  vnser  ainer  den  amptman  vercheren  wolt  wider  des 
andern  willen,  so  sol  dev  verchervng  sten  aber  an  den 
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?or  genanten  ffnfen.     18«  Es  suln   alle  pfnd  vnd  ^fd 
absin,  die  wider  vns  von  land  vnd  von  Hten  gesworen 
sint,    an   die   a5'de  vnd  die  p^nd  allein,    die  land  vnd 
Kt  zf  einander  getan  habent  vns  beden  ze  g&t,  ze  eren 
vnd    ze  frvm,    als  die   hantfest  sagent,    die  si  darvber 
geben  habent.     19.  Es   saln  auch   alle  diener,    grafen, 
fre;^en,  d;^nstman,  ritter  vnd  chnechte,  amptl&t,  burger, 
arm  vnd  rieh,    swie   si  genant  sint,    von  allen  vnsern 
steten  vnd  maerchten  in  allen  vnsern  landen  ze  Bayren 
vnd  an  dem  Ryn,  die  wider  vns  getan  habent  baident- 
halben  in  disem  ehrieg  gentzlichen,  triwlichen  vnd  Kter- 
lichen  vnser   baider  huld   vnd    genad   haben.     20.  'Es 
suln  auch  alle  gevangen  ledich  sin,  die  zwischen  vnser 
baider  in  disem  ehrieg  gevangen  sint,  vnd  besvnderlich 
Swigger   von    Eglingen    von    siner  p^rgschaft.     21.    Es 
sol   auch    vnser   lieber   bräder   vnd    herr   der   chfnich 
vnser  diener  des  Schadens,    den  si  genomen  habent  in 
disem  vnserm  ehrieg  ergetzen  nach  der  vorgnanter  sibner 
rat,  vnd  in  derselben  ergetzvng  sol  iederman  sicher  vnd 
gwis  sin  sines  erbes  vnd  sines  aigens  vnd  sines  lehens, 
daz  im  daz  wider  werde,  vnd  des  wider  gesetzet  wer- 
den in  nvtz  vnd  in  gwer,  vnd  mag  iederman  sin  vest 
vnd    sin    hseuser,    die   im   in   disem  ehrieg   zerbrochen 
sint,  wider  bawen,  ob  er  wil.    Wolt  man  in  des  irren, 
so  sol  in  der  chfnich  davor  beschirmen.     Swenn  auch 
die  siben  gesprechent  vber  die  ergetzvng  irs  Schadens, 
so  suln    si   ze   haut   sweren  vnd  hulden  vnserm  lieben 
.br&der  dem  chfnig,  als  ander  vnser  land  vnd  I&t  tvnt. 
22.  Swaz  auch  vnser  lieber  bräder  der  chf  nich  bi  dem 
riche  gewinnet  vnd  wir  bed  bi  dem  herzogent^m,  daz 
sol  sin  vnd  vnser  baider  chind  gemayn  sin.     23.  Wer 
auch,  daz  vnser  brfider  der  chfnich  niht  enwaer  in  der 
vrist,  des  got  niht  geb,  so  suln  wir  mit  sinen  chinden 
leben  nach  der  hantfest  sag,  div  in  dem  Achloch  ^)  geben 
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.36.  Februar  1317.  253 

wart,  mit  dem  gAt,  daz  wir  habn  vnd  daz  bi  dem  riebe 
gewannen  wirt,    ynd  daz  selb   sol  er  auch  t^n  vnsem 
chinden,    ob  wir   niht  enwaeren.     24.   Wer   aber,    daz 
got  verbiet,  daz  vnder  den  vorgenanten  siben  Hainrich 
von  Ermvels,  Albreht  der  Judman^  W&lfinch  von  Gold- 
egge   oder  Albreht  der  Rpndsmavl  ir    ainer    oder    mer 
abgieng  oder  da  bi  niht  m6ht  sin  an  gevserde,  so  sol 
vnser  lieber  brf  der  der  chf  nich  siben  nennen,  die  zf  dem 
land  gehSren,  swelhy  er  wil,  auz  den  selben  siben  saln 
wir  hertzog  Rudolf  einen  nemen  an  des  stat,    des  ge- 
bresten  ist.     Wer  auch,  des  got  niht  gseb,  daz  Dytrieh 
von  Parsperch^  Albrecht  der  Nolhaß,  Ekge  von  LteAlen- 
berchf  die  vnder  den  vorgnanten  siben  von  vnsem  wegen 
genennet  sint,    ir  ainer  oder  mer  abgieng   oder  dabei 
niht  gesin  mäht  an  gevserde,  so  suln  wir  herzog  /M- 
dolf  siben  nennen,  die  z^  dem  lande  gehören,  swelhie 
wir  wellen,  auz  den  selben  siben  sol  vnser  lieber  br&der 
der   chfnich  einen  nemen   an   des   stat,    des  denn  ge- 
bresten  ist.     3S.  Swelhie  pfnd  auch  wir  ervinden  mit 
vnserm    rat,    daz  vns,   vnsem    hausfrawn  vnd  vnsem 
dieneren,  die  bi  vns  in  disem  chrieg  gewesen  sint,  iht 
fbervaren  werde,  disev  sfn  vnd  dev  taydinch,  die  sol 
vns  vnser  lieber  brf  der  der  ch^nich  darüber  if  n.    Wir 
suln  auch  ieglichem  vbervaren  einen  pvnt  machen,  der 
darvber   groz   gnfch  ist.     Die   selben   pfnde  sol  vnser 
lieber  brfder  der  chfnich   vnser  swester  div  chfniginn 
vnd  ir  diener,   arm  vnd  reiche,  iezf ,   vnd  swann  vns 
daz  laut  wider  in  geantwurtet  wirt,  von  vns  hin  wider 
habn.     26.  Wir  suln   auch   stetigen  vnd  vervesten  mit 
vnserm  insigel  vnd  briefen,  vnd  mit  vnser  baut,   swaz 
vnser  lieber  brfder  der  ch^nig  her  an  worden  ist  vnd 
versetzet  hat  oder  verlihen ,    vnd  auch  f&rbaz  an  wirt, 
versetzet  oder  verlihet  mit  sinen  briefen  vnd  mit  siner 
haut,    an  als  vil,    swaz  vor  aus  genomen  ist,    daz  an 
den  siben  oder  an  den  ffnfen  gesten  sol,  als  vor  ge- 
schriben  ist     27.  Es  suln  auch  die  siben  von  nv  svn- 
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tag  Tber  aht  tag  bi  einander  sin  ze  München  oder  le 
Apbling  ynd  saln  da  schaiden  die  sache,  di  an  8i  ge- 
lazzen  sint,  ynd  saln  auch  vns  pfnd  fber  div  gät  vnd 
die  veste  machen«  di  vns  geschaiden  werdent»  daz  vns 
^az  Yolf&ret  werde  vnd  stael  belibe,  vnd  suln  auch  wir 
dann  ze  hant  schaffen,  daz  vnserm  lieben  brfder  dem 
ch^nig  land  vnd  Kt  hulden  vnd  sweren,  als  getaidingt 
ist.  Swaz  auch  die  siben,  die  ffnf  vnd  die  drei,  vnd 
ob  der  dreier  f^nf  werdent,  der  vorgnanten  sache  aus- 
rihten  suln,  swahin  denn  der  merer  tail  driffet  vnd 
cheret,  daz  sol  chraft  vnd  mäht  haben. 

Der  vorgnanten  taiding,  als  si  vor  geschriben  sint 
von  Worte  ze  worte,  sin'>¥ir  f^nf  graf  Berhtolt  von  Npffen^ 
W&lfinch  von  Goldegge,  Dytrich  von  Parsperch,  Albrecht 
^er  Nothaft  vnd  Hainrich  der  SaUer,  vitztum  ze  Mimchen 
von  vnser  beder  herren  wegen  von  irem  geschaefte  vnd 
gehaizze  vberain  chomen  vnd  bahn  dar  fber  vnser  beder 
herren  vnd  vnser  selber  brief  gebn,  daz  dev  taidinch  staet 
belil)en  zwischen  in  vnd  volf&rt  werden  mit  den  pf  nden, 
die  darvber  gemachet  sint.  Ynd  an  swelhem  tail  daz 
gebrist  vnd  niht  volf&rt  wurde,  die  sint  vervallen,  vnd 
mvgen  si  di  anderen  manen,  als  die  brief  sagent,  di 
wir  vnder  einander  geben  habn.  Dar  vber  vnd  ze 
vrch^nd  habn  wir  alle  an  disenn  taidinges  brief  vnd 
notel  vnserev  insigel  gehenchet.  Daz  ist  geschehen  ze 
Mbnchen  des  samptztages  vor  reminiscere,  do  man  zalt 
von  Ghristes  gehurt  drevzehen  hvndert  iar,  dar  nach 
in  dem  sibenzehenden  iar/) 


*)  Die  f&nf  an  Pergameutstreifen  haugendeD  Siegel  sind 
gut  erhalten. 
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256.  Gewäbrleistimg  des  Sfllmevertrages  xwisclien  demKOnig 
Ludwig  und  dem  Herzoge  Rudolf. 

KufsteiD  am  1.  März  1317. 

Wir  graf  Berhtolt  von  Marsteten^  genant  von  Niffm^ 
Wfilfinch  von  Goldekk  vnd  Heinrich  der  SaUer  vitztvm 
von  Mbnchen  veriehen  vnd  tfil  chvnt  offenlichen  an 
disem  brief,  daz  wir  alle  vnser  trivee  in  aides  weis 
geben  haben  elliv  div  teiding,  die  Dyetrich  von  Pars- 
perch  vnd  Albreht  der  Nothaß  mit  vns  getan  habent 
vmb  div  rihtigvng  zwischen  vnser  beider  herren  chf  nig 
Ludwig  vnd  hertzog  Rudolfe  vnd  der  si  auch  baid  herren 
veriehen  habent  vnd  ir  brief  darüber  geben,  staet  ze 
haben  vnd  ze  volf^ren,  als  der  taidingesbrief  vnd  div 
notel  sagt,  div  versigelt  ist  vnder  vnsrer  vorgenanten 
f^mfer  insigel,  graf  Berhtolds  von  Niffm^  Wfilfinges  von 
Goldekkj  Dietriches  von  Parsperch^  Albreht  des  Nothafles 
vnd  Heinrich  des  Sdllers,  vnd  als  wir  vnd  si  der  tei- 
ding  fbereinchomen  sein.  Vnd  wser,  daz  div  teiding 
vnd  rihtigvng  von  vnsers  herren  chfnich  Ludwig  wegen 
abgiengen«  vnd  niht  volf^rt  wurden,  von  swelherlay 
Sachen  daz  geschieh,  so  sf  In  wir  alle  mit  leib  vnd  mit 
g&t  vnd  mit  allen  pflegen  vnd  pfänden,  die  wir  von 
vnsem  beiden  herren  haben,  oder  von  ir  einem,  be- 
holfen  sein  vnserm  vorgnanten  herren  hertzog  Rudolf 
vnd  sinen  erben,  alle  die  weil,  vnd  der  chrieg  zwischen 
vnsern  vorgnanten  herren  wert.  Es  ist  auch  getai- 
dingt  vnd  gesprochen,  ob  ez  ze  schulden  chaem,  daz 
wir  dem  vorgenanten  vnserm  herren  hertzog  Rudolf 
warten  vnd  dienen  s^ln,  als  vor  geschriben  stet,  so 
sol  vns  derselb  vnser  herre  hertzog  Rudolf  stielen  vnd 
vesten  alle  di  brief,  die  vns  vnser  herre  der  chfnich 
Ludwig  geben  hat  {her  alles  gfit,  es  sein  leben,  pfant- 
Schaft  oder  gelt.  Vnd  darfiber  ze  einem  vrchf  nde  geben 
wir  disen  brief  mit  vnsem  insigeln  versigelten,  der 
geben  ist  ze  Chüfiiainj  do  man  zalt  von  Christas  gebart 
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driutzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem  sibenzehenden 
iar  des  eritages  nach  dem  svnntag,  als  man  singet  re- 
miniscere.^J 


257.  Taidignng  iwUchen  dem  KOnig  Lidwig  md  deacB 
Bruder  Ridolf. 

München  am  19.  März  1317. 

Wir  Heinrich  von  Erenueh^  Albreht  der  Judman^ 
marschalch  in  Beyern,  Wfilfinch  von  Goldekk.  Dyetrich 
von  Parsperchf  Ekke  von  Ltehtenberch^  Albreht  der  Nothaft 
vnd  Albreht  der  Rindsmatd  veriehen  vmb  diu  sache  vnd 
vmb  die  rihtigung«  die  vnser  bede  herren,  kfinich  Lud- 
wig  von  Rom  vnd  hertzog  Rudolf  in  Beyern  an  vns 
gaentzlich  gelazzen  habent/  daz  der  merer  tayl  vnder 
vns  siben  also  gescheiden  hat  vnd  fberain  chomen  ist 
der  taeding,  als  hernach  geschriben  stet.  1.  Dez  ersten 
haben  wir  gescheiden,  daz  man  geben  sol  vnserm  ge- 
naedigen  herren  hertzog  Rudolf  alle  iar  fünf  tausent 
pf&nt  mancher  pfenning,  zwelf  f&der  weines  von  dem 
pirg,  vnd  driv  tausent  chaese,  vnd  sol  in  dez  geltes 
auzrihten  in  dem  vitztumampt  ze  Mvnchen  zwair  tausent 
pf&nd,  in  dem  vitzt&mampt  ze  LengenueÜ  tausent  pf&nd, 
vnd  an  dem  Reyn  zwair  tausent  pffind,  vnd  swez  man 
in  ainem  ampt  niht  auzgeribten  mach ,  dez  sol  man 
in  auzrihten  in  dem  anderen  ampt,  da  ez  der  kfinich 
innegehaben  mach  nach  vnser  sibener  rat  on  allez  ge- 
uaerde,  vnd  swa  vnser  der  merer  fayl  hin  geuellet, 
daz  sol  stsBt  beleiben,  wan  ez  also  mit  taedingen  her- 
chomen  ist  an  der  notel.  2.  Wir  haben  auch  gescheiden 
in  dem  vitzt&mampt  ze  München  vnserm  vorgenanten 
herren  hertzog  Rudolf  die  p&rch  ze  Dachawe  vnd  daz 
geribte  vnd  swaz  lediges  g&tes  darinne  ist.    Vnd  swez 

*)  Nar  die  Sigille  Wulfings   von  Goldeck   und  Heinrich 
Sallers  hängen  noch  an  und  sind  ziemlich  verletzt. 
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in  ^or  k^aLplf,,d^. J)!?xihtpu  mach,  daz  sol  er  an  den 
vqrgeinaj^ten  zwain  tausent  pfqnden  m&nchern  absiahen. 
3.  yfJT  i^aben  im  auch  gescheiden  alle  zSlle  halb  ze 
Wazzerburch,  vnd  swez  er  davon  berihtet  mach  wer- 
dep, .  4.^z  sol  er  auch  absiahen  an  den  vorgenanten 
zwajip  taiisent  pfunden.  4.  Darüber  haben  wir  im  auch 
gescheiden  in  dem  ampt  ze  Chüzpiihd  sehs  hundert  pfunt 
mancher  pfenning  von  stivren  ze  dem  mayen  vnd  ze 
flen^  hjerb^^ß,  vnd  dieselben  sehs  hundert  pf&nt  sol  er 
a|)slahen  an  (}en  vorgenanten  zwain  tausent  pf&nden. 
5.  Wir  hab^n  aach  gescheiden,  daz  man  Charelsperch^) 
pawen  sol  zu  ejpem  iaghaus,  daz  bede  herren  da  iagen 
mfigent,  swenne  si  wellent.  6.  Daz  auch  vnserm  herren 
hertzog  Rudolf  diu  schidöog  in  dem  vitztumampt  ze 
München j  als  vor  geschriben .  ist,  vmb  div  pfirch  ze  Da- 
chawe  vnd  div  g&t,  darauf  in  der  kfinich  beweisen  sol 
dqr  zwair  tausent  pf&nd,  volf&ret  werde  vnd  st»t  be- 
leih ^  so  haben  wir  siben  von  dem  gewalt,  den  vns 
yn^er  bede  herren  darüber  geben  habent,  als  diu  notel 
sagt,  den  pund  darüber  gemachet  vpd  sein  also  fber- 
aip^homen,  daz  ynser  bede  herren,  der  k&nich  vnd 
de^  bertzog,  antw&rten  s&ln  dhüfstain  vnd  Wolfralhausen 
a^waiaibescheid^p  mannen,  der  si  bed  mit  einander  fber- 
ain  chomeii^.  Ai&hten  sI  aber  niht  f berain  chomen,  so 
sol  es  an  yns  sjbep  sten,  vnd  swem  man  danne  nach 
vnserni  jrat  in  antw&rtet  die  vor  genanten  veste,  die 
sfilp  bedeq.  herren  sweren,  vnd  s&ln  die  veste  inne 
haben  in  der  bescheidenhait :  w^asr  daz  vnser  vorge- 
l^anter  herre  hertzpg /^do//*  niht  berihtet  w&rde  der  g&t, 
die  wir  im  geschaiden  haben,  vnd  der  in  der  k&nich 
rihten  sol  in  dep^  yitztämampt  ze  Mtmchen,  als  vor  ge- 
schriben atet^  so  land  vnd  leut  dem  k&nige  gesweret 
▼nd  gelraldiget,  als  die  n6tel  sagt,  die  si  bedenthalben 


1)  Karlsburg,    abgegangene   Veste,    rechts  der  Wurm, 
Ldg.  Starnberg.  ,     ,,,  .... 
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darvmb  inne  haben,  darnach  in  einem  monayt,  so  sol 
man  dem  hertzogen  die  yorgenanten  yeste  Chäfstam  vnd 
Wolfrathausen  inantwArten  mit  alle  div,  vnd  darzA  ge* 
h&ret,  ynd  sol  er  die  alslang  inne  haben,  biz  er  des 
yorgenanten  gAtes  berihtet  wirt  nach  ynser  sibener  rat, 
als  yor  geschriben  stet.  Swenne  auch  er  dez  yorge- 
nanten gAtes  berihtet  wirt,  so  sol  man  ynserm  herren 
dem  kAnige  die  yorgenanten  yeste  ynd  gAt  wider  ant- 
w Arten  ynd  ledich  lazzen.  7.  Wir  haben  auch  ynserm 
herren  hertzog  Rudolf  gescheiden  ienhalb  Tunatoe  in 
dem  yitztAmampt  ze  LengenueU  die  purch  ze  Regenstavffe^) 
mit  dem  gerihte  ynd  mit  allen  den  gAten,  die  darinne 
ledich  sint.  DarzA  haben  wir  im  auch  mer  gescheiden 
auz  dem  gerihte  ze  LengenueU ^  swaz  disehalb  der  Nab 
ist  gen  Stauffe,  on  diu  pArch  ynd  den  marcht  ze  Im- 
genuelt,  ynd  diu  dArffer  TeublitZy^)  OtÜMtorf,^)  SaUendoff,^) 
Wölan^^)  Rolygen^)  bei  LengenueU,  ynd  Schirendorf^  ynd 
daz  holtz  Raueych^^)  ynd  diu  march,  die  wir  auzge- 
nomen  haben,  damit  wir  daz  gerihte  getaylet  haben. 
Wir  haben  im  auch  gescheiden  den  marcht  ze  Nüen- 
awe^)  ynd  daz  schergenampt,  daz  darzA  gehAret.  8.  Swez 
in  auch  der  kAnich  mit  den  yorgenanten  gerihten  ynd 
gAten,  die  darinne  gelegen  sint,  berihten  mach,  daz  sol 
er  an  den  yorgenanten  tausent  pfAnden,  die  wir  im 
gescheiden  haben,  als  yor  geschriben  stet,  absiahen. 
Wsr  aber  daz  er  mit  den  yorgenanten  gerihten  ynd 
gAten  tausent  pfAnd  mAncher  niht  berihtet  mdht  werden, 
oder  als  yil  regenspArger,  als  dafAr  geziuhet,  so  sol  in 
der  kAnich,  swaz  abganges  ist,  berihten  in  den  naehsten 


1)  Regenstauf,  Markt  und  Landgerichstsitz. 

2  —  7)  Teubiitz,  ehemalige  Hofmark,  Kuntodorf  Dorf, 
Gross  -  Saltendorf  Pfarrdorf,  Wölland  Dorf,  Roding  Dorf, 
Schirendorf  Dorf,  sämmtlich  im  Ldg.  BurgleDgenfeld. 

8)  Rafa,  kgl.  Forst  yon  3014  Tagwerken,  südlich  yon 
BurgleDgenfeld. 

9)  Nittenan,  Markt  und  Landgerichtssitz. 
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gerihten  dabei,  da  er  ez  gehaben  mach,  nach  vnser 
sibener  rat  on  allez  geuserde.  Waer  aber,  daz  iht 
^beriges  da  waer,  daz  sol  der  k&nich  wider  davon  ne* 
men.  9.  Der  vorgenanten  veste,  gerihte  vnd  gät,  als 
wir  si  im  in  dem  vitzt&mampt  ze  Lengenuelt  gescheiden 
haben,  als  vor  geschriben  stet,  sol  der  k&nich  vnserm 
herren  dem  hertzogen  auzrihten  in  allem  dem  rehten, 
als  in  dem  vitzt&mampt  ze  München^  vnd  ob  in  dez 
niht  widerf&re,  so  ist  im  darvmb  ze  pfand  gesetzet 
Waldekk^)  div  p&rch  vnd  swaz  darzfi  geh6ret,  Lengen- 
ueU  daz  gerihte  gar,  ze  Velbürch^)  daz  gerihte.  Div  sol 
er  inne  haben  in  allen  dem  rehten,  als  di  veste  Chüf- 
Uain  vnd  Wolfrathausen,  die  im  gesetzet  sint  in  dem 
vitzt&mampt  ze  Mimchen.  10.  Wir  haben  im  auch  ge* 
scheiden  in  dem  vitzt&mampt  an  dem  Reyn  Wizzenhch^) 
p&rch  vnd  stat  vnd  swaz  gfites  im  der  k&nich  darz& 
.allernaehst  geledigen  mach.  Swez  aber  der  hertzog  da 
niht  berihtet  mach  werden,  dez  sol  in  der  k&nich  be- 
rihten  auf  dem  zolle  ze  Chube,^)  vntz  daz  er  berihtet 
wirt  zwair  tausent  pfund  m&ncher  oder  als  vil  haller, 
als  dafftr  geziuhet.  W&rde  aber  vnser  herre  der  her- 
tzog von  dem  k&nige  niht  berihtet  der  veste  vnd  der 
g&(,  als  wir  si  im  gescheiden  haben  vnd  als  vorge- 
schriben  stet,  in  dem  vitzt&mampt  an  dem  Reyn,  so  ist  im 
darüber  ze  pfand  gesetzet  Qmbe  die  p&rch,  der  zol  vnd 
swaz  darz&  gehöret  11.  Wser  auch  daz  bede  herren  der 
p&rg  vngewaltich  wsren  on  allez  geuaerde,  so  sol  der 
k&nich  vnserm  herren  dem  hertzogen  inantw&rten  Heydel- 
berch  p&rch  vnd  stat,  vnd  den  zol  ze  Manneheim,  vnd  sol  er 
dia  inne  haben  alslang,  biz  er  der  vor  genanten  veste 
Wiizenloch,  p&rg  vnd  stat,  vnd  der  g&t  darz&  berihtet 
wirt,  als  vor  geschriben  stet,    nach  vnser  sibener  rat. 

1)  Waldeck,  Markt,  Ldg.  Kemnath. 

2)  Velburg,  SUdt,  Ldg.  Parsberg. 

3)  Wiesloeh,  Amtsstadt  im  badischen  Unter-RheiDkreise. 

4)  Kaub  am  Rhein^  im  nassauischen  Amte  Goarshausen. 

17* 
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Swenn  auch  daz  geschieht  vnd  er  berihtet  wirt,  so  sol 
VDseriu  herren  dem  kfinige  die  vor  genanten  veste  vnd 
gut,  die  dem  hertzogen  gesetzet  sint  ze  pfant»  ledich 
sein  vnd  im  warten  in  allem  dem  rehten,  als  vor. 
12.  Wir  haben  gescheiden,  swez  vnser  herre  der  her- 
tzog  von  dem  kfinige  in  ainem  vitztumampt  niht  be- 
rihtet mach  werden  an  der  s&mme  geltes,  der  in  der 
kfinich  darinne  rihten  sol,  als  vor  geschriben  stet,  dez 
sol  er  in  berihten  in  dem  anderen  vitzumampt,  da  er 
es  gehaben  mach  on  geuaerde  nach  vnser  sibener  rat 
oder  des  mereren  tayles.  13.  Wir  haben  auch  ge- 
scheiden,  dieweil  vnser  vorgenanter  herre  hertzog  Ru^ 
dolf  seines  gutes  niht  berihtet  ist,  als  vor  gesohriben 
stet,  so  sol  im  vnser  herre  der  k&nig  chost  geben  mit 
ffinfzich  menschen.  14.  Wser  auch,  daz  vnser  frawe  div 
hertzoginne  ze  land  ch6m,  6  daz  er  dez  g&tes  berihtet 
würde,  so  sol  er  im  vnd  auch  ir  cbost  geben  mit  hän^. 
dert  menschen,  vnd  s&ln  auch  im  darvmb  sprechen 
sehs  pfirger  ze  München  ^  swenn  er  hie  disehalb  der 
Tunawe  ist.  Swenne  er  aber  ierihalb  er  Tunawe  ist, 
so  sfiln  im  daf&r  sprechen  vier  purger  von  Amberdi^ 
vnd  zwen  von  Nappürch^  vnd  in  swelhem  vitzt&mampt 
ze  München  oder  ze  Lengenueh  vnser  herre  der  hertzog 
seines  gutes  berihtet  wirt  von  vnserm  herren  dem  k&- 
nige ,  als  wir  im  vor  gescheiden  haben  vnd  als  vor* 
geschriben  stet,  so  sint  dieselben  p&rger,  die  im  ffir 
diu  chost  gesprochen  haben  von  im  ledich  vnd  loz  gar 
vnd  gxntzlich.  15.  Wir  sprechen  auch  vnd  scheiden, 
daz  vnser  herre  der  künich  allen  vnsers  herren,  her-- 
tzog  Rudolfs  dienern  ir  erb,  ir  aygen  vnd  ir  leben,  der 
si  in  disem  chrieg,  der  zwischen  in  gewesen  ist,  ent^ 
weret  sint,  widergeben  sol  vnd  si  der  auch  setzet  in 
nutz  vnd  in  gewer.  Vrob  div  ergetzung  ires  schaden, 
den  si  in  demselben  chrieg  genomen  habent,.  wan  si 
denselben  schaden  so  gar  grpz  achtent,  daf&r  haben 
wir  in  geschaiden^  daz  si  die  ergetzung  vmb  denscha- 
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den  gsentzlich  lazzen  sfila  an  vnsers  herren  des  k&niges 
gnade.  16.  Swaz  auch  an  vns  siben  stet,  daz  wir  noch 
scheiden  sfiln,  swa  hin  der  merer  tayl  vnder  vns  siben 
geuellet  vnd  f  berain  choment,  daz  sol  mäht  vnd  chraft 
haben  vnd  stset  beleiben.  17.  Div  vor  genanten  schid* 
äng  und  rihtigung  der  sache,  die  bede  herren  an  vns  siben 
gelazzeft  habent,  hat  der  merer  tayl  vnder  vns  siben 
also  auzgerihtet  vnd  gescheiden,  als  vor  geschriben 
stet,  vnd  haben  daz  auf  vnseren  ayd  getan,  daz  wir 
niht  pezzers  westen,  dar  nach  als  vnser  beder  herren 
Sache  gelegen  ist.  Darüber  ze  vrch&nde  haben  wir 
Heinrich  von  Erenuels^  Albert  der  Judman  marschalch 
in  Beyern,  Wfilfinch  von  Goldekk  vnd  Albert  der  Rinds- 
maul  vnseriv  insigel  an  disen  brief  gehenkcht.  Daz  is 
gesehen  ze  Mvnch^  dez  samptztags  nach  mitteruasten, 
do  man  zalt  von  Christes  gebärt  driuzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  sibenzehenden  iar.*) 


258.  Vertrag  zwischen  dem  KOnig  Mann  Ton  Böhmen  nnd 

dem  KOnig  Lndwig  anf  wechselseitige  Hilfeleistung  gegen 

den  Herzeg  Friedrich  Ton  Oesterreich. 

ßaeharaeh  am  19.  Juni  1317. 

Nos  Johannes  dei  gracia  Boemte  et  Polonie  rex  ac 
lucemburgensis  comes  ad  vniuersorum  notitiam  volumus 
peruenire,  quod  quia  serenissimns  dominus  noster  Lud- 
tpicus  Romanorum  rex  nostris  et  regnorum  nostrorum 
intendens  vtilitatibus  et  commodis  nobis  pro  resistendo 
melius  nostris  in  ipsis  regnis  nostris  aduersariis  et  re- 
bellibus  ducentos  viros  galeatos,  quibus  iuxta  terre  con- 
suetudinem  de  expensis  prouidere  promittimus  et  debe- 
mus,  mittere  et  subsequenter,  si  per  Frtdericum  ducem 


*)  Die  vier  Siegel  sind  gut  erbalten. 
Abdruck  in:  Fischer  kl.  Sehr.  II,  614. 
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Aiistrie  personaliter  terra  nostre  inuaderentor,  com  tota 
sua  potencia  ad  inuandum  nos  contra  ipsum  ad  reqoi- 
sicionem  nostram  procedere  et  in  propria  persona  ad 
predictum  regnum  nostrum  venire  promisit,  nos  vice 
versa  eidem  domino  nostro  regi,  si  per  ipsum  ducem 
Auslrie  in  partibus  Reni  vel  alibi  inuasus  foerit,  simi- 
liter  ducentos  viros  galeatos,  quos  de  amicis  et  serui- 
toribus  nostris  habere  poterimus,  concedemus,  quibas 
eciam  iuxta  illius  terre  conswetudinem  de  expensis  pro- 
uidere  debebit.  Nosque  si  de  gwerris  nostris  in  regno 
nostro  Boemte  respirare  poterimus  bono  modo  ipsum 
dominum  nostrum  regem  inuasum  tamen  per  predictum 
ducem  Aitstrie  in  predictis  partibus  cum  tota  nostra  po- 
tencia  subsequemur.  Et  si  dictus  dominus  noster  rex 
inuasus  per  prefatum  ducem  Austrie^  vt  premittitur,  suis, 
quos  nobis  miserit,  indigebit  armatis,  nos  sibi  remitte« 
mus  eosdem,  ipseque  nostros»  quos  sibi  mittemus  ho- 
mines  nobis  gwerris  in  ipsis  regnis  nostris  vel  comi- 
tatu  lucemburgensi  incumbentibus  remittere  simiiiter  te- 
nebitur  et  promisit.  In  cuius  robur  et  testimonium  pre- 
sentes  iitteras  fieri  et  sigillo  maiestatis  nostre  iussimus 
communiri.  Datum  apud  Bacharacum  XIIP  kalendas 
Julii,  anno  domini  miÜesimo  CGG™^  septimo  decimo, 
regni  vero  nostri  anno  septimo/j 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Von  dem  Siegel  ist  nur  mehr  der  mittlere  Theil  vor- 
handen, dieser  jedoch  gut  erhalten.  Es  hängt  an  einem 
Pergamentstreifen. 
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289.  Der  Papst  Johann  IUI.  erlanbt  dem  Herxog  Lndwig  ?on 

Bayern,  der  imn  rdmiaehen  KOnig  ernannt  ist,  in  Bayern 

SpHUer  n  gründen,  mit  dem  Beeilte,  die  dort  anzustellenden 

GeistliGhen  den  einsoUlgigen  BisehOfen  n  prisentiren. 

Avignon  am  3.  Noyember  1318. 

Johannes  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto 
fiiio,  nobili  viro  Ludowico,  duci  Bauarte^  in  regem  Ro- 
manorum  electo  saiutem  et  apostolicam  beoedietiooem. 
Personam  tuam  sincera  diiigentes  in  domino  caritate 
petitiooibas  tuis  libenter  annuimus,  Ulis  presertim,  quas 
ex  affectu  deuotionis  procedere  tuamque  saiutem  re- 
spicere  intuemur.  Petitio  siquidem  tua  nobis  exhibita 
continebat,  quod  tu  zelo  pie  deuotionis  accensus  cupi- 
ens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in  eterna  felici  com- 
ertio  commutare,  in  opidis  et  villis  tuis  insignibus,  in 
quibus  bospitalium,  ubi  recipiantur  pauperes  et  infirmi, 
magnus  defectus  habetur,  ad  opus  inGrmorum  et  pau- 
perum  eorundem  hospitalia  eonstruere  desideras  de 
bonis  propriis  et  dotare,  ibidemque  habere  presbyteros, 
qui  familiaribus  dictorum  bospitalium,  pauperibus  et  io- 
firmis,  diuina  officia  celebrent  et  ministrent  ecclesia- 
stica  sacramenta,  necnon  et  cimiteria«  in  quibus  pres- 
byterorum,  familiarium,  infirmorum  et  pauperum  pre- 
dictorum  corpora,  cum  decedunt«  ualeant  sepeliri,  nos 
tuis  supplicationibus  inclinati  construendi  hospitalia  in 
terris  ad  te  ratipne  dueatus  Bauarie  spectantibus  com- 
petenti  dote  de  bonis  tuis  cuilibet  dictorum  bospitalium 
assignata,  ex  qua  presbyteri,  familiäres,  pauperes  et 
infirmi  morituri  in  eis  ualeant  sustentari,  tibi  plenam 
et  liberam  concedimus  sine  alieni  iuris  preiudicio  te- 
nore  presentium  facnltatem.  Volumus  autem,  quod 
dictos  presbyteros  instituendos  in  hospitalibus  ipsis  pre- 
sentare  locorum  ordinariis  tenearis,  quibus  ordinarii  ui- 
delicet  singulariter,  singuli  in  diocesibus  eorundem  com- 
mittant,   quod  iidem  presbyteri  in  eisdem  hospitalibus 
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diuina  possint  ofßcia  celebrare,  mioistrare  dictis  pan^ 
peribus  et  iofirinis  ecclesiastica  sacramenta,  et  dictoriUB 
infirmoruin  et  pauperum  corpora,  cum  decaduot,  in  ci* 
miteriis  dictorum  hospitaiium  sepelire,  quodque  per  hoc 
coostitutioni  super  gubernatione  hospitaiium  edite  in 
concilio  vienoensi,  iu  premissis  uel  aliis  nuUum  pre- 
iudicium  generetur.  Nulii  ergo  omnio6  hominum  lieeat, 
hanc  paginam  nostre  concessionis  et  uoluntatis  infringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  aulem  hoc 
attemptare  presumpserit,  iodignatiooem  omnipotentis  dei 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  de  noüerit 
ineursurum.  Datum  Auuinioni  III.  non.  Nouembris, 
pontificatus  nöstri  anno  tertio/) 


260.  Herzog  Liapolt  Ton  Oesterreicb  macht  sich  Terbin^dUch, 

dem  Herzog  Rudolf  gen  Heidelberg  100  gewappnete  Ritter 

nnd  Knechte  zu  schicken. 

Heidelberg  am  22.  Dezember  131.8^     ,     . 

Wir  LtvpoU  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  bsterrtche 
vnd  ze  Steyr  tfn  chunt  allen  den,  di  disen  brif  ^- 
sehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir  vnserm  Kben  6he{m 
Rudolfen^  pfallentzgrafen  bi  dem  Rein  viid  hertzog^h  in 
Beijern^  vnd  vnserr  üben  mumen  SfeAaYrfcn,  siner  huB- 
fra^n,  swenne  si  vns  manent,  dar  nach  ita  viörtzehen 
tagen  senden  sfln  vnd  wellen  gen  Heidelberch  hvndert 
ritter  vnd  chnehte  gewapent,  vnd  sfhi  di  einen  tnatteide 
vf  vnser  chost  da  bi  in  sin,  vnd  nach  dem  ihän€!ide 
s^ln  ir  dreizzich  gewapent  da  bi  ii^  beleibän  auch  vf 
vnser  chost,  aislang  si  der  da  bedurfent.  Yhd  dar 
fber  ze  vrchfnde  gieben  wir  in  disen  brif  tnit  vnserm 
insigel  versigelten.  Der  ist  geben  ze  Heidelbefch ,  do 
man   zalt   von   Christes   gebfirt    dreut^ehen    hvndert  iar 


*)  Die  Bulle  hängt  an  gelben  und  rothet  Seideüßidön. 


23.  JaiAiar'iai9.  2»S 

10 '  dbm  ahtzeheoden  iar   an   dem  nehmen  vreitag  nach 
sant  Thomand  dez  zweifboten  tag.*) 


261.  Die  Herzoge  Heinrieb,  Ott  und  Heinricb  yerbinden  sieb 
mit  KBoig  Heinrieb  von  BSbmen    zn  gegensciitiger.  Hilfe- 
leistung. 

.     Hall  im  Innthal  am  23.  Januar  1319. 

Wir  Heinrich,  Ott  ynd  Heinrich  von  gots  genaden 
pfalntzgrafeti  te  Reyn  und  *  hertzogeu  ze  Beieren,  ver- 
leben an  disem  brlf,  daz  wir  dvrch  liebe  vnd  dvreh 
natfrlicb  trewe,  die  wir  haben  gen  unserm  lieben  6heim 
hern  Heinrich  chfioig  ze  Behetm  wnd  te  Bolan^  bertzog 
ze  Gicernten  und  grafen  ze  Tyrol  und  ze  Gbrtz,  vogt 
der  gotshaeuser  ze  Aglay,  ze  Triend  und  ze  Brixen  ain 
ajnung  .und:  ain  fr^yptschaft  haben  welle%jnd.vBs  dez 
verbindjen  gen  im  ynd  er  gen  vns^  daz  wir  aii,  anander 
geholfen  s^ln  3ein  mit  gvieü  triwen .  ^n  allez  gevaerd 
gegen  allermaennech)eich  vpn  nv  vnser  vrawen  tag  ze 
der  liehtmesse,  der  scblrst  chvmt  ze  f^nf  gantzen  iaren 
mrit  rat,  mit  helf,  mit  ieib  und  mit  g&t  und  mit  aller 
unser  mäht,  als  öftrer  dez  bedarf  und  er  uns  monet; 
oder  Ivir  in  hinwider  mit  so  getanem  gedinge  und  so 
getanen  bfndn,  daz  wir  ntemlicben  auznemen  [das]  rA^ 
misch  reich,  nnsern  lieben  berren  ebfinrcib  Ludwich  vnd 
seinen  brudef  hertzog  Rvdolf  ze' Beiern.  Vnd  w»r  daz 
di  vorgenanten,  di  wiir  au!zgenomen  haben,  uüsern  e 
genanten  £heim  von  Chijernten  angreiffen  wolden  an  landen 
oder  an  leuten  oder  an  seiner  bersehaft;  denselben  s&tn 
wir  auf  in  vngehölfen  sein.  Vnd  w«r,  daz  in  arider 
ieman  angriße,  gen  den  sAln  wir  hn  geholfen^  sein  ^ 


'  '-  '*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive.  ' 

Das  Reitersiegel  ist  in  mehrere  Stücke  zerbrochen /'Von 
denen  einige  fehlen.  '  '  '•'     ' 
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leib  und  mit  gfit,  als  vor  geschriben  stet.  Vnd  ob 
unser  lieber  &heim  von  QitBrntm  niht  enw«r,  dez  got 
niht  enwelle,  so  s&ln  wir  dezselben  geUbdes  mit  allen 
den  vorgeschriben  artikeln  gebvnden  sein  vnd  staet  ze 
haben  vnser  lieben  mfimelin,  vravn  Alhaidm  von  Braun- 
sweikj  seiner  havsfirawen,  und  ir  landen,  und  si  uns 
herwider.  Dise  vorgescbriben  saebe  vnd  artikel  gebaiz- 
zen  wir  bei  unsern  trewen  und  bei  dem  ajd,  den  wir 
im  geswom  baben,  staet  ze  baben  an  allez  gevaerd,  vnd 
geben  im  dez  disen  brief  ze  einem  urcb&nd  dar&ber 
versigelten  mit  unsern  insem  insigeln.  Der  ist  gegeben 
ze  Halle  in  dem  Intal,  da  man  von  Cbristes  geburtt 
zalt  tausent  iar,  dreu  bundert  in  dem  neuntzehenten  iar, 
des  eritags  vor  sand  Pavls  beeberung/) 


262.  KBnig  Lidwig  yenehreibt  den  Herxogen  HefnriGh,  Ott 

md  Heinrich  8000  lark  Silber  gegen  Terpflichtnng,  ihm  mit 

ihrer  ganzen  lacht  n  dienen. 

Landshut  am  1.  Mai  1319. 

Wir  Ludouoich  von  gotes  gnaden  romischer  cbfinicb, 
ze  allen  zeiten  merer  des  ricbes  veriehen  an  disem  brief, 
daz  wir  mit  verdabtem  mfite  vnd  mit  g&tem  rate  vn- 
sern  lieben  f&rsten  vnd  vetern  Heinrichen  y  Ouen  vnd 
Heinrichen  bertzogen  in  Beyern  vnd  pfallentzgrauen  bei 
dem  Beyn  geben  baben  abt  tausent  marcb  silbers  re- 
genspurgeer  gewibtes  vmb  den  dienst,  den  si  vns  hilf- 
leicb  t&n  sfln  ze  disen  zeiten,  vnd  daz  si  den  dester 
bai  volbringen  m&en,  als  ir  brief  sagent,  di  wir  von 
in  dar&ber  baben  vnd  si  von  vns.  Vnd  f&r  daz  selbe  gfit 
haben  wir  in  versetzet  vnd  ingeantw&rt  vnser  p&rg  vnd 


*)  Aus  der  Urkunde  derselben  Herzoge  vom  1.  Mai  1319 
Siehe  Nr.  263. 
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Teste  Chufstain^  Chüzpfihd,  Werbereh  Tod  Ebse  mit  den 
clausen,  die  za  dem  lande  gehdrent,  leut  vnd  g&t,  edel 
vnd  vnedel  vnd  mit  allen,  die  darzfi  gehdrent,  an  ge- 
rihte,  slewer,  wazzer,  waide  vnd  ander  herscbaft»  vnd 
gemainlichen  als  wirs  selber  vntz  an  disen  hiutigen 
tach  inne  gehabt  haben,  vnd  sfiln  in  di  vorgenanten 
lente  sweren  vnd  gebunden  sein,  als  si  vns  gewesen 
sint,  vnd  mfigent  die  vorgenanten  veste  vnd  ampt  be- 
setzen vnd  entsetzen  mit  ir  leuten  oder  mit  swem  si 
wellent,  mit  allem  gewalt,  als  vrir  selber,  also,  daz 
wir  den  vorgenanten  vnsern  vetern  zu  den  obgenanten 
vesten  vnd  clausen  ein  sfiln  antwfirten  vnd  zaigen  tau- 
sent  phunt  mfincher  pbenning  iaerlicher  g&lte  an  ge- 
w&nlichem  dienst,  als  wir  in  gehabt  haben,  nach  der 
eltsten  vnd  besten  rat,  die  der  stewer  niht  geben,  die 
in  dem  lande  gesezzen  sein,  es  sei  an  stewer,  an  ge* 
wdnlicher  vogtay,  chsesen,  phenningen  oder  wein.  Swaz 
auch  in  demselben  lande  von  denselben  pfirgen  vnd 
vesten  iezunt  versetzet  ist,  das  habent  gewalt  vnser 
vorgenant  vetern  ze  I6sen  vmb  als  vil  gfits,  als  es  stet, 
ob  wir  es  selber  e  niht  geldset  beten,  vnd  sfiln  daz 
danne  inne  haben  in  allen  dem  rehten,  als  div  g&t,  da 
wir  in  iezunt  die  tausent  phunt  geltes  aufgeben  vnd 
zaigen.  Vnd  swaz  auch  des  wirt,  da  si  vmb  I6sent, 
daz  sfiln  si  raiten  auf  die  obgeschriben  aht  tausent 
march  vnd  sfiln  wir  si  des  rihten  mit  dem  vorgeschriben 
gflt,  swenn  wir  von  in  Idsen.  Swaz  wir  auch  lediges  oder 
^berigs  gfites  gewinnen,  es  sei  in  pfallentzgrafer  ampt 
vnd  awrxr  ampt  oder  anderswa  in  dem  lant,  daz  Wfil- 
finch  von  GoldeUc  oder  ander  leute  von  vnsern  wegen 
inne  habent,  oder  daz  wir  selber  lösen  von  den  gfiten, 
div  iezunt  versetzet  sint,  ^ber  die  tausent  phunt  mfin- 
cher gfilte,  die  wir  vnsern  vetern  iezunt  antwurten, 
dai  mfigen  wir  geben,  versetzen  vnd  schaffen  damit 
vnsern  frfim,  swie  wir  wellen,  vnd  sfiln  vnser  vetem 
fiber  divselben  gfit   niht  rihten,   danne   vmb  die   drey 
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Sache  tödsleg,  notnfift'  vnd  dief,  oder  swaz  ad  den  tod 
get,  vnd  sol  daz  geschehen  den  g&ten  an  schaden>  vnd 
sfiln  auch  rihten  ymb  aigen  vnd  vmb  lehen;  swat 
aaer  vmb  erbreht  oder  vmb  alle  ander  sache  ist«  daz 
sol  man  auf  den  guten  rihten  also  doch,  daz  die  ob- 
genanten  vnser  vetern  an  ir  tausent  phnnt  gälte  vnd 
an  ander  ir  rehten ,  v6sten,  clausen  vnd  herschaft  des 
niht  entgelten.  Waer  auch ,  daz  vnser  obgenanten  ve- 
terd  dehainen  chuntlichen  schaden  naemen  in  der  zeit, 
vnd  si  vns  des  diensts  schuldich  sint,  an  offem  streite 
oder  an  houbtuesten ,  steten  oder  pfirgen ,  denselben 
schaden  s&ln  wir  in  widercheren  in  sehs  moneiden  nach 
ir  forderudg.  Tseten  wir  auer  des  niht  in  den  sehs 
mödeiden,  so  s&In  dieselben  vnser  vetern  denselben 
Schaden  haben  auf  den  .  obgeschriben  vnsern  ve- 
sten  vnd  auf  alle  div,  vnd  wir  vnd  vnser  erben  hie  ze 
Beyern  haben,  vnd  auch  auf  andern  des  riches  gfit. 
Wir  sfiln  auch  vns  niht  berihten  mit  vnserm  brfider 
hertzog  Rudolff,  noch  vnser  erben,  weder  mit  tayl  noch 
mit  anderen  taedingen,  es  stset  vnd  vested  derselb  vnset* 
brfider  vnsern  vorgenanten  vet^rn  disin  taedinch  vnd 
Satzung  in  allem  dem  rehten,  ^Is  di^e  bantuest  "dagt. 
Ze  gelicher  weis  sfiln  vnser  erben  sich  mit  vnsers  bru- 
(fer  erben  niht  verrihten  mit  tayl  noch  anderen  tae- 
dinjgpen',  vntz  si  vnsern  vetern  div  obgeschriben  taedinch 
aller' äing  bestaetigen.  Wir  vnd  vnser  erben  haben  auch 
Völlen  gewalt,  die  obgeschriben  veste  vnd  gfilte  ze  le- 
digen vnd  ze  I6sen  vmb  die  vorgenanten  aht  tausent 
march  von  den  obgenanten  vnsern  vetern  vnd  ir  erben, 
swenn  wir  wellen,  vnd  sfiln  vns  det  lösung  niht  wider 
seid.  Waird  auer  Wir  vnd  vnseriv  chint  niht,  so  mag 
vnser  brfider  vnd  sein  erben  die  vorgeschriben  vestb 
vdd  gfit  I6seti  vmb  dai  obgeschriben  gfit,  vnd  vdb 
sWiäz  des  gfites  Wirt,  darvmb  si  I6sen,  vnd  anders  niht. 
Wir  ^fitn  auch  mit^adipt  vnsern  erben  vnsek^n  vorge- 
ndtdten '  Vet^rn   delr  vorgenanten   veste   vnd    gfit   gewer 
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vnd  Versprecher  seiq  an  allen  deii  steten,  da  31  des 
liedj&rffen.  Es  sol  auch  div  losung,  niit  einander  ge- 
ge^chehen  an  dem  silber,,  vesten  und  .  g&ten »  ynd  nibt 
ain  yeste  noch  gät  an  dafE  ao4ert  Daz  die  vorge- 
schriben  tsdinch  vpd  satzäng  also  stset  vnd  vnzer- 
brochen  beleiben,  dar&ber  ze  vrchünde  haben  wir  vn- 
ser  chunichleich  insigel  an  disen  brief  gehenchet,  der 
geben  ist  ze  Lantshät  an  sant  Walpurgen  tag»  do  man 
;EaIt  von  Christes  geb&rt  dreuzehen  hqndejrt  iar,  dar- 
nach in  dem  neunzehenden  iar ,  in  dena  f&mfften  iare 
vasers  riches.*) 


263.  Die  Herzoge  Heinricb,  Otto  und  Hemricb  geloben,  dem 
KOnig  Ludwig  mit  ärer  ganzen  lacht  zu  dienen. 

Landsbut  am  1.  Mai  1319. 

Wir  Heinrich  f  Oue  und  Heinrich  von  gotes  ge- 
raden, pfallentzgraven  ze<|{^n  und  hertzogen  ze  Beieren 
veriehen  offenbar  an  dis^m  brif,  daz  vos  ynser  lieber 
h^irre  und  yeter  der  l^ocbgeborp  hpr  Lud%peich  jinn^ 
scher  cb&nich,  immer  iperer  des  jceicbes  verrihi  ,b^t 
ahtt  tausent  markh  silbers  .regenspiurger  g^.wihtes ,  ,,iaz 
wir  im  dester  baz  ze  disen  zeitQp  gedlnen  n^fgeni  a.uf 
den  \esien, Chufi^inyChüzp&helf  Werberch,  ßb^iml  allen 
den  clausen,  di  dar;iy  geh&r^nt,  vnd  avf  andierii.g&Cjeii« 
^s  wir  dez  hantvest  haben,  und  darvmb  ge^^^izzen  U|id 
gel&ben  wir  im  vnd  haben  auch  im  mit  verdahtem  m^t 
nach  vnsers  rates  rat  geswpren  ze  dinen  ip  vn- 
serm.  land  und  auch  in  seipem  land  ze  \Betier<w,  <  ^Is 
weit  ynser  beider  laat  ist  ze  Beieren^  mit  aller  y&^er 
macht  ze  rozzen  und  ze  f^zzen  bei  unsern  trewen  an 
allez    gev^rd   yon   ny   an  detß   aufi/Brtt  t^g.^ber  iiwai 


*)  Das   an  Pergamentstreifen  bangende  Majestät^iegd 
jjff  faft  gaA2{guf  .^rhalten. 
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gantzev  iar  wider  allermaennechleich  ^  an  daz  wir  aaz- 
nemen  unsern  lieben  6heim  hern  Heinrich  chfinich  ze 
Beheim  und  ze  Böhm  und  hertzog  ze  Chcmitenf  als  yerre 
di  b&nde  sagent  der  hantvestt,  di  wir  im  gegeben  haben, 
als  di  von  wort  ze  worte  niden  an  disem  brlf  gescbri- 
ben  stet.  Tiet  auch  wir  im  dheinen  dlnst  avz  dem 
land  fVrbas,  daz  stet  hintz  vnserm  triwen.  Doch  sein 
wir  im  von  den  ahtt  tausent  markb  niht  mer  dlnstes 
schuldich.  Wir  mfigen  auch  wol  saefze  haben  gen  dem 
von  bsterrick  und  gen  seinen  belfern,  doch  also,  daz 
wir  alle  durchvart,  heimlich  und  offenleich,  durch  vnser 
laut  weren,  irren  vnd  vndersten  sf  In.  Vnd  ob  der  von 
bsterrich  oder  dhein  sein  helfer,  swer  der  waer,  vnserm 
herren  dem  chfinig  in  sein  land  hie  ze  Beierm  rit  oder 
angriffe,  dez  s^ln  wir  im  gen  in  geholfen  sein  die  oben 
geschriben  zwai  iar,  vnd  er  vns  ze  geleicher  weiz  her- 
wider,  als  verr  wir  immer  mfgen,  an  allez  gevaerd. 
Swaz  auch  wir  saetze  haben,  der  sf  In  wir  alle  zeit  ge- 
walt  haben,  daz  wir  di  ze  einem  moneyd  oder  6,  ob 
wir  wellen,  widersagen.  Ez  sol  auch  dise  hantvestt 
dheinen  andern  hantvesten,  taydingen,  gelikbden  vnd 
pfinden,  die  wir  vor  gegen  enander  gegeben  und  getan 
haben,  an  nihtev  schaden  t^n.  Vnd  daz  im  die  oben- 
geschriben  taydinch  und  di  hantvestt,  di  wir  im  ge- 
geben haben,  umb  di  vorgenanten  vestt  und  pfrg  an 
der  I6sung  und  an  andern  bftnden  und  artikeln,  die 
daran  Stent,  stset  und  vnzebrochen  beleiben,  vnd  gar 
und  gaentzlich  volf&ret  werden,  haben  wir  im  zusampt 
vns  alle,  die  unsers  rates  sint,  und  ander  unser  dlnst- 
man  vnd  edelleute  von  dem  lande  haizzen  s weren,  die 
auch  im  besunder  brlf  darüber  gegeben  habent,  daz  si 
uns  darzv  haben  bei  iren  triwen  an  allez  geverd,  als 
verr  si  m&gen.  Vnd  stet  di  hantvest,  di  oben  benant 
ist,  gen  unserm  lieben  &heim,  dem  hertzogen  von 
Chasrtuhen  also.^) 

1)  Hier  folgt  die  Urkunde  vom  S3.  Janaar  1319,  welche 
oben  unter  Nr,  861  abgedruckt  ist. 
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Daz  vnserm  vor  genantem  berren  dem  cbAnig 
Ludwiek  allez  daz  staet  beleih  vnd  volf&ret  werd,  als 
oben  gescbriben  stet,  dar  "^ber  ze  vrcb&nd  geben  wir 
im  disen  brlf  mit  vnser  aller  dreier  insigeln  yersigelten. 
Daz  ist  gescbeben  ze  Lantsbftt,  do  man  von  Cbristes 
gebart  zalt  tavsent  iar,  drev  bvndert  iar  in  dem  nevn- 
zehenten  iar  an  sand  Walpargen  tag.^ 


264.  Herzog  Heinrieb  erkllrt  Heinrieben  TonHobenfeb  wegen 

der  nngegrflndeten  Ansebnldignng,  Graf  Alram  ?on  Hals,  Bei- 

mar  ?on  Brennberg  nnd  Hartwig  ?on  Degenberg  bitten  ibn, 

den  Herzog,  dem  König  Ludwig  ansliefem  sollen,  in  die  Aebt. 

Straubing  am  2i.  Januar  1322. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  pfallentzgraf  bi  dem 
Heyn  vnd  bertzog  in  Baiern  veriehen  offenbar  an  dem 
brief,  daz  für  vns  cbomen  vnser  getriwe  graf  Alram 
von  HaU^  Reymar  von  Prennberkh  vnd  Hertbicb  von 
DegenberJdi  vnd  cblagten  vns  vber.  Heinrieb  von  Hoken^ 
ueb,  daz  der  aaf  si  drei  gesagt  het,  si  bieten  vns  her- 
tzog  Heinrich  verraten  vnd  verchaaft  gen  vnserm  üben 
berren  vnd  vetem  khf  nig  Ludbigen  von  Rom  vnd  sei- 
den vns  dem  gevangen  baben  gebn  vnd  geantwArt.  Zv 
der  oblag  ebom  Heinrieb  von  Hohenwb  vnd  sprach  vor 
vnser,  er  wer  vnscbuldikb,  vnd  er  wold  in  gern  vmb 
sogetan  chlag  nnd  ansprach  vor  vns  ein  reht  tvn,  ak 
rebt  wsr.  Do  gabn  wir  in  bedenthalben  einen  rebt- 
takh  für  vns  nach  vnser  rates  rat  vnd  nach  ir  aller 
vier  pet,  gvnst  vnd  willen.  Auf  denselben  takh  vnd 
reht  cbomen  vnser  getriwe  graf  Alram  von  HaU^  Rey- 
mar von  Prennberkhf  Hertbich  von  Degenberkh  vnd  cblag- 
ten mit  ir  vorsprech  vor  vns  selben  hintz  Heinrich  von 


*)  Die  drei  gut  erhaltenen  Reitersiegel  hängen  an. 
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Hohenuels,  er  biet  auf  si  drei  gesagt,  si  bieten  vns  ber- 
tzog Heinrich  verraten  vnd  verchauft  gen  vnserm  liben 
berren  vnd  vetern  kbvnig  Liidbeigen  von  Rom  vnd  sei- 
den vns  dem  gevangen  bahn  gebn  vnd  geantwurt,  Oo 
Avart  Heinrieb  von  Hohenueh  drei  stvnd  gevordert  für 
daz  rebt,  als  vrag  vnd  vrteil  sagt  ze  antw&rten  der 
anspracb,  di  vnser  getriwe  bintz  im  beten.  Do  waz 
nv  Heinrieb  von  Hohenueh  von  dem  rehten  geritten  vnd 
enwichen.  Do  sagt  vrag  vnd  vrteil»  m6ht  graf  Alram 
von  Hals  9  Reymar  von  Prennberkh  vnd  Hertbieb  von 
Degenberkh  von  der  inzicbt,  di  si  angesagt  bet  Heinrieb 
von  HohenuelSf  sieb  genemen  mit  ir  starkb  aiden,  si 
solden  darvm  ledikb  sin ,  vnd  geribten  aueb  daz  baz 
dann  mit  ffnf  bvndert  banden  vnd  namen  in  diselben 
aide,  daz  si  mit  Worten,  mit  wercben  vnd  mit  gedankben 
vnscbuldikb  waeren,  vnd  daz  aueb  vnser  liber  berre 
vnd  veter.  kbvnig  Ludbeig  von  Rom  sogetan  sucbvng 
bi  sinen  tagen  nie  bintz  in  biet  gebabt.  Vnd  nach 
dem  geribt  also  sagt  vrag  vnd  vrteil,  wan  sogetan  in- 
zicbt  dem  reych  an  sin  er  vnd  Iriwe  wer  gangen  vnd 
vnsern  getriwen  graf  Abram  von  Hals ,  Reymaren  von 
Prennberkh^  Hertbicben  von  Degenberkh  an  ir  er,  triwe 
vnd  leib  vnd  g&t  aueb  wer  gegangen,  ez  sold  nv  Uein- 
ricb  von  Ilohenuels  diselben  pen  an  ir  slat  leiden  vnd 
dulden.  Do  ward  vor  vnser  Heinrieb  von  Hohenuels 
mit  vrag  vnd  mit  vrteil  ze  rebt  vbersagt  alz  ein 
vaiger  man  vnd  in  dez  reycbes  a^ht  gesagt,  wan  er 
daz  bpslicb  angelogen  bet,  vnd  darzv  in  vnser  «bt 
vnd  allez  sin  gut  vnd  vest  in  vnser  gewalt  vnd  sin 
weip  ze  witihen»  sin  cbint  ze  waisen,  alle  sin  aigen, 
Isevt  vnd  leben  ledikb,  allen  sinen  frevnden  ynd  land- 
laevten  ewicblicb  verboten  vnd  allen  sinen  veinden  er^ 
laubt.  Vnd  darvber  ze  vrcbvnd  gebn  wir  den  briet 
mit  vnserm  insigel  versigeltn.  Der  ist  gehn  ze  Strau- 
bing, do  man  von  Christ  geb&rtt  zalt  drevtzeben 
bvndert  iar  vnd  darnaeb  in  dem  zwai  vnd  zw^intzkizten 
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iar  an    dem   svntag  aa   sand  Pauls  abent    alz   er  wart 
bechert.*) 


265.  Der  Erxbischof  Friedrich  von  Salzburg  belegt  die  Her- 
zoge Heinrich  und  Otto  wegen  der  erhobenen  Tiehsttner  mit 
dem  Interdicte. 

Salzburg  am  26.  August  1322. 

Fridericm  dei  gratia  sancte  salzburgensis  ecclesie 
archiepiscopus,  apostolice  sedis  legatus  dilecto  in  Christo 
eiusdem  ecclesie  preposito  et  archidiacono  salutem  in 
domino.  Quia  domini  Hetnricus  et  Otto  fratres,  illustres 
comites  palatini  Reni  et  duces  Bawarie  nuper  uiolando 
temere  emunitatem  ecclesiasticam  ac  inuadendo  uiolenter 
homines,  agricolas,  predia,  grangias  et  alias  possessiones 
et  bona  prelatorum,  ecclesiarum  et  ecclesiasticarum  per- 
sonarum  tarn  regulariuni  quam  secularium  in  terris  et 
districtibus  suis  per  nostram  necnon  frtsingensem ,  ratis^ 
ponensem ,  patauiensem  et  chimensem  dioceses  de  vni- 
uersis  et  singulis  iumentis,  pecoribus,  pecudibus  et  por- 
eis  apud  dictos^)  homines  et  agricolas  sev  in  dictis 
possessionibus  et  bonis  repertis  indebitam  collectam,  ui- 
delicet  pro  quolibet  capite  equi  viginti  denarios,  bouis 
aut  vacce  quindecim  denarios,  ouis,  capre  aut  porci 
quatuor  denarios  ratisponensis  monete  exceptis  dumtaxat 
huiusmodi  animalibus,  que  intra  septa  monasteriorum 
et  habitaciones  clericorum  proprias  existebant,  cum  af- 
fliccione  corporali  hominum  et  agricolarum  prefatorum 
extorquere  et  exigere  presumpserunt  et  canonice  moniti 
ac  diutius  expectati,  id  emendare  et  de  hoc  satisfacere 
minime   curauerunt,    nos  tarn   latersgiensis   et  generalis 


*)  Das   gut   erhaltene   Sekret   mit   dem  Löwen,    dessen 
Leib  von  dem  Weckenschilde  bedeckt  ist/  hängt  an. 
Abdruck  in:  Oefele  H,  139. 
1)  „dictos^  steht  zweimal. 
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quam  prouiocialium  conciliorum  auctoritate  in  personas 
eorum  anathematis  sev  excommunicacioDis  sentenciam 
protulimus  et  terras  eorum  declarauimus,  deuunciauimus 
et  ostendimus  subiacere  ecclesiastico  interdicto,  omnes 
eciam  fidelitate  et  sacrameuto  eisdem  astrictos  a  vioculo 
sacrameuti  absoluimus  et  ad  fidelitatem  eorum,  quam- 
diu  in  excomunicacioDe  perstiterint,  denuociauimus  uon 
temere,  prout  in  processibus  uostris  super  hoc  factis 
plenius  continetur.  Discreciooem  itaque  tuam  mouemus 
et  hortamur  attente,  ubique  sub  pena  excommunicacionis, 
quam  in  hiis  scriptis  in  te  ferimus,  si  infra  scripta  con- 
tempseris  aut  neglexeris  adimplere,  precipiendo  man- 
damus,  quatenus  post  recepcionem  presencium,  quam 
cito  poteris,  singulis  diebus  dominicis  et  festiuis  pul- 
satis  campanis  et  extinctis  candelis  dictos  duces  ex- 
comunicatos  et  terras  eorum  ecclesiastico  suppositas 
interdicto  eosque  quoque,  qui  sacramento  aut  fidelitate 
sunt  eis  astricti,  ab  hiis,  quamdiu  in  excommunicacione 
perstiterint  absolutos  in  nostra  melropolitana  et  par- 
rochiali  ciuilatis  nostre  ecclesiis  necnon  in  omnibus 
collegiatis  et  parrochialibus  ecclesiis  lui  archidiaconatus 
publice  denunciari  facias,  quando  maior  populi  aderit 
multitudo,  ita  tamen,  quod  prelati  et  ecclesiarum  par- 
rochialium  rectores  in  dislrictibus  sepedictorum  ducum 
residentes,  quos  iustus  metus  veraciter  excusat,  a  de- 
nunciacione  huiusmodi  supportentur.  Interdictum  autem 
tam  illi  quam  alii  in  parrochiis,  in  quibus  predicti  duces 
districtus  habent  et  in  quibus  eis  adherentes  sev  fau- 
tores  eorum  commorantur,  seruetur^j  omnino.  Omnes 
insuper  prelatos  conuentualium  necnon  plebanos  sev 
rectores  parrochialium  ecclesiarum  tui  archidiaconatus 
monemus,  ut  statim  facta  eis  per  te  insinuacione  pre- 
missa  adimpleant  et  interdictum  diligenter  obseruent, 
alioquin   preter  irregularitatis  notam,    quam   ipso   facto 


1)  Für  -seruent^. 
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incurreDt,  excommunicacionis  in  eos  senteDciam  pro- 
ferimus  in  hiis  scriptis.  Datum  Salzburge  VII.  kalen- 
das  Septembris  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vi- 
cesimo  secundo/) 


266.  Die  Herxoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  verbinden  sich 

mit  dem  König  Ludwig  nnd  dem  König  Johann  von  Böhmen 

gegen  Herxog  Friedrich  von  Oesterreich. 

Regensburg  am  11.  Oktober  1322. 

Wir  Heinrich^  Olle  vnd  Heinrich  pfallentzgrafen  bei 
dem  Reyn  und  hertzogen  in  Beyern  y  tun  chunt  allen 
den ,  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen ,  daz 
wir  vns  mit  vnserm  gnsedigen  Herren  ch&nig  Ludwigen 
von  Romy  vnd  mit  den  erbern  herren,  hern  Johansen 
ch&nich  ze  Behaim  und  ze  Polan,  und  mit  hern  Bälde- 
win,  ertzbischof  ze  Trier,  verainet  haben  und  zu  ein- 
ander verbunden  und  mit  guten  triwen  an  aydes  stat 
geheizzen  und  gelobt,  wir  in  und  si  uns  herwider, 
ainer  dem  andern  immer  mer,  dieweil  wir  leben,  ze 
helfen  und  ze  raten  mit  leib  und  mit  gut  vnd  mit  aller 
unserer  mäht  gen  allermseniglichen  und  mit  namen  auch 
gen  hertzogen  Friderichen  von  bsterrich,  seinen  brfideren 
und  iren  belferen,  so  verre  wir  chfinnen  und  mfigen 
an  alles  gevaerde.  Und  waer  daz  wir  oder  die  vorge- 
nanten herren,  der  chfinich  von  Rom,  der  von  Behaim 
und  der  ertzbischof  mage,  mann,  diener  oder  helfaer 
beten,  die  mit  uns  und  in  in  disem  p&nde  waeren  oder 
niht  sein  wolten,  die  mögen  wir  und  auch  si,  ieder 
herre  die  seinen  versprechen  auf  ein  reht.  Darzu  hat 
unser  ieglicher  geheizzen  und  gelobt,  daz  er  alle  sein 
freunt  und  sein  diener,  die  er  nu  hat,  und  hernach 
gewinnen  und  gehaben  mach  zu  in  in  disen  pfint  zu 
vns   bringen   und  verbinden   sol   also,    daz  si   uns  und 


*)  Das  anhängende  Siegel  ist  zur  Hälfte  zerstört. 
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wir  in  hinwider,  swa  sein  not  geschieht,  dem  beholfen 
sfiln  sein  mit  guten  triwen,  als  vor  geschriben  stet. 
Wser  auch,  daz  dehain  unser  freunt  oder  diener,  die 
wir  nä  haben,  an  uns,  oder  die  wir  hernach  zu  uns 
geziehen  und  gewinnen  m6hten,  sein  besunder  gel&bde 
und  verpuntnfizze  zu  uns  und  den  vor  genanten  herren, 
dem  chfinig  von  Rom,  dem  von  Pehaim  und  dem  ertz- 
bischof  tun  wolte,  und  auch  uns  und  den  herren  seinen 
brief  darfiber  geben,  den  sfiln  wir  und  die  herren,  der 
chfinig  von  Rom,  der  von  Pehaim  und  der  ertzbischof 
zu  uns  in  den  puut  nemen ,  vnd  im  hinwider  unser 
brief  geben.  Und  waer  auch,  daz  vnder  vns  sehssen 
ainer  oder  mer  stfirben  und  abgiengen,  so  sfiln  die 
anderen,  die  da  lebent  beleibent,  des  oder  der  anderen 
chinderen  stiften,  freunden,  belferen  und  dieneren,  die 
si  zu  den  Zeiten  haben  oder  darnach  an  sich  bringent, 
also  ob  si  in  den  vorgenanten  punden  beleiben  wellent, 
getriwelich  beholfen  und  geraten  sein,  swa  es  in  not 
wirt,  gelicher  weiz,  als  er  oder  si  lebten,  an  alles  ge- 
vaerde.  Wir  haben  auch  mit  unsern  vor  genanten  herren, 
dem  chfinig  von  Rom,  dem  von  Behaim  und  dem  ertz- 
bischof gelobt  besunder,  daz  unser  dehainer  an  den 
anderen  mit  dem  vor  genanten  hertzog  Frtderichen  von 
bsterrich^  seinen  brfideren  und  iren  belferen  und  die- 
neren dehain  s&ne  oder  rihtigung  nimmer  genemen  noch 
gemachen  sol,  dann  mit  unser  aller  sehsser  oder  der, 
die  da  lebent,  wizzen,  willen  und  rat.  Daz  die  vor- 
geschriben  taedinch,  aynung  und  pfinde  gantz  und  staet 
beleihen,  darfiber  ze  urchfinde  geben  wir  disen  brief 
mit  unsern  insigeln  versigelten.  Der  ist  geben  ze  /{e- 
genspurch  an  dem  naehsten  montag  nach  sant  Dyonisii 
tag,  do  man  zait  vonChrists  geburt  dreuzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  zweiundzweintzigisten  iare.*) 

*)  Die  Reitersiegel  der  Herzoge  Heinrich  und  Ott    sind 
gut,  das  des  Herzog  Heinrich  d.  j.  nicht  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Oefele  II,  138. 
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267.  König  Lndwig  besUtiget  die  Freiheiten  der  Geistlichkeit 

in  Bayern. 

München  am  19.  Dezember  1322. 

Wir  Ludwetch  von  gotes  genaden  r6inischer  chfi- 
nich,  ze  allen  zeiten  merer  des  reichs,  veriehen  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  ausehent  oder  h6- 
rent  lesen,  daz  wir  durch  got  vnd  ze  merung  vnsers 
hails  vnd  vnsern  eren  aller  pfafheit  in  vnserm  lande  ze 
Bayren  ienhalb  Tuna&  vnd  dishalb  alle  ir  vreiheit,  die 
si  habent  von  gaistleichem  oder  von  waerltleichem  rechten, 
von  paebsten  vnd  von  chaysern,  bestaeten  ewichleichen 
mit  disem  brief  ffir  vns  vnd  vnser  erben,  daz  in  dehain 
vnser  amptman,  vitzt&m,  richter,  v6gt,  scherg  noch  de- 
hain man  in  dem  land,  edel  oder  vnedel,  arm  oder 
reich,  diu  dehainen  weis  bechrenchen  oder  ^beruaren 
sol,  pei  vnsern  hulden  vnd  pei  vnsern  genaden.  Es 
sol  auch  dehain  vogt  von  in  noch  von  dehainem  irem 
gut,  widern,  hofsteten  oder  swaz  si  anders  habent,  es 
sein  widern,  lafit  oder  gut,  nicht  mer  nemen,  dann  daz 
alt  vogtrecht,  vnd  sol  f  her  daz  weder  mit  stewer  noch 
mit  dehainem  andern  dienst  mer  an  si  vodern  noch 
von  in  nemen.  Stirbt  ein  pfafle,  des  g&ts  sol  sich  chain 
vitztum,  richter,  vogt,  scherg  vnderwinden  von  dehainer 
lay  Sachen,  sunder  sol  es  do  hin  geuallen,  do  es  der 
pfaffe  hin  schaffet  an  diu  chirchen,  oder  als  es  pfaef- 
lichiu  recht  sagent  von  paebsten  vnd  von  chaysern.  Es 
sol  auch  niemant  dehainen  pfaffen  noch  sein  gut  bechlagen 
vor  dem  richter,  dann  vor  ir  richter,  es  sei  vmb  gfilt  oder 
vmb  swelher  lay  sach  daz  ist.  Vnd  swas  gewonheit  wider 
diu  vorgenanten  vreiheit  der  pfaffen  vnd  wider  vnser 
vorgenant  bestaetigung  in  allem  vnserm  lande  ze  Bayren 
aufgestanden  sint,  div  nemen  wir  ab  vnd  wellen  si 
nicht  chraft  haben.  Swer  dar  ^ber  dehainem  pfaffen 
wider  sein  vreiheit  vnd  vnser  bestaetigung  icht  vnge- 
machs  tut,  den  wellen  wir  pessern  dar  vmb  an  seinem 
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leib  vnd  an  seinem  gfit,  vnd  wellen,  daz  er  vns  ge- 
uallen  sei,  swie  wir  in  pessern  weiden,  als  wir  es 
mit  dem  rechten  erlangt  beten  gen  im.  Swas  dar  zu 
die  pfafien  mit  ga^stleichen  rechten  gen  den  handeint, 
die  si  beswaerent  wider  diu  vorgeschriben  vnser  be- 
staetichheit ,  daz  ist  in  do  mit  nicht  abe  genomen,  es 
sei  vnser  gut  wille  vnd  gunst ,  daz  si  daz  volffiren. 
Dar  ^ber  ze  einem  vrchund  geben  wir  in  disen  brief 
mit  vnserm  chfinichleichen  insigel  versigelt.  Der  gehen 
ist  ze  M&nchen  an  dem  sunntag  vor  sant  Thomans  tach, 
da  man  zalt  von  Christes  gepurt  driutzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  zwaintigislen  iar  in 
dem  niunten  iar  vnsers  reiches.*) 


268.  Die  Henoge  Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich  geloben,  nach- 
dem das  Interdict  wieder  anfgehoben  worden,  ßrohin  keine 
Klanen-  oder  andere  nnbillige  Steuer  xu  erheben. 

Regensburg  am  21.  Mai  1323. 

Wir  Heinrich,  Oue  br^der,  vnd  wir  Heinrich  ir 
veter  von  gots  genaden  pfallentzgraven  ze  Reyn  vnd  her- 
tzogen  ze  Baiern  veriehen  offenbar  an  dem  brief  vnd 
tfn  chunt  allen  den,  die  in  sehenl  oder  horent  lesen, 
daz  wir  dvrch  ettlich  vnser  dhü  haben  abgenomen  ein 
chlostewer  ab  der  pfafhait  g^l  vnd  ab  ir  Iseuten  in 
vnserm  land,  da  wir  niht  recht  zv  beten  vnd  haben 
daran  ^bervaren  der  pfaffen  vreitum  vnd  warn  avch 
darvmb  chomen  in  offen  pan,  vnd  in  vnserm  land  wart 
der    gotsdienst   vnd   daz    singen   verboten.     Nv    habent 


*)  Das  stark  verletzte  Majestäts-Siegel  hängt  an. 

Es  ist  davon  ein  zweites,  nur  hie  und  da  in  der  Schreib- 
weise abweichendes  Original  und  ausserdem  mehrere  Ab- 
schrifl(*n  vorhanden. 

Addruck  in:  Meichelbeck  bist.  fris.  II,  138;  Mon.  Boic. 
II,   ikk;  Fischer  kl.  Sehr.  I,  297;  Ried  cod.  Nr.  826. 
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vns  die  erwerigen  herreo  her  Fridrich,  ertzbischof  ze 
Saüzburchy  vnd  sein  vndertan  her  Nycla,  bischof  ze  Äe- 
genspurchy  her  Albrehl,  bischof  ze  Pazzaw^  her  Vlrtch  bi- 
schof ze  Chiemse  vnd  daz  capitel  von  Freysing  ^  da  ze 
den  Zeiten  nicht  bischoffs  waz,  avz  dem  pann  lazzen 
vnd  den  gotsdienst  vnd  daz  singen  in  vnserm  land  er- 
laubet nach  vnserer  pet  vnd  nach  vnser  vordervng,  die 
wir  diemf  tichlichen  haben  getan,  vnd  haben  wir  got  ze 
pezzervng  vnd  in  ze  ergetzung  verlobt  vnd  verhaizzen 
ffir  vns  vnd  f&r  vnser  erben  vnd  vnser  nachchomen 
mit  vnsern  triwen  vnd  mit  vnsern  ayden,  die  wir  dar- 
vmb  haben  gesworen,  daz  weder  wir,  noch  dhain  vnser 
nachchom,  weder  dvrch  vnser  ritlerschaft  noch  dvrch 
beyrat,  noch  durch  hervart,  noch  dvrch  dhainerlay  dvrft 
oder  Sache  dhein  chlostewer,  noch  achtail  noch  andern 
tail  der  Isevt  hab,  oder  gantzen  oder  halben  oder  an- 
dern tail  des  diensles  ab  den  g&ten,  oder  dhain  an- 
derev  vordervng  oder  stewer,  minner  oder  merer,  die 
vnpilleich  ist,  vnd  der  wir  nicht  recht  haben,  vnd  di 
wider  der  pfafien  vreitum  ist,  weder  mit  bet  noch  mit 
gewall,  mit  vns  selben  oder  mit  anders  ieman,  baim- 
leich  oder  oQenlich  furbaz  immer  mer  genemen,  vnd 
von  den  vorgenanten  ertzbischof  vnd  bischSfen  vnd  ir 
nachchomen,  von  dhainem  gotshaus  vnd  gemainleich  von 
aller  pfafbait,  swie  di  ist  genant,  gaystlich  oder  werlt- 
lich,  noch  von  ir  gft  noch  von  ir  laevten,  swo  di  sint 
gesezzen  auf  der  paffen  aigen  oder  auf  anderer  herren 
aigen,  swo  wir  oder  vnser  nachchomen  der  sache  dhain 
fbervaren,  swaz  davon  in,  ir  laevten  vnd  ir  gft  von 
vnsern  wegen  wirt  abgenomen,  daz  sollen  wir  in  wider- 
legen drivallichlich  nach  der  freyvng,  die  der  chayser 
der  pfafbait  hat  gegeben  vnd  der  pabst  hat  bestätigt. 
Wir  sollen  auch  für  {bei  niht  haben,  noch  dehainen 
schaden  oder  anspräche  auf  si  ziehen,  ob  der  erzbischof 
vnd  die  bisch6f  vnd  ander  pfaffen,  werltlich  oder  gaist- 
lich,  sich  mit  gaistlicher  oder  mit  werlllicher  were  vnd 
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rettigvDg  gen  vns  setzent  oder  vds  darvmb  angreiffent 
oder  icht  wider  vns  t^nt.  Wir  geben  avch  vriovb  vnd 
vnser  gvnst  allen  grafen,  freien,  dienstmannen,  rittern, 
chnehten,  steten,  edeln  oder  vnedeln,  armen  vnd  reichen, 
swi  si  genant  sind,  die  in  vnserm  land  sint  gesezzen, 
daz  si  in  daran  geholfen  sein  mit  rat,  mit  gynst  vnd 
mit  der  hant,  vnd  daz  si  des  vnentgolten  sein  gen  vns 
an  ir  ayd  vnd  an  ir  triwen,  an  ir  leib  vnd  an  ir  g^t. 
Wir  verbinden  vns  auch,  daz  wir  staet  behalten  vnd 
ffir  gvt  haben  vnd  niht  versprechen  mit  dhainer  slaht 
geding  oder  mit  anderer  irrvng  alle  die  bestaetichait 
vnd  die  vestichait,  di  si  darfber  habent  oder  mfgen 
gewerben  von  dem  pabst  mit  dem  panne  vnd  mit  der 
gots  6  hintz  vns  selben  vnd  hintz  vnserm  land  vnd 
vnsern  laevten.  Wir  biten  auch  vnsern  lieben  herren, 
hern  Ludwigen,  den  r6mischen  ch^nig,  daz  er  di  sache 
bestsetig  mit  seinem  offen  briefen,  vnd  er  vnd  alle  sein 
nachchomen,  ch^nig  vnd  chayser  die  sache  alle  vol- 
ffren  vnd  volenden,  als  oben  verschriben  ist,  vnd  daran 
die  pfafhait  scherroen  vnd  der  pfafhait  zllegen  an  alle 
ffirzoch  vnd  an  alle  widerred,  vmb  die  sache  alain, 
swenn  wir  oder  vnser  nachchomen  dawider  iht  t^Tten 
oder  tfn  wolden,  vnd  sol  der  ch'^nich  vnd  sein  nach- 
chomen daz  darvmb  nicht  lazzen,  ob  wir  mit  im  dhai- 
nerslaht  pvntnfzz  oder  gelfbde  haben  oder  f9rbaz  ge- 
winnen, daz  wir  gen  allen  Isevten  sollen  aneinander 
geholfen  sein  vnd  niht  wider  einander  tfn.  Ist  aber 
vns  der  ch(nich  oder  sein  nachchomen  iht  gepvnden 
oder  wir  im,  anderer  sache,  daran  sol  vns  daz  nicht 
schaden.  Die  sache  als  si  hieoben  sint  verschriben, 
haben  wir  gelobt  vnd  gesworn  ze  behalten  ainvaltich- 
lichon  vnd  dvrnaBcbtichlichen  an  alles  gevserde  vnd 
geben  darüber  dise  hantfest  versigelt  mit  vnsern  hang- 
enden insigeln.  Der  ist  gegeben  ze  Regenspurch,  do 
man    zalt   von  Ghristes   gebvrtt   drevzehen  hvndert    iar, 
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darnach    in    dem    drev    vnd    zwaintzichistem    iar,     des 
naechsten  samptztags  nach  dem  pGngstag/j 


269.  Henog  Otto  yerbindet  sich  mit  dem  König  Ludwig  n 
gegenseitiger  Hilfe. 

MQnchen  am  7.  August  132ii>. 

Wir  Ott  von  gots  genaden  pfallentzgraf  ze  Äetn, 
hertzog  in  Bayern,  veriehen  an  disem  hrief  aHen  den, 
di  in  an  sehent  oder  h6rent  lesen,  daz  wir  durch  triwe 
vnd  lieb,  di  der  dvrchlevhlig  herr,  ch^nch  Ludweig  von 
Rom,  vnser  lieber  herr  vnd  veter  i6  vnd  \&  besunder- 
leich  z^  vns  gehabt  hat  vnd  noch  hat,  vns  zl  im,  zf 
seiner  hausFrawn,  der  hohgeporn  frawn  Margreten,  der 
romischen  chfniginn,  zv  seinen  chinden,  di  er  izvn  hat 
vnd  noch,  ob  got  wil,  habent  wirt,  vnd  zv  irn  dienärn 
vnd  helffarn  verpunden  haben  vnd  verpinden,  bei  in 
ze  beleiben  getriwleich  mit  rat  vnd  mit  helff  wider 
alle  msnnichleich ,  niement  auz  genomen,  vnd  ewich- 
leich  nimmer  von  in  ze  chomen.  Daz  daz  allez  also 
von  vns  vol  ffirt  werd  vnd  staet  vnd  gancz  beleih,  des 
haben  wir  gesworn  leipleich  zl  den  heiligen.  Vnd  ze 
einer  vestigvng  gebn  wir  in  disen  brief  mit  vnserm 
grozzen  insigel  versigelten.  Daz  ist  geschehen  ze  Man- 
chen, do  man  zalt  von  Christes  gepfirt  tausent  iar  drev 
hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  zwaintgistem 
iar  an  sand  Affre  tag/*) 


*)  Die  drei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Reitersiegel 
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270.  Tertaidignng  der  Streitigkeiten  xwischen  den  Herxogen 
Heinrich,  Ott  and  Heinrich. 

Landshut  am  k,  Oktober  1324.. 

Wir  Heinretch,  Ott  vnd  Heinreich  von  gotes  gnaden 
pfaltzgrauen  ze  Rein  vnd  hertzog  in  Beyern  veriehen 
ofienleich  an  disem  brief  vnd  tön  chunt  allen  den,  die 
dyssen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  vmb  alle 
krieg  vnd  auflauf,  di  tzwischen  vns  auf  gestanden  sint, 
vnd  vmb  alle  dy  presten,  die  vnser  lannd  vnd  lewt 
habent,  vnd  gemainleich  vmb  alle  die  sach,  wie  sie 
genant  sind,  die  czwischen  vns  sint,  mit  verdachten  müt 
hinder  vnser  lieb  getrew  graf  Alram  von  Hals,  graf 
Heinreich  von  Ortenberch,  Heinrich  den  Preystnger  von 
Rosenhaim,  Seyfriden  den  Puchperchy  Wernbarten  den 
Grans,  Ebran  von  Lauterpach,  Gh&nrat  den  Frawenberger, 
Alhart  Frawnhofer,  Arnolt  den  Mcessenhauser,  Virich  den 
Lewbolfinger,  vnsern  hofmayster,  Heinrich  den  Rams^ 
perger  vnd  Albrechten  den  Rosstorfer  gegangen  sind  vnd 
vns  verpunden  haben  gar  vnd  gantzleich,  als  die  hant- 
fest ^J  sagt,  dy  wir  dar  vor  dar  vber  gegeben  haben. 
Nu  habent  die  vorgenanten  zwelf  von  dem  gewalt,  den 
wir  in  gern  vnd  willigleich  gegeben  haben  vber  allen 
auflauf  vnd  gepresten  vnser  vnd  vnsers  landes  gesprochen, 
gemacht  vnd  geornt  vnd  gesetzet  nach  ir  aid  vnd  nach 
ir  trewen,  als  her  nach  geschriben  stet.  1.  Des  ersten, 
das  wir  pey  ein  ander  beleiben  sullen  vnd  nicht  tailen 
von  hinn  vntz  auf  die  liechtmesse,  die  schirst  chöment, 
vnd  von  dann  vber  zway  gantzew  iar  dar  nach.  2.  Wer 
vnder  vns  die  sach  vnd  die  pfnde,  di  an  der  hantfest 
geschriben  sint  vber  fert  oder  briechet,  der  geuelt  gein 
lannd  vnd  gein  lewten,  als  her  nach  geschriben  stet, 
doch  also,  wer  vnder  vns  clager  ist,  der  sol  in  vier- 
tzehen  tagen  allen  vnsern  rat  besenden  vnd  sol  aus 
denn  nemen   fiinflzehen  vnsers    eltisten  rat,    vnd  süllen 
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dy  vnser  red  gein  einander  verhörn,  vnd  wer  dann 
schuldig  heleibt,  ^)  der  sol  nach  ir  rat  di  sach  ablegen 
vnd  pessern  in  einem  monayt.  Tset  er  des  nicht,  so 
ist  landt  vnd  lewt  von  dem  oder  von  den,  di  schuldig 
vnder  vns  beleibent,  ir  trew  vnd  ir  ayd  ledig,  vnd 
sullen  dem  oder  den,  di  vnschuldich  sint  vnd  die  recht 
töent,  mit  allen  Sachen  vnd  trewen  warten  vnd  gehol- 
fen sein.  3.  Es  süllen  auch  alle  pünde  ab  sein,  die  von  vns 
geschehen  sint  ausser  landes  oder  Inder  landes,  vnd  schul- 
len  auch  fürbaz  die  zeit,  vnd  die  pünde  werent,  deheinen 
pünd  noch  dinst  tun  an  vnsers  gantzen  rates  rat.  Wer  es 
darüber  vnder  vns  taet,  der  es  in  einem  monait  nach 
vnsers  rates  rat  nicht  wider  tut,  der  oder  di  sint  ge- 
uallen,  als  vor  benant  ist.  4.  War  aber  das  wir  her- 
tzog  Heinretch  vnd  wir  hertzog  Ott  vns  paid  mit  ein 
ander  verrichten  vnd  vereinten,  vnd  leicht  vnsern  ve- 
tern hertzog  Heinretch  den  iungen  zu  vns  prachten  vnd 
alle  dve^  loben,  pinden,  dinen  vnd  angreifien  wolden 
an  vnsers  gantzen  rates  rat,  das  land  vnd  lewten  schäd- 
leich  war,  des  sol  vns  der  selb  vnser  rat  ze  rede 
setzen,  vnd  schüllen  wir  das  wider  ehern  in  einem 
monait.  Geschaech  des  nicht,  so  sein  wir  geuallen,  als 
vor  benant  ist,  vnd  sol  das  vnserm  vetern  hertzog 
Heinretch  an  schaden  sein,  wann  der  zu  seinen  iarn 
nicht  chomen  ist,  vnd  sol  man  dem  dann  warten  mit 
lande  vnd  mit  lewten,  als  die  voder  hantfest  sagt« 
5.  Es  sol  auch  vnder  vns  tzwein  einer  an  den  andern 
nichtes  nicht  geben,  vnd  ob  wir  paid  vns  einer  gab 
vereinten,  das  süllen  wir  dannoch  nicht  tun,  es  se;^ 
dan  vnsers  rates  da  pey  sechs  zu  dem  mynnsten.  Die 
selben  sol  man  an  merckchen.  6.  Was  auch  wir  vnd 
vnser  amptlewt  noch  geuangen  haben ,  di  süllen  wir 
behalten  ze  einem  gegen  phant  vnd  süllen  den  tage 
geben,    als  zeilleich  vnd   gewonleich  vnd   auch  pilleich 
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sey^.  7.  Wir  wellen  auch,  das  SeJ^frid  von  Rotenburch^) 
nicht  mer  slach  auf.  das  gepierg,  das  er  von  vnsern 
wegen  inn  hat,  vnd  was  er  vns  darauf  nach  vnser  pet 
helfen  oder  geben  well,  das  er  dapey  hab  zu  dem 
m^nnsten  acht  vnsers  ratz,  vnd  sol  man  die  anmerk- 
chen,  vnd  was  er  anders  tu,  daz  sol  nicht  craft  haben. 
8«  Es  sol  auch  vnder  vns  ainer  an  den  andern  niemen 
enthaussen  noch  behaussen.  War  aber,  daz  wir  ^ber 
ein  chomen,  das  wir  j^^men  behaussen  oder  enthaussen 
wolten,  des  sol  wir  nicht  tun,  wir  haben  da  pey  zu 
dem  m^^nnsten  acht  vnsers  rätes,  vnd  sol  man  die  auch 
anmerkchen,  vnd  sol  der,  den  wir  da  enthaussen,  di 
pfleg  aus  der  hant  nicht  geben,  ez  wel^)  der  6,  der  di 
pfleg  ein  nemen  wil,  disew  hantfest  vnd  die  pönd  stät 
behalten.  9«  Wir  wellen  auch,  wann  wir  einen  vitz- 
tum  setzen,  daz  wir  im  in  den  a^'d  geben  allew  dew 
recht  gar  vnd  gantzleich  ze  behalten,  als  die  hantfest 
sagt,  die  vber  di  gericht  von  vnserm  vetern  chünig 
Otteriy  vnd  von  vns  pfaflen  vnd  layen,  armen  vnd 
reichen  gegeben  sint,  vnd  das  di  vitztumb  den  richtern 
auch  in  ir  aid  geben,  die  selben  recht  ze  behalten. 
Vber  für  dar  ^ber  ein  vitztumb,  ein  richler  oder  schierg 
die  recht,  da  süllen  wir  die  wandel  von  nemen,  di 
auf  si  gesetzt  sint,  als  dy  tzwo  hantfest  sagent,  di  si 
von  vns  habent  f  ber  di  recht.  Wolt  di  selben  wandel 
einer  vnder  vns  nicht  nemen,  vnd  wolt  di  amptlewt 
^ber  tragen,  so  sol  si  der  rät  dem  andern  vodern. 
Wolden  vnser  tzwen  ir  nicht  nemen,  so  sol  man  si 
dem  dritten  vodern,  vnd  sol  dann  laut  vnd  lewt  pe^ 
im  des  beleiben.  10*  Es  sol  auch  der  vilztumb  vnd 
ieder  richter,  als  er  an  dem  gericht  sitzt,  ein  notel  der 
alten  hantfest  pe^^  im  haben,  versigelt  mit  vnserm  chlei- 

1)  Rotenburg,  das  Stammschloss  der  Edlen  dieses  Na- 
mens lag  in  der  Gemeinde  Buch  des  Ldg.  Schwaz  im  tirol. 
Kreise  Unter-Innthal. 
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nen  insigel,  als  die  alt  hantfest  sagt.  Tat  des  der  vitz- 
tumb  nicht,  der  geuellet  vmb  dre^sig  pfunt;  tat  seia 
aber  der  ricbter  nicht,  der  geuellet  vmb  tzehen  pfunt/ 
vnd  Süllen  wir  einen  nicht  lassen,  als  offli  sie  es  ^ber 
varent.  11*  Wir  wellen  auch,  daz  die  vorgenanten  zwelf 
vier  vnsers  gesworn  ratz  zu  in^)  nemen,  wellich  sie 
wellent,  vnd  das  wir  alle  hantfest,  di  wir  geben  haben, 
vodern  vor  liechtmesse,  die  schirst  chöment,  wann  wir 
wellen  nach  der  selben  sechtzehen  rät  an  den  steten 
vnd  auf  tag,  der  wir  ze  rat  mit  in  werden,  an  gevär, 
vnd  Süllen  da  ie  des  mannes  hantfest  verhören  nach  ir 
aid  vnd  nach  ir  trewn  ie  dem  mann  nach  seinem 
rechten.  Also  wellich  hantfest  redt  vnd  redlich  dar 
chomen  sej",  das  der  des  geniess,  swelich  aber  anders 
vnrecht  dar  chomen  sey,  das  der  des  entgelt  nach  der 
sechtzehen  rät,  vnd  habent  auch  d^  allen  den  gewalt, 
den  die  zwelf  bieten  nach  der  hantfest,  di  in  vor  ge- 
geben was.  War  aber  ]^emen,  der  verstündt,  das  er 
sein  handtfest  nicht  zeigen  wolt,  vnd  doch  recht  vnd 
redleich  geuodert  war,  vnd  den  ehaft  not  nicht  irrt, 
noch  bereden  möcht,  das  süUen  wir  den  sechtzehen 
für  legen,  vnd  was  di  dann  ertailent,  das  schulten  wir 
vnd  auch  er  stet  behalten.  12«  Es  sol  auch  vnser  ainer 
an  den  andern  deheinen  newen  rat  geben,  machen  noch 
setzen  an  vnsers  rates  rät  gemainlich,  wann  auch  wir 
vnsern  obristen  Schreiber  vnd  vnser  paid  vitztum  ge- 
setzen,  so  sol  vnser  gemain  rat  mit  den  selben  vber 
vnsern  hof  vnd  fber  vnser  leben  in  setzen,  vnd  was 
6^  danne  setzent,  ornent  oder  machent,  das  sülle  wir 
gantzleich  vnd  gar  behalten,  vnd  war  das  das  einer 
oder  mer  vnder  vns  nicht  stet  wolt  behalten^  der  oder 
dj"«  di  sint  geuallen  gein  laut  oder  gen  lewten,  als  vor 
geschriben  ist.  Wer  auch,  das  yeman  gein  vns  ge- 
satzt  würt,  er  war  graff,  frey,  dienstman,  ritter,  knecht, 
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purger,  armer  oder  richer,  den  süllen  wir  ze  red  setzen 
nach  vnsers  gemain  ratz  rat.  Beleibt  er  dann  schul- 
dig, so  sol  er  vns  ablegen  vnd  pessern  nach  ir  rat 
dar  nach,  vnd  d^"  schuld  ist;  ist  er  aber  vnschuldig, 
so  sol  er  mit  gemach  beleiben  an  leib  vnd  an  gut. 
Wolt  er  aber  sich  der  pesserung  setzen,  so  süllen  arm 
vnd  reich  vns  geholifen  sein,  vntz  das  sie  in  dar  tzü 
pringen,  das  er  pesser  nach  vnser  ratz  rat.  War  aber, 
das  wir,  vnser  vitztumb  oder  ander  vnser  amplewt  des 
nicht  vergut  haben  wolten  vnd  villeicht  einen  oder  mer 
an  schulde  vnd  an  recht  beschätzen  vnd  verderben  wol- 
den,  des  süllen  edel  vnd  vnedel,  arme  vnd  reiche  he^ 
ein  ander  beleiben  vnd  an  ein  ander  geholifen  sein, 
vntz  sie  vns  des  geweysen  das  wir^)  vergut  neraen, 
als  vor  geschriben  ist,  vnd  süllen  das  an  ir  trewen 
gein  vns  vnengolden  sein.  Wir  wellen  auch,  das  Frtd- 
reich  der  Schreiber  di  tzeit  vnd  dy  püend  weren ,  vn- 
ser insigel  nicht  mer  pflege  noch  inn  haben,  vnd  sol 
auch  an  vnsern  rat  nicht  gen.  13.  Es  sol  auch  ChAn- 
rat  der  Kamerawer  die  tzeit  vnser  vitztumb  ampt  nicht 
haben  vnd  sol  auch  an  vnsern  rat  nicht  gen.  Wolt 
einer  oder  mer  vnder  vns  in  pe^"  den  oder  ir  einem  des  uor 
sein,  den  oder  die  sol  vnser  rat  ze  recht  setzen.  Wol- 
den  di  oder  der  davon  nicht  lassen,  dy  sint  geuallen 
also,  das  land  vnd  lewt  ir  trewn  ledig  sint,  als  vor 
geschriben  ist.  14«  Wir  wellen  auch,  das  die  vorge- 
nante zwelf  vnd  die  vier,  di  s^^  zu  in  nement,  gantzen 
vollen  gewalt  habent,  Ghunrat  dez  Chamerawer^  Fride- 
reich  des  Schreiber  vnd  ander  2)  vnser  amptlewt  ray- 
tung  verhören  vnd  auch  sy  aller  ander  handlung  ze 
red  setzeq  vnd  ^ber  sj"  sprechen  vnd  vrtailen  dar  nach 
vnd  si  gehandelt  vnd  verdint  habent,  nach  ir  ayd  vnd 
nach   ir  trewn,    als   si   vns   vnd   land   vnd   lewten   die 
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schüldigkch  sint  vnd  auch  gesworn  habent,  vnd  süUen 
auch  die  sechzehen  allen  den  gewalt  habent,  den  di 
zwelf  beten  nach  der  hantfest,  di  in  vor  gegeben  ist. 
15t  Wir  Süllen  auch  vnsern  obristen  Schreiber  vnd  tzwen 
vitztumb  setzen  vnd  nemen  nach  der  sechtzehen  rät. 
16t  Wir  wellen  auch,  das  man  alle  vnser  bantfest  vnd 
vnser  vrbar  p&rch  ze  same  vodern  vnd  pringen  an  ain 
stat  nach  vnsers  gemain  rates  rat,  das  man  vns  allen 
geleich  da  von  wort,  wann  di  tzeit  auss  chöm,  das 
einem  als  recht  geschech,  sam  dem  andern.  17t  Wann 
auch  di  pönde  auss  choment,  so  sol  vnder  vns  ainer 
an  den  andern  sich  dehainer  vest  vnder  winden  dem 
andern  ze  schaden.  Wer  es  dar  fber  tat,  den  sol 
msfn  ze  red  setzen.  Wider  tut  er  ez  dann  nicht  nach 
vnsers  rates  rat,  so  sol  land  vnd  lewt  dem  andern  ge- 
holfen sein,  vntz  ez  gentzleichen  vnd  gar  wider  tan 
wird.  18t  Wir  wellen  auch,  das  land  vnd  lewt,  edel 
vnd  vnedel,  boch  vnd  nider,  reich  vnd  arme,  si  haben  ge- 
sworn oder  nicbt,  die  hantfest  trewleich  vnd  durnaecb- 
tiglich  mit  allen  iren  punden  vnd  artikeln  gantzleich 
vnd  gar  stet  bebalten  vnd  des  an  ir  trewn  gein  vns 
vnengolten  sein.  19t  Es  sol  auch  die  hantfest  allen 
andern  hantfesten  dehain  schad  sein,  wan  wir  alle') 
wellen,  das  si  alle  ander  hantfest  stetig  vnd  chreftig 
an  allen  pünden  vnd  artigkeln  an  als  vil  oben  an  der 
hantfest  ausgenomen  ist,  an  alles  geuär.  20t  Wir 
Süllen  auch  vnsern  lieben  mOmel  frawn  Ängesen^  cbtt- 
niging  von  Vngern  irs  be^^rat  gutes  vnd  morgengab  ver- 
richten nach  vnsers  gantzen  rates  rat.  21:  Ze  gleicher 
weyss  Sülle  wir  hertzog  Heinrich  vnser  lieben  haus- 
frawn,  frawn  Margareten  ^  vnd  wir  hertzog  Ott  vnser 
lieben  hausfrawen,  frawn  Reichgarlen  irs  he^rätgütz  vnd 
morgengab  auch  verichten  nach  vnsers  gantzen  rates 
rat.     Darztt  sOllen  wir  auch  vnser  liebew  swester  frawn 
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Elspeten  verrihten,  als  pilleich  vnd  mügleich  ist,  auch 
nach  vDsers  gantzen  rates  rat.  22.  Wir  süUen  auch 
mit  deheinem  herren,  der  an  vnser  land  oder  an  vnser 
gemerkch  stösset,  wie  der  genant  ist,  dehein  sün,  frid 
oder  Satz,  krieg  oder  vrlewg,  noch  dehainerla^  pünd 
haben,  dann  nach  vnsers  gantzen  rates  rat.  Wer  aber 
ez  dar  fber  vnder  vns  tat,  den  sol  vnser  rad  ze  red 
setzen.  Wider  chert  er  danne  der  sache  nicht  in  ei- 
nem monait,  so  ist  er  geuallen  gein  land  vnd  gein 
lewten,  als  oben  geschriben  ist.  Das  auch  di  vorge- 
nanten sach  alle  gantz,  stät,  vntzebrochen  beleiben,  dar 
f  ber  zu  einem  vrchünde  geben  wir  den  brief  versigel- 
ten mit  vnsern  insigeln  vnd  zu  einer  merer  sicherhait 
haben  wir  gepeten  vnser  getrew  des  ersten^)  di  oben- 
genanten tzwelf,  dar  nach  Diethalmen  von  Prucgpergkch^ 
Wernharten  von  Ahensperch^  Hartlieben  von  Packperg^ 
Cbunraden  den  Preystnger,  Heinrichen  den  SfUelpoger^ 
Ortlieben  den  McBssmhaüsser ,  Alram  Rotawer^  Hannsen 
den  Wortcer,  Vlrichen  den  Ekker,  Albrechten  den  iVetjn- 
chircher^  Perngern  vnd  Ludwigen  dy  Grans^  Hartweigen 
von  dem  Degenherg,  Ekprechten  von  Haifdaw^  Wilhalm 
den  Wintzrcer,  Seyfrid  den  Fraijonberger  von  Frawn- 
bergkch,  Heinrich  den  Toerrtng,  Sweikern  den  Tmchel^ 
vnser  stat  ze  Lanshül^  vnser  stat  ze  Straubing^  vnser 
stat  ze  Chamm  vnd  vnser  stät  ze  Purchhaussen^  das  di 
alle  ir  insigel  an  die  hantfest  legen.  Cham  aber  der 
vorgenanten  insigel  eins  oder  mer  an  di  bantfest  nicht» 
das  schol  ir  vnschedleich  sein.  Das  ist  geschehen  ze 
Lanshfit,  do  von  Ghristes  gepörd  waren  drewtzehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  tzwaintzigsten 
iar  des  nechsten  phintztags  nach  sand  Michels  tag.*) 


1)  ^esten^  die  Handschrift. 
*)  Aus  dem  Neuburger  Copialbuche  I  S.  48. 
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271.  Kaiser  Ludwig  verbindet  sich  ffir  sich  nnd  ffir  seine 

Erben,  die  Herzoge  in  Bayern,  mit  den  Pfalzgrafen  Rudolf, 

Ruprecht  lind  Ruprecht  also,  dass  sie  bei  einander  bleiben 

und  einander  geholfen  seyn  wollen. 

Rom  am  14.  April  1328. 

Wir  Ludowich  von  gots  gnaden  romischer  cheiser, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches,  Terieben  ffir  vns  und 
unser  erben,  pfallentzgrafen  ze  Rein  und  hertzogen  in 
Beyern,  und  wir  Rudolf  von  derselben  gnaden  pfallentz- 
grafe  ze  Rein  und  bertzog  in  Beyern,  verieben  f6r  vns, 
unsern  bruder,  und  vettern  Ruprecht,  und  Ruprecht  vnd 
unser  erben  offeniicb  an  disem  briefe,  daz  wir  uns  be- 
diecbticblicben  und  wiilicblicben  mit  einander  verricb- 
tet,  vereinet  und  verbunden  baben  in  ein  gantze  und 
stot  liebe  und  triwe,  ze  beliben  bei  einander  und  an 
einander  geholfen  ze  sein  an  allen  sacben  wider  aller- 
maenniclicb  ewiclicb,  diewile  wir  leben.  Und  wir  vor- 
genanten Rudolf,  Ruprecht  und  Ruprecht,  und  unser  er- 
ben, und  unser  cbeiser  Ludowiges  erben  wellen  und 
sullen  undertsenicb  sein  an  allen  sacben  und  dingen  den 
vestn  mannen  Henrieben  dem  Gumpemberger ,  Henrieben 
von  Mur,  Henrieben  trucbtssezzen  von  SuUzpach,  Hen- 
rieben dem  Eysoltzrieder ,  Dytricben  von  der  Chume, 
Weiglin  von  Trau^nicht  und  Henrieben  dem  Preysinger 
von  Wolntsa  oder  Otten  von  Greifenberg,  ob  der  Prey- 
singer bei  dem  lande  nicht  gesein  m6ht,  die  wir  mit 
unserm  guten  willen  und  gunst  unsers  berren  des  chei- 
sers  dartzo  genant  und  genomen  haben,  vnd  die  vns 
der  cbeiser  geben  hat,  daz  wir  nach  der  rat  leben  und 
tän  sullen,  wir  sein  inner  landes  oder  darauz.  Und 
were  daz  der  sibener  einer  oder  mer  nicht  were,  so 
sullen  die  andern  ander  an  ir  stat  auf  ir  ayde  nsemen 
vnd  sullen  di  oder  der  vollen  gewalt  mit  in  baben,  ez 
w»r  danne,  daz  die  oder  der  dem  cbeiser  nicht  geuielen, 
so  sullen  si  einen  oder  ander,  an  ir  stat  naemen   nach 
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des  cbeisers  rat  und  willen  von  unserm  lande  ze  Beyern 
die  dartzo  allerbest  sein.  Dieselben  siben  baben  vollen 
gewalt,  von  unsers  berren  des  cbeisers  und  von  unsern 
wegen  einen  teil  ze  macben  unserer  lande  an  der  P/a2- 
lentZj  ze  Beyern^  ze  Swaben^  ze  Franchen  und  te  Ostern 
reiche  laeut  und  gut,  auf  ir  ayde  und  auf  ir  triwe,  vnd 
docb  also,  daz  bede  teil,  Iseut  und  gät,  bei  einander 
beliben  sullen,  diewile  wir  ez  bederseit  wellen.  Swelher 
auer  vnder  vns  seinen  teil  baben  wil,  den  sullen  im 
die  andern  geben  an  allen  verzocb  vnd  irresal.  Und 
die  vorgenanten  siben  baben  gesworn  auf  den  beiligen» 
vns  Budolfen,  Buprechten  vnd  Buprechteny  vnd  vnsers 
cbeiser  Ludowiges  erben  getriwelicb  ze  wisen  vnd  ze 
raten  allez,  daz  si  wenen  uns  und  dem  lande  und  laeu- 
ten  nfltz  und  gut  sein,  diewile  wir  bei  einander  sein 
mit  unsern  teilen.  Aucb  baben  si  gesworn,  lande  und 
laeute  ze  teilen,  als  si  von  allen  iren  sinnen  waepent 
und  verstent,  unserm  berren  dem  cbeiser,  seinen  e/ben 
und  uns  Budolfen^  Buprechten  und  Buprechten  und  unsern 
erben,  und  landen  und  Iseuten  allerbest  ze  sein.  Wir 
baben  uns  aucb  verbunden  und  verbinden  vns  mit 
gAtem  vnd  verdacbtem  willen  ewiclicb,  daz  wir  von 
dbainem  teil  waeder  laeut  nocb  gut  niman  vercboufen 
nocb  anwerden  sullen  nocb  enmfigen,  danne  vns  sel- 
ber, vnd  einander  durcb  dbainerlay  sacbe.  Wir  offt- 
genanten  Budolf^  Buprecht  und  Buprecht  vnd  vnser  er- 
ben verieben  aucb  und  gebeizzen,  st»t  ze  baben  vnd 
besteten  mit  vnsern  briefn,  swaz  vnser  über  berre  der 
cbeiser  getan  und  vorscbriben  hat  durcb  got,  vnd  ze 
seiner  not,  vnd  dez  landes,  und  durcb  bilfe  vnd  dienst, 
den  man  im  getan  bat.  Vnd  dise  teiding,  vnd  waz 
bie  gescbriben  ist,  ze  volf&ren  vnd  stst  ze  balten,  ha- 
ben wir  cbeiser  Lvdowich  vnser  cbeiserliche  triwe  ge- 
ben, vnd  dez  baben  wir  hertzog  Budolf  leiplicb  ze  den 
heiligen  gesworn  lauterlich  und  getriwelicb.  Dez  svl 
aucb  bertzog  Buprecht  sweren,    und   als   unser  cbeiser 


14.  April  1328.  291 

Ludomges  erben  ze  iren  tage  ch&meD,  so  sollen  si  dez  auch 
ze  den  heiligen  sweren.  Alsam  sol  auch  hertzog  JRti- 
f  recht,  hertzog  Adolf  es  saeligen  sun  tun.  Daz  geheizzen 
wir  cheiser  Ludowich  für  unser  erben.  Und  were  daz 
wir  cheiser  Ludowich  oder  vnser  erben  dise  teiding 
vberf&ren,  so  sullen  laut  und  laeute  warten  und  ge- 
bunden sein,  hertzogen  Rudolfen^  Ruprechten  und  Ru- 
prechten  und  iren  erben  alslang,  untz  wir  gsentzlich  auf- 
richten, was  wir  ubervaren  hal)en.  Alsam  geschieh, 
daz  wir  hertzogen  Rudolfe  Ruprecht  und  Ruprecht  oder 
unser  erben  dise  teiding  vberffiren,  so  sullen  lant  und 
laeute  unserm  vorgenanten  herren  cheiser  Ludowtgen  und 
seinen  erben  warten  und  gebflnden  sein  alslang,  vntz 
wir  gaentzlich  aufrichten,  was  wir  uberfaren  haben,  und 
sullen  lant  und  laeute  sweren,  swelher  ubervert,  daz 
si  dem  andern  wartend  und  gebunden  sein,  biz  daz  er 
aufgericht.  Vnd  were,  daz  hertzogen  Ruprecht  und  Äu- 
precht^  bede  oder  ir  aiuer  dise  vor  geschriben  teiding 
nicht  wolten  stset  haben,  so  sein  wir  cheiser  Ludounch 
vnd  vnser  erben  in  hinwider  nicht  gebunden  von  disen 
teidingen.  Swelher  auch  under  uns  seinen  teil  nimt, 
dez  lant  und  laeute  sullen  in  der  bundnitz  beliben,  als 
vor  geschriben  stet.  Wir  cheiser  Ludowich  veriehen 
auch,  swaz  wir  erlösen  oder  vergelten,  daz  daz  vnsern 
obgenanten  vettern,  diewile  si  bei  uns  belibent  mit  irem 
teile,  oder  swelher  bei  uns  belibet,  glicher  weis  sol 
sein,  als  unsern  erben.  Darüber  ze  urchund  geben  wir 
disen  brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten,  und  mit  den 
gezflgen,  die  hernach  geschriben  Stent.  Daz  seint  die 
edeln  vnd  vestn  manne:  Meinhart  und  Albrecht,  brfider, 
grafen  von  Ortemhürg,  Friderich  burgrafe  von  Nurem- 
hergy  Ulrich  lantgrave  von  Elsazzen,  Ludowich  hertzog 
von  Tecky  bruder  Dytrich  von  Trier,  lantchumentewr 
von  Potzen,  Cunrat  von  Trhhendingen  ^  Marquart  von 
Seuelt^  Cunrat  von  Schenna^  Heinrich  Preisinger  von 
Wolntsa  und  Eberhart  von  dem  Tor.    Der  prief  ist  ge- 
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geben  ze  Rome  ao  dem  pGntitag  nach  dem  suntag 
Mquasimodo  geoitia ,  do  man  zalt  von  Grists  gebfirt 
dreitzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  abd  zwein- 
tzigistem  iare,  in  dem  viertzehendeoi  iare  unser,  cheiser 
LudwigeSj  chunigriches,  und  in  dem  ersten  dez  cheiserlilms/} 


272.  Die  Herzoge  Heinricti  nnd  Ott  Teremigen  sich  in  ge* 
meinscbaitliebem  Handeln. 

StraubiQg  am  2^2,  Mai  1328. 

Wir  neinrich  vod  Ott  von  gots  genaden  pfatlentz- 
grafen  ze  Rein  vnd  hertzogen  in  Rayern  veriehen  offen- 
bar an  dem  brief,  daz  wir  vns  mit  verdabtem  m&t  vnd 
g&ten  willen  veraint  vnd  verhaizzen  haben,  aneinander 
liepleich  vnd  triwleich  mit  vnsern  triwen,  daz  wir  ge- 
holfen sollen  sein  vnd  volgen  an  einander  vnd  besorgen 
mit  allen  sacben,  mit  rAlen,  mit  belffeo  vnd  mit  leib 
vnd  mit  gut,  als  verr  wir  vermögen  vnd  haben  dar- 
^ber  2^  vns  in  vnser  genad  vnd  triw  genomen  mit  ir 
triwn  vnsern  getriwn  Ylneh  den  lantgrafen  von  dem 
Levnienberg^  grafen  Albert  vnd  grafen  Alramm  von  Uah 
aho,  daz  wir  den  baidenthalben  voligen  sollen  nach  ir 
raten  vnd  belffen,  vnd  sullen  si  vnder  vns  ainem  als 
dem  andern  geraten  vnd  gebolffen  sein  vnd  besorgen 
mit  allen  sacben  nach  ir  triwn  mit  leih  vnd  mit  gfit, 
als  verr  si  niägen,  vnd  ze  geleicher  weis  s&Ueo  wir 
st  hinwider  besorgen,  geraten  vnd  geholfl'en  sein  mit 
allen  sacben ,  als  verr  wir  vns  verm&gen  mit  leib  vnd  mit 
gät.  Es  sol  auch  vnder  vns  ainer  an  den  andern 
dbain  sache  niht  bandeln,  si  sei  chlain  oder  groz  an 
des  andern  wizzen  vnd  willen,     Swer  ez  darf  her  vnder 


*)  Aus  dem  Ic.  geheimen  Hausarcbive. 
Das  Siegel  des  Kaisers   ist  stark  verdrückt«    das  Sekret 
des  Pfalzgrafen  ßudolf  mit  dem  Lüwen  gut  erhalten, 
Abdruck  in:   Fiicher  ki.  Sehr,  II,  642. 
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VDS  tat  oder  tfn  wolt,  daz  er  handeln  wolt  ettieich 
Sache  vnd  handlang,  swie  di  warn  genant,  di  wider 
den  andern  warn,  vnd  die  im  schedleich  warn,  so  sol 
der  ain,  dem  di  handlang  vnd  sache  wider  ist,  z^  im 
vodern   di   vorgenanten  vnser  lieb    getriwn  Vlrich    den  . 

lantgrafen  von   dem  Levntenherg,    graf  Albert  vnd  graf  ^ 

Alramm  von  Hak  vnd  sol  in  di  sache  vnd  handlang 
ze  wizzen  t^n  vnd  sAllen  si  in  dann  darvmb  mitsampt 
im  ze  red  setzen  vnd  s&llen  des  gehorsam  vnd  gevolgich 
sein,  wolt  er  dann  von  den  sachen  vnd  handlong  niht 
lazzen  ze  bant  vnd  wolt  niht  voligen,  so  sflllen  di  vor- 
genanten vnser  lieb  getriw  Ulrich  der  lantgraf  von  dem 
Levnlenberg,  graf  Albert  vnd  graf  Alramm  von  Hals  irr 
triwn  gein  demselben  gäntzleicb  ledich  sein  vnd  s&llen 
dem,  der  voligt,  geholffen  sein  hintz  dem  andern  mit 
leib  vnd  mit  g&t  als  verr  si  chfinnen  vnd  mflgen,  vntz 
daz  di  sache  vnd  handlong  nach  des  andern  willen 
gar  vnd  gäntzleich  widertan  vnd  widerchert  wert.  Wir 
wellen  auch  vnd  gelflben  an  einander,  swen  wir  in  di 
gelflb  bringen  mflgen  z^  vnsern  lieben  getriwn  Vlrich 
dem  lantgrafen  von  dem  Levntenherg^  graf  Albert  vnd 
graf  Alramm  von  Hals,  oder  si  selben  dar  in  bringen 
mflgen,  daz  diselben  allez  daz  sikt  sflllen  haben  vnd 
volf&ren  in  allem  dem  gelflb,  als  oben  verschriben  ist 
vnd  sflllen  auch  des  vnvergolten  beleiben  an  leib  vnd 
an  gflt  gein  dem,  der  nibt  voligen  wolt  vnd  schuldig 
beleibt.  War  auch,  daz  di,  di  in  dem  gelflb  sint,  als 
si  oben  sint  verschriben,  ze  schaden  ch6men  von  dem, 
der  nibt  voligen  wolt  vnd  schuldich  beleibt,  der  sol  in 
den  schaden  allen  abt^n  an  allez  reht.  Ez  sol  auch 
di  hantvest  allen  andern  bantvesten,  di  wir  vor  ge- 
geben haben  vnschedleich  sein,  an  als  vil  daz  wir  wellen, 
swaz  an  der  hantvest  oben  ist  verschriben,  daz  daz 
stit  beleih.  Vnd  daz  di  oben  genanten  sache  all  sült 
vnd  vnzebrochen  beleiben,  darüber  ze  einem  vrchfnde 
gebn  wir  den  brief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Der 
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ist  geben  ze  Str&vbiDg  do  man  zalt  von  Christes  ge- 
pnrt  tausent  iar  drevhvndert  iar  vnd  darnach  in  dem 
acht  vnd  zwaintgisten  iar  an   dem  pfingsttag/) 


273.  KOnig  Johann  von  BOhmen  verspricht  dem  Herzog  Otto 

Schadloshaltong  wegen  der  dem  Herzog  Heinrich  von  Käni- 

then  fflr  40,000  Hark  Silber  zu  leistenden  Bürgschaft. 

Drosendorf  am  11.  September  1328. 

Wir  Johans  von  gotes  genaden  chunik  ze  Beheim 
vnd  ze  Polan  vnd  graf  ze  Lucemhurg  verhaizzen  vnd 
geloben  offenbar  an  disem  brif,  daz  wir  den  edelen 
hertzogen  Otten  von  Bayrn,  vnsem  lieben  friund  an 
allen  schaden  nemen  wellen  von  der  purgschaft,  dar- 
umbe  wir  in  versaztzt  haben  gen  dem  edelen  herzogen 
Heinrich  von  Chernden  vnd  gen  seinen  erben ,  sfinen 
vnd  t6chtern  vmb  vierzich  tausent  march  Silbers  prager 
gewigdes,  vnd  nem  er  der  purgschaft  chainen  schaden» 
den  wellen  wir  im  vnd  seinen  erben  gantzlich  wider- 
cheren,  mit  vrchunde  ditzes  briues.  Der  ist  geben  ze 
velde  vor  Drosendorf^)  nach  Christes  gehurt  dreuzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  zwainzigisten  iar, 
des  suntages  nach  vnsrer  frawen  tag  als  si  geborn  wart/*) 


*)  Von  den  beiden  Siegelo  ist  bloss  das  Sekret  des 
Herzogs  Otto  gut  erhalten. 

1)  Drosendorf,  in  Unterösterreich,  im  Viertel  O.-M.-B. 
an  der  mährischen  Grenze. 

**)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Das  Siegel  fehlt. 
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274.  Die  Henoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  geloben  rar  Be- 
seitigung aller  Streitigkeiten  ewiglich  bei  einander  n  bleiben. 

Landshat  am  29.  Juni  1329. 

Wir  Heinreich  ^  Ott  und  Heinreich  von  gotes  ge- 
naden  pfallentzgrafen  ze  Reyn  und  liertzogen  in  Baieren 
veriehen  offenbar  an  dem  brief,  und  t^n  chunt  allen 
den,  die  in  sehent  oder  b6rnt  lesen,  daz  wir  angesehen 
haben  den  grozzen  sichtigen  und  unverträglichen  ge- 
bresten,  der  uns  vnd  unserm  land  und  läuten  man- 
nigev  iar  her  anligent  ist  gewesen  von  den  auflaufen 
und  chriegen,  die  zwischen  unser  sint  gewesen,  und 
di  wir  doch  ofil  und  dikch  mit  unsern  hantfesten  vnd 
briefen  von  iar  ze  iar  haben  gelenget  und  geschoben, 
daran  wir  aigenlich  ye  lenger  ye  mer  iremdung  under 
uns  und  unsers  landes  und  laut  schaden  und  Irrsal  er- 
funden haben.  Denselben  gebresten  allen  haben  wir 
chuntlich  erchant  und  gewegen  nach  unsern  wlrden  und 
notdurften  und  haben  mit  guten  willen  und  wol  bedahten 
m&t  durch  stäten  und  gantzen  frid  und  rechtes  gericht 
land  und  lävten  vns  verainet  von  vns  selben  vnd  von 
unserm  aigen  willen,  daz  wir  alle  drey  frevntlich  vnd 
getriwlich  ewichlich,  diweil  wir  leben  bei  einander  un- 
getailt  mit  landen  und  lävten  vnd  gemainlich  mit  aller 
unser  herschaft  sfllen  beleiben,  und  haben  daz  gehaizzen 
bei  unsern  triwen,  vnd  darüber  ayde  gesworen»  triw- 
leich  stät  ze  haben  an  alles  gevaerde.  Und  ze  einer 
merern  ewigen  sicherhait  habent  nach  unserm  haizzen, 
willen,  pot  und  geschafft  dezselben  gesworen  unser 
dienstman,  ritter,  chnecht,  stet,  edel  und  vnedel  also, 
ob  unser  ainer  oder  zwen  iren  tail  voderten  und  nicht 
volf&rten,  daz  an  der  hantfest  ist  verschriben,  so  sfllen 
diselben  vnser  dienstman,  ritter,  chnecht,  stet  und  ge- 
mainlich arm  und  reich,  edel  und  unedel,  swie  di  ge- 
nant sint,  fberal  in  vnserm  lande  dem  oder  den,  di 
recht  tAnt  und  di  stset  habent,  daz  an  der  hantfest  ist, 
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verschribeD»    geholifen  sein,    wartten  und  dienen,   and 
dem   oder   den,    di    iren    tail   vodernt   und   wider   deu 
hantfest   tvnt,    sint   si   ffrbas    nichtz   mer   gepunden    ze 
wartten  noch  ze  dienen,   und  swer   di  sint,    edel  oder 
unedel,    arm    oder   reich,    di   dem  oder   den  geholffen 
sint   und    zälegent,    der    oder   di    bei   der   hantfest  be- 
leibent  und  volffirent,  daz  an  der  hantfest  ist  verschriben, 
di  sfillen  des  ewichlioh  gen  uns  an  iren  triwen  an  leib 
und  an    g&t  unengolten  beleiben.     Ez   sullen   auch   mit 
der  hantfest  absein  und  tod  alle  di  hantfest  und  brief, 
di   wir   drei   untzher    gegen   einander    gegeben    haben, 
darauf  wir   gesworen   haben    oder   nicht,    swi   di    umb 
all   unser  aufläulT  vnd  chrieg   zwischen  vnser  vntz    auf 
den  tag  heut  sint  gegeben,  also  daz  di  ffrbas  nimmer 
mer  debain  cbraft  s&llen  haben   noch   gewinnen,    swer 
si  inne  hat,  si  werden  zebrochen  oder  nicht.    Vnd  daz 
di  oben  genanten  sach  alle  stset,  gantz  und  unzerbrochen 
beleiben,  darfiber  ze  einem  urchfind  und  ze  einer  gan- 
tzen  stÄticheit  geben  wir  den  brief  versigelten  mit  un- 
sern  insigeln.     Daz  ist  geschehen  ze  Lantsh&t,  da  von 
Christes  gepurtt  waren  dreutzehen  hundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  nafin  und  zwaintzigisten  iar  an  sand  Pe- 
ters und  Paulstag  der  zwelf  poten.*) 


275.    Die  Henoge  Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich  übertragen 
mehreren   ihrer  Getreuen  den  Anstrag  der  Streitigkeiten, 
welche  nach  ihrer  Einigung  allenfalls  unter  ihnen  sich  er- 
geben könnten. 

Landshut  am  29.  Juni  1329. 

Wir  Heinrich,   Ott  vnd  Heinrich  von  gotes  gnaden 
pfallentzgrafen   ze  Reyn  vnd   hertzogen    ze  Bayern  ver- 

*)  Die  drei  anhängenden   Reitersiegel  sind  ziemlich  gut 
erhalten. 

Abdruck  in:  Fischer  Gesch.  des  Despotismus  S.  127. 
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iehen  offenbar  an  dem  brief,  wan  wir  angesehen  und 
erchant  baben  den  grozzen  vnd  sichtigen  gebresten,  der 
yns  vnd  vnserm  land  vnd  IdBvten  angekomen^)  ist  von 
chriegen  vnd  avflsevffen,  di  zwischen  vnserr  vntzher 
sind  gewesen,  bahn  wir  vns  alle  drey  zv  einander 
ewichleich,  diweil  wir  lebn,  verpunden  bei  einander  ze 
beleiben,  als  di  hantfest  sagt,  di  wir  darvber  besvnder- 
lich  bahn  gegeben,  vnd  wan  wir  lipleich  vnd  getriw- 
licb  diselben  hantvest  vnd  taydinch  svllen  vnd  wellen 
st^Bt  bahn  vnd  volf&ren  mit  gantzen  triwen  an  gevaerde, 
bahn  wir  von  vnsern  aygen  willen  vnd  mfit  genomen 
vnd  gevodert  aus  vnscrm  rat  vnserr  getriwen  Hert- 
weigen  von  Degenherch  vnsern  bofmaister,  Sweikkern 
von  Sceldenawe  vnsern  vitztvm  bei  der  Röt^  Petern  von 
Ekk  vnsern  vitztvm  ze  Strawtng^  Albert  von  Rvstorf, 
Friderreichen  vnsern  mavtner  ze  Purchhavsen  also,  ob 
furbas  ein  vnwillen  zwischen  vnserr  auferstand,  den 
svllen  wir  fflr  diselben  fvmf  tragen  vnd  pringen,  vnd 
swaz  di  dann  oder  der  merer  tayl  vnder  in  darvber 
sprechent,  oder  von  swem  si  vns  baizzetit  lazzen,  des 
svllen  wir  in  gehorsam  sein  vnd  sullen  ez  stset  bahn 
getriwleich  an  gevaerde,  vnd  gehaizzen  daz  bei  vnsern 
triwen  in  aydes  weis.  Swas  avch  si  sprechent  von 
iren  triwen,  da  sollen  si  vnser  vngenad  nicht  ymb 
leiden  noch  tulden,  vnd  svllen  avch  dez  gen  vns  ewich- 
leich vnengolten  beleiben.  Ez  sol  avch  di  hantvest  an 
schaden  sein  der  hantvest,  daran  wir  yns  zv  einander 
ewichleichen  bahn  verpunden.  Vnd  daz  daz  also  stset 
beleih,  darvber  zv  einem  vrchunde  geben  wir  den  br!f 
versigelten  mit  unsern  insigeln.  Daz  ist  geschehen  ze 
Lantzh^t,  da  von  Ghristes  gepvrtt  waren  drevtzeben 
hvndert  iar  vnd  in  dem  nävn  vnd  zwaintzgisten  iar  an 
sand  Peters  vnd  Pauls  tag.*) 


1)  Zweifelhaft,  weil  ganz  verblasst 
*)  Die  drei  Reitersiegel  sind  stark  i 
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276.    Die  Pfalxgrafen  Rndolph  und  Ruprecht  anerkennen 

Alles,  was  Kaiser  Ludwig  mit  seinen  Dienstleuten  und  den 

Herzogen  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  gethan  hat 

Pavia  am  2.  August  1329. 

Wir  Rudolph  vnd  Ruprecht  von  gots  genaden  pfal- 
lentzgrauen  bi  dem  Rein  vnd  hertzogen  in  Bayern^ 
veriehen  oflenlicb  an  diesem  brief,  daz  wir  gebeizzea 
vnd  gelobt  haben,  vnd  gehaizzen  vnd  geloben  mit  guten 
triwen  f&r  vns  vnd  vnsern  vettern  Ruprechten  st^Bt  ze 
haben  allez  daz ,  daz  vnser  lieber  herre  vnd  vetter 
cheiser  Ludwig  von  Rome  getan  hat  gen  allen,  die  in 
sinen  dienst  vntz  her  chomen  sint,  ez  sein  grafen» 
freyen,  dienstman,  ritter,  chnecht,  purger  vnd  wie  sie 
genant  sein,  vnd  mit  namen  gen  sinen  vnd  vnsern 
vettern,  Heinrichen,  Olien  vnd  Heinrichen,  hertzogen  in 
Bayern,  mit  Satzung,  mit  gäbe  durch  got,  mit  leben  vnd 
mit  andern  Sachen  in  aller  weiz,  als  er  ez  getan  hat, 
vnd  di  brief  sagent,  di  ieder  man  darüber  hat.  Dar- 
über ze  vrchunde  geben  wir  diesen  brief  versigelten 
mit  vnsern  insigeln,  der  gegeben  ist  ze  Pavy,  do  man 
zalt  von  Christs  gehurt  drevzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  nevnden  vnd  zwaintzigistem  iar,  an  der  mittichen 
vor  Oswaldi.*) 


277.    Theilung  der  bayerischen  Lande  zwischen  den  Söhnen 
des  Herzogs  Rudolph  und  dem  Kaiser  Ludwig. 

Pavia  am  4.  August  1329. 

Wir  Rudolph  und  Ruprecht  von  gots  genaden  pfa- 
lentzgraven    bi    dem    Reyn    und    hertzogen    in    Baiem 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Die  zwei  Sekrete  hängen  an. 

Abdruck  in:  Scheidt  Bibl.  Götting.  239.  —  Fischer  kl. 
Sehr.  II,  647. 
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veriehen  ffir  uns  und  f&r  beiizog  Ruprekten  unsers 
brAders  sun,  hertzogen  Adolfs  seligen,  und  für  unser 
erben  offenlichen  an  disera  brief,  daz  wir  mit  ver- 
dachtem mut,  mit  gfitem  willen ,  und  mit  rat  unser 
lant  bi  dem  JRetn,  ze  Äatern,  ze  Swaben  und  ze  österrich 
freuntlich  und  lieplich  getailt  haben  mit  unserm  lieben 
herren  und  vettern  cheiser  Ludwigen  von  Rom,  und 
mit  sinen  chinden  Ludwigen ,  marchgraven  ze  Branden^ 
hurch  pfalntzgraven  ze  JRein  und  hertzogen  in  Baiern^ 
und  Stephan  pfalnzgraven  bi  dem  Rein  und  hertzogen 
in  Baiern/ ah  hernach  geschrieben  stet.  Daz  uns  ist 
ze  unserm  tail  angevallen  di  gät,  die  zu  der  Pfalntz 
geh&rent  und  geh6ren  sfiln,  pfirg,  stet,  marcht,  graven, 
freyen,  dienstmanne,  ritter,  chnecht,  land  und  ieut,  und 
di  vest  Chub  burch  und  stat ,  der  Pfalentzgravenstetn  i), 
Slalberch  di  burch,  Slalek  di  burch,  Brunshorn  di  burch, 
Bachrach,  Diepach^),  Stegen^),  Mannheim^),  Heimbach^), 
Trechtershusen^)  di  teler,  Rinbull  der  marcht ''),  Fürsten- 
berg  di  burch  ^J,  Richenstein  di  burch  ^),  Stronburch  di 
burch  *^),  Altzey  burch  und  stat  ^^),  Winheim  burch  und 
stat ,  Wachenheim  di  burch  ^^)^  Wintzingen  di  burch, 
IFb//sjpcrcÄdi  burch,  Eibstein  d\  burch,  Erpach  di  burch  ^3), 
Lindenuels  di  burch,    Rinhvsen    di  burch  ^*),  Heidelberch 


I)  Pfalz,  Schlösschen  auf  einem  Felsen  im  Rheine  bei  Kaub. 
2 — 6)  Nieder-  und   Ober-Diebach,    Steeg,    Mannebach, 

Nieder-  und  Ober-Haimbach   und   Trechtlingshausen ,    Dörfer 
im  preuss.  Regierungsbezirk  Koblenz,  Kreis  St.  Goar. 

7)  Rheinbcllen,  D.  im  Reg.-Bex.  Koblenz,  Kr.  Simmern. 

8)  Fürstenberg,  Ruinen  bei  Ober-Diebach. 

9)  Reichenstein»    Burg    hinter    Nekargemund    im    bad. 
Unter-Rheinkreis. 

10)  Stromberg ,  St.  in   dem  preuss.  Reg.-Bez.  Koblenz, 
Kr.  Kreuznach. 

II)  Alzei,  Kreisstadt  im  Grossherz.  Hessen. 

12)  Wachenbeira  im  bayer.  Rheinkreise. 

13)  Erbach  in  der  grossh.  hess.  Provinz  Starkenburg. 

14)  Rheinhausen,  abgegangenes  Schloss. 
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di  obern  und  nidernburch  und  di  stat,  Wtzzmloh  burch 
und  stat,  Harpfenherch  di  burch  ^^),  Oherncheim  di  burch  ^ö), 
Landeser  di  burch,  Turon  di  burch  und  die  pfalentz  und 
swaz  dazfi  geh6rt,  Stainsperch  di  burch,  Welrsow  di 
burch,  Neimstat  di  stat ,  Hilerspach  di  stat  und  Agers^ 
heim  di  stat  und  swaz  zA  den  vor  genanten  p&rgen, 
steten  und  mserchten  geh6rt.  Vnd  dazu  ist  uns  geuallen 
z&  unserm  taii  auz  dem  vitztumambt  ze  LengentieU: 
Hikpolstein  di  burch  *''),  Louff  der  marcht  ^^J,  Hohensien 
di  burch  ^^),  Harspruk  der  marcht  20j,  Hertenslein  di 
burch  21),  PcBgnüz,  Veldm  und  Plech  di  msercht,  *  FrancAevi- 
berg  di  burch22),  Waldek  di  burch^a),  Prezzat^%  Chem- 
naten  ^5),  und^erndor/'di  marcht  ^6),  Turndorf  di  burch^T), 
Eschenbach  der  marcht  28),  ^ur&acA  der  marcht  29),  iVieyt- 
Äicin   di  burch^öj,    Werdensiein   di  purch^^),  iVeunmarcA^ 


15)  Harpfenbergy  Schlossruinen  bei  dem  Pfd.  Heddesbach 
3  St.  nordwestl.  von  Heidelberg. 

16)  Obrigheim,  D.  am  Nekar  1  St.  von  Moosbach  im 
bad.  Dnter-Rheinkreis. 

17)  Hilpoltstein  .  M.  im  Ldg.  Gräfenberg  im  Kr.  Ober- 
franken. Vgl.  Saalbuch  des  Vicedom.  Lengenfels  v.  J.  1326 
in  M.  B.  36*  S.  616. 

18)  Lauf,  Stadt  u.  Ldg.-Sitz  im  Kr.  Mittelfranken. 

19)  S.  Quellen  V.  222. 

20)  Hersbruck,  St.  u.  Ldg.-Sitz  im  Kreis  Mittelfranken. 

21)  Hartenstein  Kd.  m.  Schi,  im  Ldg.  Sulzbach. 

22)  Frankenberg,  D.  im  Ldg.  Pegnitz. 

23)  S.  vorn  pag.  259  Note  1. 

24)  Pressat,  Mkt.  im  Ldg.  Eschenbach. 

25)  Kemnat,  Stadt  u.  Ldg.-Sitz  im  Kr.  Oberpfalz. 

26)  Erbendorf,  seit  1842  Stadt  und  seit  1849  Land- 
gerichtssitz. 

27)  Thurndorf,  D.,  Ldg.  Eschenbach. 

28)  S.  Quellen  V.  182. 

29)  Auerbach,  Stadt  und  seit  1841  Landger.-Sitz. 

30)  Neidstein  mit  2  Schi,  in  der  Pf.  Etzelwang,  Ldg. 
Sulzbach. 

31)  Siehe  yorn  S.  148  Note  1. 
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di  stat  mit  der  hofmarch  ze  Perengöw^^),  Heunspurch 
di  burch^^j^  Pergn  di  burch^^j,  Mekenhusen  di  burch 
halb  35)  Pfaffenhoven  di  burch,  Lauterhoom  der  marcht^ö), 
Gr&nsberg  di  burch^^),  SuUzpach  burch  und  stat,  Äo56n- 
6crcÄ  di  burch,  Hirzou)  der  marcht,  i4m6ercA  di  stat, 
Napurch  die  stat,  iVeunsiot  die  stat 3»),  Störnstein  di 
burch^ö),  Mürach  di  burch^^)^  Viechtach  der  marcht  ^V» 
JVcwnfctifcÄ  di  stat*^)^  WetternveU  di  burch43),  Rotigm, 
Nünaw  di  msercht,  DrcBzmtz  di  burch^^),  Peilstein  di 
burch^S)^  Segensperch  di  burch,  Waldow  di  burch  halb*®j, 
Stevening  di  burch,  Swartzenek  di  burch,  uud  swaz  di 
b&rg  steut  uud  di  maercht  von  dem  riebe :  F/o2z  burch 
und  marc,  Par&^^eindi burch,  Weiden,  VohendrcBzz^'^)  und 
Lu^®)  di  maercht,  und  swaz  zä  den  vorgenanten  b&rgen, 
steten  und  maerchten  gehört. 

So  ist  unserm  herren  und  vettern  cheiser  Ludomgen 
von  Rome  und  sinev  chint  Ludwigen  marchgraven  ze 
Brandenburch,  pfalentzgraven  ze  Rein  und  hertzogen  in 
Bayern,  und  Stephan  pfalentzgraven  ze  Rein  und  hertzogen 
in  Baiern  und  ir  erben  ze  irem  tail  angevallen :  München 


32)  S.  Quellen  V.  235,  Note  6. 

33)  Heunsburg,  abgegangen,  nordwestl.  v.  Neumarkt. 

34)  Berg,  Df.  Ldg.  Kastl. 

35)  Siehe  vorn  S.  102  Note  1. 

36)  Lauterhofen,  Mkt.,  Ldg.  Kastl. 

37)  Grünsberg,  D.  mit  Schi.,  Ldg.  Altdorf. 

38)  Neustadt  a.  d.  Waldnab,  St.  u.  Ldg.-Sitz. 

39)  Siehe  Qrellen  V.  411. 

40)  Obe.'-Mu -ach,  D.  im  Ldg.  Oberviechtach. 

41)  Ober-Vec'atach,  Mkt.  u.  Ldg.-SiU. 

42)  Neunburg  v.  W.,  Stadt  u.  Ldg.-Sitz. 

43)  Wetterfeld,  D.  im  Ldg.  Roding. 

44)  Tresswitz,  D.  im  Ldg.  Vohenstrauss. 

45)  Regen-Peilstein,  D.  im  Ldg.  Roding. 

46)  Waldau,  D.  im  Ldg.  Vohenstrauss. 

47)  Vohenstrauss,  Mkt  u.  Ldg.-Sitz. 

48)  Luhe,  Mkt.  im  Ldg.  Weiden. 
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di  stat,  Vohbttrch  liurch  und  marcht,  Sigenburch  l>urch 
und  marcht,  Maynbvfch  hurch  und  marcht ,  Gvrohingen 
di  biircii"^^),  Vknchtngm  di  hurvU  und  tnaicblf  Netm^ 
burch  burvh  uod  stat^*^),  Fridberch  btirch  ood  marchl, 
Mfdhasen  di  purg,  Snaüpach  burcb ,  Schiliperck  bnrcfa, 
Ayckach  und  Sckrovvnhovsm  di  m^-ercht»  Mörmgen  di 
burch,  Swabek  di  burch,  Lattdsbenh  burch  und  stat, 
Li;ckspi*r€h  di  burch,  Wolfralltmen  bureb  und  marcht, 
Tofn:;  burch  und  marcbt,  Grfmwah  di  purch,  Agblingen 
purch  und  marcht,  (ö/e//  di  burch,  iio«6e»  purch  und 
marchtf  Wazzerbureh  burch  und  slat,  Cläingenberch  burch» 
Hadmarsperg  di  burch,  Vkufstein  burch  und  stat,  ,4ür- 
fctircA  di  burcli^ij,  llalmbtrch  burch  uod  marc,  IVerberch 
di  burch '^**),  Chmpuhd  di  stat,  /iAjs  die  purch,  Vakhmi- 
stein  di  burch,  Dachow  di  burch  und  niarcbt,  Hcimhusm 
di  burch«  PcfujI  di  burch,  Widcnpetrh  di  Imrch,  Mttrnaw 
burch  und  marcht ,  Rotenek  di  burcb ,  Kikevshotu'n  di 
burch,  Hdhslelm  purch  und  stat,  //aye?  di  burch,  J>ö- 
neT&pcrch  di  purcb ,  Pcitengow  di  (»urch ,  Schongow  di 
stat,  Trevsheim  di  burch,  uud  swax  stet,  Arnsperch  burch 
und  marc,  Nevnsiat  di  stat,  Ingohlat  di  ^tat,  .l//^ii/{£üii- 
bufcA  di  purch ,  /^ai/rt  di  stat ,  Gamergkeim  der  marc, 
Gegsmuek  der  marcht,  libtnhuBen  der  marcht  Pfafjhikouen 
der  marcht,  Weilheim  di  stat,  Ucrt/e  di  slat,  Lovg fugen 
dt  stat,  Gundolßngen  burch  und  etat,  Mwnchingen  di 
burch  ^^)  und  swaz  zu  dem  vitzlumambt  ze  Mimchen 
gehört  und  gebfiren  soK  Und  zu  demselben  tail  ge- 
vellet  auch  auz  dem  Yiiiiumamhiie  LengenueU:  dt  burch 


49)  GerolSn^,  Pfd.,  Ldg,  Kngülätadtj 

50)  Siehe  vorne  S.  160,  Note  7. 

51)  Aurburg  ^  ^erslörte^  Schloss  hei  Oberaudorf,  Ldg. 
Rosenheim. 

52)  Werberg  roo^is  bei  detn  heutigen  Dorfe  gleichen 
Namens  im  Landgerichte  Schwaz  des  tiroler  Kreises  Uoter- 
Inotbal  sieh  befunden  haben. 

63)  Baier-Menching  alias  Merching.  Pfd.,  Ldg  Friedberg. 
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ze  Lmgmueii  und  der  marcht,  Cliabnimtz  hurcli  und 
oiarctit  '^'*)»  Smidmüln  der  marcht  ^^),  Regemtovf  hurth 
uod  marcht,  di  vorsial  ze  Regempurük^  IVeichs  di  purch, 
Velburch  purcb  uod  tnarchti  Levizmamiein  di  burch  ^^)^ 
Hembawr  di  slat,  Rtetenhurck  burch  und  slal ,  und  alle 
die  recht  ze  fhgmspurck  in  der  slat»  lü  lu  der  purgraf- 
scbaft  ze  Rielenburck  gehSreut«  uod  der  werde  in  der 
Tunaw  ze  Kegens^pureh,  TalimBfein  di  burch  ^^j,  Egen- 
perrh  di  burch  ^^),  Atimamtan  di  burch  und  marcht  ^^)> 
Uolmtein  di  purch  *^ö),  JVe/iujfeii  di  pureh^^)  uad  5tcaiii- 
kmdorf  der  marcht  *^*-^) ,  und  swaz  zu  den  vorgeuanteu 
pfirgeo,  steten  und  ma^rchten  gehört.  Und  s&ln  wir 
und  unser  erben  den  uiisern  ,  und  unser  \or  genanter 
herre  und  vetter  eheiser  Ludwig^  seinev  chint  Ludwig 
und  Stephan  und  ir  erben  den  ireii  tail  inne  haben 
mit  alle  dem,  daz  zu  denselben  vesteu  und  guten  ge- 
li&rt  an  leuterif  an  guten,  an  gerichten,  durferu,  weileru, 
waldeu,  vfirsten,  h^ltzern,  wazzern,  vischrein ,  ^viltpan, 
strazzen,  gelailen,  chirchensa?tzen,  manleben,  herschelten, 
und  lantgerichteu,  und  anders,  swaz  dazä  gehurt,  be- 
s5chts  and  unbesuchts ,  erpawens  und  unerpawens ,  als 
ez  von  unsern  vodern  herchomen  ist.  Wir  süln  auch 
leihen  alle  di  ieheot  di  zu  unsei  m  tail  gehörent ,  also 
s(ilu  si  auch  leihen  alle  di  leheu ,  di  zu  irem  tail  ge- 
b&reotf  und  mit   namen    suin  wir  leihen   Ckolnberck   di 


54]  Kalmtint^i   Mkt,^  Ldg.  Burgl engenfei d. 

55)  Si-huiidraühlen,  ÄJkt,,  Ldg,  BurglengenfelJ^ 

50)  Lutzman§tetn,  MkL»  Ld^,  Parsberg. 

57)  DachüOiteia,  verfallenes  Scbloss  nördlich  von  Aie- 
den  bürg, 

5d)  Eg^er§berg,  Pfd,  mit  Schi,   Ldg,  Riedeiiburg. 

5d}  AUmansleiti,  Mkt,,   Ldg.  Eiedeuburg. 

eO)  Hakiälein,  Pfd.  mit  ScbL ,  Ldg.  Beilngries.  Siehe 
Mon.  Buia  36"  S.  636. 

61)  Viebausen.  Ü,,  Ldg,  Kelheim. 

63J  Schwandort  Stadt  im  Landger.  Burglengenfeld. 
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hmch^^),  und  als  der  strich  get  von  Cholnberch  gen 
Wtzzenburch,  und  uf  gen  Franchen  und  gen  böheimer 
wald.  So  sfiln  si  mit  namen  leihen  alle  di  lehen ,  als 
der  strich  get  von  Wetzzenburch^^)  uf  gen  dem  gepirg, 
gen  Swaben  und  gen  Obembayem^  und  di  vesten  und 
gfit  Wazzerlruhendtngen,  ChrcBvkheim^^),  Hohenart^  Lor^^), 
Stopfenheim ^'^)  und  Lerpavr^^)  sfiln  wir  vnd  si  mitein- 
ander eingewinnen  und  mit  einander  tailen,  als  vii  wir 
ir  gewinnen  m&gen.  Auch  s&ln  wir  und  si  di  Wachaw 
in  bsterrtch  und  swaz  dazu  gehört,  mit  einander  I6sen 
und  gelich  haben  und  niezzen.  Wir  s&ln  auch  und 
unser  erben  unsern  herren  und  vettern  und  sinen 
chinden  Ludwigen  und  Stephan  und  iren  erben  mit  leib 
und  mit  gät,  mit  gantzen  triwen  zölegen  und  geholfen 
sein  gen  allermaenichliche  swi  er  genant  sei,  iedem 
man  ze  sinem  recht,  also  s&ln  si  uns  hinwider  tän. 
Wir  s&ln  auch  unser  herschaft,  veste  und  gät  nieman 
geben  noch  verchaufen ,  und  swaz  wir  ir  verchaufeii 
m&zzen,  di  s&ln  wir  in  ze  chaufen  geben,  und  anders 
nieman.  Daz  s&ln  si  uns  herwider  tän.  Wir  sfiln 
auch  unser  veste  und  gät,  swie  die  genant  sint,  nicht 
versetzen  dheinem  ch&ng  noch  f&rsten,  er  sei  pfaff  oder 
lay,  also  s&ln  si  auch  tun.  Wir  s&ln  auch  unser  her- 
schaft, p&rg,  stet  und  gät  nieman  leihen,  versetzen  und 
verwechseln  mit  gevaerd  auf  iren  schaden.  Dazseib 
s&ln  si  uns  herwider  tun.  Und  ob  der  herren  dienst- 
manne, ritter  oder  chnecht,  einer  oder  mer,  die  z& 
unsern  landen  gebSrent,  von  uns  und  von  dem  iand 
cheren  wollen,   so  s&ln    wir   bedenthalb   auf  den    oder 


63)  Colmberg,  Bergschloss  bei  dem  gleichnamigen  Markte, 
Ldg.  Leutershausen. 

6^  Weissenburg,  Stadt  und  Ldg.-Sitz. 

65)  Crailsheim,  Stadt  im  Königr.  Würtemberg. 

66)  Altenlohr,  zerstörte  Burg  im  OA.  Crailsheim. 

67)  Stopfenheim,  Pfd.,  Ldg.  £llingen. 

68)  Lehrberg,  Pfd.,  Ldg.  Ansbach. 
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si  einander  geholfen  sein  als  lang,  untz  daz  wir  ez 
dazfi  bringen,  daz  si  bei  der  herschaft  und  bi  dem  land 
beleiben.  Wir  s&ln  auch  ir  diener,  di  in  mit  dem  tail 
gevallen  sint,  oder  in  iren  landen  gesezzen  sint,  wider 
si  nicht  versprechen,  noch  si  di  unsern  wider  uns. 
Wir  s&len  auch  den  ersten  römischen  ch&ng  welen  f&r 
uns  und  f&r  uosem  tail.  So  s&ln  unsers  lieben  herren 
und  vettern  cheiser  Ludwigs  chint,  Ludmg  und  Stephan 
oder  ir  erben  den  andern  römischen  chfing  welen,  und 
also  sol  di  wechslung  der  wal  dez  richs  zwischen  uns 
und  unsern  erben,  und  in  und  iren  erben  f&rbaz  ewich- 
lich  beleiben.  Und  swenne  ez  dazä  chumt,  daz  wir  den 
römischen  chung  welen  s&ln ,  so  s&ln  wir  und  unser 
erben  unser  vorgenanten  vettern'  Ludwig  und  Stephany 
und  ir  erben  bewaren  und  besorgen  gen  dem  römischen 
ch&ng,  als  uns  selben,  daz  in  widervar  umb  leben, 
umb  Satzung  und  umb  ander  recht,  di  si  haben  s&ln 
von  dem  rieh,  und  di  z&  irem  land  geh6rent,  di  unser 
baider  vodern  gehabt  habnd,  und  an  uns  und  an  si 
braht  habnd.  Dazselb  s&ln  si  und  ir  erben  uns  und 
unsern  erben  herwider  tun,  als  offt  di  wal  des  richs 
an  si  ch&mt.  Und  ob  wir  oder  unser  taii  oder  unser 
erben  si  oder  ir  erben  irreten  oder  &berf&ren  an  der 
wal  dez  richs  und  si  niht  woiten  lazzen  welen,  als  si 
billich  solten,  als  vor  geschriben  stet,  so  s&ln  wir,  unser 
tail  und  unser  erben  di  wal  dez  richs  verlorn  haben, 
und  sol  danne  di  wal  dez  richs  an  si  und  ir  erben 
gevallen  und  ewichlich  an  in  beleiben.  Ze  gelicher 
weize  sol  di  wal  dez  richs  an  uns,  unsern  tail  und 
unser  erben  gevallen  und  ewichlich  an  uns  beleiben, 
ob  si  oder  ir  erben  uns ,  unsern  tail  und  unser  erben 
irreten  und  &berf&ren  an  der  wal,  so  wir  welen  solten. 
Und  ob  wir,  unser  taii  oder  unser  erben  in  erben  ver- 
varen,  so  s&ln  unser  land,  leut  und  herschaft  und  di 
wal  dez  richs  auf  si  und  ir  erben  gevallen  und  erben. 
Also  s&ln  hinwider  ir  lant,  leut,  herschaft  und  di  wal 
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des  richs  uf  uns,  unsern  tail  und  unser  erben  geyallen 
und  erben,  ob  si  äne  erben  vervaren.  Und  swaz  chrieg 
mizzhellung  und  auflseuf  geschaehen  zwischen  herren» 
dienstmannen,  rittern  und  chnechten^  di  in  unsern  landeo 
beidenthalben  gesezzen  sint,  darumb  s&ln  unser  vitzt&m 
beidenthalben  tseg  gen  einander  s&chen  auf  ein  recht  af 
siben  man,  und  sol  ieder  vitztum  von  sinem  Untertan 
ein  recht  t&n  also,  daz  der,  hintz  dem  man  chlagt,  sol 
vier  man  haben  und  der  chlager  sol  drey  man  haben, 
und  swaz  di  siben  ertailen  uf  ir  ayde,  daz  sol  darumb 
geschehen,  als  untzher  sitlich  und  gew6nlich  ist  gewesen 
zwischen  dem  obern  und  dem  nidern  land  ze  Bayern 
vor  dem  wald.  Und  swaz  grozzer  auflseuf  geschieh, 
di  di  vitztäm  nicht  verrichten  machten,  darumb  s&bi  di 
herren  selb  tteg  sächen  gen  einander  uf  siben  oder  uf 
neun  man,  di  si  unter  iren  leuten  bedenthalben  dai& 
nemen,  und  di  s&ln  ein  recht  darumb  sprechen  in  der 
bescheidenheit ,  als  vorgeschriben  stet.  Vnd  swelher 
under  den  herren  di  vorgeschriben  sacbe  äberffir  und 
dez  nicht  widertaet,  swenn  er  dez  ze  red  w&rd  gesetzet 
darnach  in  einem  manod,  so  sol  dez  herren  laut  und 
leut,  der  fibervaren  hat,  dem  andern,  der  Abervaren 
ist,  geholfen  sein  als  lang,  untz  daz  ufgericht  und 
widertan  wirt.  Wir  s&ln  auch  unser  tail  und  unser 
erben  di  lantgericht  allev  besitzen,  di  z&  dem  lantgericht 
geh6rent,  daz  von  dem  lantgraven  vom  LetUmberg  ge- 
chauft  wart,  äne  swaz  zu  den  gäten  geh6rt  ze  Leu- 
genueü,  und  zu  dem  tail,  der  ou  zä  M&nchm  gelegt  ist, 
daz  s&ln  unser  berre  und  vetter,  der  cheiser,  seinev 
chint  Ludung  und  Stephan  und  ir  erben  selb  richten» 
und  di  lantgericht  und  alle  ander  gericht  selb  in  irem 
tail  besitzen  und  richten  oder  ir  amptleut.  Si  s&ln  auch 
alle  die  lantgericht  besitzen ,  di  zä  der  grafschaft  ze 
Hirsperch  geh6rent,  und  damit  s&ln  wir,  unser  tail  und 
unser  erben  nichts  ze  schaffen  haben,  doch  s&ln  wir, 
unser  tail  und  unser  erben  allev  ander  gericht  in  unserm 
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tail  richten,  oder  unser  amptleut.  Wir  s&ln  auch  und 
unser  tail  und  unser  erben  in  unsern  tail  I6sen,  swaz 
darinne  versetzet  oder  verchummert  ist,  also  s&ln  unser 
herr  und  yetter  der  cheiser,  siney  chint  Ludwig  und 
Stephan  und  ir  erben  tfin  in  irem  tail.  Wir  s&ln  auch, 
unser  tail  und  unser  erben  in  unserm  tail  gelten  grayen, 
freyen,  dienstmannen,  rittern,  chnechten,  burgern,  riehen 
und  armen  allez,  daz  man  in  gelten  sol,  untz  uf  diesen 
heutigen  tag  gar  und  gaentzlich,  als  ir  brief  sagent. 
Also  sfiln  unser  herre  und  yetter  der  cheiser,  seiney 
chint  Ludu)ig  und  Stephan  und  ir  erben  tun  in  irem 
tail.  Auch  sfiln  unser  herre  und  yetter  der  cheiser, 
siney  chint  Ludwig  und  Stephan  und  ir  erben  gelten 
gen  Auspurch,  gen  Ulme  und  in  daz  nider  hnt  ze  Bayern^ 
und  damit  s&ln  wir,  unser  tail  und  unser  erben  nichts 
ze  schaffen  haben.  Ist  auch,  daz  unser  oft  genanter 
herre  und  yetter  der  cheiser  ander  erben  gewinnet,  mit 
den  s&ln  wir,  unser  tail  und  unser  erben  leben  und  gen 
in  in  den  taidingen,  geding,  gel&bden  und  ordenung 
sein  in  aller  weize,  als  gen  unsern  oft  genanten  yettern 
dem  cheiser  und  sinen  chinden  Ludwigen  und  Stephan 
und  iren  erben,  und  si  alsam  herwider  gen  uns,  unsern 
tail  und  unsern  erben.  Und  daz  wir,  unser  tail  und  unser 
erben  die  yor  geschriben  tailung  und  taiding  in  allen  iren 
stukchen,  artikeln  und  p&nden  staet  und  gantz  haben 
und  halten,  daz  haben  wir  gehaizzen  und  gelobt  bei 
unsern  triwen,  und  leiplich  ze  den  heyligen  gesworn. 
Und  ob  wir,  unser  tail  oder  unser  er  n  daz  &berf&ren, 
80  s&ln  unser  land  und  leut  unserm  rren  und  vettern 
dem  cheiser,  sinen  chinden  Ludwij^  und  Stephan  und 
iren  erben  warten,  gehorsam  I  bi  Ifen  sein  alslang, 
untz  daz  widertan  wirt,  daz  61  en  ist.  Alsam  sol 
uns  auch  geschehen,    ob   si  ö  m.     Und    dez 

s&ln   auch  land  und  leut  hal    in   sweren    ze  den 

heiligen.  Und  dar&ber  ze  ur  id  g(  n  r  sen 
htid  mit  unsern   insigehi    i    s'  den 
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getzeugen,  di  herDach  geschribeD  steDt :  der  wolgeborn 
herre  hertzog  Polk  von  Polan,  Ludwig  hertzog  von  Tek, 
graf  Gerloch  von  Nazzau),  unser  6heim,  graf  Berchtolt 
von  Grayspach  von  Marsteten,  genant  von  Neyffen,  unser 
Swager,  Marqnart  von  SeueU,  Heinrich  von  EysoUzried^ 
Heinrich  von  EUenstat,  Heinrich  von  der  Wizen  ritter, 
Heinrich  probst  von  Ilnmvnster,  Johan  Sax  guster  ze 
Spalte  Heinrich  chorherre  ze  Ilnmvnster,  unser  Schreiber, 
Merbot  Schreiber ,  Albrecht  Snelstorfer,  chirchherre  ze 
Päch^  und  Symon  Nöderndorfer  Schreiber,  und  ander 
genäg.  Daz  ist  geschehen  und  der  brief  ist  geben  ze 
Pauie  an  dem  freitag  vor  Oswaldi,  do  man  zalt  von 
Christs  geburt  drevzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
neun  und  zwaintzigstem  iar/) 


278.    Die  Herxoge  Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich  verbinden  sich 

mit  Kaiser  Ludwig  gegen  die  Stadt  Regensbnrg  inrWahning 

der  Rechte,  welche  sie  daselbst  haben. 

Landshut  am  8.  März  1330. 

Wir  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrieh  von  gots  genaden 
pfallentzgraven  ze  Reyn  vnd  hertzogen  in  Bayern  veriehen 
offenbar  an  dem  brief  vnd  tfn  chvnt  allen  den,  die  in 
ansehent  oder  h6rent  lesen,  wan  der  rat  vnd  di  gemain 
der  stat  ze  Regenspurch  vns  vnseriv  recht,  di  wir  in 
derselben  stat  von  vnsrer  herschaft  wegen  vnsers  landes 
ze  Bayern  haben  s&llen,  an  manigen  Sachen  vorgehabt 
habeot,  genydert  vnd  empfremt  vnd  vnserm  genaedigem 
herren  hern  Ludwigen  dem  hochgeborn  r6mischem  chaiser 
dazselb  an  seinen  rechten,  di  z^  dem  reiche  geh6rem 
vnd   zf    seiner   herschaft  des    landes    ze    Bayern  auch 

*)  Die  Sekrete  des  Pfalzgrafen  Rudolf  und  des  Grafen 
von  Nassau  hängen  an. 
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habent  getan,  hahen  wir  vns  aiTimf  iichlich  vnd  triwlicb 
zi  demselben  vnserm  herren  YerhuDden  also,  daz  wir 
wider  arm  vod  reich  derselben  stat  mit  laod  vnd  l^evlen 
vngeviprlich  als  wir  beste  mf  gen ,  demselbeD  vnserin 
oben  genanten  herren  geholfen  sfillen  sein  vnd  er  vns 
ze  geleicher  weis  herwider  aUlang,  vntz  wir  es  darzf 
bringen,  daz  si  vns  bedenthalben  vnserev  recht  wider- 
varen  laizen ,  vnd  ir  ze  nvtz  vnd  ze  gewer  chomen. 
Auch  s&llen  wir  an  den  egenanten  vnsern  bcrrn  den 
chay§er  noch  er  an  vns  mit  denselben  purgern  vnd  der 
stat  ze  Regenspurch  debainen  fried,  satz  ^  tayding  noch 
ricbtigvng  niht  vodero  noch  nemen  ayner  an  den  andern, 
WiEr  auch,  daz  es  darz^  cbsm,  daz  diselben  purger 
von  Regempurch  vns  bedenthalben  pezzerung  taelen  mit 
gft  oder  mit  andern  sachen  darvmh,  daz  si  vns  ze 
baiderseit  vnserev  recht  vorgehabt  habent,  daz  sol  voser 
oben  genanter  herre  vnd  wir  geleieh  mit  einander  haben 
vnd  tailen  atso,  daz  ez  vns  alles  halbes  gevatlen  sol 
vnd  vnserm  egenaoten  herren  der  ander  halb  laiL  WfTr 
auch,  daz  lemant  der  stat  vnd  den  purgern  ze  Reyem- 
purch  ze  dienst  vnd  ze  hvlf  wurd  oder  cbsem  wider 
vnsern  oben  genanten  herren  vnd  wider  vns,  di  dem- 
selben vnserm  herren,  dem  reich,  sinem  land  ze  Rayern 
oder  vnserm  land  z^ehorten,  diselben,  swer  di  sint, 
edel  oder  vnedel,  höh  oder  nyder,  swi  si  genant  sint, 
füllen  ewichlich  mit  ir  leib  vnd  gut  in  des  oben  ge- 
nanten vnsers  herren  des  chaiaers,  des  reiches  vnd  vnser 
%bi  sein  vnd  sullen  si  verderben  ewichlich  an  ir  leib 
vnd  gil*  Vnd  darf  her  ze  einem  vrcbfnd  geben  wir  den 
brief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Der  ist  geben 
ze  Lant^hut,  da  von  Christes  gebfrtt  waren  drevtzehen 
hvndert  iar,  darnach  in  dem  dreizzigistem  iar,  des  pfintz- 
tags  vor  dem  svntag  oculi  in  der  vasten/) 

^)  Zwei  dar  Eeitersiegel  sind  Hemlich  gut  erhalten,  das 
de«  flerzogs  Otto  nur  mehr  zur  Hälfte  vorhanden. 
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270.    Henog  Heiiirich  der  ittere  verbindet  sieh  mit  Kaiser 
Ludwig  XQ  gegenseitiger  Hilfe. 

Augsburg  am  20.  März  1330. 

Wir  Heinrich  der  alter  von  gots  genaden  pfallentz- 
graf  ze  Rein  und  hertzog  in  Bayeren  veriehen  und  tfin 
chunt  allen  den,  di  diesen  brief  ansehent  oder  h6rent 
lesen,  daz  wir  mit  verdahtem  m&t  und  guten  willen  zfi 
unserm  gensedigem  herren,  hern  Ludweigen,  dem  hocii- 
geborn  römischen  chaiser  uns  verpunden  haben  an  aydes 
stat  mit  unsem  triwen,  und  verpinden  auch  uns  mit 
disem  brief  also,  daz  wir  im  und  seinen  erben  ewicli- 
iich  gen  allermaenchlich ,  gaistlichen  und  werltlichen, 
swi  di  genant  sint,  mit  land  und  la&ten,  und  mit  aller 
unser  mäht  geholfen  sfillen  sein  und  zälegen  ungevsr- 
lich,  als  verre  wir  ch&nnen  und  m&gen.  Also  sol  er 
und  sein  erben  auch  uns  und  unsern  erben  ze  geleicher 
weis  herwider  geholfen  sein.  Wir  nemen  aber  aus  den 
p&nden  unsern  gaistlichen  vater,  hern  Johansen  den 
pabst  von  Rom  also ,  daz  wir  uns  in  den  Sachen ,  di 
unser  oben  genanter  herre  der  chaiser  gen  im  ze  handeln 
hat,  wol  m&gen  halden,  als  sich  der  merer  tail  der  chur- 
f&rsteu  des  Reichs  in  denselben  Sachen  haldent,  doch  also, 
daz  es  unserm  oben  genanten  herrem  dem  chaiser  und 
seinen  erben  an  der  obgeschriben  p&ntnftzz  und  hilff,  di 
wir  gen  einander  getan  haben,  niht  schaden  sol.  Und  daz& 
nemen  wir  auch  aus  an  den  oben  verschriben  p&nden 
unsern  lieben  herren  und  sweher  hern  Johansen  den  chfinich 
von  Behaim  und  seineu  chint,  und  unsern  herren  und  swager 
hern  Paldweinen  den  ertzbischof  ze  Trier,  daz  wir  wider  di 
unserm  egenanten  herren  dem  chaiser  und  seinen  erben 
nihts  gepunden  sein.  Und  darfiber  ze  urch&nde  geben  wir 
in  den  brief  versigelten  mit  unserm  insigel.  Der  ist  geben 
ze  Auspurch,  do  von  Christs  gep&rtt  waren  dreutzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  dreizzigistem  iar,  des  ertags 
nach  dem  suntag  Letare  in  der  vasten.J 

*)  Das  Sekret  hängt  an.  —  Abdruck  in:  Oefele  II,  152. 
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280.    Die  Henoge  Heinrich,  Ott  md  Heinricli  geloben  die 

iknen  von  Kaiser  Ludwig  (Angsbnrg  20.  I&n  1330)  versetxte 

Stadt  Laningen  der  Terschreibnng  gembs  inne  u  haben. 

Augsburg,  20.  März  1330. 

Wir  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich  von  gots  gnaden 
pfallentzgraoen  ze  Rein  vnd  liertzogen  in  Beyeren  yerielien 
ynt  tän  chänt  allen  den,  die  disen  brief  an  setient  oder 
h6rent  lesen,  daz  vnser  genaediger  herr  her  Ludowiclt, 
der  tiohgeborn  r6niisch  cheiser,  die  stat  Lawgingen^  die 
herschaft  vnd  g&lt,  die  dar  z&  gehört,  vns  ein  geant- 
wfirt  vnd  gesetzt  hat  in  aller  der  weis,  als  hernach  an 
disem  brief  stet  geschriben. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  romischer  cheiser, 
zfi  allen  ziten  merer  des  reichs  veriehen  offenlich  an 
disem  brief  allen  den,  die  in  sehent,  hArent  oder  lesent. 
Wan  wir  vnsern  lieben  vettern  vnd  fursten  Heinrich, 
Ouen  vnd  Heinrichen  pfallentzgrauen  bey  Rein  vnd  her- 
tzogen  in  Beyeren  schuldick  sein  zwaintz  tausend  mark 
Silbers  regenspurger  gewihtes  vmb  den  dienst,  den  si 
vns  vnd  dem  reich  an  dem  streit  ze  Muldorf  gen  vnsern 
oheim  von  bsterich  triwlich  taten  vnd  auch  f&r  den 
schaden,  den  si  an  dem  selben  streyt  bei  vns  namen  vnd 
enpfingen,  da  für  wir  in  verschriben  beten  Weizzenburg 
die  stat,  den  Newenmargt  vnd  die  Juden  ze  Regenspurch, 
der  pfant  wir  eins  an  daz  ander  niht  lAsen  solten,  als 
si  des  ein  gnt  hantuest  von  vns  beten,  vnd  wan  si 
vns  an  den  selben  sachen  vnd  auch  an  dem  Newenmargt 
gaentzlich  entwichen  sint,  haben  wir  in  für  zwelf  tausend 
mark  silbers  ein  geantwurt  vnd  gesetzt  die  stat  Weizzen- 
bürch  vnd  die  Juden  ze  Regenspvrch^  als  si  des  ein 
besunder  hantuest  von  vns  habent.  Noch  beleih  wir  in 
schuldick  acht  tautent  mark  silbers  lAtiges  regenspurger 
gewihtes,  vnd  f&r  die  selben  acht  tausent  marck  silbers 
haben  wir  in,  iren  hawsfrawen  vnd  iren  erben  einge- 
antwurt  vnd  gesetzt  in  pfandes  weis  vnser  stat  Latogingen 
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also,  daz  si  die  selben  stat  ion  haben  sälleo  vnd  niezzen 
mit  gerihten,  stewern,  zollen,  vogteyen,  geleyten,  ampten, 
lehenscheften ,  geistlichen  vnd  wertlichen  labten  vnd 
guten,  Christen  vnd  J&den  vnd  gemaiulich  mit  allen 
eren,  rehten,  herscheften,  nAtzen  vnd  gfilten,  die  dar  z& 
geh6rent,  besucht  vnd  vnbesucht,  als  wir  si  inn  haben 
gehabt,  mit  gewonheiten  vnd  rehten  gaentzlich  an  ab- 
slack alslang,  vntz  wir  oder  vnser  erben  die  selben  stat, 
herschaft  vnd  g&lt,  als  vor  verschriben  ist,  von  den  vor- 
genanten vnsern  vettern,  iren  hawsfrawen  vnd  iren  erben 
vmb  die  obgenanten  acht  tausend  marck  lotiges  Silbers 
wider  ledigen  vnd  losen  an  alle  ir  Widerrede,  swenn 
wir  die  ^)  tun  wellen  oder  m&gen.  Swaz  auch  wir  vor 
besunderlich  von  der  ob  genanten  stat,  herschaft,  g&t 
vnd  g&lt  versetzt  haben,  daz  s&llen  si  staet  halden,  doch 
m&gen  si  ez  ledigen  vnd  losen  vnd  in  ir  gewalt  bringen, 
vnd  swaz  des  ist,  daz  niht  ze  abslag  stet,  daz  si  le- 
digent  vnd  lAsent,  vnd  vnser  hantuest  vnd  brief  vns 
ledigent  von  den,  den  ez  stet,  oder  des  si  vns  reht  vnd 
redelich  beweisent,  daz  sullen  si,  swaz  des  ist  oder  wirt, 
z&  den  obgenanten  acht  tausent  marck  silbers  auf  der 
obgenanten  stat,  herschaft  vnd  g&lt  haben.  Swaz  aber 
des  ist,  daz  si  losent,  daz  ze  abslag  stet,  vmb  swaz  si 
daz  losent,  daz  sullen  si  niht  z&  den  acht  tausend  marcken 
slahen,  vnd  swaz  der  g&lt  wirt,  die  si  also  ledigent, 
oder  di  sust  von  abslag  ledig  wirt,  die  sullen  si  inn 
haben  vnd  niezzen  in  allen  den  rehten,  als  div  gut,  gfilt 
vnd  herschaft,  die  wir  in  ietz&  einantw&rten.  Vnd  dar 
^ber  ze  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm 
cheiserlichen  insigel  versigelten,  der  geben  ist  z&  Aus- 
p&rch  des  eritages  nach  dem  s&ntag,  so  man  singet 
letare  f20.  März),  do  man  zait  von  Christes  gebfirt 
driutzehen  hundert  iare,  dar  nach  in   dem  dreizzigstem 


1)  Der  Schreiber  hatte   wahrscheinlich  ^Wiederlosung^ 
im  Sinne. 
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iare,  in  dem  sehtzehendem    iare    vosers  reichs   vnd   in 
dem  dritten  des  cheisertAms. 

Vnd  daz  wir  die  obgenanten  stat,  herschaft  vnd 
gfilt  nit  anders  inn  haben  sullen  noch  niezzen,  dann 
vnsers  obgenanten  herren  hern  Ludowiges  des  romischen 
cheisers  hantuest  sagt,  die  wir  inn  haben  vnd  die  wir 
im  yod  seinen  erben  oben  zä  einer  gedenkn&zz  haben 
verschriben  in  dem  brief  von  wort  ze  wort.  Dar  ^ber 
geben  wir  in  disem  brief  zfi  einem  ^rch&nd  versigelten 
mit  vnsern  insigeln.  Der  geben  ist  z&  Anspfirch  des 
iares  vnd  des  tages  als  oben  von  vnsers  herren  des 
cheisers  wegen  ist  verschriben.  *j 


281.  Kaiser  Ladwig  errichtet  einen  Landfrieden  in  Schwaben 
nnd  in  Oberbayem. 

Augsburg  am  4.  Oktober  1330. 

Wir  Ludetmg  von  gotes  gnaden  r£mscher  chayser, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches«  tven  chunt  allen  den» 
den  diser  brief  gezaiget  wirt,  vnd  die  in  sehent,  h6rent 
oder  lesent,  da  wir  ietzvnd  ze  Augspurch  gewesen  sien, 
daz  wir  da  mit  den  herren ,  die  her  nach  geschriben 
stand,  daz  ist  mit  byschof  Fridrichm  von  Augspurch  vnd 
mit  den  edelen  leuten  grafen  Ludewigen  von  btingm^ 
grafen  Berhlolden  von  Grayspach  vnd  von  Marsteten,  ge- 
nant von  Neyffen,  mit  graffen  Ludewtgen  von  btingen 
dem  ivngeren  vnd  mit  grafen  Fridrtchen  sinem  bräder, 
mit  grafen  Hainrich  von  Werdenberch,  landvogt  in  Oberen 
Swaben,  vnd  grafen  Rvdolfen  sinem  bruder,  vnd  mit 
Peter  von  Hohenegg,  lantvogt  ze  Augspvrch,  mit  den 
zwaien    von  Myndelberch,   dem  alten   vnd    dem   ivngen, 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  des  Herzog   Otto   und  das   Reitersiegel   des 
Herzog  Heinrich  d.j.  sind  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Oefele  II,  153. 
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f^nd  mit  den  Frmzzmu  dem  alten  vod  den  ivngen,  mit 
Bertholden  dem  trvchsiBxzeD  von  Kuilmial^  mit  Hamrich 
von  Gv7nppenb(Tg,  vnserm  vilztvm  in  Oberen  Bvijeren,  vnd 
mit  den  stetenp  di  her  nach  geschrihen  stand,  daz  ist 
Augspurcht  LanUperg^  Schongawe,  Frzzen,  Bmimm,  Mmn- 
müigen^  Byberacli,  Vlme,  Laugmgen^  Dilingm^  Nördlmgeut 
Werde  vnd  da^z^^  alle  vnser  dienstleut  ze  Beyeren  vnd 
auch  vnser  stet  ze  Beyeren;  Mvnchen,  Ingohtat  vnd  W%1~ 
hayn-  Mit  den  vorgenanten  berren  vnd  steten  allen 
fiien  wir  vber  ain  cfiomen  vnd  hahen  geschaffet  durch 
fride  vnd  durch  gnade  richer  vnd  armer,  edeler  vod 
vnedeler,  die  in  dem  cbrays  gesezzen  sint  vnd  darzi 
gehirent,  als  da  vor  benent  ist,  ze  Swabefi  vnd  ze 
Beyeren^  band  alle  gemainlichen  zf  an  ander  aiaen 
rehten  vnd  getriwen  lant  frit  gesworen,  daz  si  an  ander 
dar  zf  sulen  geholfen  sin  ane  alle  geva^rd ,  so  si  best 
mvgen,  vmb  alle  sache,  die  si  vnd  daz  lande  an  gatp 
ez  sien  herren,  stet,  gotzheuser  oder  chI6ster,  die  in 
dem  chrais  gesezzen  sint,  als  diser  Trid  benent  vnd  ge- 
sworen  ist.  Swer  den  iht  txt  an  iren  guten,  an  iren 
leoten  oder  an  in  selben  mit  raube,  mit  prande,  mit 
Stelen,  mit  vnrehten  zollen,  mit  fridsch^zzen  »  oder  ob 
ainer  von  dem  andern  niht  rehtes  nemen  wblU  oder 
mit  swelben  saehen  iement  dem  anderen  ane  reht  ge- 
aalt oder  vnreht  t^t,  dez  habent  die  vorgenanten  berren 
vnd  stet  ze  den  hayligen  gesworen,  daz  si  an  ander 
dar  zi  geholfen  svlen  sin,  so  si  beste  mvgent,  ane  ge- 
v^erd,  daz  es  wider  tan  werde,  vnd  daz  si  vnd  daz 
land  dez  vberheht  werden»  Vnd  wfer  daz  es  darz^ 
chAm,  daz  ain  vflauf  geschsebe  in  dem  chrayz,  als  diser 
lantfrid  gemachet  vod  gesworen  is,  so  svlen  berren  vnd 
stet,  die  den  laotfrit  gesworeo  band,  ze  s^men  cbomen 
ane  alles  ver  ziehen  vnd  svlen  die  nevn  man,  die  svn- 
derlich  darz^  genomen  sint  vnd  her  nach  an  disem  brief 
mit  namen  benent  sint,  oder  der  meror  tat]  vnder  in  dar 
vber  sitzen  vnd  svlen  vfir  ayde  ver  hJiren  den  gebresteo» 
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der  den  lantfirit  an  gat,  vnd  dar  vmbe  si  zessemen  sint 
chomen.  Vnd  gat  der  schad  ainen  herren  oder  mer 
an,  oder  gat  er  ain  stat  oder  mer  an,  oder  gotzhevser 
oder  ehl6ster,  die  zf  disem  iantfrit  gehorent,  daz  sulen 
die  selben  nevn  yerh6ren  vnd  sulen  sehen,  waz  dem 
Iantfrit  n^tz  vnd  g^t  dar  vmb  an  ze  grifen  si.  Vnd 
swaz  si  oder  der  meror  tayl  vnder  in  dar  vrabe  vber 
ain  choment,  vnd  an  swelhie  stet  si  dvnchet,  da  ez 
aller  not  dvrftigost  si,  da  sulen  sis  an  grifen  vnd  svlen 
darzf  alle  herren  vnd  stet,  die  disen  Iantfrit  gesworen 
band,  an  ander  geholfen  sin  vf  den  ayt ,  den  si  ge- 
sworen band,  als  verr  in  üb  vnd  gf  t  geraieben  mach, 
ane  gevaerd,  ez  si  mit  vz  zogen,  mit  besitzen,  mit 
pawen  oder  mit  anderen  dingen,  daz  die  nevn  oder 
den  meror en  tayl  vnder  in  dvnchet,  daz  ez  dem  lant- 
firit nvtzlich  vnd  notdvrft  si ,  vnd  auch  dar  nach  vnd 
ez  denne  ie  dem  herren  vnd  ie  der  stat  gelegen  ist, 
die  svlen  auch  darzf  tfn  nach  ir  mvgen  ane  alle  ge- 
vaerd, als  verre  in  Hb  vod  gf  t  geraichet.  Si  band  auch 
gesWören,  ob  ain  herre  oder  ain  stat  oder  ain  gotzbus 
oder  ain  chloster  oder  iement,  der  zf  disem  frid  ge- 
h6rt,  beraubet  wurde  oder  anders  beschadeget  wurde 
an  Hb  oder  an  gAt,  von  swelhen  Sachen  daz  waer,  vf 
wasser  oder  vf  lande,  swer  daz  tf t,  daz  der  niendert 
firid  sol  haben,  vnd  svlen  die  naehsten  herren  vnde  stet, 
da  derselb  schaden  geschehen  ist,  dar  zl  ylen  ze  rossen 
vnd  ze  fassen  vnd  dem  ravber  vnd  dem  ravb  nach 
zogen  vnd  sulen  schaffen,  daz  es  wider  tan  werde,  ob 
si  mvgent.  Wurde  in  aber  daz  ze  starch,  so  sulen  in 
alle  die  geholfen  sin ,  die  disen  Iantfrit  hant  gesworen, 
herren  vnd  stet.  Vnd  swer  den,  der  den  selben  schaden 
getan  hat,  mit  wissent  buset  oder  hofet,  der  sol  in  den 
schulden  sin,  da  der  inne  ist,  der  den  schaden  getan 
hat.  Vnd  in  swelhes  geriht  er  cbvmpt,  chvmt  denn 
der,  den  er  beschadeget  bat,  oder  sin  boten  nach  im 
fttd  geindert  den  herren  oder  die  stat,    in   der   gerüU 
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er  begriffeo  whU  mit  im  selben  oder  mit  briefeD,  daz 
er  iD  beschadget  hat ,  so  sol  man  im  vn  verzogen  lieh 
hintz  sinem  üb  vtid  biotz  siocm  g^l  rihlen,  Ez  sol 
auch  niement  io  disem  lantfrit  den  anderen  pfeoden,  er 
Ijechiage  in  denne  vor  vmbe  srnen  rihter,  vnd  daz  im 
der  nihl  rihlen  w6!t,  swenne  er  denne  dar  nach  pfenden 
wil,  so  sol  er  prenden  in  daz  nsehsl  geriht,  vnd  sol 
div  pfand  dar  inne  lazzcn  stan  vf  ain  reht  €nd  swer 
anders  pfendet,  denne  als  hie  vor  geschriben  ist,  daz 
sol  man  han  fvr  ainen  ofTen  ravh.  £z  ist  auch  ge^ 
taedinget,  daz  le  der  herre  vnd  dienstman,  die  diesen 
frid  gesworen  band»  sulen  nennen  vnd  geschriben  geben 
ir  dienttr,  da  fvr  si  sprechen  wellent,  vnd  swelhie  die 
sint,  da  oiment  fvr  sprechen  wil,  vnd  niemens  koebte 
haizzent,  die  sol  man  han  fvr  schändlich  laevt  vnd  sol 
die  niement  husen  noch  hofen  weder  herren  noch  stet, 
vnd  swa  man  si  ergrifet,  da  sol  man  vber  si  ribten 
vnverzogenlicht  als  vber  schändlich  levt.  Wser  auch, 
daz  iement  mit  dem  rehten  verderbet  wurde,  woelt 
lernen  dar  vmbe  vientsehaft  tragen ,  den  man  daz  be- 
wahren mach,  der  sol  sin  in  allen  den  schulden,  da  der 
inne  waz,  der  mit  dem  rehten  verderbet  ist.  Vnd  band 
herren  vnd  stet,  die  disen  lantfrit  gesworen  hant,  in 
den  a;t  genomen,  daz  si  an  ander  svlen  geholfen  sin« 
als  verre  in  lih  vnd  g^t  gereichet  ane  geva^rd,  daz  si 
diser  vinlächaft  ab  chomen,  Ez  ist  auch  geta^dingel 
vnd  wellent  daz  ieglich  stat,  die  diesen  lantfrit  gesworen 
hat,  dietz  fridbriefes  ai»  abgeschrift  mit  ir  haym  fj^rea 
sol«  vnd  sol  ieglich  stat  herren  vnd  edellevt,  die  ir  ge-^ 
sczzen  sint,  z^  ir  besenden,  vnd  sol  ervaren  hie  zwischen 
vnd  sant  Martins  tag,  der  nv  schierst  chvmpt,  ob  si  in 
disem  lantfrit  vnd  in  disen  binden  sin  wellen  oder 
niht,  Vnd  swer  dar  inne  sin  wil,  der  sol  in  swereo 
vor  dem  lantvogt,  in  dez  geriht  er  sitzet,  vnd  vor  der 
hurgfer  zwaien  oder  ainern,  die  der  nevner  sint,  die 
her  nach  sunderhch  benent  sint,  vnd  sol  vor  den  sweren 
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disen  laDtfrit  in  aller  der  wis  vnd  in  allen  den  bvnden 
ze  halten,  als  diser  brief  säet,  von  wort  xe  worte  ynd 
sol  dez  sinen  offenen  brief  geben.  So  wellen  wir, 
daz  vnser  dienstlevt  ynd  vnser  stet  ze  Beyern^  die  vn« 
seren  yorgenanten  yitztvm  Hainrich  von  Gvmppmberg 
dynchet,  daz  si  im  hilfelich  ynd  nvtzlich  sien,  disen 
lantfrit  ze  schirmen,  vor  im  sweren,  die  noch  niht  ge- 
sworen  band,  disen  lantfrit  ze  schirmen  vnd  darzf  ge- 
holfen sin  mit  allen  den  binden,  als  an  disem  brief  ist 
geschriben.  Vnd  swer  aber  in  disem  lantfrit  niht  sin 
w6lt,  so  ez  die  stet  ervarent,  als  da  vor  geschriben 
stat,  den  sol  diser  lantfrit  niht  schirmen,  vnd  swaz  dem 
geschiht  von  den,  die  disen  lantfrit  gesworen  band, 
dar  vber  sol  chein  bezzervnge  noch  chain  bf  zze  h6ren. 
Vnd  sulen  herren  vnd  stet,  die  diesen  lantfrit  gesworeo 
band,  ze  ssmen  chomen  vnd  svlen  ze  rat  werden  vf 
den  ayt,  den  si  gesworen  band,  waz  si  darzf  tfin, 
vnd  wie  si  daz  verchomen,  daz  das  land  niht  schaden 
nem.  So  sint  daz  die  nevn  man,  die  vber  disen  lant- 
frit gegeben  vnd  genomen  sint  Daz  ist  grafe  IterhuUl 
von  Grayipaeh  vnd  von  MamUeUn,  genaot  von  Neyffm^ 
grafe  Ludewig  von  bUngen  der  ivnger,  oder  grafe  Fridrkh 
sin  brfider,  swelber  deone  vnder  in  \n  Atm  Und  u4« 
her  Berkioli  der  alt  trvchsszze  von  KrlUnUä  vod  iuf^fn 
Pbich  der  Fraczze.  Vnde  waar«  daz  Antr  von  Keffffm  \n 
dem  lande  nOii  getui  mikd,  so  fvlim  dine  Am  mmm 
als  schidlidMi  ao  fis  ifat  zf  in  nmt^en,  fto  #ol  mm 
von  deo  §Mem  i^nt  g^hem  twm  ^i$n  Au^fft^räi.  ^% 
dem  rat,  fweflbie  Atmmt  im  ra^diMüi  4#f  iA  ff^^md  fwd 
vz  dem  rat  le  Vbm  Mmm^  m4  ^^m  lUb^^M  4m  m$$mm 
oder  aodb  mmm  vz  4Mi  rat^  vii4  ^m$  Hmm/lmpH 
aines  vz  des  nä,^  tnd  ^mmmt  4m  ^^^^tkm  m^n  ^4^ 
der  »eror  t«ü  t^A^  m  w  ^mmm  ^m*c^^  ^m 
da  der  wterm  lau  ti<ir  mm  fihfmf^f  4#/.  4^^*m  Um^fk 
■Ttz  «md  git  til^  lAaz  Md  4^  mmi^  i^fi  ^di(^4  ^h4 
fvloi  dbrxi  arife  ynm  f  «4  i<^  4mp  4imm  Umikii  %ß^ 
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sworen  band  oder  die  in  noch  swerent  geholfen  sin» 
mit  lib  vnd  mit  gft,  so  si  best  mvgen  'ane  gevaerd. 
Man  sol  auch  wissen»  daz  diser  firid  vnd  dise  l>lnde 
weren  svlen  vnd  stset  beliben  svlen  hie  zwischen  vnd 
sant  Georien  tag,  der  nv  schierst  cbvmpt»  vnd  von 
dem  selben  sant  Georien  tag  ein  gantzes  iar.  Vnd 
ze  ainer  gewizzer  Sicherheit  vnd  waren  vrchvnde  dez 
vorgeschriben  lantfrides  vnd  der  vorgeschriben  sache 
aller  geben  wir  r6mischer  kayser  Ludewig  disen  brief 
versigelt  vnd  gevestent  mit  vnserem  chayserlichen  insigel. 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Augspurch  an  dem  naehsten 
donerstag  nach  sant  Michels  tag  in  dem  iar,  da  man 
zalt  von  Ghristes  gebvrt  dreitzehen  hvndert  iar  vnd  in 
dem  drizigosten  iar,  in  dem  sehtzehenden  iar  vnsers  riches 
vnd  in  dem  dritten  des  Ghaysertfms/) 


282.    Die  Herzoge  Ott  and  Heinrieh  der  jüngere  verbinden 

lieh  mit  Kaiser  Ludwig  gegen  mlUmiglieh,  besonders  wider 

Herzog  Heinrich  den  Uteren. 

Burglengenfeld  am  29.  Juni  1331. 

Wir  Ott  vnd  Heinreich  der  iung  von  gotes  genaden 
pfallentz  grauen  ze  Rein  vnd  hertzogen  in  Baiern  veriehen 
offenbar  an  disem  brief  vnd  t&n  chvnt  allen  den,  di  in 
an  h&rent  oder  sehent  lesen,  daz  wir  vns  mit  sampt 
vnsern  erben,  die  wir  ietz^  haben  oder  noch  gewinnen, 
vnd  mit  allen  vnsern  frevnten  mit  g&len  triwen  ewich- 
leich  verbanden  haben  vnd  verbinden  mit  disem  brief 
zf  vnsern  lieben  herren  vnd   vettern   herm   Luduoeigen^ 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  an  grfioeo  und  rothen  Seidenßden  hängende  Siegel 
ist  ziemlich  gut. 
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dem  bobgehom  römischem  chaj  ser,  te  allen  Zeiten  merer 
dez  reiches  vod  zf  seinen  erben,  die  er  \\z^  hat  oder 
nocb  gewinnet  wider  aUerniänniehleicb,  swie  di  genaot 
stnt,  die  in  vnrecbt  woldeo  tun  an  leib,  an  eren  oder 
au  gät,  vnd  besunders  wider  vnsern  vettern  ?nd  bruder 
hertjog  Ilmnrich  in  fiaiem,  den  ehern,  vnd  sein  frevnd* 
belfer  vnd  dien&r,  daz  in  ir  pfantschaft^  di  zf  irem  land 
geboret,  von  im  wider  ledicb  werde  gar  vnd  gantzlelch, 
Si  sfiilen  vns  auch  heholflTen  sein,  dai  vns  vnd  vniserni  land 
wider  werd,  daz  an  den  gemerehen  gen  irem  land  da- 
von gebrochen  vnd  genomen  ist,  oder  swie  vns  dar  an 
Ibervarn  ist,  Vnd  daz  selben  sulen  wir  in  her  wider 
ifin  in  gleicher  weis,  als  si  vnst  als  wir  aller  diser 
gagenwurtiger  verbüntn&zz  auch  ir  brief  dar  f  her  haben. 
Vnd  dar  ^ber  ze  vrchvnde  geben  wir  in  disen  brief 
versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Der  gegeben  ist  ze 
Lengveit  an  sand  Peters  vnd  sand  Pauls  tag  der  zweif- 
boten ,  da  man  zalt  von  Christes  gep&rtt  drevtzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  ainen  vnd  dreizzigisteui  iar/j 


2S3  Die  Herzöge  HeiDrich,  Ott  und  Heinrich  anerkeDien  die 
Tom  Kaiser  Ludwig  und  Kfinig  Joliann  iwischen  ibnea  ge* 
machte  Taidignng. 

Hegensburg  am  6.  August  1331. 

Wir  Ihinrich  der  elf  er  ^  Otte  und  Ihmrich  der  tun  je 
von  gotes  gnaden  pfallentzgrafen  bi  Rya  und  hertzogen 
in  Btyrn,  veriehen  otfetilichen  an  di§em  brief  und  tAn 
ehunt  aUeo  den»  di  in  ansehent  oder  horent  lesen.    Als 


*)  Aus  dem  kgL  geheimen  Hausarchive, 

Das  Sekret  des  Herzog  Otto  und  das  Reitersiegel  des 
Ilerzög  Heinrich,  beide  gut  erhallen ,   hängen  an. 

Abdruck  in:  Oefele  II,  155;  Fischer  Geschichte  des 
DeipoL  8.  131. 
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wir  dem  durchl&htigem  forsten  und  unserm  genedigen 
herren  cheyser  Ludungen  von  Rome,  und  dem  hohge- 
bornen  f&rsten  Johansen  k&nig  ze  Beheim  und  ze  Polan 
vollen  gewalt  gegeben  haben,  ein  gantz  rihtigunge  und  ein 
taylunge  zwischen  unser  ze  machen  und  ze  t&nde  unsers 
landes,  l&t,  vest,  b&rg,  stet,  maercht,  d6rffer,  g&lt  und 
swaz  darzu  geh6rt,  haben  si  zwischen  uns  beret,  ge- 
machet und  gesetzet,  als  hienach  geschriben  stat.  Ze 
dem  ersten  habent  si  beret,  daz  diu  herreschaft  ze  Baym 
ungeteilt  beliben  sol,  und  swelher  der  eltest  ist  under 
uns,  oder  hernach  under  unserm  gesiebte  der  eltist 
wirt,  der  sol  die  grafschefte  lihen ,  die  von  der  herre- 
schaft leben  sind,  und  sfiUen  doch  alle  gelich  herren 
sin.  Ez  sol  och  unser  ieglicher  lihen,  swaz  in  dem 
tayl  lit,  der  im  gevellet,  ez  sint  gotsgaben  oder  leben, 
oder  swas  es  si.  Ez  sol  och  diu  herreschaft  ze  Regens^ 
purg  ungeteilt  beliben,  aber  diu  gult  und  n&tze,  die  wir 
da  haben  von  der  herreschaft,  sfilien  vailen  in  den  teyl 
vor  tlem  walde,  da  Kambe  und  Landabe  inne  lit.  Si 
habent  och  gesetzet,  gemachet  und  beret,  swelher  under 
uns  dryn  verfär  an  libserben,  oder  niht  enwer,  so  sol 
desselben  tayl  erben  uf  di  andern  zwen  und  ir  erben. 
Wer  och,  daz  er  erben  gewinne,  wanne  di  abegiengen 
oder  nicht  enwern,  so  sol  aber  sin  tayl  erben  uf  die 
andern  und  ir  erben.  Dazselbe  sol  och  sin,  wer  daz 
unser  zwen  ane  erben  verfuren  und  nicht  enwern,  so 
s&Uen  unser  baider  tayl  erben  uf  den  aynen  und  sin 
erben.  Und  gemainlich  habent  si  gesprochen,  welhes 
tayl  erblos  werde,  wanne  oder  wie  dich  daz  geschehe, 
daz  suUe  erben  uf  di  andern  und  ir  erben.  Und  daz 
hat  uns  gelobt  und  geheizzen  ze  bestetigen  und  ze  ver- 
machent,  der  vorgenant  unser  herre  cheyser  Ludwig 
von  sinem  cheyserlichem  gewalt  mit  sinen  offenen  briefn. 
Wer  och  daz  unser  dheiner  verkoffen  wolte,  der  sol  di 
andern  zwen  oder  aynen  daz  anbieten ,  und  s&llen  die 
oder  der  daz  koffen  von  ime  in   zwain  monaden   umb 
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alsvil,  als  er  sId  anilerswo  anwerden  moht.     Und  tetea 
si  oder  er  des  niht,  so  ma^  er    darnach    sin    gut    ver- 
soffen, wem  er  wiL      Dazselbe  ist  och,  ol>  zweii  under 
19  verchotren  wollen^    die   sullen    es  dem    dritten    an- 
lieten,  und  sol  es  der  von  in  kofen  in  rwain  monaden, 
als  vor  heschrihen  ist.      Tet  er  dez  nicht,  so   nitgen  si 
darnach  ir  gäl  verkofen,  wem    si    wellent.      Wer   och, 
daz  unser  dheiner  versetzen  wolt  usweiidig  landes,  die 
satzUDge  sol  er  den  andern»  oder  der  andern  einen  an- 
bieten, oder  wollen    unser    zweo    versetzen,    die    sulleo 
es  dem  dritten  anhteten    und   sol    es  der  oder  die  von 
ine  verpfaenden  in  zwain  monaden.    Telen  si  des  nicht, 
so  mag  der  oder  die,  di  da  setzen  weilent,   ir  gut  dar- 
nach setzen,    wem  si    weilent.      Derselben    ze    gelicher 
wise  s6ten  och  unser  erben  gebunden  sin  gen  einander 
ewiclicb.      Waz  wir  och  gmainclich  alle  drey  oder  unser 
vordem  versetzet  habent,   oder  swas  wir  unverscheiden- 
lich  schulde  gemachel  haben^   da  wir  mit  einander  brief 
umhe  gegeben  haben,  oder  gelübde  unihe  getan   haben, 
der  schulde    sol  unser  ieglichcr  sin  drilail  gelten,    und 
der  satzunge  sin  dritail   I5sen.     Hat  aber  unser  dheiaer 
iemand    sunder  icht    gelobt,    oder  ist    er    iemand   ich! 
schuldig,  besunder,   daz  sol  er  ato  gelten,  oder  hat  er 
lunder  iemand  icht  versetzet,    daz    sol    och   eyn   16seo, 
s weihen  tayl  diu  satzunge  geualle.     £z  sol  och  unser 
Jeglicher  von  sinem  dritteil    der  schuld,    diu    in    ange* 
blühet,  läsen,   von  erst  in  sinem  tayl,   was  da  versetzet 
ist.     Wirt  er   darnach    icht   mer   schuldig,    daz    sol    er 
gelten  den  nehsten  geltern,   di  an  in  stozzend.    Si  habent 
och  geävprocfaeu  und  geret,  daz  alle  anspräche,  vordrungei 
hiintuüzze  und  brief,  die  wir  gen  einander  haben,  oder 
die  wir  an  einander  getan  haben  uns  uf  disen  hiutigen 
tag,   umb  welherlei  sache  daz  si,  gentzlich  abe  und  toi 
sin,  uod  sol  ayner  hintz  dem  andern  hlnnanf&r,  daruher 
iiiht  mer  ze  sprechen,  ze  vordem,  noch  ze  tun  haben, 
tinil  swas  unser  ieglicher  des  landei  genoszen  hat  untz 

<lil«Ü«&  VL  %l 
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uf  disen  tag,  daz  sol  och  alles   absin,    und   sol    unser 
ayner  dem  andern   darumb  nichtz    schuldig   sin.     Swas 
och  herren,  dyenstl&t,  ritter,  knehte,  stet,    b&rg,   veste, 
l&t,  edeler  oder  ynedeler  iederman  under  uns  angevallen, 
die  sullen  aller  ir  gel&bde  und  b&ntnuzze  ledig  sin  und 
los  von  den  andern,  und  sullen  och  dem  danne  warten 
und  dienen,  in  des   tayl    si    gevallen   sind.      Swaz   wir 
och  phantschaft  von  dem  rieh  haben,  die  sfillen  wir  och 
gelich  mit  einander  taylen.      Wir   s&llen    die    fFocAotoe 
und  swaz  wir  da  haben,  ungeteilt  lazzen,  und  sol  unser 
ieglicher  sinen  driteil  davon  haben,  und  sullen  daz  teilen 
mit  den   vassen  oder  swie  wir    wellen.      Swaz    si   uns 
och  heizzent  tun  der  frowen  von  Ungern  ^  und  swaz  si 
uns  der  heizzent  geben,  des  sol  si  unser  ieglicher  sines 
dritteyls  rihten  mit  harschaft  oder  mit  satzunge  in  dem 
zil,  als  di  brief  sagent,  da  si  di  teylung  anverschriben 
habent,  und  wie  die  stand,  also  sullen  wir  es  och  halten. 
Si  habent  in  och  den  gewalt  behalten,  ob  si  aynen  tayl 
gegen  dem  andern    so  vast  uberteilten  an  der  gfilt,  daz 
er  beszerung  bed&rfte,  daz  si  danne  zwischent  hie  und 
sunnetages,  der  schierst  kumpt,  und  dann  an  über  vier- 
zehen  tag,  denselben  tayl  mit  g&lten,    urbarn  und   ge- 
richten    ane    vesten    gebeszern    mögen ,     wie    si    zitlich 
dunchet.     Wer  och  daz  kain  zwiuel  oder  stoz  ufstfinde 
under  uns  an  den  obgenanten  stficken  und  artickeln,  so 
habent  si  in  den  gewalt  och  behalten,  daz  si  daz  Ifilern 
und  usrihten  sullen  und  m&gen ,    wenne    und  wie  dick 
daz  geschiht,  nah  ire  bescheidenheit,  wie  si  dann  zitlich 
und  billich  dunchet.     £z    sol   och  unser   ieglicher  ver- 
zihen  uf  des  andern  diener,  und  sol  in  sin  hulde  geben 
umb  alle  sache,  die  sich  bizher  veriofen  habent,  si  ge- 
vallen in  mit    dem    teyl   an   oder   einen   andern.     Dise 
vorgeschriben  dinge  geloben  wir  alle  und  ieglicher  be- 
sunder  stet  und  unzerbrochen  ze  behalten   und    och  ze 
volffiren  bi  guten  triwen    an   alle  geverde,   und   haben 
och  dez  alle  dry  an  den  heiligen    gesworn.     Und    dez 
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ze  urch&nde  und  ze  steter  Sicherheit  haben  wir  unsere 
insigel  an  disen  brief  gehenchet,  der  geben  ist  ze  Begens- 
purch  an  sant  Syxten  tag,  da  man  zalt  von  Ghristes 
geburt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  aynen 
und  drezzigestim  iar/) 


284.    Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  geloben,  die 

Bessenmg  ihrer  Theile  anzuerkennen,  welche  Kaiser  Ludwig 

und  KOnig  Johann  von  BOhmen  machen  werden. 

Regensburg  am  7.  August  1331. 

Wir  Hainretch  der  elter,  Ott  und  Hainreich  der  i&nger, 
pfallentzgraven  bei  Reyn  und  hertzogen  in  Beyern  veriehen 
und  t&n  chunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder 
hoerent  lesen,  daz  unser  lieber  genaediger  berre  cbeiser 
Ludxjoeig  von  Rom,  und  der  bocbgeborn  f&rst  Johanns 
von  gottez  genaden  chunick  ze  Beheim  und  Bolan^  an 
di  wir  unser  tailung  gesetzet  beten  und  auch  haben, 
in  den  gewalt  genomen  babent  und  auch  nement  mit 
disem  gegenwurtigen  brief,  mit  unserm  guten  gunst  und 
willen,  ob  daz  waer,  daz  ein  teyl  f&r  den  andern  so 
vast  verteylt  wfirde  oder  waer,  ez  waer  an  vesten  oder 
an  gälte  oder  an  weu  daz  waer,  daz  si  dann  biz  sunnitag, 
der  nu  schirst  cbumpt,  und  von  dann  fiber  vier  wochen, 
denselben  oder  dieselben  teyl  gebezzern ,  gemern  und 
geleicben  m&gen  mit  vesten,  gerihten,  urbarn  oder  gfilten, 
und  swie  si  dann  zeitlich  dunckbet,  und  swaz  si  uns 
baide  baizzent  tfin,  daz  s&llen  wir  dann  staet  haben  und 
halten.  Und  daz  haben  wir  gelobt  bei  unsern  triwen. 
Und  dez  z&  ainem  urchund  geben  wir  disen  brief  mit 
unsern  insigeln  versigelten,  der  geben  ist  ze  Regenspurckh 


*)  Die  gut  erhaltenen  Siegel  der  beiden  Heinriche  hängen 
an,  das  Otto's  fehlt. 

ai* 
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an  dem  mitwochen  vor  Laurentii,  do  man  zali  ^ 
Christes  geb&rt  dreuzehen  hundert  iar,  darnach  in  d 
ain  und  dreizzigistem  iar/) 


285.    Henog  Heinrich  der  jflngere  bestttiget  die  dem  Lai 
Niederbayern  ?on  den  Herzogen  Otto  und  Stephan  gegebi 

Handfeste. 

Dekkendorf  am  6.  Dezember  1331. 

Wir  Heinreich  der  iung  von  gotes  genaden  pfalle 
graf  ze  Reyn  vnd  hertzog  in  Bayern,  verieben  vnd  1 
chvnt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h5 
lesen,  daz  wir  durch  gerechtichait  vnd  durch  vnsei 
vorvordern  vnd  vnser  selbes  hail  vnd  saelde  angesefa 
vnd  erchant  haben  vnd  auch  bedenchen  vnd  erchenn 
mit  disem  brief  die  genade  vnd  recht,  di  vnser  liel 
herr  vnd  vater  ch^nich  Ott  von  Vngem  vnd  vnser  liel 
vetter  her  Stephan  pfallentz  graf  ze  Repn  vnd  hertz 
in  Bayern,  den  got  genade,  pischofen,  preläteo,  chlostc 
vnd  andern  gaistleichen  vnd  werltleichen,  pfaffen,  gräv< 
freyen,  dienstlafiten,  rittern,  chnechten,  steten.  märcht< 
purgern  vnd  gemainleich  land  vnd  lafiten,  armen  v 
reichen,  an  der  grozzen  hantvest  vmb  den  chauf  c 
gericht  vnd  vmb  daz  abnemen  der  viechstewer  em; 
gegeben  vnd  bestätigt  habent.  Vnd  seint  daz  wir 
ze  vnsern  iaren  vnd  zf  vnserm  tail  iandes  chomen  sein,  v 
si  vns  ze  vnserer  grozzen  notd6rft  mit  einer  vichstev 
bedahtvnd  gedient  habent,  chreftigen,  vernewen  vnd  stAtig 
wir  in  mit  disembriefailev  die  recht,  pände  vnd  artik 


*)  Die  zwei  anhängenden  Reitersiegel  sind  sehr  sU 
beschädigt,  das  Heinrichs  d.  j.  fehlt  ganz. 

Oefele  II,  156,  jedoch  mit  der  Abweichung,  dass  < 
Termin,  statt  über  vier  Wochen,  lautet :  ^vnnd  von  dann  öl 
vierzehen  tag^,  so  dass  dem  Abdrucke  daselbst  eine  and* 
Urkunde  zu  Grunde  liegt. 
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die  an  der  vorgenanten  grozzen  hantfest  geschriben 
Stent,  vnd  gehaizzen  vnd  versprechen  auch  für  vns  vnd 
vnser  erben  vnd  ffir  alle  vnser  nachchomen  bei  vnserm 
ayde  vnd  trewen,  daz  si,  ir  erben  vnd  alle  ir  nach- 
chomen aller  ansprach,  bet  vnd  voderung  haimleicher 
vnd  offenleicher  von  vns,  vnsern  erben,  vnsern  ampt- 
lafiten  oder  von  anders  ieman  mit  gewalt  oder  mit  bet 
deheiner  vngew6nleicher  gemainen  stewer  von  aller  laye 
gfit  vnd  hab,  swie  man  daz  genennen  m6cht,  noch  mit 
deheinen  Sachen,  swie  man  die  vinden  oder  erdenchen 
m6cht,  nimmer  mer  gebiten  noch  beswären  sfillen,  vnd 
si  der  fftrbas  ledich,  frey  vnd  sicher  sagen  ewichleich 
an  allez  gevär,  als  dazz  auch  die  obengenant  grozzev 
hantfest  sagt.  Vnd  daz  daz  von  vns,  vnsern  erben  vnd 
von  allen  vnsern  nachchomen  ewichleich  stät  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  {her  ze  einem  vrcb&nde  geben  wir 
den  brief  versigelten  mit  vnserm  insigele.  Der  ist  ge- 
geben ze  Tekkendorf,  do  man  zalt  von  Ghrisles  gebfirtt 
drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ainem  vnd 
dreizzigistem  iar  an  sand  Nyklas  tag.^'J 


286.  Henog  Heinrich  der  Utere  anerkennt  die  Teidignng,  welche 

zwischen  ihm  einer,  und  anderer  Seits  zwischen  Kaiser  Lndwig, 

seinem  Brnder  Herzog  Ott  und  seinem  Vetter  Herzog  Heinrich 

gemacht  worden. 

Nürnberg  am  17.  August  1332. 

Wir  Heinrich  der  elter  von  gotes  gnaden  pfallentz- 
graf  bi  Ryn  und  hertzog  in  Beyrn  veriehen  offenlichen 
an  disem  brief  und  t&n  ^)   kunt  allen   den,    die   in  an- 


*)  Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an  blauen  und 
rothen  Seidenfäden. 

Abdruck  in:  Mon.  B.  XI,  279;  Lerchenfeld  S.  13. 

1)  Statt  der  Umlaute  e  und  o  steht  im  Originale  ge- 
wöhnlich nur  ein  Häubchen. 
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sehent  oder  hArent  lesen,  daz  nah  ribtigunge  dez  höh- 
wirdigen  berren  und  forsten  hern  Baldewins  ertzbischofs 
ze  Trier  und  ze  Meintz  phleger,  unsers  lieben  swager, 
ein  gantz  s&n  und  friuntsehaft  zwischen  uns  ein  sitt« 
und  dez  durchlubtigen  berren ,  unserm  lieben  berren 
und  vettern  keyser  Ludotjoigen  von  Rome,  und  unserm 
bruder  bertzog  Ölten,  und  unserm  vettern  bertzog  Heinrich 
ander  sitt,  gemacbet  ist  umbe  alle  zwaiunge  und  ufloff, 
die  zwischen  uns  bizber  gewesen  sind  von  dez  tails 
wegen  unserr  lande  und  von  der  brief  wegen,  die  dar- 
umbe  gemacbet  und  gegeben  sint.  Vnd  die  sun  ge- 
haizzen  wir  stet  ze  halten,  als  si  hernach  geschriben 
stend.  Von  erst  daz  wir  gut  friund  sullen  sin  ander 
einander  und  aller  der,  die  wider  uns  in  dem  krieg  ge- 
holfen und  gedient  habent.  Darnach  geheizzen  wir  die 
vorgenanten  brief  dez  tails,  als  si  der  vor  genant  unser 
herre  der  keyser  und  unser  herre  und  sweher  her  Johan 
kfinig  ze  Behaim  gemachet  und  gegeben  habent,  und 
och  wir  und  unser  vor  genanter  bruder  und  veller  ver- 
sigelt habent  vnd  gemacht,  stSt  ze  halten  triwlich,  also, 
daz  wir  voUffiren  s&llen,  swaz  dieselben  brief  sagent 
von  wort  ze  wort  an  alles  geverde.  Wir  sfillen  och 
die  veste,  die  gut,  die  wir  versetzet  haben,  lösen  hie 
zwischent  und  6stern,  die  schierst  koment,  nah  der 
tailbrief  sage,  die  darüber  gegeben  sind,  und  s&llen 
daran  umbe  die  sache  an  der  losunge  nibt  ffirzog  haben, 
daz  uns  vor  verscbriben  ist,  swaz  wir  des  landes  ge- 
nozzen  haben.  Och  s&llen  wir  unserm  vor  genanten 
brAder  und  unserm  vettern  alle  ir  diener  und  ir  l&t 
und  gut,  der  wir  uns  underwunden  beten  in  dem  krieg, 
wider  antwurten  ledig  und  loz  an  allen  ffirzog  und 
Widerrede,  und  dazselbe  sullen  si  uns  och  berwider  tun. 
Öch  sol  unser  ieslichs  diener  ir  Ifit  und  ir  gut  wider- 
geben werden,  und  mag  iederman  sin  erbe  und  sin  h&s 
wider  bowen  an  bindernfizze,  ob  er  wil.  Wir  sagen 
och  ledig  mit  disem  brief  alle   die   gevangen,    die    wir 
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oder  unser  diener  und  helfer  gevangen  habent  in  disem 
krieg.  Wer  och,  daz  dhein  gevangen  wenn,  die  wir 
ietzund  niht  eriedigen  m6hten,  swer  dieselben  sind,  die 
sullen  wir  an  alles  geverde  und  f&rzog  loz  und  ledig 
machent  zwischen  hinnan  und  sand  Mycbels  tag,  der  nu 
schierst  kumpt.  Wir  sfiUen  och  umb  Swigger  den 
Tuschd  und  umb  siney  kind  einen  an  unser  stat  nemen 
und  unser  vetter  hertzog  Heinrich  ainen  an  sin  stat 
nemen,  und  sol  der  edel  man  graf  Albrecht  von  Hals 
uberman  sin,  und  swaz  die  drey  oder  der  merer  tail 
nah  der  lailbrief  sage  umbe  si  sprechen!,  swes  si  sin, 
dez  ^)  sullen  si  sin  und  sullen  daz  stet  haben.  Und  dez 
ze  urch&nde  geben  wir  disen  brief  mit  unserm  insigel 
versigelten,  der  geben  ist  ze  Nurenberg  an  dem  montag 
nah  unser  frowen  tag,  als  si  verschiet,  do  man  zalt 
von  Gbristes  gehurt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  zwai  und  dreizzigestim  iar.*) 


287.    Taidignng  der  Anfl&nfe  zwischen  dem  Kaiser  Ludwig 

und  dem  KOnig  Johann  von  BOhmen,  welcher  namentlich 

yerspricht,  seine  Tochter  Anna  dem  Harggrafen  Ludwig  yon 

Brandenburg  zur  Ehe  zu  geben. 

NQrnberg  am  23.  August  1332. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  romischer  cheiser, 
ze  allen  ziten  merer  des  richs  vnd  wir  Johans  von  den 
selben  genaden  chunig  ze  Beheim  vnd  ze  Polan,  vnd 
graf  ze  Lucemburch  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brif  sehent  vnd  horent  lesen,  daz  wir  nach 
richtigung  des  hochwirdigen  hern  Baldwins^  ertzbischof 
ze  Trier,  vnd  andrer  vnserr  friunt  vnd  rat  ein  gantz 
ewig  verainung  vnd  friuntschaft  vmb  alle  bruche,  oufla&f 


1)  ^dez^  im  Original  zweimal. 

*)  Aus  der  Urkunde  vom  4.  Sept.  1333  unten  Nr.  288. 

Abdruck  in  :  Oefele  II,  160  u.  161. 
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vnd  missehelluog,  die  zwischen  vns  biz  her  gewesen 
sint,  gemaehet  habeo,  viid  macheD  sie  ouch  mit  disem 
brif,  als  hie  gescbriben  stat,  also  daz  wir  beiderseit  an 
eioander  befaoirea  sullen  sein  wider  aller  meolicb »  sie 
sein  geistlieb  oder  werlllicb,  wie  di  geoant  sein,  sie 
seiD  hoch  oder  nider,  ze  allem  dem,  daz  wir  itzund 
inne  haben  oder  noch  ein  gewiDoen.  Vnd  wir  chunig 
Johans  sein  vnserm  herren,  dem  cheiser  niht  gepunden 
ze  helfen  tenhalb  des  gebirges,  dann  als  vnser  vorder 
brief  sagent,  er  helf  vns  dann  dar  vmb ,  daz  vns  ge- 
n&chlich  sei,  vnd  sullen  wir  cbunig  Johans  vnser  toehter 
Annen,  vnsers  herren  des  cheisers  svn,  dem  bochgeborn 
fursten  hern  Ludwig  markgrafn  ze  Brandemburch  ze 
einer  elicher  housfrowen  geben,  vnd  sullen  die  selben 
antwurten  zwischen  hie  vnd  sand  Lucas  (ag,  der  schinst 
chomet,  gegen  Franhenfön  iu  die  slat  in  der  gewatt, 
die  vnser  herr  der  cbeiser  dar  zu  benennet  vnd  erwellet» 
vnd  sol  man  die  selben  vnser  tochler  behalten  vntz 
Ostern,  die  sehirist  chonaent^  vnd  dannen  vber  ein  iar, 
also  daz  der  hyral  vnd  zulegung  zwischen  in  nibl  ge- 
schehen sol  ouf  die  rede,  daz  wir  in  der  vrist  versuchen 
sullen,  ob  wir  dispensationn  vnd  vrlaub  von  dem  stul 
ze  Rom  erwerben  mugen  vber  die  sipteil,  die  zwischen 
in  ist,  vnd  sullen  ouch  daz  werben,  so  wir  beste  mugen 
an  allen  argen  iist.  Mochte  wir  ez  aber  in  der  vrist 
i  erwerben,  so  mag  man  sie  ouch  6  ze  samen  legen. 
Geschehe  des  allez  niht,  so  sulle  wir«  der  eheiser,  die 
vorgenanten  iunchvrowen  Annenf  swenn  sie  vnser  swager 
der  cbunig  nach  der  vorgenanten  vrist  vordert,  dar  nach 
in  vier  wochen  den  Rein  ze  tal  antwurten  gen  Fingen 
oder  gen  Chohetentz  oder  ein  gen  Bekeim  gen  Tachow  t)^ 
oder  hintz  dem  Ellenbogen^) ^  sweders  er  wil.  Wir 
chunig  Johans  sullen  ouch  vnsrer  toehter   Annen   geben 


t]  —  2)  Tacbati,  Stadt  im  pilsner  Kreise,  und  Ellbogen^ 
Kreisstadt  in  BOhmen. 
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zehen  toosent  schok  pfeoning  prager  mvntze  ze  heirastewer, 
md  die  sollen  wir  ir  geben  oaf  di  zil,  als  vnser  lieber 
yetter  ber  Baldwin  ertzbiscbof  vod  graf  BenhoU  ron 
HtKMnherch  tos  heizzent.  Ez  sei  vnser,  des  cheisers 
son,  markgraf  Ludwig  von  Brandemburch  der  vorgeoanten 
▼rowen  Annen  geben  ze  widerlegoog  zebeo  toosent  schob 
Pfenning  fn^ger  mvntz,  vnd  sol  si  der  ricbten  nach 
dem  vnd  der  byrat  geendet  wirt,  in  iares  vrist  in  der 
mark  ze  Brandemburch  oof  den  steten  Pra$uhmfcrU^), 
Stnaperek^)  Tnd  Munithpereh^),  vnd  daz  darzo  geboret 
Darzn  sol  er  sie  nach  seinem  eren  bemorgen  gaben. 
Swenn  anch  der  rorgenant  markgraf  selber  gelobt  vnd 
gesworen  bat,  den  byrat  ze  irollef&reo,  rnd  sein  bnf 
dar  vber  gibt,  so  sollen  wir,  der  cheiser,  des  gelobdes 
ledik  sein  Ton  dem  bjrat,  daz  man  ms  dar  vmb  nihi 
manen  sol,  wann  er  ze  seinen  tagen  chomeo  ist,  doch 
sollen  wir  ez  Ardem  an  allez  geoerde.  Ez  isl  ooch 
zwischen  tos  geteidingt,  daz  wir  chnnig  Johmu  schafeo 
md  zn  bringen  sollen«  daz  die  stet  Tnd  got  ze  Lctmparten^ 
ä^  Ton  dem  chnser  Tnser  pCuit  sint«  iim  Tod  Toile^ 
Aren  allez,  daz  wir  ton  solleo  nach  den  brifien,  die 
dar  Tber  gegeben  sint,  %m4  sol  daz  geschdbeo  zwischen 
hie  %wi  Tirtzeheo  tag  njdb  dem  oslertag,  4er  §rkirni 
chomct  Geschehe  des  nifat,  so  sollen  die  ste(  «nd  gut 
dem  rhetser  an  alles  gelt  ledik  «ein.  Wir  chooig  iohmu 
sdBea  ooch  dem  cheiser  oder  sei»eo  boieso  die  sorge* 
■jmlen  stet  vnd  g<«t  wider  ze  losen  gdbeou  als  die  Mt 
sagen!,  di  vor  dar  liier  g^^eben  üuL,  vmi  sol  o«db  dor 
pffraning  weren  ze  >«nedt  in  aller  dor  w«ise«   als 


1;  Frankfurt  ao  der  <Hw.  llati|iMadt  des 
Bc^erungflbeetfkes  iai  I>oise  f>ebos. 

2j  ^Uatisberf  m  JK«fieriiiig«beiifie  ¥iAi4$m,  S^reisOber' 
hamifli. 

3j  Wuicboboff »    tHadt  m  ftc^iemfifAeniie  rtmM^ 
an  der  Oder,  ixois  Lebos. 
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ze  Trimt  getan  solt  haben.  Wir  der  cheiser  sullen  ouch 
schaffen,  daz  alle  die  laut,  di^  ze  Lamparten  in  steten 
vnd  ouf  dem  lande  mit  dem  chunig  von  Beheim  gewesen 
sint,  gantz  s&n  vnd  friuntschaft  haben  an  allez  geuerde. 
Wir  der  chunig  geheizzen  ouch,  daz  wir  dieselben  stet 
vnd  gut  ze  Lamparlm  niht  versetzen  sullen  weder  dem 
babst  noch  dem  chunig  von  Frankrich  noch  anders  ye- 
mant  von  irn  wegen.  Wir  der  cheiser  sullen  dem 
chunig  von  Beheim  ouf  die  von  Berne  niht  beholfen 
sein  vnd  sol  vns  ouch  dar  vmb  niht  manen.  Wir  sullen 
auch  in  ^)  wider  den^j  chunig  niht  beholfen  sein,  son- 
dern sullen  wir  si  friuntlich  weisen  mit  vnsern  brifen 
vnd  botscheften,  daz  si  im  widergeben  vnd  lazzen  volgen, 
daz  si  im  genomen  habent.  Wolten  si  aber  des  niht 
gehorsam  sein,  im  wider  zegeben  Prichse^)  die  statvnd 
swaz  sie  im  genomen  habent,  so  mag  er  si  an  greifen 
an  allen  guten,  die  si  inn  habent,  vnd  daz  sol  niht 
wider  vns  sein.  Wer  aber  daz  wir,  der  cheiser  den 
von  Berne  zulegten  vnd  beholfen  wem,  so  mag  vnser 
vorgenanter  swager  der  chunig  vns  manen,  vnd  s&llen 
wir  im  t&n,  als  vnser  brif  sprechent.  Ouch  gehaizen 
wir,  der  chunig  von  Beheim,  daz  wir  vnser  leben  von 
vnserm  herren,  dem  cheiser,  enpfahen  sullen  von  vir- 
tzehen  tag  nach  dem  oster  tag,  der  schirist  chomet, 
vber  ein  iar  an  allez  vertzichen,  wir  mugen  sein  dann 
mit  seinem  gutem  willen  vnd  guust  lenger  vberik  werden. 
Wir,  der  cheiser,  nemen  ouz  mit  namen  vnser  oheim 
von  Osterich,  vnd  alle  vnser  vettern  pfaltz  grafen  bey 
Rein  vnd  hertzogen  in  Obern  und  in  Ntdem  Beyern,  vnd 
vnsern  oheym  den  hertzogen  von  Chernden,  vnd  vnsern 
aidem  margraf  von  Fridertch  von  Metssen  all  gemainclich 
ouf  recht.     So  nemen  wir  der  chunig  von  Beheim  ouz 


1)  jjim^  ist  in  j,in^  radiert. 

2]  Im  Original  ^der^. 

3)  Brixen,  Stadt  im  tyroler  Kreise  Bruneck. 
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die  hertzogen  von  Osterich,  den  hertzogen  vod  Chernden, 
den  markgrafen  von  Meissen,  hertzogen  Heinrich  von 
Beyern,  vnsern  aidam,  den  chunig  von  Frankrichy  den 
chunig  von  Vngern  vnsern  vettern,  den  ertzbyschof  von 
Trier,  den  ertzhischof  von  Cholen  vnd  den  grafen  von 
Gulichf  ouch  all  gemainclicben  ouf  ein  recht.  Sunder- 
liehen  sollen  ouch  dise  gegenburtig  brif  vnd  ainung  stet 
vnd  vntzerbrochen  beliben,  vnscbedlich  allen  vnsern 
vordem  brifen,  wenn  also  vil,  als  si  verendert  sein, 
mit  disem  gegenwurtigen  brife,  vnd  daz  daz  allez  stet 
vnd  vntzebrocben  beleihe,  des  geben  wir  disen  brief 
mit  vnser  beider  insigeln  versigelt,  vnd  ze  einer  merer 
steticheit  vnd  Sicherheit,  haben  wir  Baldwin  von  gotes 
genaden  ertzbischof  ze  Trier  vnd  pfleger  des  heiligen 
stules  ze  Meintze,  vnser  insigel  an  disen  brif  ze  vnsers 
herren  cheiser  Ludwig  vnd  vnsers  vettern  des  chuniges 
von  Beheim  beider  insigel.  Vnd  daz  ist  geschehen  vnd 
der  brif  ist  gegeben  ze  Nurmberch  an  sand  Bartholomei 
abent  des  zwelifboten,  do  man  zaite  von  Christes  gehurt 
dreuzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  zway  vnd 
dreizigisten  iare  in  dem  achzehenden  iar  vnser,  cheiser 
Ludwig,  richs,  vnd  in  dem  fünften  vnsers  cheisertvmes/) 


288.    Der  Kaiser  Ludwig  und  der  KOnig  Johann  von  Böhmen 

treffen  beztlglich  des  Tollzuges   der  Theilimg   des  Landes 

Niederbayern  n&here  Bestimmungen. 

Passau  am  4.  September  1332. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  romischer  cheyser, 
ze  allen  ziten  merer  des  richs,  und  wir  Jo/ian  von  den- 
selben gnaden  k&nig  ze  Behaim  und  ze  Polan,  und  graf 
ze  LiUzeInburg,  veriehen    und  tun  kunt  allen    den,    die 


'^j  Aus  dem  k.  geheimen  Bausarchive. 
Die  stark  verletzten  drei  Siegel  hängen  an. 
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disen  brief  anseheDt  oder  hirent  lesen,  daz  wir  uberain 
worden  sin,  daz  unser  lieb  vettern  und  f&rsten,  und 
unser»  Johans  dez  kuniges  von  Behaim  aydem,  Heinrich 
der  elter  und  Ott  sin  br&der,  und  Heinrich  der  iunger, 
pfallenlzgrafn  bi  Ryn  und  hertzogen  ii^Beyrn,  die  teding» 
die  wir  zwischen  ine  ze  Regenspurch  gemachet  haben 
umbe  die  tail  irr  lande,  vollf&ren  sfillen,  als  hernach 
geschriben  stat.  Von  erst,  daz  ir  ieslicher  einen  brief 
geben  sol,  als  unser  vetter  und  unser,  Johans  kfiniges 
von  Behaim  aydem  hertzog  Heinrich  geben  hat  ^),  und 
sol  daz  och  stet'  behalten.     Der  brief  sich  also  anhebt: 

Wir  Heinrich  der  elter  etc.  2) 

Darzfi  sprechen  wir  und  scheiden,  daz  ir  ieslicher 
einen  der  sinen  nemen  sol,  dem  er  darzfi  getrowe,  und 
die  drey  s&llen  ervam  umbe  alle  g&lt,  vest,  gfit  und 
och  schulde,  daz  ieder  herre  in  sinem  tail  gehaben 
mfige,  und  sullen  in  och  die  herren  dez  gelich  gehorsam 
und  beholfen  sin  mit  iren  alten  salbfichern,  mit  gfiten 
kuntscheften ,  mit  ir  lantschribern  ^)  vnd  mit  andern 
Sachen,  der  si  darzfi  bedürfen.  Öch  sullen  die  drey 
den  vor  genanten  dryn  herren  geheizzen  und  geloben 
an  eydes  stat,  daz  si  das  an  alles  geverde  triwlich 
enden  und  volffiren,  und  swenn  si  die  kuntschaft  er- 
varent,  so  sullen  si  mit  gantzer  weisunge  derselben 
ervarnfizze  zfi  uns  komen  gen  Nurenberch  drey  wochen 
nach  sant  Mychels  tag,  der  schierst  kumpt  ^),  und  suUen 
uns  daz  antwurten,  und  swaz  wir  dann  darüber  sprechen 
und  orden,  daz  sullent  unser  vor  genant  friunt  stet 
halten  in  aller  der  sicherhait,  als  ander  artykel,  die  vor* 
zwischen  in  v^rschriben  sind.    Wer  och,  daz  ir  dheines 


1)  ^^geben  sol",  das  hier  nach  ,^hat"  im  Original  wieder- 
holt ist,  blieb  im  Abdrucke  weg. 

2)  Siehe  die  Urkunde  Nr.  286. 

3)  lantschibern  Original. 

4)  kuopt  Original 
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diener  daeuht,  daz  im  unrecht  geschehen  wer  über  die 
teding«  die  wir  gesprochen  haben,  daz  sol  er  zu  uns 
bringen  uf  den  tag,  als  vor  geschriben  stat,  daz  ist 
drey  wochen  nah  sant  Mychels  tag,  und  daz  wellen  wir 
im  dann  usrihtig  machen.  Wer  och  daz  sich  der  vor 
genant  tag  an  geverde  verzfig,  daz  wir  bede  uf  die 
drey  wochen  nah  sant  Mychels  tag  niht  komen  mähten, 
so  sol  doch  die  vor  geschriben  sache  alle  geendet 
werden,  so  ez  darnach  allerkurzlichist  geschehen  mag. 
Ynd  dez  ze  steter  sicherhait  henchen  wir  unser  beder 
haimlichev  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Passowe  am  vritag  nah  sant  Giligen  tag,  do  man  zalt 
von  Gbristes  gehurt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  zwai  und  dreizzigestim  iar,  in  dem  ahzehendem 
iar  unsers  vorgenanten  keyser  Ludowigs  riebe  und  in 
dem  fünften  unsers  keysertumes/) 


289.    Herzog  Rudolph  von  Sachsen  verspricht,  den  Herzog 
Heinrich  zum  römischen  KOnig  m  w&Uen. 

Rottenburg  am  14.  November  1333. 

Wir  Ruedolff  von  gottes  genaden  hertzog  ze  Sachsen 
vnd  ertzmarschalch  des  heiligen  reichs  veriechen  offen- 
war an  dem  brief,  das  wir  von  vnnsers  herrn  des 
khaiser  Ludxjoigs  haissen  vnnd  willen  vnnd  pet,  vnnd 
dem  reich  ze  nutz  yetzundt  khiesen  auf  vnnsern  aid  ze 
aynem  römischen  khunge  vnnd  khunfftigen  kheiser  vnnsern 
lieben  ohem  hertzog  Heinrichen  von  Bairn,  wann  wir 
dhainen  nützlichem  wissen  dem  reich  also,  swann  der 
khaiser  abgieng  oder  bei  dem  reiche  nicht  bleiben  woldt, 
das  wir  im  dann  gewartten,   gepunden   vnnd  geholffen 


*)  Die  beiden  Sekrete  hängen  an. 

Wegen  der  Schreibweise  siehe  die  Bemerkung  zu  Nr.  286. 

Abdruck  in:   Oefele  II,  16*. 
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suUen  sein,  als  wir  aynein  römischen  khunig  vnnd  khünff- 
tigen  kheiser  durch  recht  sullen.  Das  in  das  also  stät 
vnnd  vnzerbrochen  beleih,  darüber  zu  aynem  vrkhunde 
geben  wir  im  den  brief  versigelten  mit  vnnserm  insigel, 
der  geben  ist  zu  Rottenburch ,  da  von  Christes  geburdt 
waren  dreyzehen  hundert  iar  vnnd  darnach  in  dem  drey 
vnnd  dreizzigisten  iar  des  suntags    vor   sannd   Elspeten 

tag/; 


290.    Herzog  Heinrich  verspricht  den  Brief  des  Kaisers  and 

dessen  Verzicht  anf  das  Reich  solange,  bis  derselbe  mit  dem 

Papst  ausgesöhnt  sei,  geheim  zn  halten. 

Rotenburg  am  19.  November  1333. 

^vc  Heimeich  von  gotz  genaden  pfallentz  graf  ze 
Rein  und  hertzog  in  Baiern  veriehen  ofTenleich  an  disem 
prief:  den  prief,  den  wir  haben  von  vnserm  herren  dem 
chaiser  vme  die  verzeichn^zz  dez  reiches ,  daz  ich  den 
nicht  zeigen  sol,  noch  sol  dhain  chraft  haben,  piz  daz 
in  der  pabst  absolvirt  vnd  erlost  von  allem  dem,  daz 
er  avf  in  geleit  vnd  getan  hat  vnd  alle  das^)  mit  im 
darein  ch6men  sind,  daz  sol  also  geschehen.  Er  sol 
den  pabst  piten,  daz  er  im  vergeh  vnd  abncm  allez, 
daz  er  wider  in  vnd  den  stvl  ze  Rom  getan  hab  mit 
allen  den,  die  mit  im  darein  chfmen  sint.  Swenn  daz 
der  pabst  getf  t  engegen  seinez  poten  vnd  einen  wahren 
poten  her  aus  sent  mit  vollem  gewalt,  der  in  ze  dsvschen 
landen  ofienleich  absolvir  vnd  abnem,  als  vor  geschriben 
ist.  Ez  sol  avch  der  chaiser  wider  rvflen  vnd  abnem, 
swaz  er  wider  den  pabst  vnd  den  stvl  ze  Rom  getan 
hat.     Swenn    daz    geschit,    so   sol   der  prief,   den   wir 


♦)  Aus  dem  Neub.  Cop.-Buch.   109,  f.  26. 
1)  Oboe  Zweifei  statt:. die 
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haben,  chraft  haben  vnd  vol  ffrt  werden.  Der  prief 
is  geben  ze  Rotenwvrch,  da  von  Christes  gepvrt  waren 
M^CCC^XXX^IP  an  sand  Elspeten  tag.*) 


29L  König  Johann  von  Böhmen  verbindet  sich  mit  Kaiser 
Lndwig  nnd  dessen  Kindern,  nnd  verspricht,  seinen  Eidam 
den  Herzog  Heinrich,  wenn  der  nach  demselben  znm  römischen 
König  erw&hlt  wflrde,  anznhalten,  Alles  zn  voUAhren,  was  er 
dem  Kaiser  nnd  dessen  Kindern  g^heissen. 

Frankfurt  am  6.  Dezember  1333. 

Wir  Johans  von  gotes  genaden  chunig  ze  Beheim 
ynd  ze  Polnn,  graf  ze  Lucemburg  veriehen  offenlich  an 
disem  brief,  daz  wir  vns  zu  vnserm  lieben  genedigen 
herren  keiser  Lodoioigen  von  Rom  vnd  zu  allen  seinen 
chinden,  die  er  ietzA  hat  oder  noch  gewinnet,  verbunden 
haben  vnd  verbinden  mit  vnsern  trewen  also,  daz  wir 
in  ewichlich,  dieweil  wir  leben,  beholfen  vnd  zälegent 
spllen  sein  mit  leib  vnd  mit  g&t  wider  männiciich  vnd 
sullen  si  an  ir  herschaft  vnd  furstentum  vnd  an  irn 
landen  vnd  luten  vnd  guten,  die  si  ietzu  habent  oder 
noch  gewinnent,  schirmen  vnd  in  beholfen  sein  auch 
wider  allerm&nnichlich  an  allen  sachen  vnd  stucken, 
darzu  si  reht  habent.  Vnd  dazselb  sol  vns  vnser  vor- 
genanter   herre   keyser    Ludowig    von   Rom    vnd    seine 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Bausarchive. 

Die  formlose  Fassung  und  die  Schrift,  welche  eine  des 
Schreibens  ungeübte  Hand  verräth ,  sowie  die  Zusicherung 
der  Geheimhaltung  setzen  ausser  Zweifel,  dass  der  Herzog 
diese  Urkunde  mit  eigener  Hand  geschriben  hat.  Es  verdient 
wohl  angemerkt  zu  werden,  dass  nach  jedem  Wort  ein  Punkt 
steht. 

Das  gewöhnliche  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 

Abdruck  in:  Oefele  II,  163;  Scheidt  bibl.  p.  242. 
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chint  ze  gelicher  weis  herwider  t&n,  als  hie  geschriben 
stat.  Auch  geheizzen  vnd  gelobeo  wir,  daz  wir  vnsera 
eidem  hertzog  Heinrich  von  Beyern,  ob  geschehe,  daz 
er  nach  voserm  herren  dem  keyser  ze  römischem  chonig 
gesatzt  wurde,  darzu  halten  vnd  weisen  sullen»  daz  er 
seinen  chinden ,  die  er  ietzA  bat  oder  noch  gewinnet, 
allez  daz  voUf&r  vnd  ende,  vnd  auch  stät  habe,  daz  er 
in  vnd  auch  vnserm  vorgenanten  herren  dem  keyser 
gelobt,  geheizzen  vnd  auch  gesworn  hat  vnd  darvber 
er  auch  sein  brief  geben  hat,  ez  sei  vmb  lehenschaft 
irer  Fürstentum,  irer  herscheft  vnd  auch  irr  lande  vnd 
zolle,  die  darzfi  gehoreot,  oder  vmb  ir  phantschafl,  die 
si  von  dem  riebe  habent,  vnd  mit  namen,  daz  er  von 
wortt  ze  wortt  bestät  die  brief  der  teyding,  die  vnser 
herre  zwischen  im  vnd  seinen  chinden  einseit,  vnd 
zwischen  seines  bruders  hertzog  Rudolfs  sdlige  chinden 
anderseitt  gemachet  vnd  geordent  hat,  ez  sei  vmb  die 
ch&r  an  dem  riebe  oder  an  der  teylung  der  lande  oder 
woran  ez  sei,  in  aller  der  weis,  als  si  dieselben  brief 
darvber  an  einander  geben  habent.  Vnd  daz  allez  ge- 
heizzen wir  stät  ze  haben  vnd  ze  voUffirn  mit  guten 
trewen  in  eides  weis  vnd  haben  dez  auch  ze  den  hei- 
ligen gesworn.  Vnd  ze  vrchunde  geben  wir  disen  brief 
versigelten  mit  vnserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Fran- 
chenfurt  an  sand  Nycolaus  tag,  da  man  zalt  von  Gristus 
gehurt  driutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  dritten 
vnd  dreizzigstem  iar.*) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  schöne  gut   erhaltene  Reitersiegel   hängt  an   einem 
Pergamentstreifen. 

Vergl.  Buchner  bayer.  Geschichte  V,  449. 
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292.  Erbvertrag  zwischen  dem  larkgrafen  Ludwig  und  dessen 
Brtdem  Stephan,  Ludwig  and  Wilhelm. 

Ueberliogea  am  23.  Juni  1334. 

Wir  Ludototg  von  gotes  gnaden  r6Dfiischer  keyser» 
ze  allen  ziten  ein  merer  dez  riches,  bekennen  vnd  tun 
kunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent ,  horent  oder  sehent, 
daz  der  hohgebom  f&rst  Ludowig  margraue  ze  Branden- 
burg, ynser  erst  geborner  sun  mit  vnserm  gfiten  willen, 
haut,  gunst  vnd  wort  daz  lant  vnd  die  march  ze  Bran- 
dmburg  mit  steten,  bfirgen,  leuten  vnd  gemeinklich  mit 
allen  iren  z&  gehorn,  die  er  ietzund  inne  hat  oder  her 
nach  ein  gewinnet,  ez  sin  aigen,  leben  oder  erbe,  si 
sin  groz  oder  dein,  wie  si  genant  sin,  gegeben,  ge- 
machet vnd  geschaffet  hat  dem  ^)  hohgeborn  f&rsten 
Stephan,  Ludowigen,  Wtlhalhem  vnd  andern  vnsern  s&nen, 
ob  wir  mer  von  der  gnade  gotz  s&ne  gewinnen,  sinen 
brfrdern  vnd  iren  erben  in  sogtaner  bescheidenheit,  als 
her  nah  geschriben  stat.  Wer  daz,  daz  er  ane  sfine 
verf&re  vnd  abe  gienge,  dez  got  niht  welle,  oder  ob 
er  s&ne  gewinne  vnd  auch  die  f&rbaz  ane  s&ne  ver- 
f&ren,  so  sol  daz  vorgenant  iant,  die  march  ze  Bran- 
denburg mit  allem  irem  z&gehorn,  als  vor  benant  ist, 
ane  wider  red  veruallen,  komen  vnd  erben  an  Stephanen, 
Ludovoigen  vnd  Wilhdem  vnd  an  ander  ir  brfider,  ob 
wir  mer  s&ne  gewinnen,  vnd  an  ir  erben.  So  habent 
do  wider  di  hohgeborn  f&rsten  Stephan,  Ludomg  vnd 
Wilhalem,  vnser  s&ne,  L%^ou)igen,  dem  margrauen  ze 
Brandenburg  vnd  sinen  rehten  erben  auch  mit  vnserem 
g&ten  willen,  gunst  vnd  wort  nah  vnserem  tode  geben, 
gemacht  vnd  geschaffet  daz  lant  ze  Beym^  vnd  swaz  si 
gfitz  habent  oder  gewinnent,  ez  sei  an  aigen,  erbe  oder 
leben,  wie  ez  genant  sei,  in  Swaben,  in  Franchen  oder 
in  andern  landen,    also  daz  di   lant,   leut  vnd    g&t  an 


1)  Ohne  Zweifel  Schreibfehler  statt:  den. 
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den  vor  geoanteo  Ludowigen  dem  margrauen  ze  Branden- 
burg vnd  sin  reht  erben  veruallen »  komeD  vtiJ  erbea 
ane  alle  wider  red  tn  aller  wis  ynd  bescheideaheit,  ali 
er  in  daz  laut,  di  march  ze  Brandenburg^  gemacht  vnd 
geschafTet  hat,  ob  si  aae  erben  veruarea  vnd  ab  gieogea» 
dez  got  Diht  welle.  Dise  vorgenantea  gäbe»  machuDge 
vüd  schaffunge,  die  si  mit  voserem  willen  vnd  wort 
also  einmutiklich  mit  einander  bedersit  gemacht  habent, 
sfilen  SI  ane  arge  list  gantz ,  stet  vnd  vnzebrochen 
halten.  Wer  auch  daz,  daz  ir  deheiner  deheioerla^ 
machung  mit  iemend,  mit  vnserem  wizzen  oder  ane  vnser 
wizzen,  heimlieh  oder  offenlich  gemacht  liet,  di  wider 
räßen  wir  offenlich  vnd  sol  dehein  kraft  halien.  Vnd 
ze  ainer  steten  Sicherheit  so  verlihen  wir  vnd  haben 
mil  verdahtem  mfit  verlihen  dem  vorgenanten  Fürsten 
LudowigeUi  margrauen  ze  Brandenburg t  Sttphanm,  Ludo-- 
wigen^  Wilhalem  vnd  iren  erbs&nen  ze  gesamter  hant 
in  sogetaner  bescheidenheit,  als  vor  geschriben  stat 
Die  yorgenanten  lant,  gut  vnd  leut  bedersit,  wie  di  ge- 
nant sin,  die  von  vns  vnd  von  dem  rieh  ze  leben  gand. 
Auch  setzen  wir  bedersit  bi  lebendigem  vnserem  leib 
in  nutz,  gewalt  vnd  gewer.  Ze  vrk&nd  dlser  machung 
vnd  ze  ainer  rehten  gewer  sulen  Vßsers  sunes  dez  mar- 
grauen ampleut  vnd  ph  leger  ze  einem  rehten  zins  vnd 
dienst  alle  iar  zwai  hundert  march  silbers  gelien  Ste^ 
phanmu  Ludowigen  vnd  Wilkalein  vnd  iren  erben  vfsanl 
Martioes  tag.  So  sfilen  do  wider  Stephan,  Ludowig^ 
Wükalmu  vnd  ir  erben  vnd  amptleut  oder  phleger  auch 
ze  einem  rehten  zins  vnd  dienst  alle  iar  dem  vorgenanten 
Ludowigefif  dem  margrauen  ze  Brandmiburg  vnd  sinen 
erben,  auch  vf  sant  Martinstag  geben  hundert  march 
Silbers  ane  wider  red  von  iren  vorgenanten  landen  vnd 
gfiten.  Wer  auch  daz^  daz  der  vorgeuanleu  ynsrer 
sfine  deheiner,  ainer  oder  mer  thoter  gewonnen  vnd 
ane  sfine,  dez  got  niht  welle,  verffire,  di  sfilen  die  an- 
dern vnsere  sfine  bestateu  vnd  beraten ,   ab  ez  simlich 
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md  erlich  sei.  Wer  auch  daz,  daz  der  vorgenant  mar- 
graue  vnser  sune  ane  s&ne  verffire»  ah  vorgescriben 
ist»  dez  got  niht  wdle,  so  sol  ie  der  eltest  vDser  sun 
siner  brfider  ane  hindernfizze  daz  lant  erben  vnd  be- 
sitzen mit  allen  sinen  z&  gehorn.  Dise  vorgenant  sache 
vnd  machunge,  die  der  hohgeborn  ffirste  keyser  Ludowig 
von  Rome,  vnser  gnediger  herre  vnd  vatter  zwischen 
vns  Ludomgm,  nüargrauen  ze  Brandenburg^  vnd  zwischen 
vns  Stephanen  y  Ludowigen^  Wilhalem  vnd  vnsern  erben 
beidersit  gemacht  hat,  s&len  wir  vnd  wellen  beidersit» 
vnd  haben  daz  mit  g&tem  trewn  gelobt  vnd  ze  den 
heiligen  gesworen  in  aller  bescheidenheit ,  als  vor  ge- 
schriben  ist,  stet,  gantz  vnd  vnzebrochen  halten  ane 
geaerde.  Auch  s&len  wir  bedersit  vnser  phleger,  ampt- 
leut,  man  vnd  stet  dar  z&  halten  vnd  bringen,  daz  si 
geloben  vnd  sweren,  alle  di  vorgeschriben  sache  stet, 
gantz  vnd  vnzebrochen  ze  halten  in  aller  wis  vnd  be- 
scheidenheit,  als  vorgeschriben  ist.  Wer  auch  daz,  daz 
der  deheiner  ab  gienge  oder  entsetzten  wir  bedersit 
deheinen  phleger  oder  amptmann,  so  sol  vnser  deheiner 
nimmer  deheinen  andern  setzen,  er  hab  vor  gesworen 
ze  den  heiligen  alle  dise  vorgeschriben  sache  stet  vnd 
gantz  ze  halten  ane  wider  red.  Und  ze  vrkfind  vnd 
steter  Sicherheit  so  haben  wir  Ludowig,  margraue  ze 
Brandenburg  vnd  wir  Stephan,  sin  brfider,  hertzog  ze 
Beym  vnseriw  insigel  ze  des  hohgelobten  ffirsten  keyser 
Ludowiges  von  Rom,  vnseres  herren  vnd  vatters  insigel 
mit  vnsere  gfiten  gewizzen  an  disen  brief  geben  vnd 
geleit.  Vnd  wir  hertzog  Stephan  sin  br&der  geloben 
vnd  sprechen  f&r  Ludowigent  Wilhalem  vnd  ander  vnser 
brfider,  ob  wir  mer  von  gotes  gnaden  br&der  gewinnen, 
wenne  si  eidber  werdent,  daz  si  sfilen  iber  alle  di 
vorgeschriben  sache,  daz  si  di  mit  samt  vns  stet  vnd 
gantz  halten,  ir  brief  geben  vnd  ze  den  heiligen  sweren, 
als  wir  gesworen  vnd  gelobt  haben.  Der  brief  ist  geben 
ze  ^berlingep,  do  man  zalt  von  Christes  gehurt  driw- 

22» 
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zeheDhundert  iar  vnd  in  dem  vier  vnd  drizzegostem  iar 
an  sant  Johans  abeot  Waptisten  in  dem  zwainzegosteo 
iar  YDsers  riches  vnd  in  dem  sibenden  dez  kej'sertftmes/) 


293.  Herzog  Heinrich  verieiht  den  Bflrgern  der  Stadt  Landshnt 
mehrere  Rechte. 

Burghausea  am  5.  Februar  1335. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Heyn  vnd  hertzog  in  Bayern  veriehen  offenbar  an  dem 
brief  vnd  tfin  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  h&rnt 
lesen.  Wan  alle  vnser  vodern  mit  besundern  genaden, 
eren  vnd  f&derung  vnser  stat  ze  Lanlshut  ffir  alle  ander 
vnser  stet  begenadet,  gef&dert  vnd  gewirdigt  habent, 
als  si  des  ir  hantvestt  vnd  ir  brief  noch  habent,  der 
selben  vnserer  vodern  I6bleich  sit  haben  wir  nachge- 
volgt  vnd  haben  dar  z^  an  gesehen  vnd  erchant  di 
getrewen  willigen  dienst,  di  vns  vnser  lieb  purger, 
re^'ch  vnd  arm,  derselben  vnserer  stat  ze  Lanlshut  in 
vnserer  chinthait  vnd  hernach  alle  zeit  hilQeich,  n&tz- 
leich  vnd  auch  ffiderleich  getan  habent  vnd  noch  alle 
zeit  tunt,  vnd  haben  in  mit  verdachtem  m&t  nach  vnsers 
rates  rat  ze  ergetzung  eltleicher  gepresten,  di  si  gehabt 
habent,  vnd  ze  widerbringung  armer  vnd  re^^cher,  di 
genad,  recht  vnd  freyung  gegeben,  di  hernach  geschriben 
Stent.  Des  ersten,  daz  wir  in  alle  die  hantvest,  di  si 
von  allen  vnsern  vodern  vnd  von  vns  habent,  stetigen 
vnd  chreftigen  mit  disem  brief  also,  daz  in  di  mit  allen 
iren  p&nden  vnd  artikeln  von  uns,  von  vnsern  nach- 
chomen  vnd   von   allen   vnsern   amptla&ten  stät,   gantz 


*)  Die  Siegel  hängen  an.  Das  kais.  Majestätssiegel  ist 
stark  beschädiget. 

Abdruck  in:  Gercken  cod.  dipl.  I,  121;  Aettenkhofer 
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ynd  ynzerbrocheD  ewichleich  beleihen.  Dar  nach  oh  in 
derselben  vnserer  stat  ze  Lantshüt  ein  zeredn&zz  geschieh 
ynd  da  Ton  ein  todslag  oder  todsieg  geseh&hen,  swer 
da  bei  nicht  gewesen  ist,  oder  der  durch  recht  schie- 
dung zi  lauffet»  oder  der  selb  bei  der  zeredn&zz  war 
an  gev&r  ynd  doch  des  todslages  nicht  getan  biet,  mag 
sich  der  oder  di  ie  der  man  selb  dritt  biderber  mann 
seiner  genozzen  mit  ir  ayden  da  yon  nemen  yor  ynserm 
richter  ze  LatUshut,  der  daz  selb  gericht  yon  in  nemen 
ynd  h6m  sol»  ynd  auch  in  des  nicht  yerziehen  sol,  der 
oder  di  selben  sfiUen  ffirbas  der  selben  inzicht  gein  yns, 
gein  allen  ynsern  amptla&ten  ynd  gemainleich  gein  allen 
lafiten  ynengolten,  ynangesprochen  vnd  an  alley  notred 
beleiben.  Wold  dar  "(ber  dem  oder  den  selben  iemant 
yeint  sein»  di  s&llen  wir  ynd  ynser  amptlafit  schermen 
als  ynsern  triwen  ynd  eren  wol  anste.  Wir  wellen 
auch»  daz  ffirbas  weder  man  noch  frawen  yns  noch 
ynsern  amptlafiten  f ber  niemant  chlagen ,  dann  f her 
den  oder  di,  di  den  todslag  oder  todsieg  getan  habent, 
ynd  swaz  ffirbas  dar  fber  ynser  purger  yon  dem  rat 
setzent,  yindent  oder  machent ;  es  sei  gros  oder  chlain, 
daz  s6lich  ynpilleich  chlag  ewichleich  nicht  mer  ge- 
schehen, daz  sfiUen  wir  ynd  ynser  amptlafit  st&t  haben 
ynd  si  dar  an  schirmen.  W&r  auch,  daz  wir  mit  ynserer 
stat  ze  Lantshüt  icht  ze  handeln  oder  ze  ta^dingen  bieten, 
ymb  swelher  la^e  handlung  oder  yoderung  daz  war, 
mit  ainem  oder  mit  mer  da  selben,  daz  sfillen  wir  ze 
Lantshüt  in  der  stat  bei  in  tfin  ynd  aus  der  stat  nicht 
uodero  noch  ffiren,  es  geschieh  dann,  daz  wir  in  dem 
land  nicht  warn ,  noch  gesein  m&chten  lanch  oder  churtz. 
Swaz  wir  dann  mit  in  ze  ta^dingen  oder  ze  reden 
haben,  dar  ymb  sfillen  wir  ynsern  rat  zi  in  senden, 
ynd  sfillen  si  dem  an  ynserer  stat  yolgen  ynd  gehorsam 
sein  in  allem  dem  rechten,  als  yns  selben.  Vnd  wan 
auch  ynser  yorgenant  purger  ze  Lantshüt  alley  ir  hab, 
ez  sei  aigen  oder  leben,  ynd  alley  ander  ir  hab,  swie 
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di  genant  ist,  nach  dem  ayd  vns  in  der  stat  Terstewem 
'  ynd  verdienen  mfizzen ,  haben  wir  in  di  genad  getan« 
swaz  wir  handlung  oder  voderung  auf  vnser  lant  legen 
oder  legent  wfirden,  daz  si  des  an  allen  iren  g&ten 
vnd  an  aller  ir  hab,  swie  di  genant  ist»  vnengolten 
s&llen  beleiben.  Swann  auch  wir  einen  richter  gein 
Lantshut  geben  oder  geben  wellen,  daz  s&llen  wir  nach 
ir  rat  vnd  pet  tun,  als  vnser  vodern  vor  getan  habent, 
doch  also,  daz  er  vns  auch  geualle.  Daz  in  di  vor- 
geschriben  sache  alle  von  vns,  von  vnsern  nachchomen, 
von  allen  vnsern  amptlafiten  vnd  gemainleich  von  allen 
la&ten  ewichleich  stät,  gantz  vnd  vnzerbrochen  beleiben, 
dar  fber  ze  einem  ewigem  vrchfind  gehen  wir  in  den 
brief  mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der  ist  gegeben 
ze  Purchausen,  da  man  zalt  von  Christes  gep&rt  drev- 
tzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  ff  mf  vnd  dreizzigistem 
iar,  des  nächsten  svntags   nach   dem   liechtmesse  tag,*) 


294.    Herzog  Heinrich,  in  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser 

Ludwig  and  dem  KOnig  Johann  von  Böhmen  aufgenommen, 

verspricht,  alle  Pfändung  von  sich  und  den  Seinen  in  Nieder- 

und  Oberbayem  abzunehmen. 

Regensburg  am  15.  September  1335. 

Wir  Heinrich  von  gols  genaden  pfallentzgraf  ze 
Reyn  vnd  hertzog  in  Baieren  veriehen  offenbar  an  dem 
brief,  wann  vns  vnser  lieber  herre  und  sweher  cbfnich 
Johans  ze  Behetm  in  seinen  frid  genomen  hat,  den  er 
mit  vnserm  lieben  herren  vnd  vettern  chaiser  Ludwig 
hat  auf  di  svnbenten,  di  nv  schirst  choment,  als  ir  peder 
hantfest  sagent,  di  si  ze  baider  seitten  dar  f  ber  gegeben 
habent,  vnd  wellen  auch  den  selben   frid    di   oben   ge- 


*)  Aus  dem  Stadtarchive  zu  Landshut. 
Das  Siegel  fehlt. 
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nanten  zeit  gern  staet  haben,  vnd  bebalten  an  alles 
gevsrde  also  mit  der  bescbaiden,  daz  wir  alle  pfantang 
von  yns  vnd  den  ynsern  in  ober  vnd  nidem  Payerm 
ab.  nemen  sfillen.  Vnd  ze  stsetigvng  des  selben  yrides 
setzen  wir  ze  pfirgen  vnser  baid  vitzt&m  vnd  vnser 
lieb  getriwe  Arnolden  den  Mazzenhauscsr ,  "Ulrich  yon 
Levboifingy  vnsern  bofmaister,  Albarden  den  Fraimihofer, 
Ekkolfen  den  Wortter,  Hartweigen  von  Degenberch,  vnd 
Fridricb  vnsern  mauttner  ze  Purchamen  also  beschaiden- 
licben»  ob  dhein  auflauf,  cbrieg  oder  irrsal  oder  pfantung 
von  vns  vnd  den  vnsern  in  dem  selben  frid  gescbsben 
oder  auf  erstf nden»po  babent  di  zwen  vitztfim  vnd  di 
secbs,  di  vns  ynser  berr  cbaiser  Ludwig  ze  geleicber 
weis  gesetzt  bat,  als  vnser  bantfest  sagt,  f nser  vor  ge- 
nant vitztfim  vnd  vnser  lieb  getriwen  gewalt,  ze  monen» 
vnd  di  sfiUen  baidentbalben  zi  einander  gein  Regenspurch 
in  die  stat  cbomen  dar  nacb  in  einem  moned,  vnd  mf  gen 
si  sieb  ze  baiden  seitten  vmb  di  selben  aufla&f  vnd 
cbrieg  mit  ein  ander  berichten  wol  vnd  gAt,  mit  minn 
oder  mit  recht.  Wser  aber,  daz  si  fberain  mit  ein 
ander  niht  cbomen  möchten,  so  sfillen  si  zehant  baident- 
balben vnserm  lieben  6heim  bischof  Albert^)  Yon  PazzaWy 
den  wir  ze  f  berman  genomen  haben,  in  sein  haus  reiten 
ze  Pazzaw,  vnd  ir  sache  vnd  clag  f&r  geben.  Swem 
der  selben  ie  baidentbalben  vmb  di  selben  sache  ynd 
chlag  recht  gibt,  derselb  tail  mag  da  mit  wol  baim  ge- 
reiten.  Swelhem  tail  er  aber  vnrecht  gibt,  der  sol 
zehant  von  danne  reiten  vnd  cbomen  gein  Regenspurch 
in  di  stat  vnd  da  ligen  in  geiselweis,  vnd  nimmer  aus 
cbomen,  vntz  si  alle  sache  vnd  aufla&f,  di  geschehen 
sind,  berichten  vnd  wider  cheren  gar  vnd  gsentzlich  an 
allen  gepresten.  Vnd* ob  vnser  oheim,  bischof  Albert 
von  Pazzaw  in  der  zeit  niht  enwsr,   des    got  niht  en- 


1)  Albert  Herzog  von  Sachsen,  Bischof  von  Passau  von 
1320  bis  1342. 
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geb,  so  sol  YDser  6heiin,  der  hertzog  von  Sachsen  an 
seiner  stat  f  berman  sein  in  allem  dem  rechten»  als  vnser 
lieber  6heim  von  Pazzaio.  Vnd  dar  "(ber  ze  einem 
vrchfnde  geben  wir  den  brif  versigelten  mit  vnserm 
insigel.  Der  ist  geben  ze  Regenspurch,  da  von  Christes 
gep&rtt  waren  drevtzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem 
ffmf  vnd  dreizzigistem  iar,  des  freytags  vor  Mathei/) 


295.  Wiederholte  Versthreibimg  des  Herzogs  Heinrich  in 
Betreff  seines  Beitrittes  zu  dem  zwischen  dem  Kaiser  Ludwig 
nnd  dem  König  Johami  von  BOhmen%eschlosseneii  Wafllsn- 

stiUstand. 

Landshut  am  6.  Dezember  1335. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
jRetn  vnd  hertzog  in  Baieren^  veriehen  offenbar  an  dem 
brIf,  wan  sich  di  fride»  di  zwischen  vnserm  herren 
chaiser  Ludwig,  vnd  vnserm  herren  vnd  sweher,  dem 
chfnig  ze  Beheim,  vnd  auch  vnser  gemacht  worden, 
als  di  brif  sagent,  d!  baidenthalben  dar  f  her  verschriben 
sind,  zwischen  vnserm  oben  genanten  herren  dem  chaiser 
vnd  vnser  gestozzen  beten  also,  daz  wir  die  fride  ver- 
stvnden,  daz  di  von  btingen  vnd  ander  herren,  di  in 
dem  land  ze  Baieren  niht  gesezzen  sind,  in  den  friden 
ffir  pfantung  genomen  wsren,  so  verstand  si  vnser 
oben  genanter  herre  der  chaiser  anders ,  vnd  bullen 
dar  an  niht  geleich.  Nu  sein  wir  {berain  chomen,  daz 
wir  einen  fride  haben  s&Uen  vnd  wellen  f&r  vns  vnd  f&r 
alle  vnser  diener  vnd  helffer,  swo  di  gesezzen  sind,  vmb 
pfantung  vnd  vmb  alle  sache  von  hinnan  vntz  auf  sand 
Johans  tag  ze  svnbenten,  div  schirst  chumt.     Geschsech 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  hängt  an. 
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auch»  daz  wir  yod  viiserm  herren  ermant  wurden,  dem 
Yorgenanten  chaiser,  oder  er  yod  yds  Ymb  d!  st6zze» 
di  sich  in  den  friden  ergangen  Yod  gestozzen  heten,  so 
s&IIen  wir  an  geYsrde  dar  zö  bringen,  di  den  frid  ge- 
machet  habent,  Ynd  den  bischof  Yon  Pazzaw^  Ynd  d! 
sftllen  aus  tragen,  waz  in  den  friden  geschehen  ist,  Ynd 
des  s&Uen  wir  baidenthalben  gehorsam  sein,  swaz  si 
dar  an  machent.  Wser  aber,  daz  si  zi  ein  ander  niht 
chomen  m6hten  auf  den  tag,  als  si  geYodert  wurden, 
oder  ^berain  niht  mochten  werden,  sw!  sich  daz  Yer- 
z&g  an  gevserde,  so  gehaizzen  wir  dannoch ,  den  frid 
stst  ze  behalten  Yutz  auf  di  SYUwenden  in  aller  der 
weis,  als  oben  geschriben  stat.  Wir  sfillen  auch  dhainen 
Yusers  oben  genanten  herren  des  chaisers  diensr  an 
iren  gfilten  Ynd  g&ten,  als  si  di  biz  her  bracht  habent, 
f&rbas  niht  irren,  noch  mit  dhainen  Sachen  beswaern 
alle  di  weil,  Ynd  der  fride  wert.  Vnd  daz  sol  auch 
Yuser  oben  genanter  herre  der  chaiser  ze  gelicher  weis 
her  wider  tfin.  Vnd  dar  ^ber  ze  einem  Yrch^nde  geben 
wir  den  brif  Yersigelten  mit  Ynserm  insigel.  Der  ist 
geben  ze  LantshAt,  da  Yon  Christes  gep&rtt  waren  drcY- 
tzehen  hYudert  iar,  dar  nach  in  dem  f9mf  Ynd  dreizzi- 
gistem  iar  an  sand  Niclas  tag.*j 


296.    Herzog  Heinrich  schliesst  mit  Kaiser  Ludwig  Frieden. 

Ze  dem  Gadem  am  24.  April  1336. 

Wir  Heinrich  Yon  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Reyn  Ynd  hertzog  in  Bayeren^  Yeriehen  offenbar  an  dem 
brlf  Ynd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  h&rent 
lesen,  daz  wir  einen  gAten  steten  Ynd  gantzen  Ynd  ge- 
haizzen Ynd  geloben   ze  haben   bei   Ynsern  triwen   ffir 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  HausarchiYe. 
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vns,  vnser  lant  viid  fSr  alle  vnser  helffer  vnd  dieoer, 
swo  di  gesezzen  seioj  mit  vnserm  herren  chayser  Ludwigt 
mit  seinem  laod,  iniE  seinen  laevten  vod  mit  allen  seinen 
faelffern  vnd  dienaern  ffir  prantung  vnd  f&r  alle  sache 
Iriwlich  an  alles  gevtnerde  alslang,  im  er  vns  oder  wir 
im  wider  sagen  vnd  darnach  vir  wochen,  di  dann  nach 
eio  ander  chomenl.  Wir  gehaiixen  auch »  di  weil  der 
vrid  zwischen  vnser  werel,  daz  wir  vnserm  Heben  herren 
vnd  s weher  ch&nig  Johan  ze  Beheim  dhein  hilff  noch 
dlnst  t?n  mit  vnser  selbers  leih,  noch  mit  vnsern  hellTerü 
vnd  dienern,  swo  di  gesezzen  sein,  gein  Oslerrlch  oder 
gein  Beheim^  auf  dl  von  6sterricL  Geschsach  aher,  daz 
dar  fber  dhain  vnser  heißer  vnd  diener  ab  für  z^ 
vnserm  oben  genanten  s weher  im  ze  dlnst,  den  oder 
d!  sollen  wir  vertreiben  vnd  enterben.  Wfer  auch,  daz 
in  dem  vrid,  als  vor  geschrihen  ist»  zwischen  vnser 
bayder  land  vnser  helfTer  vnd  diener  dhain  auflauf  oder 
stoz  sich  ergieng,  wi  dai  geschaech,  dar  wider  sol  der 
niht  t&n,  dem  geschehen  ist,  vnd  dar  vmh  sol  man  vns 
oder  vnser  amptlaevl  vor  ze  rede  setzen,  vnd  süllen  wir 
daz  zehant  wider  ebenen  in  acht  tagen  dar  nach.  Ge- 
schieh des  niht,  so  s&Ilen  wir  zu  sprechen  vnserm  vor 
genanten  herren  dem  chayser  vnd  den,  die  vns  mit 
sampt  im  vmh  den  vrid  gesprochen  habent,  vnd  s&llen 
vns  di  gebolfTen  sein  auf  dl,  di  den  vrid  fber  varen 
babenti  als  lang,  biz  daz  vns  oder  dem,  dem  der  schad 
geschehen  ist,  wider  cbert  werde,  swaz  er  selb  dritt 
erherger  laevt  bereden  vnd  hehaben  mag.  Wser  auch, 
daz  ieman  beschuldigt  wurd,  daz  er  vns  den  vrid  {her 
varen  biet,  ob  er  des  laugen t,  an  dez  lavgen  sol  vns 
niht  benfgen ,  vud  dar  fber  haben  wir  genomen  di 
edeln  man  Heinrich  den  Gumppmiperger,  vitztum  in  obem 
Bayeren,  Marcharden  von  Sevelt  vnd  Heinrich  den  fy- 
soltzrieder.  Den  sutlen  wir  oder  vnser  amptleevt  dar 
vmb  z^  sprechen,  vnd  di  sollen  sich  dar  vmb  ervaren 
inner   vierlzehen  tagen    dar  nach ,   vnd    sagent  di    den 
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selben  auf  ir  ayde  vnschnldich,  der  sol  des  geniezzen, 
sagent  si  in  aber  schaldich,  so  sol  man  vns  wider 
cberen  in  aller  der  weis,  als  vor  gescbriben  ist.  W«r 
aber,  daz  in  der  vrist,  vnd  der  vrid  weret,  derdreyer 
ainer  oder  mer  niht  enwaern  oder  von  dem  land  ffiren, 
daz  wir  des  oder  der  niht  gebaben  m6cbten,  so  s&Ilen 
wir  einen  andern  oder  ander  aus  vnsers  egenanten  berren 
land  nemen,  swelbie  wir.  wellen ,  vnd  di  sfillen  dann 
gepvnden  sein  ze  tfin  an  der  selben  stat  an  gevserd, 
als  vor  gescbriben  ist.  Vnd  daz  der  vrid  vnd  alle 
sacbe,  als  vor  gesprochen  ist,  stset,  gantz  vnd  vnze- 
brocben  beleiben,  habent  di  edel  Isevt  vnd  di  stet,  di 
ber  nacb  gescbriben  Stent,  gebaizzen  vnd  gelobt  f&r  vns 
bei  ir  triwen  ip  aydes  weis,  als  si  z&  den  heiligen  ge- 
sworn  haben,  von  vnserm  besundern  haizz  vnd  gebot, 
daz  daz  also  volffirt  werde,  vnd  dar  fber  babent  si  ir 
besvnder  brlf  geben*  mit  irn  insigeln.  Daz  sind  di  des 
ersten  vnser  lieb  getriwe  graf  Heinrich  von  Ortenberchf 
"Ulrich  von  Levbolfing,  vnser  hofmaister,  Arnold  der 
McBzzenhaiiser ,  Sweihker  von  ScBldenaü,  vnser  vitztum 
bei  der  Rot,  Alh.  Fravnhofer,  Wernber  Grans,  Ekkolf 
WarUer,  Seifrid  Fravnberger  von  dem  Hag,  Fridrich  Ach- 
darfer,  Fridrich  Mauttner  ze  Purchausen,  Ott  Lcßvtenbech 
vnd  Ekchart  ^]  der  Tanner,  vnd  dar  nach  enbalb  Tf  na^ 
Peter  von  Ekk,  vnser  vitztum  ze  Strawbing ,  Hiltprant 
der  Chameraioer  vnd  Heinrich  von  Satelpogen.  So  sind 
daz  di  stet  Lantshut,  Strawbing  vnd  Chamb.  Waer  auch, 
daz  vnserer  vor  gescbriben  getriwen  insigel  aines,  zwayer, 
dreyer  oder  vlrr  geprsest,  vnd  daz  man  di  an  gevaerde 
niht  gehaben  m6bt  an  den  brlf,  den  si  gebent,  daz  sol 
dem  vrid  vnd  allen  andern  Sachen,  di  wir  gein  ein 
ander  verschriben  haben,  dbeinen  schaden  tfn,  noch 
bringen.  Swaz  boten  auch  gevangen  oder  nider  ge- 
worffen  werdent,  da  mit  ist  der  vrid   nicht   geprochen. 


1)  Das  Original  bat  ^Ekharden^. 
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Gesefaibt  aber,  daz  man  ieman  vahet  f&r  einen  boten, 
der  sich  da  von  nimt  mit  semem  ayd,  daz  er  in  dheiner 
hotscbaft  reitl  oder  gel,  den  sol  man  ledich  lazzen»  ob 
er  ein  sogetan  man  ist,  daz  seioeoi  ayd  ze  gelaubea  ist, 
Ist  aber  der  eio  man,  den  man  also  nilit  gelauben  sol, 
mag  er  dann  einen  erbergen  man  gehaben,  der  mit 
sampt  im  da  Mr  beredt,  so  sol  man  in  aber  ledich 
lazzen  vnd  im  wider  tvn,  swaz  im  geschehen  ist.  Vnd 
dar  ^Ijer  ze  einem  vrchfnde  geben  wir  den  brif  ver- 
sigelten mit  vDserm  insigel.  Der  ist  geben  ze  dem 
Gadem,  da  von  Cbristes  gep&rtt  waren  drevtzehen  hvndert 
lar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  dreizzigistem  iar  an 
sand  Jörgen  tag,  *) 


297.    Ffaltegraf  Rudolf  verbindet  sich  mit  Kaiser  Ludwig 

nnd  dessen  SOhnei. 

Frankfurt,  %B.  Juni  1338. 

Wir  Rudolf  von  gotes  gnaden  pfallentzgraf  bi  Rin 
and  hertzog  in  Bayern^  veriehen  ofTenllcben  mit  disem 
hrief,  das  wir  uns  mit  vera intern  rofit  und  mit  guter 
bedabtn&sse  unsrer  friunt  und  auch  unsers  rates  mit 
steter  triwer^  unwandelberr  huntnusse  ewichlichen  ver- 
bunden und  verpnibt  haben  zu  dem  durchlubtigistein 
keyser  Ludwich  von  Rom,  unserm  üben  herren  und 
vettern^  und  zu  den  hochgeborn  f&rsten  Ludmgmi  mar- 
graf  en  ze  Brandenburg  ,  Slephann ,  Ludwigen ,  W  V/Acimm 
und  Alberlen,  pfalleotzgrafen  hi  Rin  und  herzogen  in 
Bayern,  sinen  sünen,  unsern  vettern,  also  das  wir  in  unser 
lebtag  ze  allen  iren  noteuv  stözzen  und  uflieulTen,  di 
si  gelniden  mügen,  wie  die  genannt  sein ,  wider  aller- 
mennichUchen,  nieman  uzgenomen«  dann  daz  rieb  allein» 


*)  Aus  dem  k«  geheimen  Hausarchive. 

Das  Sekret  häugl  an  einem  Pergame atstreifan, 

Abdruck  in;    Oefele   U,    166. 
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beholfen  und  hestendig  Süllen  sin  mit  aller  unser  mäht 
und  als  verr  wir  uns  vermügen,  als  si  sich  des  auch 
le  glicher  wis  verbunden  haben  nach  sag  irr  brief,  di 
wir  von  in  darüber  haben.  Darüber  ze  urchund  geben 
wir  disen  brief  uersigelten  mit  unserm  insigel.  Der 
geben  ist  ze  Franchenford  an  sant  Johanns  abent  ze 
sunwenden,  nach  Kristes  gebürd  driuzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  achtt  und  drizzigistem  iar.*) 


298.  Pfalzgraf  Rudolf  vermacht,  im  Fall  er  ohne  Söhne  sterben 
sollte,  alle  seine  Lande  den  Söhnen  des  Kaisers  Ludwig. 

Frankfurt  am  23.  Juni  1338. 

Wir  Ruedolf  von  gotes  gnaden  pfallentzgraf  bi  Rtn 
und  hertzog  in  Bayern,  veriehen  und  tun  chunt  offen- 
lieben  mit  disem  brief,  das  wir  durch  besunder  lib, 
friuntschaft  und  triwe,  di  wir  haben,  als  wir  billich 
sullen,  zu  dem  durchluhtigistem  romischem  keyser  Ludo^ 
wigeriy  unserm  liben  herren  vnd  vettern,  und  zu  allen 
sinen  kinden,  mit  guter  vorbetrachtung  und  verain tem 
mfit  unsrer  friunt  und  auch  unsers  rathes,  alle  di  her- 
schaft, land,  vest,  bürg  und  stet,  wo  di  gelegen  sint, 
oder  wie  di  gehaizzen  sint,  und  gemeinchlichen  all 
unser  leut  und  gut,  es  si  an  leben,  aygen,  z6llen  oder 
andern  gfilten,  ze  holtz,  ze  wazzer,  ze  wald  und  mit 
allen  nützzen,  besuht  und  unbesAht,  wie  di  genant  sint, 
als  wir  si  ietzunt  haben  oder  hernach  gewinnen,  be- 
sunderlicben  all  stet,  vest,  bürg  und  gut,  di  wir  von 
dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  keyser  oder  dem 
rieh  und  sinen  vorvarn,  r6mischen  keysern  und  kfinigen 
in  pfands  wis  innhaben  oder  noch  ingewinnen,  wo  di 
gelegen  oder  wie  si  geheizzen  sint,   mit  allen  rehtten, 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 
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Diitzzen  und  gülteii,  als  wir  si  besitzzen,  vermacht, 
geben  uod  verseil aft  haben  den  hochgeborn  Ludwig m, 
margrafeD  ze  Brandenburg,  Slephan^  Ludwigen,  Wilhelmen 
und  Albmen^  pfalieützgrafen  bi  Rin  und  hertzogen  ifi 
Bayern ,  unsera  üben  veitern ,  des  vorgeoanteD  uosers 
herren  sünen,  also  mit  der  bescheideDhelt»  ob  wir  on 
sün  verfurü,  da  got  vor  sei,  das  si  und  ir  erben  dann 
di  vorgenanten  aU  unser  gät,  wie  si  geheizzen  sint,  al« 
ir  aygengfii  erblichen  und  ewichlichen  haben ,  niezzen 
und  besitzen  süUen,  und  auch  diselben  unser  pfant  alliup 
in  aller  der  wise,  als  wir  st  besezzen  haben,  on  all 
widerred*  Vnd  darfiber  hat  uns  der  vorgenant  unser 
vetter  und  herr  gelobt  bi  guten  tri  wen ,  das  er  vos 
vnser  tohcter,  di  wir  ietzo  haben,  oder  ob  wir  ir  iht 
mer  gewinnen,  mit  allen  sachen  setzen,  besorgen  ood 
beraten  sol  ze  glicher  wh^  als  er  sin  selbs  tohcter  getan 
hat  oder  nocb  tun  wirt.  Wir  becheonen  auch ,  daz 
wir  ditzz  unser  vorgeschriben  gemacht  getan  haben  mit 
des  vorgenaoteo  unsers  herren,  des  keysers  bant,  wort 
und  willen,  und  das  er  uns  auch  diselben  gemecht  von 
sinem  keyserlichen  gewalt  bestetigt  bat,  besunderlichen 
als  värr  di  vorgenanten  unser  g&t,  es  seien  leben  oder 
pfant,  di  wir  in  gemacht  haljen,  von  im  und  dem  rieh 
ze  leben  gant  und  ocb  r&renL  Darüber  ze  vrcbunt 
geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unserm  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Franchenfurd  an  sant  Johannes  abenl 
ze  sunmvenden  nach  Kristes  geburd  driuzeben  hundert 
iar,  darnach  in  dem  aht  und  dreizzigistem  iar.  *) 


*]  Aus  dem  lt.  geheimen  Hausarehive. 
Dää  sehr  gut  erhaltene  Reilersiegel  hängt  an, 
Kaiser  Ludwig  bestätiget  dieieä  Vermächtnis^.     Geb.  ib. 
et  eod.  die  (c.  Sig.  laes,) 

Fischer  kl.  Sehr.  IL  668. 
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299.    Käisei  Ludwig  bestätigt  des  Vertrag,  wodurch  gicb 

seine  S&lm^  dahin  aimgen,  dass  sie  alle  deren  Lande  onge* 

theilt  hegitien  wollen. 

Fraakfart  am  i,  Juli  1338. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gDaden  römischer  keyser, 
le  allen  ziten  merer  dez  richs ,  veriehen  vnd  tun  kunt 
offealicheo  mit  disem  brief  vmhe  die  aißunge  vnd  ver^ 
buDlnuzze,  als  die  hochgeliorn  Ludowig  t  margraf  ze 
Bratidetiburg ,  Stephan  t  Ludawige^  Wilhelm  vnd  Albrechu 
pfallentzgrefe  bi  Rin  vnd  hertzoge  ze  B^rn,  vnser  lieb 
SQü,  di  iezond  lebent  oder  die  beraah  künftig  sind,  sieb 
mit  einander  einmfitichlichen  vnd  wiüichlichen  mit  vn- 
serm  rat  vnd  heizze  vereinet,  versprocben  vnd  verbunden 
habent,  daz  si  alle  ir  erbe»  tand«  lut,  veste  vnd  gut« 
wie  di  genant  sind,  oder  wo  die  gelegen  sind,  die  si 
iezund  habcnt  oder  hernaeh  gewinnen  mugen,  mit  etn^ 
ander  gesamend,  vngetaiit  vnd  vnbesundert  ewiclicben 
befaaUen  vnd  behalien  sullen,  vnd  daz  och  der  vorge-* 
nant  margraf  Ludowig  vnd  sin  rebt  erben  an  bindernuzze 
der  mar  ich  ze  tirandenburg  vnd  ander  land,  lut,  vest 
vnd  gutf  die  er  iezund  inne  hat  oder  hernah  ein  ge- 
winnet, ewiclicben  berre  beliben  suUe,  vnd  der  vorge- 
nant bertzog  Stephan  vnd  die  andern  vnser  sun  herren 
beliben  suUen  dez  landes  ze  B&/rn  vnd  der  gut^  die 
wir  vnd  $i  iezund  da  haben  oder  noh  gewinnen ,  vnd 
daz  ach,  ob  si  mit  einander  lant,  veste,  lut  vnd  gut 
teilend  wurden,  vnd  der  margraf  den  teil  vorderte,  als 
er  dez  mäht  hat  ze  vordem  an  die  andern  vnser  sun, 
vnd  si  an  in  niht,  daz  si  suUen  bediw,  der  vorgenant 
margraf,  sin  erben  vnd  och  der  vorgenant  hertiog 
Stephan  vnd  die  andern  vnser  sün  gemeinlichen  die 
mar  ich  ze  ßrandmbttrg  vnd  daz  lande  ze  Begm  vnd  alle 
ir  lande,  lüt,  gut,  vest  vnd  erbe,  vnd  waz  si  babeot 
oder  gewinnen!,  wi  daz  genant  oder  wo  daz  gelegen 
iät^  gaüiehen  an  Widerrede    vnd    an  alles    geuerde   mit 
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eioander  tailen,  vai  das  ieglicher  der  vorgeaantcii  vQser 
suUt  ob  si  mit  eiaaDder  taileot  werdent»  sieer  elichea, 
ifvirttQDe  heim  stiwr  vud  morgeogab  io  dem  tail,  der 
in  apgeuellel,  mit  gulten  vnd  mit  gulen  widerlegeo  vnd 
die  verrihteD  sulle,  als  silttich  vod  gewoalieb  ist ,  ynd 
daz  och  si  sulieo  an  einander  getriwlichen  beholfen  sia 
mit  irr  maebt^  wanne  si  dez  bedurfent,  ir  land,  lüt,  vest 
Tud  gut,  die  si  haben t  oder  noh  gewinnend  ze  bebalten 
vnd  ze  schirmen.  Wann  si  die  vorgeoant  verainung 
willichliehn  mit  vnserni  willen,  wort,  guiist  vnd  och 
von  vnserra  gebot  vnder  einander  gesprochen  >  gemachet 
vnd  verschriben  hal)ent,  so  haben  wir  si  mit  guter  he- 
drahtung  bestetigl  vnd  bestetigen  si  och  von  vnserm 
keyserlicben  gewalt  mil  disem  brief  vnd  in  aller  der 
weiz ,  als  si  die  vorgeschriben  sache  mit  iren  briefn 
verschriben  vnd  geuestend  habent,  also  wellen  wir»  daz 
si  die  stet,  vest  vnd  vnzerbrochen  behalten  vnd  da  wider 
niht  enchomen  in  dheiti  weil.  Vnd  darvber  ze  einem 
yrchunde  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  keyser^ 
liehen  insiget  versigeiten,  der  geben  ist  ze  Franehenfurt 
an  milwochen  nah^)  sant  Peter  vnd  sant  Pauls  tag  der 
zwelfboteu,  nah  Kristes  geburt  driuzehen  hundert  iar, 
dar  nah  in  dem  ahten  vnd  dreizzigestim  iar,  in  dem 
vier  vnd  zweinzigestim  iar  vasers  richs^  vnd  in  dem 
ainleften  dez  keysertCimes/j 


1)  ^nah  nah^  Original 

*)  Aus  dem  kgl.  gehuimeri  Uausarchive. 

Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  häo^t  an  grünen  und 
rothen  Seidengcboüren. 

Auf  den  fiuehitabian  u  iu  ^gut^,  }|tun^»  ^^lul^^  etc.  steht 
zumeist  ein  Bäubcheiip 

Abdruck  in :  Gerken  cod.  dipl,  B^  III,  551 ;  Fischer  kl. 
Sehr,  n,  113. 


16.  jQli  1838.  353 

300.    Henog  Stephan  vereiniget  sich  mit  den  übrigen  Chnr- 
Anten  xor  Bewahning  ihrer  Rechte  an  der  Chor. 

Rense  am  16.  Juli  1338. 

Wir  Stepfan  von  gotz  genaden  pfallentzgraf  bei 
Rein  vnd  bertzog  in  Beyern  tuen  chant  allen  laeuten« 
di  disen  brief  sebent  oder  liirot  lesen»  daz  wir  mit 
den  andern  dez  beiligen  r^miscben  rycbez  kurf&rsten 
bedabt  vnd  an  geseben  haben  ^),  daz  daz  selb  rimiscb 
rycbe  an  seinen  eren,  rebten  vnd  gueten  vnd  auch  wir 
vnd  die  andern  kurffirsten  an  ^nsern  eren,  rebten,  ge- 
wonbeit  vnd  vreybeit,  di  wir  von  dem  *  vorgenanten 
rycb  ban,  ser  ze  disen  zyten  vnd  auch  v&r  an  griffen, 
becbrencbet  vnd  beswaert  sein  vnd  werden,  vnd  sein 
vmb  gemayn  vnd  cbuntleicben  nutz  der  gemeinen  Christen- 
heit vnd  vmb  des  egenanten  rycbez  vnd  f  nser  vnd  der 
andern  kurfursten  er,  rebt,  vreybeit  vnd  gewonheit  ze 
beschirmen,  ze  beschuren  vod  ze  hant  haben,  einmuetich- 
lichen  ^berchomen  vnd  ban  vns  dez  veraint,  daz  wir 
daz  egenant  rycbe  vnd  vnser  furstleich  ere,  di  wir  von 
im  ban,  naemleicb  an  der  k&r  dez  rycbez  an  seinen 
vnd  fnsern,  der  kurfursten  rebten,  vreybeiten  vnd  ge- 
wonbeiten,  als  von  alter  an  vns,  als  dez  rycbez  k&r- 
fbrslen  berchomen  vnd  brabt  ist,  banthaben,  beschuren 
vnd  schirmen  wellen  nach  aller  ^nser  mäht  vnd  chraft 
an  gcuaerd  vorde  allermaencbleich,  nieman  auz  genomen, 
wan  ez  f  nser  er  vnd  ayd  an  get,  vnd  wellen  daz  nicht 
iazzen  vmb  cbeinerley  gebot,  von  wem  oder  wie  ez 
cb6m,  da  mit  daz  rycbe,  wir  vnd  di  andern  kurf&rsten 
an  disen  v6rgescbriben  sacben  in  debein  weiz  becbren- 
cbet m&bt  werden.  Auch  wellen  wir  all  berren  vnd 
freund,  die  ^ns  zue  geb6rent  oder  nicht,  si  sein  gaest- 


*)  Stephan»  der  unter  jenen  neun  Fürsten  war,  welche 
am  16.  Juli  1338  den  berühmten  Kurverein  geschlossen  haben, 
stellte  hierüber  eine  besondere  Urkunde  aus. 

Qaellea  VL  23 
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leich  oder  wxritleich,  ^Dser  man,  dieostman,  purcbman, 
amptliEut  vnd  pürier  dar  zue  biteo  vnd  haldeo ,  als 
verr  wir  vermägeß  *  viid  dar  zue  so!  fnser  iegleicber 
der  kurfursten  den  andem  beholfeD  sein  an  geuserd« 
daz  si  Ins  ze  diseii  sachen  behoireo  Tod  beslendieh 
sein  vnd  daz  durcb  nieman  lazzen  vmb  deheineriey 
gebot,  von  ^vem  die  ch£inen  mAhten.  Gescha^ch  autb^ 
daz  deheinerlay  iweiung  oder  zweiüel  an  disen  sachen 
vnder  f  ns  vnd  den  andern  kurffirsten  auf  stäend ,  waz 
wir  dann  gemayßleich  oder  der  merer  teyl  vnder  ins 
dar  vber  sprecben  vnd  macben ,  daz  sol  mäht  haben, 
vnd  sollen  auch  daz  haben  an  argen  list.  Alle  dix 
vorgesebriben  slücfak  vnd  ir  iegleichez  besunder  bao 
wir  gelobt  in  gueten  trewen,  vnd  geloben  an  disem 
gagenwurttigem  brief  bei  insern  färstleichen  eren  vnd 
han  ez  auch  gesworn  ze  den  beyligen ,  für  Ins  vnd 
Inser  nachchomen  staet  vnd  vest  ze  behalden  vnd  da 
wider  nicht  ze  chinien  noch  da  von  ze  lazzen  in  de- 
heto  weiz,  als  hie  vorbegriffen  vnd  bescbrihen  ist,  vnd 
ens&lleni  mägen  noch  en  mögen  wir  oder  ieman  anders 
der  mit  Ins  in  dis  verbindnuzz  cbxm»  der  auch  dai 
selb  ze  balden  sweren  vnd  geloben  sol »  als  v&r  vnd 
nach  gescbriben  stet.  Ob  wir  oder  der  debeiner,  dei 
got  nicht  engebi  als  chraneb  wahren,  daz  wir  oder  ir 
debeiner  da  wider  tseten  oder  tuen  wolden*  vns  da 
wider  nicht  bebelfen  mit  dehainer  dispensacion,  absolucioOt 
relaxacion«  abolicion«  in  integrum  restitucion^  debeinerlay 
benefieio ,  wie  daz  genant  sei,  ez  ch6m  wann  oder 
wie  ez  ch&m,  ez  geschech  vmh  Inserr  oder  anderr  i^ut 
pet  f  oder  daz  man  nennet  ze  latein  ex  officio  oder 
von  cbeiner  gewalt,  daz  der  sich  dez  an  nemen  wolt 
an^j  geusrd,  vnd  solden  got  vnd  der  werld  erloz,  (rewloz 
vnd  meynaydich  sein  vnd  beissen,  wo  oder  wie  wir  da 
wider  t^ten  oder  ch&men  in  deheiner  band  weiz,  allerlay 
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arg  list  vnd  geuaerd  an  disen  v6rgeschriben  st&chken 
vnd  ir  ieglichez  aoz  gescheiden.  Dar  fber  ze  einem 
waren  f  rch&nd  der  värgeschriben  sache  geben  wir  disen 
brief  mit  fnserm  insigel  versigelten ,  der  geben  ist  ze 
R»ms  auf  dem  veld  an  dem  donerstag  nach  sand  Mar- 
gareten tag  nach  Christez  gebärst  i)  dreutzeben  hundert 
iar  darnach  in  dem  ahten  vnd  dreizzigisten  iar/) 


301.    Kaiser  Ludwig  scUiesst  einen  Vertrag  zwischen  den 

Pfahgrafen  am  Rhein  und  seinen  Söhnen  wegen  der  Chor 

eines  römischen  Königes. 

Frankfurt  am  11.  August  1388. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  r6mischer  keyser^ 
ze  allen  ziten  merer  dez  richs  tfin  kunt  allen  den»  di 
disen  brief  sehent  oder  h6rent  lesen.  Do  wir  vnd  ^nser 
vettern  Rudolf  vnd  Ruppreckt  gebrfider,  vnd  Rübrechi 
Hertzogs  Adolfs  seligen  sfin,  pfallentzgrauen  ze  Rine  vnd 
Hertzogen  in  Reyem  fnser  lant,  l&t  vnd  g&t  friuntlich 
mit  einander  teilten,  do  wart  nemelichen  vnd  bescheiden- 
lieben  vsgetragen  vnd  fberkomen  vmb  die  k&er  dez 
riches  von  der  pifallentzgrafschaft  ze  Rine,  wie  ^nser 
s&ne  vnd  fnser  egenanter  vetter  ewichlichen  mit  ein- 
ander dieselben  k&r  halten  selten,  als  vnser  teylbrief 
sagent,  die  wir  ietweder  enander  dar&ber  gegeben  ha- 
ben, vnd  mit  solcher  bescheidenheit ,  daz  der  ehest 
vnder  vnsern  vorgenanten  vettern,  daz  ist  mit  namen 
hertzog  Rudolf  vnser  vorgenanter  vetter,  der  na  ist, 
die  nechsten  wal  haben  sol,  einen  römischen  kiknig  ze 
welen,  vnd  darnach  z&  der  der  andern  nechsten  wa- 
Innge  dez  römischen  riches,  so  sol  fnser  sfin  hertzog 
Stephan  oder  welher  vnder  f  nsem  siknen  der  eltest  were 


1)  So! 
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nach  im,  ob  er  nicht  enwere,  di  andern  wale  haben, 
einen  r6miscben  kfinig  ze  welen,  vnd  nach  der  wal 
so  sol  aber  fnser  yorgenanter  vetter  herf zog /{t/do//*  oder 
hertzog  Rubrechtt  ob  er  nicht  enwsere  oder  welher  der 
ehest  vnder  in  oder  irn  erben  danne  were,  welen  einen 
rfimischen  k&nig,  vnd  darnach  aber  die  erst  walunge 
wider  an  <nser  s&n  Valien,  allezeit  an  den  ehesten  vnder 
in  oder  ir  erben,  vnd  sol  also  ewichlichen  verleiben. 
Wenn  ein  teyl  vf  ein  Seiten  ze  einemmal  gcwelent,  so 
Süllen  die  andern  vf  die  andern  sitte  ze  dem  andern 
mal  welen,  als  vorgeschriben  ist,  an  allerleie  geverde 
vnd  argenlist  vnd  an  alle  irrong  vnd  Widerrede  ied- 
weder  sitte  der  andern.  Vnd  dez  ze  vrkunde  geben  wir 
disen  brief  versigelten  mit  vnserm  keyserlichen  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Franchenfurtt  an  dinstag  nach  Lau- 
rentii,  nach  Cristus  gebfirt  driutzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  achten  vnd  dreizzigisten  iar,  io  dem  vier- 
vnd  zweintzigisten  iar  fnsers  richs,  vnd  dem  einleftea 
des  Keysert&ms.  *) 


302.  Herzog  Heinrich  besUtiget  den  Iflnzem  m  Regensbnrg 
ihre  Rechte. 

Regeiisburg  am  10.  April  1339. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Reyn  vnd  hertzog  in  Bayern  verleben  offenbar  an  disem 
brief  vnd  t&n  chnnt  allen  den,  di  in  sehent  oder  h&mt 
lesen,  daz  wir  nach  vnserer  saeligen  vordem  brief  vnd 
vrch6nden  den  m&nsärn  ze  Regenspurch  von  besunderen 
genaden  erchant  haben  vnd  auch  erchennen  alle  di 
recht  vnd  gewonhait,  di  si  von  vnsern  vordem  gehabt 
habent  vntz  her  also  mit   der   beschaiden,    daz    si   wol 


*)  Das  Siegel  fehU. 
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ZV  dem  ni^nz^ampt  weleot  irev  erbchiiider  vnd  irev  ea- 

iochel  von   sf  nen,   ir  va(ep  sein   tod  oder  iebeotikcb,   daz 

erbchioder   sint   vnd     nicht    irev    chef^ichioder,    si     sdo 

lunch  oder  alt,   vnd  den  sollen  wir  daz  leiben.    Swenn 

si  auch   htiusgenoizen  setzent  oder  wellenti    des  entnag 

ainer    vader    in    nicht   geirren*       Wir   geben     in    auch 

dhelnen  gewalu   dax  si  iemant  if   ir  gesellschafl  i^  dem 

muDS^ampt  weten  vnd   nemen,    dann  di   es  durch  recht 

an  erbet,  si  haben   dann   vnser  bosunder  genad   dar  z\. 

Wir  sollen  si  auch    betwungenleich   nicht   treiben ,    daz 

si  iemant  zi  ir  gesellschaft  neraen»    daoE    di  es    durch 

recht  ati   erbet.     Si  habent  auch  daz   recht,  8wanu  man 

di  Pfenning  in  di   m&nsse  trelt«   vnd    daz    dr  auch    aus 

cfaoment   nach  recht«    ob  man    dann    f&rbas    dheinerla5e 

ehranch   dar  an   lunde,  des  s&llen  si  vnen gölten  beleiben 

gein  vns  vnd  gein  allen  lünten.      War  auch ,  oh  dhei- 

nerlaye  vnfbg    vnd    vnzucht   \nder    den    munssärn    oder 

in  der  inJlinss  oder  an  dem  Wechsel  geschächi  daz  war 

^mb  vnrechtes   gel&t  vnd   gewäg,   daz  s&llcn  wir  richten 

nach  der  hausgenozzen  vohg  vnd  vrtail  in  dem  gedinge. 

liVer  auch  in  vnserer  chamer  ist    oder  dar   in  eh&mpt, 

wir  mainen    in  die  mfinsse  oder  vor    an  dem  Wechsel, 

den    pannen    vnd    gebieten    wir  fride    von    dem    gewalt 

irnserer  furstieichen  eren*      Vnd  swelherlaje  vnzucht  da 

geschAch    von    wunden    oder    von   todsiegen    oder    von 

andern  Sachen,  der  man   aller  nicht    ze  schreiben    wais, 

oder  noch  ch^nftikcb   i.st,    daz  s&llen  wir    richten    oder 

dem  wir  es    enpbelheu    nach  der  vrtail,    di    geschriben 

aint,  an  swaz  an  daz   pl&t  get^   daz    sullen    di   richten, 

die  es  von    recht   an    gehört.      Vnd    ob   daz  wür,    daz 

dem   chliiger   vnd  dem  rirliter  ab  genomen   würd,  dan- 

noch  haben    wir    vnser    hesunder    voderung   hintz    den, 

di  VDser  chamer    an    geuertigt    habent.      Daz    di    sache 

alle  also  slüt  gantz  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  f  ber 

xe  einem    vrchund    geben    wir  disen    brief  mit    vnserm 

iasi^el  versjgelten*     Der   ist    gegeben   ze    Lantshut,    da 
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man  zait  von  Christes  gep&rt  drevt^ehen  hondert  iar, 
dar  nach  to  dem  iievn  vnd  dreizzigistem  iar,  des  nach- 
steiQi  samptzlags  nach  der  osterwochen/} 


303.  Kaiser  Lidwig  gibt  all  Fieger  des  Herxogs  JahaBU  in 
Bayern  dessen  Tititnmen  nnd  Ricbtem  eine  Instruktion. 

Landshut  am  6«  April  1340. 

Wir  Ltuhwig  von  goli  genaden  romischer  chajseri 
ze  allen  Zeilen  merer  des  reychs,  vnsers  liehen  svns 
vnd  r&rsten  Johansen  pfallentzgrafen  ze  Rein  vnd  her- 
tzQgeo  in  ßaieren  pfleger,  veriehen  offenbar  an  disem 
hnef,  daz  wir  nach  rates  rat  durch  gemaynen  des  iandes 
frvm  vnd  nftz  geornet,  gesetzet  vnd  gemache!  haben, 
als  her  nach  geschriben  stet,  L  Des  ersten  wellen  wir 
vnd  setzen ,  daz  vnser  vnd  vnsers  vor  genanten  liehen 
svns  vitztfim  alle  ir  handelung,  di  si  ze  handeln  ha» 
bent  in  ir  amplen  vod  vnsern  wegen  recht  vnd  red- 
leich  handeln  gein  allen  l^evten,  daz  si  weder  durch  Heb 
noch  durch  laid,  noch  durch  dhainerlaye  sach  willen« 
iehl  handeln,  wan  des  si  sich  von  ir  trewen  versten, 
daz  recht  vnd  redleich  sei.  3.  Dar  zi  wellen  wir  vnd 
gebieten  vnsern  vitztfimen  veslichleichen,  daz  si  alle 
Isevt  f  heral  in  vnsern  vilztumampten ,  edel  vnd  vnedeh 
arm  vod  reych»  gaistleicb  vnd  werltleich  scher men  vor 
gewalt  vnd  vor  vnrechter  handelvng  vnd  auch  in  rechtes 
gehoiffen  sein  ye  ainem  von  dem  andern,  als  recht  sei, 
von  ir  trewen ,  als  st  aller  pest  chfnnen  vnd  mfgen* 
3.  Dar  z4  wellen  wir,  swenn  wir  selb  bei  dem  land  nicht 
sein,  daz  di  selb  vnser  vitztfim  alle  vrtail  verh&ren,  ye  der 
vitztum  fberal  in  seinem  vitztumampt  vnd  avch  mit  dem 
ernst  vnd  vleizz  verbdreiit  daz  alle  l^ut  damit  besorgt 
seiot    vnd    daz    auch    di    vitzt&m   an    dem    verhören    di 

'^)  Bas  ziemlich  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an  einer 
gelb-blauen  Setdenschnurr. 
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selben  vrtail  den  laeuten  zu  sprechen,  di  dar  fber  er- 
tailen  sollen,  daz  ye  der  man  weder  durch  lieb  noch 
durch  layd,  noch  durch  dhainerlaye  sach  nicht  anders  ertail 
noch  volg«  dann  als  er  sich  bei  seinem  ayd  und  bei 
seinen  trewen  verste,  daz  recht  sei,  wan  wir  wellen, 
swann  sich  der  vitzt&m  verstand,  daz  einer  vrtail  ge- 
voIgt  wser,  dev  in  nicht  rechtleich  devcht,  daz  er  vns  dev 
selben  vrtail  vnd  auch  di  volger  an  merkch  vntz  an 
vns.  4.  Wir  schaffen  auch,  daz  vnser  vitzt&m  f&rbaz 
leidleich  vnd  beschaiden  sein  mit  ir  chost,  swo  si  di 
hahent  von  ir  handlvng  wegen  der  vitztumampt,  wann 
wir  wellen,  swo  dev  selb  ir  chost  vns  ze  swaer  devcht, 
daz  wir  selb  ein  mitt  dar  inn  vinden  vnd  machen  nach 
vnsern  genaden.  5«  Wir  setzen  auch,  daz  vnser  vitz- 
t&m alle  gericht  überall  in  ir  vitzt&mampten  ffirbaz 
f berhavpt  vmb  genant  pfenning  nicht  hin  lazzen ,  vnd 
sullen  si  ffrbaz  beschaiden  laevten,  der  dhainer  dhainen 
richter  vnder  im  hab  enphelhen  hintz  ir  trewen,  di  in 
dar  ZV  gevallen,  also  daz  im  di  selben  richter  da  von 
wider  raitten,  alle  handelvng  vnd  gewinnvng  chlain  vnd 
grozz,  di  ze  recht  einen  richter  ze  richten  vnd  ze  han- 
deln an  geh6rent,  ye  der  richter  nach  eines  gesworen 
Schreibers  wizzen,  vnd  sol  auch  der  Schreiber  an  merk- 
chen vnd  schreiben  dev  schuld  von  ye  dem  mann,  dar 
vmb  er  ze  wondel  vnd  ze  pezzervng  chfmt.  6.  Es 
sol  auch  ye  der  richter  an  seinen  vitztum  pringen  dev 
handlvng,  di  er  ze  recht  handeln  sol,  vnd  auch  di  hand- 
lvng, di  dem  richter  sind  ze  swaer  ze  handeln,  getrewe- 
leieh  an  alles  gevaerd ,  vnd  sol  der  vitztum  gein  dem 
richter  vnd  gein  dem  Schreiber  vmb  sein  handlvng  vnd 
arbait  tfn,  daz  pilleich  vnd  beschaiden  ist.  Vnd  fvnd 
si  der  vitztum  dar  Aber  in  der  vngerecht  an  ir  hand- 
lvng, wellen  wir,  daz  er  si  dar  vmb  pezzer  an  ir  leib 
vnd  an  ir  g&t,  als  er  vns  da  von  antwurten  well. 
7t  Es  sullen  auch  vnser  vitzt&m  di  richter,  di  dev  gericht 
ietzf  inne  habent,  ausrichten  ye  den  richter  seiner  zeit, 
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di  er  noch  fberhavpt  auf  dem  gericht  hat,  nach  be- 
schaidner  laevt  weisvng  vnd  rat,  vnd  wellen  auch  daz 
ye  der  richter  daz  selb  ver  gfit  nem.  8t  Wir  wellen 
auch,  daz  die  vitztfim  in  allen  gerichten  Schergen  vnd 
amptlaeut  setzen,  di  in  dar  zv  gevallen  vnd  sullen  in 
di  ampt  lazzen  vnd  enpfelhen  an  alle  pfenning  vnd  auch 
in  dar  zf  ir  nftz  vmb  ir  arbait  beschaiden,  daz  si  ez 
erleiden  mf  gen,  vnd  daz  si  ein  wohrhait  vnd  ein  rech- 
tichait  treiben  vnd  handeln  an  allen  Sachen,  wan  wir 
wellen,  swelich  scherg  oder  amptman  des  nicht  taet, 
vnd  daran  begriffen  wfird,  daz  den  selben  vnser  vitztum 
pezzern  sol  an  leib  vnd  an  g&t.  9.  Ez  sol  auch  der 
vitzt&m  ye  dem  schergen  vnd  amptman  chnecht  setzen, 
da  mit  er  sein  ampt  m^g  gehandein  vnd  gearbeiten, 
vnd  sullen  si  dar  ^ber  dhainen  chnecht  mer  haben,  dann 
in  gesetzt  wIrt.  10.  Wir  wellen  vnd  setzen  auch,  daz 
vnser  richter  f&rbaz  richten  vnd  handeln,  daz  si  ze  recht 
richten  sullen  von  vnsers  lieben  svns  wegen  vnd  ye 
dem  mann  seiner  recht  gönnen,  di  er  ze  recht  haben  sol, 
wan  wir  aach  wellen,  daz  ye  der  mann,  er  sei  hoher 
oder  nider,  gaistlich  oder  werltleich  vnserm  vorgenanten 
lieben  svn  vnd  seinen  amptlaeuten  allev  seinev  recht  stst 
hab  vnd  mit  dhainen  Sachen  dar  nach  greiff,  als  er 
vnser  vnd  vnserer  amptlaevt  grozz  vnd  swaer  pezzervng 
well  vermeiden.  IL  Wir  wellen  vnd  schaffen  auch  mit 
gantzem  ernst,  daz  vnser  vitztfim  dev  gericht  besetzen 
vnd  besorgen  von  ir  trewen ,  als  si  aller  pest  m^gen 
mit  vorsprechen »  da  mit  arm  vnd  reych  besorgt  sein, 
daz  ye  dem  mann  recht  vnd  redleichen  recht  wider- 
varen,  vnd  daz  auch  di  vorsprechen  vmb  ir  mf  vnd 
arbeit  von  den  laevten  nemen,  daz  beschaiden  vnd  leid- 
leich  ist.  Waer  aber,  daz  di  vorsprechen  sich  indert 
dar  an  vergaezen  vnd  f  ber  f&ren,  daz  sol  ye  der  richter, 
an  den  es  chvmpt,  seinen  vitztum  wizzen  lazzen,  vnd 
sol  dann  der  vitztum  denselben  vorsprechen  pezzern  an 
leib  vnd  an  göt.     Auch  wellen  wir,  swelhem  vorspre- 
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eben  dai:  wortt  ze  sprechen  ist  verboten  oder  noch 
wirt,  daz  der  selb  f&rbaz  an  dhainer  stat  dhain  vrtail 
tfy  noch  ZV  dbainem  recht  nicht  ch&m,  swo  man  ze 
rechten  hal).  12  Wir  wellen  auch,  ob  ein  mann  z€ 
schulden  ch^ml  mit  der  worhait,  vmb  swelher  laye  han- 
delvng  daz  ist,  daz  er  dem  richter  pezzert,  daz  der 
richter  in  daz  selb  nicht  gerichten  lazz  mit  seinem  ayd 
noch  mit  den  Iseuten.  Wir  wellen  ahet  vnd  setzen, 
daz  er  in  vmb  dev  selben  scbold  ze  f&rpann  tf  vor  dem 
gericht  vnd  zevg  geh,  daz  er  der  seihen  handlvng  gen 
allen  amptlseuten  vnenkolten  beleih.  13.  Wir  setzen 
aoch,  oh  ein  man  einen  zevkch  laitten  vnd  stellen  sol 
mit  dem  rechten,  ob  derselb  zevkch  daz  an  geding,  als 
in  der  vorsprech  an  gedinget  hat,  mit  den  selben  worlten 
nicht  sag  vnd  doch  dev  rechten  worhait  der  selben  may- 
nvng  f&rpringt  mit  der  sag,  daz  der  selb  gAt  zevkch 
sei,  vnd  daz  man  den  f&rbaz  dicht  verwerff.  14.  Wser 
auch,  daz  ein  man  dem  andern  schaden  tsBt  mit  fber 
akchern,  mit  etzen,  mit  zavnprechen  oder  mit  swelher 
laye  schaden  daz  waer,  daz  nachtgevaerleicher  schad  waer 
vnd  dar  vmb  ayner  den  andern  nicht  bechlagen  wolt, 
wellen  wir,  daz  der  richter  noch  dhain  aroptman  di 
selben  dar  vmb  dhainer  chlag  ben&tt  vnd  mit  in  dar 
vmb  nicht  ze  schaffen  hab,  es  waer  dann,  oh  ainer  von 
dem  andern  pezzerung  nemen  wolt  vmb  seinen  schaden, 
so  sol  ez  der  richter  richten  vnd  pezzern,  als  ditleich 
vnd  gewonleich  her  ist  gewesen.  Vnd  dar  fber  ze 
vrchfnd  geben  wir  disen  brief  versiegelten  mit  vnserm 
insigel,  daz  wir  haben  von  der  pfleg  vnsers  vor  genan- 
ten lieben  svns.  Der  ist  gegeben  ze  Lantsbot  millesimo 
trecentesimo  quadragesimo  an  dem  nächsten  pfintztag 
vor  dem  palmtag.*) 

*)  Das  gut  erhaltene  mittelgrosse  Siegel  mit  dreieckigen 
senkrecht  getheilten  Schild ,  rechts  die  Wecken ,  links  der 
Panther,  bat  die  Umschrift:  S.  Lud.  Rom.  imperat.  gi^er- 
natoris  Johis  ducis  ec  ducatvs  svi  Bawar. 

Abdruck  in  :  Fischer  Geschichte  des  Despot.  Anh.  S.  134. 
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301  Kaiser  Lndwig  ?erbietet  die  iiifliahme  Ton  PlUbflrgen 
in  bayerischen  Städten  und  Ilrkten. 

Am  30.  April  1340. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  römischer  keiser, 
16  allen  ziten  merer  des  ricbes»  verieben  fiir  vns  vnd 
för  all  ynser  erben  offenlicb  mit  disem  brieff ,  das  wir 
durch  die  getrwen  vnd  willigen  dienst,  die  vns  all  freien, 
dienstmann,  ritter,  knecht,  edel  vnd  vnedel  ttberal  in 
vnserm  land  ze  Beyern  ze  allen  ziten  getan  babent,  vnd 
auch  furbas  tön  süllent,  vnd  auch  dar  vmb,  das  si  vns 
ze  disen  ziten  nach  vnserr  bet  an  der  pfantsciiaft,  di 
si  von  vns  inn  habent,  entwichen  sint  an  einem  gantzem 
iar  nutzz,  in  vnd  iren  erben  die  gnad  getan  habent  als 
si  hernach  geschriben  stand.  Bei  dem  ersten  nemen 
wir  all  pfalbqrger  ab  f  beral  in  vnserm  land  ze  Beyern» 
vnd  wellen  auch,  das  furbas  dhein  man,  er  sei  vnser 
oder  wes  er  sei  in  vnserm  land,  dhein  pfalburger  recht 
ewichlicben  in  vnsern  steten,  merkten  oder  freiungen 
haben  noch  gewinnen  sullen,  si  wellen  dann  stSt  vnd 
wesentlich  dar  inn  wonen  vnd  beleiben.  Auch  wellen 
wir,  ob  eins  edeln  mannes  iQt,  einer  oder  mer,  si  seien 
sein  aigen  oder  lehen,  es  wern  weih  oder  man,  in 
vnser  stet ,  merkt  vnd  freiung  fiirn,  oder  wie  si  hinder 
vns  chömen,  die  mflgen  die  selben,  den  si  enpfarn  sint, 
vordem  in  dem  iar,  swann  si  wellen t,  ob  si  die  bestellen 
mOgen,  das  si  ir  sein,  vnd  swann  si  die  vordernt,  so 
gol  man  in  die  lazzen  varn  mit  ir  leib  vnd  mit  ir  gut 
on  allen  furzog  vnd  widerred*  Verstund  m^n  in  das, 
swie  dann  die,  den  si  enpfarn  sint,  des  an  in  tzü  chomen 
mügen,  des  sullen  si  gen  vns  an  nihtiu  engSlten.  Be* 
lieben  si  aber  über  das  iar  in  vnsern  steten,  merkten 
vnd  freiungen,  vnd  das  si  di  niht  vorderten,  so  mugen 
si  furbas  dar  inn  beleiben  vnd  wonen.  Wil  auch  der 
man  oder  das  weip  hinder  den  herren  wider  uaren,  so 
sol  in  der  herr  dest  feinder  dar  vmb  niht  sein  vnd  sol 
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si  des  Mch  an  dheinen  Sachen  niht  engelten  lazzen. 
Es  sollen  aoch  all  ynser  edel  iQt  keinen  man  benoten 
weder  .mit  buntnusse  noch  mit  borgscbaft  noch  mit 
dheinen  andern  Sachen»  dajs  si  hinder  in  beleiben,  si 
wellen  es  dann  gern  tun.  Auch  sullen  si  vns  dheinen 
vnsem  man  in  ir  stet  oder  freiung  mit  nihtiu  enpfaben 
noch  nemen.  Wer  auch  daz  sich  ieman  an  vns  berOft, 
oder  das  wir  oder  vnser  amptlüt  man  oder  weip  an* 
fielen,  swer  dann  des  mannes  oder  weibes  bei  der 
gwer  sitzzet,  des  sol  die  erst  bestellung  sein,  vnd  mag 
er  die  bestellen,  so  sullen  si  des  sein,  der  si  bestellet, 
möhten  si  ir  aber  niht  bestellen,  so  sullen  si  vnser  sein. 
Dar  vber  ze  vrchnnd  geben  wir  disen  brieff  versigelten 
mit  vnserm  ke^^serlichen  insigell,  der  geben  ist  an  *  sant 
Walbnrg  abent  nach  Kristes  geburd  driuzehenhundert 
iar,  dar  nach  in  dem  viertzigistem  iar,  in  dem  siben 
vnd  zweintzigistem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  vier- 
tzehendem  des  ke^sertumes.  *) 


305.    Bflndniss  zwischen  den  SOhnen  des  Kaisers  Ludwig, 

den  Bischöfen  Ton  Bamberg.  Eichstett  und  Wirzbnrg,  dem  Abte 

Ton  Fnlda,  mehreren  Grafen  QndSt&dtenznriofrechterhaltiuig 

des  Friedens. 

Nürnberg  am  1.  Juli  1340. 

Wir  Ludawtg  von  gotz  gnaden  romischer  keyser 
ze  allen  zeiten  merer  dez  reychs  t&n  kunt  offenlich  mit 
disem  brif,  daz  wir  mit  bedahtem  sinne  vnd  nach  vnsers 
rates  rat  vnsem  liben  sfinen  vnd  forsten  Ludawigen  marg- 
grauen ze  Brandenburg,  Stephan,  Ludowigen  vnd  andern 
irn  gebrudern,  pfallentzgrauen  bei  Reyn  vnd  hertzogen 
in  Beyern,  dem  selben  lande  in  obem  Bayern,  vnd  dem 
der  vitztum  in  obern  Beyern  ist,  vnd  vnsern  liben  f&rsten 


*)  Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  stark  beschädiget. 
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bischof  LeupoU  von  Bamberg  ^)^  bischof  Heinrich  von 
Eystet^),  bischof  OUen  von  Wirtzburg^),  Heinrich  abt  ze 
Fulde^if  vnd  den  edlen  mannen  Johans  burgrauen  ze 
Nürnberg,  Heinrich  greuen  ze  Hennenberg  vnd  .  .  greoen 
ze  Kasteln,  Krafflen  vnd  Lutzzen  von  Hohenloch,  vnd  .  . 
Kraflz  von  Hohenloeh  sfin,  Gotfrit  vnd  FZrtcA  von  ^rauim- 
ekke,  vnd  dar  zu  den  steten  Bamberg,  Wirlzburg,  Eysiei^ 
Nürnberg  vnd  Rotenburg  geboten  vnd  si  geheizzen  haben, 
daz  sich  di  selben  herren  f&r  sich  vnd  ir  dyner,  vnd 
di  stet  zu  vnsern  vorgenanten  kinden  verbunden  haben 
vnd  verbinden  getrewelich  mit  ir  eiden  durch  firidez  vnd 
Schirms  willen,  vnd  si  sich  hin  wider  zu  in,  vnd  suUen 
an  ander  zu  legen  vnd  beholfen  sein  dez  rechten  vnd 
redlicher  sache,  als  verre  in  leib  Vnd  gut  geraicht. 
Vnd  di^e  bfintnuzze  sol  weren,  dez  wir  in  gflnnen  vnd 
gfint  habn  als  lang  wir  leben,  vnd  dar  nach  zwei 
gantziv  iar,  di  nebst  nach  ain  ander.  Vnd  wer,  daz  in 
den  zweien  iaren  ain  ander  einweliger  vnd  einmfitiger 
kfinig  auf  stunde  oder  daz  di  k&rfursten  zwen  oder 
mer  zu  dem  reych  erweiten,  so  sol  dise  buntnfizze  aller 
dinge  absein.  Ez  sein  alle  vorgenanten  herrn  vnd  stete 
vnd  ander,  di  zu  dirr  bfintnfizze  geb&rn,  gemeinglich 
vber  ein  komen  fmb  alle  krige  vnd  stozze,  di  si  an 
vallent,  wo  oder  in  welhie  weise  si  di  angend,  daz  si 
anander  beholfen  suln  sein,  als  verr  in  leib  vnd  gitt 
geraicht  an  geuerde.  Vnd  waz  iemanl  alter  krig  vnd 
stozze  gehabt  hat,  6  daz  dise  b&ntnfizze  angriffen  waren, 
so  sint  si  niht  gebunden  zu  ze  helfen ,  dann  als  verre 


1)  Leupolt  von  Eglofstein,  Bischof  von  Bamberg  von 
1335- 13U. 

2}  Heinrich  Schenk  von  Reicheneck,  Bischof  von  Eichstidt 
voD  1329— 13U. 

3)  Otto  von  Wolfskel,  Bischof  vod  Wtirzburg  von  1333 
bis  1345. 

4)  Heinrich  von  Hohenburg,  Abt  von  Fulda  von  1315 
bis  1353. 
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si  daz  gern  t&n.  Oach  habn  i^ir,  der  keyser  vmb  raub, 
brant,  Dem  vnd  fmb  vorecbt  widersagen  vnd  ^mb  alle 
ander  vngetat,  di  den  herra  vnd  steten  vnd  allen  dea» 
di  zu  dirr  buntnflzze  geh&rn,  vfgesten  ni&gen,  nach  ir 
rat  vnd  bete  zu  gemeinen  livten  geben  die  sehte  Jobans 
von  Wenghetm^  .  .  den  Hdrauf,  Ditreich  WildensUiner, 
Erkinger  von  Saunshem  von  der  herren  wegen,  Ybrich 
Weibler  von  Wirtzbnrg,  Cunrat  Grozzen  Schultheis  ze 
Nürnberg,  .  .  den  Libsperger  Schultheis  ze  Bamberg  vnd 
Heinrich  Vetern  von  Rotenburg  von  der  stet  wegen,  vnd 
zn  den  von  vnser  vnd  dez  reychs  wegen  den  edlen 
man  Lntzen  von  Hohenloch  mit  der  bescheidenheit,  ob 
dhein  herre,  stat  oder  ander,  di  zu  der  buntnuzze  ge«* 
h6m  von  iemant  beschedingt  werden,  daz  sullen  di  an 
di  neun  bringen;  di  suln  dann  in  virzehen  tagen  zu 
ainander  komen  gen  Nürnberg,  vnd  swo  sich  di  neun 
oder  ir  der  merer  teil  uf  ir  eide  erkennen ,  daz  den 
selben  di  getat  wider  reht  geschehen  ist,  so  suln  si  di 
nehsten  herren  vnd  stete  monen  on  geuerde,  wider  di 
selben  ze  helfen,  vnd  di  sullen  in  dann  dar  zu  helfen  auf  den 
ait,  vntz  in  di  sache  auz  geriht  wirt  in  aller  der  weise,  als 
ob  in  di  sache  selb  wideruarn  wer.  Deuht  auch  di  neun  oder 
ir  der  merer  teil  auf  ir  eide,  daz  ez  die,  di  dann  genomen 
sint,  alej^n  vnd  on  ander  ir  aidgenozzen  hilfe  niht  geobern 
mdhten,  so  suln  si  der  nehsten  herren  vnd  stete  zu  in  ane 
geuerd  nemen,  als  si  duncht,  daz  ir  di  selben  dann 
b&durfent  werden,  vnd  di  suln  in  ouch  beholfeli  sein  on 
f&rzog,  als  vorgeschribeli  stat.  Ouch  suln  di  neun  auf 
ir  eide  ie  dem  herm  vnd  der  stat  ir  hilfe  nach  ir 
mfigen  on  geuerde  scheppfen  vnd  machen  nach  ir  ge- 
legenheit.  Man  sol  ouch  vnder  vnsern  s6nen,  wann 
ez  dar  zu  kfimt,  den  manen,  der  di  herschaft  ze  Beyern 
inne  hat,  vnd  der  sol  ouch  hin  wider  monen  die,  di 
zu  der  buntnfizze  gehdrn,  in  der  weise,  als  di  bunt- 
n&zze  stat.  Ez  ist  auch  gerett,  swer  der  ist,  der  in  der 
buntn&zze  ist,  ander  vnschedlich  livte»  di  durch  daz  lant 
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raren,  der  aaf  wazzer  oder  auf  lande  bescbedigt,  ge* 
uangen,  gewündet  oder  beraubt  oder  gemürdet  wfirde, 
so  sol  der  nebst  berr  vnd  slat»  oder  ander,  di  lu  der 
buDtD&zze  gehärn,  bei  dem  ez  geschelieii  ist,  zu  eilen 
mit  ir  niägen,  vnd  äullen  di  allez  daz  dar  zu  tun,  ah 
ob  ez  in  selb  geschebea  wer,  vnd  mugen  si  ez  uibt 
geobern,  so  sol  man  in  f&rbaz  nach  der  nevner  beizz 
bebolfen  sein,  als  vor  slet*  Wer  odi  daz  iemant  ainen, 
der  zu  dirr  buntnfizze  geh6rt,  scbedigen  wolt,  oder  speit 
scbikken  den,  dt  auf  si  zogten  vnd  im  scbaden  würben, 
daz  8uln  di  andern,  di  in  der  bunloiuzz  siot,  wo  si  daz 
wizzen  vnd  erkennent  auf  den  ait  wem  vnd  wenden, 
als  verre  si  können  vnd  mägen.  Wer  ouch,  daz  ein 
auQauf  aufstunde  zwischen  der  berrn  vnd  stete  oder 
andern,  dl  in  der  b&ntn&zze  sint  oder  noch  darein  kumt, 
den  sol  man  bringen  an  die  vorgenanten  neun  vnd  wez 
di  oder  ir  der  merer  teil  ze  rat  werden  auf  ir  eide# 
dez  suln  in  beide  teil  geu^tgik  sein  vmb  solcb  sacbe,  als 
vorgescbnben  stet.  Vnd  wer  daz  widert  vnd  sein  nihl 
gehorsam  wer,  so  ijullen  berren  vnd  slet  vnd  alte  dt« 
di  in  der  bfintnuzze  sint,  dem  andern  bebolfen  sein  vnd 
tu  legen  in  dem  vorgenanten  rehten*  Wer  oucb  daz 
di  neun  oder  ir  der  merer  teil  deubt,  daz  man  gesezze 
bedorft,  ez  wer  berr  oder  »tat,  wo  man  sin  bin  dann 
bedurlTen  wirt,  da  bi  sullen  dann  di  nehsten  drey  berrn 
vnd  stet  di  kost  dar  lihen«  der  man  bedarf  ze  werken 
oder  ze  bowen.  Vnd  wan  daz  gesezze  zergat^  so  suln 
die  neun  dar  nacb  in  alnem  mönad  ze  samen  komeu, 
md  wie  si  alle  oder  der  merer  teil  vnder  in  auf  den 
ait  di  kost  anlegnt  ie  dem  berrn  oder  der  slat  oder 
andern,  di  in  dem  gesezze  gewesen  sint,  daz  suln  si 
dar  nach  in  ainem  monad  den  berrn  vnd  steten,  di  di 
kost  dar  gelihen  haben,  vzribten  auf  den  ait  on  geuerda. 
Ez  ist  oucb  gerett,  wer,  daz  iemant,  der  in  dirr  bunt- 
n&zze  ist  oder  noch  dor  ein  k&mt»  beschedigt  wurden 
wider  rebl,  von  wem  daz  gescbeh,  der  sol  daz  harren 
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▼nd  steten  vnd  andern,  di  in  der  bflntnflzze  sint,  Ter« 
botscheften  vnd  kontmachen  mit  seinen  offen  brifen,  vnd 
wenn  si  dez  geindert  werden.  Zn  wem  dann  derselben 
dheiner,  der  den  schaden  getan  hat,  k&mt,  dersolanf 
den  ait  gebunden  sein,  den  selben  ze  halten  vud  ze 
haben  mit  solchem  ernst,  als  ob  im  selb  der  schade 
geschehen  wer,  vnd  sol  dar  an  dhein  geleit  f&r  tragen. 
Wer  ouch  den,  di  in  dirr  buntn&zz  sint,  dheinen  schaden 
tftn  mit  rauben,  diybstal  oder  mit  andern  Sachen,  wer 
di  oder  ir  dheinen  mit  wizzent  hauset  oder  be^met,  der 
ist  in  den  schulden  als  der  selbschol.  Wer  ouch,  dai 
iemant  mit  dem  rehten  verderbt  wfirde,  wolt  iemant 
dar  f  mb  feint  sein,  der  sol  in  denselben  schulden  sein, 
als  der,  der  mit  den  rehten  verderbt  ist.  Vnd  wer 
einen  schedlichen  man,  wo  man  den  weiz,  aufhebt  oder 
angrift,  der  ist  dar  f  mb  nimant  nihtz  schuldig  noch  ge- 
bunden. Ez  sol  auch  niemant  futren  weder  mit  nemen 
noch  mit  blten,  dann  in  re;^sen.  Wer  5cb,  daz  der  auf- 
lauf  vnd  stozze  ^mb  solch  sache,  als  vorgeschriben  stat, 
mer  dann  ainer  wfirden,  so  sol  man  den  nennen  dar 
^mb  zu  sprechen,  vnd  wez  di  oder  ir  der  merer  teil 
auf  den  ait  vber  ein  koment,  waz  aller  notdurftigest 
dar  ^mb  anzegreifen  sei,  dez  sol  man  in  voigen  vnd 
gehorsam  sein.  Wer  ouch  daz  iemant,  der  in  der  bunt- 
nfizze  ist,  von  den  Sachen,  di  dar  inne  geschehen,  dhein 
feintschaft  wuhse,  an  den  man  der  selben  zu  komen 
w6lt  nach  der  buntn&zz,  so  sullen  dem  selben  herrn 
vnd  stete,  di  in  der  bflntnizz  sint,  zu  legen  vnd  be- 
holfen  sein  in  dem  vorgenanten  rehten  alslang,  biz  er 
der  feintschaft  gentzlich  entladen  wird.  Wolt  ouch  ie- 
mant in  dise  buntnftzz  komen,  vud  mutet  dez  an  herrn 
oder  an  stet,  di  dar  inne  sint,  di  mflgen  si  enphahen 
vnd  suln  daz  dann  an  di  neun  bringen,  swann  si  ze 
sammen  komen.  Dunkt  si  dann,  daz  derselb  zu  der 
buntnfizze  f&g,  so  sol  er  dar  inne  beleiben,  f&gt  er  in 
aber  dar  ein  nibt»  so  sol  er  dar  auz   sin.     Wer  oiicli 
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daz  die,  di  voo  newen  dingBii  in  dl  bunlDuzz  komeQ, 
dheio  sioit  anging,  den  sol  man  beholfen  sin  auf  den 
ait  nach  der  vorgonanten  neuner  oder  ir  dez  merer  teils 
rat  vnd  heizz,  als  andern,  di  itzund  in  der  bunln&z]; 
sint.  Ocb  ist  gerett,  daz  di  neun  alle  tar  zu  ainander 
komen  nullen  gen  Nürnberg  ie  auf  den  nebsten  suntag 
nag  itlicher  kolember,  vnd  suln  da  verhorn  alle  clag 
Vßd  gebresten,  di  di  angent,  di  zu  der  buotnfizz  gehörnt, 
vnd  snin  di  seihen  da  anzrihten,  als  ^i  dann  beste  ze 
rat  werden.  Wer  och,  daz  iemant  zwischen  den  ko- 
tembern  ihlz  geschehe,  daz  er  clagen  wolU  der  sol  ez  an 
den  nennden  man  bringen.  Dunkt  den  dann,  daz  dfi 
Sache  als  redlich  vnd  ootdurftig  sei,  daz  er  ir  ain  nibt 
auzgerihlen  m&g^  vnd  daz  er  der  achter  dar  zu  bedürfe, 
so  sol  er  si  zu  im  besenden  gen  Nürnberg,  Gescheh 
och,  wann  si  ze  samnien  komen  suln,  daz  der  sbter 
ainer  kräng  oder  auzweiidig  landez  wer  vnd  gen  Num^ 
berg  nibt  komen  moht,  ist  er  au2  der  herrn  djiier,  so 
sol  der  herr,  dez  dyner  er  Ist»  ainen  andern  als  scbid-- 
liehen  an  dez  selben  stal  gen  Nürnberg  senden,  vnd  sol 
der  swern  altez  dez,  daz  der  gesworn  hat,  an  dez  stat 
er  gesant  ist,  vnd  sol  man  auch  im  in  den  ait  gehen, 
daz  derselh  von  ehaftiger  not  gen  Nürnberg  nlht  komen 
mohL  Vnd  daz  selb  suln  die  stet  auch  ze  geleicber 
weise  tän  vz  irn  steten,  als  di  herrn  on  geuerde.  Als 
oft  auch  der  abter  ainer  abgat,  so  suln  di  andern  vnd 
auch  der  neunde  man  ainen  andern  als  scbidlichen  an 
dez  stal  dar  nach  in  dem  nebsten  nionad  nemen  vnd 
kysen  ie  aus  der  stat  oder  von  des  herrn  dyner,  dannen 
der  abgegangen  gewesen  Ist.  Werden  die  ahte  sich 
zweien  an  der  wal,  daz  si  nibt  vber  ein  kämen  mohten, 
60  suUen  wir  ainen  andern  an  dez  stat  geben  auz  der 
herrn  djner  oder  auz  den  selben  steten  on  geuerde. 
Ging  ouch  der  neunde  abe,  so  suln  wir  ainen  andern 
als  scbidlicb  dar  nach  in  dem  nebsten  monad  an  dex 
selben  stat  geben,  on  geuerde.    Wir  behalten  vns  och, 
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wer  daz  vns  vnder  den  sehten  ainer  mizzeuil,  daz  wir 
den  ahnemen  mfigen,  so  suln  dann  ie  der  herr  oder 
stat»  dannen  der  gewesen  ist,  ainen  andern  nach  vn- 
serm  rat  on  tfirzog  an  dez  selben  stat  geben,  als  vor 
stet.  Ez  suln  ouch  alle  herrn,  di  in  disem  lanlfrid 
sint,  schaffen  on  geuerde  allen  den,  di  in  irn  ge- 
biete gesezzen  sint ,  di  aigen  veste  haben ,  vnd  och 
mit  v&gten  vnd  rihtern,  daz  si  swern  disen  lantfrid 
stet  ze  halten.  Vnd  welhie  dez  niht  tun  wolten ,  di 
t&nd  wider  den  lantfrid,  vnd  sol  man  si  ouch  haben 
f&r  dez  lantfrides  feint.  Wir  nemen  ouch  in  dise 
buntn&zze  alle  stift,  gotzheuser,  kloster,  pfaffen,  geistlich 
vnd  werltlich,  wi  di  genant  sint,  vnd  di  Juden ,  di  in 
dez  lantfridez  zilen  sint,  on  wider  vns  aleyn.  Wer  och 
daz  iemant  ihtz  auz  kyrchen  oder  kyrchofen,  oder  vihe 
auz  den  pflügen  freuelich  nem,  daz  wer  in  reysen  oder 
sust,  den  sol  man  halten  und  haben  als  ainen  offen 
stras  rauber.  Gescheh  och,  daz  iemant  auz  dem  lant- 
fride  ze  Swoben  ^)  her  vber  in  dise  buntnuzze  beraubt 
w&rde,  oder  iemant  auz  disem  lanlfrid  hin  vber,  so  sol 
ein  lantfride  dem  andern  beholfen  sein,  so  er  beste 
kan  vnd  mag,  biz  daz  er  widerlan  wirt.  Wir  wollen 
ouch,  waz  iemant  mit  dem  rehten  vor  vnserm  hofgerihl 
erclagt  vnd  erlangt,  daz  man  dem  dar  zu  mit  dem  lant- 
frid gelrewelich  sei  beholfen.  Dirr  lantfrid  vnd  buntnfizz 
svllen  gen,  als  verre  sich  der  herrn  vnd  stet  vnd  andrer, 
di  in  der  buntnfizz  sint,  lande  vnd  geblt  strekent.  Wir 
haben  ouch  vnsern  vorgenanten  sun  Stephanf  pfallentz- 
rauen  bei  Re^n  vnd  herlzogen  in  Beyern  den  herrn  vnd 
steten  vnd  andern,  di  in  der  bfintn&zze  sint,  zu  ainem 
haubtman  geben.     Vnd  wer   daz  er  in  dem  lande  niht 


1)  Siehe  voroe  Nr.  281,  den  Landfrieden  in  Schwaben 
und  Oberbayern  von  4.  Okt.  1330.  Der  grosse  schwäbische 
Landfriede  wurde  1331  am  21.  Nov.  zu  Ulm  aufgerichtet. 
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gesein  m&ht,  so  sol  er  ainen  andern,  der  als  schidlich 
sei,  an  sein  stat  in  dem  selben  rehten  geben  dar 
nach  in  den  nehsten  zweien  monaden,  vnd  sol  der 
selb  sweren  geleicher  weise,  als  er  gesworn  hat,  vnd 
den  ait  suln  di  neun  vordem  vnd  ein  nemen,  vnd  wo 
man  in  daz  ouch  verzfig  vnd  verzihen  wolt,  so  sint  herm 
vnd  stet  vnd  alle  di,  di  in  dirr  buntn&zz  sint,  gen  der 
herschaft  ze  Beyern^  vnsern  sunen  vnd  si  gen  in  irr 
aide  ledig  vnd  lose.  £z  habent  ouch  alle  herrn  vnd 
stet,  di  vorgenant  sten,  gemeinglich  gelert  aide  zu  den 
heiligen  gesworn,  allez  daz  ze  halten  vnd  ze  volffiren, 
waz  an  disem  brif  geschriben  stat,  vnd  da  wider  niht 
ze  tun  on  geuerde.  Daz  ouch  alle  herrn  vnd  stet,  di 
in  dise  buntnfizze  färbaz  komen,  ze  geleicher  weise  t&n 
suln  vnd  sweren.  Wir  keyser  Lvdomg  behalten  vns 
selb  den  gewalt,  daz  wir  dise  aide  vnd  buntn&zz  ab- 
nemen  m&gen,  wan  wir  wollen.  Vnd  wer,  daz  wir 
ze  rat  wurden,  daz  wir  si  abnemen  wolten,  das  m&g 
wir  tun  mit  der  bescheidenheit,  daz  wir  die  vorgenanten 
herrn  vnd  stete  besenden  sulen  vf  einen  tag,  vnd  da 
sulle  wir  si  nach  rat  vnd  mit  ir  wizzen  abnemen.  Wer 
aber,  daz  wir  in  landez  niht  enweren,  swer  dann  vnser 
pfleger  ist,  vnd  der  in  vnser  offen  brif  mit  vollem  ge- 
walt an  vnserr  stat  bringet  vnd  zaigt,  der  mag  vnd 
sol  si  als  gewalliglich  abnemen  in  dem  rehten  als  wir. 
Mer  haben  wir  in  ze  gnaden  getan ,  daz  wir  w&llen, 
daz  disen  vorgenanten  herrn  vnd  steten  vnd  allen  an- 
dern, di  in  dirr  bunlnuzz  sint  oder  noch  dar  ein  körnend, 
alle  ir  reht,  alle  ir  brif  vnd  alle  ir  gut  gewonheit  be- 
halten sint  in  allem  dem  rehten  vnd  in  aller  der  freiheit, 
als  wir  vnd  vnser  vorfarn  in  di  vor  bestetigt  vnd  be- 
gunnet  haben,  vnd  daz  si  da  von  niemant  dreng  noch 
treib,  vnd  wer  si  dez  entwern  wolt,  so  ist  vnser  wille 
vnd  gebot,  daz  si  anander  zu  legen  vnd  beholfen  sein 
in  dem  vorgenanten  rehten  gen  aller  maBniglich  on  wider 
vns  alleyn.     Der  brif  ist  geben    vnd   auch    der  lantfrit 
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gesworn  an  samtztag  nach  sant  Peters  vnd  sant  Paulus 
tag  der  zwelfpoten  von  gotz  geb&rt  dr^zenhundert  iar 
vnd  in  dem  virzigstem  iar  in  dem  sehs  vnd  zweintzig- 
stem  Iar  vnsers   rej^chs  vnd   in   dem  dreizenhenten  des 


306.  Erxbischof  Baldewin  von  Trier  bestätiget  die  xwischen 

den  söhnen  des  Kaisers  Ludwig  nnd  deren  Vettern  den  Pfalx- 

grafen  bei  Rhein  wegen  der  Kor  geschlossene  Einnng. 

Frankfurt  am  7.  September  1340. 

Wir  Baldewin  von  g'oles  gnaden  erzebischof  zu  ^) 
Triere  des  heyligen  romeschen  riches  durch  Welscheland 
ertzecantzeler  tun  l^ünt  allen  lüden,  daz  wir  durch  ernst- 
liche bede  des  dtirchluchtigen  Fürsten  vnd  herren,  vnsers 
herren  kej^ser  Ludemges  von  Rome,  haben  vns  verspro- 
chen vor  vns  vnd  vor  vnser  nachkomen  ewiglichen, 
vnd  versprechen  vns  ouch  an  disem  gegenwertigen  brieue, 
daz  wir  soliche  gemechede  vnd  ordenunge,  die  gemachet 
ist  tzwuschen  vnser  vorgenanten  herren  keyser  Ludewiges 
sonen,  hern  Ludowige  vnd  Stephane  vnd  iren  brüdern 
vnd  iren  erbeu  von  ej^ner  sijten,  vnd  hern  Rudolphe, 
Rüprechte  vnd  hern  Ruprechtes  ihres  brüders  son,  pfallentz- 
greuen  an  dem  Ryne  vnd  hertzogen  zu  Beyern  vnd  iren 
erben  von  der  andern  sijten,  vmb  wechselünge  der  wal 
vnd  kür  des  romeschen  riches,  stete  vnd  veste  wollen 
halden,  doch  mit  solichem  vnderscheide ,  daz  vnder  yn 
n5'mme  dan  eyner  zu  deme  riebe  wellen  sal  vnd  ouch 
ander  stücke  tun,  die  eynen  kürfürsten  an  gebüren,  vnd 
daz  man  ouch  nymme  dan  ej^nen  vnder  ;^n  dar  zu  sal 
laszen,  vnd  were  ez «    daz   vnder   yn    oder   vnder   iren 


*)  Nach  dem  Originale  der  Reichsstadt  Rothenburg. 
Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  beschädigt. 
1)  Die  Zeichen  auf  den  u  sind  gewöhnlich  zwei  Punkte. 
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erben  oder  nachkoraen  ejue  Uwejunge  vff  stünde  viöb 
des  Sflbeü  riches  wäl  oder  ander  stücke,  die  ejnen  kür- 
fursten  an  gebüren,  al§o  daz  sie  vns  niclil  eyodrechtig- 
lichen  rnd  mit  ireii  vfTeiieD  brieuen  ejnen  vnder  5n 
geben,  der  mit  vas  vnd  mit  andern  vnserri  kurfÜrsteD 
weiete  ejnen  rümeächea  kvning  vnd  ander  stücke  tele, 
di  eyme  kürfürsten  gel^ilren,  so  sollen  vnd  mögen  wir 
vod  VEser  nachkomen  den  aldesten  von  der  partyeo, 
der  zu  dem  male  die  küre  gebüret ,  nemen  vnd  laszen 
zu  der  wäl  vnd  zii  andern  stiickeni  als  ejnen  pfallenlz- 
greuen  von  dem  Rjnei).  Ez  enwere  danne,  dai  wir 
küntliclien  vnd  lutterlichen  mit  vlFenen  brieuen  )>ewiset 
worden,  daz  di  küre  eynera  andern  geburet  vnd  zu  ge- 
horte, wann  ez  ein  recht  isl  vnd  also  berkomen  ist, 
daz  nymme  dan  syhen  kurfurslen,  die  da  wal  vnd  stymme 
an  dem  riebe  haben,  sin  sollen,  vnd  ob  der  kurrürslen 
keiner  rae  dan  eJnen  erben  lielte  oder  liesie,  oder  ob 
keiner  der  furstendom  an  vil  erben  oder  personen  ge* 
viele  oder  gedejlet  worde ,  daz  doch  nj tnme  dan  ejn 
persone  von  dem  kurfurstendom  Btjmmc  vnd  macht 
haben  sal,  bejde  an  der  wal  vnd  kür  des  ryches,  vnd 
ouch  an  den  andern  stücken,  die  zu  dem  kurJursleudom 
geboren.  Vnd  diser  dinge  zu  vrkunde  han  wir  vnser 
ingesigel  an  disen  brlef  tun  henken  ,  der  gegeben  ist 
zQ  Frankenuord «  da  man  tzalte  nach  Cristus  geborte 
drutzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  vierizigestem 
iare,  an  vnser  frouwen   abende,  als  sie  geboren  wart/j 

1)  ^gebOret^  wiid  zu  ergänzen  sein. 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Siegel  ist  mit  Aufnahme  der  üroscbrifli  vnn  wetcher 
einige  Buchslahen  abgeslosseu  mid,  sehr  gut  erbalteii. 

Der  Erzbiächof  Beinrich  von  Mainz  ertheilt  dieselbe  Be- 
stäligung  und  uater  dem  nämlichen  Datum. 
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307.    larkgraf  Ludwig  vereiniget  sich  xngleich  im  Namen 

seiner  Brflder  mit  seinen  Vettern  den  Pfaizgrafen  am  Rhein 

wegen  der  Kor. 

Frankfurt,  8.  September  1340. 

Wir  Ludowig  von  gots  gnaden  marggraue  ze  Bran- 
denburg, pfallentzgraue  bei  dem  Ryn  vnd  hertzoge  in 
Bayern  verleben  ffir  vns,  all  vnser  br&der  vnd  erben, 
vnd  tun  kunt  allen  luetin ,  daz  der  erwerdig  here,  her 
Hatnrich  ertzbischof  ze  Mentz  zu  der  gemecht  vnd  or- 
denung,  di  zwischen  vns  vnd  vnsern  brudern  vnd  erben 
ze  ainer  seit,  vnd  hern  Rudolf  vnd  Ruhreih  bruder  vnd 
Rubreth  irs  bruders  sun ,  pfallentzgrauen  bei  dem  Rein 
vnd  hertzogen  in  Bayern  vnsern  vettern  ze  der  andern, 
als  vmb  wechselung  der  kur  vnd  wal  des  romischen  richs 
von  der  pfallentzgrauschaft  an  dem  Rein  sein  geheugnis 
vnd  willen  geben  hat,  doch  mit  solicher  vnderschaid, 
daz  vnder  vns,  vnsern  brudern  vnd  erben  vnd  vnsern 
vettern  vnd  irn  erben  baider  seit  nimer  dann  ainer  zu  dem 
rieh  von  der  pfallentz  welen  sol,  vnd  ouch  ander  stuck 
t&n,  die  einen  kurfursten  angeburn,  vnd  daz  man  ouch 
nimer  dan  ainen  vnder  vns  darzu  sol  lazen,  vnd  ob  ez 
wer,  daz  vnder  vns  oder  vnsern  erben  vnd  nachkomen 
ein  zweiung  vf  erstvnd  vmb  desselben  richez  wal  oder 
ander  stuck,  die  ein  kurfurstin  angeburnd,  also  daz  wir 
nicht  aintrechtlich  vnd  mit  vnsern  offen  briefen  einen  vnder 
vns  geben,  der  mit  den  andern  kurfursten  welet  einen 
romischen  kfinig  vnd  der  stuch  tet,  die  einen  kurfurstin 
geburnd ,  daz  dann  die  andern  kurfurstin  sullen  vnd 
mfigen  den  ehesten  von  den  paKeyen,  der  zu  dem  mal 
die  kur  gebfirt,  nemen  vnd  lazzen  zv  der  wal,  vnd  zv 
andern  stucken,  als  einen  pfallentzgrauen  bei  dem  Rein, 
es  wer  dann,  daz  sie  liunüich  vnd  luterlich  mit  offen 
briefen  bewist  wurden,  daz  die  kur  einem  andern  ge- 
bvrt  vnd  zvgehort,  wan  es  ein  recht  ist,  vnd  also  her- 
l(omen  ist,  daz  nimer  dann  siben  kfirfursten,  die  da  wal 
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vod  stimm  an  dem  rieh  band,  sein  sullen.  Vod  vnser 
kurf&rsten  kainer  mer  dann  ein  erben  biet  oder  liezz, 
oder  ob  keines  der  furstentbum  an  vil  erben  oder  person 
viel  oder  getailt  wurd,  daz  docb  nimer  dann  ain  person 
von  dem  kurf&rstentum  stimm  vnd  maebt  baben  soU 
baidiw  an  der  wai  vnd  kur  des  riebs,  vnd  aucb  an 
andern  stucken ,  di  zi  dem  kurfurstentbum  gebornd. 
Vnd  diser  ding  ze  vrebund  gebin  wir  disen  brief  ver- 
sigelt mit  vnserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Francbenfurt 
an  vnser  frawen  tag,  als  sie  geborn  ward,  nacb  Krist 
geburt  driuzeben  bundert  iar,  darnacb  in  dem  vierzi- 
gisten  iar.  *) 


308.    Kaiser  Ludwig  gelobt  den  Stlnden  von  Niederbayern, 

welche  ihn  als  ihren  Herrn  anerkannt  haben,  alles  zu  voll- 

nhren,  was  die  von  denselben  erw&hlten  Fllnflindzwanzig 

zum  Frommen  des  Landes  beschliessen. 

Freising  am  2.  Januar  1341. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  r&miscber  keiser, 
ze  allen  ziten  merer  des  ricbs,  verieben  vnd  tun  kunt 
offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  ansebent  oder 
b6rnt  lesen.  Wan  alle  . .  grafn  . .  freyn  . .  diensllfit .  • 
ritter  .  .  knecbtt  .  .  edel  .  .  vnedel  •  •  stet  .  .  märktt  . . 
vnd  gemeinlicben  alle  laeut  in  nidern  Beyren  ir  triw  an 
geseben  babent  vnd  babent  an  vns  vnd  an  vnsern  erben 
erkaot,  das  wir  ir  recbtev  berscbaft  von  reebter  erb- 
scbefte  sin  vnd  babent  vns  ze  einem  recbten  berren 
genomen  vnd  erweit.  Die  selben  lieb  vnd  triw,  die  si 
an  vns  erkant  babent,  baben  wir  an  geseben  vnd  ge- 
beizzen  in  bi  vnsern  genaden  vnd  tri>Vn,  wan  si  f&mf- 
vndzweinzigk  man  von  allem  land  genomen  babent,  vnd 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  Siegel  (stehende  Figur)  ist  stark  verletzt. 
Abdruck  in :  Scbeidt  Bibliotb.  Götting.  I.  S.  251. 
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swas  die  selben  f&mfvndzweinzig  ervindent  vnd  machent, 
da  noiit  wir  vnd  si,  vnd  land  vnd  leut,  arm  vnd  riche, 
besorget  werden  nach  iren  tmVen,  das  sullen  wir  in 
volfuren  getriwlichen ,  als  verr  vns  leib  vnd  gut  ge- 
raicbet,  vnd  das  sullen  wir  in  vermachen  vnd  verschriben 
nach  ir  willen  vnd  gebet,  swie  vns  di  fumfvndzweinzig 
heizzent.  Das  in  das  also  staet,  gantz  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  dar  vber  ze  vrcbund  geben  wir  in  disen  brief 
mit  vnserm  keiserlichen  insigel  versigelten ,  der  geben 
ist  ze  Freisingen,  da  von  Krists  gehurt  ergangen  waren 
driuzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  ainen  vnd  vier- 
zigistem  iar  an  dem  achten  tag  sant  Stephans,  in  dem 
siben  vnd  zweintzgistem  iar  vnsers  richs  vnd  in  dem 
dreizehenden  des  keisertumes.  *) 


309.    Kaiser  Lndwig's  Handfeste  fflr  die  St&nde  ?on  Nieder- 

Bayern. 

Teckendorf  am  11.  Januar  134i. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  romischer  kayser, 
zu  allen  zeitten  merer  des  richs ,  bechennen  vnd  tun 
kunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent, 
hörent  oder  lesent,  wann  alle  grafen  .  .  freyen  .  .  dyenst- 
man  .  .  ritter  . .  kneht  .  .  edel  .  .  vnedel  . .  stet  .  . 
märckt  vnd  gemainlichen  alle  lüt  in  nydern  Bayrn  ir 
trewe  angesehen  habent,  vnd  habent  an  vns  vnd  an 
vnsern  erben  erkant,  daz  wir  ir  rechtiw  herschaft  von 
rehter  erhschaft  sein,  vnd  habent  vns  ze  einem  rehten 
herren  genomen  vnd  erweit.  Die  selben  lieb  vnd  trewe 
haben  wir  angesehen  vnd  gehaizzen  in  bei  vnsern  gnaden 
vnd  trewen,  daz  wir  in  alle  stuck  vnd  artickel  als  si 
hernach  geschriben  sint ,  staet  gantz    vnd   vnzerbrochen 


*)  Das  anhäDgende  Majestätssiegel  ist  sehr  verletzt. 
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behaltten  wellen,  vnd  in  die  mit  dbainen  Sachen  vber- 
varen.  1.  Bei  dem  ersten  gehaizzen  wir,  daz  vnsrer 
swester  vnd  swiger  Margareth,  pfallentzgrafin  bei  Re^n 
vnd  herzogin  in  Bayrn  stst  beleiben  sullen  alle  ir  brief 
vnd  hantfest,  die  si  bat  von  vnserm  vettern  bertzog 
Heinrich  saeligen,  irem  wirt,  vnd  sol  och  bei  allen  den 
Sachen  beleiben,  da  si  zu  reht  bei  beleiben  sol,  als  ir 
land  vnd  lüt  in  irem  rebten  gesworn  habent  vnd  als 
mit  taeding  berchomen  ist,  es  wer  dann,  das  vnser  vor- 
genante swester  gen  vns  vnd  gen  land  vnd  lüten  niht 
taet,  als  ez  mit  taedingen  berchomen  ist.  2.  Darnab  sullen 
wir  vns  vernähen  dez  geltz  hintz  vnsrer  liben  swester 
Reichgarten,  phallentzgrafinn  bei  Ryn  vnd  hertzoginn  ze 
Bayrn  vnd  alles  dez  gelles,  darvmb  vnser  lieb  vettern 
Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich  saelig  phallentzgrafen  bei  Reyn 
vnd  herzogen  in  Bayrn  . .  grauen  . .  freien  . .  dyenstman  . . 
rittern  . .  knehten  .  .  vnd  burgern  versetzet  habent,  vnd  och 
dez  geltz,  daz  vnser  vorgenant  vettern  iedem  manne  schul- 
dig worden  sint,  vnd  dez  er  beweisen  mag  mit  vrchfinden 
oder  mit  guter  kuntschafft.  3.  Och  gehaizzen  wir,  wann 
sumleich  vrbar,  die  in  den  vrbarpuchen  stand  ver- 
schriben,  vnd  die  erber  laeut  inne  habent,  iederman, 
als  ez  in  an  sinen  vordem  anerbet  oder  von  der  her- 
schaft verlihen  ist,  vmb  dieselben  vrbar  sfiUen  wir  vnser 
amptlut  vnd  ander  erberig  lut  darzu  schaffen,  die  daz 
verhören,  vnd  swer  vrchfind  vnd  gut  kuntschaft  vmb 
sein  gut  hat,  das  sol  gentzleichen  ledig  sein  vnd  sol 
an  dem  vrbarpuch  abe  getan  werden.  Swer  aber  niht 
vrchunde  vnd  gut  kuntschaft  biet,  ist  er  dann  desselben 
gutes  gesezzen  bei  nutz  vnd  bei  gwer  dreizzig  iar, 
viertzig  iar  oder  mer,  der  sol  des  och  geniezzen  vnd 
sol  an  dem  vrbarpuch  abe  getan  werden.  4.  Wir  sullen 
och  die  grozzen  hantuest  bestseten  mit  vnsern  besundern 
briefen  vnd  bantfesten  .  .  grauen  . .  freien  .  .  dyenst- 
mannen  .  .  rittern  .  .  knehten  .  .  burgern  .  .  armen 
vnd  rieben  .  .  geistlichen  vnd  . .  werltlichen,  die  sy  vber 
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die  gericht  babent,  daz  in  die  furbaz  ewiclicben  stst 
beleiben  mit  allen  bfinden  vnd  artikeln,  die  darinne 
gescbriben  sint,  vnd  in  die  mit  dbainen  Sachen  vber- 
uaren.  5.  Aucb  gebaizzen  wir,  staet  ze  baben  ..  grafen  .  . 
freien  . .  dyenstmannen  .  .  rittern  .  .  knebten  . .  steten 
vnd  . .  mercbten  vnd  gemainlicben  allen  lüten  . .  armen 
vnd  reicben  •  .  geistlichen  vnd  werltlicben,  alle  ir  brief, 
die  si  von  der  berscbaft  babent,  ez  si  vmb  pbantscbaft 
oder  vmb  ireu  rebt,  swie  in  die  von  in  verscbriben 
sind.  6.  Wir  sullen  in  ocb  vnd  iren  erben  allew  irew 
rebt  vnd  ere,  di  si  vnd  ir  vordem  berbrabt  babent,  si 
sein  in  verscbriben  oder  nibt,  stast  baben.  Besunder- 
licben  suUen  wir  uzribten ,  als  billicb  vnd  redleicb  ist, 
die  bantfest,  die  sfimleicb  laeut  inne  babent,  vnd  den  ir 
pbantscbafft  von  der  berscbaft  ist  genomen.  7.  Wir 
gebeizzen  ocb  dem  nidern  vnd  dem  obern  lande  ze 
Beyrn,  daz  es  furbas  ein  land  baizzen  sol  vnd  sol  vn- 
getailt  ewiclicb  beleiben.  Möbt  aber  dez  selben  an 
geuerde  nIbt  geschehen ,  so  sol  es  doch  nah  vnserm 
tod  zwainzig  iar  von  vnsern  erben  vngetailt  beleiben. 
Swelber  aber  vnsrer  s&n  daz  nibt  staet  wolt  baben,  der 
sol  dbainen  erbtail  an  dem  lande  baben.  8.  Wir  ge- 
beizzen och,  daz  wir  daz  lande  also  besorgen  wellen, 
daz  die  amptlut  nob  anders  iemand,  bober  oder  nidrer, 
armer  oder  reicher,  vberal  in  dem  lande  ainer  den  an- 
dern nibt  angreiffen  nob  mit  dbeinerlai  sache  beswern 
an  rebt.  9.  Auch  wellen  wir,  daz  kain  man,  der  ein 
geriebt  vmb  phenning  bestett,  dheinen  vnderrihter  habe. 
10«  Auch  sol  der  lantfride,  den  wir  gesetzt  baben,  vnd 
den  alle  Iftt  in  dem  lande  gesworn  babent,  staet  beleiben, 
als  die  hantuest  sagt,  die  wir  darüber  gegeben  baben. 
Vnd  swer  in  nibt  gesworn  bat,  wellen  wir,  daz  er  in 
nob  swer.  Vnd  dez  ze  einem  vrchfind  geben  wir  disen 
brief  mit  vnserm  keyserleichen  insigel  versigelten,  der 
geben  ist  ze  Teggendorf  an  pbintztag  nah  dem  obrislem 
tag  nah  Kristes  gehurt   driuzeben    hundert  iar,    darnah 


378  23.  September  13i^2. 

in  dem  ainem  vnd  viertzigesten  iar,  in  dem  siben  vnd 
zwaiDzigestim  iar  vnsers  richs  vnd  in  dem  dreizehendem 
dez  keysertumes/) 


310.  Pfaltzgraf  Rudolf  erneuert  sein  Tersprechen,  das  er  den 
SSlnen  des  Kaisers  Ludwig  wegen  der  Beerbnng  seiner  Lande 

gethan. 

Frankfurt  am  23.  September  13^2. 

Wir  Rudolf  von  gots  genaden  pfallentzgraf  bi  Rin 
nnd  hertzog  ze  Beyern  f  des  heiligen  r&mischen  riches 
oberster  trubsäzz ,  veriehen  und  tän  kunt  offenlicben 
mit  diesem  brief,  daz  wir  4em  allerdurchluhtigestem, 
unserm  genedigen  berren  und  vater,  keyser  Ludowigen 
von  Romc,  mit  guter  vorbedrahtung  geheizzen  und  ge- 
lobt baben  bi  dem  ayd,  den  wir  vor  zä  den  beiligen 
darumb  gesworn  haben,  daz  wir  daz  gemächt  und  ge- 
schäft,  daz  wir  im  und  sinen  kinden  getan  haben,  stät, 
gantz  und  unzerbrochen  behalten  an  allen  stucken,  und 
darwider  nimmer  tän  noch  komen,  dieweil  wir  leben, 
nach  der  brief  sage,  die  wir  in  vor  darüber  geben 
haben.  Beschaeh  och ,  daz  wir  darwider  täten  oder 
k&men  mit  dheinen  Sachen,  daz  got  verbiet,  daz  sol 
dhein  kraft  han.  Wir  bekennen  och,  daz  unser  vor- 
genanter herr  der  keiser  mit  uns  und  wir  mit  im  ein- 
mfitiklicb  den  vesten  ritter  Engelharden  von  Hirshorn 
ze  einem  obersten  amptmann  und  vitztum  l)i  der  Pfalntz 
gesetzt  haben  unserer  herscbaft,  land  und  luten,  vesten, 
steten  und  alles,  daz  wir  haben,  lind  derselb  Engelhart 
hat  zA  den  heiligen  gesworn  nach  unserm  heizz  und 
gebot,  daz  er  uns  beiden,  und  ob  der  egenant  unser 
herr  oder  keiser  abgieng,  dez  got  niht  wolle,  uns  und 


*)  Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  gut  erhalten. 
Abdruck  in :  Lerchenfeld,  die  landst  Freibriefe.  S.  LXVII. 
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sinen  kinden  ze  gelicber  wise  nah  den  vor  geschriben 
briefen  davon  warttend  und  geborsam  sin  sfille.  Und 
ob  wir  in  ibt  biezzen  tun,  daz  wider  daz  vorgeschriben 
unser  gescheSl  und  gemäht  wer,  des  sol  er  uns  niht  ge- 
horsam sin,  als  er  des  besunderlich  gesworn  hat  Och 
sullen  unset  vorgenanter  herr  und  vatter  der  keiser 
oder  sine  kind,  ob  er  niht  enwer,  an  uns  oder  wir  an 
si,  den  vor  genanten  Engelbarden  von  der  pfleg  und 
dem  vitzt&mampt  niht  ensetzen.  Wurden  aber  wir  mit 
einander  ze  rat,  daz  wir  in  davon  entsetzen  wollen, 
swem  wir  danne  dieselben  pfleg  und  viiztumampt  en- 
pfelhent  werden,  der  sol  vor  zfi  den  heiligen  sweren, 
alles  daz  ze  tAn  vnd  ze  halten,  daz  der  vorgenant  Engel- 
hart von  Hirshom  gesworn  hat.  7e  urchund  diss  briefs, 
der  geben  ist  ze  Francbenforden ,  versigelt  mit  unserm 
insigel,  nach  Christus  geburt  driuzeben  hundert  iar  und 
in  dem  zwei  und  vierzigstem  iar,  an  montag  vor  sant 
Michels  tag.*) 


311.  larkgraf  Ludwig  bestätiget  die  der  Kaiserin  largareth 

von  irem  Wirte  und  seinem  Tater  Kaiser  Ludwig  anf  mehreren 

Städten  etc.  in  Bayern  versicherte  lorgengabe. 

Mönchen  am  21.  Mai  1344. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  marchgraf  ze  Branden- 
burch  vnd  ze  Lusitz  pfallentzgraf  bei  dem  Reyn ,  her- 
tzog  in  Bayrn  vnd  in  Kernden,  dez  heiligen  r&mischen 
reychs  obrister  cbamrer,  graf  ze  Tyrol  vnd  ze  Görtz, 
vogt  der  gotshevser  ze  Aglay,  ze  Triend  vnd  ze  Brichsenf 
vnd  berre  der  stet  Sibidad  vnd  Veüers  vnd  dez  tals 
CatavuerSy  bechennen  offenlich  mit  disem  forief,  daz  wir 
nach  vleizziger  bet  vnsers  lieben  gnaedigen  herren  vnd 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  hängt  an. 
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vater  dez  durchleuhtigen  chayser  Ludowiges  von  Rom 
vad  aoch  mit  guter  betrahtuiig:e  vnd  verdabtem  mit 
vnd  Dach  VDScrs  rats  rat,  der  hocbg^eboren  frawe», 
fraweii  Margareieur  der  romischeD  kayserinoe  di  sebzehen 
lusent  mark  silliers  regeospurger  gewihtes,  die  vnser 
herre  der  kayser  ir  zc  widerleguoge  gebe«  bat ,  vnd 
die  zeben  tusenl  mark  Silbers,  ie  drev  phunt  baller  für 
ain  marck  ze  raiten,  f£ir  ir  morgengab,  besteet  babea 
vnd  bestaeten  ir  die  aiicb  auf  den  nach  gescbriben  steten^ 
burfren,  vesten  vnd  guten,  die  ir  vnser  herre  vnd  vater 
.  ,  der  kayser  mit  vnserm  wizzen ,  willen,  gunst  vnd 
guter  verbencbnüzze  versetzt  bat.  Von  erst  auf  Bure- 
hameiiy  bürg  vnd  stat,  mit  gantzer  maut  vnd  mit  dem 
vngelt  daselben,  die  stiwr  vnd  daz  geribt,  die  kasteo- 
g&lt  in  dem  IVeilhari  ^),  mit  der  stat  Prawnow,  mit  der 
stiwr  vnd  mit  Jem  geribt  daselben,  mit  wttltlen,  forsten, 
vnd  mit  allem  dem,  daz  darzu  gehört,  besiicbt  vnd  vn- 
besucht^),  bttingen  die  ^iai^)  mit  der  stiwr  vnd  mit  dem 
geriht,  vnd  waz  darzu  gebort,  besucbt  vnd  vnbes&cbt» 
Wald^)  die  veste  vnd  waz  darzu  gehört,  Gifmenwald  dw 
veste  bei  Mfinchen.  vnd  waz  darzfi  gebort,  Klimjenberg  ^) 
die  bürg,  daz  laritgeriht  daselben  mit  stiwro  vnd  mit 
allen  diensleu,  die  darzu  geborent,  Wazzerburg ,  bürg 
vnd  stat  mit  zdllen,  gerihten  vnd  sttwni  vnd  mit  allen 
gälten,  Kufsiein,  bürg  vnd  stat,  Ebsi  die  bürg,  IVerberg 
die  bürg,  Aurburg  die  liurg,  Ktjtzpfthet  die  stat  mit  ge* 
rihten,  stiwrn,  zollen,  weing&lt  vnd  kiesgült  vnd  mit  allen 
rehten,   die  darzu  gebörent,  also  daz  devselb  vnser  fra\V, 


1)  Weilhart,    das  Gebiet  rechts  des  Innes,    gegenüber 
Burghain^en  bh  Brauuau. 

2)  ^besörht  vnd  besficht^  das  Original 

3)  Neu-Oetling,  Statit,   Ldg.  Allöttinn[. 
h)  Wald,  ehemal,  Gericht,  im  J.  1803  dem  Landgerichte 

Burghausen  einverleibt. 

5)  Kling«   Dorf.   Ldg.  Wasserburg.     Die  Burg  wurde  in 
diesem  Jahrhunderte  abgetragen. 
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deT  kayserinne,  die  vorgenanten  stet,  bftrg  vnd  g&t 
inuehabeii  vnd  niezzen  sol  mit  allen  rehten,  eren,  diensten, 
mit  aller  herscbaft  vod  gemaiDÜch  mit  allem  dem,  daz 
dazA  geh&rt,  bes&cht  vnd  ynbes&cbt,  wie  daz  benennet 
vnd  gebeizzen  ist,  alslang  biz  daz  wir  vnser  erben 
dev  vorgenanten  g&t,  als  si  genant  sint,  vmb  die  ege- 
nanten  sebzeben  tusent  marck  silbers,  die  ir  wider- 
legunge  sint  vnd  vmb  zeben  tusent  marck,  ir  morgen- 
gab, ie  f&r  ain  mark  drev  pbunt  beller  ze  raiten,  von 
ir  wider  erledigen  vnd  erl&sen,  wan  vns  vnd  vnsern 
brfidern  .  .  der  kayser  derselben  zeben  tusent  marck 
auf  dez  reicbz  stat  Giengen  vnd  auf  der  vest  Hcelnstein  V, 
die  er  von  dem  von  Helfenstein  erledigt  bat,  vnd  die 
er  vns  ffir  zeben  tusent  pbunt  baller  verscbriben  vnd 
vermacbet  bat,  *  vnd  aucb  auf  andern  dez  reicbs  g&ten, 
die  er  vns  nocb  verscbreiben  vnd  vermacben  sol  vnd 
wil.  Vnd  darüber  ze  ain6m  vrcb&nd  geben  wir  vnsrer 
vorgenanten  frawen,  der  kayserinne,  disen  brief  ver- 
sigelt, mit  vnserm  beimlicben  insigel,  der  geben  ist  ze 
M&ncben  nacb  Gbristes  geburt  dreuzeben  bundert  iar, 
darnacb  in  dem  vier  vnd  vierzigisten  iar,  dez  nebsten 
vreytags  vor  pbingsten.*) 


312.    Kaiser  Ludwig  flberweist  den  instrag  der  Immgen 

zwischen  ihm  und  den  Pfalzgrafen  am  Rhein  wegen  der 

Grinzen  der  beiden  Lande  einem  Schiedgerichte. 

Frankfurt  am  27.  August  13^4. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  r&miscber  keiser, 
ze  allen  zelten  merer   des    reicbs,   becbennen   und    tun 


1)  Hellenstein,  reicbslebnbare   Herrschaft,  welcher   das 
altwQrttembergiscbe  Amt  Heidenbeim  entsprach. 
*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  hängt  an. 
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kunt  offenlich  mit  disem  brief,  das  wir  umb  die  uflaeuff 
und  missebeluDg,  die  zwischen  uns  und  unsern  lieben 
vettern  und  f&rsten  Ruprechtm  und  Ruprechlen  dem  ifin- 
gern,  hertzog  Adolfes  saeligen  sun,  pfallentzgrafen  bei 
Rein  und  hertzogen  in  Beyern,  von  unser  beider  ge- 
merchen  und  lantgerihten  und  von  andern  Sachen  bisher 
gewesen  sint,  davon  uns  ze  beider  seit  ducht,  daz  ie 
ainer  dem  andern  fibervarn  het  und  fiberfftr,  fiberain 
chomen  sein  und  also  geret  ist,  das  die  eltsten  und 
die  besten  und  unser  amplfit,  die  an  unser  beider  ge- 
merchen  ze  Beyern  gesezzen  sind,  ein  kuntscbaft  ervam 
und  uznemen  sfillent  nach  der  zwair  brief  sag,  die 
ze  Pauey  geben  sint,  und  dieselben  kuntscbaft  s&Uent 
si  zwischen  hie  and  sant  Martins  tag,  der  schierst  kumt, 
gen  Lengenuelt  und  gen  Amberg  bringen  ffir  die  edeln 
manne  Ludowigen,  graven  ze  Ötingen  den  iungern, 
Lutzzen  von  Hohenloch  und  G&tfriden  von  Branegg,  die 
wir  beidenthalben  darzä  geben  und  gevordert  haben, 
und  swas  dieselben  dri  oder  der  merer  tail  under  in 
nach  unserr  beider  kuntscbaft  und  nach  unsern  foriefen 
nach  der  minne  mit  unser  beider  wizzen  oder  mit  dem 
rehten  zwischan  unser  sprechent  und  machent,  das  sfiUen 
wir  ze  beider  seit  also  stst  halten.  Swelher  tail  auch 
dem  andern  fibervarn  hat,  der  sol  daz  nach  der  vor- 
genanten dreir  oder  dem  merern  tail  under  in  haizze 
uzrihten  ane  Widerrede.  War  auch,  das  ir  einer  in  der- 
selben frist  abgieng,  so  sfillent  die  andern  zwen  einen 
andern  in  den  nähsten  vier  wochen  nemen  an  des  stat, 
der  abgangen  ist,  der  als  schidlich  sei,  als  iener  was, 
und  der  sol  auch  allen  gewalt  in  den  sachen  haben, 
den  der  gehabt  bat,  der  abgangen  ist.  Swas  auch  uf- 
Isuff  zwischan  finsern  dienern  warn  oder  ufersten  m&hten, 
darzA  sfiUen  wir  zwen  unserr  diener  und  unser  vettern 
irr  diener  zwen  geben ,  und  die  sfillent  si  miteinander 
umb  dieselben  uflaeuff  lieplich  und  friuntlichen  verrihten, 
ob  si  mfigent.     Möhten  si  des  nibt  getun,  ist  danne  der 
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uflsuffe  au  den  gemerchen  von  der  grafschaft  ze  HirS" 
perg  gen  iren  gemerchen  daselben,  darzü  haben  wir 
beidentbalben  genomen  und  gewilk&rt  den  edeln  man 
ChAnraten  von  Haydegge,  und  swas  danne  dieselben 
f&nf  oder  der  merer  tail  under  in  f&r  ein  reht  sprechent, 
das  sfiUent  si  stät  haben.  Sind  aber  die  uflaeuffe  zwi- 
schen unsern  dienern  an  den  gemerchen  von  Lengenuek 
und  Kamme  gen  iren  gemerchen  Amberg  und  Nappurch 
darfiber  haben  wir  auch  als  vor  unserr  diener  vier  ze 
beider  seit  geben,  und  .  .  den  alten  K&rner  zA  einem 
fünften  manne  genommen,  und  swas  dann  dieselben  ffinf 
oder  der  merer  tail  under  in  fAr  ain  recht  sprechent, 
ob  si  die  vier  mit  der  minne  niht  verrihten  m&hten, 
das  sol  auch  also  sein  und  stät  beliben.  War  auch 
das  unser  diener  niht  stät  wolten  halten,  daz  .  .  der 
von  Haydegge  oder  der  Kurner  und  die  vier  oder  der 
merer  tail  under  in  fAr  ain  reht  sprechent,  an  weihen 
gemerchen  das  ze  schulden  cb&m,  so  suUen  wir  unsern 
vorgenanten  vettern  wider  dieselben  unser  diener  be- 
holfen  sein.  Ze  gelicher  wise  sullent  Ans  unser  vettern 
wider  ir  diener  auch  beholfen  sein,  ob  si  niht  stät  halten 
wolten,  daz  die  fAnf  oder  der  merer  tail  under  in  fAr 
ain  reht  sprechent.  Es  sullen  auch  dise  brief  andern 
unsern  briefen  debain  schad  sein.  Und  des  ze  urchAnde 
geben  wir  disen  V  brief  versigelt  mit  unserm  keiserlichen 
insigel,  der  geben  ist  ze  Francbenforden ,  an  freytag 
nach  sant  Barthelmeus  tag  nach  Cristes  gebArd  driu- 
tzeben  hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  und  vierzigsten 
iar,  in  dem  dreizzigisten  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem 
sibentzehenden  des  keysertAms.  *) 


1)  ^^dise^  Original. 

*)  Das  Siegel  ist  sehr  stark  beschädiget. 
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313.  KSnig  Kasimir  ?on  Polen  Yerspricht  dem  Herzog  Ludwig 
dem  RSmer  seine  Tochter  Konigunt  znr  Ehe  zn  geben. 

Krakau  am  1.  Jänner  1346. 

Nos  Kazimirus  dei  gratia  rex  Polonit  promittimus 
sincere  presentibus  et  bona  nostra  fide,  filiam  nostram 
dilectam  nomine  Kunegundim,  secundo  genitam,  fiiio  ex- 
cellentissimi  Romanoram  imperatoris,  domini  Ludouici^ 
videlicet  domino  Ludouico  duci  Bauarie,  dicto  RomanuSy 
a  data  presentium  infra  vnum  annum  Gontinuum  vel 
ante ,  si  vtrique  parti  videbitur,  desponsare  et  carnaliter 
copulare  et  cum  eadem  octo  milia  sexagenarum  grosso- 
rum  pragensium  polonici  numeri,  datorum  denariorum 
jet  datiuorum,  quatuor  milia  sexagenarum  grossorum  in 
die  sollempnitatis  et  loco  nuptiarum  dare  et  finaliter 
numerare  denariis  paratis,  quorum  mille  in  clenodiis 
aureis  uel  argenteis  dare  debemus  secundum  pondus 
et  rationabilem  computationem,  de  reliquis  vero  quatuor 
milibus  sexagenarum  grossorum  assecurare,  quod  dicitur 
wor  ijoyssen  et  propignorare,  quod  dicitur  wor  phenden, 
ipsum  dictum  ducem  Bauarie,  secundum  quod  illustris 
princeps  dux  Bolco,  dominus  swtdnicensis  ^  nepos  noster 
karissimus,  et  spectabilis  dominus  Guntherus  comes  de 
Swartzburg  id  ordinauerint,  sententiauerint  uel  diffinierint, 
gratum  et  ratum  promittimus  inviolabiliter  obseruare, 
que  quidem  quatuor  milia  sexagenarum  grossorum  con- 
ducere  debemus  in  Waldemberg  ^)  aut  in  Drysin^)  sub 
nostris  sumptibus  atque  dampnis,  et  dum  ista  quatuor 
milia  sexagenarum  grossorum  persoluta  fuerint,  extunc 
nostra  pignora  sint  libera  de  huiusmodi  pecunia  penitus 
et  exempta.  Econtra  vero  dominus  imperator  filie  nostre 
prenarrate  duodecim  millia  sexagenarum  grossorum 
pragensium,  polonici  numeri  sev  pagamenti,  nomine  veri 


1)  ü.  2)  Woldenberg  und  Drisen ,  Städte  im  k.  preuss. 
Reg.-Bez.  Frankfurt,  Kreis  Friedeberg. 
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dotalitii,  munitionibus,  castris  vel  ciuitatibas  in  Bauaria 
yel  Marchia  sitis,  non  obligatis,  sed  hereditarie  propriis 
assignare,  deputare  tenebitur  atque  debet.  Insuper  pro- 
mittimus  dictum  imperatorem  et  filios  ipsius  cum  qua- 
dringentis  galeatis  et  totidem  hastariis  contra  quemlibet 
hominem  a  die  requisitiouis  infra  sex  septimanas  sub 
nostris  dampnis  et  expensis  illustribus  principibus  dominis 
Ludouico  rege  Vngarie  et  domine  Bolcone  duce  svoidnicmsi, 
nepotibus  nostris  dilectis  dumtaxat  exceptis,  in  terra 
brandenburgensi  fideliter  adiuuare,  sie  quod »  quamcito 
metas  eins  homines  nostri  subintrauerint,  prouidere  eis 
de  pane  et  potn  debet  et  tenebitur  diligenter.  Preterea 
si  aliquis  eiusdem  domini  imperatoris  terras  hostiliter 
et  violenter  intraret,  eundem,  quicumque  fuerit,  toto 
nostro  posse  in  metis  nobis  proximioribus  invadere  de- 
bemus,  totis  viribus  prestando  subsidium  sine  dolo. 
Ceterum  cum  rege  Boemie  et  filiis  eius  concordiam  pe- 
nitus  nullam  habere  debemus  nee  volumus,  nisi  habitis 
circa  hoc  ipso  domino  imperatore  filiisque  eius  vel  con- 
siliariis,  quos  habere  si  non  possemus  commode,  tamen 
ipsum  dictum  imperatorem  ac  filios  suos  includendo 
trewgis  nostris  et  concordie  nuUatenus  deseremus.  Porro 
discordiam ,  que  dudum  inter  magnificum  principem, 
marchionem  brandenburgensem  parte  ex  vna  et  nos  parte 
ex  altera  pro  quibusdam  metis  inter  terras  nostras,  vi- 
delicet  Poloniam  et  dictam  Marchtam  versa  est  et  adhuc 
vertitur,  quatuor  ex  nostris  consiliariis,  et  ipse  marchio 
quatuor  ex  suis  secularibus  uel  spiritualibus  diffiniendam 
secundum  ius  et  amorem  committemus«  qui  octo  dis- 
cordiam istam  difiinire  debent,  si  poterint  secundum  ius, 
ut  predicitur,  et  amorem,  qui  si  medium  diffinitionis 
non  invenirent,  quod  absit,  extunc  magnificum  principem, 
ducem  Bolconem^  dominum  swidnicensem  et  nobilem  virum 
dominum  Emichonem  comitem  de  Swartzburg  ^  fidelem 
nostrum  consiliarium  pro  arbitris  presentibus  litteris 
eligimus,  et  quitquit  per  illos  discussum  sev  arbitratum 
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315.  Kaiser  Ludwig  flbertr&gt  Peter  demEkker  und  Albrecht 
?on  Standach  die  Tititumlmter  m  Straubing  und  an  der  Rot 

Landshut  am  4.  März  1347. 

Wir  Ludomg  von  gotes  genaden  r&mischer  Iteiser, 
ze  allen  zeiten  merer  des  reichs,  bechennen  offenlicben 
mit  disem  brief,  daz  wir  den  vesten  bescheiden  mannen, 
vnsern  lieben  getrewen,  Petern  dem  Ekkert  vnserm  vitz- 
tum  ze  Stra^jt^bingen,  vnd  Albrecht  von  Siaudachy  vnserm 
vitztum  bei  der  Rot,  enpfolhen,  lazzen  vnd  eingeantwurt 
haben  vnseriv  beidiv  vitztumampt  bei  der  Rot  vnd  ze 
Stra&btngen,  vnd  darzA  all  n&tz  vnd  gfilt,  die  wir  ietzo 
ledig  haben  oder  ffirbaz  ledig  gewinnen  in  den  selben 
beiden  vnsern  vitztnmampten,  ez  sein  mautt,  zolle,  pfit- 
schenmaut,  gericht,  stifir  in  vnsern  steten  vnd  märcgten, 
die  gcWstiur,  all  zinspfenning  vnd  kastengfilt  vnd  ge- 
meinlichen alles  daz,  daz  wir  ietzo  ledig  haben  oder 
noch  ledigs  gewinnen,  swie  daz  genant  ist,  also  daz  si 
dieselben  vnseriv  vitzt&mampt  vnd  alliv  anderiv  ampt, 
n&tzz  vnd  gfilte  inn  haben  s&llen  mit  allen  den  rechten, 
eren  vnd  n&tzzen,  die  dazA  gehorent  oder  da  von  be- 
cbomen  mfigent,  besucht  vnd  vnbes&cht,  vnd  die  be- 
setzzen  vnd  entsetzzen  nach  vnserm  frum  vnd  nach  irem 
willen,  swie  si  dunchet,  daz  vns  vnd  in  aller  beste  vnd 
n&tzllchst  gesein  mag  6n  all  vnser,  vnsrer  erben  vnd 
&n  allermäniciichs  irrung  vnd  hindernfizze.  Vnd  swaz 
in  von  den  vorgeschriben  vnsern  ampten,  n&tzzen  vnd 
g&lten  wirt  vnd  geuellet,  daz  sfillen  si  vns  nach  iren 
treten  an  beraiten  pfenningen  verdienen,  als  der  hof- 
satz  gesetzzt  ist,  all  tag  achtzig  pfunt  haller  oder  vier- 
vndzwaintzig  pfunt  Regenspurger  pfenninge,  vnd  sfillen 
vns  den  selben  dienst  tAn  ein  halbs  iar  mit  der  be- 
scheidenheit,  daz  si  an  sant  Waltpurgen  tag,  der  schierst 
chumt,  an  den  dienst  sten  sullen  vnd  vns  darnach  ein 
gantz  viertail  iars  verdienen,  vnd  swenn  daz  auzchumt, 
so  s&llen  si  von  dem  dienst  ger^t  vnd  ledig  sein,  vnd 
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vns  dann  aber  ein  vierteil  iars  dienen  in  der  weis,  als 
vorgeschriben  stet.  War  auch  daz  si  den  dienst  von 
der  guit  in  dem  lande  nicht  erzivgen  noch  gehaben 
mSchten,  swaz  si  dann  Arnold  von  Mazzenhausen  vnd 
Ludowig  auf  dem  Slapn  an  dem  dienst  heizzent  tfin, 
des  s&llen  si  gehorsam  sein.  War  auch  daz  in  ein 
richter,  ir  einer  oder  mer  nicht  geuieien  vnd  die  ver- 
cheren  wolten,  es  sei  in  steten  oder  auf  dem  lande,  so 
s&llen  vnd  mfigen  si  ander  richter  setzzen,  di  in  darzA 
geualient  vnd  vns,  vnd  auch  in  nfitzz  vnd  g&t  sein.  Geuiel 
auch  vns  ein  richter  nicht  oder  mer,  die  s&llen  si  ver- 
cheren  nach  vnserm  rat  vnd  einen  andern  an  sein  stat 
setzzen.  Wir  geheizzen  vnd  geloben  auch  in  bei  vnsern 
gnaden,  daz  wir  in  an  den  vorgenanten  vitztämampten 
nimmer  deheinen  pruch  noch  irrung  gemachen  noch  t&n 
s&llen  noch  wellen  von  deheinerley  sache  noch  not 
wegen,  die  vns  angen  m&hten.  War  aber  daz  si  dehein 
irrunge  an  deheinen  Sachen  gewännen,  als  oben  ist  ge- 
schriben,  die  wir  in  nicht  auzrichten ,  so  sind  si  vns 
deheins  diensts  mer  mit  kost  schuldig  noch  gebunden 
ze  verdienen  als  lang,  vntz  daz  wir  richtig  machen, 
daran  si  irrung  vnd  gebrechen  habent.  War  auch  ob 
vnserer  obgenanten  vitztum  einer  nicht  enwär  oder  ab- 
gienge,  so  sol  der  ander,  der  dannoch  lebendig  ist,  allez 
daz  handeln  in  vnsern  beiden  vitztumampten,  daz  oben 
stet  geschriben ,  vnd  sollen  auch  wir  vnd  vnser  erben 
im  daz  stät  haben  getrewiichen  6n  all  geuerde,  als  vor- 
geschriben ist,  vnd  s&llen  auch  desselben  erben,  der  ab- 
gangen ist,  von  den  obgenanten  n&tzzen,  g&lten  vnd 
Valien  einnemen  alles  daz  gelt,  daz  wir  dem,  der  ab- 
gangen ist,  schuldig  beliben,  vnd  daz  er  an  dem  dienst 
vnd  g&lt  nicht  eingenomen  hat,  ze  gelicher  weise,  als 
er  selb  getan  solt  haben  vnd  als  oben  geschrieben  ist. 
Wdr  auch,  daz  vnser  vitztum  deheinen  schaden  nämen 
in  vnserm  dienst  vnd  nach  vnserm  haizze,  die  weil  si 
vitzt&m  sind,  vnd  ob  wir  icht  mit  in  sch&fen,  darzu  si 


4.  März  1347.  389 

cbost  vDd  diener  mfisten  haben,  mer,  dann  wir  in  gesetzzt 
vnd  gescbafil  baben,  oder  ob  si  selber  icbt  anuielen  vnd 
angriffen,  daz  vnser  vnd  vnsers  landes  notd&rft  wäre, 
swaz  si  daz  kostet  oder  scbadens  genomen  betten,  des 
si  vns  geinnern  vnd  beweisen  mfigent  bei  iren  tre\Vn, 
daz  s&llen  wir  in  allez  widercberen  naeb  vnsers  ratz 
rat.  Wir  baben  in  aucb  gcscbaffet  vnd  geben  iedem 
vftztum  ze  kost  in  dem  vitztumampt  von  einem  gantzem 
iar  zwai  bundert  pfunt  regensburger  pfenning,  oder  swaz 
vns  vnser  rat  dar  inne  t&n  beizzet.  War  aber  daz  es 
fber  daz  iar  gienge,  so  sollen  wir  in  darnacb  geben 
an  der  kost,  swaz  si  von  der  zeit  an  gepfirt,  vnd  aber 
nacb  vnsers  ratz  rat.  Wir  gebeizzen  in  aucb  bei  vn- 
sern  gnaden  vnd  treten,  ob  daz  war,  daz  wir  in  mer 
scbuldig  beliben,  dann  si  von  vnserm  lande  ein  genomen 
betten,  vnd  swes  wir  in  scbuldig  beleiben,  daz  sfillen 
si  baben  auf  vnsern  vorgenanten  vitztumampten  vnd  auf 
aller  vnsrer  gfilt,  als  oben  gescbriben  stet,  vnd  s&llen 
die  darum  als  lang  inne  baben  vnd  auz  irer  gewalt 
niebt  pringen,  biz  daz  si  irs  gelts  vor  da  von  gar  vnd 
gäntzlicben  sind  beriebt  vnd  gewert  6n  allen  gebresten 
vnd  abgancb.  Vnd  dar  fiber  ze  einem  vrcbfinde  geben 
wir  in  mit  vnserm  keiserlicben  insigel  versigelten  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Lantzb&t  an  sand  Adryans  tag 
in  der  vasten,  nacb  Kristus  gebfirde  driutzeben  bundert 
iar,  darnacb  in  dem  siben  vnd  viertzigstem  iar,  in  dem 
driv  vnd  dreizzigistem  iar  vnsers  reicbs ,  vnd  in  dem 
zwaintzigstem  des  keisertfims.  *) 


*)  Das  verletzte  Majestälssiegel  bangt  an. 
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316.  Kaiser  Ludwig  flberträgt  die  EinDabme  und  Tertheiinfig 
det  ihm  bewilligten  Steuer  den  Titstomen  su  Straubing  md 

an  der  Rat 
Landsliiil  am  M,  Juni  13^i7. 

Wir  Ludowig  vod  gotes  genaden  römischer  kej'ser, 
te  allen  Zeiten  nierer  dez  reichs,  veriehen  ofTenüiheii 
an  dem  brief,  daz  wir  durch  grozze  notd&rft  vnser, 
vüsers  Landes  vnd  läul  mit  vnserm  rat  fber  aiti  chonieo 
sein,  daz  wir  von  grozzen  chriegen  vnd  etSzzen,  di 
vns,  VDser  land  vnd  vnser  Ixeut  an  gent,  nicht  geraten 
noch  enheren  m&geOf  ^ir  niuzzen  ein  helfT  vnd  voderung 
von  vnserm  vorgenanten  lande  vnd  Iseuten  haf»en  mit 
einer  stewer,  vnd  di  seihen  stewer  haben  wir  enphalhen 
vnsern  lieben  getriwen  Pelern  von  £AA,  vnserm  vitztum 
ze  Sirawbing  vnd  Albrehtten  von  Staudeüh,  vnserm  vitz- 
tum  bei  der  Hot,  also  daz  si  di  selben  von  vnsern  wegen 
anlegen,  handeln  vnd  ein  nemen  s&llen,  als  si  best  mugen, 
vnd  daz  selb  gelt,  daz  si  davon  nement  ein  vnd  eo- 
phahent,  daz  süllen  si  von  iren  triwen  geben  vnd  tajien 
nach  vnsers  getriwen  Hertwigen  von  Degenberg  rat  vnd 
Weisung  vnder  alle  die,  di  vns  tetzä  ze  helff  vnd  ze 
dienst  an  disen  chrtegen  vnd  stozzen  eboment,  vnd  §wi 
31  daz  taylent  oder  sweni  st  ez  gebent  inner  landes 
oder  auzzer  1  an  des  nach  des  oben  genanten  Hertwigen 
rat  vnd  Weisung,  daz  süllen  wir  in  allez  stset  haben« 
vnd  ist  auch  vnser  gut  wilte  vnd  gunst,  vnd  sfillen  wir 
noch  vnser  erben  in  noch  ir  erben  dar  vmh  nimmer 
zfi  gespreclien  in  dhaiaerlaj  weis,  Wser  aber  daz  si 
mer  verheizzen  oder  versprochen  bieten,  dann  dez  gells 
w®r,  daz  si  von  der  oben  genanten  voderung  empfangen 
vnd  eingenomen  bieten,  oder  ob  di  selb  voderung  gar 
abgieng«  swaz  dann  dez  selben  geltz  w;er,  dez  si  vns 
von  iren  triwen  beweisen ,  dez  wir  in  schuld ikch  be- 
{iben,  daz  sfillen  si^  ir  hausfrawen  vnd  ir  erben  haben 
vnsern  oben  genanten  vit^tumampten  vnd  auf  aller  der 
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gfilt,  di  wir  ietzunt  ledig  haben  oder  noch  gewinnen  in 
den  selben  vitztumampten  z&  allem  dem,  vnd  wir  in' 
vor  vmb  ander  ir  gelt  iti  andern  vnsern  briefen  ver- 
schriben  haben»  ez  sei  auf  gerichten»  mautten,  zillen, 
chastengfilten  oder  auf  andern  gfilten,  swie  di  genant 
waeren,  vnd  sfillen  di  selben  gfilt  alle  inne  haben,  han- 
deln vnd  niezzen  mit  allen  den  eren,  rehtten  vnd  nfitzzen, 
die  dar  zfi  geh6rent  oder  da  von  bechomen  mflgen, 
besficht  vnd  vnbesficht,  als  lang,  vntz  si  dez  selben 
geltz  alles,  swaz  dez  waer,  dez  si  auzze  laegen,  sw!  wir 
in  dez  schuldig  worden  sein  vmb  alles  daz,  dar  vmb 
si  selber  hinder  vns  chomen  sint  an  chost,  mit  dieneren 
oder  vmb  waz  si  ffir  vns  versprochen  bieten,  vnd  vmb 
sweu  wir  in  ihtz  schuldikch  worden  waern,  gar  vnd 
gaentzleiehen  werdent  verrichtt  vnd  gewert,  vnd  sfillen 
wir  noch  vnser  erben,  noch  dhain  vnser  amptman,  der 
ietzu  ist  oder  ffirbas  wirt,  si  mit  dhainen  Sachen  daran 
irren  noch  engen.  Wir  gehatzzen  in  auch  bei  vnsern 
genaden  vnd  triwen,  daz  wir  nieman  dhain  gelt  von 
der  vorgenanten  voderung  noch  auf  ir  pfänden  nicht 
verschaffen  s&Uen,  si  werden  dann  vor  alles  dez  geltz, 
swi  wir  in  dez  schuldikch  worden  sein  vnd  auch  ffir 
vns  versprochen  habent,  gar  vnd  gaentzlichen  verriebt 
vnd  gewert,  vnd  swaz  wir  dar  fber  hin  verscbfiffen 
von  der  selben  voderung,  daz  scbol  dhain  chraft  haben 
vnd  soi  in  auch  niht  schaden  an  ir  gelt,  an  ir  pbanden 
noch  an  ir  brlfen ,  di  si  von  vns  dar  vmb  inne  habent. 
Swaz  si  auch  mit  ir  dieneren  «dar  legten  mit  chost  oder 
mit  gab,  vnd  swelhen  schaden  si  oder  ir  diener  naemen, 
dez  sfillen  si  ze  vnsern  triwen  vnd  genaden  wartent 
sein.  Waer  auch  ob  si  ieman  irren  wollt  an  der  vor- 
genanten voderung  oder  an  dhainen  Sachen ,  als  oben 
verschriben  ist,  wolden  oder  mfisten  si  iht  dar  zfi  tfin, 
da  schfillen  wir  in  an  gehoiffen  sein  vnd  sfillen  si  auch 
dar  an  scherm  wider  aller  maencbleich,  vnd  swaz  si 
dar  zfi  taeten,  daz  sfillen  si  und  ir  erben  gen  vns  vnd 
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gen  YDsero  erben,  gen  land  vnd  gein  laeuten  an  ir  leib 
vnd  an  ir  gfit  vnentgolten  beleiben.  Vnd  w»r  auch 
der  oben  genanten  vitztäroen  ainer  nicht,  dez  got  niht 
engeb,  so  schol  der  ander  vitzt&m,  der  dannoch  lebentig 
ist,  alles  daz  handeln,  daz  oben  verschriben  ist,  in  aller 
der  mazz,  als  der  vitzfm  getan  biet,  der  ab  gegangen 
ist,  seiner  hausfrawen  vnd  seinen  chinden  ze  handeln 
vnd  ze  behalten.  Vnd  dar  fber  ze  vrchund  geben  wir 
in  disen  brief  mit  vnserm  anhangentem  insigel  versigelten. 
Der  geben  ist  ze  Lantzh&t  nach  Christes  gepärtt  driv- 
tzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  vier- 
tzichistem  iar,  Johannis  et  Pauli,  in  dem  drey  vnd  dreizzi- 
gistem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  zwaintzigistem  iar 
dez  keysertüms.*j 


317.  larkgraf  Lndwig  and  die  Herzoge  Stephan  and  Lndwig 
bestätigen  alle  Rechte  and  Freiheiten  der  Stände  von  Nieder- 

bayem. 

Landshut  am  k.  November  1347. 

Wir  Ludwig  von  gotz  genaden  marchgraf  ze  Prann- 
burc  etc.  vnd  wir  Stephan  vnd  Ludwig  der  Römer,  von 
den  selben  genaden  pfallenlzgrafen  ze  Rein  vnd  hertzogen 
in  Raiern,  veriehen  ffir  vns  vnd  alle  vnser  geswistereit, 
si  sein  ze  iren  iaren  chomen  oder  nihtt,  ffir  vnser  haus- 
frawen, vnser  erben  vnd  für  alle  vnser  nachchomen 
offenbar  an  dem  brief. 

1.  Wan  alle  grafen,  frein,  dienstman,  ritter,  chnechtt, 
edel  vnd  vnedel,  stet  vnd  msercht  vnd  gemainchleich  alle 
Iseut,  arm  vnd  reich  in  nidern  Raiern  ir  triwe  an  ge- 
sehen habent  vnd  habent  vnsern  lieben  herren  vnd  vater 


*)  Das  Sekret  mit  dem  einköpfigen  Reichsadler  und  mit 
der  Umschrift:  Ludowici  dei  gratia  Romanorum  imperatoris 
hängt  an. 
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saeligen  keiser  Litdmgen  von  Rom  vnd  auch  vns  f&r  ir 
rehtt  herschaft  genomen  vnd  vns  mit  ir  triwen  vnd  dienst 
ze  wartten  mit  allen  den  eren,  rehtten  vnd  herscheften, 
di  wir  in  nidern  Baiern  durch  reht  haben  svllen  oder 
mvgen,  diselben  lieb  vnd  triwe,  di  si  an  vnserm  oben- 
genanten herren  vnd  vater  vnd  auch  an  vns  bedacbtt 
vnd  ercbant  habent,  di  haben  wir  an  gesehen  vnd  haben 
auch  die  hantfest,  vrchunde  vnd  brief  mit  gfiter  gewizzen 
alles  vnsers  ratz  chundleichen  verhört,  die  vnser  lieb 
vorfödern  vnd  vetem,  chfinikch  0^^  hevizog  Stephan  sein 
brfider,  vnd  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich y  hertzogen  ze 
Baiern,  gegeben  habent  biscboeffen,  prelaten  vud  aller 
andrer  pfafThait,  gaistleichen  vnd  wertleichen,  dar  zu 
grafen,  frein,  dienstmanen,  rittern,  ebnechten  ,  purgern, 
arm  vnd  reichen,  vnd  gemainleichen  allem  land  gegeben 
vnd  verschrieben  habent,  ez  sei  vmb  aigen,  leben,  gelt, 
gült  oder  pfantschaft,  vnd  vmb  den  chauf  der  gerichtt 
vnd  andrer  irr  eren  vnd  rechten  vnd  g&t  gewonheit, 
vnd  auch  alle  di  brief,  di  in  vnser  lieber  herr  vnd  vater 
von  ne^en  dinge  gegeben,  verscbriben  vnd  bestaet  haben. 
Vnd  di  selben  brief,  hantfest  vnd  vrchvnde  all,  di  si 
gemainleichen  oder  ie  der  man  besunder  von  vnsern 
vorgenanten  vorfodern  vnd  vetern,  vnd  auch  von  vnserm 
lieben  herren  vnd  vater  saeligen  habent,  di  chreftigen, 
staeten  vnd  newen  wir  in  mit  disem  brif  mit  allen  den 
punden,  artikeln,  eren  vnd  rehten,  di  an  dem  brif  be- 
griffen vnd  verscbriben  sint,  also  daz  in  vnd  allen  irn 
erben  vnd  nachchomen  di  von  vns  vnd  von  allen  vnsern 
erben  vnd  nachchomen  ewichleich,  st»t,  gantz  vnd  vn- 
zerbrocben  svllen  beleiben. 

3.  Vnd  wan  di  selben  brief  oder  reht  niht  bedaecht- 
leichen  an  sömleichen  steten  sint  behalten  vntz  her,  wo 
oder  wie  di  f her  varen  sint,  daz  gehaizzen  wir  in  bei 
vnsern  aiden  vnd  triwen  ze  widercheren,  vnd  daz  auch 
wir  all  vnser  amptlaeut,  vitztfim,  richter  vnd  schergen 
dar  zfi  halten  weUent,  daz  si  in  all  ir  brif,  er  vnd  reht 
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stet  bebalten,  di  in  von  vnsern  vorfodern  vnd  vater 
verschriben  sint,  vnd  noch  von  vns  in  verscbriben  vnd 
gegeben  werdent. 

3.  Wir  gehaizzen  auch  in  bei  vnsern  genaden  vnd 
triwen,  daz  wir  si  mit  dheinem  gast,  mit  rat,  mit  pflegem 
noch  mit  ander  yemant  "übersetzen  sullen,  dann  mit  lant- 
laeuten,  di  zu  dem  nidern  lant  ze  Baiern  geh6rent. 

4.  Wir  gehaizzen  auch  in  vnd  versprechen  ffir  vns, 
ffir  "^nser  brfider,  f&r  fnser  erben  vnd  ffir  all  vnser 
nachchomen  bei  vnsern  aiden  vnd  triwen ,  daz  M^ir  si» 
ir  erben  vnd  alle  ir  nachchomen  aller  ansprach,  gebet» 
ffderung,  haimieichen  ojer  offenleicher  von  vns,  vnsern 
erben,  vnsern  ampti^euten  oder  von  anderz  iemant  mit 
gewalt,  mit  bet,  mit  recht  oder  an  recht  dheiner  ge- 
meinen stewer  von  allerley  hab  vnd  gut,  wie  man  daz 
genennen  mfg,  noch  mit  dheinen  Sachen,  sw!  man  d! 
ervinden  vnd  erdenkchen  m6cht,  nimmermer  gebiten 
noch  beswaeren  sullen,  und  si  der  ffirbaz  ledich,  frey 
vnd  sicher  svllen  sein  ewichleichen  an  alle  gevaer. 

5«  Waer  auch,  daz  wir  vns  veraenderten ,  ez  wser 
mit  tail  oder  wie  daz  geschaecb,  so  sullen  in  dann  alle 
ir  brief  vnd  hantfest,  pfint  vnd  artikeln  staet  beleiben 
vnd  sol  in  vnschedleich  sein  an  dem  brif  vnd  an  allen 
iren  briefen,  di  si  von  vnsern  vorfodern  vnd  vetern  vnd 
vater  habent  vnd  von  vns. 

6.  Wir  gehaizzen  auch  in  bei  vnsern  genaden  vnd 
triwen,  swenn  wir  ze  vitztvm  oder  ze  richter  setzen, 
vnd  dem  wir  vnser  ampt  enphelhen,  daz  di  sweren,  6 
si  an  di  ampt  sten,  daz  si  vns  vnserev  recht  behalten 
vnd  lant  vnd  laeuten  irev  recht,  als  di  brief  sagent,  di  si  dar 
^ber  habent  von  allen  vnsern  vorfodern  vnd  von  vns. 

7«  Es  habent  auch  alle  vnser  lantherren,  grafen, 
frein,  dienstmann,  ritter,  chneht,  st6t  vnd  maercht  vnd 
gemainchleich  arm  vnd  reich,  edel  vnd  vnedel  in  nidern 
Baiern  vor  vnser  gesworen  ainen  ait  vnd  habent  sich 
dez  zfi  ein  ander  gepunden  mit  vnserm  willen  vnd  haizzen 
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daz  si  an  ein  ander  geholffen  sein,  ob  in,  iren  erben 
vnd  nachchomen  von  vns  vnd  aller  berschaft  ze  Baiem, 
si  sein  zf  iren  iaren  cbomen  oder  nicbt,  wie  di  genant 
waren,  vnser  erben  vnd  nachchomen  vnd  amptlseuten  an 
dem  oben  verschriben  brief  vnd  Sachen  iht  bechrencht 
vnd  ^beruaren  wfirde,  waz  daz  waer,  ob  wir  in  dez 
gemainleich  oder  ie  den  man  besonder  in  viertzeben 
tagen  niht  auzrichttaeten,  wenn  di  oder  der  chlager  daz 
an  vns  oder  an  vnser  amptlaeut  pracht  bieten ,  daz  si 
sich  dez  weren  svllen  mit  leib  vnd  mit  gät,  vnd  wider 
sten  svllen,  vnd  svllen  auch  si  dez  vnd  ir  erben  vnd 
alle  ir  nachchomen  vnd  wer  in  dez  hilfiTl,  an  ir  leib 
vnd  an  ir  g&t,  eren  vnd  triwen  gein  vns,  vnsern  erben 
vnd  gein  allen  vnsern  nachchomen  vnd  amptlaeuten 
ewichleichen  vnengolten  beleiben,  als  der  brief  vnd  ander 
brief  sagent,  di  si  von  vnsern  vorfodern  vnd  auch  von 
vns  habent. 

8*  Wir  wellen  auch,  daz  ie  der  richtter  der  grozzen 
hantfest,  da  vnserev  recht  an  st6nt,  ein  Döttel  in  seinem 
gericht  bei  im  bah,  daz  er  vns  wizz  vnserev  reht  ze 
behalten,  vnd  lant  vnd  Iseuten  auch  irev  recht,  als  an 
der  selben  hantfest  ist  verschriben. 

Daz  in,  iren  erben  vnd  allen  iren  nachchomen  di 
vorgenant  genade,  artikeln  vnd  pvnd  von  vns,  von  vnsern 
erben  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen  ewichleich  staet, 
gantz  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  {her  ze  vrchvnde 
geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelten. 
Daz  ist  geschehen  ze  Lantzhvt,  da  von  Christes  gepvrt 
ergangen  waren  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
sihen  vnd  viertzikistem  iar^  dez  naehsten  svnitag  vor  sand 
Marteins  tag.*) 


*)  Die  gut  erhaltenen  drei  Sekrete  hängen  an  rothseidenen 
Fäden. 

Abdruck  in :  Lerchenfeld  Freibriefe  S.  16.  Hier  ist  der 
%.  8  gleich  nach  %.  6  eingereiht. 
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318.    Der  Adel  and  die  Städte  in  Bayern  verbinden  sich  zur 
Erhaltung  ihrer  Rechte  nnd  Freiheiten. 

Landshut  am  &.  November  13i7. 

Wir  graf  Hans  von  Hals,  graf  Heinreicb  von  Orten-- 
bürg,  Vlricb  von  Abensberg,  Arnold  von  Massmhausen, 
marcbscbalkch  in  Bayern,  Vlricb  von  Leubolfing,  trugsäz 
in  Bayern,  Fridricb  von  Torring,  Hartweig  von  dem 
Degenberg,  Fridricb  Awer  von  Brennberg,  Ekbolf  Wartter, 
Fridricb  Aychdorfer,  Albert  vnd  Hartbrecbt  di  Chlosner, 
Peter  Ekker,  vitztumb  ze  Straubing,  Albert  von  Staiodach 
vitztum  bey  der  Rot,  Hans  Frawnberger  von  Prunn, 
Seyfrid  vnd  Thomas  di  Frawnberger  von  Fräw^enberg, 
Seyfrid  vnd  Hans  di  Frawnberger  von  dem  Hag,  Hans 
der  Frawnhofer,  Fridricb  Praüenekker ,  Hiltprant  Rams^ 
perger,  der  Schonsleiner,  Fridricb  vnd  Albert  di  MatUtner, 
Cbunradt  vnd  Albert  di  Puchberger,  Hartprecbt  der  Aheimer, 
Gbunradt  der  Satelboger,  Ditreicb  Schenkch  [von]  Antzen- 
cbirch^n,  Wernber  sein  sün,  Hartneid  Tachinger,  Hein- 
rieb vnd  Hartel  di  Grans,  Sweikker  Tuschel,  Cbunradt 
Wisenter,  Heinrieb  vnd  Ott  di  LäiUlenbechen  vnd  Ott  ir 
veter ,  Heinrieb  Ebran ,  Sey tz  Torringer ,  Ortneid  Tuntz, 
Wernt  Awer^  Arnolt  Massenhauser  von  Täsing,  Cbunrat 
jNusberger,  Ewerhein  von  dem  Degenberg,  Ewerbein  VcUkchen^ 
stainer,  Albert  von  Haydaw,  Habort  vnd  Cbunradt  di 
Tonerstainer,  Hiltprant,  Cbunradt  vnd  Dietreicb  di  JRtin- 
linger,  Fridricb  Weichsär,  Cbunradt  Chälwel,  Protwitz 
am  Aygen,  Stephan  Türlinger,  Eberbart  Hohenwartter^ 
Albert  Haybekch,  Protwitz  Salelpoger,  Stephan  Hohen- 
wartter.  Rüger  Gotlinger,  Ott  Rainer,  Rudolf  vnd  Eber- 
bart di  Framesperger,  Ewerwein  Lücenrieder,  Heinrich 
vnd  Ortlieb  di  Hornperger,  Ewerbein  Fräs,  Vlricb  Lampp 
Hermain  Freyndorfer,  Heinrich  Lengenuelder,  Awr.  (l)  SateU 
poger,  Vlricb  Vorster,  ChalhochWintzerer,  Eglolf  CÄö/en- 
pekch,  Hainrich  von  Otmaring,  Cbunradt  Tanhauser,  Perch- 
told  Newnburger,  Eberbart  Ergoltspech  ^)  Cbristan  Pfafpnger, 

1)  ^^Ergoltsperkch^  Abschr. 
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Perchtolt  Pfafftnger,  Wernher  SeyboUstorffer ,  Perichtolt 
AyndorfeTy  Gharel  vnd  Reichger  di  Chargel,  Rüger  der 
Marohinger,  Fridrich  Hager,  Chunradt  Seyfrüstarffer,  Hans 
vnd  Virich  di  Perger,  Perichtolt  Almsshaimer,  ^)  Heinrich 
Ekker  von  Mässing,  Heinrich  Mürtzaher,  Ch&nrat  Suliz- 
perger,  vnd  wir  der  rat  ynd  di  gemain  der  purger  ze 
LanshiU^  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Strau^ 
bing^  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Kamb,  der 
rat  vnd  di  g^emain  der  purger  ze  Dingelfing,  der  rat 
vnd  di  gemain  der  purger  ze  Landau),  der  rat  vnd  di 
gemain  der  purger  ze  Dekchendarf^  der  rat  vnd  di  ge- 
main der  purger  ze  Kelhaim,  der  rat  vnd  di  gemain  der 
purger  ze  ViUhoven,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger 
ze  Arding,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Ouing, 
der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Purchausen,  der 
rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Pranaw,  der  rat  vnd 
di  gemain  der  purger  ze  ReichenhaU,  der  rat  vnd  di 
gemain  der  purger  ze  Traumslain,  der  rat  vnd  di  ge- 
main der  purger  ze  Mospurch,  der  rat  vnd  di  gemain 
der  purger  ze  Dorffen,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger 
ze  Biburg,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze /yarr- 
chirchen,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Etten- 
ueldm^  vnd  dazu  gemainleichen  edel  vnd  vnedel,  arm 
vnd  reich,  wie  wir  genant  sein,  in  dem  land  ze  nydem 
Bayern,  wir  veriehen  offenlich  an  dem  hrief  vnd  tünt 
chunt  allen  den,  di  in  ansehent  oder  hören  lesen,  wann 
vnser  lieber  genädiger  herr  margraf  Ludwig  von  Pran- 
denburg  vnd  sein  prüder  hertzog  Stephan  vnd  sein  prüder 
hertzog  Ludwig  der  Ramer,  pfalltzgrafen  ze  Rein  vnd 
hertzogen  in  Beyern  erchant  vnd  angesehen  habent  di 
lieb  vnd  trew,  di  wir  vnd  landt  vnd  lewt  an  vnserm 
lieben  herrn  vnd  irm  vater  säiligen  kayser  Ludung  von 
Rom  vnd  an  in  getan  haben,  das  wir  si  für  vnser  recht 
berschaft,  ze  herrn  genommen   haben   in    dem   land  ze 


1)  ^Alayszhaimer^  Abschr. 
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nydern  Beyern^  in  ze  dienen  vnd  ze  warten  mit  ynslerm 
trewen  mit  allen  den  eren  vnd  rechten  vnd  herscheften, 
di  si  durch  recht  in  dem  nydern  land  ze  Bayern  haben 
Süllen  oder  mögen  vnd  darumb  haben  si  vns  di  genad 
getan  vnd  hahent  vns  all  vnser  hantfest,  brief  vnd  vr- 
chünd  vnd  dar  zii  all  vnser  ere  vnd  recht  vnd  gewon- 
heity  di  wir  vor  her  gehabt  haben  vnd  auch  noch  haben 
von  vnsern  lieben  genädigen  herrn  säiligen  kunigkch 
Ouen  vnd  hertzog  Stephan  seinem  prüder,  vnd  herrn 
Heinrich,  herrn  OUtn,  herrn  Heinrich^  pfaltzgrafen  ze  Rein 
vnd  hertzogen  in  Beyern,  vnd  auch  von  vnserm  lieben 
herrn,  irm  vater,  kayser  Ludwig  von  Rom,  es  sey 
vmb  aj^gen ,  leben,  gelt,  gult  oder  pfantschaft,  vnd  auch 
vmb  den  kauf  der  gericht  vnd  auch  vmb  alles  das,  das 
vnser  brief  sagent  vnd  beweisent,  di  wir  gemainleich 
oder  ye  der  man  besunder  von  der  vorgenanten  her- 
schaft hahent,  bestät,  chreft'igt  vnd  genewet  mit  iren 
briefen,  vnd  wan  dy  selben  brief,  er  vnd  recht,  als  oben 
verschrieben  ist,  an  sömleichen  steten  vntz  her  nicht 
bedächtickleichen  behalten  sint,  wo  oder  wie  daz  ge- 
schehen ist,  das  gehayssent  si  bei  iren  ayden  vnd  trewen 
ze  widerchern  vnd  auch  alle  ir  amptlewt,  vitztumb,  richter 
vnd  Schergen  dar  zu  haben,  das  sy  vns  vnser  brief  all 
vnd  bantfest,  er  vnd  recht,  di  wir  genädigleichen^)  oder 
ye  der  man  besunder  von  vnser  vorgenanten  herschaft 
haben  oder  noch  fürbas  von  in  gewinnen,  stat  vnd  vn- 
tzebrochen  ewigleich  behalten.  Besunder  haben  si  vns 
verschriben  vnd  gehayssen,  das  sy  vns  mit  dhainem  gast 
vnd  rät,  pflegärn,  noch  mit  ander  yeman  übersetzen 
Süllen,  dann  mit  den  land  lewten ,  di  zu  dem  nyder 
land  ze  Beyern  gehörent.  Vns  hahent  auch  vnser  vor- 
genant herrn  gehaissen  vnd  versprochen  für  sich  selb, 
für  ir  brüder,  für  ir  erben  vnd  für  all  ir  nachchomen 
bey  ir  aiden  vnd  trewen ,  das  sie ,  ir  erben  vnd  all  ir 


1)  Schreibfehler  statt  ^gemainigleichen^. 
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nachchomen  vns  aller  ansprach,  gebet,  vodrang,  heim- 
leich  oder  offenleich,  von  in,  ir  erben,  vnd  amptlewten 
oder  ander  yeman  mit  gewalt,  mit  pet  oder  mit  recht 
dbainer  gemainer  stewer  von  allerlay  hab  vnd  gut,  wie 
man  das  genennen  möcht  oder  mit  dhainen  Sachen,  wie 
man  dy  ervinden  vnd  erdenkchen  möcht,  nymmermere 
gepieten  noch  bes wären  süIlen,  vnd  wir  der  fiirbas  ledig, 
frey  vnd  sicher  süllen  ewigleich  beleiben.  War  auch, 
das  sich  vnser  egenant  herrn  veränderten,  es  war  mit 
tail  oder  wie  das  geschach,  so  süllen  vns  dannoch  all 
vnser  brief  vnd  hantfest,  pQnd  vnd  artikchel  stet  beleiben 
vnd  sol  vns  vnschedleich  sein  an  iren  briefen,  di  sie 
vns  gegeben  habent  oder  noch  fQrbas  gebeut,  vnd  an 
allen  vnsern  briefen,  di  wir  von  iren  voruordern,  iren 
vetern  vnd  vater  haben  vnd  von  in.  Ez  sol  auch  yeder 
richter  ein  notel  der  grossen  hantfest,  da  vnserev  recht 
an  sten,  bei  iin  haben  vnder  vnser  herscheft  insigel, 
das  er  wisz  vnser  herscheft  irev  recht  ze  behalten  vnd 
vns  auch  vnserev  recht,  als  an  der  selben  hanlfest  ver- 
scbriben  stet.  Vnd  das  vns  die  obgenant  gnad  stät, 
gäntz  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb  haben  wir  mit 
vnser  vorgenanten  herrn  guten  willen  vnd  hayssen  vns 
zu  ein  ander  verpunden  mit  vnsern  trewen  vnd  auch 
tze  den  heiligen  gesworen,  ob  vns  di  selben  genad, 
hantfest  vnd  brief  gemainleich  oder  yeman  besünder  von 
vnser  herschaft  ze  Bayern,  sy  sein  tzü  iren  iaren  chomen 
oder  nicht,  wie  die  genannt  waren,  iren  erben,  nach- 
chomen vnd  amptlewten  oder  von  ander  yeman ,  wie 
der  genant  ist  oder  war,  ez  geschach  von  der  herscheft 
geschäft  oder  nicht,  f  her  varen  wtird  mit  dhainen  Sachen, 
wenn  das  geschach  oder  wie  offt  das  geschach,  vns 
allen,  ainem  oder  mer,  er  sey  geystleich  oder  werltleich, 
der  sol  sich  des  bechlagen  gein  der  herschaft  vnd  gein 
ir  amptlewten.  Wiert  dem  oder  den  selben,  di  chlager 
sind,  das  abgenomen  in  viertzehen  tagen ,  das  süllen 
i  vergfit  nemen,  wfhrd  aber  in  nicht  des   abgenomen 
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in  viertzehen  tagen  von  der  herschaft  oder  von  ir  ampt- 
lewten,  so  mag  der  oder  di  cblager  sint,  vnd  alle  ge- 
mainleich  oder  yeder  man  besunder  an  rüeflen  oder 
zusprechen  vnd  si  ir  trewn  vnd  ayd  monen,  als  yeder 
man  gesworen  hat,  vnd  sullen  auch  di  von  den  chlagärn 
an  geruefft  werdent  vnd  auch  wir  all  gemainleich  dem 
selben  oder  den  selben  clagärn  geholfen  sein  nach  vn- 
sern  ayden  vnd  trewn  mit  leib  vnd  mit  gut,  es  sef 
gen  der  herschaft ,  gein  ir  amptlewten,  oder  wer  dy 
cblager  beswerät  oder  beswärt  biet,  wie  der  genant  ist, 
vntz  das  es  den  cblagärn  widertan  werd.  War  auch, 
das  wir  vor  den  vorgenanten  pünden ,  di  wir  zu  ein- 
ander getan  haben,  in  dhain  vngenad  oder  in  vnwillen 
gein  vnser  herschaft ,  ir  amplewten  oder  anders  ieman 
geuiellen,  des  süUen  wir  gemainleich  mit  leib  vnd  mit 
gut  bey  ein  ander  beleiben  vnd  an  ein  ander  beholfen 
sein,  das  wir  des  widersten,  vnd  mit  wen  wir  all  ge- 
mainleich oder  yeder  man  besunderleichen ,  vnd  wer 
vns  dez  geholfen  war,  an  seinem  leib  vnd  gut,  eren 
vnd  trewn  gein  der  herschaft,  iren  amptlewten  vnd  gen 
andern  allen  lewten  ewigleich  vnengolten  beleiben,  als 
vns  das  von  der  herschaft  verschriben  ist.  War  auch, 
das  kain  klager,  ainer  oder  mer,  vnder  vns  yeman  an- 
ruefft,  reichen  oder  armen,  vmb  helf,  vnd  das  der  dem 
chlagär  nicht  geholfen  wolt  sein,  als  oben  verschriben 
ist,  vnd  auch  gesworen  habent,  der  oder  die  selben, 
den  zu  gesprachen  wörd,  hat  land  vnd  lewt  mit  samt 
dem  cblager  zu  tze  sprechen,  das  si  ir  aid  vnd  ir  trew 
an  den  klager  vnd  an  lant  vnd  an  lewten  vber  varen 
habent.  Das  di  taydinkch  von  vns  allen,  als  wir  oben 
verschriben  sein,  von  vnsern  hausfrawen,  von  vnsern 
erben  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen ,  als  wir  ir 
gesworen  haben,  stät,  gantz  vnd  vntzerbrochen  ewigleich 
beleiben,  dar  fber  zu  vrchund  geben  wir  disen  brief 
mit  vnser  aller  insigeln,  als  wir  oben  genant  sein,  ver- 
sigelten.    War  auch,  das  der  insigel   aines    oder  mer, 
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an  die  bantfest  nicht  enchäm,  das  sol  vns  allen  an  der 
hanlfest  vnd  an  vnsern  trewn  vnschedleich  sein,  vnd 
sol  dannoch  vnder  vns  allez  das  stät  beleiben,  das  oben 
ist  versebriben.  War  auch,  das  vnder  vns  ainer  oder 
mer,  reicher  oder  armer  vber  al  in  dem  land  bey  vns 
in  den  pünden  nicht  beleiben  wolt,  von  wem  wir  vns 
verstünden,  den  sol  man  dar  vmb  ze  red  setzen.  Wolt 
er  dann  in  den  punden  nicht  beleiben  vnd  sweren,  als 
oben  versebriben  ist,  so  süllen  wir  in  nicht  versprechen 
vnd  suUen  in  haben  fiir  einen  ausraan  fiirbas  ewigleich. 
Dy  tayding  sint  geschehen  ze  Lanszh&t,  do  von  Christes 
gebärt  worden  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
syben  vnd  viertzigstem  iar  des  nächsten  suntags  vor 
sand  Marteins  tag/j 


319.  Die  Kaiserin  largareth  verbflndet  sich  mit  ihren  SShnen 
den  Herzogen  Yon  Bayern  zn  gegenseitigem  Schutze. 

Landshut  am  8.  Jänner  1348. 

Wir  Margareta  von  gots  genaden  römische  kayserinn, 
ze  allen  zeiten  mererinn  des  reichs,  verleben  offenbar 
an  dem  brief,  daz  wir  vns  mit  guten  willen  vnd  be- 
dachten mit,  nach  vnsers  rates  rat  verpvnden  haben  mit 
vnsern  triwen  in  aydes  stat,  als  wir  des  hintz  den  hei- 
ligen gesworen  haben,  zv  vnsern  lieben  sfnen  Ludwig f 
Stephan  vnd  Ludwig  dem  Römer,  marcgrafen  ze  Brann-' 
burch  vnd  ze  Lusitz,  pfallentzgrafen  ze  Rein,  hertzogen 
in  Baiern  vnd  ze  Kernden,  vnd  zv  allen  vnsern  chinden 
ewichleichen  bei  in  ze  beleiben  mit  allen  vnsern  vesten, 
steten,  rittern  vnd  chnechten,  land  vnd  laevten,  vnd  mit 
alle  dev,  vnd  wir  vermögen,  getriwelich  an  alles  gev&rd 

*)  Aus  dem  Neub.  Copialb.  I,  fol.  80. 
Abdruck  in :  Lerchenfeld,*  die  altb.  landständ.  Freibriefe. 
Einleit.  S.  CXC. 
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in  ze  hellffen  vnd  wider  si  nicht  ze  sein.  Wir  haben 
in  auch  derselben  tayding  vnd  pfnlnfzz  ze  trister  ge- 
geben vnser  lieb  getriwe  pfleger  Vlrich  von  Abenspercht 
Zachreisen  von  Höhmrain,  Ölten  den  PierUzenaioer  ^  di 
vnser  lant  vnd  veste  inne  habent,  daz  si  in  alles  daz 
volffiren  vnd  halten  sullen,  das  oben  ist  verschriben,  als 
si  in  des  nach  vnser  haizze  vnd  pet  hintz  den  heiligen 
gesworen  habent.  Waer  auch,  daz  vns  oder  vnser  vor 
genant  sfn  vnd  chind  chrieg  anstiezzen,  di  man  von 
vnsern  steten  vnd  vesten  trej'ben  wolt  oder  mf  st,  swaz 
si  dann  diener  da  haben  wolden,  di  ir  diener  sint,  di 
sullen  si  auf  ir  selbs  chost  da  haben.  W&r  auch,  daz 
der  oben  genanten  vnserer  dreier  pfleger  ainer  oder 
mer  nicht  enwaer,  des  got  lang  nicht  engeb,  so  sullen 
wir  einen  andern  erbergen  man,  der  zv  dem  land  ge- 
hört, setzen  an  des  stat,  des  geprest  ist ,  vnd  der  soi 
dann  auch  vnsern  oben  genanten  sfnen  vnd  chinden 
sweren  vnd  gepvnten  sein  alles  des,  des  in  yener  ge- 
pvnten  ist  gewesen,  der  ab  gegangen  ist,  als  oben  ist 
verschriben.  Vnd  d^  in  das  staet  vnd  vnzert>rochen 
beleih,  dar  fber  ze  emem  vrchvnd  geben  wir  in  den 
brief  mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der  geben  ist  ze 
Lantsh&t,  do  von  Christes  gepärt  waren  drevzehen  hvndert 
iar  in  dem  acht  vnd  viertzigisten  iar  an  dem  nsechsten 
eritag  nach  dem  prehent  tag.*) 


320.  Die  Herzoge  Lndwig,  Stephan  and  Lndwig  kommen  mit 
der  Kaiserin  darin  flberein,  dass  sie  die  der  letzteren  ver- 
schriebenen Jagdh&nser  Grtlnwald  und  Wol&tain  gemein- 
schaftlich inne  haben. 

Landshut  am  8.  Jänner  13i8. 

Wir  Ludowetg,  Stephan   vnd  Ludowetg   der   Romer, 
von   gots  genaden    marggrafen   ze    Brannburch  vnd    ze 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  mit  dem  Reichsadler  hängt  an. 
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Lusüz  etc.  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  daz  wir 
vns  vnd  vnseriv  frawe  vnd  mvter,  fraw  Margaret ,  di 
durchlaeycbtig  kayserinn  von  Rom  mit  ein  ander  veraint 
haben  also,  daz  wir  vnseriv  iaidhsevser  Crvtintvald  vnd 
Wolffstain'^),  dar  vmb  si  brief  hat  von  vnserm  lieben 
herren  vnd  vater  saeligen  kayser  Ludoweig  von  Rom, 
geleich  si  vnd  wir  mit  ein  ander  haben  sollen  ze  iaid 
vnd  ZV  andrer  churtzweii.  Dann  vmb  di  nitz  vnd  gfilt» 
di  ZV  den  selben  iaidhaevsern  geh6rent,  dar  vmb  sullen 
wir  vns  mit  ir  frevntleich  vnd  liebleicb  richten.  Moecht 
des  nicht  gesein,  swaz  dann  vnser  lieb  getriwe  Hadmar 
von  Laber,  Vlrich  von  Abenspercht  Sweiker  von  Gvndel" 
fing,  Zachreis  von  Höhenrain,  Ott  Pientzenawer  zwischen 
ir  vnd  vnser  daraus  machent  vnd  schaident,  daz  sollen 
wir  staet  haben  vnd  halten.  Vnd  des  ze  vrchvnd  geben 
wir  ir  den  brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten.  Der  geben 
ist  ze  Lantshut,  do  von  Ghrists  geb&rt  waren  drevzehen 
hvndert  iar  in  dem  secht  vnd  viertzigisten  iar,  an  dem 
eritag  nach  dem  prehent  tag.*) 


321    Die  Pfalxgrafen  am  Rhein  entsagen  za  Gongten  der 

Herzoge  von  Bayern  anf  ihre  Ansprfiche  an  das  Land  Hieder- 

bayem  fllr  60,000  Gnlden  nnd  6000  lark  Silber. 

Ingolstadt  am  16.  Jänner  1348. 

Wir  Rudolf  vnd  Ruprecht,  gebrfider,  vnd  Ruprecht, 
hertzog  Adolfs  seligen  sun,  von  gots  genaden  pfallentz- 
grafen  bi  Rin  vnd  hertzogen  ze  Reyern,  bekennen  vnd 
t&n  chunt  ffir  vns  vnd  ffir  alle  vnser  erben  oBenlichen 
mit  disem  brief,  daz  wir  vns  lautterlichen  vnd  gentz- 
liehen  verzigen  haben  gen  den  hochgeborn  f&rsten  vnd 
herren,    hern  Ludwigen,   Stephan    vnd   Ludwigen    marh- 


1)  Wolfstein  bei  Landshut. 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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grafen  ze  Brandenburg,  pfallentzgrafen  bi  Rin  vnd  her- 
tzogeD  ze  Beyern,  vnsern  lieben  vettern,  vnd  allen  iren 
gebrfidern  vnd  erben  aller  ansprach  vnd  vordrung,  die 
wir  zä  dem  nj'dern  land  ze  Beyern,  von  vnsers  vettern 
herzog  Heinrich  seligen  todes  wegen  gehabt  haben,  also 
daz  wir  furbaz  dar  vf  dhein  ansprach  noch  vorderung 
nimmer  mer  gehaben  sfillen,  ez  wer  dann,  daz  vnser 
vorgenanten  vettern,  ir  gebrfider  oder  erben  niht  en- 
weren,  vnd  daz  ez  vns  oder  vnser  erben  von  todes 
wegen  an  geuieL  Vnd  wan  si  vns  vnd  vnsern  erben 
f&r  die  selben  vnser  ansprach  versetzt  vnd  verschriben 
habent  ffir  sechtzig  tusent  guldin  florin  vnd  f&r  sechs 
tusent  marck  silbers  nfirnberger  go^ihttes,  di  iunchfra^^n 
Annen,  vnsers  vorgenanten  hertzog  R&dolf  tochter,  f&r 
irr  m&ter  heymsti^r  geuallen  s&Uen,  die  nachgeschriben 
vest,  g&t  vnd  g&lt,  daz  ist  Valkenslein,  Regenstauf,  Svoeinkken- 
dorf,  Hembator,  Vihhausen ,  Holnstein ,  Mezzingen  ^) ,  den 
zehenden  ze  Heilprunne^),  Roienueh^)  Gemunde^)  Landen^), 
Jagsberg^)  vnd  Werdegk'^),  als  die  brief  sagent,  die  si 
vns  dar  f  ber  geben  habent,  geloben  vnd  geheizzen  wir 
in,  swanne  daz  ist,  daz  si  die  vorgenanten  vest  vnd  gät 
von  vns  I6sen  wellent,  daz  wir  oder  vnser  erben  in 
die  vmb  die  vorgenante  summe  geltz,  vnd  och  vmb  alzvil 
geltz,  als  wir  ettlich  der  vorgenanten  pfand,  die  si  vor 
versetzt  habent,  erledigen,  danne  an  alles  verziehen  vnd 
widerred  ze  l&sen  geben  s&llen  nah  der  brief  sag,  die 


1)  Obermessin^,  Pfd.,  Ldg.  Beilngries,  Kr.  Mittelfranken. 

2)  Heilbronn   am  Nekar,    Oberamtssitz   im    Königreiche 
Württemberg. 

3)  Rothenfels  am  Main  im  Kr.  Unterfranken. 

k)  Gemünden  am  Einflüsse   der  Saale   in  den   Main   im 
Kr.  Unterfranken. 

5)  Lauda,  Stadt  an  der  Tauber  im  bad.  Amte  Bischofsheim. 

6)  Jagstberg  im  württemb.  Oberamte  Künzelsau. 

7)  Werdeck  y   Schlossruine   im   Württemberg.   Oberamte 
Gerabronn. 
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wir  von  in  dar  {ber  haben.  Vnd  des  ze  einem  vrch&nd 
der  warheit  haben  wir  in  disen  brief  geben  versigelten 
mit  vnsern  insigeln.  Der  geben  ist  ze  Ingoltstat  an  mit- 
wochen  vor  sant  Agnetis  tag,  nach  Christes  gehurt  driu- 
zehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  acht  vnd  vier- 
zigisten  iar.*) 


322.  Herzog  Lndwig  erlaabtUkichen  von  Abensberg,  daselbst 

einen  larkt  za  errichten  und  diesen  za  befestigen,  and  gibt 

ihm  das  Hakgericht. 

Nürnberg  am  12.  Juni  13i8. 

Wir  Ludowich  von  gots  gnaden  margraue  ze  Branden- 
burch  etc.  bekennen  offenbar  an  disem  brief,  daz  wir 
dem  edeln  mane  "Streich  von  Abensperch,  vnserm  lieben 
getrewen,  durch  hesunder  gnad,  lieb  vnd  gunst,  die  wir 
zfi  im  haben  vnd  auch  durch  der  dienst  willen,  die  er 
vns  alle  tag  williklich  tfit  vnd  erzaiget,  gunt  vnd  er- 
lawbet  haben,  daz  er  vnd  sin  erben  zv  Abensperch  einen 
marcht  haben  sfiUen  vnd  mugeq  vnd  den  vmbeuahen, 
havVn  vnd  bewaren  vnd  vesten  mit  mafren  vnd  graben, 
swie  im  aller  best  f&gt  vnd  nach  irem  willen,  vnd  gunnen 
den  selben  lewlen ,  di  ietzund  da  wonent  oder  furbaz 
da  sitzzend  werden,  ainen  wochen  margt  ze  haben  alle 
Wochen  vf  weihen  tag  in  aller  best  f&gt,  vnd  geben 
allen  den,  di  den  selben  margt  s&chent,  vnser  sicher 
gelait  ffir  vns  vnd  alle  die,  der  wir  gewalticb  sin  vnd 
werden,  getrewlich  an  alle  geuerde.  Auch  haben  wir 
dem  vorgenanten  von  Abensperch  vnd  sinen  erben  st6cke 
vnd  galgen  vnd  ein   fries  halsgericht   do    selben   geben 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Die  drei  gut  erhaltenen  Sekrete  hängen  an. 
Abdruck    in :    Beleuchtung   und    Erörterung    der  Österr. 
Ansprache  auf  Niederbaiern.  s.  1.  1778.  4**  p.  81,  Nr.  III. 
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ynd  verleihen  in  vnd  iren  amptlewten,  den  si  daz  ge- 
rieht  enphelhent,  den  ban  mit  disem  gagenwartigen  brief 
also,  daz  si  ffirbaz  ewiklich  fber  alle  schedlich  liewt 
ane  alle  ynser  vnd  vnsrer  amptlewt  irrung  vnd  hinder- 
nfizze  nach  dez  landes  reht  vnd  gewonheit  ze  Abensperch 
rihten  sfilen  vnd  mfigen ,  als  man  in  andern  vnsern 
steten  vnd  merchten  ze  Baifrn  t&t  vnd  riht«  Wir  haben 
auch  dem  selben  margt  ze  Abenspereh  alle  anderiw  reht, 
friheit  vnd  gfit  gewonheit,  die  ander  voser  stet  vnd 
mercht  ze  Bayrn  habent,  gegeben  vnd  geben  ins  mit 
vrkfind  ditz  briefes,  der  gegeben  ist  ze  Nurenherch  nah 
gotz  geburt  driwzehen  hundert  iar,  darnah  in  dem  ahten 
vnd  virzegosten  iar  dez  donerstages  in  den  heiligen 
phingstagen/) 


323.  Absagebrief  Kaiser  Karls  IT.  an  Pfalxgraf  Ruprecht 

Schwäbisch  Hall  am  9.  Februar  1349. 

Karl  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  ze  allen 
ziten  merer  des  riches  vnd  kunig  ze  Behem.  Pfalzgraf 
Rupreht  bi  Ryn  vnd  hertzog  in  obern  Beyrn^  wann  du 
vnsern  vnd  des  riches  schaden  geworben  hast  vnd  wirbest 
festichlichen  alle  tag,  sam  wir  darvber  dein  vnd  deines 
bruders  offen  brief  mit  ewern  insigeln  gesehen  haben, 
di  ir  gesendet  hett  vnsern  vnd  des  riches  steten,  di  si 
vns  furbaz  gesendet  haben.  Darvmb  muzzen  wir  vnd 
wellen  furbaz  deinen  schaden  werben.  Domit  wellen 
wir  vns  gegen  dir  bewahrt  haben.  Geben  ze  Hall  in 
Swaben  am  achten  tag  nach  vnsrer  vrowen  tag  ze  der 
lichtmesse,  in  dem  andern  iar  vnsrer  riebe.  **j 

*)  Das  gut  erhaltene  Sekret  mit  dem  Adler  hängt  an. 

Herzog  Stephan  hat  eine  ganz  gleichlautende  Urkunde 
ausgestellt. 

**)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarrhive. 

Das  Sekret,  welches,  wie  die  Spuren  zeigen,  aufgedruckt 
war.  fehlt. 
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324  Kaiser  Ludwigs  Söhne  theilen  ihre  Lande  nnter  sich. 

Landsberg  am  13.  September  1349. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  marhgraf  ze  Branden-- 
bürg  etc.  bekennen  vnd  tfin  kunt  offenlieh  mit  disem 
brief  allen  den ,  die  in  sehen!,  h6rnt  oder  lesent ,  das 
wir  vns  mit  göten  willen ,  mit  wolbedahtem  mfit  vnd 
nach  rat  vnsers  rates  mit  dem  hohgeborn  forsten  vnserm 
lieben  bröder,  hertzogen  Stephan,  lieplich,  friuntlich 
vnd  eintrehtiklich  verainet  haben  eines  tailes  vnserer 
land  vnd  herschaft  ze  tailen  vnd  haben  den  tail  also 
getailt  vnd  geschikkt,  daz  wir  vnd  vnser  lieben  gebrfidere 
hertzog  Ludowig  der  Römer  vnd  hertzog  Ott  der  ifinger, 
ain  tail  sullen  sein,  vnd  sol  bi  vns  beliben  daz  Ober- 
land ze  Beyern  mit  allen  herscheften,  grafscheften,  vesten, 
bfirgen,  steten,  märckten,  d6rfferen,  landgerichten ,  ge- 
richten,  Ifiten,  edlen  vnd  vnedlen,  vnd  guten,  mit  allen 
ern,  rehten,  nutzen,  wirden,  g&lten  vnd  gemeinlich  mit 
allen  zugeh&renden,  wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen 
sint,  ez  sei  genhalb  oder  dishalb  der  Tunaw,  die  darzfi 
geh&rnt,  in  aller  der  mazze  vnd  wise  inne  ze  haben 
vnd  ze  niezzen,  als  ez  vnser  liber  herr  vnd  vatter  keiser 
Ludowig  von  Rome  selig  bi  sinem  lebenden  leib  inne 
gehabt  vud  besezzen  hat.  Ez  sol  och  bi  vns  be- 
liben die  grafschaft,  vnd  die  veste  ze  Graispach  vnd 
swaz  dar  zfl  geh&rt,  l&t  vnd  gfit,  wie  daz  genant  ist, 
vnd  besunderlich  die  veste  HiUingen  ^)  vnd  die  marckt 
Burgkeim^)  vnd  Rei/nharlzhofen^)  mit  allen  irn  zfige- 
hornden.  Auch  sullen  bi  vns  beliben  alle  die  veste,  l&t 
vnd  gfit,  die  der  edel  man  graf  Berchtolt  von  Nyffen 
selig  inne  gehabt  vnd  gelazzen  hat,  wie  die  genant,  oder 
wo  die  gelegen   sind,  vnd  besunderlich   Wizzenhom  die 


1)  Hatting,  Pfd.,  Ldg.  Neuburg  a.  d.  D. 

2)  Burgheim.  Pfd.,  Ldg.  Neuburg. 

3)  Rennertsbofen,  Harkt,  Ldg.  Monheim. 
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stat*),  Bvch  die  veste^),  Niwnburg,  bürg  vod  markt  ^)  vnd 
Hohentruhendtngen'^)  jaiii  allen  im  z&geh&rndeo,  vnd  alle 
ander  gut,  wie  die  genant  sind »  die  er  hinder  im  ge- 
lazzen  hat.  Ez  sullen  och  alle  die  stet  Werde,  Höh- 
steten,  borg  vnd  stat,  Laugingen^  Gundolßngeriy  die  Num- 
fttiry,  die  der  von  Swenningen  ^)  geba^n  hat,  vnd  Hafeln 
die  vestte,  Ifit  vnd  g&t,  mit  allen  irn  z&gehornden,  wie 
die  genant  sind,  bi  vns  beliben,  als  si  vnser  vorgenanter 
vatter  keiser  Ludowig  selig  inne  gehabt  vnd  ge^azzen 
hat.  Auch  sullen  bi  vns  beliben  all  phantschaft,  wie 
die  genant  sind,  die  wir  vnd  alle  vnser  gebr&der  von 
dem  riebe  inne  haben  oder  vns  versetzt  vnd  verschriben 
sind,  vnd  besunderlich  Vlme,  Kemptetiy  Liuikirchen  vnd 
Wangen  t  auzgenomen  die  pfand,  die  hertzog  Heinrich 
vnser  veter  selig  von  dem  riebe  zu  Nidern  Beyern  ge- 
habt hat,  oder  darzu  geh&rn.  Ez  sullen  och  alle  phant- 
schaft, l&t  vnd  g&t  vnd  alle  angeuelle,  die  vns  von  vn- 
serer  liben  fira^n  .  .  der  keyserione  oder  von  andern 
l&ten  angeuallen  mögen,  die  zA  dem  land  ze  Obern  Beyern 
geh&rnt,  wanne  sie  ledig  werdent,  bi  vns  vnd  bi  vnsern 
vorgenanten  gebrfidern,  die  in  vnserm  teil  sint,  beliben. 
Auch  sol  der  zehent  ze  Hailprunne  bi  vns  beliben.  Ez 
sfillen  och  beliben  bei  vns  die  stat  Gyengen,  bürg  vnd 
stat,  Hälenstein  die  bürg,  Heydenheim  die  stat  mit  allen 
irn  zfigeh&rnden,  mit  l&ten  vnd  g&ten,  wie  die  genant  sind, 
als  si  vnser  herr  vnd  vater  selig  der  cheyser  gehabt  vnd 
gelazzen  hat.  Ez  s&llen  och  bi  vns  beliben  die  gut  der 
edeln  manne  Hadmar  vnd  Virich  von  Laber^  vnserer  ge- 
triwen,  swaz  si  ze  5toa&en*habent  mit  namen  Faimingen  ^j, 


1)  Weissenborn,  Städtchen,  Ldg.  Roggenburg. 

2)  Buch,  Pfd.,  Ldg.  Illertissen. 

3)  Neuburg  ao  der  Kainlach,  Markt,  Ldg.  Roggenburg. 

4)  HohentrQdingen,  Pfarrd.   im  Ldg.  Heidenheim,  Kreis 
Mittelfranken. 

5)  Schwenningen,  Pfd.,  Ldg.  Höchstädt. 

6)  Faimingen,  Pfd.  Ldg.  Lauingen. 
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Falkenstein  ^)  vnd  Stainhart^)  halbes,  swaz  zu  den  vesten 
vnd  g&ten  geb6rt,  vnd  swaz  si  in  dem  Ryezze  habent, 
halbes«  mit  allen  zfigeh6rnden,  rechten,  ern  vnd  nfitzen, 
als  si  .  .  dieselben  von  Laber  inne  gehabt  habent.  Vnd 
dieselben  veste  vnd  gAt  sol  vns  vnser  vorgenanter  bruder 
hertzog  Stephan  von  in  entledigen.  Vnd  dar  wider 
geben  wir  vnserm  egenanten  bruder  hertzog  Stephan 
Hembaihr  die  stat  vf  dem  Tangrindel  mit  allem  dem, 
das  zu  reht  darzu  gebort,  mit  gericht  vnd'  mit  allen 
sinen  ern,  nutzen  vnd  gälten,  l&ten  vnd  guten,  ez  sei 
an  dSrffern,  stiwren,  z&llen,  h6l(zern,  mit  Piimit  vnd 
piumtner  vorst^)  an  wayden,  vnd  wie  daz  genant  ist, 
als  ez  vnser  pfleger  vnd  richter  von  vnsern  wegen  in 
gewalt  vnd  gewer  biz  daher  bracht  vnd  inne  gehabt 
habent.  Ez  sulien  och  bi  vns  belihen  alle  die  gät  ze 
Francken,  bfirg  vnd  stet  mit  allen  irn  z&gehornden,  l&t 
vnd  gut,  wie  die  genant  sint,  als  si  vnser  ofTt  genanter 
herr  vnd  vatter  selig  inne  gehabt  hat.  Ez  sol  och  bi 
vns  beliben  die  march  ze  Brandenburg  mit  allen  landen 
vnd  Ifiten,  herscheften,  wirden,  rehten  vnd  ern  vnd  mit 
allen  irn  zugeh6rnden,  als  si  marhgraf  Woldemar  selig 
gelazzen  hat.  Ez  ist  och  zu  dem  andern  teil  bescheiden 
vnd  geschikket,  daz  bei  vnsern  liben  gebrfidern  hertzogen 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albrecht  daz  land  ze  Nidern  Beyern 
mit  allen  herscheften,  grafscheften,  vestten,  bürgen,  steten, 
märckten,  dorflem,  landgerichten,  gerichten,  Ifiten,  edlen 
vnd  vnedlen ,  vnd  guten,  vnd  mit  allen  ern,  rehten, 
nfitzen,  wirden,  gfllten  vnd  gemeinlichen  mit  allen  zfi- 
geh6rnden,  wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen  sind, 
die  darzfi  geh&rnt,  beUben  sfiUen  in  aller  der  wise  vnd 
mazze  inne  ze  haben  vnd    ze   niezzen,    als    ez   hertzog 

1)  Falkenstein,  Rm'ne  in  der  Herrschaft  Heidenheim  im 
Königreiche  Württemberg. 

2)  Steinbart,  Pfd.  mit  einem  Schlosse   im    Landgerichte 
Heideobeim,  Kreis  Mittelfranken. 

3)  Painten  und  der  Paintner  Forst.     Siebe  S.  8. 
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Heinrich  Toser  vetier  seiig  inoe  gehabt  Tiid  getanen  hat 
Ez  s&IIen  och  bei  in  beliben  die  grafscheftt  md  herschefU 
ze  Hennpgaw^  Holland^  Sdand  md  Fr^fzemUmd  mit  Testen, 
steten,  mit  I&ten,  landen,  ern,  n&tzen,  gAlten,  gAten  ynd 
mit  manschaft  vnd  mit  allen  iren  zfigehimden,  als  si 
der  edel  herre  graf  Wilhelm  von  BoUamd  selig  inne  ge- 
habt ynd  hinder  im  gelazzen  hat  Vnd  wir  Ludowig 
marhgraf  ze  Brandenbwrg^  bertzog  Ludwig  der  Rimer 
vnd  hertzog  Ot  der  ifinger  verzeihen  ms  der  land  ynd 
l&t  vnd  der  herscheft,  die  vnsem  liben  gebr&dem  bertzog 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albredu  ze  irem  teil  angenallen 
sind,  als  vor  stat  geschriben,  daz  wir,  vnser  erben  vnd 
nahkomen  daran  nimmer  dhein  ansprach  vnd  vordrung 
haben  sollen,  ez  wer  dann  daz  vnser  vorgenant  gebr&der 
alle  an  erben  erstfirben,  des  got  niht  welle.  Geschehe 
och  daz,  so  sollen  alle  die  vorgeschrieben  land  vnd  l&t 
mit  allen  em  vnd  zfigeh&rnden,  die  ze  irem  teil  an  si 
geuallen  sint  oder  m&gent,  wider  an  vns,  vnser  vorge- 
nant gebr&der  vnd  vnser  erben  lediglich  geuallen.  Ez 
ist  och  mer  zwischen  vns  geredl  vmb  die  gfilt,  die  wir 
für  vnsern  lihen  herren  vnd  vater  keiser  Ludwig  selig, 
für  vnser  vordem  oder  f&r  vns  selber  gelten  s&llen,  daz 
ieder  herre  den,  die  in  sinen  landen  vnd  herschaft  ge- 
sezzen  vnd  in  sinen  tail  geuallen  sint,  sein  g&lt  gelten 
sol  vnd  ausrichten.  Swaz  aber  schuld  vnd  g&lt  ist,  die 
wir  auzzerhalb  vnserer  land  vnd  herschaft  gelten  s&llen, 
ez  sei  von  vnsers  herren  vnd  vatters  .  .  des  keysers 
seligen,  vnsrer  vordem,  von  den  vns  die  land  vnd  her- 
schaft ze  Beyern  angeuallen  ist,  oder  von  vnser  selbs 
wegen,  die  sullen  wir  mit  einander  gelich  gelten.  Auch 
ist  mer  geredt  vmb  die  pfand,  die  vnser  vordem  selig 
oder  wir  versezt  haben,  daz  die  ieder  herr  ledigen  vnd 
I6sen  sol,  in  des  land,  herschaft  vnd  tail  dieselben  pfand 
sind  gelegen.  Auch  ist  mer  geredt,  die  sechtzig  tusend 
guldin,  die  wir  alle  mit  einander  vnsern  liben  vettern, 
hertzogen    Rudolf,    Rupreht    vnd   Rupreht   dem    i&ngern 
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f&r  die  anspräche  des  landes  ze  Nidem  Beyern  schuldig 
sein,  daz  die  vnser  obengenant  gebrfider  hertzog  Stephan^ 
Wilhelm  vnd  Albrechl  gelten  suUen  von  irem  tail.  So 
sfillen  wir  vnd  vnser  gebrfider  hertzog  Ludwig  der 
Römer,  vnd  hertzog  Ou  der  ifinger  ze  vnserm  tail  be- 
zaln  unsrer  lieben  mAmen  vnd  fra^n  .  .  der  römischen 
khniginney  die  sechs  tusent  marck  Silbers,  die  ir  vnser 
oftgenanter  herr  vnd  vater  der  keiser  selig  verschriben 
vnd  vermachet  het,  darwider  wir  warttend  sullen  sein 
alles  des  angeuelles,  daz  vns  von  irein  vatter,  vnserm 
liben  vettern  hertzog  Rudolf,  vnd  von  ir  angeuallen  mag, 
als  daz  mit  teidingen  herkomen  vnd  och  verschriben 
ist.  £z  ist  och  geteidingt,  daz  ietwedrer  tail  des  andern 
diener  bi  recht  sol  lazzen  beliben  an  den  g&ten,  die  si 
in  dez  andern  teil  habent.  Ez  sol  och  aintwederer  tail 
niemand  in  des  andern  lande  verteidingen,  versprechen 
noch*  innemen  ze  dieneren  wider  der  andern  willen. 
Ez  mag  och  yetwedrer  tail  in  siner  herschafte  sinen 
frumen  schaffen,  mit  weihen  Sachen  er  kann  oder  mag. 
DarzA  sullen  die  andern  herren  vnd  tail  mit  aller  irer 
macht  in  getriwiich  beholfen  sin.  Auch  ist  mer  geredt, 
daz  alle  pfantschaft  vnd  angeuelle,  vestte,  stet,  Ifit  vnd 
gfit,  die  vnsern  vorgenanten  liben  gebrfidern  hertzogen 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albrecht  von  vnsrer  liben  frawen, 
fra^n  Margareten,  der  r&mischen  keyserinne,  vnd  von 
vnserer  liben  momen,  fra^n  Reichgarten,  hertzoginn  ze 
Beyern,  oder  von  andern  Ifiten,  wie  die  genant  sint, 
angeuallen  mfigen,  die  zA  dem  land  vnd  herschaft  ze 
Nidern  Beyern  geh&rnt,  wanne  die  ledig  werdent,  bei 
in  sullen  beliben.  Vnd  daz  wir  alle  die  vor  genanten 
teydinghe  in  allen  stucken,  bunden  vnd  artikeln,  als 
vor  geschriben  stat,  stet,  gantz  vnd  vntzerbrochen  halten 
wellen ,  des  haben  wir  vnd  vnser  vor  genanter  lieber 
gebrfider  hertzog  Stephan  ainen  ayd  zu  den  heiligen  ge- 
sworn.  Vnd  darüber  z&  einem  vrchund  geben  wir  disen 
brief  mit  vnserm  anhangendem  insigele  versigelt.     Der 
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geben  ist  ze  Lantzperg  naeb  Gbristes  geburtt  driozeben 
bundert  iar,  vnd  darnacb  in  dem  newn  vnd  viertzigstem 
iar,  des  näbsten  sunntages  nab  vnserer  fra^n  tag,  als 
si  geborn  ward.*) 


325.  Die  Kaiserin  largareth  bestätiget  im  Namen  ihrer  Söhne 

Wilhelm,  Albrecht  und  Otto  die  ?on  den  Herzogen  ?orgenommene 

Landestheilnng. 

München  am  17.  September  1349. 

Wir  Margareta  von  gotes  genaden  r&mische  keyserinne 
becbennen  vnd  verleben  offenbar  mit  disem  brief  der 
eintreebtickeit,  als  vnser  lieb  s^n  die  bocbgeborn  f&rsten 
Ludwig  margraf  ze  Brandenburg^  Stephan  pfallentzgraf 
bey  Ryn  vnd  berlzog  in  Beyern  vnd  ander  ir  gesehwistreit 
f  ber  ain  cbomen  sind  vmb  den  tail  irr  land  vnd  l&te, 
daz  daz  mit  vnserm  rat  vnd  gfiten  willen  vnd  gunst 
gescbeben  ist,  vnd  baben  oucb  gesprochen  vnd  gelobt 
vfir  vnser  lieb  sfin  Wilhelm,  Albrecht  vnd  Otte  pfallentz- 
grafen  ze  Ryn  vnd  bertzogen  in  Beyern,  daz  die  selbe 
tailung  ir  g&t  wille  vnd  wort  sol  sein,  vnd  daz  si  daz 
oucb  also  sta^t  sfiUen  halten  vnd  ir  brief  dar  filier  her 
vf  sentten  sullen  vnd  daran  verieben ,  als  vnser  vor- 
genant lieb  s&n  .  .  der  margraf  vnd  bertzog  Stephan 
den  tail  geschickt  vnd  gemacht  babent,  daz  si  den  also 
staet  halten  wellen.  Vnd  daz  dis  vorgescbriben  teiding 
vnsern  vorgenanten  s&nen  .  .  dem  marcgrafen,  vnd  ber- 
tzog Stephan  stset  vnd  vntzerhrocben  beleiben ,    darüber 


*)  Das  bekannte,  gut  erhaltene  Siegel  des  Markgrafen 
Ludwig  hängt  an  blauen  und  rothen  Seidenfäden. 

Die  Umlaute  &,  fi  sind  nicht  immer  deutlich,  sondern  hie 
und  da  verflacht.  Auf  y  stet  durchgehend  ein  Punkt.  Auf 
dem  i  findet  sich  im  Wechsel  ein  Strich  und  ein  Punkt. 
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zu  vrch&nd  geben  wir  in  disen  brief  vfir  vnser  vorge- 
nant lieb  sfin,  versigelten  mit  vnserm  anhangenden  in- 
sigel,  der  geben  ist  M&nchen  dez  pfintztages  vor  sand 
Matheus  tag,  do  von  Kristus  gebfirt  waren  dreuzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  nevn  vnd  viertzigisten  iar/) 


326.    Markgraf  Ludwig  des  Brandenbnrgera  Stadtrecht  Ar 

•  Heman. 

München  am  12.  März  1350. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  margkgraff  ze 
Brandenburgh  etc.  veriehen  für  vnns,  vnnser  brüeder  vnd 
erben  offennlich  mit  disem  brief,  das  wir  angesehen 
haben  die  swärn  vnd  getreten  dinst,  die  vns  vnnser 
lieb  purger  gemainklich  züe  Hembawr  vnd  die  landt- 
leut  doselben  getann  haben,  vnd  furbaser  thün  sQllen, 
vnd  haben  in  durch  besunder  genad  vnd  günst  dise 
genad  vnd  recht  getan  vnd  geben  als  hernach  geschriben 
stet.  Von  ersten  wellen  wir,  das  die  stat  vnd  das 
landt  ze  ainem  mal  in  dem  jare  furpaser  ewigkiichen 
ir  ste^r,  der  funff  vnd  sibenczig  pfundt  rengspurger 
pfennyg  ist,  richten  vnd  geben  auf  den  herbst  vnd  die 
zynns  pfennyg  ze  dem  Ma;^en.  Darnach  geben  wir  jn 
die  genad  vnd  freyheit:  wer  zu  yn  geflohen  kumpt,  das 
sy  den  einnemmen  süllen  vnd  mügen,  der  an  der  handt 
nicht  faret,  vnd  süllen  jn  von  der  Stadt  belej'ten  ein 
gantze  meyll,  vnd  des  sol  jn  gen  vns  vnd  gein  vnsern 
ambtieuten  vnd  gen  allermänigklich  vnschedlich  sein. 
Es  sol  auch  kain  vnnser  richter  noch  amptmann  für  die 
vorgenanten  purger  vmb  gelt  oder  veintschaft  fride  noch 
geleit  geben  an  der  purger  willen  vnd  wissen.  Wir 
wellen  auch,  wer  in  der  stat  vnd    auf  dem   landt  do- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Siegel  fehlt. 
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selben  gesessen  ist,  das  die  kain  vnnser  vicztüm,  ampt- 
mann  noch  richter  ane  recht  an  greifife,  ane  ymb  die 
drej  Sache ,  die  an  den  todt  rüren ,  als  bej  vnnserm 
lieben  herren  vnd  vater  kej^ser  Ludwig  seligen  her- 
kommen ist,  also  das  ir  czVelff  der  eldisten  vnd  der 
pesten  di  vrtayll  geben  suUen  vnd  niemant  änderst.  Es 
sol  auch  kain  richter  vmb  sein  schulde  noch  vmb  büesse 
von  dem  gericht  auf  sten,  noch  vorsprechen  nemmen.  Er 
soll  siezend  vmb  die  selben  sein  schulde  vnd  böesse 
fragen  vnd  ertaillen  haissen.  E8  sol  auch  vmb  ir  erbe 
kain  recht  ergen  auf  der  landtschrannen  ze  H^rspergk. 
Es  sol  darvmb  vor  vnnserm  richter  ze  Hembawer  ge- 
richtet werden,  als  recht  ist.  Es  mag  noch  sol  auch 
kain  vnnser  richter  noch  vicztüm,  kain  pütell  noch  vorster 
sitzen  ane  der  purger  vnd  des  landes  rat«  vnd  sullen 
alle  die  recht  in  dem  vorst  haben,  die  durch  recht 
darein  gehörn,  als  von  allter  herkommen  ist,  vnd  dar  an 
sol  si  kain  vnser  ambtmann  bindern  noch  irren.  Auch 
thün  wir  yn  die  besunder  genad,  das  wir  wollen,  das 
alle,  die  in  dem  gericht  siezen  vnd  die  mit  dem  leib 
vnnser  sint,  mit  yn  stewrn  vnd  dieselben  süllen  der 
stewr  in  andern  gerichten  ledig  vnd  loss  sein.  Wer 
auch  bej  jn  in  der  stat  gesessen  ist,  vnd  waid  vnd  wasser 
mit  yn  suecht,  der  sol  in  stewren.,  wachten  vnd  dien» 
als  ander  ir  purger  vpd  als  von  allter  herkommen  ist. 
Wir  wellen  auch,  das  die  landtstrass  durch  die  stat  ge 
vnd  nicht  aussen  für,  wann  vnnser  ambtieüt  den  zoll 
nemmen  sullen  in  der  stat  vnd  nicht  anderswo.  Wir 
sullen  kain  richter  noch  amptmann  seczen  an  der  stat 
vnd  des  landes  rat  vnd  willen.  Wenn  wir  auch  ein 
amptmann  oder  richter  verkeren,  der  sol  in  kain  veint- 
schaft  darvmb  tragen  noch  an  ir  trew  darvmb  sprechen. 
Vnd  wenn  ain  richter  von  dannen  faren  will,  so  sol 
er  den  le\Vten  vor  gellten;  tut  er  des  nit,  so  mügen 
sy  die  thör  vor  jm  versliessen  vnd  sich  pfandes  von 
jm  vnderwinden  vncz  das  in  vergollten  wirtt.     Vnder- 
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windet  sich  auch  der  richter  gefangner  leOt  von  des 
gerichtz  wegen,  die  sol  er  von  dannen  nicht  füren,  vnd 
sol  hintz  den  selben  in  der  stat  geschehen,  was  recht 
ist.  Es  sollen  auch  die  purger  die  ther  vnd  die  thQren 
selbe  besliessen,  behüeteu  vnd  jnnhaben,  als  si  vns  dauon 
ze  antworten  haben.  Wir  suUen  auch  kain  besunder 
vngewönlich  ste^r  oder  bete  nemen  oder  vorderen  vor 
den  vorgenanten  purgern,  noch  von  dem  lande,  es  sey 
dann,  das  wir  di  mit  andern  vnnseren  steten  vnd  mit 
dem  lande  mit  gunst  vnd  gutem  willen  vberkommen. 
Auch  bestäten  wir  der  vorgenannten  stat  vnd  dem  lande 
alle  die  recht,  brief,  genad,  freyung  vnd  gut  gewonhait, 
die  sy  von  der  grafschaft  ze  Hyrsperghf  vnd  von  vnnserm 
lieben  Jierren  vnd  vater,  vnd  auch  von  vns  vnd  von 
alter  gewonhait  herbracht  vnd  gehabt  haben.  Dartzue 
geben  wir  jn  alle  recht,  freyung  vnd  gut  gewonhait, 
die  vnnser  purger  vnd  die  stat  ze  München  von  vns 
vnd  [vnsern]  vederen  recht  vnd  redlich  herbracht  haben ; 
mit  vrkundt  dicz  briefes,  der  geben  ist  ze  Munieben  nach 
Cristi  gepürt  dreyczehen  hundert  jar  vnd  in  dem  funff- 
czigistem  jar,  an  frej'tag  vor  dem  suntag  Judica/) 


327.   Die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhelm  yerbinden  sich  mit 
dem  Markgrafen  Ludwig  zu  gegenseitiger  Unterstützimg. 

Regensburg  am  16.  August  1351. 

Wir  Albrecht  von  gots  genaden  pfallentzgraf  ze 
Ryn  vnd  herlzog  in  Beyern,  bechennen  ofTenlich  mit 
disem  brief  ffir  vns  vnd  vnsern  lieben  br&der  hertzog 
Wilhalmen ,  des  vollen  gewalt  vnd  gantz  mäht  wir  haben 
mit  seinen  offen  briefen,  das  wir  vns  baide  mit  ver- 
dachtem m&t  vnd  nach  vnsers  rats  rat  mit  leibe  vnd 
mit  gfit,  mit  land  vnd  mit  lafiten ,  di  wir  ietzo  inne- 
haben oder  noch  yngewinnen,  mit  aller  vnser  mäht  vnd 

*)  Nach  einem  Vidimus  v.  J.  i486. 
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auch  mit  allen  Sachen  veraint  vnd  verpunden  haben, 
vnd  verbinden  auch  mit  disem  brief  tzu  dem  hochge- 
boren f&rsten  Ludomgen^  marggrafen  ze  Brandenburg^ 
vnserm  lieben  brfider,  im  ze  helffen  vnd  bei  im  ewic- 
liehen  ze  beleiben,  di  weil  wir  leben,  nach  vnsers  lieben 
vettern  hertzog  Ruprechts  rat  also,  swie  vds  der  heizzt, 
des  sulen  wir  im  geu£lgig  sein,  vnd  haben  das  getan 
vmb  die  hilffe  vnd  rat,  di  er  vns  ietzo  an  vnserm 
väterlichen  erbe,  an  dem  land  tze  Nidern  Peyern  tAt  vnd 
auch  noch  tfin  sol,  vutz  das  wir  z&  vnsern  zwain  tailen 
vnd  väterlichen  erbe  chomen.  Vnd  alle  dis  vorgeschriben 
stuck  vnd  artikel  alle  vnd  ieglichen  besunder  haben  wir 
mit  gäten  triwen  gelobt  vnd  geheizzen  vnd  z&  den 
heiligen  gesworen,  stät  ze  halten  vnd  ze  volf&ren  ane 
allerlej"  geuerd  vnd  argelist.  Vnd  darüber  ze  vrchfinde 
geben  wir  im  disen  brief  versigelten  mit  vnserm  insigel, 
der  geben  ist  tze  Regenspurch  nach  Kristes  geb&rt 
dreutzeben  hundert  iare  vnd  in  dem  einen  vnd  fiimf- 
zigstem  iare  an  dinstag  nach  vnser  frawentag,  als  si 
tze  himel  fär/) 


328.  Markgraf  Ludwig  ?ertaii8cht  die  Mark  Brandenburg  an 
seine  Brüder  Ludwig  und  Otto  gegen  einen  Theil  ?on  Ober- 

bayem. 

Luckau  am  24.  Dezember  1351. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  marggraue  tzu 
Brandemburg  etc.  bekennen  für  vns  vnd  vnser  erben, 
das  wir  rechtlichen  vnd  redelichen  nach  vnser  getruwen 
vnd  vnser  rathgeben  rat  geteilet  haben  mit  den  hoch- 
geborn  fiirsten  Ludowig  dem  Romer  vnd  Ouen  marggrauen 


*)  Das  Sekret  mit  senkrecht  getheiltem  Herzschild,  rechte 
die  Wecken,  links  der  Löwe,  hängt  an. 
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zu  Brandemburg,  vnsern  lieben  brudern,  gentzlichen  mit 
gutem  willen  vnde  mit  wolbedachtem  müt,  als  hir 
nacbgeschriben  steet,  also  das  vnsir  brfider  suUen  be- 
halten di  mark  tzu  Brandemburg,  das  land  tzu  LusitZj 
das  land  übir  Oder  mit  allen  furstentumen  vnd  vanlehen, 
mit  den  hertzogen  von  Stelin  vnd  mit  allen  vanlehen, 
vnd  by  namen  mit  den  vanlehen  zu  Rügen  vnJ  Pomeren, 
dy  do  y  tzu  der  marke  zu  Brandemburg  geboret  baben, 
vnd  mit  allen  berscbefllLen  ubir  alle  d^  wendischen  herren 
mit  allen  rechten,  als  sy  an  vns  komen  sint,  vnd  wir 
sy  besezzen  baben  bis  uff  disen  hütigen  tag  mit  grauen, 
grafscheften,  mit  bürgen,  steten,  herren,  frihen,  dienst- 
mannen, rittern  vnd  knechten,  bfirgern  vnd  geb&wern, 
mit  allen  pfantscheften ,  sy  sint  von  dem  reich  odir 
von  wem  sy  synt,  mit  allen  angeuellen,  mit  allen  lehenen, 
geistlichen  vnd  werltlichen,  mit  allen  nfittzen,  eren  vnde 
wirden,  mit  allen  friheiten  vnd  rechten ,  bes&nderlichen 
mit  allen  Sachen  vnd  zubehorungen,  wi  die  genant  syn, 
odir  wor  di  gelegen  sj^nt,  dy  tzu  den  vorgenanten 
landen  tzu  rechte  vnd  von  alter  guter  gewonheit  ge- 
horent,  besucht  vnd  vnbesucht,  mit  egin  vnd  mit  egin- 
scheften.  Wer  auch,  das  vnser  frowe  vnde  mötter,  di 
keyserinn  abgienge,  des  got  nicht  welle,  so  sol  alle  ir 
gut,  daz  in  öbern  Beyeren  gelegen  ist  vnd  datzu  geboret, 
das  sy  in  dem  gebirge  odir  anderswo,  iz  synt  bfirge 
odir  stet,  land  odir  lute,  geistliche  odir  werltliche,  ge- 
nauen an  vns  vnd  vnser  erben,  ledig  vnd  loz  one  alle 
ir  widirrede,  3.  Wer  auch  das  sich  gehörte  tzu  kisen 
dy  kur  an  dem  reich,  di  vnsers  vorgenanten  lieben  bruder 
ist  von  der  marke  wegen  zu  Brandemburg ,  so  sullen 
wir  mit  vnserm  egenanten  lieben  br&der  eyn  man  syn 
vnd  sullen  mit  eynander  ej^nm&ticlich ,  er  mit  vns  vnd 
wir  mit  ym  kisen,  di  wile  wir  lebend,  vnd  nicht  lenger, 
vnd  desselben  hat  er  sich  übirgeben  dorch  früntschaft 
vnd  br&derlich  üb  gen  vns  alleine  vnd  nicht  gen  vnsern 
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erbeo,  di  sich  keios  rechten  daran    uerualien  sulten,  di 
wile  VDSer  vorgenaoten  lieben  brUder  leben  vnd  ir  rechte 
erben,    4.  Yude  wir  Ludewig  niarggraue  zu  Branihmiburg^ 
der  eller»  hekeniieQ,  das   wir  wisen  vnd  gewiset   haben 
mit  dlseui  geinworttgem  brielT  alle  vnsir  lande,   löte  vnd 
güle  in  der  mark  tzu  Brandenibiirg^  übir  der  Oder  vnde 
f  her  der  £/6e,  vnd  das  land  Lusitz  mit  f&rstent&men  vnd 
vanlehen,  mit  allen  berscIiefTten ,    als    douor  geschriben 
Bleet,   do  wir  teil  an  Helen  an  vnsir  vorgenanlen  bruder 
marggrauen  Ludowig  den   Römer ^  vnd  marggrauen  Oum^ 
vnd   an    ir   rechle   erben,   also  das  wir   enwollen  vnde 
siillen  nyrner  ansprach  an  disen  vorgnanlen  landen  vnd 
guten    haben  f  dy    wile  vnsere  vorgeuanten  br&der  vnd 
ir  erben  leben  vnde  syn.    S«  Ilem  wer  dann,  das  vnsere 
vorgenanten  bruder  one   liebes  elicbe  erben    ahgiengen. 
so  äullen  di  vorgenanlen  lande,  f^rstentuni  vnde  kerschetne 
an  vns  vnd    an  vnsere  erben   widir  geuallen   erblicken, 
als  an   ir  rechle  herren.     6*   Des   glichs    wer^    das  wir 
vorgenanler    niarggraue  Ludowig    verschiden    odir    ab- 
gingen on  elich  erben »   so  sullen    auch    dj'    olischriben 
lande,  furstenlüme  vnd  herschelTle  tzu  obern  Beyern  one 
allermenklichä  hindernizze  vnd  irrung  genauen  widir  an 
vnser  vorgenanten  brüder  vnd  an  ir  erben  ^    als    an  ir 
rechte  erbeberren.      Vnd   das  wir   alle    dise   vorgnanlen 
stucke  vnd  artikel  mit  eynander  vnd  eyn  iglich  besunder 
stet,   gantz   vnd   vnuerCickt   hallen   wellen  vnd  sullen,   das 
geloben  wir  mit  guten  truwen    vnde   on    alles    geuerde 
vor  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  haben  auch  des  eyn  eyt 
tzu  den   heiigen  gesworn*     Vnd  dar   ubir  synt  gewesen 
dy    edeln    manne    graue    Günther    tzu    Swarizburg    der 
jängher,  grafr  Heinrichs   sön,    Jayn  von  Buch,  herre  Izu 
Giin^edöwe^  vnd  dy  aeslen  manne  Friderich  von  Lockm^ 
Wolfarl  Satzmhouer,  vnser  bofmets^ler,  Johans  von  ftusen, 
camernieister,  Chonrad  von  triberg,   Peter  von  Bredowe^ 
Becke  von  der  Ost,  Marquard  LöUrbiki  rilter,  vnd  auch 
l)ypoU  KiUzensteiner  vnd  ander  erbar  löte  genug.    Geben 
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tzu  Luckow  nach  Grists  geburte  dre\(^tzeen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  eyn  vnd  fomfftzigestem  iare  des  sams- 
tags an  des  heiigen  Grists  abend.  *) 


329.    Die  larkgrafen  Ludwig  der  Römer  und  Otto,  welche 

ihrem  Bmder  Ludwig  dem  Uteren  Ar  die  Hark  Brandenburg 

ihren  Theil  des  Landes  Oberbayem  gegeben,  kommen  wegen 

Entrichtung  ihrer  beiderseitigen  Schulden  flberein. 

Luckao  am  24.  Dezember  1351. 

Wir  Ludewig  der  Romer  von  gots  gnaden  marg- 
graue ze  Brandenburg  vnd  ze  Lusitz,  des  heiligen  ro- 
mischen richs  obristir  kamerer,  pfallentzgraue  b!  Ryne 
vnd  hertzog  in  Beyern  bekennen  für  vns  vnd  vnsern 
lieben  bruder  marggrauen  Ouen  vnd  für  vnser  erben. 
Wan  wir  mit  dem  hochgebornn  Fürsten  marggrauen 
Ludowig  dem  eitern,  vnserm  liehen  bruder,  gutlichen  vnd 
fruntlichen  mit  vnsern  landen  vnd  furstentfim  gcteilet 
haben  also,  tlas  vnser  egenant  bruder  marggraue  Ludowig 
vnd  .  .  sein  erben  das  land  in  obern  Beyern  mit  allen 
iren  zegehorfingen ,  als  es  in  vnsern  teil  briefen  stet 
geschriben,  hacben  sullen,  vnd  v^ir,  vnser  bruder  marg- 
graue Otte  vnd  vnser  erben  sullen  haben  die  margke 
ze  Brandenburg  vnd  das  lant  ze  Lusitz  mit  aller  zege- 
horungcn ,  als  es  auch  in  vnsern  teil  briefen  ist  be- 
griffen, da  von  geloben  wir  mit  guten  truwen,  das  wir 
alle  schulde  vnd  gelt,  das  vnser  egenant  lieber  bruder 
marggraue  Ludowig  hie  dieshalp  des  doryngeschen  waldes 
gelten  sol,  wie  die  genant  sein,  ze  vns  nemen  wollen 
vnd  sullen,  vnd  sullen  in  auch  do  von  ledigen  vnd 
losen  ane  allen  seinen  schaden,  vnd  das  selbe  sol  er 
vns  hin  wider  tAn  vmb  alle  schulde,  di  wir  enhalben 
des  doryngeschen  waldes  gelten  sollen,  ledigen  ane  vnsern 


*)  Das  Siegel  fehlt. 

Abgedruckt  bei  Aettenkhover  S.  239,  Nr   XXXV. 
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schaden.  Auch  vorziehen  wir  vns  aller  der  gult  vnd 
schulde,  die  man  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  hruder 
marggrafen  Otlen  in  Beyern  vnd  in  den  landen,  do^or 
gelten  sol,  an  welchen  Sachen  das  sei ,  die  sullen  an 
vnsern  vorgenanten  hruder  marggrauen  Ludowigen  vnd 
an  sein  erben  mit  unserm  guten  willen  vnd  gunst  ge- 
uallen,  vnd  die  sullen  si  in  iren  nutz  vnd  fromen  wenden 
nach  irem  willen,  vnd  das  selbe  sol  vnser  egenant 
hruder  vns  vnd  vnserm  bruder  marggrauen  Oden  vnd  .  . 
vnsern  erben  her  wider  tän  vmb  die  schulde,  die  man 
im  gelten  sol  in  der  margk  vnd  in  dem  lande  ze  Lusitz. 
Vnd  das  wir  alle  diese  vorgenant  stucke  vnd  artikel 
stete  gantz  vnd  vnuorruckt  halten  wellen  vnd  sullen, 
des  geloben  wir  in  mit  guten  truwen  ane  geuerde  für  vns, 
vnsern  hruder  vnd  erben.  Dor  vher  sint  gewesen  die 
edelen  manne  graue  Gunthir  von  Swartzburg  der  iunge, 
Jan  von  Buch  herre  zu  Garsedow  vnd  die  vesten  manne 
Friderich  von  Lochen^  Wolfhard  von  ScUzenhouen,  Hanns 
von  Husen,  Gunrad  von  Vrtberg,  Peter  von  BreydoWy 
Betke  von  Ost  vnd  Marquard  LiUerbegk  rittere,  Die- 
pold  von  KatzenstegYi  vnd  ander  erber  luete  genugk. 
Vnd  dar  vher  ze  eyner  meren  getzugnu/z  haben  wir 
vnser  ingesigil  gehenget  an  diesen  brief,  der  gegeben 
ist  ze  Luckow  nach  gots  gebort  dryzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  eynem  vnd  funfzigestem  iare  an  des 
heiligen  Grists  abunde  ze  Wihenahten.  *) 


330.  Die  Herzoge  Stephan.  Albrecht  und  Wilhalm  errichten 
einen  Landfrieden. 

Landshut  am  19.  November  1352. 

Wir  Stephan  von  gotz  genaden  pfalltzgraf  ze  Bein 
vnd  hertzog  in  Beyern  veriehen  vnd  tünt  chunt  ofienlich 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  häogt  au. 
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mit  disem  brief,  wir  Albrecht  vod  gotz  genaden  pfallentz- 
graf  ze  Rein  vnd  hertzog  in  Beyern  verieben  vnd  tun 
chünt  für  vns  vnd  hertzog  Wilhalm,  vnsem  lieben  brüder, 
des  vollep  ^)  gewalt  vnd  gantz  macbt  wir  baben  mit 
seinen  offen  briefen ,  das  wir  mit  verdachtem  müt  vnd 
mit  guter  vorbetrachtung  nach  vnser  frewnt  vnd  auch 
nach  vnsers  rätz  rat  vnd  gemainchleich  nach  vnser  land 
vnd  lewt  ze  nydem  Beyern  willen  vnd  rat  durch  vnsern 
vnd  vnser  lant  vnd  leüt  nütz  vnd  frvm  einen  gemainen 
land  fried  f  her  al  in  vnserm  land  in  nydem  Beyern  ge- 
macht, gesetzt  vnd  geordent  haben,  als  hernach  ge- 
schriben  stet. 

L  Bey  dem  ersten  wellen  wir,  das  all  vnser  ampt- 
Ie\Vt,  wie  die  genannt  sint,  vnd  auch  all  le^t  gemainch- 
leich ze  nydem  Beyern  alle  schedleich  le^t,  ez  sy  rauber, 
prenner,  mordrar  oder  de^b  wennen  2)  vnd  iurpringen 
Süllen,  als  verr  sew  ir  trew  weisshet,  vnd  schullen  in 
vnser  ambtle\Vt  vnser  land  verhexten ,  vnd  si  dar  aus 
entslagen  also,  das  si  an  dhainer  stat  in  alten  noch  in 
newn  freyung,  noch  bey  anders  iemant  f beral  in  vnserm 
lande  ze  nydem  Beyern  dhainen  frid  noch  sicherheyt 
haben,  noch  dhainer  he^sser  bey  iemant  gemessen. 
Wer  aber  das  yemant  in  vnserm  lande  von  vns  oder 
vnsern  ambtiewten  beschuldigt  würdet,  das  er  sched- 
leich lewt,  ainen  oder  mer,  bey  im  enthielt;  mag  sich 
der  selb  drilt  erber  vnuersprocher  mannen  des  entreden, 
des  schol  er  geniessen.  Möcht  er  des  nicht  getun,  so 
sol  er  in^j  allen  den  schulden  sein,  da  der  schedleich 
man  inn  ist.  * 

2.  Geschäch  auch,  das  ainer ,  dem  daz  lant  ver- 
boten war  bey  ainem,  swer  der  war,  verboten  wOrd, 
der  selb  sol  *)  den,  der  bey  im  verpoten  wirt,  ze  gericht 

1)  Handschr. :  ^den  wollen^. 

2)  Wahrscheinlich:  ^wenennen^. 

3)  ^an^  Handschr. 

4)  ^schol  sol^  Handschr. 
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aDtwürten.  Tat  er  des  nicht,  so  sol  er  wider  geben 
vnd  gelten,  was  der  selb  genomen  vod  getan  bat,  vtid 
5oI  dar  zu  \n  alle  die  scbuld  geualleo  seio  »  dar  inQ 
der  ist,  den  man  von  in  geiiodert  bet. 

3,  War  auch,  daz  raub  oder  prant  vnd  deiir  oder 
mort  in  dem  vor^^enanlen  vnserm  land  gescbäcb  ,  wer 
dann  dem  da  das  selb  gescbiechi,  aller  näcbst  gesessen 
ist,  dem  es  chunt  wirl  getan,  oder  ob  er  sein  selber 
inne  wirf,  der  selbe  sol  nach  eylen  vnd  sol  vnsem 
amplle\vten  vnd  andern  lewten  ,  den  er  ez  cbünt  mag 
getun^  an  geuär  enbieten ,  das  si  mit  sampt  im  nach 
eilen  vnd  das  helfen  wider  tun;  vnd  was  schaden  der 
oder  die  selben  an  dem  nach  eilen  nement,  den  süllen 
wir  in  ausrichten  vnd  wiiler ehern.  Wer  ez  dar  fber 
nichl  läl,  vnd  das  verswigeu  oder  versitzen  wolt ,  der 
sol  das  pessern  nach  vnsern  genaden.  Versassen  es 
auch  di,  den  man  es  ze  wissent  tat»  die  süllen  *es 
pessern,  auch  als  vor  geschribeo  stet. 

4.  Auch  sol  man  den,  dt  raub,  prant,  deuf  oder 
mort  tunt ,  aus  einem  vitzlumbampt  in  das  ander  ^  aus 
einem  ^erlebt  in  das  ander  nacbuolgen  vnd  sol  ein 
vttztumb  dem  andern  vnd  ain  richter  dem  andern  ge* 
holten  sein,  Vnd  (zu  wem  vnd  an  swelew  stat  das 
geschiecbl,  das  süllen  di,  di  dann  nach  eyleot,  bei  be-*- 
leiben*  Wurd  aber  es  in  ze  slark ,  das  süllen  si  vns 
wissen  lassen,  vnd  süllen  wir  in  dann  geholfen  sein 
mit  landt  vnd  mit  laulen  vnd  mit  allen  Sachen  als  lang, 
vnlz  das  es  gericht  wirt,  hinlz  den,  di  dev^j  tat  getan 
babent,  vnd  auch  4iintz  den  dar  tzu  es  geschehen  ist, 

5p  Was  auch  slras  raub  sejt  vnsers  lieben  berrn 
vnd  valer  sailig  das  kaysers  tot  geschehen  sind .  dem 
süllen  vnser  amptle\Vt  nach  uolgen  vnd  sich  dar  umb 
eruaren,  vnd  dar  tzu  tun  mit  allen  Sachen,  War  ez 
dar  {her  läl,  oder  in  wes  gewalt  es  funden  würd,  der 


1)  jjda^  Handschrift. 
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sol  es  pessern  in  aller  der  mass,  als  der,  der  dasselbe 
gut  geraubt  oder  verstoln  hat,  er  müge  dann  geuiern, 
als  des  landes  recht  ist,  das  er  dhain  fraid  dar  an 
gewest  hab. 

6.  Wir  setzen  auch,  ob  ein  ^)  in  vnsern  steten 
fridpräch  ward,  vnd  des  er  mit  dem  aeit  der  stat  f  her- 
wunnden  wurd,  der  sol  an  dbainer  stat  nyndert  frid 
haben,  vnd  sol  man  hintz  seinen  leib  vnd  seinen  gut 
richten,  als  vrag  vnd  vrtail  sagt.  Wirt  aber  einer 
fridpräch  auf  dem  land  ausser  halb  der  stet,  der  sol 
auch  an  dbainer  stat  frid  haben,  vnd  ob  er  sein  f  ber- 
wunnden  würd  mil  den  lewten,  den  tze  gelauben  ist,  so 
sol  man  auch  hintz    in  richten  als  vor  geschriben  stat. 

7«  Wir  wellen  auch,  das  niemant  in  vnserm  lante, 
er  sey  graf,  frey,  dienstman,  ritter  oder  chnecht,  oder 
wi  er  genant  ist,  mit  dem  andern  mit  gewalt  an  recht 
weder  an  seinem  leib  noch  an  seinem  gut  nichtz  tze 
schaffen  hab.  Wer  es  dar  ^ber  tat,  den  oder  die  selb 
sullen  wir  oder  vnser  vitztumb  pessern  an  leib  oder  an  gut. 

8«  Wir  verbieten  auch  fberal  in  vnserm  land  ze 
nydern  Beyern  alle  ftiterung  allen  le\Vten,  richtern,  irn 
dienärn  vnd  andern  amptlewten  vnd  gemainchleich  allen 
den,  di  in  vnserm  lande  gesessen  sind,  edelen  vnd  vn- 
edelen ,  wie  sie  genant  sind ,  vnd  iren  dienärn.  Wer 
es  darüber  nimt  von  iemant  mit  bet,  mit  willen  oder 
mit  vnbillen,  den  schol  man  dar  vmb  pessern  nach 
vnser  genaden. 

9.  Wir  verbieten  auch  allen  pa^le^ten  vnd  andern 
armen  lewten  f her  al  in  vnserm  lande,  wie  die  genant 
sind,  das  sy  iemant,  als  si  oben  benant  sind,  dhain 
filier  geben  mit  willen  oder  an  willen.  Wer  es  dar 
"^ber  tut,  vnd  ob  er  es  an  vnser  amptlewten  nicht  pringt, 
ob  er  sein  benant  wirt,  denselben  sol  vnser  vitztumb 
dar  vmb  pessern. 


1)  ^m^  Handschrift 
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10«  Wir  wellen  auch,  das  niemant  dhainerlay  rauhigz 
oder  deuGgs  gut  in  sein  gewalt  nem  oder  pring  mit 
chauf  oder  mit  dhainerlay  sache. 

11.  Auch  wellen  wir,  das  alle  ne\V  gelait  vnd  zoll 
vnd  vngewonleich  freyung  gantzleich  ab  sein.  Wer  sy 
dar  vber  gab  oder  näm ,  den  oder  die  selben  sülIen 
wir  oder  vnser  vitztumb  dar  vmb  straffen  vnd  pessern 
nach  vnsern  genaden. 

12.  Es  sollen  auch  in  vnserm  lande  all  grafen, 
freyn,  dienstman  vnd  ritter  vnd  knecht  vnd  stet  vnd 
gemainchleich  all  di,  di  in  vnserm  lande  gesessen  sind 
vnd  dar  tzu  geboren,  wi  sie  genant  sind,  hoch  oder 
nider,  edel  oder  vnedel ,  vnd  besunderleich ,  die  aigen 
vesten  in  vnserm  lande  habent,  swern  den  obgeschriben 
landfrid  stet  zu  haben  vnd  volfuren  vnd  vnsern  ampt- 
lewten  dar  tzu  geholfen  sein  mit  irn  trewen  an  alles 
gevär,  wa  in  sein  not  geschikcht,  vnd  si  das  an  si 
vodern.  Wer  aber  den  landfrid  nicht  swern  wolt,  als 
geschriben  ist,  denn  oder  die  selben  musten  wir  vnd 
vnser  vitztum  für  des  landes  veind  haben  vnd  hintz  in 
handeln,  als  hinz  scbedleiehen  la\Vten. 

13.  Wir  setzen  auch  und  wellen,  wer  der  war, 
hoher  oder  nider,  armer  oder  reicher,  der  di  obgenanten 
schedleich  la^t ,  es  sein  prenner  oder  rauber ,  morder 
oder  de^b  mit  dhainen  Sachen  fiidert,  mit  essen,  mit 
trinkchen  oder  mit  dhainerla)"  fuderung,  das  derselb  in 
alle  die  schuld  geuallen  se)",  da  die  selb  schedleich  la^Vt 
inne  sind. 

14.  Wir  versprechen  auch  land  vnd  lauten  bey 
vnsern  genaden  vnd  tr^n,  das  wir  dhainen  scbedleiehen 
man  dhainerlay  gelait  noch  Sicherheit  bie  vns  noch  in 
vnserm  land  nicht  geben  sullen,  noch  iemant  anders 
von  vnsern  wegen  lassen  geben. 

15«  Wir  nemen  auch  mit  namen  in  disen  landtfrid 
die    hochgeporn    färsten    frawn   Margret    die   rpmischen 
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küniginn ,  vnser  lieb  frawn  vnd  muterlein,  ynd  vnser 
lieb  mümen  Reichgarteny  hertzoginn  ze  Beyern,  mit  allen 
im  veslen  vnd  steten  vnd  auch  mit  alle  di,  vnd  sie 
habent,  wie  das  genant  ist,  das  zv  vnserm  lande  ze 
nydern  Beyern  gehört. 

16.  Es  sullen  auch  in  disem  landfrid  sein  alle 
geistleich  lewt,  pfafien  vnd  layhen  vnd  dar  tzu  Juden 
vnd  Cristen,  wi  die  genant  sind,  die  ietzund  in  vnserm 
land  sedeihaft  sind  oder  noch  dar  in  sedelhaft  werdent. 

17.  Dar  tzu  süllen  vnd  mögen  wir  auch  in  d5'sem 
landfrid  empfahen  vnd  nemen,  swer  vns  düncht,  der 
vns  vnd  land  vnd  lewten  dar  tzu  nütz  vnd  gut  ist. 

Vnd  datz  der  obgeschriben  lantfrid  von  allen  legten 
^her  all  in  vnserm  lande  ze  nydern  Beyei^n,  stat,  gantz 
vnd  vnzebrochen  beleih  von  dem  tag  he^t  untz  auf 
sand  Jörgen  tag,  der  schirst  kumpt,  vnd  dar  nach  dre^ 
gantzew  iar,  dar  vber  ze  vrchünd  vnd  ze  einer  bestätig- 
kait  geben  wir  disen  brief  versigelt  mit  vnsern  insigel, 
die  dar  an  hangent.  Der  geben  ist  ze  Lansshüt  an 
sand  Elspeten  tag,  do  man  tzalt  von  Cristi  gepört 
drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  tzway  vnd  funftzi- 
gisten  iar.  *) 


331    Der  Harkgraf  Udwig,  der  Pfalzgraf  Rnprecht  der  ältere, 

and  der  Barggraf  Johann  von  Nflmberg  theilen  Niederbayeni 

zwischen  den  Herzogen  Stephan,  Albrecht  and  Wilhalm. 

Regensburg  am  3.  Juni  1353. 

Wir  LudiDtg  von  gotes  gnaden  marggraue  mBrandem^ 
bürg  etc.,  wir  Ruprecht  von  denselben  gotes  gnaden  der 
elter,  pfalltzgraue  bei  Rein  vnd  hertzog  ze  Beyeren^  vnd 


*)  Aus  dem  Neuburg.  Cop-B.  I,  fol.  81'- 
Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.  CXCVII. 


426 


3.  Juni  1353. 


wir  Johanns  von  denselben  gotes  gnaden  burggraue  za 
Nürembefg,  veriehen  vnd  tunt  kunt  atlen  den,  die  diseo 
brief  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  vns  dreyen  die 
bochgeboren  forsten  Stephan  pfalltzgraue  ze  Rein  vnd 
hertzoge  ze  Beyaen,  vnd  herizoge  Albrecht  sein  ^)  bruder 
für  sich  vnd  seinen  bruder  herUoge  Wilfiafmen,  des  volleii 
gewalt  vnd  macht  er  hat,  mit  seinen  olFen  briefeu,  vmb 
alle  sacbe  ze  handelen  ze  nideren  Betferen  vollen  gewalt 
vnd  niaht  geben  habent  vnd  binder  vns  gegangen  sind, 
ir  lanndt  ir  lewte,  bürge,  stete  vnd  gemaincüch  alle  ir 
giiU,  die  zu  dem  niderm  Beyereu  gehören ,  wa  sie  die 
ligend  haben,  ze  tailen  vnd  ein  tailung  tz wischen  in  ze 
machen.  Nu  sein  wir  darüber  mit  gutem  rate  vnd  nach 
vn serer  Imschaiden  gesessen ,  vnd  haben  ein  tailung 
tzwiscben  in  gemacht  vnd  geordent,  vnd  beschaiden  vnd 
machen  den  vorfaenanlen  fürsten  bertzoge  Albrevhien  vnd 
hertzog  Wilhelmen  seinem  bruder  den  tail  vnd  tailung 
an  dem  land  ze  nideren  Beyereth  als  hernach  geschrihen 
stet*  I.  Bei  dem  ersten  Schürdmg  die  vesten  mit  der 
mawt,  den  markt  vnd  das  gericht,  vnd  waz  dartzu  ge- 
hört, vnd  das  Nmvhaus&'^)  mit  dem  graben  vnd  pawm- 
garten,  vnd  das  dartzu  gehört,  aber  das  geriebt  ausser- 
halb des  hauses  vnd  des  graben  vnd  pawmgarten  das 
gehört  gen  Gricspach:  riY^/ioKe^t  die  stat,  dew  mawt,  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört;  IJilkersperg^)  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gehört«  Tulling^)  die  vesst  vnd  w^az 
dartzu  gehört,  Henngeraperg  das  gericht  vnd  waz  dartzu 
gehört,  dew  vogtey  des  Klosters  zu  nidern  Altach  vnd 
waz  dartzu  gehört;  T^ckendorff  die  Stadt,  die  mawt,  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gebort;  Natternberg  dew  vesst 
vnd  waz  dartzu  gebort;    ViecfUach^)  den  marckt  vnd  das 


i)  jjSeiner*'  das  Vidirous. 

S)  Neu  ha  US  links  des  Innes  im  Landger.  Griesbach, 

3)  Hilpfertsberg.  D,  mit  Scbloss,  Ldg.  Vibbofen, 

4)  Tülling,  Markt,  Ldg.  Fassau. 

5)  Unier viecbtach^  Markt  am  schwarzen  Regen,  Ldg.*S. 
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geriebt,  vnd  die  vesst  datz  der  Linden^)  vnd  waz  dar- 
tzu  gehört;  EscheUcam  das  geriebt,  vnd  Furt  vnd  New- 
kircheti'^)  vnd  waz  dartzu  gehört;  Kamb  die  stat,  das 
gerichte,  mawt  vnd  zoll  vnd  waz  dartzu  gebort ;  Kösling 
den  marckt  vnd  waz  dartzu  gebort ;  Peylstain  ^)  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gebort;  München^)  die  stat  vnd  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört;  Swartzemburg  ^^)  baid, 
vesst  vnd  stat,  vnd  das  gericht  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Falkenstain^^)  dew  vesst  vrid  das  gericht  vnd  waz  dar- 
tzu gehört;  Sawlberg^^  dew  vesst  vnd  waz  dartzu  ge- 
hört; Mitterfels  die  tzwo  vessl  vnd  das  gericht  vnd  waz 
dartzu  gehört;  Pogen  den  marckt  vnd  waz  dartzu  gehört; 
dew  vogtey  der  klöster  obern  Altach,  ze  Windberg  vnd 
ze  Meten  vnd  waz  dartzu  gebort;  Strawbing  dew  stat, 
die  mawt  vnd  das  gericht  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Chagers  ^^)  bei  Strawbing  vnd  waz  dartzu  gehört ;  Haidavo  ^^) 
die  vest  vnd  das  geriebt  vnd  waz  dartzu  gebort;  Kelhaim 
dew  vesst  vnd  dew  stat,  das  gericht  vnd  waz  dartzu 
gehört;  Abach  die  vesst,  den  margkt  vnd  das  gelaite 
vnd  waz  dartzu  gehört,  Arnsperg^^)  die  vesst  vnd  das 
gerieht  vnd  waz  dartzu  gehört;  SuUzburg^^)  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gehört;  Dtjetfurt^y  den  marckt  vnd 
waz    dartzu    gehört ;    Elnpach  ^^)    das    gerieht  vnd   waz 


6)  Linden,  Dorf  mit  Schi,  Ldg.  Unterviechtach. 

7)  Neukirchen,  Markt,  Ldg.  Rötzting. 

8)  Sattelbeilstein,  Dorf  m.  Schi,  Ldg.  Cham. 

9)  WaldmÜDchen,  Stadt  u.  Landgerichtssitz. 

10)  Schwarzenburg,  Ruine  bei  Rotz,  Ldg.  Waldmünchen. 

11)  Falkenstein,  Mkt.,  Ldg.  Straubing. 

12)  Saulburg,  Dorf  m.  Schi.,  Ldg.  Mitterfels. 

13)  Kagers,  Ldg.  Straubing. 

14)  Haidau,   Einöde   zur   Gemeinde    MangoUing,  Landg. 
Regensburg. 

15)  Arnsberg,  Dorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

16)  Sulzbtirg,  Ldg.  Neumarkt,  Kreis  Mittelfranken. 

17)  Dietfurt,  Städtchen,  Ldg.  Riedenburg. 

18)  Ellenbach,  Dorf,  Ldg.  Mallersdorf. 
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dartzu  gehört:  Getjselhering  ^^)  vnd  Pfaffemberg  ^^)  die 
tzwen  tiiärekte  vnd  waz  darlzu  gehörl;  Kirchperg^^) 
die  vest  vnd  waz  darlzu  gehört;  Dingotßng  die  slat;  das 
gericht,  niawt  vnd  zol  vnd  waz  darizii  gehürl;  Lanndaw 
die  slat,  das  geriebt,  mawt  vnd  zoll  vnd  waz  darUu 
gehörl;  Ahamm"^^)  die  vesst  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Schönberg  ^^)  die  vessl,  das  gericht  vnd  waz  darlzu  ge- 
hört, vnd  dartzu  alle  nOtzz  vnd  gülte  zu  Regenspurg  in 
der  stat  vnd  waz  dartzu  gehört*  2^  Wir  ohgenont  marg- 
graue  Ludwetg  von  Hramlemburg ,  Ruprecht  der  eitere 
pfalllzgraue  hei  Rein  vnd  Johanns  Imrggraue  2u  IS^üretnberg 
beschaiden  vnd  machen  mit  des  hochgehoren  fürsten 
hertzog  Stephan  willen  vnd  wort,  daz  vnser  durchleuchlige 
fraw  die  kaiserinn  vnd  fraw  Reirkart  die  herizogynn  ze 
Beyeren  bei  allen  iren  vesten,  steten,  guten  vnd  pfant- 
schaft,  die  sie  yelzund  innhahend  ,  bleiben  sullen  nach 
irer  brief  sag,  die  sie  darüber  habend.  3.  Wann  aber 
ir  eine  oder  sy  baid  nicht  nicr  sind,  so  sullen  dieselben 
vest,  stete  vnd  gut  hertzoge  Stephan  vnd  seinen  erben 
ledigclichen  genauen  on  alsuih  ob  sy  icht  geltz  darauf 
hieten  nach  irer  brief  sag,  dy  in  vnser  lieber  herre  der 
dnrchleuchtig  kaiser  Ludwig  von  Rom  sailiger  darüber 
gegeben  hat,  4.  Wir  der  obgetiant  Albreeht  von  gutes 
gnaden  pfalltzgrare  bei  Rein  vnd  hertzog  ze  Bayerm 
veriehen  für  vns  vnd  vnsern  bruder  hertzog  IVähatmm, 
des  vollen  gewalt  vnd  macht  wir  haben  mit  seinen  offen 
brlefen,  vnd  für  vn§er  erben ,  daz  vns  wol  benugt  an 
dem  tail,  den  vns  der  obgenanl  vnser  lieber  bruder  der 
hochgeboren  fürst  marggraue  Ludtceig  ze  Brandeniburgt 
vnser  lieber  vetter  der  hochgeboren  fürst  Ruprecht  der 
elter  pfalllzgraue  bei  Rein  und  der  edel  burggraue  Johanm 

{9)  Geiselhöring,  Morll^  k.    Ldg.  Mallersdort 

SO)  PfaCTenberg,  Markt,   Ldg.  RotleDburg. 

2\ }  Kircbberg,  Dorf,  Ldg.  liaUenburg,  Kr.    Nieder bayero. 

22)  Ahausen,  Ldg.  Landau. 

23)  ScbÖuberg,  Dorf  m.  Scbb»  Ldg.  Begenstauf. 
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zu  Nüremherg  gemacht,  geoennt,  vnd  geordent  haben, 
als  oben  ist  verschriben,  vnd  vertzeihen  vns  vnd  vnser  erben 
des  anndern  tails  des  lanndes  zu  nideren  Beyererif  waz 
des  wirdt  vnd  ist,  den  sie  vnserm  bruder  hertzog  Stephan 
zu  seinem  tail  gemacht  vnd  geordent  haben,  a^s  sj"  ir 
brieue  darüber  gegeben  haben  on  alsuil,  ob  vnser  bruder 
hertzog  Stephan  nicht  enwer  vnd  on  erben  verschied, 
des  got  nicht  welle.  Waz  vns  dann  ires  tails  vnd  her- 
schaft zu  rechter  erbscbaft  vnd  erib  angeuallen  möchten, 
derselben  erbscbaft  verzeihen  wir  vns  nicht.  5.  Vnd 
wir  der  vorbenant  hertzog  Stephan  veriehen  ftir  vns  vnd 
vnser  eriben,  daz  vns  wol  benügt  vnd  geuellet,  daz  die 
vorbenanten  vnser  lieb  prüder  marggraue  Ludwetg  ze 
Brandemburg  vnd  Ruprecht  der  elter  pfalltzgraue  bei 
Rein  vnser  lieber  vetter,  vnd  der  edel  burggraue  Johanns 
zu  Nüremberg  vnser  lieber  sweher  vnseren  lieben  brüdern 
hertzog  Albrechten  vnd  hertzog  Wtlhalmen  vnd  iren  erben 
den  obgeschriben  tail  bescbaiden,  gemacht  vnd  geordent 
habent,  vnd  vertzeiheo  vns  desselben  tails  für  vns  vnd 
vnser  erben,  daz  wir  kainerley  ansprach  nymermer 
darauf  haben  sullen  an  alsuil,  ob  vnser  bruder  hertzoge 
Albrecht  vnd  hertzog  Wilhalm  nicht  enweren  vnd  on 
erben  verschyden,  des  got  vor  sey«  Waz  vns  dann 
ires  tails  vnd  herschaft  zu  rechter  erbscbaft  \nd  erib 
angeuallen  möchten,  der  selben  erbscbaft  vertzeihen  wir 
vns  nicht.  6.  Wir  obgenanter  hertzog  Stephan  vertzeihen 
für  vns  vnd  vnser  erben  der  lannd  ^Henygau),  Hollanndj 
Seeland  vnd  Frislandt  vnd  der  anspräche,  die  wir  auf 
die  grafschaft  Graispach^  Marstetefi  ^^)  vnd  auf  die  vesst 
Hütingen,  Spüberg^^J,  Hohentrühending ,  Neuenbürg  vnd 
Wetssenhoren ,  der  stat  Haidenhatm  vnd  annderer  stet, 
vesst  vnd  merkte,  vnd  der  pfantschaft  Vlme  vnd  Chemppen, 


24)  ^Marchsteten^  das  Vidimus. 

25)  Spielberg,  Dorf  m.  Schi.,  Ldg.  Heidenheim,  Kreis 
Mittelfrankeo. 
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die  wir  von  des  von  Neiffen  sailigen  wegen  gehabt  haben, 

7.  Dartzu  vertzeihen  wir  vns  der  newntzig  tausent  guldeinp 
die  vnser  lieb  wirdigew  hausfraw,  frawen  Eiüübethen 
saugen  wegen  auf  den  steten  vnd  vessten  Ward,  Höh- 
sielen  t  Lawbing,  Gundolßng  vnd  annderen  vesslen  vod 
guten  verschriben  waren  für  ir  Widerlegung»  hejinslewr 
vnd  morgengab,  vnd  die  wir  vorausz  gehabt  sollen  haben 
auf  den  faerscheflen  ze  nideren  Beyeren,  daz  wir  furbass 
keyniTley  ansprach  darauf  noch  darnach    haben    Süllen, 

8.  Wir  der  obgenant  hertzog  Stephan  veriehea  auch 
mer,  ob  das  were,  daz  yeraand,  wie  der  genant  were, 
vnser  brüdere  hertzog  Albrechten  vnd  hertzog  Wilhalmm 
oder  ir  erben  wider  recht  irren  oder  hinderung  tun 
wolt  an  der  herschaft,  an  steten,  vessten,  hürgen  vnd 
guten ^  die  in  zu  irem  tail  angeualten  sind^  als  oben 
versehriben  ist,  daz  wir  in  dann  mit  leib  vnd  mit  gut 
vnd  mit  aller  vnserer  mahl  behoIRen  sollen  sein  in  dem 
lannd  ze  Betferen,  als  verr  wir  mügen,  daz  sy  daran 
icht  geirret  werden.  9.  Zu  gleicher  weise  sollen  sy 
vns  vnd  vnseren  erben  herwidcr  gepunden  vnd  geholfTen 
sein,  ob  vns  an  vnserm  tail,  der  vns  beschaiden  ist, 
auch  yemaud  an  recht  irren  oder  hes wären  wolt.  Vnd 
daz  dise  vorg'eschribne  sach  der  tailung  vnd  banndlung 
tzwischeu  den  obgenanten  für^ten  Stephan,  U'ilhatmm 
vnd  Atbrechten  stete  vnd  vnzebrochen  bleiben ,  haben 
wir  die  obgenanten  Ludwig  marggraue  zu  Brandemburg^ 
hertzog  Ruprecht  der  elter  vnd  Johanns  burggraue  zu 
NüremhGrg  vnser  yegticher  sein  insigel  gehenngkel  an 
disen  brief,  dartzu  wir  die  egenanten  hertzog  Stephan 
vnd  hertzog  Aibrecht  vnser  haider  iiisigel  auch  gebeoncket 
haben  zu  einer  bestättung  der  vorgeschriben  sach  vnd 
hanndlung  des  taits,  das  wir  den  also  zu  baidersait,  als 
oben  versehriben  ist,  stete,  gantz  vnd  vnzerbrochen  be- 
halten sullen  vod  wollen,  vnd  haben  des  baid  wir  her^ 
tzog  Stephan  für  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  wir  bertzog 
Atbrecht  für  ves,  vnsern  bruder  hertzog  WUh€Umen^  vnd 
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vnser  erben  zu  den  hailigen  gesworen.  Mit  vrkvnd 
dilz  gegenwortigen  briefes,  der  geben  ist  zu  Regensburg, 
da  man  zailt  von  Grists  gepurt  drewtzebenhundert  iare, 
darnacb  in  dem  dritten  vnd  fünfftzigstem  iare  an  sant 
Erasmi  des  heiligen  marteres  tag*) 


332.  Harkgraf  Lndwig,  Pfalzgraf  Rnprecht  und  der  Burggraf 

Johann  von  Nflmberg  machen  eine  Richtignng  zwischen  den 

Herzogen  Stephan,  ilbrecht  und  Wilhalm. 

Regensburg  am  3.  Juni  1353. 

Wir  Ludwig  von  gotes  gnaden  marggrave  ze  Brandem^ 
bürg  vnd  ze  Lusüz  etc. ,  wir  Ruprecht  der  elter  von 
denselben  gnaden  pfalltzgraue  bei  Rein  vnd  hertzoge  in 
Beyern,  vnd  wir  Johanns  von  gotes  gnaden  burggraue 
zu  Nüremberg  verleben  ofienlieb  mit  disem  brief,  als  die 
hocbgeborn  färslen  Stephan  ffaWizgraf  bei  Aain  vnd  her- 
tzoge in  Beyern  für  sich  vnd  sein  erben,  vnd  hertzoge 
Albrecht  sein  bruder  für  sich  vnd  seinen  bruder  hertzoge 
Wilhalmen,  des  vollen  gewait,  mäht  vnd  willen  er  hat, 
mit  seinen  offen  brieuen,  vnd  ir  baider  erben  alle  sach 
ze  Beyern  ze  handeln  vns  vorgenanten  dreyen  vollen 
gewait  geben  habent,  ein  ganntz  richtigung  vnd  tailung 
irer  land,  lewt,  vesst,  stete,  bürge,  markte  vnd  aller 
irer  gut  vnd  gölte  tzwischen  in  ze  machen  vnd  ze  orden, 
so  machen,  beschaiden  vnd  orden  wir  tzwischen  in  also, 
1.  daz  yeglicher  herre  alle  die  leben  leyhen  sol,  die  in 
seinem  lail  vnd  herschaft  gelegen  sind,  si  sein  gaistlich 
oder  werlllich.  3.  Es  sol  auch  die  herschaft  ze  Regens^ 
bürg  vngetailt  bleiben,  aber  die  nützz  vnd  gölte,  die  da 
sind,  die  sollen  vallen  in  den  taii   vor  dem  Wald,    da 


*)  Aus  einem  Yidimus  vom  Jahre  H27. 
Abdruck  bei  Aettenkhover  S.  272. 
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Kamb  vnd  Landaw  incie  ligt.  3.  Es  ist  auch  geredt 
vnd  beschaiden,  daz  jeglicher  herre  in  seioeai  tail, 
dartzu  er  geschickt  i^t*  in  seiner  herschaft  tedigen  sol, 
MOZ  dorione  versetzt  ist  4,  Wirdl  er  hinnan  für  ichl 
schuldig,  das  sol  ieglicher  tail  von  dem  seinen  gelten. 
5.  Waz  auch  der  vorgenanleo  herren  ir  yeglicher  des 
landes  ze  Betfern  hizher  genossen  habent  biz  auf  disen 
heutigen  tag,  das  sol  auch  alles  ab  sein,  vnd  sol  ein 
tail  oder  herre  dem  anndern  darvmh  furbas  nichtr 
schuldig  sein.  6.  Waz  auch  herren,  diensllewt,  rittere, 
knecht,  vesst,  stele,  bürge,  edler  oder  voedler  jeglichem 
herren  zu  seinem  tail  vnd  herschaft  zugetaill  vnd  ge- 
ordeot  sind ,  die  sulleu  in  dienen  vnd  warten  als  irer 
rechten  herscban,  \nd  ob  sy  dem  anndern  tail  vnd  her- 
schaft  icht  geluhde  oder  puntnüi^s  schuldig  gewesen  wären» 
die  Süllen  alle  ah  sein.  7.  Waz  sj  auch  pfan tschallt 
von  dem  reiche  bähend,  die  sullen  sy  auch  gleich  mit 
einannder  tailen.  8.  Es  sol  auch  die  gült  in  der  iVackaWp 
vnd  waz  sy  da  haben,  vngetailt  beleihen.  Waz  aber 
gült  davon  geuellet,  des  sol  yeglicher  tail  vnd  herschaft 
seinen  tail  nenien  vnd  die  gült  taiten ,  mit  den  vassen 
oder  wie  sy  wollen,  9*  Es  Süllen  auch  die  vorgenanten 
herren,  hertzoge  Sttphan  in  seinem  tail  vnd  herschaft, 
die  im  geuallen  ist,  vnd  hertzoge  Withalm  vud  hertzoge 
Albreckt  in  dem  ireii  lail  yedera  man,  der  dorinoe  ge- 
sessen ist,  bleiben  lassen  hei  seinen  rechten,  eren,  briuen 
vnd  hantfesLen  vnd  vrkunden,  die  sy  von  vns  vnd  vnserer 
herschaft  zu  Bmjern  vnd  von  allen  vnsern  vodern  bisher 
gehabt  haben.  10*  Es  sullen  auch  die  brief,  die  yetzo 
von  der  vorgenanten  hertzoge  Stephan  und  hertzoge 
Atbrecbls  tailung  wegen  gehen  sind,  den  vodern  briefen, 
die  ir  vodern  dem  laund  gemainclichen,  gaistlichen  vnd 
werltlichen  gehen  haben,  vnschedlich  sein. 

Vnd  daz  dise  vorgeschriben  saehe  der  taiding  vnd 
hanndlnng  tzwischen  den  ohgenanten  fürsten  Stephan^ 
Withalmm  vnd  Albrecluen  stete  vnd  vnzebrochen  bleibaD^ 


1.  Juli  1353.  433 

haben  wir  die  obgenanten  Ludung  marggraue  zu  Brandem" 
bürg,  Ruprecht  der  elter  pfalltzgraue  bei  Rein  vnd  hertzoge 
in  Beyern,  vnd  wir  Johanns  burggraue  ze  Nüremberg 
vnserer  dreyer  insigel  gehenngkt  an  disen  briue,  dartzu 
wir  die  egenanten  hertzog  Stephan  vnd  wir  hertzog 
Albrecht  vnser  baider  insigel  gehenngkt  haben  zu  einer 
bestättung  der  vorgenanten  sache  vnd  hanndlung  des 
tails,  daz  wir  deu  also  zu  baiderseit,  als,  oben  geschriben 
ist,  stete,  ganntz  vnd  vnzebrochen  behalten  süllen  vnd 
wellen,  vnd  haben  des  baid  zu  den  heiligen  gesworen, 
wir  hertzog  Stephan  für  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  wir 
hertzog  Albrecht  für  vns,  vnsern  bruder  hertzoge  Wil- 
halmen  vnd  vnser  baider  erben.  Der  brief  ist  geben 
zu  Regenspurg,  da  man  zailt  von  Cristes  gepurt  drew- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  drey  vnd  funftzigistem 
iar  an  sant  Erasmus  tag.  *) 


333.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhalm  verbinden  sich  gegen 
m&nnigUch  mit  dem  Pfalzgrafen  Rnprecht  dem  Uteren. 

Cham  am  1.  Juli  1353. 

Wir  Albreht  von  gots  gnaden  pfaintzgrafe  bei  dem 
Rein  vnd  hertzog  in  Beym  bechennen  ofienlich  mit  disem 
brife  ffir  vns  vnd  für  vnsern  Üben  brfider  hertzog  Wilhalm, 
dez  vollen  gewalt  vnd  gantze  mäht  wir  haben  mit  sinen 
offenn  briefen,  daz  wir  vns  beide  mit  verdahtem  mfit 
vnd  nach  rat  vnsers  ratz  mit  leib,  mit  gfit,  mit  lande, 
mit  lewten,  d!  wir  iezunt  haben  oder  furbaz  noch  ein 
gewinen,  mit  aller  vnser  mäht  vnd  auch  mit  allen  Sachen 
veraint  vnd  verbunden  haben,  vnd  auch  verbinden  mit 
disem  brife  tzfi  dem  hohgeborn  f&rsten  hertzog  Rupreht 
dem  eitern,  pfaintzgrafe  bei  Rein  vnd  hertzog  in  JSetm, 


*)  Nach  eiuem  Vidimus  v.  Jahre  1&27. 
Abdruck  iu :  Aettenkhover  S.  278. 
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vnsern  Üben  veterOf  im  tze  helfen  vod  bei  im  Ue  be- 
leihen ewiclich  wider  aller  nieniclich,  di  weil  wir  lebeo. 
Wer  aber,  daz  wir  selber  bei  dem  lande  nibt  en  wereo, 
so  suln  im  alle  vnser  ampllewt,  di  wir  iezunl  haben 
oder  f&rbaz  gewinen,  getriwlich  geholfen  sein  mit  lande 
vnd  mit  lewlen  vnd  mit  aller  mabt  geUcher  weise,  als 
wir  selber  in  dem  lande  weren  an  alle  argelist,  vnd 
als  vorgeschrihen  stet,  Vnd  die  vorgescbriben  arlikel 
vnd  verbuntnuzze  haben  wir  mit  g&ten  Iriwen  gelobt 
vnd  geheizzen  vnd  dez  Izu  den  heyligen  geswaren,  stet 
vnd  vest  ze  balden  vnd  ze  volf&ren  an  allez  geverde, 
Vnd  dar  vber  geben  wir  im  zö  Urkunde  disen  brife 
mit  vnserm  insigel  versigell,  daz  dar  an  bangt.  Der 
geben  ist  ze  Käme,  an  dem  montag  vor  sendt  Vlrihs 
tag,  do  man  zalt  von  gots  gebürt  drewzehen  hunderl 
iar,  dar  nach  in  dem  drew  vnd  funftzlgslem  iare.  *) 


334.    Kftiig  Kill  verbindet  sieb  mit  dem  Herzog  ilbieoht 
fon  Bayern  zu  gegenseitiger  Hilfe« 

Passau  am  15.  Juli   1353. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  römischer  kinig,  ze 
allen  zeiten  merer  des  reichs  vnd  kfnig  ze  Pekeimt  be* 
cfaeneo  vnd  tun  chunt  ofTenlich  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  sebent  oder  hfirent  lesen,  wann  der  hoch- 
gehorn  AlbrecM  pfallentzgraf  ze  Ihjn  vnd  hertzog  in 
Pei/ern,  vnser  lieber  Äheim  vnd  fürst  vns  gelobt  hat 
mit  g&ten  trewn  ane  geuerde  vnd  mit  gesworen  aide^ 
den  er  darüber  zu  den  heiligen  getan  hat,  daz  er  vas 
getrewe,  holt  vnd  gewur  sein  wil  vnd  sol  als  seinem 
fehlen  herren,  vnd  vnsern  frvmen  ze  werben  vnd  vn- 
sern  schaden  wenden  an  aller  stat,  ze  aller  stund  on 
geuerde,  vnd  uns  heigestendig»    geraten    vnd    geholffen 


'*')  Das  Sekret  hängt  aOp 
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sein  getrewlich  wider  allermenclich,  di  vns,  ynser)fland 
vnd  lafite  wider  reht  angreiffen,  hindern  oder  beschedigen 
wollen,  als  in  seinen  briefen,  die  wir  darüber  haben, 
ist  Yolchomenlich  begriffen.  Da  von  geloben  wir  mit 
g&ten  trewen  ane  geuerde  vnd  mit  dem  gesworn  aid, 
den  wir  dem  heiligen  reich  gethan  haben,  daz  wir  im 
geleicher  weis  mit  aller  vnsrer  mäht  beigestendig ,  ge- 
raten vnd  geholffen  sein  wellen  vnd  sulen  ane  geuerd 
mit  gantzen  trewen  wider  allermenclichen ,  niemand  auz 
genomen,  die  in  sein  land  vnd  leite  wider  recht  in 
dehein  weis  angreiffen,  hindern  oder  beschedigen  wolten. 
Auch  geloben  wir  bei  den  trewen  vnd  aide,  als  da  vor 
begriffen  ist,  daz  wir  nimmer  in  deheinen  zeiten  mit 
yemand  in  tfitschen  landen  deheinerley  puntnfizz  tfn 
oder  machen  wellen  noch  sulen ,  wir  nemen  dann  mit 
namen  auz  den  obgenanten  vnsern  lieben  6heim  vnd 
f&rslen  hertzog  Albrehten.  Vnd  darüber  ze  vrchfinde 
vnd  zu  einer  waren  gedachtnfizz  geben  wir  im  disen 
brif  versigelten  mit  vnserm  k^nchlichen  insigel.  Der 
-geben  ist  ze  Pazzaw  an  montag  vor  sant  Marien  Mag- 
dalenen  tag  nach  Krists  gepfirt  drevtzehenhundert  iare 
vnd  in  dem  drew  vnd  fftmftzigstem  iare,  vnserr  reiche, 
des  römischem  in  dem  achten,  vnd  des  peheimischen 
in  dem  sibenden  iare/) 

335.  Schreiben  des  larkgrafen  Lndwigs  von  Brandenburg  xnr 
Erwirkung  der  Lossprechnng  vom  Banne. 

Tyrol  im  Jänner  1355. 

LiUere  misse  ad  curiam  romanam  domino  InnocerUio 
pape  et  cardinalibus,  vt  paUbü  infra. 

Anno  MCCCLV. 

1.  Sanctissimo,  in  Christo  patri  ac  domino  suo 
gratiosissimo,  domino  Fnnocentio,  dei  prouidentia^  pape  VI, 

*)  Das  Siegel  fehlt. 

1)  Die  Handschrift:  ^dei  gratia  dei  proaidentia^. 
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necnoa  sancte  ramane  ae  vniuersalis  ecclesie  summo 
poDÜriei  Ludwicus  etc.  marchio  braDdeDhiirgeosis  etc, 
cum  siii  reeomnietidatione  tleuota  pedum  oseula  beatorum. 
Quoniatn  racdiator  dei  et  hominum,  homa  Chmttis  Jesus 
Tenit  in  huD€  mundum  oon  sotum  iustificare  iustos,  sed 
etiam  peccatores  saluos  facere  ac  crrantes  in  viam  di- 
rigere  satutis  eterDe,  sicut  idem  verissime  conprobauit 
Yerbis  pariter  et  exemplis.  Cuius  mediatoris  pater  saocte 
cum  hie  in  terris  locum,  vt  verus  teneas  vicarius,  vere 
gperanduEU  est ,  quod  cordi  vobis  sit  ac  esse  debeat 
eius  imitari  vestigia»  qul  dod  tantumsepties,  sed  septuagles 
eepties  pcccatoruni  dimitlenda  fore  peceata»  mitissimus 
et  raisericordissimus  iudicauit,  Itaque  de  benignitatis 
yestre  gratia  boc  respectu  potissime  Gdenif  spem  et 
magDam  ac  plenissimani  gerens  ßdnciam  ad  eandem  cum 
interna  mentis  alTectione  recurro,  supplieans  bumiliter  et 
devote,  quatenus  pii  ac  precipui  pastoris  adini^Ear  ouem 
videlicet  deperditam  ad  äuos  humeros  misericorditer  et 
graiiosissime  reponenlis  nie,  qul  aduersus  sacrosanctann 
ecclesiam  romanani  supradictam  ex  ignauia,  ignoranlia, 
imperitia  et  siniplicitate  dunitaxat  in  niullis  et  variis  de- 
uius  aberraui,  ad  reconciliationis  et  propitiationis  sinum 
et  gremium,  oecnoa  ad  sancte  raatris  ecclesie  vnioneni 
reducere  digneniini  cum  gratie  plenitudine  ac  fauarei 
presertini  quia  cuncta  forefacta  aut  excessus  quilibet, 
hiis  ex  causis  vieuoique  mouentiljus,  sicut  etiam  veridica 
relatione  paiebitur ,  cantemptu  ac  cootumacia  circum-' 
scriptis,  et  fragüi  natura  cogente  videDlur  permaxime 
processisse.  Vt  autem  de  materia  premissorum  saoctilas 
vestra  plenlus  infornietur,  ad  ipsam  magistrum  Johannem 
scolasticum  et  canonicvm  ecciesie  brixinensis,  VIricum  de 
Leonrode  prepositum  ilmuostrensem  et  Gbunradum  dictum 
Kummersprugker  militem  et  magiätrum  venatorum  meorum^ 
secreatarios  ac  procuratores  mens  et  nuntios  speciales 
dtque  legitimos,  super  faiiä  sufBcienter  iustructos  et  in- 
formatos   ad    plenum,  pro    exponenda  ibidem   legatione 
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mea  cum  plenissimo  mandato  transtnisi,  multa  pronitate 
et  omni  subiectione  rogitans  per  eosdem,  quatenus  in 
obtinenda  et  inpetranda  vestri  fauoris  beniuolentia,  quo 
ad  legationem  eandem  michi,  sicut  expedire  noueritis, 
gratiosius  dignemini  prouidere.  Quo  casu  ipsam  vestram 
beniuolenciam  vestreque  benignitatis  indicia,  quibus  me 
consolari  indubitanter  a  vestra  paternitate  confido ,  meis 
et  meorum  seruitiis  vbique  ac  perpetim  vobis  et  dicte 
vestre  sancte  romane'  ecclesie  vestrisque  successoribus 
impendendis  conpensare  vtinam  nisi  ad  plenum  uel  digne 
paratus  sum  promptitudine,  nisu  ac  viribus  vniuersis. 

2.  Forma  generalis  cardinalibus  infra  scrtptis  ^) 

Reuerendissime  et  pater  speetatissime,  cordi  nobis 
est  continue,  simul  et  a  memoria  nostra  non  excidit  con- 


1)  Nomina  et  tituli  cardinalium. 
Vicecancellarius  dominus  Petrus  penestrinus[l] 
Petragoricus  d.  Tallayrandus  albanensis 
Ebredunensis  d.  Bertrandus  sabinensis 
Cardinalis  abbas  d.  Guillelmus  tusculanus. 
Boloniensis  d.  Guido  portuensis 
Atrebatensis  d.  Petrus  ostiensis,  velletrensis 

Montisolini  d.  Guillelmus  tituli  sancti  Steppbani 

in  Celimonte 
Tutellensis  d.  Hugo  tit  s.  Laurentii  in  Damaso 
Toletanus  d.  Egidius  tit.  s.  Clementis 
Ordinis  minorum  fratrum  Pastor  tit.  sanetorum 

Marcellini  et  Petri 
Tolosanus  d.  Raymundus  tit.  sancte   crucis   in 

Jerusalem 
Albiensis   d.   Peytaminus    basilice    Xir*"  apo- 

stolorum 
Altissiodoreosis  d.  Petrus  tit.  sancti  Martini  in 

montibus 
Apamiarum  d.  Arnoldus   tit.  sancti  Syxti 
Vrgellensis  d.  Nicolaus  Capotius  tit.  sancti  Vitalis 
Cesaraugustensis  d.  Guillelmus  tit  sancte  Marie 

in  Transtiberim 


episcopi 
cardinales. 


presbiteri 
cardinales. 
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scientia,  permaxime  nos  urgente,  pro  obtinendis  a  sede 
apostolica  reconciliatione  ac  absolutione  cunctorum  pro- 
cessoum,  ab  iila  contra  nos  multiplieiter  habitorum, 
legationes  nostras  cum  solempni  ambassiata  dirigere, 
quo  casu  de  promotionis  vestre  fauore  specialiter  et 
indubitanter  sperauimus  et  speramus.  Ideoque  licet  eadem 
Yostra  intentio  propter  incumbentia  quamplurima  negotia 
effectum  concupitum  non  sumpserit,  confisi  tamen  de 
promotionis  vestre  beniuolentia,  iam  procuratores  nostros 
et  nuntios  speciales  obinde  ad  dictam  sedem  et  ad  vos 
Tsque  direximus,  paternitatem  Testram  humili  affectione 
rogantes,  quatenus  eosdem  nostros  nuntios  secundum 
spem  certam,  quam  in  benignitate  vestra  posuimus  et 
ponimus,  eo  casu  cooperari  dignemini,  vestris  päs,  pro- 
ficuis  et  sanis  auxiiiis,  consiliis  et  fauore,  et  vt  nos 
obinde  vobis  et  vestris  ad  maiora  perpetuis  temporibus 
obligemur.     Datum  etc. 

3«  Domino  de  Coppi^üs. 

Reuerendissime  pater!  Referente  nobis  Vlrico  de 
Leonrod,  capellano  nostro,  plene  intelleximus  et  letanter 
audiuimus,  quod  vestra  benigna  paternitas  nostros  ho- 
nores  et  profectus  sincere  diligat,  et  nostram  recon- 
ciliationem  cum  sancta  matre  ecclesia  studiose  promouere 


Abbas    sancti   Dyonisii  d.   Egidius  tit.    sancte 

Praxedis. 
Hegalooeosis  d.  Audoinus  tit.  sanctorum  Jobanis 

et  Pauli 

De  Motta  d.  Galbardus  sancte  Lucie 
De  Turre  d.  Bernh.  sancti  Eustachii 
Cardinalis  Guillelmus  d.  Guillelmus  sancte  Marie 

in  Cosmedim 
Lemonttensis  d.  Nicolaus  sancte  Marie  in  Vialata 
De  Belloforti  d.  Petrus  sancte  Marie  Noue 
De  Vrsinis  d.  Raynaldus  sancti  Adriani 
De  Carramagna  d.  Jobannes  sancti  Georgii  ad 

velum  aureum 


presbiteri 
cardinales 


Diaconi 
cardinales 
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intendat,  de  quo  vobis  immensas  gratiarum  referimus 
actiones,  offerentes  nos  ad  quevis  ?estre  patemitatis 
beneplacita  et  mandata.  Gereutes  autem  de  vestra  gra- 
tiosa  promotione  certitudinem  pleniorem,  nostros  pro- 
euratores  cum  pleno  mandato  ad  sanctissimum  in  Christo 
patrem,  et  dominum  nostrum,  dominum  Innocentium 
papam  VI,  pro  ipsius  et  sedis  apostolice  gratia  impe- 
tranda  transmisimus ,  vestram  sinceritatem  depreeantes 
precibus  seriosis,  quatenus  in  eodem  nostre  reconciliationis 
negotio  vestram  sollieitudinem  atque  diligentiam  digne- 
mini  nostris  procuratoribus  et  fauoris  amplitudinem, 
de  qua  speramus,  impendere,  per  que  beniuolentiam, 
vnionem  atque  promotionem  sedis  apostolice,  cum  ab- 
solutione  gratiosa  effectualiter  consequamur.  Et  vt  nos 
obinde  vobis  et  vestris  perpetuis  temporibus  ad  maiora 
obligemur.  Singula  vero  nobis  in  premissis  necessaria 
vobis  ad  plenum  scribere  non  potuimus,  quatenus  vestram 
sinceritatem  deuotis  precibus  exhortamur,  ut  dictis  nostris 
procuratoribus  et  nuntiis  plenarie  de  nostris  intentioni- 
bus  instructis  super  hiis,  que  vobis  ex  parte  nostra 
retulerint,  fidem  et  aures,  sicut  nobis,  prebere  dignemini, 
credulam  et  benignas.     Datum  etc. 

4«  Domino  Raymundo  titiUi  sancli  Adriani  diacono 
cardindx. 

Reuerendissime  pater  et  domine !  Ad  nostram  per- 
uenit  notitiam,  quod  vos  nostra  negotia  reconciliationis 
et  gratie  sedis  apostolice  obtinende  pre  omnibus  aliis 
gratiose  et  fideliter  susceperatis  promouenda,  de  quo 
vobis  sine  dubio  gratiarum  actiones  referre  non  possumus, 
sed  nos  et  nostra  ad  vestros  et  vestrorum  honores  et 
comoda  tamquam  ex  debito  recognoscimus  obligatos. 
Sed  quia  non  raSicit  volontas,  vbi  opus  est  factis,  vestre 
benigne  paternilüli  lamtii  iniitJEiie  t  uulidentoji  ^lijiplicamuSf 
quatenus  no»tro$  proeuratores,  quos  cum  pleno  mandato 
ad  sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum, 
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domiDum  Inoocentium  papam  VI.  pro  reconciliatioDe  nostra 
et  gratia  ipsius  impetranda  duximus  transmittendos  in 
suis  agendis  dirigatis  et  gratiosius  informetis,  vt  per  hoc 
inceptum  per  vos  nostra  de  causa  negotium  fine  eon- 
eludatnr  laudabili,  quo  mediante  cumvestro  fauore  gratiam, 
absolutionem  et  reeonciliationem  debitas  obtinere  et  con- 
sequi  valeamus.     Et  ut  nos  obinde  etc.  vt  supra. 

5«  Procuratorium. 

Sanetissimo  in  Christo  patri  et  domiuo  suo,  domino 
lunocentio  pape  VI,  diuina  prouidentia  (et)  dementia 
sacro  sancte  romane  ac  vniuersalis  ecciesie  summo  pon- 
tifici.  Ludewicus  dei  gratia  et  filius  suus  deuotissimus 
cum  sui  recommendatione  deuota  pedum  oscula  beatorum. 
Nouerit  vestra  sanctitas  in  quamplurimum  veDeraoda, 
quod  ego  confisus  de  fidelitate  et  legalitate  honorabilium 
yirorum  magistri  Johannis  canonici  et  scolastici  ecciesie 
brixinensis,  Vlrici  de  Leoorod  prepositi  iimunstrensis  et 
strenui  militis  Ghunradi  de  Kumersprug,  magistri  vena- 
torum,  secretariorum  meorum,  iilos  presentes  et  man- 
datum  meum  se  sponte  suscipientes  feci,  ordinaui  ac 
constitui  ac  per  presentes  meas  litteras  facio,  constituo 
et  ordino  modis  omnibus,  quibus  melius  de  iure  possum 
et  valeo  meos  veros,  certos  et  legitimos  procuratores,  fac- 
tores,  ambasiatores,  negotiorum  gestores  et  nuotios  spe- 
ciales ita,  quod  non  sit  melior  conditio  occupaotis,  sed 
quod  vnus  inceperit,  alii  uel  alter  eorum,  etiam  vnus 
persequi  valeant  et  finire.  Dans  et  concedens  in  hiis 
scriptis  eisdem  procuratoribus,  quibus  supra,  meram, 
veram  et  liberam,  generalem  ac  specialem  potestatem, 
facultatem,  auctoritatem  et  speciale  maodatum,  vice  ac 
nomine  meo  et  pro  me  plene  ac  sincere  coram  sancti- 
tate  vestra,  et  vbicumque  sanctitati  vestre  placuerit,  con- 
fitendi,  dicendi  et  propooendi  omues  et  singulos  excessus 
per  me  commissos,  factos,  perpetratos  et  habitos  contra 
vos,  predecessores  vestros  et  sanctam  romanam  ecclesiam 
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et  alias  ecclesias,  necDon  ecclesiasticas  personas  quales 
curoque  et  specialiter  ex  adhesione  et  fauore  Ludowiei 
de  Bauaria,  mei  progenitoris,  et  coDtra,  quoscumque, 
qoalitercumque ,  quantum  cumque  et  vbicumque  verbis, 
dictis  uei  factis,  perswasionibus,  exhortationibus,  inductio- 
nibus,  coDspirationibus,  ligis,  consiliis  et  auxiliis  quibus- 
cumque,  item  offerendi  sanctitati  vestre  per  predictos 
meos  procuratores  uel  eorum  aliquem  uel  aliquos  super 
Omnibus  et  singulis  excessibus,  per  me  commissis  et 
per  ipsos  confessandis  uel  eonfessatis  nomine  penitentie, 
satisfactionis  et  emende  penitentiam  et  satisfactionem 
quamcumque  et  qualemcuroque  seu  qualitercumque,  prout 
vestra  sanctitas  mihi  duxerit  iniungendum,  meque  ad 
earum  satisfactionum  executionem  et  emendam  ac  totalem 
perfectionem  et  obseruantiam  obligandi,  necnon  veniam, 
gratiam  et  misericordiam  a  sanctitate  vestra  super  com- 
missis a  me,  petendi  et  humiliter  impetrandi,  absolu- 
tionem  et  dispensationem  debitas  super  omnihus  et  sin- 
gulis sententiis  iuris  et  hominis,  quas  incurri  ex  causis 
et  factis  quibuscumque,  supplicandi  quoque  pro  .abolitione 
omnis  effectus  uel  infamie  processuum  et  sententiarum 
contra  me  per  vestros  predecessores,  vos  uel  alios,  ar- 
chiepiscopos,  patriarchas,  episcopos  uel  eorum  delegatos 
seu  prelatos  ecclesiasticos  quoscumque  prolatorum,  fac- 
torum  et  promulgatorum.  Item  predictis  procuratoribus 
mei  1),  vt  supra,  do  et  concedo  plenam ,  meram  et  li- 
beram  potestatem,  omnia  et  singula  iuramenta  siue  de 
stando,  obediendo  et  parendo  mandatis  ecclesie,  et  que- 
cumque  alia  iuramenta  veritatis  atque  calumpnie,  que 
per  me  prestanda  sunt,  uel  prestari  possunt  et  debent, 
in  animam  meam,  prestandi,  jurandi,  cuncta  etiam  fa- 
ciendi, que  sanctitati  vestre  prestanda  videbuntur,  aut 
eadem  prestanda  decreuerit;  item  supplicandi  pro  ab- 
solutione  excommunicationis ,  interdicti  et  irregolaritatis 


1)  So  die  Handschrift^  wofür  wohl  ^meis^  stehen  eoU«. 
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singularium    personarum,    clericorum    et  laycoram,    in 
quocumqoe    statu    existant ,    etiam   mortuorum ,   necnon 
pro  relaxatione  interdicti  et  interdietorum  ex  facto  mei 
progenitoris  seu  occasione  sua  uel  mea,    [in]   ecclesias, 
monasteria,  principatus,  ducatus,   terras,   iurisdictiones, 
coroitatus,  ciuitates  et  opida,  ac  quelibet  alia  loca  pro- 
latorum  a  quocumque,  per  quemeumque,  ac  pro  eorun- 
dem  clericorum   et  laycorum    in    integrum   restitutione. 
Item  do  et  concedo  dictis  meis  procuratoribus,  vt  supra, 
petendi  et  impetrandi  a  sanctitate  vestra  dispensalionem 
super  matrimonio  inter  me  et  Margaretamf  conthoralem 
roeam,  in  gradu  prohibito  contracto,  ac  etiam  petendi  legit- 
timationem  filiorum  et  filiarum,  quos  non  habita  dispen- 
satione,  sie  in  gradu  prohibito  procreauimus.     Premissa 
omnia  et  singula  et  vnum  quodque  ipsorum  seu  ex  eis 
pendentia  directe  uel   indirecte   faciendi,    perficiendi    et 
officium   mandandi    singulariter    et    expresse,    etiam    si 
maiora  uel  grauiora  existerent,  quam  premissa,  et  que 
ego  met  facere    possem    propria    in   persona,   etiam  si 
roandatum    exigant    speciale.      Promitto    insuper,    quod 
predictos    meos    procuratores ,    omnes    uel   aliquos    seu 
aliquem  ipsorum  pendente  coram  sanctitate  vestra  tractatu 
et  negotio  meo  predicto  non  reuocabo,  et  si  qua  reuo- 
catio  verbis  uel   factis    uel  litteris  appareret,  ipsam  pro 
nulla  et  irrita  haberi  volo,  ipsamque  presentibus  irrito, 
reuoco,  annullo  totaliter  et  expresse.     Insuper   vt   pre- 
missa omnia  et  singula  et  vnum  quodque  premissorum  per 
me  efficaciter  compleantur  et  inuiolabiliter   obseruentur, 
ac  quod  ad  legitimum  et  debitum  perducantur  effectum, 
promitto  bona  fide  et  nichilominus  sub  ypotheca  omnium 
iurium  et  bonorum  meorum,   presentium   et  futurorum, 
quod  omnia  et  singula,  que  in  premissis  et  ad  premissa 
aut  quodcumque  premissorum  per  predictos  procuratores 
et  ambasiatores  omnes,  magistrum   Johannem,    VIricum 
de  Leonrod,  Ghunradum   militem    gesta,  ordinata,   facta 
et  tractata  fuerint,  rata,  firma  et  grata   habebo  exnunc 
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proot  extanc  habeo  et  qaod  contra  ipsa  uel  ipsorum 
aliquod  in  toto  uel  in  parte  nuUo  vmquam  tempore 
faciam  aut  veniam,  publice  uel  oculte,  per  me  uel  alios 
verbis,  litteris,  dictis  aut  factis,  direete  uel  indirecte, 
caute  uel  expresse,  sub  colore,  conditione,  titulo  uel 
causa  seu  occasionibus  quibuscumque.  In  quorum  etc. 
Datum  Tyroli  XIII  die  mensis  Jauuarii  anno  MGGGLV.*) 


336.  Henog  Stefflin  erweitert  nnd  bestätiget  die  Rechte  und 
Freiheiten  der  Stinde  Ar  die  ihm  bewilligte  gemeine  Steuer. 

Landshut  am  9.  Oktober  1335. 

Wir  Stephan  von  gots  genaden  pfallentzgraf  bei 
Rein  ynd  hertzog  in  Beyern  veriehen  ffir  vns  vnd  alle 
vnser  erben  vnd  nahkomen  offenlich  mit  disem  brief, 
daz  sich  vnser  lieb  getriwe,  reich  vnd  arme,  edl  vnd 
voedl,  stet  vnd  markt  f  beral  in  vnserm  laut  habent  an- 
griffen vnd  vns  zQ  anligenter  notdärft  ein  gemaine  stiwr 
mit  ir  willen  vnd  gunst  ^beral  in  vnserm  land  nemen 
lazzen.  1.  Vmb  die  selben  f&rderung  vnd  triwe,  die 
si  vns  da  erzaigt  vnd  getan  habent,  gehaizzen  wir  in 
mit  vnsern  genaden    vnd  triwen ,   daz   wir    yeden   man 


*)  Nach  gleichzeitiger  Aufzeichnung  im  kgl.  geheimen 
Bausarchive. 

In  derselben  ist  noch  angemerkt :  Anno  domini  M'^CCC'LY*', 
feria  IUP  ante  Pri8ce(l&.  Jan.),  presentata  suntdue  membranede 
pendenti  [1]  de  maiori  in  hospicio  et  comodo  notarii  in  Tyrol, 
quarum  vna  signata  est  tali  signo :  ^  Johannes  de  Kothebus 
prothonotarius  anno  1355,  feria  IUI*  ante  Prisce,  et  alia 
signata  est' eodem  signo:  ^  Johannes  de  Kothebus  protho- 
noUris   anno  M^'CCC'LV«'  feria  IUI*  ante  Prisce. 

Et  ego  Johannes  presentaui  easdem  membranas  doraino 
Johanni  scolastico  et  canonico  brichsinensi ,  domino  Vlrico 
de  Leonrode  preposito  in  Ilmunster  et  domino  Chunrado  de 
Kumerspnig  magistro  venatorum. 


iii  9.  Oktober  1355. 

in  vDserm  land  bei  den  rechten  vnd  geriehten  beleiben 
s&llen  lazzen  also,  daz  y^der  man  recht  tun  sol  von 
den  seinen  vnd  von  dem,  den  er  beslozzen  hat  mit 
t&r  vnd  mit  tor,  vmb  alle  sache  vnd  handlnnge,  an  vmb 
die  drey  sache,  die  an  den  tod  gend,  die  sfillen  wir 
selber  richten,  als  ir  brief  sagent,  die  si  von  vnsern 
vordem  seligen  vnd  auch  von  vns  dar  über  habent. 
2.  War  aber  daz  dhain  vnser  richter,  der  iez&  ist  oder 
furbas  wurd,  daz  also  gen  ieman  ^berf&r,  des  er  mit 
warhait  ^ber  wärt  wurde,  der  selb  richter  sol  dem 
selben,  da  wider  er  icht  tat,  vnd  dem  da  vnrecht  ge- 
schähe, vnd  auch  dem  chlager  sein  schaden  ab  tun, 
vnd  sol  des  derselb  vnd  auch  der  chlager  gen  vnsern 
gnaden  vnd  gen  allen  vnsern  ampl&ten,  die  iez&  sind 
oder  f&rbas  werdent,  ewiglichen  vnengolten  sein  vnd 
auch  beleiben.  Vnd  des  also  s&llen  wir  an  alles  gevär 
getriwlich  ir  sicherer  vnd  g&ter  schirmer  sein.  3.  Mer 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden  vnd  triwen  f&r 
vns,  vnser  erben  vnd  nahkomen  vnd  für  alle  vnser 
ampl&t,  die  iezu  sind  oder  f&rbas  werdent  vnd  f&r  alle 
ander  la&t,  daz  wir  niemant  an  seinen  la&ten  vnd  g&ten 
noh  an  im  selber  an  reht  niht  an  uallen  s&llen,  weder 
edl  noh  vnedle,  reich  noh  arme,  in  steten  oder  in 
markten,  vnd  &berall  in  vnserm  lande.  Wir  s&llen 
yeden  man  lazzen  beleiben  bei  seinen  rechten  vnd  ern 
vnd  auch  bei  seinen  briefen,  die  er  hab  von  vnsern 
vordem  seligen  vnd  von  vns.  4.  Auch  gehaizzen  wir 
in  bei  vnsern  genaden  vnd  triwen  f&r  vns,  vnser  erben 
vnd  nahhomen,  daz  wir  edel  vnd  vnedl,  reiche  vnd 
arme,  stet  vnd  märckt  in  vnserm  lande  niht  mer  biten 
s&llen  vmb  dhain  stiwr,  wan  si  vns  der  nu  talunge 
niht  mer  schuldig  noh  gebunden  sind  ze  geben,  weder 
mit  gewalt  noh  mit  gewaltiger  bet,  noh  von  dhainerlai 
Sache  wegen ,  vnd  wie  es  dar  wider  erdaht  oder  er- 
funden m6cht  werden.  Daz  sol  alles  von  vns,  vnsern 
erben  vnd  nahkomen,  von   allen  vnsern  amptl&ten,  die 
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ietzfi  sind  oder  noh  f&rbas  werdent,  kain  kraft  niht 
enhaben.  5.  Vnd  des  vnd  alles  des,  daz  oben  ver- 
schriben  stet,  m&gen  vnd  s&lien  si  vns  nu  talung  ewig- 
lich wol  vor  gesein,  vnd  auch  dar  vmb  bei  einander 
beleiben  alle  gemeinlichen,  vnd  s&Ilen  auch  des  also 
ewiglichen  gen  vns,  vnsern  erben  vnd  nabkomen  vnen- 
golten  sein  vnd  beleiben  an  ir  leib  vnd  gfit.  6.  Auch 
gehaizzen  wir  vnserm  land  vnd  la&ten,  steten  vnd  m&rkkten 
mit  vnsern  genaden  vnd  triwen  ffir  vns  vnd  vnser  erben, 
daz  wir  dhainen  gast  oder  anders  iemant  f&rbas  kainen 
brief  niht  geben  s&llen  noh  wellen,  da  mit  si  pfant  f&r 
vns  mit  ir  leib  vnd  g&t  sfiUen  vnd  m&gen  gesein.  Vnd 
daz  versprechen  wir  in  mit  diesem  brief  ewiglich  stät 
ze  haben.  7.  Es  sol  der  brief  alle  ander  ir  brief,  die 
si  habent  von  vnsern  vordem  seligen  vnd  auch  von 
vns  vnd  von  vnsern  erben  vnd  nahkomen ,  kreftigen, 
Sterken  vnd  bestätigen,  mit  allen  den  bunden  vnd  ar- 
tigkelen,  als  die  selben  ir  brief  sagent.  Vnd  daz  also 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden  ewiglichen  stdt 
ze  haben.  Mit  vrkund  diss  briefs ,  der  geben  ist  ze 
Lantzhät  versigelt  mit  vnserm  insigel.  Daz  ist  geschehen 
nah  Kristes  geburt  driutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem 
f&nf  vnd  f&nfzigisten  iar,  an  sand  Dyonisii  tag/) 


337.  Die  Iark§;rafe]i  Ladwig  und  Otto  berichten  ihre  Immgen 
mit  dem  älteren  Markgrafen  Ladwig. 

Ingolstadt  am  1.  Jänner  1356. 

Wir  Ludowig  der  Römer  von  gots  gnaden  marggraf 
ze  Brandenburch  vnd  ze  Lusitz,  des  heiligen  r6roischen 
richs  oberster  kamrer,  pfallentzgraf  bi  Ryn  vnd  herczog 
in  Beyern^  bekennen  offenlich  mit  disem  brief,  das  wir 


"*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.  19. 
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Tmb  eil  Ich  zeweyuog  vnd  stSzze ,  die  sich  ergangen 
haben!  zwischen  vns ,  vnsers  lieben  bruder  marggrafeo 
Otlen  le  Brandenburch  an  einem  tail,  vnd  des  bothge- 
poreii  f&rsten  hern  Ludowigen  des  eitern  marggraf  ze 
Brandenbunh^  vnserm  lieben  brfider  an  dem  andern  tail» 
sit  der  tzit,  vnd  wir  vnser  lande  vnd  herscbeß  mit  ein- 
ander getailet  haben,  vns  lieptich  vnd  fräntlich»  vnd 
nach  rat  vnsrer  peider  rat  vereinet  vnd  hericht  haben 
ID  der  wise,  als  hernach  geschriben  steh  L  Des  ersten 
ist  geredet  vmb  die  wal  vnd  k&re  der  mark  ze  Branden- 
burchr  einen  römischen  k&nik  vnd  keyser  ze  welen  vnd 
das  ampt  des  erlzkamertumes ,  das  sol  genlzlichen  also 
zwischen  vns  V  beliben ,  als  in  den  teilbrieren  vnsrer 
land  ist  begriffen.  2.  Darnach  vmb  Larmpen-h,  hus  vnd 
stat,  Wylheim  die  stat  vnd  PM  die  vesten  vnd  swaz 
darzfi  gehört»  die  sfilleo  pi  vnserm  vorgenanten  brfider 
marggraf  Ludwigen,  herlzog  Memharten,  sinem  sun,  vnd 
iren  erben  lediklichen  blihen.  3.  Sn  stillen  vns,  vnserm 
Yorgenanten  brfider  marggrafen  Otten  vnd  vnsern  erben 
die  veslen  Lengenudtf  Calmimiz  vnd  Veiburck  in  piandes 
wise  bliben  mit  den  merkten  vnd  mit  allem  dem«  das 
dartzd  gebort,  vnd  besunderlich  mit  dem  see  vnd  mit 
dem  panholtz  für  nfin  lusent  mark  lötiges  Silbers  branden- 
hurgiscb  gewichtes,  mit  der  bescheidenheit,  sweun  vnser 
vorgenanter  brfider  marggraf  Ludowig^  hertzog  Meinharl 
sin  SUD,  oder  ob  er  mer  sfin  gewfinne,  vnd  ire  erbend 
die  vorgenanten  vesten  vnd  merkt,  vnd  was  dartzu  ge- 
bort, vnd  das  panholtz  vnd  den  see  von  vns,  vnserm 
bruder  marggrafen  OUen  vnd  vosern  erben  vmb  die 
obgenanten  nfin  tusent  mark  mit  !rem  eigenem  gelt 
lösen  wellen,  das  si  das  tön  mögen,  wenn  si  wellen, 
vnd  sollen  wir  in  der  losung  gehorsam  sin,  vnd  si 
sfillen  vns  die  losung  tune  tze  Nurmberch  mit  golde  oder 
mit  Silber,  also  das  die  selben  vesten  ewtklichen  pi  im, 


1)  Nach  vns  folgt  im  Original  noch  einmal:  ^also^. 
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8inem  sun  vnd  iren  erben  vnd  pi  den  landen  ze  ohem 
Beyern  sfillen  bliben.  4.  Wir  vnd  vnser  egenaoter 
br&der  marggraf  Ott  sullen  die  vorgenanten  vesten  vnd 
was  darz&  gehört,  niemant  f&rbas  versetzen  vnd  och 
niemant  anders  ze  l&sen  geben  one  vnsers  bruder  marg- 
grafen  Ludowiges,  vnd  hertzog  Meinharts,  sins  sans, 
willen,  denn  in  vnd  Iren  erben,  vnd  sullen  auch  mit 
vnsern  hauptlüten  schaffen,  die  wtr  ietzund  uf  den  vor- 
genanten vesten  haben,  das  ist  Peter  von  TnUenberch 
mit  Lengenueü  vnd  Kalm&ntz,  Marquard  Loiervoek  vnd  sin 
brfider  mit  Velhurch  vnd  mit  den  purkmannen,  ritter  vnd 
knechten,  die  dartz&  gehören  oder  daruf  gesezzen  sint, 
das  si  vnserm  br&der  marggrafen  Ludwigen,  sinem  ege- 
nanten  sun  vnd  Iren  erben  ietzo  sweren  s&llen,  mit 
den  selben  vesten  ze  warten  vnd  gehorsam  ze  sin,  als 
iren  erbherren,  von  disem  tag  h&t  pis  uf  den  hiligen 
pfingstag  der  schtrst  ch&mpt,  vnd  dar  nach  tzwey  gantze 
iar,  vnd  sullen  och  vnsers  brfider  marggraf  Ludowiges^ 
sins  sunes  vnd  Irer  erben  offen  veste  sin  tz&  allen  Iren 
n6ten,  vnd  si  s&llen  vns  vnd  vnseim  br&der  marggraf 
Ouen  in  pfandeswise  sweren,  das  si  vns  wartent  sin  f&r 
das  obgeschriben  gelt  vnd  sullen  wtr  die  vesten  vnd 
was  darz&  gehört,  vnd  och  den  see  vnd  das  panholtz 
die  wil  inne  haben  vnd  niessen  6n  abslak.  5.  Och  ist 
geredet  vnd  getaedingt,  das  vnser  br&der  marggraf  Ludounjgr, 
sin  sun  vnd  ire  erben  in  der  vorgenanten  irist  schaffen 
vnd  bestellen  s&llen,  das  ire  laut  in  obem  Beyern,  stete, 
markt,  vesten,  herren,  ritter  vnd  knecht  als  si  die  ietzo 
inn  habent,  vns  vnd  vnserm  br&der  marggraf  O^^en  hul- 
digen vnd  sweren,  ob  si  an  erben  verschieden,  des  got 
nicht  enwelle,  das  si  dann  vns,  vnsern  obgenanten  br&der 
marggrafen  Ouen  vnd  vnser  erben  v6rne  erbherren  haben 
s&llen.  6.  So  s&llen  vnserm  obgenanten  br&der  marg- 
grafen Ludomg,  sinem  s&n  vnd  Iren  erben  alle  purk- 
man,  ritter  vnd  knecht,  armen  vnd  riebe,  die  tzu  den 
v&r  genanten  vesten  LengenueU,    CcUmuntz  vnd  Velburch 
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gehören t,  ewikllchen  sweren  vnd  huldigen,  als  Iren  erp- 
herren»  vnd  vns  vnd  vnsenii  liruder  marg-graf  OUen  io 
pfandes  wise  für  das  vorgenant  gelt,  aU  vor  gesehribea 
stet  Müchteo  awer  st  in  der  egeDaalen  tzit  nicht  ge- 
schaffen, das  ir  lant  lant  ze  obei'n  Beyern  vns,  Toserni 
bräder  marggrafen  Ouen  also  huldigt  vnd  swöre»  so  sol 
in  die  erplich  huldigung  von  den  egenanten  hoplluteD, 
oder  wer  dann  hoplman  wirt,  von  den  märklen  vnd 
vesten  LEugemieh,  CalmiaHz  vnd  Vetburch^  vnd  von  den 
purkmannen,  rittern  vnd  knechlen,  die  dart2&  gehorentt 
anch  vertzogen  werden  als  lange,  vntz  si  vns  vnd  vn- 
serm  Iiruder  marggraf  Oltm  volenden  vmb  die  erpliehen 
huldigung  des  landes  ze  obern  Ihyeru ,  vnd  si  süllen 
dennoch  vns  die  huldigung  volenden  vnd  voltziehen  vmb 
obern  Beyern  one  geuerde,  so  si  das  erst  ze  wege  niägen 
priügenp  vnd  sullen  doch  die  wite  die  vorgenant  vesten 
vosers  bruders  marggraf s  Ludowig,  sins  s6ns  vnd  irer 
erben  offen  vesten  sin,  als  vfir  siel  geschriben,  Wolten 
awer  wir  oder  vnser  brfider  marggraf  Ott  vnser  obg^i 
nante  hoptl&t  verkeren,  so  s&llen  wir  mit  den,  die  wir 
darnach  daruf  setzen  wellen,  sehafTen  vnd  bestellen,  das 
si  sweren  vnserm  hruder  marggraf  Ludowig  vnd  sinem 
sun  vnd  Iren  erben  alle  sache  ite  handeln  vnd  tie 
halden,  als  oben  geächriben  ist ,  c^  dann  die  obgenanl 
hoptlfit  entsetzet  werden,  die  ietzo  daruf  sint.  7*  Auch 
haben  wir  vnd  vnser  bruder  marggraf  Ott  vnserm  bruder 
marggraf  Ludowig^  sinem  sun  vnd  iren  erben  gebeissen 
vnd  gelobt,  swenn  derselbe  marggraf  Ludotiig  vnser 
bruder  mit  sin  selbes  libe  in  die  mark  tze  Brandmburch 
kumt,  das  wir  denn  schafTen  vnd  bestellen  s&llen  mit 
rbrsten,  berren,  freyen,  dienstmannen,  rittern  vnd  knechten, 
steten  vnd  markten,  armen  vnd  riehen «  geistlichen  vnd 
werltlicben  vnd  gemainklicben  mit  allen  den ,  die  Izfi 
der  alten  vnd  nuwm  mark  ze  Brandenburck  vnd  tz&  dem 
land  tze  Lnskz  geh&rent,  das  si  vnserm  brfider  marggraF 
Li^Qwig^  iinem  sun  vnd  ob  er  mer  s6n  gewunne,  vnd 
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iren  erben  vore  sich  huldigen  vnd  sweren  sfillen  in 
der  masse,  ob  wir  vnd  vnser  brfider  marggraf  Ou  one 
erben  verschieden,  des  got  nicht  enwelle,  das  si  denn 
gemeinklichen  an  in,  sinen  sun  vnd  ire  erben  geuallen 
s&ilen  erblichen,  vnd  si  f&r  ire  erpherren  haben  vnd 
halden.  Geschech  des  nicht,  so  sol  die  erbhuldigung 
in  irem  land  tze  obern  Beyern  vns  auch  verzogen  werden 
als  lang,  vntz  in  die  erbhuldigung  in  der  mark  ze 
Brandenburcht  als  wir  die  ietzo  inn  haben,  volendet  wirt, 
vnd  auch  darnach  das  laut  tze  Lusitz,  wenn  wir  das 
erledigen  vnd  ander  stet  vnd  vesten,  die  wir  ietzo  nicht 
inn  haben,  erledigen,  so  s&llen  wir  die  an  in,  an  sinen 
sun  vnd  ire  erben  wisen  one  geuerde,  vnd  huldigen 
lassen,  so  wir  erst  m&gen,  als  vore  stet  geschriben. 
8.  Vnd  vnser  br&der  marggraf  Ludowig  hat  f&r  sich, 
sinen  s&n  vnd  ire  erben  vns  vnd  vnsern  erben  gelobt, 
das  er  tzwischen  hi£  vnd  des  hiligen  pfingstags,  der 
schierst  k&mt,  vnd  darnach  in  tzwein  iaren  mit  herren, 
fryen,  dinstmannen,  rittern  vnd  knechten,  mit  steten  [vnd] 
merkten,  armen  vnd  riehen,  geistlichen  vnd  werltlichen, 
die  z&  irem  land  tzu  obern  Beyern  gehorent,  als  si  die 
ietzo  inn  habent,  schaffen  wellen  vnd  s&Uen,  das  si  vns 
hulden  vnd  sweren,  ob  er  vnd  sin  s&n  6n  erben  st&rben, 
des  got  nicht  welle,  das  si  denn  f&rbas  vns  vnd  vnsern 
erben  warten  vnd  hulden  sfiUen,  als  Iren  rechten  herren, 
vnd  s&llen  dann  ewiklichen  an  vns  erplich  geuallen, 
vnd  suUen  auch  tze  glicher  wise  alle  herren,  ritter  vnd 
knecht,  stet  vnd  veste,  die  si  ietzo  nicht  inn  haben, 
vnd  die  tz&  iren  landen  tz&  obern  Beyern  geh6rent,  wenn 
si  die  erledigen,  one  geuerde  an  si  weisen  vnd  vns  die 
huldigen  lassen,  als  si  erst  m&gen,  als  vore  stet  ge- 
schriben. 9.  Dann  vmb  die  fordrung,  4lie  vnser  bruder 
marggrafe  Ludovoig  tz&  vns  hat  vmb  vierdhalb  tusent 
mark  brandenburgisch  Silbers,  darvmb  er  sin  diener 
aus  der  laistung  tze  Auspurch  geledigt  hat  f&r  vns,  vnd 
vmb  den  schaden,    denn    er   des    genommen    hat,    vnd 
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vmb  tiisend  mark,  die  er  in  dem  /aride   ensü   der    Oder 
in  solt  genämmen  haben,  vnd  die  im  nicht  siat  geuallen, 
vnd  auch  vmb  die  tzeheD    lusenl    mark,    dar    vmh    wir 
Tnsern  vetern  bertzogen  Ruprecken  den  iungen  us  siner 
vanknusse  soiden  geledigt  bähen ,   des  selben  gelts  als, 
vnd  der  anspräche  vnd  vSrderung    habent    si    vns    vnd 
v^Dser  erben  ledig  vnd  tos  gesagt,  vnd  die  p&rgen,  die 
in  auch  darumh    gelobt    habent»    sagent   si    auch    ledig 
>nd  los,    vnd   die    brief ,    die    si ')    in    dar   Iber   geben 
babenp  sfitlen  machtlös  sin,  vnd  vns^  vnsern  erben  vnd 
auch  den  pArgen  sin  one  schaden.     10*  T^u  gücher  wise 
haben  wir  vnd  vnser  brfider  für  vns    vnd  vnser  erben 
vnsern  vorgenanten  hr&der  marggraf   Ludowig   vnd    sin 
erben  ledig  vnd  las  gesagt  aller  der  vordrnog  vnd  des 
schaden,   den  wir   vntz  uf  di§en  hi{itigen    tag    genomen 
haben  davon,  das  er  vns  nicht  tze    hilfTe  kämen  ist  in 
die  mark,  als  wir  in  geuarderl  haben  in  der  uit  nach 
siner  brief  sag,    vnd    die    selben    brief  süllen    vmb    die 
Sache  machtlos  sin,  vnd   im^  sinem    egenanten    sun  vnd 
Iren  erben  f&rbas    ewiklichen    keinen    schaden    Iiringeo. 
IL  Och  ist  tzwischen  vnser  peider  siten  geredet,  oh  es 
zfi  schulden  k£me,    das    vnser    egenanter   veter  hertzog 
Ruprecht  vns  t^ö    sprecbent   wunb^    vmb    sin    vanknässe 
vnd   sinen   schaden,  das  stillen  wir  im  verantworten  mit 
anaoder ,  vnd  s&llen    darvmb  gliche   hfirde    tragen  also, 
das  iederman  vnder  vns    sinen  halben  tail   gehe,  vnd  söI 
vnser  einer  darvmb  mit  im   nicht  enden  one  des  andern 
wissen  vnd  willen.     13.   Auch   ist  getädingl ,    das  vnser 
br&der   marggr^f   Ludowig   vns    tzü   hillTe    in   die   mark 
senden   sol  einen  sineii   hoptman   mit  f&mfvnd  tzweinUg 
mannen  mit  helmen   mit  siiier  panier  tzwisiben   ht^  vnd 
lichtraesse  oder  den  wissen  suntag  uf  vnser  kost  vnd  scha^ 
den  in  aller  wise,   als  vmb  die  hundert  man  mit  helmeu 
in    vnsern   besundern    tailbriefeu    v6rmab    ist    begriffen. 
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13.  Er  sol  auch  v6r  pfingsten  selber,   ob  wtr   sin  be- 
d&rfen  vnd  im  das  enpieten  z&  vns  in  die  mark  komen« 
ob  im  das   libes    not  oder   ander    ebaft  n6t  nicht  be- 
nimet;    vnd    die    inngen    f&rsten    von    Stetyn/  hertzog 
Warlskues  . .  kinden  vnd  ander  berren,  ritter  vnd  knecbt, 
bnrger  vnd  stete  mit  der  lebnnng  vnd  buldigung  m&nt- 
licben  an  si  wisen.     Vnd  ob  es  vns  n6t  ist,  so  sol  er 
vns  in  die  mark  senden   uf  sant  Jobans   tag   Baptiste, 
der  scbirst  kumt,   bnndert   man    mit  belmen,    vnd   die 
sullen  den  kriek  pi  vns  beliben  uf  vnser  kost  vnd  scha- 
den nacb  der  brief  sag,  die  wtr  anander  vormals,    d6 
wir  mit  anander  tailten,  baben  geben.     14.  Aucb  s&Uen 
wir  in  one  alles  vertzieben  wider  schaffen  alle  brief,  die 
vnser  lieber  6beim   Fridrich^    Balthasar  vnd   Ir  br&der 
von  vnserm  vater  dem  keyser  vnd  von  vns  habent,  ^ber 
die  phantschaft  Lengenuelt,  Ccdm&ntZf  Velburch,  Lantsperch^ 
Wylheim  vnd  Pal  oder  ^ber  ander  stfike,  die  die  sache 
anrfirent,  oder  iren  quitbrief  schaffen,  das  vnser  bruder 
marggraf  Ludowig  vnd  sin  erben  von  in  vnd  Iren  erben 
des  geltes,  das  die  brief  begriffen  haben  ledig   vnd  l6s 
sin,  one  die  nfin  tusent  mark  l6tiges  sibers,  die  si  vns 
uf  die    vesten    LengenueÜ,    Calmuntz  vnd    Velburch,   vnd 
was  dartzfi  geh6rt,  verschriben  baben  als   oben  ist  be- 
griffen, vnd  die  selben  vnsers  vaters  vnd  vnsers  br&ders 
marggraf  Ludou){g  brief,   die    vnser    oheim    von   Missen 
inn  habent  f  her  die  vorgenannten  veste  vnd  pfantschaft, 
s&Uen  wh*  von  in  bringen  vnd  die  antwurten    dem  rat 
tze  Manchen  tzfi  vnserer  peider  band  vnd  nutz,  vnd  wenn 
vnserer  einer  der  bedarf,  so  mak    er  si  zfi    im   nemen 
vnd  darnach  dem  rat   wider   antwurten  one  vertzieben. 
15.  Es  sfillen  auch  vnser  brief,  die  wir  tzfi  Lvkow  vmb 
die  tailung  vnsrer  land  der  mark  zt  Brandenburch  vnd 
tz&  LusüZf  vnd  der   land    tze   obern  Peyern,   in    Swaben 
vnd  in  Franken ^    oder  w6  die  gelegen  sin,    die  dartz& 
geh6mt,  an  ander  geben  haben  alle,  als  die  von  w6rte 
ze  Worte  begriffen  habent,  pi  iren  kreften  bliben,    vn- 

29* 


452 


%  Jali  1356. 


tzerirocheii,  vsgenoraen  der  vorgenaotea  st&kke,  die  vÄr 
io  disen  vnsern  briefen  begrifTen  sid,  der  wir  ielzo  von 
niwes  rrfitüiclieii  nach  vnsers  rats  rat  fberein  komeD 
sin  wni  die  mit  an  ander  gäolzlictien  U5gericbt  haben 
vnd  entscheideD,  als  vor  geschriben  stet.  16i  Vnd  alle 
die  yorgenanten  sl&ke  vnd  artikel  globen  wir  ffir  vns 
vnd  vnsern  bruder  marggraf  Otten  vod  vnser  erben, 
vnserra  bruder  raarggraf  Ludowigmi,  sinera  obgenanten 
snn  vnd  iren  erben  pi  guten  lri\^'n  an  eydes  stat  stät 
vnd  gaotz  ze  halten  vnd  z&  voHären  oae  altes  geuerde, 
Vnd  dar&her  tze  vrkfind  zf  tzögnfisse  geben  wir  in 
disen  brief  versiegelten  mit  vnserm  insigeU  der  geben 
ist  ze  Ingolstat  an  dem  ebenwich  (ag,  nach  Crisles  ge- 
p&rde  driutzeben  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd 
f&tutzigsten  iare/) 


338.   Markgraf  Lidwig  gelobt^  van  den  SUnden,  welche  Uim 

eine  Tiehsteaer  bewilliget,  keinerlei  Steuer  mehr  xn  fordern, 

anch  keine  Pfandbriefe  mehr  anf  sie  ansinsteUen. 

Hüacbeo  am  %  Juli  1356» 

Wir  Ludowich  von  gots  genaden  marggraf  la 
Brandenburg  etc.  becbcDnen  vnd  veriehen  ofTenleicheo 
mit  disem  brief  f&r  vns,  ffir  vnser  erben  vnd  iiahknmeni 
daz  wir  nah  vnsers  lieben  berren  vnd  valers  kaiser 
Ludwigä  seligem  tod  von  der  stozz  wegen,  die  vns  an- 
giengen  von  vnsern  veinden,  pfantbrief  gaben  gen  Swabm^ 
gen  Frauchen  vnd  anderswo  vmb  dienst.  Von  derselljen 
pfantuog  wegen  sein  wir  vnd  vnser  taod  vnd  lafil  ze 
obern  Peycrn  mit  prant,  mit  raub,  mit  angreiffen  ze 
grozzen  schaden  komen,  vnd  darüber  haben  wir  vns 
bedacht  mit  vnserm  rat  durch  frid,  nutz,  ere  vnd  frumen 


^    Das   ovale    Siegel    mit    steheoder   Figur   hängt  'an 
Pergatnentstreifen« 
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vnsers  lands,  vnd  haben  besant  vnser  lieb  getrewen  .  . 
ritter  vnd  knechte ,  stet  vnd  msrgt  f beral  in  vnserm 
land  ze  ober  Beyern  vnd  haben  die  gebeten  vmb  ein 
hilff  mit  einer  vichste^Vr,  vnd  die  sint  darüber  ze  rat 
worden  vnd  ^herein  komen  von  iren  trewen  vnd  habent 
erkant  vnsern  vnd  vnsers  lands  schaden  vnd  gebresten 
vnd  habent  vnser  bet  getrewleich  vnd  willichleich  an- 
erh6rt,  darumb  wir  land  vnd  lafiten  genad  vnd  f&rdrung 
schuldig  sein  vnd  gebunden,  wan  si  der  bet  vnd  stewr 
vns  nicht  schuldig  wem  gewesen  ze  geben  von  den 
gnaden  vnd  von  der  brief  wegen,  die  in  vnser  vorge- 
nant vater  selig  vnd  wir  vormals  geben  vnd  bestaett 
haben  ffir  sogtan  vordrang  und  bet.  Vnd  darumb  haben 
wir  in  aber  zu  den  vordem  genaden  vnd  briefen  die 
besundem  genade  getan  vnd  tfin  auch  mit  disem  brief 
ffir  vns,  ffir  vnser  erben  vnd  ffir  all  vnser  nabkomen 
also,  daz  wir  in  mit  vnsern  trewen  vnd  genaden  ver- 
haizen,  getr6stt  vnd  versprochen  haben,  daz  wir  noh 
vnser  nabkomen  l&rbas  ewicbleichen  dbeinerley  bet  noh 
vordrung,  es  sei  vichstewr  oder  ander  stewr,  wie  die 
genant  sei,  bintz  land,  la&ten,  rittern  vnd  knehten,  steten 
vnd  maergten,  edeln  vnd  vnedeln,  armen  vnd  reichen, 
wie  die  genant  sind,  nicht  haben  sfiUen  oder  mfigen  in 
dheiner  weis  9ber  die  rechten  dienst  vnd  gfilt,  die  wir 
zfi  vnserm  land  in  vnserr  herscbaft  ze  obem  Peyem 
haben.  Wir  haben  in  auch  die  genade  getan  vnd  tun 
auch  mit  disem  brief,  daz  wir  in  verhaizzen  vnd  ver- 
sprochen haben  bei  vnsern  genaden  vnd  trewen ,  daz 
wir  noh  vnser  nabkomen  ffirbas  ewicbleichen  auzzer 
landes  noh  ynner  landes  niemant  dbeinerley  brief  sfillen 
geben,  daran  wir  erlauben,  vnser  land  vnd  la&t,  ritter 
vnd  knebtt,  stet  vnd  maergt,  arm  vnd  reich,  swie  die 
genant  sind,  vmb  vnser  g&lt  ze  n6ten  vnd  ze  pfenden. 
Geschaee  es  darfiber  heimleich  oder  ofienleich,  daz  wir 
sogtan  pfantbrief  gaeben,  die  s&llen  vnsern  vorgenanten 
landen  vnd   la&ten  vnschedleich   sein   an  leib   vnd    gfit, 
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vnd  s&llen  wider  land  vnd  lafit  dbein  kraft  haben,  Doh 
vDsern  geltem,  die  s6lich  brief  bieten,  dbeinen  fmmen 
sagen  nob  bringen.  Vnd  wie  sieb  des  vnser  egenant 
land  vnd  la&t  werten  mit  rebt  oder  6n  rebt,  daran 
sfiUen  si  wider  vns  nicbt  tun ,  wan  si  rebt  vnd  f&g 
darzA  babent.  Vnd  darz&  sfillen  wir  in  geraten  sein 
vnd  getrewlicben  geholfen.  Mit  vrcbfind  des  briefs,  der 
geben  ist  ze  M&nicben  an  sampstag  vor  sand  VIreichs 
tag,  nab  gots  geburt  driutzeben  hundert  iar  vnd  damah 
in  dem  sebs  vnd  f&nfzigisten  iar/) 


339.  larkgraf  Lndwig  bewilliget  den  Ständen,  die  ihm  gewährte 

Stener  durch  einen  Ansschnss  erheben  nnd  zn  dem  bestimmten 

Zwecke  verwenden  zn  lassen. 

Mönchen  am  2.  Juli  1356. 

Wir  Ludowich  von  gots  gnaden  marggraf  ze  Branden-- 
bürg  etc.  bekennen  vnd  verieben  offenleicben  mit  disem 
brief  ffir  vns  vnd  f&r  vnser  erben,  daz  wir  angesehen 
haben  den  g&ten  willen  [vnd]  trewe ,  die  vns  gemain- 
leicben  vnser  land  vnd  la&t,  ritter  vnd  kneht,  stet  vnd 
maergt,  arm  vnd  reiche,  swie  die  genant  sind,  mit  der 
ste>^r  erzaigt  babent  nab  vnserr  vieizzigen  bet  vnd  in 
anliegender  not  von  der  pfandung  wegen,  vnd  darumb 
haben  wir  in  erlaubt,  versprochen  vnd  auch  enpfolben, 
daz  si  sebzehen  z&  der  ste>V^r  geben  babent  vnd  auch 
benennet,  achtt  ritter  vnd  knehtt  von  dem  land  vnd  achtt 
burger  von  den  steten  vnd  maergten  also,  daz  die  seihen 
sehtzeben  vollen  gewalt  haben  s&llen  von  vnsern  genaden, 
die  selben  stewr  ze  besorgen  vnd  ze  besetzen  in  allen 
gerichten  "(beral  in  vnserr  herschaft  ze  obem  Beyern  mit 
stewrem  vnd  mit   Schreibern,   als   si   bestt   mfigen    von 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Abdruck  in :  Lercbenfeld  Freibriefe,  S.  CCIII,  Note  537. 


a.  Juli  1356.  455 

iren  trewen  in  der  mazze,  daz  die  selben  stewr  alle 
die  gemainleicben  geben  s&llen,  die  in  vnserm  land  vnd 
herschaft  ze  obern  Beyern  gesezzen  sind,  vnd  die  ste^Vr 
maezzig  sind,  swem  die  zugeb6rn,  gaistleicben  oder  werlt- 
leicben,  niemant  auzgenomen,  swie  si  genant  sein,  ynd 
daz  der  stewr  niemant  überhebt  werde.  Es  s&llen  auch 
die  Yorgenanten  sebzehen  dieselben  stewr  von  vnserm 
gewalt  einnemen  vnd  bebalten  in  steten  vnd  in  vesten 
in  vnserm  land,  als  si  bestt  mugen,  one  all  Vnser  irrung, 
vnd  die  selben  ste^r  sfillen  si  geben  nah  rat  vnserr 
lieben  getrewen  ritter  vnd  knebte,  stete  vnd  msergt  in 
vnserm  land  an  vnser  gelter  vnd  pfender,  vnd  vnser 
brief  von  den  ledigen  vnd  bringen  vnd  etleicb  vnser 
Satzung  ledigen  vnd  I6sen,  ob  die  stewr  als  verre  ge- 
raicben  mag.  Wir  versprechen  vnd  verhaizzen  auch 
bei  vnsern  genaden  f&r  vns  vnd  f&r  vnser  liebe  gemaheln, 
die  marggraefine,  daz  wir  nob  die  selb  vnser  gemahel 
an  der  vorgenanten  stewr  mit  bet,  mit  briefen  oder  one 
brief  oder  mit  gewalt  dheinerley  eingrif  nob  einfal 
t&n  s&llen  ^)  oder  mfigen  nob  niemant  anders  von  vnsern 
wegen  in  dhein  weis.  Waer  aber,  daz  wir  oder  vnser 
egenant  gemahel  iemant  brief  oder  bet  geben  an  .  .  die 
sebzehen  oder  an  . .  die  stewrer ,  da  von  iemant  der 
8te>^r  ledig  solt  werden  vnd  überhebt,  ^die  sollen  dhein 
kraft  haben.  Wolten  aber  wir  die  vorgeschriben  p&nd 
mit  ernst  f  bergreifien  vnd  des  Übergriffes  nicht  geraten, 
so  s&llen  si  der  vorgenanten  bet  vnd  stewr  ledig  vnd 
loz  sein,  vnd  was  der  stewr  geuallen  waer,  die  s&llen 
si  widercheren  vnd  widergeben  allen  den»  von  den  si 
die  eingenomen  habent.  Mit  vrch&nd  des  briefs,  der 
geben  ist  ze  M&nichen  an  sambstag  vor  sant  Vlreichs 
tag,  nah  Grists  gehurt  driutzeben  hundert  iar  vnd  dar- 
nah in  dem  sehs  vnd  fftnfzigisten  iare.^) 

1)  ^S&llen^  im  Original  zweimal. 

*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe  S.  CCIV,  Note  540. 
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340.  Die  Herzoge  AH^reebt  und  Willalm  seMiesien  mit  den 
älteieo  fflaffcgrafen  Ludwig  ein  Sctmtibfliidmss, 

München  am  5.  Juni  1357. 
Wir  Albreht  vod  gots  genaden  pfalleotzgraf  bej  Rein 
vnd  hertzog  io  Peyern  bechennen  offetilich  an  disem 
brief  Ifir  vos  vnd  vDsero  liehen  br&der  hertzog  Wühalm^ 
dez  vollen  gewalt  vnd  gaotz  niaht  wir  haben  mit  seinen 
offen  briefen,  dm  wir  mit  wolbedabtem  mut  vnd  mit 
guter  vorl)edahtung,  nach  rat  viiserz  ratz,  durcb  he^under 
friunlschaft  vnd  lieh,  vnd  durch  frumen,  ero  vnd  nutz 
vnsrer  land  vnd  Ifit  ze  Peyern  vns  z^  dem  hochgeborn 
lArsten,  vnserm  lieben  prüder  Ludowtgf  marggrafen  ze 
Brandenpurk  dem  eitern,  vereint  vnd  verbunden  haben» 
vereinen  vnd  verpinden  vns  mit  disem  brief  also ,  daz 
wir  bey  im  beleihen  vnd  getreUch  beystendig  vnd  ge- 
holfen sein  wellen  mit  landen  vnd  mit  Ifiten  vnd  mit 
aller  vn serer  mäht,  wider  allermenklich,  er  sei  gaystlich 
oder  welllich,  nyeman  auzzgenomen,  der  den  vorge- 
nanten  vnsern  bruder  Ludwigen,  marggrafen  ze  Branden^ 
burkf  an  seinen  landen ,  l&len ,  gfileo  oder  rehten  an- 
griffen oder  beswürn  woU,  vnd  z^  allen  seinen  nJlten, 
wann  oder  als  oft  er  dez  bedarf  vnd  daz  an  vns  vor- 
dert  vnd  begert,  an  atlez  gevärd.  War  aber,  daz  den 
vorgenanten  vnsem  bröder  semlith  krieg  oder  st6zz  an- 
giengen»  darzi  er  vnser  selbs  leib  vnd  gantzer  mäht  nicht 
bedurft,  besunder  darzf  er  vnserer  hilf  mit  luten  vnd 
mit  Volk  in  sein  vest,  slozz,  stet  ze  legen,  wann  er 
denselben  dienst  vnd  hilf  an  vns  vordert  oder  begert, 
so  sollen  wir  im  den  selben  dienst  schikken  vnd  tän 
nach  vnsern  trewen»  so  wir  best  m&gen,  auf  vnser  selbs 
kost  vnd  schaden,  Geschtich  auch,  das  dez  obgenant 
vnsers  brfider  dez  marggrafen  dienstman  oder  diener« 
ainer  oder  mer»  wie  die  genant  sind,  die  wider  in  ichtz 
nu  f&rbaz  handelten  oder  tfiten,  zi  vns  vnd  in  vnser 
herscheft  durch  redlicher  täding  oder  genad  k6men,  den 
oder  die  mfigen  vnd  s&llen  wir  haymen  vnd  eynnemen 
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ain  halbs  iar,  ^ntz  er  sich  in  dez  selben  vnsers  brfider 
genad  vnd  gunst  wider  tädingt,  mit  dez  selben  vnsers 
brfider  gfitem  willen,  auzzgenomen  der,  die  wider  vns 
vnd  vnsern  obgenanten  brfider  ietzo  gewesen  sind,  vnd 
sfimlich  vnredlich  sach  wider  vns  gehandelt  vnd  getan 
habent,  die  sfiUen  wir  vnd  vnser  prfider  nicht  eynnemen 
noch  vns  in  dhainerlaj'  weise  mit  in  vertädingen  an 
vnser  ba^'der  willen  vnd  vnsers  ratz  rat.  W&r  auch, 
daz  dem  selben  vnserm  prfider  seiner  ritter  oder  knehtt 
ainer  oder  mer  nicht  dienen,  vndert&nig  vnd  gehorsam 
wolten  sein  als  irm  rehten  hern,  vnd  sich  mit  diensten 
anderthalb  ziehen ,  so  s&llen  vnd  wollen  wir  im  wider 
den  oder  die  getrelich  geholfien  vnd  geraten  sein,  vnd 
im  die  selben  helffen  ben6ten  vnd  bedwingen ,  daz  sie 
im  diensthaft  vnd  vndertänig  werden  als  diener  ir  rehter 
herschaft  an  gev&rd.  Geschieh  auch,  daz  dez  offt  ge- 
nanten vnsers  brfider  diener  oder  vndertanen ,  si  w&rn 
edel  oder  vnedel  mit  vnsern  dienern  oder  vndertanen  ze 
cbrieg  oder  st&zzig  wfirden ,  von  welherlay  sachen  daz 
wür  oder  geschäch.  Ist  dann  der  chlager  dez  selben 
vnsers  brfider  vndertan,  der  sol  vnd  mag  darzf  nemen 
zwen  man,  weihe  er  wil  vnd  auz  vnserm  rat  einen  fber- 
man,  vnd  der,  bintz  dem  die  chlag  get  vnd  geffirt  wirt, 
auch  zwen,  weihe  er  wil,  vnd  die  selben  sfiUen  dann 
fber  die  sach  sitzen  vnd  die  gentzlich  schaiden  vnd 
entrichten  vnd  wie  die  selben,  die  darzf  geben  vnd  ge- 
nommen werdent,  die  selben  sach  vnd  zwitraht  ent- 
schaident  vnd  entrichtent,  da  bey  sol  ez  besten  vnd  be- 
leiben vnd  von  bayden  tailen  werden  gehalten.  Vnd 
daz  selb  sol  auch  ze  geleicher  weise  geschehen,  ob  der 
klager  vnser  vndertan  ist,  als  offt  dez  not  geschiht. 
Vnd  welher  tail  der  selben  berichtung  nicht  gehorsam 
vnd  gevfilgig  wolt  sein,  den  selben  s&llen  wir  bayd 
darzf  halten  vnd  ben&ten,  daz  er  dieselben  entschaidung 
halt  in  der  mazz,  als  die  gesprochen  habent,  die  dar- 
über geben  sind.     Vnd  die  tag  der  selben  entschaidung 
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s&]leD  auch  gesächt  werden  an  den  steten ,  da  si  vor 
bei  vnserm  lieben  herren  vnd  vater  dem  kaiser  saiiig 
gesucht  sind,  vnd  als  daz  von  alter  her  komen  ist  Ez 
sol  auch  die  pvntnfizz ,  die  wir  vnd  vnser  prfider  vor- 
maln  mit  vnsern  taylbriefen  wider  menklich  gen  einander 
getan  haben,  bey  allen  kreften  vnd  mähten  beleihen  vnd 
von  vns  gebalten  vnd  nibt  ^bervarn  werden  in  dhain 
weise.  Vnd  die  obgenant  puntn&zz,  als  die  mit  allen 
stukken  vnd  artickeln  begriffen  vnd  belafitert  sind,  ge- 
heizzen  vnd  geloben  wir  st&t  vnd  gantz  ze  halten ,  als 
wir  dez  vnser  trewe  geben  vnd  ainen  ayd  zf  den  hei- 
ligen gesworn  haben.  Vnd  dez  ze  vrkfind  geben  wir 
im  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelt,  der  geben 
ist  ze  M&nichen  an  dem  montag  vor  gotz  leichnams  tag, 
do  man  zalt  von  Kristes  gebfirt  driuzehen  hundert  iar 
vnd  in  dem  siben  vnd  f&nftzigistem  iar.*) 


341.  Herzog  Stephan  nnd  seine  SOhne  erweitern  nnd  best&tigeii 
die  Freiheiten  der  Stände. 

Landshut  am  3.  Mai  1358. 
Wir  Stephan  der  alt  von  gotz  genaden,  vnd  wir 
Stephan  vnd  Friderich  vnd  Hains  di  iungen  von  gotz 
genaden  all  pfallentzgrafen  bei  Rein  vnd  hertzogen  in 
Baiern  veriehen  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  vnd 
nachchomen,  daz  sich  vnser  lieb  getrewe,  reich  vnd 
arm,  edel  vnd  vnedel,  stet  vnd  mserkcbt,  fberal  in  un- 
serm  lande  habent  an  gegriffen  vnd  habent  vns  ze  anligenter 
notdfirft  ein  gemainev  stewer,  mit  ir  willen  vnd  gunst  f  beral 
in  vnserm  lande  nemen  lazzen.  Ymb  di  selben  füderung 
vnd  trewe,  di  si  vns  da  erzaigt  vnd  getan  habent,  gehaizzen 
wir  in  mit  vnsern  genaden,  ayden  vnd  trewen,  daz  wir 
yeden  man  in  vnserm  lande   bei    den    rechten    vnd  ge- 

*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Abdruck  in :  Freyberg :  Geschichte  Herzogs  Ludwig  des 
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richtten  weleiben  wollen  ynd  sfillen  lazzen  allso,  daz  ye 
der  man  recht  t&D  sol  von  dem  seinen  vnd  von  dem, 
den  er  beslozzen  hat  mit  (&r  vnd  mit  tor  vnd  vmb  all 
Sache  vnd  handlang,  an  vnib  die  drey  sache,  di  an  den 
tod  gent,  di  sfillen  wir  selber  richtten,  als  ir  br!f  sagent, 
di  si  von  vnsern  vodern  säligen  vnd  auch  von  vns  dar- 
über babent.  War  aber,  daz  dhain  vnser  richtter,  der 
iezA  ist  oder  ffirbaz  wurd,  daz  allso  gein  yemant  fber 
f&r,  des  er  mit  rechtter  warhait  ^berbaert  ward,  der 
selb  richtter  sol  dem  selben,  dar  wider  er  icht  taet  vnd 
dem  daselb  vnrecbtt  geschaech,  vnd  auch  dem  chleger 
allen  seinen  schaden  ab  tAn,  vnd  des  allso  sfillen  wir 
an  allez  gevaer  getreweleicb  ir  sichbrer  vnd  guler  schir- 
maßr  sein.  Vnd  waer,  daz  ein  vorsprech  oder  yemant 
an  einer  schrann ,  wer  der  waer ,  dar  wider  icht  taet 
vnd  ertailet  anders,  dann  der  br!f  saget,  wie  der  ge- 
nant waer,  der  selb  sol  dem  chloger,  mag  er  ez  hintz 
in  geweisen  mit  rechter  warhait,  allen  seinen  schaden 
ab  tun  rechtt  in  aller  der  mazz,  als  der  richtter  tun 
m&z  vnd  sol.  Mer  gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden, 
ayden  vnd  trewen  l&r  vns,  vnser  erben  vnd  nachomen 
vnd  f&r  all  vnser  ampla^t,  di  iezu  sind  oder  ffirbaz 
werdent  vnd  ffir  all  ander  la^t,  daz  wir  nyemant  an 
seinen  labten  vnd  g&ten  an  Valien  mfigen  noch  sfillen 
noch  an  im  selber  weder  edel  noch  vnedel,  reich  noch 
arm ,  in  steten ,  in  maerkchten  vnd  f  beral  in  vnserm 
lande.  Wir  sullen  ye  den  man  lazzen  weleiben  bey 
seinen  rechten  vnd  eren  vnd  auch  be^"  seinen  brtfen, 
die  er  hab  von  vnsern  vodern  saeligen  vnd  auch  von 
vns.  4.  Wir  vergeben  auch,  wen  wir  ze  vitztum  oder 
ze  richtter  setzen  vnd  vnserev  ampt  enphelichen,  daz  di 
selben  sw^ren,  e  daz  si  an  di  ampt  sten,  daz  si  vns  vn- 
serev recht  wehaiten  vnd  auch  land  vnd  Iahten  irew  recht, 
als  ir  brif  sagent,  die  si  dar  ihev  babent  von  allen 
vnsern  vodern  vnd  auch  von  vns.  5.  Auch  gehaizzen 
wir  in  mit  vnsern  genaden,  ayden  vnd  trewen,  daz  wir 
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edel  vEd  vnedel,  reich  vod  arm,  stet  vnd  maB^rkchll  in 
vnserm  lande  nicht  nier  piien  selten  vmli  dhain  stewer, 
wann  si  vns  der  nu  talutig  Dicht  mer  schulldig  oocb 
gepunden  sind  ze  gebe«  weder  mit  gewalt  noch  mit 
gewaltiger  pct  noch  von  dhainerlay  ^achhe  wegen,  vnd 
wie  et  dar  wider  erdacht  vnd  erfunden  m&chtt  werden» 
daz  sol  allez  von  vnsero  erben  vnd  nachomen  vnd  von 
allen  vnsern  araptlaxVten»  die  iezä  sind  oder  r&rbaz 
werdent,  dhain  chraft  nicht  enhaben.  6.  Mer  gehaizzeo 
wir  in,  daz  dhain  vnser  aintman,  vitztuni,  richtter  oder 
Schergen,  die  iezu  sind  oder  ffirbaz  werdent,  nyemant 
in  vnserni  lande,  der  b^usleich  zu  dem  rechten  gesezzen 
ist,  nicht  wenatten  noch  an  vallen  sullen  an  recht.  Vnd 
wer  der  waer  in  vnserm  lande,  der  nutz  vnd  gewer 
hlt,  a5gens  oder  lehens,  waz  daz  wa^r,  den  oder  di 
seihen  süllen  wir  noch  dhain  vnser  amptnian  an  recht 
nicht  entheren;  wan  wer  dar  wider  icht  zb  sprechen  hati, 
der  sol  den  seihen  mit  recht  da  von  treiben ,  ob  er 
mag,  vnd  an  recht  nicht.  7.  Wir  wollen  auch,  daz 
dhain  t^eft^rn  (her  al  in  vnserm  laride  icht  mer  s&ü 
sein,  dann  di  alten  rechtten  ^ta*fern ,  da  man  chunt- 
leich  waizt  daz  rechtl  t^fern  sein,  vnd  da  s&lten  vnser 
vitzlum  vnd  richtter  vnd  amptlawt  zu  wartten,  vnd  daz 
albeg  vnder  uaren  vnd  viidersten  bey  vnsern  huUden, 
8,  Wir  vergeben  auch»  wer  der  ist,  vnd  wie  der  ge- 
nant ist,  der  zu  vns  ch&mpt  in  vnsern  hof,  hintz  dem 
wir  vngnad  hilen  ,  den  sollen  wir  noch  vnser  ampla\il't 
noch  nyemant  von  vnsero  wegen  an  v allen,  vntz  daz  er 
bin  wider  haini  ch&mpt  an  sein  gewarhail,  vnd  welicb 
scbulld  wir  dann  binlz  im  ze  vodern  haben,  dar  vmb 
sollen  wir  in  ze  red  setzen ,  vnd  nynipt  er  vns  daz 
dar  nach  dann  nicht  ab  nach  vnserm  willen,  des  wellen 
wir  vnd  vnser  ampt1a\it  hintz  im  gewarlten.  Auch 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden»  ajtden  vnd  trewen, 
daz  wir,  vnser  erben  vnd  nachomen  die  gestle,  di  zA 
dem  lande  nicht  gehörnt,   varen  lazzen  s&llen  vnd  wellen 
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md  sfillen  vns  f&rbaz  selber  vnd  ynserev  chint  vnd 
ynsem  hof  wesetzeo  mit  den  ynsern,  die  z&  dem  lande 
geb&rnt  vnd  mit  dbainen  gastt  nicht.  Vnd  wellen  vnd 
s&llen  auch  ffirbaz  allev  vnserey  gerichlt  mit  dbainem 
gastte  nicht  mer  besetzen»  nyr  mit  ynsern  landla\Vten. 
9.  Mer  gehaizzen  wir  in  mit  ynsern  genaden ,  ayden 
ynd  trewen,  daz  wir  dbainem  gastt  oder  s&st  anders 
yemant  f&rbaz  dbainen  br!f  nicht  mer  geben  sfiUen  noch 
wellen,  da  mit  si  pfant  mit  ir  leib  ynd  gut  f&r  yns 
s&Uen  oder  mfgen  gesein.  Ynd  daz  yersprechen  wir 
in  also  mit  dem  brlf  ebicbleich  staet  ze  haben.  10.  £z 
sol  auch  der  brlf  all  ander  ir  brief,  di  si  habent  yon 
ynsern  yodern  sseligen  ynd  auch  yon  yns  ynd  yon 
ynsern  erben  ynd  nachchomen  chrefilligen,  sterchen  ynd 
westaetigen  mit  allen  den  p6nden  vnd  artikeln,  als  die- 
selben all  ir  brlf  sagent.  11.  Auch  gehaizzen  wir  in 
mit  ynsern  gnaden,  ayden  vnd  trewen,  ob  wir  in  indert 
in  dbainen  stukchen  aendern  vnd  fber  uarn  woUden, 
daz  oben  verschriben  stet,  dez  s&llen  vnd  mfgen  si 
yns  wol  vor  gesein  vnd  wider  sten,  vnd  sich  des  weren 
mit  vnserm  g&tleichen  willen,  vnd  des  sfillen  si  vnd 
wenn  in  des  geholffen  waer,  an  ir  a^'den,  ern  vnd 
trewen  vnd  gAt  gein  vns,  vnsern  erben  vnd  nachomen 
vnd  gen  allen  ynsern  amptla\Vten,  die  iez&  sind  oder 
noch  ffirbaz  werdent,  ebicbleich  vnenkolten  sein  vnd 
weleiben  an  ir  leib  vnd  an  ir  g&t.  Ynd  daz  allso  vnd 
allez,  daz  der  brlef  sagt,  daz  gehaizzen  wir  mit  vnsern 
gnaden,  a^^den  vnd  trewen  vnserm  lande  vnd  la>^ten, 
edeln  vnd  vnedln ,  steten  vnd  maerkchten  Irewleich  an 
allez  gevaer  stael  ze  haben  ebichleichen  mit  vrchfind 
diss  brifs,  der  gegeben  ist  ze  Lantzh&t  versigelt  mit 
ynsern  insigeln.  Nu  haben  wir  hertzog  Hans  iez&  nicht 
aygen  insigel,  vnd  da  von  so  verpinden  wir  vns  vnder 
ynsers  lieben  vater  vnd  prfider  insigel,  mit  sampt  in 
allez  daz  trewleich  staet  ze  haben,  daz  der  brlf  sagt. 
Daz    ist    geschechen    nach    Christi    gep^rtt    dreutzehen 
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bvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  achtt  vnd  fVmftzgisten 
iar  an  des  heiligeD  cbrafitzs  tag,  als  ez  fvnden  ward.  *) 


342.  Die  Herzoge  Stefan  d.  a.  und  d.  j ,  Friedrich  md  Hanni 

fiberlassen  einem  Ansschnsse  der  Stände  die  Erhebung  ?Bd 

Verwendung  der  ihnen  bewilligten  Steuer. 

Landshut  am  &>.  Juni  1358. 

Wir  Stephan  der  alt  von  gotes  genaden,  pfallentz- 
graf  bey  Rein  vnd  bertzog  in  Beyern  y  wir  Stephan, 
Fridreich  vnd  Hanns  die  iungen,  geprfider,  von  denselben 
genaden  pfallentzgrafen  bey  Rein  vnd  bertzogen  in  Bet/m 
becbennen  oifeDbarmit  dem  brief,  daz  wir  mit  land 
vnd  läwten  ^ber  ain  cbomen  sein  also,  daz  wir  si  durcb 
vnserer  notdurft  willen  erpeten  baben,  daz  si  vns  ein 
stewer  in  vnserm  lant  volgen  wellent  lazzen  ,  vnd  dar 
fber  wir  f&mfzeben  genomen  baben  nacb  rat  land  vnd 
la^Vt,  die  beroacb  gesebriben  Stent.  Bey  dem  ersten  vs 
vnserm  rat  Seytzen  den  Torringer,  Alhrecbt  den  Ehsnaery 
Hainrieb  den  Tuschele  Fridreicb  den  Mavlnwr,  vnsern 
vitztum,  von  rittern  vnd  ebnechten  Otten  den  Rörbechen, 
Havgen  den  Muschelrieder,  Rfigern  den  MöroUingär,  ^Iricb 
den  Periger  ricbter  ze  Oting,  von  der  stat  ze  Lantzhul 
Hermannen  den  Smylär,  irlvich  den  Satlär,  Fridreicb 
den  Frychendorßr,  Rugern  den  Setalär,  von  der  stat  ze 
Purkhavsen  Wernbarten  vs  dem  Holtz,  ricbter  daselben, 
von  der  stat  ze  Oling  ^Iricb  den  Plätzlein,  von  der  stat 
ze  Pravnaw  Albrecbt  den  TönUinger^  den  wir  vollen  ge- 
walt  geben  baben,  wie  si  vns  nacb  iren  triwen  mit  der 
vorgenanten  stewer  besorgen  vnd  vns  die  nacb  vnserer 
notdurft  ze  nfitzz  vnd  ze  fr&men  bringen  vnd  ocb  vns 
vnd  vnsern  bof  besetzen  vnd  besorgen,  vnd  wie  si  daz 
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also  nach  iren  triwen  schikkend,  6rdent  vnd  ervindent, 
daz  sulien  wir  in  stät  haben  vnd  niht  wider  sprechen, 
vnd  dar  vmb  farbaz  dhainerlay  vodrung,  ansprach  noch 
dhainerlay  vngenad  hintz  in  nimmer  mer  haben,  ge- 
winnen noch  erdenchen,  wan  si  daz  durch  irer  triwen 
willen  vnd  nach  vnserm  fr&men  vnd  nfitz  tAnd  und  ge- 
tan habent.  Wir  gehaizzen  in  auch  mit  vnsern  genaden 
vnd  triwen,  daz  wir  dhainerlay  gewalt  hintz  der  stewer 
haben  sulien  noch  wollen,  vnd  di  nicht  angreiifen  noch 
dhainerlay  inval  dar  inne  niht  tAn  sulien;  dann  wie  si 
von  irn  triwen  da  mit  handeln,  dez  sollen  wir  in  ge- 
horsam sein  vnd  st&t  haben,  alz  oben  verschriben  stet. 
Vnd  dez  ze  vrkund  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnsern 
insigeln  versigelten,  der  driv  dar  an  hangent,  dar  vnder 
wir  vns  hertzog  Hanns  verpinden  mit  vnsern  triwen, 
alles  daz  stät  ze  haben,  daz  oben  uerschrjben  stet.  Der 
geben  ist  ze  Lantdiüt^  do  man  zalt  von  Cbristes  gepurd 
drivzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  fumf- 
tzigstem  iar  an  sant  Florians  tag  des  heiligen  martrers.  *) 


343.  larkgrafLndwig  der  ROmer  verzichtet  zn  Gunsten  seines 
Bruders  Herzog  Albrecht  aufHolland,  Seeland  und  Friesland. 

Pockersbeim  bei  Hecheln  am  2&'.  Juni  1358. 

Wir  Ludwig  der  R6mer  von  gotes  gnaden  marg- 
graue zu  Brandemburg  etc.  bekennen  offenlicben  mit 
disem  brief  vmb  alle  recht,  vordrung  vnd  ansprach,  die 
wir  auff  die  herschaft  vnd  lannd  Henigavo  ^  Holanndf 
Selannd  vnd  Friesenlanndt  vnd  waz  dartzu  gehört,  als 
ein  erstgeporen  sun  von  der  hochgeboren  furstynn  frawn 
Margreten,  gräfynn  ze  Henigaw,  ze  HoUannd,  ze  Selannd 
vnd  fraw  der  herlikait    ze   Friesenlanndt,    vnser   lieben 
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muter  sailigen,  der  got  gnädig  sey,  vntz  her  auf  disen 
tag  gehallt  haben  SültleQ  oder  möcbtea ,  daz  wir  dar- 
umb  mit  dem  hüchgeboren  rürsteo  Albrechtm,  pfalltz- 
grauen  bei  Rein  vnd  hertzogen  In  Beyereth  vnserm  liebea 
brnder  wilHclichen  mit  guter  vorbetractung  vnd  mit  vn- 
serer  freund  vnd  rates  rate  gar  vnd  gen tz liehen  fberain 
getragen  vnd  freüntlicben  liericht  sein  mit  solicher  be- 
schaidenhait,  wann  der  hocbgeboreii  fürst  WiUiülmt  graue 
zu  HenmgaWf  ze  HöUannd  vnd  ze  Sdanndt  vnd  herre 
ze  Frmetilanndt ,  vnser  lieber  brudeff  an  leibs  eribeD 
ahgieng,  vnd  nicht  mer  sein  solt,  des  got  nicht  engeb, 
daz  dann  der  obgenant  herlzog  Albrecht,  vnser  lieber 
bruder  vnd  sein  erben  i  der  ohengesehriben  berschaft 
vnd  lannden,  vnd  waz  dartzu  gehört,  recht  erben  vnd 
herren  wesen  Süllen*  Vnd  wir  verlzeihen  auch  für  vns 
vnd  alle  vnser  erben  vnd  nachkomen  auf  die  selben 
berschafl  vnd  lannd  vnd  waz  dartzu  gehört,  vnd  auf 
alle  die  recht,  vodrung  ynd  ansprach,  die  wir  vnd  VDser 
erben  vutz  auf  disen  tag  darauf  gehabt  habet),  oder 
fürbass  haben  sollten  vnd  möchten,  genntzlichen  vnd 
gar  mit  disem  hrief  also,  daz  wir  noch  vnser  erben 
vnd  nachkomen  keinerley  rechte  vodrung  noch  ansprach 
hintz  dem  obgenanten  hertzog  Albrechten,  vnserm  lieben 
bruder,  noch  hintz  seinen  erben  vmh  diselhen  herschaft 
vnd  lanud  haben  auch  gewannen  suUen  ewigklicheti  in 
kain  weise,  auszgenomen  der  herschaft  Vorme  ^}  vnl  der 
Gastettanie  zu  Seelanud  mit  allen  zugehören,  ob  der 
frawen  von  Vorme  gepreche,  die  danne  vns  vnd  vnsern 
bruder  hertzog  Olien  angeuallen  sol,  nach  der  hrief  §ag, 
die  wir  von  dem  ohge5chril*en  hertzog  JVilhaimen,  vn- 
serm bruder  darüber  haben ,  vns  auch  zu  behalten  die 
viertausent  schilt  iärlicher  rannte,  die  wir  ausz  dem  zoll 
zu  Dorddrech  iärlichen  haben  sullen,  aber  nach  der  brief 
sag,  die    wir    von    vnserm     vorgenant    bruder    hertzog 
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Wilhdlmen  darüber  haben.  Wer  auch,  daz  vnser  ege- 
naDt  bruder  hertzog  Albrecht  sunder  leibs  erben  abgieng, 
so  sol  es  mit  den  lannden  Hmigau),  Holannd,  Sedannd 
vnd  Friesenlannd  aber  beleiben  vnd  bestan  bei  der  or- 
dinacion,  die  der  durchleuchtig  vnser  lieber  herre  vnd 
vater  salig  mit  seinen  briefen  darüber  gemacht,  ver- 
scbriben  vnd  mit  seinem  insigel  versigelt  bat,  dabei 
vnser  selbs  insigel  auch  hannget.  Des  zu  vrkund  geben 
wir  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  insigel,  das  wir 
daran  gehanngen  haben.  Der  geben  ist  zu  Pokershaim 
bei  Mächel  nach  gotes  gepürt  drewtzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  acht  vnd  funfftzigistem  iar  an  sant 
Johanns  tag  Baptiste.*) 


344.  Herzog  Friedrich  and  larkgraf  leinhart  schfiessen  mit 
vielen  Edlen  ein  Schntzbflndniss. 

Am  28.  September  1361. 

Wir  Frtdreich  von  gotez  genaden  pfallentzgrafe  ze 
Rein  vnd  hertzog  in  Beyern^  vnd  wir  Maenhart  von  gotez 
genaden  marggrafe  ze  Brandenburch,  pfallentzgrafe  bey 
Rein  etc.  bekennen  offenlich  mit  dem  brief,  daz  wir 
genommen  vnd  gemacbt  haben  nach  vnser  selbes  willeü 
vnd  verdachtem  mut  ein  gesellschaft ,  als  hernach  ge- 
schriben  stat,  vnd  haben  auch  zv  vnz  dar  ein  gefodert 
vnd  genomen  vnser  lieben  getrewen  die  hernach  ge- 
nanten herren,  ritter  vnd  knecht,  bei  dem  ersten  Virich 
von  Abensperch  den  eitern,  graf  Heinrich  ze  Wartstainj 
Vireichen  von  Laber  ^  graf  Wilhalm  von  Schavonberch^ 
Hilpolden  von  Stainy  Chfnraden  vnd  Burkharden  von 
Freyberch,   Zachereisen  von  Höhenrain  den  alten,  Otten 


*)  Nach  einem  Vidimus  vom  J.  1427.  In  französischer 
Uebersetzung  abgedruckt  in  Dumont  Cod.  Germ.  dipl.  II.  2442, 
Nr.  XL. 
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dan  alten  Pientzen&wer^  Otten  den  Ma^chselrainer^  Hansen 
vnd  Vlreichen  die  ivng^en  von  Abenspefchi  Hilpolden  den 
ivngeii  voQ  Siain,  Rudolfen,  Erhärten  vnd  Gh^nraden 
PreyBinger  ze  WoUentzack^  Heinrich  eii  vnd  Thomann  /Vey- 
singer  ze  Chirnsiain,  Hansen  vnd  Stephan  die  Framiberger 
vom  Hag,  Götzen  vnd  Aihrechten  von  fVölfstain^  Pelero 
vnd  Gärgen  die  Waldekker ,  Sweikkern  von  Gimdolfing, 
Dietreichen  den  Stauffer  von  Erenfels,  Woifharden  vni 
Ludwigen  die  iwen  Aschawer ,  Vlrichen  vnd  OUen  die 
zwen  Pimtzenaioert  Zachereisen  den  ivngen  von  Hohen- 
rain,  Wernharden  den  Seyboistorfer  ^  Eherharden  den 
Marschalk y  Hansen  den  Höhmchircker,  Desereis  den  Iratueii- 
hover,  Chvnraden  den  Layminger,  Keinboten  von  irenn- 
ding,  G&lzea  den  Sckenkken  von  der  ahm  Biifg,  G5swe%n 
den  alten  von  Absperg  vnd  G&swein  seinen  svö ,  Hein^ 
riehen  von  AbspeYg  von  Rannburch,  Albrechten  von 
Hokenfeh,  Dielreichen  vnd  Hansen  die  Parsperger^  Diet- 
reichen den  Willdenstainer  ^  Hansen  den  Gvmppmbergir^ 
Chfnraden  von  Hierspach,  Otten  den  Greyffhn,  Hansen 
den  Smkkendorffir ,  Hermaii  den  Weslenberger »  Hansen 
vnd  Haugen  die  GöUdekker,  Eberharlen  von  /lorbo^A, 
Härtneiden  den  Chuchier  vnd  Hausen  den  Akaimer,  also 
mit  der  heschaiden ,  daz  wir  an  ein  ander  geholfen 
sollen  sein  gelrewlich  an  allez  gevsr  wider  aller  mseoch- 
lich  ze  schimpf  vnd  ze  ernst,  ausgenomen  iedem  mann 
sein  rechtev  herschaft,  vnd  dez  diener,  dez  er  dev  weil 
ist.  K  Wir  svllen  auch  alle  zeit  in  dem  iar  alle,  die 
in  der  gesellschaft  sind,  räckh  sneiden,  ainen  gein  den 
Ostern  vnd  ainen  gein  saod  Michels  tag,  und  sfUen  alle 
in  ainer  varb  sein,  vnd  dev  gesetlscbafi  an  den  roekhen 
tragen  fberal  hesträt.  Vnd  ze  swelhem  hof  si  reitend 
inner  lantz  oder  auizer  landez,  so  sfllen  si  die  ersten 
nscht  die  rSekh  tragen  vnd  kappen  dartzv,  alz  vil  der 
gesellschaft  dar  kfmpt.  3<  Ez  ist  auch  ze  merken  * 
daz  dev  gesellschaft  allev  iar  ainen  hof  in  dem  land 
so!  halten,  vnd  naemlich  daz  ein  turnay  ist^  vnd  sfUea 
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auch  alle  gemaiDcblicb ,  waz  vnser  in  der  gesellscbaft 
ist,  da  wir  zf  eiDem  tumay  reiten,  ez  sei  auzzer  lantz 
oder  inner  landez  zf  ein  ander  setzen,  vnd  ob  daz 
wsr,  daz  ainer  vnder  vnz  in  dem  lande  den  bof  ver- 
saezze,  der  sol  dannocb  alle  daz  geben,  alz  vil  alz  ainer 
der  bey  dem  bof  gewesen  ist,  in  dev  cbost  nacb  der 
vierer  rat,  die  darzf  gesetzt  sind  vnd  die  dev  geselscbaft 
darzf  erwelent.  3.  Ez  sol  ancb  gemainclicb  dev  gesell- 
scbaft wizzen,  ob  ainen  oder  mer  in  der  geselscbaft 
ain  krieg  an  stiezz,  von  wem  daz  wsr,  so  sol  in  oder 
si  die  geselscbaft  retten  vnd  gebolffen  sein,  ieder  man 
nacb  seinem  vermfigen  anf  sein  aigen  kost  vnd  nacb 
der  vierer  rat,  die  dev  gesellscbaft  darzf  erweit  babent, 
vnd  daz  ancb  nibt  wider  ir  recbtev  berscbaft  ist.  4.  Wsr 
aucb  ob  ainer  oder  zwen  oder  mer  in  der  geselscbaft 
ze  krieg  oder  ze  stSzzen  kaemen,  von  welben  sacben 
oder  wie  daz  bescbaecb,  daz  svllen  sieb  die  vier  an  nemen, 
die  von  der  geselscbaft  darzf  gesetzt  sind,  vnd  sollen 
si  mit  lieb  mit  ein  ander  bericbten,  ob  si  mfigen. 
M6cbten  si  aber  dez  nibt  get&n ,  so  sol  der  oder  di, 
die  da  klager  sind,  zf  den  vieren  nemen  anz  der  ge- 
selscbaft ainen  oder  drey ,  vnd  die  sollen  si  bericbten 
mit  minne  oder  mit  dem  recbten,  vnd  sol  auch  dann 
von  den  selben  nibt  k6men.  Weliber  tail  aber  dez 
auz  gieng  vnder  den,  die  da  stdtzig  waeren,  da  sol  dev 
gesellscbaft  gemainlicb  dem  tail,  der  da  gefSIgig  ist  oder 
geborsam  zf  legen  als  lang,  bys  der,  der  sein  auz]  gieng, 
gefSlgig  werden  m&zz«  S.  Ez  ist  aucb  mer  ze  merken, 
daz  den  vieren,  die  dev  geselscbaft  darzf  erweit  babent, 
dez  ersten  iarez  iederman  vier  guidein  geben  sol,  vnd 
dar  nacb  alle  iar  zwen  guidein,  vnd  sfillen  aucb  die 
vier  daz  gelt  dann  an  legen  nacb  einer  gewizzen  ze 
bail  vnd  ze  gelfickb  gemaincblicb  der  geselscbaft  an 
ein  cappellen  vnd  ze  einer  ewigen  mezze,  oder  waz 
die  vier  dauon  tint  von  der  geselscbaft  wegen,  vnd 
sol  auch  dev    stift   sein  ze  Fretsing.     6.    Ez   sol   auch 
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iedermaa  daz  gelt  allea  iar  geben  vDuerzogeDlicb  auf 
sand  Michels  tag,  wa  ez  die  vier  hin  vordernl,  vod 
auch  waz  gelb  zf  dem  hof»  deo  die  geselächaft  nimpt, 
verzert  wirt  aynstea  in  dem  iar,  daz  sol  iederman 
gebet]  in  vierzehen  tagen  nach  dem  faof  vod  auch  nach 
seinen  staten ,  waz  er  von  den  vieren  an  geleit  wirU 
Weither  dez  niht  taet,  so  laisieat  die  vier  auf  dez  selben 
schaden  vnd  $f  Ilen  auch  die  ge&elschal^  alle  gemaincUch 
hiolz  dem  selben  helifen,  bys  daz  er  hauptgut  vnd 
schaden  rieht.  7.  Ez  sol  auch  iederman,  der  in  der 
gesellschaft  ist,  zv  dem  hof,  den  dev  gesellschaft  n5  mpt 
in  dem  iar,  ainslen  sein  weih  füren  oder  sein  swester, 
oder  der  ein  gewachseneu  tochter  hat,  der  sol  si  zv 
dem  hof  bringen  der  geselscfaaft  ze  eren  vnd  allen  den, 
die  z^  in  dar  reitent,  vnd  wer  dez  niht  tset,  dem  sprach 
dev  geselschaft  dar  vmb  ernstlich  zv,  vnd  m&st  ez  auch 
bezzern  nach  der  vierer  rat,  8.  Swelihen  hof  auch  die 
geselschaft  nimpt  gemseinclich  in  dem  lande,  ah  da 
iemant  waer,  der  zv  der  geselschaft  gehört,  der  vor 
äiechtvm  oder  vor  anderr  ehafler  not  zv  dem  hof  niht 
k£men  m&chti  hat  der  ein  groz  rozz,  daz  sol  er  anders 
niemant  leihen,  datin  einem,  der  in  der  geselschaft  ist. 
9.  Man  sol  auch  nieman  in  dev  geselschafl  nemen,  er 
sei  herr,  ritte r  oder  kneeht,  denn  wen  die  vier  darzi 
erwelent  nach  iren  trewen,  vnd  da  mit  dev  geselschaft 
besorgf  sey»  10.  Waer  aber,  ob  iemant  in  der  gesel- 
schaft wa^r  oder  ffrbaz  darein  kam,  ob  der  ieht  taet 
oder  handelt,  dauon  er  wort  gewänne  oder  wider  dev 
gesellschaft  txt  vnd  niht  sla>t  hielt  die  punt  vnd  artikel, 
alz  si  an  dem  brief  geschrihen  Stent,  dar  vmb  sfillen 
in  die  vier  von  der  gesel schallt  wegen  ze  red  setzen. 
Wolt  er  sich  sein  dann  niht  mazzen  ,  so  sollen  si  in 
auz  der  geselschalt  tvn*  II.  Ez  sol  auch,  wer  in  der 
geselschaft  ist,  an  gev^er  nach  seinem  vermögen  ein 
grozz  ros  haben.  Vnd  oh  ainer  vnd  er  vnz  war»  dem 
ein  ros  erstochen  oder  erstozzen  wurde  oder  sunst  von 
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vngelfickh  sturb,  vnd  der  von  seiner  hab  niht  ein  an- 
ders m6cht  kafiffen,  dem  sfllen  die  andern  alle  di,  die 
in  der  geselschaft  sind,  ieder  man  nach  seinem  ver- 
mugen  vnd  nach  der  vierer  ral  helffen  zf  einem  andern 
rozz.  13.  Ez  sollen  auch  wizzen  alle  die,  di  in  der 
geselschaft  sind,  alz  dickh  ainer  auz  der  geselschaft 
stirbt,  da  got  lang  vor  sei,  so  sollen  die  andern  alle 
gemainclich,  die  di  weil  bey  dem  lant  sint,  zf  ein 
ander  reiten  an  geuser  auf  der  geselschaft  stift  gein 
Freysing  vnd  sollen  den,  die  da  tod  sind,  ir  sei  ainer 
oder  mer,  oder  er  sterb  auzzer  lantz  oder  inner  landes 
ir  grebnfizz  hegen,  alz  gantz  vnd  alz  gar,  alz  ob  er 
ir  vater  oder  ir  brilider  gewesen  waer,  in  den  eren 
gotez  vnd  vnser  frawen  vnd  aller  heiligen,  vnd  auch 
ze  hail  vnd  ze  eren  gemainlich  der  geselschaft,  si  sein 
lebend  oder  tod.  Wer  dez  niht  taet  vnd  daz  versaezze 
mit  geuaer,  der  taet  wider  dev  geselschaft.  13.  Es  habent 
auch  die  vier  den  gewalt,  die  von  der  geselschaft  er- 
weit werden,  ieden  man,  der  in  der  geselschaft  ist,  ze 
pezzern  vnd  ze  b&zzen,  ob  er  chain  sach  haet,  daz  wider 
geselschaft  orden  waer.  14t  Wir  sfllen  auch  alle  ge- 
mainchlich,  ez  sein  herren,  rilter  oder  knecht  wider 
der  geselschaft  orden  niht  leben  noch  tilin,  dann  daz 
der  geselschaft  vnd  vnz  wol  an  ste  an  gevaer,  vnd  ob 
der  vierer,  die  di  geselschaft  darzf  erwelent,  ainer  oder 
mer  stürben  oder  bei  dem  lant  niht  waeren,  so  m&gen 
die  andern  wol  alz  maenigen  darzv  geben,  alz  da  ab 
gel,  vnd  sollen  dann  in  die  andern  allez  dez  gepunden 
sein,  als  den  vodern.  IS.  Ob  auch  daz  waer,  daz  ainer 
oder  mer  vnder  den  vieren  der  geselschaft  nicht  filig- 
sam  waer  oder  in  niht  redlich  mit  gef&r,  so  habent 
die  andern  vollen  gewalt,  ain  an  dez  selben  stat  ze 
geben,  vnd  daz  sol  er  niht  Kr  ihe\  haben.  Vnd  wen 
auch  die  geselschaft  darzf  schaft  oder  der  in  darzi 
gefeit,  der  sol  sich  sein  niht  setzen,  oder  er  taet  wider  dev 
geselschaft  gemainclich.    16.  Ez  sol  auch  dev  geselschaft 
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den  gewalt  haben,  daz  si  alle  iar  ainest  in  dem  iar  le 
irem  hof  der  vierer  ainen ,  zwen  oder  si  alle  m&gen 
verkern  vnd  ander  an  ir  stat  welen,  vnd  daz  s^Ueii  si 
niht  (hr  fbel  haben.  17.  Ei  sol  auch  der  hof  geiii 
allev  iar  dez  svnniagez  oach  sand  Michels  lag,  in  we* 
lihev  stat  in  dev  geselsehaft  nimpt,  ez  sei  in  obmn 
Bayern  oder  in  nider  Bayern  ^  vnd  da  slUen  die  vier, 
die  dev  geselsehaft  darz*  ervvelt  habent,  chost  auz  ge- 
winnen nach  iren  beschaiden,  alz  si  sich  versehent  daz 
der  hof  groz  oder  klaio  werde ,  vnd  da  sol  si  dev 
geselsehaft  vmb  lösen,  waz  fber  iren  tail  wirt»  alz  oben 
geschribeii  steL  IS.  Man  sol  auch  wizzen,  ob  ieman 
waer»  der  in  dev  geselsehaft  gern  ksem,  vnd  der  auch  der 
geselsehaft  nulz  waer,  den  mag  dev  geselsehaft  wol  ein 
nemen  nach  der  vierer  rat,  vnd  der  äol  auch  der  ge- 
selsehaft seinen  offen  brief  geben,  daz  er  allez  dez  ge- 
horsam sei  vnd  auch  sta^t  halt,  daz  der  brief  sagt,  da 
dev  geselsehaft  mit  gemacht  ist.  19.  Man  sol  auch  wizzen, 
daz  dev  vorgenant  geselsehaft  vnd  bvnttifzz  also  sta;t 
vnd  gantz  beleihen  sol  mit  allen  den  bf  ndeii  vnd  artikeln, 
die  oben  verschriben  §ind  von  dem  weinaehl  tag ,  der 
nf  schirst  kvmpt,  zehen  gantzeu  iar  nach  ein  ander. 
Vnd  ob  daz  waer,  daz  vnder  vns  allen,  die  vor  ver- 
schriben und  benant  sind,  ainer,  zwen  oder  raer  weren, 
der  iüsige!  an  den  brief  jiiht  kaemeot  von  s weihen  Sa- 
chen daz  geschüch,  daz  sol  der  geselsehaft  vnd  dem 
brief  in  allen  Sachen  vnschedlich  sein,  vnd  die  seihen, 
der  insigel  an  dem  brief  niht  ligent,  sfUen  der  gesell- 
Schaft  dannoch  allez  dez  schuldig  vnd  gepunden  sein, 
daz  an  dem  brief  gesehribenf  alz  vast  alz  einer,  der  sein 
insigel  an  den  brief  gelegt  hat.  Vnd  dar  fber  ze  vr- 
künd  haben  wir  die  vorgenanten  zwen  f&rsten  disen 
brief  haizzen  gemacht  vnd  geschriben,  der  versigett  ist 
mit  vnser  baider  insigeln  vnd  mit  aller  der  vorgenanten 
gesellschaft  insigeln,  die  auch  dar  an  bangeot.  Vnd 
ob  daz  war,  daz  vnder  vnz  allen,  die  in  der  gesellschaft 
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sind,  aioer,  zwen  oder  mer  weren,  die  ze  disen  Zeiten 
aygDer  insigel  niht  enhetten»  si  sein  ivng  oder  alt,  die 
verpindent  sich  mit  iren  trewen  voder  dev  andern  in- 
sigel« dev  an  dem  brief  ügent«  auch  allez  daz  mit  der 
gesellschaft  stät  haben  vnd  volf&ren,  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Der  geben  ist  nach  Christi  gep&rt  dren- 
tzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem  ains  vnd  sechtzi- 
gistem  iar  an  sand  Michels  abent.  *) 


354.  Kaiser  Karl  trigt  dem  Rath  und  dem  Hofgesinde  des 

Herzogs  leinhart,  den  er  in  seinen  Schutz  genommen  hat, 

auf,  demselben  in  allen  Sachen  beholfon  m  seyn. 

Lauf  am  11.  Oktober  1361. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keiser,  zu 
allen  zeiten  merer  des  reichs  vnd  kunig  zu  Beheim  ent- 
biten  den  edeln  hertzogen  Meinhardm  von  Beym^  vnsers 
lieben  ohems  rat  vnd  hofegesindes  rat  vnser  gnade  vnd 
alles  gut.  Lieben  getrewen,  wann  wir  den  hochgebom 
Meinharten  pfaltzgrauen  by  Repn  vnd  hertzogen  in  Beyrn^ 
grauen  zu  Tyrol  vnd  zu  Gorcz,  vogt  der  gotshuser 
Ageley ,  Trient  vnd  Brixen,  vnsem  lieben  oheim  vnd 
fursten  durch  sunderliche  gnade,  magschaft  vnd  frunt- 
schaft,  die  wir  zu  ym  haben,  zu  vnserm  geswornen 
rate  vnd  hofgesinde  empfangen  vnd  genomen  haben, 
vnd  meynen  vnd  wollen  yn,  seine  furstentume,  land 
vnd  leute  schirmen  vnd  vorsprechen  wider  allirmeniclich, 
die  yn  oder  die  seinen  dor  an  hindern  oder  schedigen 
wolten,  vnd  yn  als  vnsern  lieben  oheim  do  by  gnedic- 
lich  gehalten,  vnd  alleine  wir  an  vnserm  kunigreich  zu 


*)  Ausser  den  zwei  herzoglichen  Sekreten  hängen  nur 
7  von  der  Gesellschaft  an.  Es  sind  26  Einschnitte  zum  An- 
hängen der  Siegel  im  Pergament. 

Abdruck  in :  Westenrieder  Berichtigungen  der  Regier- 
ungsgeschichte  des  Herzogs  Mainhard.    Beil.  V. 
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Beheim  wol  zu  schaffen  betten.  Doch  meynee  wir  disscit 
waldes  zu  blieben,  uncz  an  dl  zeit,  das  der  egeoant 
VDser  lieber  oheim  alle  seine  ding  gesazet  vf  die  rede, 
das  er  vns  nahen  vinde,  ob  er  vnser  zu  seinen  saehea 
dürfen  wirdet,  Do  von  gebieten  wir  eweru  Irewen 
ernstlicb  vnd  festlieh  bie  vnsern  hulden ,  das  ir  den- 
selben vnsern  oheim  als  ewern  rechten  herreei  nach 
ewern  Irewen  in  allen  Sachen  laitet  vnd  wiset  zu  ge- 
rechtikait  vnd  sutchen  dingen,  die  seinen  eren  gut  vnd 
bequemlich  weren  vnd  sein ,  vnd  ym  vnd  seinen  bi- 
stendig  vnd  behotfen  sein  suilet,  lo  ir  allerbeste  muget, 
getreulich  vnd  an  geuerde  in  allen  seinen  notdurften, 
als  ir  des  ermanet  werdet,  wann  wir  euch  sulcher  hülfe 
vnd  dienstes  genedlclich  danken  wollen  glicberwetSt  ob 
VDS  selber  das  geschehe  zu  vnsern  vnd  des  reichs  ere, 
Geben  zu  LoufT  an  montage  nach  sand  Djonisius  tage 
vnser  reiche  in  dem  sechzehendem  vnd  des  keisertums 
in  dem  sibende  iare/) 


346.  Beirfttbsberedimg  zwischen  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  nnd  des  Kaisers  Ludwig  Toi^hter  Elsbet 

Donauwörth  am  26.  April  1362. 

Wir  Eberhari  von  gotez  genaden  graf  ze  Wirtenberg 
Ivn  kvnt  vnd  veriehen  offen  lieh  an  disem  brief  gen 
allermänclicb*  die  in  sehent,  hfirent  lesen  oder  lesent, 
daz  wir  durch  grozz  lieb  vnd  frivnlschafl  vnd  besvnder 
hilffe  vnd  flizzigev  zfuersicht»  die  wir  vormals  gehabt 
bahn  vnd  ffrbaz  in  kAftigen  Zeiten  haben  wellen  zi 
den  hochgeborn  forsten  vnd  herren,  harren  Fridrich  vnd 
herren  Meinhart^  hertzogen  in  Bayern  f  vnsern  lieben 
swehem,  haben  wir  den  edeln    llrich  grafen  ze  Wirim- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Bausarchive, 

Urkunde  auf  Papier  mit  rückwärts  aufgedrucktem  Sekrete. 
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herch  VDsero  lieben  s^n,  gelobet  vnd  gesworeo  ze  geben 
vnd  in  zf zelegen  der  edeln  vnd  hoch  geborn  frawen 
ElspeteHy  hertzoginn  in  Beyern^)^  irr  m&men  vnd  basen, 
ettwenn  vnsers  gensedigen  herren  kaiser  Ludwig  seligen 
tochter,  alz  si  auch  vns  die  vnserm  sId  herwider  gelobt 
habent  ze  geben  vnd  gesworen.  Auch  habent  si  vnz 
vnd  vnserm  s^n  zf  ir,  der  egenanten  fraM^en  Ekpetm 
gehaizzen  vnd  gelobt  ze  geben  vier  vnd  zwaintzg  tau- 
send guidein  g&ter  vnd  gaeber  von  Florentz  nach  soli- 
cher  brief  sag,  die  wir  darvmb  von  jn  inne  haben. 
Wann  wir  nu  in  allen  Sachen  vnz  gein  jn  von  solicher 
frevntschaft  vnd  heiratz  wegen  frevntlichen  halten  wellen 
vnd  stellen,  so  haben  wir  der  egenanten  frawen  Eis- 
peteuj  hertzoginn  in  Beyern^  vnsers  svns  hauzfrawen  ze 
rechter  Widerlegung  ires  zf  geltz  vnd  irr  haimstewer  ge- 
lobt vod  geheizzen  vier  vnd  zwaintzig  tausent  guldin 
gAter  vnd  geber  von  Florentz  vnd  dieselben  vier  vnd 
zwaintzg  tausent  guldin  wellen  wir  mitsampt  den  vor- 
genanten vier  vnd  zwaintzg  tausent  guidein  ires  zf  geltz, 
die  vnz  von  iren  wegen  gevallen  svllen,  si  div  ege- 
nanten frawen  Elspeten,  vnsers  svns  hauzfrawen,  zl  einem 
rechten  leibgeding,  devweil  si  lebt,  beweisen  auf  ettlich 
vnser  b&rg,  vnser  stet  vnd  ettlich  ander  vnser  g&ter, 
damit  si  dann  besorgt  werden  mag  an  allez  geuaer. 
Vnd  dez  ze  einem  waren  vrk^nde  haben  wir  graf 
Eberharty  der  vorgenant,  vnser  aigen  insigel  tf  n  wissent- 
lich henken  an  disen  brief,  der  geben  ist  in  der  stat 
ze  Werde  an  dem  nscbsten  erichtag  nach  sant  Georii 
tag  dez  heiligen  marterrer  nach  Christi  geb&rt  dreutzehen 
hvndert  iar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  sechtzigstem  iar.  *) 


1)  Elisabeth  war  in  erster  Ehe  mit  dem  am  \k.  De- 
zember 1359  ermordeten  Canis  Magnus  II.  ,  della  Scala, 
Herrn  zu  Verona  vermählt  gewesen. 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Sekret  hängt  an. 
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347.    Hehrere  Edle  vereinigen  sich   mit   den  Pfaltzgrafen 

Ripreoht  d.  h  nnd  d.  j.  und  den  Herzogen  Stephan  nnd  Johann 

gegen  die  seitherigen  Tormflnder  und  Gesehäftsührer  des 

Herzogs  Mainhart. 

München  am  5.  Mai  1362. 

Wir  Winhart  von  Rar  back,  Gehhart  der  Hombeck^ 
i'lreich  der  Stumpf,  Tegatihart  der  liofer ,  Hans  der 
Kamerberger,  Erhart  der  Chamerberger,  ^Ireich  vom  Tor, 
Seyfrid  vnd  Orlolf  die  Lagminger,  Gfaunrat  der  Uornbeck 
voD  Hürnegg,  Perchtoll  der  Aewsenhouer  von  Rotbach, 
Eherhart  vom  Tor,  Hans  Judm^nan  voti  Komuels,  Pauls 
vnd  ^Ireich  die  v6gt  von  Aernback,  ^Ireich  der  Äamer* 
bergtr  von  Kamerberg,  Arnold  von  Kamer ,  Martein 
vnd  Haintz  die  Egsolizriedef  ^  Sighart  der  richter  von 
Dachaw ,  wir  v er i eben  vod  hechennen  offen leich  mit 
disem  brif  all  gemainleieh,  die  vor  benenl  sindt  daz  die 
hoühgeborn  ffir&ten  herlzog  Rupprecht  der  elter,  hertzog 
Siepfan  der  elter,  hertzog  Ruppreckl  der  iunger,  herliog 
Stephan  der  länger ,  hertzog  JokannSf  praltzgrauen  bey 
dem  Bein  vod  bertzogen  io  Bayrn,  voser  genadig  berren 
zu  VDS  vnd  zö  landen  vnd  liiiiten,  steten  vnd  märgten, 
gen  Mitncken  diamen  vnd  hal»etit  an  gesehen  den  grozzen 
irrsal  vnd  sm&cb,  den  vnser  herr,  herizog  Miinhartt  ir 
Vetter  vnd  seinew  tand  vnd  l&ut»  ritter  vnd  l^necht,  stet 
vnd  mÄrgt,  reich  vnd  arm  in  seinen  landen  genomen 
haben  vnd  auch  nemefit  von  den ,  die  vnsern  berren 
den  hoehgeborn  l'&rsten  hertzog  Mhnhardmi,  iren  vettern, 
seinen  landen  vnd  läuten,  rittern  vnd  l^nechten ,  steten 
vnd  märgten,  reichen  vnd  armen  enpMmpt  vod  enpfi!irt 
habent,  daz  vnser  lieber  vorgenanter  herr  sein  land  vnd 
iJlat  ze  Verderbleichen  schaden  cbSmen  sind,  vnd  dar 
vmb  sind  die  hoehgeborn  rarsten  aiDlrächticleichen  mil 
{iis  vnd  mit  landen  vnd  lituten  fber  ain  ch£men  dar 
vnib,  daz  vnser  lieber  genädiger  herr  hertzog  Manhari 
meinen   f&rstleichen   gewalt   seiner   herscheft   vnd   seiner 
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land  des  paz  begreiffen  m&g,  vnd  daz  er  seinew  land 
vnd  l&ut  dez  paz  beschirmen  m&g  vnd  gewaltes  vor 
mfig  gesein ,  vnd  daz  er  auch  dem  heiligen  römischen 
reich  des  pas  werden  mfig  ze  dienst  wider  die,  die  daz 
tJlind,  die  sich  vnsers  vorgenanten  herrn,  hertzog  Man* 
Karden,  pflegnfitzz,  rates  vnd  amptes  an  nement  vnd  an 
genomen  habent  wider  die  vorgenanten  hochgeborn 
f&rsten,  vnsers  lieben  herren  vettern,  vnd  wider  seiner 
land  vnd  laut,  ritter  vnd  knecht,  stet  vnd  märgt,  reich 
vnd  arm  rat,  willen  vnd  gunst,  daz  wider  r&ffen  wir 
mit  den  vorgenanten  hochgeborn  ffirsten,  vnsers  lieben 
herren  vettern ,  vnd  mit  landen  vnd  läuten ,  daz  man 
den  selben  nicht  gehorsam  sey  mit  dhainen  Sachen,  vnd 
auch  vmb  vnsers  vorgenanten  lieben  herrn  herzog  Man- 
Karden  insigel,  daz  si  im  gemacht  habent  an  der  vor- 
genanten hochgeboren  ffirsten  vnd  seiner  land  vnd  l&ut 
rat,  wizzen  vnd  willen,  daz  wider  rfiffen  wir  auch  mit 
den  vorgenanten  f&rsten,  vnd  mit  land  vnd  läuten,  rei- 
chen vnd  arm,  daz  ez  dhain  chraft  oder  macht  hab, 
daz  da  mit  versigelt  ist  worden  oder  hin  ffirbaz  noch  ver- 
sigelt wurd,  als  lang,  biz  vnserm  vorgenanten  lieben 
herren  ein  ander  insigel  gemacht  wirt  nach  rat  seiner 
nächsten  frewnt,  die  bey  land  vnd  läuten  beleiben 
wellent,  alz  vor  geschriben  stet,  vnd  auch  nach  seiner 
land  vnd  laut  rat.  War  daz,  daz  die  selben  oder  an^ 
ders  iemant,  wer  die  wären,  sich  dawider  setzent  wur- 
den ,  alz  da  vor  geschribent  stet ,  an  der  selben  leib 
vnd  g&t  sol  man  greiffen,  vnd  dar  z&  wellen  wir  auch 
getrewleich  geholflen  sein  mit  leib  vnd  mit  g&t.  Wir 
wellen  auch  beleiben  bey  den  vorgenanten  hochgeborn 
Fürsten  vnd  bei  vnserm  lieben  herren  hertzog  MänKardm 
vnd  bei  seinen  landen  vnd  läuten  wider  alle  die,  die 
vnsern  hochgeborn  hertzog  MänKarden,  vnsem  lieben 
herren  wider  vns  vnd  wider  seinew  land  vnd  laut 
f&rent  vnd  haltent.  War  aber  ob  sich  icht  Schadens 
von  der  hilff  wegen  erluff,  die  die  hochgeborn  f&rsten 
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VQserm  liehen  herren  herlzog  M&nhardm  tund»  dar  vmb 
sull^n  si  dhaiß  ansprach  nach  vordrung  gen  voserm 
vorgenanteo  herren  noch  gen  §einen  landen  haben«  noch 
vnser  herr  hertzog  Mhnhari  gen  in  noch  gen  iren  lan- 
den, oh  er  oder  die  seinen  in  irem  dienst  icht  scbadeD 
nimen.  Wir  wellen  auch  aller  diser  vorgeschrihen  sacb 
bey  den  vargenanlen  hochgeborn  f&rs£en  vnd  bei  vn- 
serm  lieben  herren  herUog  Mänharden  vnd  bei  allen 
seinen  landen  vnd  läuten  beleihen,  vnd  wer  die  wären 
in  vnsers  herren  landen,  die  sich  von  den  vorgeschrihen 
artickeln  zieeben  wollen  von  den  vorgenanten  forsten 
vnd  von  vnserni  liehen  herren  hertzog  Mhikardm  vnd 
von  seinen  landen  vnd  läuten ,  vnd  nicht  da  bey  be- 
leiben wolten,  die  wären  in  allen  den  schulden  gen  den 
vorgenanten  hochgeborn  fursten  vnd  gen  vnserm  liehen 
herren  bertzog  Mfinkarden  vnd  gen  seinen  landen  vnd 
läuten  als  die  sind ,  die  vnsern  Heben  herren  bertzog 
Mhnhafdm  von  seinen  landen  vnd  läuten  f&rent,  wan 
wir  dhainen  anderen  herren  haben,  dann  vnsern  lieben 
herren  hertzog  Mhnkardm,  Wir  wellen  aucb  dhainen 
pfleger  vnserm  herren  hertzog  Mhnhafdm  haben*  Vnd 
die  ob  geschriben  sach  alle  geloben  wir  mit  vnsern 
treweu  trewleichen  stät  ze  haben  vnd  ze  volf&ren  an 
als  geuärd,  vnd  dar  fber  ze  einem  vrchund  der  warhait 
vnd  ze  einer  stätichait  gehen  wir  die  vorgeschriben 
ritter  vnd  bneeht  disen  brief  versigelten  mit  her  Win- 
hartz  von  Rorbaek,  bern  Gebhartz  dez  Hornbecken ,  her 
^ireichs  dez  Stumpfs,  hern  Tegenhart  dez  Ihfers,  Hansen 
des  Kamerbef^gerSi  her  Erhart?*  dez  Kamer berger&t  i'lreichs 
von  Tor^  Seyfritz  vnd  Ortolfs  der  Layminger,  Cbunralz 
dez  flornbecken  von  Hörn  egg»  Perchtoltz  dez  Aewsenhouers 
von  Rothach,  her  Eberbartz  vom  Tor»  Hansen  Judm^ 
manm  von  Rornuets,  Panisen  vnd  ^Ireichs  der  v5gt  von 
Äernbach,  i&'lreichs  dez  Kamberbegers  von  Kamerberg, 
Arnohz  von  Kamer^  Marteins  vnd  Heinreichs  der  EymUz^ 
riideff  Sighartz   PraytenawerSt   ricbters   le   Dachaw,    als 
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wir  QU  all  genent  sein,  ze  einem  vrchund  vnd  ze  einer  war- 
hait  dez  briefs  haben  wir  vnser  insigel  an  den  briet 
gehengt,  newr  alain  ich  Seyfirid  der  Layminger  han 
mich  verpönten  vnder  meins  bruders  Ortolfs  dez  Lay- 
mingers  insigel,  mit  meinen  trewen  stät  ze  behalten, 
swaz  der  brief  sayt.  Der  brief  ist  geben  an  dem 
n&chsten  pfintztag  nach  dez  heiligen  chr&utz  tag,  alz 
es  erfunden  ward ,  do  man  zalt  von  Kristus  gep&rtt 
drewzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  andern 
vnd  sechtzigistem  iar.*) 

348.  Herzog  Stephan  besUtiget  md  erweitert  die  Freiheiten 
des  Landes  Oberbajem,  das  ihm  gehnldiget  hat. 

Freising  am  26.  Februar  1363. 

Wir  Stephan  der  elter  von  gotes  genaden  pfallentz- 
graf  bey  Rein  vnd  hertzog  in  Bayern  bechennen  oflen- 
leichen  mit  disem  brif,  daz  wir  angesechen  haben  die 
gantzen  willigen  trew  vnd  lieb,  die  vns  die  erben  weisen 
vnd  vesten  gemainleich  all  grafen ,  freyen ,  dyenstlaüt, 
ritter  vnd  chnecht,  stet  vnd  märgt,  gaistleich  vnd  welt- 
leich,  arm  vnd  reich  ze  obem  Bayern  erzaiget  habend 
also,  daz  si  vnser  gerechtighait  vnd  rechtiv  erbschaft 
getrewleich  vnd  fQderleich  erchennet  habend  gen  vns 
vnd  sich  vns  gemainleich  land  vnd  laut  mit  aUer  her- 
scheft  vnd  mit  allen  zu  gehörenden  vndertänichleich 
ergeben  habend  vnd  vns  gehuldet  vnd  gesworen  alz 
irem  rechten  hern,  vnd  haben  in  auch  mit  wolbedachten 
müt  nach  vnsers  rates  rat  vnd  mit  gutem  willen  ver- 
sprochen vnd  versprechen  auch  mit  disem  brif  gemain- 
leichen  allen,  land  vnd  laQten  ze  ohern  Bayern. 

I.  Dez  ersten  sullen  wir  gemainleich  daz  land,  all 
grafen,  freyen,  dyenstlaät,  ritter  vnd  chnecht,   stet  vnd 

*)  Sämmtliche  Siegel  bis  anf  3  hängen  an. 
Abdruck  in :  Westenrieders  Berichtigungen  d.  Reg.-Gesch. 
des  Herzogs  Mainhard.  Beil.  X. 
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märgt,  gaistleicb  vnd  weltleich^  Christen  vnd  Juden,  arm 
¥iid  reich,  bey  iren  brifen,  bey  iren  rechten,  bey  guter 
gewonhait  vtid  bey  dem  rechtpüch  lazzeü  beleibeo  aa 
allez  vbergreiffeii. 

2.  Wir  sullen  auch  einen  rat  haben  vnd  nemen 
von  dem  obern  land,  die  dar  inn  geseizen  sind  vnd 
die  darzü  gehorentt  vnd  den  sullen  wir  nemen  nach 
rat  laiid  vnd  laut,  stet  vnd  märgt  ze  obern  Bayern. 

3.  Wir  sullen  auch  atliv  ampt  vnd  all  vest  vnd 
pfleg  ze  obern  Bayer n  besetzen  mit  lanthern  vnd  mit 
lantlaQleo,  die  zu  dem  obeni  land  gehorent  vnd  die 
dar  ion  gesezzen  vnd  mit  niernant  anders. 

4.  Wir  sullen  auch  daz  vorgenanl  land  ze  ob^rn 
Bayern  bey  einander  beleihen  tazzen  vngelailt  vnd  vd> 
2erl)rochen,  also  daz  wir  von  dem  land  nicbtz  nemen, 
vermachen  t  noch  vercliümern  sullen  noch  mügen,  da 
mit  daz  land  gebrochen  vnd  getai'U  war.  Vnd  sullen 
si  VHS  alatn  gebunden  sein  alz  irem  rechten  kern  ^nd 
nyemant  anders, 

5.  War  auch,  ob  daz  ober  land  icht  stozz  oder 
krieg  an  gent  oder  an  treflfent  würd  von  wem  daz 
beschäch  oder  wie  daz  chäm,  so  sol  vnser  land  ze 
nidern  Bayern  vnserm  land  ze  obern  Bayern  getrewHch 
geholfen  sein  mit  allem  seinem  vermügen,  41so  sol 
daz  vor  genant  ober  land  dem  vorgenanten  nider  land 
ze  nidern  Bayern  ze  geleicher  weis  geholfen  sein  mit 
allem  seinem  vermügen. 

ft.  ^-it  sullen  auch  in  dem  vorgeschribeo  vnserm 
land  ze  obern  Bayern  dhatn  vichstewr,  vrbarstewr  noch 
dhain  vngerechtiv  stewr  noch  pet  nimmer  mer  nemen 
noch  an  legen,  vnd  sullen  si  dar  vmb  nicht  piten  noch 
an  si  begeren  in  dhain  weis,  alz  si  auch  dez  von  vnsero 
vodern  vnd  vorgangiier  herscheft  gut  brif  habend. 

7*  Wir  becbeunen  vnd  versprechen  auch  mit  diseni 
briT,  daz  wir  all  die  artikel  vnd  punt,  alz  si  an  disem 
hrlf  vor  begrifl'en  vnd  versebriben  sind^  getrewleieb  stat 
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halten  sullen  vnd  die  vorgeschriben  land  vnd  laät  da 
bey  suHen  lazzen  beleiben  an  all  geuard,  alz  wir  in  dez 
zQ  den  hailigen  einen  gelerten  ayd  gesworen  haben. 

Vnd  dez  ze  vrchünd  gebeo  wir  in  den  brif  mit 
vnserm  grozzen  hertzentümleichen  anhangenden  insigel 
versigelten.  Geben  ze  Freysing,,  do  man  zalt  von  Christas 
gepurt  drewtzechen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  dritten 
vnd  sechtzigisten  iar  dez  suntags  in  der  vasten,  alz  man 
singet  reminiscere.*) 


349.  Die  Herzoge  Stephan,  Friedrich  nnd  Johann  verbinden 

sich  mit  ihrem  Vetter  Herzog  Albrecht  gegen  den  Herzog 

Albrecht  von  Oesterreich. 

Teisbach  am  21.  Oktober  1363. 

Wir  Stephauy  Fridrich  vnd  Johanns  gebrudere,  von 
goles  gnaden  pfalltgrauen  bei  Rein  vnd  hertzogen  in 
Beyeren^  veriehen  vnd  thun  kunt  oflenlichen  mit  disem 
brief  vmb  solich  vodrung  vnd  ansprach,  die  der  hoch- 
geborn  furste  AlbreclU  von  denselben  gnaden  gotes  pfalltz- 
graue  bei  Rein  vnd  hertzoge  in  Beyeren,  vnser  lieber  vetter, 
vnd  sein  erben  haben  zu  dem  hochgeboren  Fürsten  Steffan 
vnserm  lieben  vater,  auch  von  denselben  gotes  gnaden 
pfalltzgraue  bei  Rein  vnd  hertzog  in  Beyeren  von  des 
obern  lanndes  wegen  ze  Beyeren  von  den  toden  vnserer 
lieben  vettern  marggraue  Ludweigs  von  Brandemburg  vnd 
hertzog  Meinhartz,  seines  suns  seiligen,  nach  irer  brief 
sag,  vnd  daz  tzwischen  vnser  vorgenant  vater  vod  vetter 
von  der  obgenant  vordrung  wegen  dhain  irrsal,  stözz 
oder  anfell  ze  disen  zeiten  nycht  beschehen,  haben  wir 
durch  besunderer  freüntschaft  vnd  trew  vnd  durch, 
merer  nutz  vnd  frumen  vnsers  vater,  vnser  vod  vnsers 
lieben    vettern    hertzog   Albrechtz    ein   trew,   freüntlich 

*)  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  ziemlich  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.  23. 
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staltuDg  erfanden  vnd  gemacht  tz wischen  hynne  mtz 
auf  deo  pfingstag,  der  nw  schierst  kuml»t,  vnd  darnach 
vber  ein  gantz  iar  von  sogetaner  aufelle  vnd  notdurft 
wegen»  die  vns  teglichen  bescbehen  von  des  bertEogen 
wegen  von  Osterreich ,  der  sich  vnbillich  vnsers  eribs 
an  der  grafschaft  zu  Tyrol,  an  dem  gepirge  vnd  waz 
darlzu  gehört,  vndcrtzeuhet  vnd  vnderwindet,  vnd  dar- 
umh  geloben  vnd  gehaissen  wir  vnserra  obgenanteo 
lieben  vetteren  hertzog  Äthrechlen  vnd  seinen  erben  bei 
vnsern  trewen  in  aj des  weise,  daz  vnser  lieber  vater,  wir 
vnd  vnser  lieber  veiter  hertzog  Albrccht  alle  vouerschaiden- 
licben  nach  allem  vnserm  vermögen,  yderman  auf  sein- 
selbs  kost  vnd  auf  einen  gleichen  lail  der  obgenanteo 
grafschaft  ze  Tyrol^  des  gepirgs  vnd  waz  darlzu  gebort, 
beigeständig  vnd  an  einander  trewticheci  geraten  vnd 
geholHen  sullen  sein  wider  allermenicliehen»  daz  das  in 
VDser  gewalt  wider  kome>  Vnd  waz  wir  des  io  vnser 
gewalt  bringen  oder  yetio  dorinne  bieten,  das  sol  vnser 
lieber  valer  vnd  vnser  obgenanter  vetter  hertzog  Albrechi 
zu  gleicher  weise  brüderlichen  mit  einander  tailen. 
Wer  aber,  daz  vnser  lieber  vater  oder  wir  darinne  saw- 
mig  weren  in  dhainerley  geuerde,  so  haben  wir  vnserm 
lieben  vettern  herlzog  Albrechlen  Irewlichen  versprochen 
in  ayds  weise,  vnd  versprechen  auch  mit  dem  gegen- 
wortigen  brief,  daz  im  vnser  lieber  vater  nach  dem  ob- 
genanlen  pfingstag,  der  schierst  kümpt ,  vnd  darnach 
über  ein  ganntz  iare,  wann  er  es  oder  sein  erben  dar- 
nach vorderen,  der  mynne  und  des  rechten  gehorsam 
sol  sein  vor  vnsern  lantgrauen  von  dem  Leucklenberg^ 
dartzu  vnser  lieber  vater  vnd  veiter  oder  ir  baider 
erben  nemen  sullen  drew  biderwer  lewte  von  dem 
oberen  vnd  dem  nideren  lannde  zu  Beyeren.  Ob  die 
nach  rate  vnd  nach  iren  Ire  wen  der  mynn  nicht  über 
ein  körnen  mochten ,  so  sullent  sie  das  recht  dorüber 
sprechen  vor  dem  vorgenanten  lanntgrauen  Irewlichen  on 
alls  geuerde,  ab  das  von  recht  vnd  von  allter  gewonheit 
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von  vnserea  vorfoderen  her  an  vns  komen  ist.  Vnd 
waz  sy  mit  der  myon  vnd  mit  dem  rechten  vnserm  lieben 
vetteren  sprechen  werdent,  daz  sol  im  vnser  lieber  vater 
stet  haben  vnd  genntzlichen  volfüren  an  alles  geuerde. 
Es  ist  auch  geredt  vnd  getaidingt,  ob  vnseren  lieben 
vater,  vns  vnd  vnsere  lannd  an  einem  tail,  vnd  vnseren 
lieben  vettern  hertzog  Albrechlm  vnd  seinew  lannde  an 
dem  andern  tail  icht  stösse  oder  kriege  angiengen, 
damit  wir  zu  beiderseit  vnser  nothdurft  von  der  ob- 
genanten  grafschaft  ze  Tyrol  Von  des  gepirges  wegen 
vnd  waz  dartzu  gehört,  nicht  genntzlichen  volennden 
mochten,  als  vorgeschriben  stet,  so  mügen  wir  denselben 
krieg  vnd  spruch,  dafür  wir  vnserm  lieben  vettern  ver- 
sprochen haben  von  der  mynne  vnd  des  rechtens  wegen, 
aufschieben  mit  ir  baider  willen  an  alles  geuerd,  vntz  datz 
ydem  herren  an  seinen  lannden  sein  notdurft  furkümpt. 
Wir  haben  auch  tzwischen  vnsers  lieben  vater  vnd 
vnsers  lieben  vetteren  vorgenant  also  getaidingt,  wie 
Scherding  in  vnsers  lieben  vaters  vnd  vetteren  gewalt 
kömpt,  es  sey  mit  krieg  oder  mit  taiding,  so  sol  dieselb 
vest  vnd  waz  dartzu  gehört,  in  vnsers  lieben  vetteren 
gewalt  vorausz  ledigclichen  komen  vnd  genauen.  Wer 
auch,  daz  vnser  lieber  vetter  von  seiner  notdurft  wegen 
zu  seinen  lannden  Hmigau),  HoUand,  Seeland  vnd  Friesen- 
land  varen  mttste  oder  wolte,  so  stillen  vnserm  lieben 
vater  alle  sein  ambtlewte,  die  er  zu  niederen  Beyeren 
hat,  trcwlichen  geraten  vnd  geholfen  sein  mit  lannden 
vnd  mit  lewten,  als  vnser  vetter  selb,  vnd  als  oben  an 
an  dem  brief  geschriben  stett,  trewlich  an  alles  geuerde. 
Beschehe  auch,  datz  vnser  obgenanter  vater  von  todes 
wegen  abgienge,  ee  das  vnserm  vetteren  hertzog  Albrechten 
vnd  seinen  erben  alles  das  auszgericht  vnd  volffirt  würde, 
das  oben  an  disem  brief  geschriben  stet,  so  süllen  wir 
Stephan^  Fridrich  vnd  Johanns  gepruder  vorgenantem  vn- 
serem  vetteren  hertzog  Älbrechten  vnd  seinen  erben 
aber  alles   das    hallten,    auszrichten   vnd   volfüren ,  als 
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oben  ist  begriiTen,  mi  als  vDser  vater  selb  solt  getan 
habeo,  oh  er  biet  gelebt,  on  geuerde.  Vnd  des  lu  einem 
vrkund  vnd  merern  sicberhait  der  vorgeschriben  §ach 
vnd  taiding  haben  wir  obgenani  Siepkan  vod  Fridrich 
gebrudere  vnsere  insigel  an  diesen  brief  gehanogen, 
darunter  wir  vns  hertzog  Hanns  verpinden  mit  vnseren 
trewen  in  ayds  weise,  alh  das  stet  ze  ballten  vod  lu 
uolFürenf  das  eben  verschriben  ist,  wann  wir  aigeos 
insigels  nicht  entbaben.  Das  ist  geschehen  ze  Teispach, 
da  man  zait  von  Cristi  gepurt  drewtzchen  hundert  iare 
vnd  darnach  in  dem  drew  vnd  sechlzigistem  iare^  an  der 
ayndlifTtausent  mayd  tag/*] 


350.  Herzog  Albrecht  Terbindet  sieh  mit  seinem  Bruder  Herzog 
Stephan  und  dessen  drei  Sfthnen  gegeu  deren  Feinde,  vermacht 
ihneD,  im  Fall  er  ohne  Erben  sterben  sollte,  seine  Lande,  und 
fereiniget  sich  mit  ihnen,  dem  Herzog  von  Oesterreich  Tytol 
wider  abzunehmen. 

Teisbach  am  21.  Oktober  1363. 

Wir  Alhrecht  von  gotes  genaden  prallen  tzgraf  bei 
Rein  vnd  hertzog  in  Bayern,  beehennen  vnd  tun  cbuni 
offenleichen  mit  dem  brief  für  vtis  vnd  für  all  vnser 
erbent  daz  wir  zu  dem  hocbgeborn  fürsten  Stephan  dem 
eitern,  vnserm  lieben  briider ,  Stephan,  Fridrich  vnd 
Johannsen  gebrüdefi  seinen  si'men,  vnsern  lieben  vettem 
von  den  selben  gotes  gi^naden  pfallentzgrafen  bei  /}«tn 
vnd  berlzogen  in  Bayern,  vnd  ob  vnser  brilder  fürhaz 
icbt  mer  erben  <i'ewunne,  verbunden  haben  vnd  verbinden 
nach  mit  dem  brief,  alz  hernach  geschriben  stet.  K  Dez 
ersten,  daz  wir  den  vorgenanten  vnsern  brüder  vnd 
vettern  getrewieichen  vnd  brüderleichen  helfen,  zQ  legen 
vnd  geraten  suUen  sein  n:iit  aller  vnserer  macht  auf  unser 


*)  Nach  einem  vidtmus  v.  J.  1427, 
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selbers  chost  wider  aller  mänleichen,  niemant  ausgeDomen, 
di  si  an  irer  herschaft,  landen  vnd  laQten,  di  si  ietzü 
habend  oder  furbaz  gewinnen,  angreiffen,  verminneren 
oder  beswären  woUen,  wenn  vnd  alz  oft  in  dez  not 
beschicht,  vnd  si  dez  vns  ynd  vnser  erben  ermanent. 
2»  Wir  verbinden  vnz  aach  vnd  vergechen  mit  dem 
brief,  ob  daz  bescbäch,  daz  wir  von  dodes  wegen  an 
erben  ab  giengen,  da  got  vor  sey,  daz  dann  alliv  vnsrew 
land,  herscheft,  laut  vnd  gfit  mit  allen  iren  zu  gehören- 
den, di  wir  ietzü  haben  oder  turbaz  gewinnen,  Olthäz 
den  obgeoanten  hertzog  Stephan,  vnsern  lieben  brftder, 
Stephan,  Fridrich  vnd  Johansen  sein  sOn,  vnsern  lieben 
vettern,  vnd  ob  vnser  brttder  furbaz  iht  mer  erben  ge* 
winn,  erbleich  beleiben  süUen  vnd  an  si  erbleich  ge- 
uallen,  vnd  nindert  anderswo,  vnd  sollen  auch  wir 
vnsrew  land,  alz  vor  begriffen  ist,  bej  vns  lemptigen 
dar  zO  halten  vnd  weisen,  alz  ver  wir  chunnen  vnd 
mügen,  getrewleichen  mit  gantzem  ernst  an  alles  geuär, 
daz  si  daz  nach  vnserm  töd,  ob  wir  an  erben  sterben, 
also  zu  gleicher  weis  tun,  halten  vnd  volfuren  an  alles 
geuär,  als  oben  geschriben  stet,  vnd  da  wider  nimmer 
tun  noch  chomen  in  dhainweis.  3«  Wir  vergechen  vnd 
verbinden  vns  auch  mit  dem  brief  vmb  di  graschaft, 
herschaft,  land  vnd  laut  mit  allen  iren  zu  gehörenden 
zd  Tyrol  in  dem  gepirg,  di  der  hertzog  von  Osterreich 
wider  vns  vnd  di  obgenanten  vnsern  brüder  vnd  vettern 
ietzu  vnbilleichen  vnd  wider  recht  ein  genomen  hat, 
daz  wir  dem  selben  vnserm  brüder  vnd  vettern  mit 
aller  vnserer  macht  vnser  land  vnd  laut  ze  Bayern,  mit 
leib  vnd  mit  gut  auf  vnsers  selbers  chost,  alz  verre 
wir  mügen,  getrewleichen  beholfen,  zu  legen  vnd  geraten 
Süllen  seiQ,  wie  wir  dez  zu  beiderseit  mit  einander  vber 
ain  werden  vnd  weg  vinden  mügen  nach  vsserm  besten 
frümen  vnd  nütz,  daz  wir  zu  den  selben  berscheften, 
landen  vnd  lauten  chomen,  alz  di  vnser  brüder  marg-^ 
graf  Ludweig  vnd  hertzog  Meinhan  sein  sttn,  vnser  vetter 

8i^ 
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saugen  gehabt  vnd  nach  irem  lod  gelazzen  habend. 
Was  auch  wir  zu  baiderseit  der  obgenanten  herscheft, 
land  Ynd  laut  mit  eioauder  ein  gewinaeu,  oder  ob  der- 
9ell)ea  herscbelt,  land  vnd  latit  vuser  obgeoaDt  brüder 
vnd  vettern  ielzu  ichl  ione  bieten^  so  süllen  wir  vod 
Vliser  erben  geleich  halben  tail  dar  an  fürbaz  haben 
vnd  VDset  egenant  brüder  vnd  vettern  den  andern 
halben  tait  an  alles  geuär.  War  aber,  daz  wir  von 
ebafler  not  wegen  zö  vnsern  landen  ihnngaw,  IMland, 
Seeland  vnd  Fryesmland  mit  vnsers  selbers  leib  reiten 
mü!»ten,  wem  wir  dann  vnser  land  vnd  laut  hie  auzz 
ze  Bayan  enpfelchen,  der  sol  an  vnser  stat  vnserm 
vorgenanten  bnlder  vnd  vellern  niil  dem  selben  vnserm 
land  vnd  lauten  zu  Bayern  dar  zu  geraten  vnd  gehoiren 
sein  vnd  alles  daz  tun  vnd  volfiiren  aber  vns  zu  beider- 
seit  auf  einen  geleiefaen  tail ,  alz  ob  wir  selb  engagen 
vnd  ze  land  waren,  vnd  sol  vns  daz  an  vnserm  halben 
tail  der  obgenanten  herschaU,  land  vnd  laut  ze  Tyrol 
dhainen  schaden  bringen,  4.  Auch  versprechen  vnd 
gehaizzen  wir  fnr  vns  vnd  vnser  erben  bei  vnsern 
trewen  in  aydes  weis  vnserm  brüder  hertzog  Stephan^ 
Stephan,  Fridrkhm  vnd  Johannsen,  seinen  sünen»  vnsern 
vettern  vnd  iren  erben  mit  dem  brief»  daz  wir  oder 
vnser  erben  mit  hertzog  Lüdweigen  dem  fiöwer,  vnd 
mit  hertzog  OUen ,  marggrafen  zu  Brandenbitrg^  vnsern 
lieben  brüdern  von  dez  obern  landen  wegen  zu  Bayern, 
noch  mit  dem  iiertzogen  von  Oesterrekh  vmb  die  gra- 
schaft^  land  vnd  laut  zu  Tyrol  vnd  in  dem  gepirg,  vnd 
waz  dar  zu  gehört,  furbaz  dbainerlay  täding  noch  rieht* 
ignng  tun  noch  haben  süllen  an  vnser  vorgenant  brüder 
vnd  vettern  vnd  irer  erben,  ob  si  nicht  mer  sein  soHen, 
willen  vnd  gunst.  Vnd  disiv  vorgenant  püntnüzz  mil 
allen  iren  stukchen,  artikeln  vnd  btinden  haben  wir  vor- 
genant hertzog  Albreck  für  vns  vnd  vnser  erben  bey  i 
vnsern  trewen  gelobt  vnd  zu  den  hailigen  gesworen,* 
VDsern   egenanten   brüder   vnd   vettern    vnd    iren   erben 
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stät  zu  haben  vad  ze  volfureo  ewichleichen  an  alles 
geuär  vnd  da  wider  nimmer  tun  noch  ebämen  in  dhain 
weis.  Vnd  zu  einem  vrchund  aller  vor  geschriben  saeb 
baben  wir  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  anbangendem 
insigel,  der  geben  ist  ze  Teyspach  nach  Rristes  gebOrt 
dreutzeeben  hundert  iar  dar  nach  in  dem  drey  ynd 
sechtzigisten  iar  an  der  aindlcf  tausent  mayd  tag/) 


351.  Henog  Albrecht  bestätiget  die  Rechte  and  Freiheiten 
der  Stände  in  Bayern. 

Straubing  am  12.  Nobember  1365. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  pfallentzgraue  bei 
Rein  vnd  hertzog  in  Beyrrn^  graue  ze  Tyrol  vnd  ze 
Görlze  etc.  bekennen  vnd  tun  kunt  offcnleich  mit  disem 
brief  vmb  sölich  lieb,  trewe  vnd  dienst,  die  vns  iezo 
vnser  lieb  getrewe  gemainlich  herren ,  dienstläut,  ritter 
vnd  cbnecht,  edel  vnd  unedel,  wie  si  genant  sind,  ^beral 
in  vnserm  lande  ze  Beyrm  durch  vnserer  vleizzigen  bete 
willen  vnd  vmb  vnser  vnd  vnsers  landes  anligentew 
notturft  t&nt  vnd  erzaigent  mit  der  stewer,  die  si  vns  iezo 
willichleich  vnd  hilfleich  gegeben  habent,  daz  wir  dar 
vmb  denselben  vnsern  getrewen  herren,  dienstläuten, 
ritter n  vnd  chnechten,  edeln  vnd  vnedeln,  wie  si  ge- 
nant sint,  zu  einer  ergetzung  vnd  bilfe  all  ir  alt  brief, 
vrchund  vnd  recht,  die  vnser  lieber  herre  vnd  vater 
kayser  Ludwexg  sälig  vnd  ander  vnser  voruordern,  hert- 
zogen  ze  Beyren,  vnd  mit  nomen  die  hantfeste  von 
vnserm  vettern  kunig  Ouen  von  Vngern ,  OlUn  vnd 
Heinreichen  ^  hertzogen  ze  Beyren,  Angnesen  küniginne 
von  Vngern,  vnd  Jäwtten  hertzoginne  ze  Beyren  säligen 
bestätt  vnd  gegeben  habent,  nu  von  besundern  genaden 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
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ernewet  ynd  bestät  haben,  ?iid  ernewen  ynd  best&ten 
auch  in  die  mit  disem  vnserm  brief  also »  daz  wir  in 
die  fiirbaz  stdt  halten  vnd  haben  wellen  vnd  in  die  nicht 
fberuaren  in  dhein  weis.  Auch  tun  wir  in  die  besan- 
dem  gnad ,  daz  wir  mainen  vnd  wellen ,  daz  allew 
rfigung  in  allen  vusem  gerichten  f  beral  in  voserm  lande 
ze  Beyrm  ffirbaz  ab  sey  vnd  dhein  kraft  nicht  hab  noch 
verh&rt  oder  genomen  werde  in  dhein  weis  bei  vnsern 
bulden.  Dauon  wellen  und  gebieten  wir  allen  vnsern 
amptläwten,  vitztumen»  pflegern,  richtem,  scherigen  vnd 
andern,  wie  di  genant  sind,  die  iezo  sind  oder  f&rbaz 
werden ,  vestichleich ,  daz  si  den  obgenanten  vnsern 
getrewen  herren,  dienstläwten ,  rittern  vnd  chnechten, 
edeln  vnd  unedeln  dis  obgeschrichen  vnser  best&tigung, 
ernewung,  recht  vnd  genad  stät  halten  vnd  in  die  nicht 
^beruaren  noch  niemand  anders  ^bemaren  lazzen  in 
dhein  weis  bei  vnsern  hulden.  Mit  vrkfinde  ditz  briefs, 
der  geben  ist  ze  Strawhing  nach  Rristi  gebfirtte  drea- 
zehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  f&mf  vnd  sechtz- 
kistem  iar,  an  mitwochen  nach  sand  Marteyns  tag.*) 


352.  Taidignng  der  Herzoge  Stefan  d.  l.  and  d.  j.  and  Friedriohi 
mit  dem  Herzog  ilbrecht  von  Gestenreich. 

Hünchen  am  21.  Februar  1366. 

Wir  Stephan   der   elter,    wir  Stephan   der  iAnger, 
wir  Fridreich  all   von  gotes  genaden  pfallentzgraien  bei 


*)  Es  sind  drei  ganz  gleich  lautende  Urschriften,  wovon 
zwei  mit  gut  erhaltenem  Reitersiegel  versehen,  vorhanden. 
Unter  dem  Texte  auf  der  rechten  Seite  der  Urkunde  steht: 
commissus  (welches  Wort  den  beiden  anderen  Originalen 
fehlt)  dominus  dux  presente  toto  consilio  nobilium  et  civi- 
tatum ;  gegenüber  auf  der  linken  Seite :  S.  (ubscripsit  ?)  R. 
de  Muren. 

Abdruck  bei:  Lerchenfeld  Freibriefe.  S.  25. 
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Rein  9    hertzogen  in    Bayern  ^    grafen   ze    Tyrol   ?iid   ze 

G^tz  etc.    bechennen    offenleichen    mit  dem  brief  vmb 

die   taydiog,    die  vns    vDser   lieb   getrew   Ghunrat   der 

Fraumberger ^    G6rg    der    Waldekker,    Heinrich    Zengger, 

Johans  der  Jaegermaister  f&r  bracht  habent  von  der  be- 

richtoQg  wegen  zwischen  vnser  vnd  der  hertzogen  von 

biterreich  wegen,  daz  wir  die  gern  trewleich  stst  halten 

wellen  vnd  volf&ren  mit  allen  artikeln  vnd  pfinten,   als 

sie  her  nach  geschriben  Stent.     1.  Ze  dem  ersten,  daz 

wir  in  disen  taydingen  vnsern  herren  kayser  Karein  vnd 

daz  heilig  reich   gen    einander  ausgenomen   haben  vnd 

dar  nach  vnsers  lieben  swehers  des  von  GSrtz  tocbter, 

daz  man  dem  die  vnuerzogenleichen  wider  antworten  sol, 

vnd   waz  dem  von  Österreich  geschriben   ist,   vnd  auch 

dem  von  Gdrtz  von  des   he^^ratz   wegen,    daz  sol  alles 

ab  sein,  vnd  ob  die    von  Österreich   vnd  der  von  Görtz 

vmb  ander   sach  ichtz  mit   einander  ze  schaffen  bieten, 

daz  sol  sten  an  dem  purggraf  vnd  an  dem  von  Schaum-- 

berch.     3«    Auch    vmb   Schcerdingen,    daz    sol  man    vns 

ledig  vnd  los   wider   ein  antwurten   zA   vnsern   banden 

f&r    hundert    tausent   guidein.      3«   Auch   sol    man    vns 

hertzog   Stephan   dem   eitern   antwurten   an   beraitschaft 

hundert  tausent   guidein.      4.   Auch    waz    man    vnsern 

s&nen  mer  geben  sol,  denn   vier  vnd  zwaintzik  tausent 

guidein,  daz  sol  auch  sten  an  dem  egenanten  purggrafen 

vnd  an  dem  von  Schaumberch.    5«  Wir  bechennen  auch 

vmb  erbschaft,  alz  daz  die  von  Österreich  schaffen  sfillen, 

daz  irew  land  in  Swaben  vnd   in  EUazzen   vnd       iz  si 

da  selben  dort  oben  habent,  zehant  s&Ilen  sw«     n  vnd 

hulden,  ob  es  dar  zfl  ch6me,  daz  die  von  l    t         an 

leibleich  erben  vergiengen,  daz  si  vns  vnd  vo    r  <    »en 

fftrbaz  nsmen  vnd  hielten  f&r  ir  re<      herren.         Aber 

vmb   die  Etsch^   die  sfillen  si  vns  i         versi<        i   vnd 

vermachen  nach  des  egenannten        g      %n  i     I  des  von 

Schaumberch  rat  also,    daz   die   selb   e:     <  I:       vns 

vnd   den  vnsern  beleihe  also,  ob  die  v(     < 
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erben  verschieden.  7«  Dann  vmb  Liechtentann  vnd  vmb 
Tetelhaim  sol  es  beleiben,  als  es  zwischen  vnser  vnd  des 
von  SaUzpurch  getaydingt  vnd  verschriben  ist.  Vnd  waer 
des  der  von  SaUzpurch  indert  säumig,  so  sfiUen  die  von 
Österreich  dar  inn  vnser  helffer  sein,  als  lang  daz  vns 
wideruert,  waz  getaydingt  zwischen  vnser^  ist.  8f  Es 
ist  auch  geret  vmb  Raienberch  also,  wenn  der  purggraf 
vnd  der  von  Schaumberch  nach  bayder  herren  f&rgab 
fber  ain  ch6ment,  wie  es  beleiben  sfiUe.  Wsr  aber 
daz  wir  oder  die  land  in  der  weil  gen  einander  st6zzig 
wurden,  so  sol  man  mit  Ratenberch  still  sitzen,  wer 
es  von  vnsern  wegen  inn  hat,  also  daz  entwederew 
herschaft  da  uon  icht  gef&dert  werd.  9«  Es  sfiUen  auch 
die  von  Österreich  vnser  helffer  sein  auf  den  von  Pem 
vmb  die  ansprach,  die  wir  von  vnsrer  lieben  swester 
gen  im  haben,  vnd  s&llent  sich  mit  im  nicht  richten, 
noch  friden,  es  geuallen  denn  dem  von  WirUenbergh 
vor  vier  vnd  zwaintzik  tausent  guidein.  Wurd  aber 
dem  von  Bern  mer  ab  gedrungen  ^ber  die  vier  vnd 
zwaintzik  tausent  guidein ,  waz  des  wurde,  daz  sfillen 
wir  vnd  die  von  Österreich  geleich  mit  einander  taylen. 
10*  Wser  aber  noch  ichtz  vergezzen,  daz  wir  vnd  die 
von  Österreich  mit  einander  ze  handeln  oder  ze  sprechen 
hicten,  daz  sol  aber  sten  an  dem  purggrafen  vnd  an 
dem  von  Schaumberch  also,  daz  es  von  in  nicht  ch6men 
sol,  wir  werden  gsentzleichen  mit  einander  verriebt.  Vnd 
des  ze  vrch&nd  geben  wir  obgenant  drey  herren  den 
brief  mit  vnsern  aufgedrukchten  insigeln  versigelten,  der 
geben  ist  ze  M&nichen,  an  Samptztag  vor  inuocauit  in 
der  vasten,  anno  domini  millesimo  GGC  sexagesimo 
sexto.*) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive.  Benutzt  und 
erläutert  in  Fessmaier's  Stephan  d.  ä.  etc.    S.  166  ff. 

Die  drei  unten  an  der  Urkunde  aufgedrückten  Siegel 
sind  unkenntlich. 


27.  Juli  1367.  489 

353.  Ainang  zwischen  dem  Henog  Albrecht  and  dem  larggraftn 
Ott  wegen  Holland,  Seeland  nnd  Friesland. 

Kempoot  in  Henigau,  am  27.  Juli  1367. 

Wir  Albrechi  von  gotes  gnaden  pfaJhzgraue  bei  Rein 
vnd  hertzog  zu  Beyeren,  ruwart  ze  Henigau^  ze  HoUanndt, 
ze  Seelannd  vnd  der  herlikait  ze  Frislannd  beiiennen 
offenlichen  mit  dem  brief,  daz  wir  vmb  sunder  lieb 
vnd  freuntscbaft  die  wir  vnd  der  hochgeboren  fürst 
Ott  von  gotes  gnaden  marggraue  zu  Brandemburg  etc. 
vnser  lieber  bruder  zu  einander  tragen  vnd  haben,  einer 
freuntscbaft  vnd  aynung  mit  einander  vber  ein  worden 
sein  mit  der  beschaiden,  daz  der  uorgenant  vnser  lieber 
bruder  vns  vnd  vnserer  lieben  gemahel  vnd  allen  vnseren 
erben  alle  die  recht  vnd  ansprach,  wie  die  genant  sind, 
die  er  gehabt  hat  oder  noch  fürbass  möcht  gehabt  oder 
gewunnen  haben  an  den  lannden  Uentgaw^  HoUannd^ 
Seelannd,  Frislannd  vnd  an  dem  lannd  zu  Vorne,  gar 
vnd  genntzlich  vbergebcn  vnd  auftragen  hat  vmb  ein 
summ  gelts,  der  wir  in  gar  vnd  genntzlich  betzalt  haben. 
Vnd  vmb  der  lieb,  aynung  vnd  freuntscbaft  willen,  die 
der  vorgenant  vnser  lieber  bruder  mit  vns  vnd  zu  vns 
bat,  so  maynen  vnd  wollen  wir,  ob  das  were,  daz  wir 
vnd  vnser  liebew  gemahel  an  erben  verfären  vnd  aus- 
leibig  würden,  das  got  verpieten  mttsz,  daz  danne  die 
vorgenanten  lannd  Henigaw,  HoUannd,  Seelannd,  Fris- 
lannd vnd  Vorne  vnd  alle  anndere  lannd,  die  dartzw 
gehörend,  auf  den  egenanten  vnseren  lieben  bruder  vnd 
auf  sein  erben  fär  alle  anndere  vnsere  brQder  vnd 
freund  komen  vnd  erben  süIlen  vnd  auf  nyemand  annders 
sunder  mäniglichs  irrung  vnd  hinderuüzz.  Aber  als 
lanng  vnser  erben ,  einer  oder  mer ,  lebent ,  der  oder 
dieselben  sullen  die  vorgenannten  lannd  erben  ze  gleicher 
weise,  als  wir  selber  sollten  getan  haben,  ob  wir  ze 
leib  beliben  weren,  vnd  auch  alle  zeit  behalten  vnserm 
lieben    bruder   hertzog    Wilhalfnen    sein   recht,    ob    der 
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beleih  ynd  bei  gesunt  bleiben  solt»  ynd  biten  vnseren 
lieben  herren  den  kaiser  yon  Rome^  den  kQnig  von 
Frankenreich,  . .  den  bischoue  tzu  Lüdichy . .  den  bischoae 
von  Vlrtch  vnd  alle  andere,  da  man  die  obgenanten 
lannd  von  ze  leben  hat,  vnd  auch  alle  andere  f&rsten, 
herren,  preläten,  ritter  vnd  knecht,  stete,  gemainde  vnd 
alle  anndere,  wie  sy  genant  sind,  die  in  den  vor- 
genanten lannden  gesessen  sind,  ob  es  darlzu  kome, 
daz  sie  den  obgesehriben  vnseren  lieben  bmder  vnd 
sein  erben  dabei  halten,  schirmen  vnd  Sterken  wollen 
nach  der  vorgenanten  lannd  recht  vnd  gewonheiten, 
vnd  nicht  gestatten,  daz  in  vnd  seinen  erben  nyemand 
daran  krencke  oder  beswäre  in  dhain  weise,  wann  das 
vnser  will  vnd  wort  ist,  vnd  des  nyemand  baz  gönnen, 
dann  im.  Mit  vrkand  des  briefs,  der  besigelt  ist  mit 
vnserm  anhanngendem  insigel.  Der  geben  ist  zu  Kemp- 
nodt  in  Hänigaw  nach  Gristi  gepurt  drewtzehenhundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  siben  vnd  sechtzigstem  iar,  an 
eritag  nach  sant  Jacobstag/) 


354.  Der  Herxog  Stephan  d.  l  and  die  Henoge  Stephan  und 

Friedrich  verbieten  den  Stiftern  nnd  KlOstem,  dem  Papst  eine 

Steuer  m  zahlen. 

Burghausen  am  2.  August  1367. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Stephan  vnd  Fridrich 
gebrüder,  von  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bey  Rem 
vnd  hertzogn  in  Bayern,  grafen  zu  Tyrol  vnd  zu  Göriz 
etc.  enbieten  allen  vnsern  preläten,  ez  sein  äbbt  oder 
pr6l)st,  vnd  allen  abbtassinne,  die  in  vnserm  land  zQ 
Bayern  gesezzen  sind,  vnsern  lieben  diemOtigen  vnser 
flidrnng,  vnd  was  wir  gutes  vermögen.  Wir  lazzen 
ewer  beb    wizzen,   daz  vns   ietzü    kunt  ist  getan,   daz 


*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre  1427. 
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YDser  gaisdeicher  herr  vnd  vater  der  pabst  aaf  all  ewer 
gQlt  vnd  gelt  ein  vngewonleich  grözz  stewer  gelegt  hab, 
da  mit  ynseriv  chloster  verdarben  waren,  vnd  dar  vmb 
main  man  evch  ietzfi,  die  in  dem  bistüm  zu  Freisingen 
gesezzen  sind,  in  den  pan  zetQn.  Wellen  vnd  haizzen 
wir  ew  all  gemainleichen  vnd  auch  ewer  yegleieben 
besonder  ernstleichen  bey  vnsem  genaden  vnd  bulden, 
Ir  seit  gesezzen  in  dem  bistum  zu  Freysingen  oder  in 
andern  bistömen,  daz  ir  yemant  von  des  pabstes  wegen 
dhain  stewer,  gült  oder  gelt  nicht  gebet  offenleichen 
oder  haimleichen  in  dhain  weis,  wann  vnseriv  land 
freyew  land  sind,  vnd  mainen  auch  niemant  ztt  gestaten, 
dhain  söleich  gewonbait  in  vnser  land  ze  ziechen.  Wer 
aber  der  war,  der  daz  vberftir  haimleichen  oder  offen- 
leichen, vnd  der  da  mit  ftir  vnser  genäd  körn,  den 
wolten  wir  dar  vmb  bezzern  an  leib  vnd  an  g&t,  wan 
der  pabst,  kayser  noch  k&ng  nichtes  in  vnsem  landen 
zu  bieten  habent.  Mit  vrcbünd  ditz  briefs  geben  zO 
Pnrehansen  an  montag  vor  sand  Oswaldes  tag,  anno 
domini  MGGGLX  septimo/) 


355.  KOnig  Ludwig  von  Ungarn  verbindet  sich  mit  den  Henogen 
Stephan  d.  &.  and  übrecht  von  Bayern  gegen  die  Herzoge  von 

Oesterreich. 

Ofen  am  2.  November  1367. 

Nos  Ludewicus  dei  gratia  rex  Vngarie  etc.  recog- 
noscimus  pro  nobis  tenoreque  presentium  pro  serenissi- 
mis  principibus,  dominis  Philippo,  Romanye  imperatore, 
et  Karolo,  duce  Duracie,  patruis  nostris  carissimis  publice 
profitemor,  considerantes  diligentissime,  qualiter  ob  innate 
dilectionis     amicitiam     magnifici     principes     ac    domini 


*)  Zwei   Sekrete   hängen   noch    an.    Das   des   Herzogs 
Stephan  d.  j.  fehlt. 
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Sihephanm  senior  ac  Albertus  fratres,  presertim  Stbepha- 
Dus  ^)  senior  pro  se  suisque  filiis  Sthephano  iuniore, 
Frederico  et  Johanne  fratribus,  ac  Alberlm  pro  semetipso, 
comites  Reni  palatini  ac  Bauarie  duces,  avunculi  nostri 
carissimi,  fauoribus  caritatiuis  coutinue  nos  respiciuol 
et  prosequuntur ,  nosque  uice  uersa  eosdem  hec  nos 
admonent  et  inducunt,  vt  nos  ligauimus  et  vniaimus, 
vniones  atque  ligas  cum  eisdem  iniuimus  in  modam 
subnotatum.  Primo,  siqui  forent  bomines,  quocumque 
censeantur  nomine  regnis  et  coronis,  dominus,  terris» 
bominibus  aut  terrarum  nostrarum  terminiis  vel  conGniis 
contigui,  confines  vel  vicini,  memoratis  auanculis  nostris, 
ipsorum  ducatibus,  bonis,  bominibus  siue  subditis  com- 
muniter  vel  diuisim  modis  seu  viis  quibuscumque  dampna, 
perturbationes  seu  molestias  ingerentes,  facientes  seu 
ingeri,  fieri  vel  ordinari  procurantes,  talibus  inaasori- 
bus  et  vnicaique,  si  et  in  qaantum  eosdem,  eorundem 
bona,  boraines  atque  subditos  apprebendere ,  arripere, 
necnon  cogere  possumus,  resistere  debemus,  dictorum 
auunculorum  nostrorum  bona,  bomines  atque  subditos 
et  eorundem  bona  tamquam  nos  atque  nostra  propria 
totis  nostris  viribus  et  potentiis,  quibus  possumus,  seu 
valemus  totiens,  quotiens  opportunum  fuerit,  nobisque 
de  buius  modi  factis  notorie  constiterit,  dolo  et  fraude 
penitus  exclusis,  tueri  et  defendere  tenemur  et  debemus, 
hoc  etiam  apposito,  ut  si  eosdem  principes,  Bauarie 
duces,  cum  magnificis  principibus,  Austrie  ducibus,  oc- 
casione  quacumque  contingeret  litigare,  quod  nos  Lude- 
wicusy  rex  Vngarie,  totis  nostris  viribus  et  potenciis 
contra  tales  Austrie  duces,  eorum  bomines,  terras,  auxi- 
liatores,  conplices,  subditos  et  fautores,  regno  et  corone 
Vngarie  seu  nostris  confiniis  ac  dominus  contiguatos, 
confines  vel  vicinos,  ipsos  duces  Bauarie  et  eorum  sub- 
ditos   teneamur    et    debemus   defendere    et   fideliter  ad- 


1)  Original:  „Stbepanus." 
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iuaare,  terris  etiam  et  ciaitatibus,  municioDibas,  castris 
sea  hominibus  subtus  seu  inferius  in  descensa  fluminis, 
quod  wigariter  Ense  naneupatur,  in  stadio  seu  liUore 
tali,  prout  ciuitas  Wyenna  extitit  situata,  per  dos  et 
dictos  auanculos  Dostros  Bauarie  duees  communiter  vel 
diuisim  in  huiusmodi  litigiis  deuictis  et  subiugatis,  nobis 
Ltidewico,  regi  Vngarie  et  nostris  heredibus  in  loto  ce- 
dent  et  remanebunt,  terris  autem  et  ciuilatibus,  muni- 
cionibus,  castris  seu  bominibus  supra  seu  superius  in 
ascensu  fluminis  predicti,  Ense  wlgariler  nuncupati,  in 
stadio  sett  littore  tali,  prout  ciuilas  Passawe  extilit  situata, 
vel  in  ducatu  Carinthie  aut  in  comitatu  Tyrol  vel  alias 
in  talibus  terminiis  seu  confiniis  per  nos  et  dictos 
auunculos  nostros,  Bauarte  duces,  communiter  vel  diui- 
sim in  buiusmodi  litigiis  deuictis  uel  subiugatis  ducibus 
Bauarie  prelibatis  et  eorum  beredibus  in  toto  cedent  et 
simpliciter  remanebunt,  omnibus  contradictionibus  in  pre- 
missis  semotis  penitus  et  exclusis.  Nee  cum  eisdem 
principibus,  Austrie  ducibus  uel  cum  quibusuis  aliis  homini- 
bus uel  eorum  altero,  cum  quibus,  ut  prefertur,  liti- 
gium  contingeret,  nos  inire  pacis  uel  concordie  seu  que- 
uis  alia  treugarum  uel  pacti  federa  vllo  vnquam  tempore 
seruabimus  absque  dictorum  ducum  Bauarie  scitu,  con- 
silio  pariter  et  assensu.  Sic  et  iidem  duces  Bauarie  hec 
eadem  nobis  seruabunt  atque  facient  vice  uersa.  Recog- 
noscimus  etiam,  quod  cum  nnllo  bomine  in  mundo 
viuente,  nullam  vnquam  ligam,  vnionem  seu  confedera- 
tionem,  que  contra  predictos  auunculos  nostros  carissi- 
mos,  Bauarie  duces,  fore  seu  fieri  possent  temporibus 
vite  nostre,  firmabimus  nee  iniemus  sine  eorum  scitu, 
consilio  pariter  et  assensu.  In  casu  autem ,  vbi  nos 
absque  eorum  scitu,  consilio  vel  assensu  aliquam  ligam, 
vnionem  uel  confederationem  cum  quouis  bomine  fir- 
mare  contingeret,  in  ilia  procul  dubio  memoratos  dominos 
et  auunculos  nostros,  ne  contra  easdem  ligas  uel  vniones 
faciamus  quouismodo  uel  iniamos  media  omnibus  exci- 
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piemas.  Vntuersa  prescripta,  ut  narraotar,  promtttimuSt 
spoodemus  et  assunuDius  sob  debito  prestiti  iurameDti 
dictis  auunculis  noslris,  Bauarie  ducibus,  rata  et  firnia 
tenere  firmiter  et  inconuulsa.  Nichilominus  (ameD  sere^ 
nissimos  priDcipes  et  dominos  Camujrum  Polonw  regem 
et  Ruperium  seniorem,  cotuitem  Rmi  palatiouai  ac  ducem 
Bauarie,  sacri  romani  impeni  arehidapirerum,  auunculos 
Dostros  dilecüssimos  exeipioius  singulis  in  premissis, 
dolo  et  fraude  exclusis  penitus  in  eisdem*  In  testimonium 
preraissorum  omniuoi  nos  Lndewicust  rex  Vngarie^  pro 
Bobia  et  prefatis  patruis  Dostris,  diclis  auuucuiis  nostris, 
Bauarie  ducibus  bas  litteras  appensione  sigilli  nastri 
maioris  damus  desuper  sigillatas.  Datum  Ofen  crastioo 
ornDium  sanetorum  aono  dommi  millesimo  treceotesima 
sexagesimo  septimo/) 


356.  Scbntdbrief  des  Herzogs  StepbaD  d.  1  nr  seinen  Sobn 
Hertag  Stephan  nm  Ffandlosnngen  nnd  Darleben 

München  am  5.  März   136S. 

Wir  Stephan  der  elter  von  gotes  geoaden  pfalletitx- 
graf  bey  Rein  vnd  herizog  iu  Bayern  etc,  beckenDen 
offenleicben  mit  dem  brif,  daz  vnser  lieber  sün,  der 
bocbgeliorn  fürst  Stephan  ^  pfaltentzgraf  bey  Rein  vnd 
hert2og  in  Bat/em  etc.  mit  gaotzem  voserm  willen  vnd 
wolbedachteni  müt  vnd  aucb  mit  gunst,  wizzen  vnd  rat 
Tnser  lieben  sün,  hertzog  Fridrichen  vnd  bertzog  Hansm 
die  vest,  stet  vnd  slös  in  sein  gewalt  gelost  hat «  di 
ber  nacb  geschriben  stend«  waii  wir  mit  sampt  vnsern 
sünen  bertzog  Fridrichen  vnd  hertzog  Jöhamen  vnd  mit 
VQserm  rat  ein  gantzTv  raittung  verboret  baben,  der 
VQS  zti  den  leiten  von  im  woi  begnügt  bat.  Bey  dem 
ersten  hat  er  gelöset   von   Hilpolden  von    dem  Siain  di 

*)  Das  gut  erbaUene   Majestäts-Siegel  bäogt  an  einem 
Pergamenlstrejfen. 

Abdruck  in  Oefela  IL  188. 
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graschaft  Ryämburg,  Taehenstain,  Egenperg,  di  berschaft 
Neumburg^  den  zol  zu  Ingobtat,  dar  zfi  die  stat  stewer 
vad  land  stewer  zu  Aychach  vDd  zu  Schrofmhausen  vnd 
waz  dar  zu  gehört»  besucht  md  yDbesöcht»  vmb  drew 
VDd  zwaintzig  tausent  ynd  fünf  hundert  guidein,  darnach 
die  vest  Letotzmanstain  vnd  di  vorstat  zu  Regmspurg  von 
Dytreichen  dem  Satzenhover  ymb  sechs  tausent  vnd  drew 
hundert  guidein.  Dar  nach  hat  er  auch  gelöst  von 
Sweiggem  dem  Tuschd  die  vest  Gritspack  vnd  waz  dar 
zQ  gehört  vmb  acht  tausent  siben  hundert  vnd  vier  vnd 
zwaintzig  guidein.  Auch  hat  er  von  vnsem  wegen  graf 
Heinrichen  von  Wernberg  bezalt  näun  hundert  vnd  sechs 
vnd  sieben tzig  guidein  vnd  einen  halben  guidein.  Er 
hat  vns  auch  besunder  an  guidein  vnd  mit  beraiten 
pfeningen  verdienet  zu  vnserer  anligenter  notdürft,  des 
er  vns  auch  mit  redleicher  raittung  vnderweiset  hat, 
fünftzehen  tausent  acht  hundert  vnd  fünflzig  guidein. 
Der  summ  allev  wirt  vnd  ist,  dar  vmb  er  gelöst  hat, 
vnd  die  er  vns  auch  liebleichen  an  beraiten  guidein  ge- 
liehen hat,  fümf  vnd  fünflzig  tausent  drew  hundert  fünflzig 
vnd  ein  halber  guidein,  dar  vmb  er  die  obgenanten 
vest,  stet,  slös  vnd  stukk  alle  vnd  ir  igleichs  besunder 
inne  haben  vnd  niezzen  sol  mit  allen  eren,  rechten  vnd 
nützen,  di  dar  zu  gehörnt  oder  da  von  k6men  mOgen, 
besucht  vnd  vnbesucht,  bey  chlain  vnd  bej  gros,  wie 
di  genant  oder  gehaizzen  mfigen  sein,  an  allen  abslag 
vnd  vnser  vnd  aller  mänleichs  irrung  vnd  hindernttzz. 
Vnd  aus  der  obgenanten  summa  geltz  haben  wir  drewt- 
zehen  tausent  guidein,  dl  er  vns  an  guidein  verdienet 
hat,  im  geslagen  vnd  getzaiget  auf  der  graschaft  RyeUm^ 
burg^  Tahenstain  vnd  Egersperg^  auf  der  herschaft  Newn^ 
bürg,  auf  dem  zoll  zu  IngoUial  vnd  auf  der  statstewer 
vnd  lantstewer  zu  Aychach  vnd  zQ  Schrofenhausen  vnd 
waz  dar  zä  gehört,  besächt  vnd  vnbesttcht,  zu  sampt 
dem  gelt,  da  er  di  selben  stukk  vmb  gelöst  bat  So 
haben   wir  im   auch   auf  Grie$pach  getzaiget  zO    sampt 
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dem  gelt,  do  er  vns  vmb  gelöst  hat,  zway  tausent  acht 
hundert  vod  füoftzig  guldeiu.  Daz  werdent  also  di' 
fÜQftzehen  tausent  acht  hundert  yndfünftzig  guidein,  di 
obgenant  in  der  gantzen  summa  benent  sind,  vnd  di  er 
vns  an  guidein  vnd  mit  beraiten  pfenning  verdienet 
bat,  mit  der  beschaiden,  daz  er  vns  von  allen  vnsern 
stukken  vnd  slozzen  vnd  waz  er  auch  selber  stukk  vnd 
sloz  inne  hat,  mit  allen  sachen  besorgen  sol  nach  vnsern 
eren.  vnd  notdürft  trewleichen  an  alles  geuär.  Vnd  die 
obgenanten  stukk  vnd  sloz  alle  vnd  auch  ir  igleichs 
besunder  mügen  wir  wol  von  im  lösen  vmb  als  vil 
geltz,  als  vor  dar  auf  benent  vnd  verschriben  ist,  vnd 
wann  wir  di  lösung  also  an  in  vodern,  der  sol  er  vns 
gehörsam  sein  vnd  nicht  widersten  in  dhain  weis.  War 
aber  daz  vnser  erben  bey  vns  lebentigen  vnd  mit  vn- 
serm  guten  willen  oder  nach  vnserm  tot,  da  got  noch 
lang  vor  sey,  losung  an  in  vodernt  oder  begerten, 
der  sol  er  in  von  allen  stukken  vnd  auch  von  ygleichem 
stuckh  besunder  zQ  allen  zeiten  auch  gehorsam  sein,  vmb 
als  vil  geltz,  als  si  dann  mit  rechter  erbschaft  antrift 
vnd  gebürdet,  trewleichen  an  alles  geuär.  Mit  vrchünd 
ditz  brifs,  den  wir  im  geben  mit  vnserm  insigel  versigelten. 
Der  geben  ist  zu  Münichen  nach  Kristes  gebürt  dreutzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  sechtzigisten  iar, 
an  suntag  in  der  vasten,    als  man  singet  reminiscere.  *) 


357.  Terordnong  der  Herxoge  Stephan  d.  &.  n&d  d.  j.,  Friedrich 

und  Johann  in  Betreff  der  Gerichte,  der  Sicherheit  anf  den 

Strassen  und  der  Handwerke. 

Mönchen  5.  August  1369. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Stephan^  Fridreich  vnd 
Johans  gebr&der,   von  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bei 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 
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Rein  vnd  hertzogen  in  Bayern  etc.  bechennen  oflenleichen 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  wolbedahtem  mfit  vnd  mit 
g&ter  YorbetrahtoDg  vnd  nach  rat  vnsers  ratez  vnd  nach 
vnsrer  land  vnd  laeut.  rat  durch  gemainen  nutz  vnd 
frumen  vnsrer  land  vnd  laeut  zfi  Bayern  angesehen 
haben  den  grozzen  gepreohen  vnd  irrsal,  der  manig  zeit 
inn  vnserm  land  gewesen  ist,  mit  raub,  mit  brand,  mit 
vnrehten  gerihten  vnd  mit  allen  andern  Sachen,  die 
zfi  vnfrid  geczogen  habent,  dez  vnser  chloster,  ritter 
vnd  kneht,  stet  vnd  märgt,  arm  vnd  reich  zfi  grozzem, 
Verderbleichen  schaden  cbomen  sind  bisher,  vnd  sind 
ainträhticleichen  fber  ain  worden,  als  wir  dez  all  vnser 
tre\V  an  aides  stat  gelobt  vnd  geben  haben,  alle  die 
pfind  vnd  artikel,  die  an  dem  brief  her  nach  geschriben 
Stent,  getrewleichen  stät  zfi  haben  vnd  zfi  volffiren  an 
all  arglist  vnd  geuaer,  die  weil  wir  leben.  Bei  dem 
ersten  setzen  vnd  machen  wir,  daz  nv  hin  ffirbaz  in 
vnserm  land  ze  Bayern  niemant  mit  dem  andern  an 
reht  nit  zfi  schaffen  haben  sol,  er  sei  graf,  frei,  dienst- 
man,  ritter  oder  kneht,  edler  oder  vnedler,  armer  oder 
reicher,  gaistleicher  oder  weltleicher,  er  sull  reht  von 
dem  andern  nemen  vmb  all  sach  in  dem  geriht,  do  er 
inn  gesezzen  ist,  aus  genomen,  waz  im  an  seinen  leib 
vnd  an  sein  ere  get,  daz  sol  er  verantworten  mit  dem 
rehten  an  der  stat,  do  er  ez  billeichen  t&n  sol.  Wer 
aber  der  waer,  der  daz  ^fberffir,  er  waer  vnser  diener 
oder  wen  er  angehört,  der  den  andern  an  reht  be- 
swaeren  wolt,  den  woltcn  wir  dar  vmb  pezzern  an  leib 
vnd  an  gfit,  daz  er  ez  nymmer  ^berwund,  vnd  da  von 
solten  wir  vns  niemant  lazzen  weisen  in  dhain  weis« 
Dar  zfi  seczen  wir,  daz  dhain  vnser  rihter  auf  dem 
land  oder  in  steten  niemant  ben&tten  sol  vmb  dhainerlay 
buzz,  si  sei  im  dann  vor  mit  dem  rehten  redleichen 
ertailt  vnd  veruallen  nach  dez  puchs  sag,  wan  dhain 
rihter  noch  vorsprech  niemant  dhainen  einval  dar  ^fber 
tfin  sol,  vnd  sol  auch  niemant  ffir  reht  wenden,  er  hab 
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dano  anchlager,  vnd  ymb  wev  maa   im  dann  mit  dem 
rehtea  geuellet,  da  sol  man  bäzz  vad  waDdel  voo  DemeQ 
nach  geoaden,  als  daz  mit  alter  gewoßhait  her  chomeo 
ist     Wir  gepieten  vnd  setzen  auch  allen  Ynsero  ampt^ 
laentenf  vitztumen,  pQe^ern,  rihlernf  me  die  geoant  siod, 
die  wir  ietzund  haben  oder  furbaz  gewinnen,  daz  si  all 
ßtrazz  vnd  weg  in  Iren  anipten  sebirmen,  daz  alt  cbaiif- 
laeut»  furlaeut,  reitent  vnd   gent,  ia  vnserm  laad  sicher 
gearbeiten  mfigeD.    Vnd  in  weihen  geriht  ayner  beraubt 
oder  daz  sein  genomen  wurd,    der  sol  oder  die  seilen 
ez  dem  nähsten   ribler   chunt  t&n ,    vnd  der  selb  rihter 
sol  dann  mit  dem  lantgeschral  nach  eilen  als  verr  bis 
daz  ez  wider  tan  wirt   an  geuaer*     Weiber   ribler  dez 
saeumig  waer*  der  mus  dem  sein  hab  gelten,  die  er  in 
seinem  geriht  verloren  biet.    Wir  wellen  auch,  waz  in 
vnserm  land  wider  reht  bescbiht,   ez  sei  mit  raub,  brant, 
dief  oder  mort^  wo  daz  bin   bescbiht   oder    gefört  wirt 
baimleichen  oder  offenleichen,  daz  sol  man  beruffen  vnd 
sol  sieb    mit   dem  lantuolk   da   f&r   legen    vod    machen 
vnd  nibt  da  von  ehomen    in    dhain  weis    als  lang  vnd 
als  vil,  bis  daz  ez  widertan  werd  vnd  vns  abgenomen 
nach  allem  vnserm  willen.    Wir  nemen  auch  all  ajnung 
in  vnserm  land  ab  vnd   wellen,  daz  dhain  ainung  noch 
lunft  in  dhainen  vnsern  steten   vnd    m&rgten  mer  sein* 
Wir  wellen  auch,    daz  vnser    gesworner   rat,    den  wir 
in  vnsern  Stelen  vnd  m4rgten    haben  vnd    setzen«    daz 
si  f  ber  allev  hantwereb  sitzen,  wie  die  genant  sein,  vnd 
daz  si    nach  jrer   stet  allen    gesetz    vnd   gewonhait   ein 
ieglicb  hantwereb  also  schicken,  daz  armen  vnd  reichen 
redleicben  dar  inn  bescbeb,  als  ez  vor    von   alter    her 
ehomen   ist.    Vnd  wer  dez  in  vnsern  steten  vnd  märgteo 
niht  gehorsam  waer  den,  die  vnsers  ralez  dar  in  pflegent^ 
die  selben  majoen  wir  an  leib   vnd  an  g5t  z&  pezzern. 
Wir    verpielen    auch    vnser    lant    allen    mortprenneren« 
allen  mordern,  dieben  vnd  allen  den,   die  niht  reht  von 
den  laeuten  nemen  wellent«    Wer  die  hauset  oder  haimel 
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der  ist  io  alle  die  schuld  geuallen ,  do  die  selben  vn- 
täter  inn  siod.  Wir  geloben  auch  bey  vosern  genaden 
vnd  tre^«  daz  all  voser  amptlaeut,  ez  sein  vitztum» 
pfleger,  rihter,  schergeu,  oder  wie  si  genant  sein,  die 
wir  ietzund  haben  oder  f&rbaz  gewinnen,  vnuertzogen« 
leichen,  als  bald  si  zfi  den  ampten  gesetzt  sind,  einen 
gelerten  aid  z&  den  heiligen  sweren,  daz  si  die  ob- 
genanten  p&nd  vnd  artikel  all  mit  sampt  vns  stät  haben 
vnd  volf&ren  an  all  arglist  vnd  geuaer.  Vnd  dez  z& 
vrchfind  geben  wir  die  obgenanteu  herren  alle  den 
brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten ,  der  geben*  ist  ze 
M&nichen  nach  Kristus  gepurd  dreutzehen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  ne^n  vnd  sehlzigisten  iar,  an  sand 
Oswaldez  tag/) 


358.  Herzog  AlbrecU  Ton  Oesterreich  gewährt  den  Herzogeii 

Ton  Bayern  fllr  die  Abtretung  der  Grafschaft  Tyrol 

Entschädigung. 

ScherdiDg  am  29.  September  1369. 

In  gotes  namen  amen.  Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden 
hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Kraynt 
herr  auf  der  windüchen  marich  vnd  ze  Portenaü^  Grat 
ze  Habipurg,  ze  Tyroh  ze  Phyrt  vnd  ze  Kyburg^  marich- 
graf  ze  Purgo&  vnd  lantgraf  in  Elsazz,  bechennen  vnd 
tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief  f&r  vns  vnd  ffir  den 
hochgebornen  f&rsten,  hertzog  Leupolten,  vnsern  lieben 
bruder  vnd  f&r  vnser  erben  allen,  die  in  sehent,  lesent, 
oder  h6rent  lesen  nv  vnd  hienach  in  chvnftigen  zeiten, 
wie  das  sey,  daz  yeczund  in  vil  vergangener  zeit  grozz 
chrieg,  auüeuffe  vnd  st6zze  gewesen  sind  zwischen  vns 
vnd  dem  egenanten  vnserm  bruder  an  aim  tail,  vnd 
den  hochgebornen  f&rsten,  vnsern  lieben  dhemen,  hertzog 


*)  Die  vier  Sekrete  hingen  an. 
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Slepkunn  dem  ellern  vnd  herlzog  Albrechim,  brfiderD^ 
bertzog  Stepkann,  herUog  Fridrcichen  vnd  hertzog  Jo^ 
hünsen,  hrbderD,  des  egenanleo  berlzag  Stephans  svoe, 
herlzog eu  ze  Payrn  vnd  pfallentzgrafeQ  bey  Ret/n  an 
dem  andern  tail  von  der  grafschaft  wegen  ze  TifTol^ 
des  landes  an  der  Etscht  in  dem  gepirg  vnd  in  dem 
Intül^  zu  den  dieselben  vnser  oheni,  die  hertzogen  von 
Payrn  gesprochen  habent,  daz  wir  doch  angesehen 
haben  vnd  aygenüebcn  betrachtet  die  manigneldg  schS^ 
den  vnd  gebresten,  die  vnser  land  vnd  lewt  von  dem 
chrieg  genomen  habent  vnd  f&rbaz  dauon  swerlich  nemen 
mochten.  Vnd  darvmb  durch  gemaines  nutze,  frvmen 
vnd  gemaches  willen  vosrer  lande  vnd  lewt  sein  wir 
mit  guter  vorbetracJitung  vnd  mit  zeitigem  rate  vnserr 
pesten  frevnt  vnsrer  lantherren  vnd  ratgeben  ainer 
gantzen  frevntlichen  bericbligung  vnd  lautterr  svne  vber* 
ayn  cbfimen  mit  den  i'genanten  vnsern  uhemen,  den 
hertzogen  von  Payrn  mit  den  pvnden  vnd  artlkeln,  die 
hernach  geschrll^en  Stent.  1«  Des  ersten  daz  die  obge- 
nanten  vnser  ohem,  die  hertzogen  von  Payrn  für  sieh 
vnd  alle  !r  erben  sich  gentzlieb  vnd  ledicblich  verzigen 
haben  gegen  vns  vnd  dem  egenanten  vnserm  lieben 
bruder  bertzog  Lenpolten,  vnd  gegen  vnsern  leiplichen 
erben,  svnen  vnd  tuchtern,  vnd  derselben  cbinden  vnd 
cbindes  chinden ,  der  vorgenanten  herschaft  ze  Tyrol 
vnd  aller  der  rechten»  vorderung  vnd  ansprach,  die  si 
dartzQ  gehebt  habent»  m  dhainen  we^,  also  daz  si  vdi 
noch  dieselben  vnser  erben  darvmb  f5rbaz  nymmer  mer 
zusprechen  noch  die  vorgenant  herschaft  ze  T^ol  an*- 
greiffen  oder  beschedigen  sullen,  ob  halt  dhain  chrteg 
hienach  zwischen  vns  vnd  den  egenanten  vnsern  ohemen, 
den  hertzogen  von  Payrn ^  auferstehen  würde»  Die  vor- 
genanten  hertzogen  von  Payrn  noch  die  Iren  sullen  auch 
nymen  hellfeo  weder  mit  landen  noch  mit  tewten,  der 
vns  an  der  vorgenanten  hersebaft  ze  Tyrol  angreiflen 
vnd  besebedigen  woll  auf  dieselben  herschaft  ze  TyroL 


39.  September  1369. 


501 


Wir  snllen  ouch  anz  derselben  berscbait  ze  Tjrol  das 
laod  ze  obern  Pajero  vnd  ze  Didern  Payrn  nicht  an* 
greiffen  Doch  besehedigen,  wan  dieselb  voser  grafscbafl 
ze  Tjrol  vnd  das  lande  ze  Payrn  mit  emaader  friJ- 
leicheQ  vnd  beruht  mit  aller  artbait  vnd  wandelung 
ewichlich  beleiben  sullen.  Oucb  sullen  noch  wellen 
wir  chainen  herren,  rilter,  knecbt,  pargdr,  lantman, 
phaffen  noeh  byen,  geistlichen  noch  weltlichen,  gesezzen 
in  dem  egenanieo  land  ze  Payrn,  wie  der  genant  oder 
iß  welchem  wesen  er  isl,  versprechen  noch  vns  des 
vnderwinden  ze  schirmen  vmb  dhainerlay  sache  wider 
die  vorgenanten  vnser  ^hem,  die  faertzogeii  von  Payrn* 
Der  vorgenant  herlzog  Joham  von  Patjm  hat  sich  auch 
sunderlich  vertzigen  fbr  sich  vnd  sein  gemahcl,  graf 
Meinhariz  von  Goriz  tochterj)  ob  er  die  zu  der  ee  nymti 
vöd  für  ir  beder  erben,  ob  si  die  mit  ein  ander  gewianent, 
aller  der  rechten  vnd  ansprach ,  die  er  oder  ir  beder 
erben  von  iren  wegen  zu  der  egenanlen  herschaft  ze 
TjTol  gehaben  oder  gewinnen  mScbten.  Derselb  vnser 
ähem  hertzog  Johans  sol  ouch  die  vorgenant  graf  Mein- 
kar tz  von  Gortz  töckter  dartzii  hallen  vnd  weisen,  swenne 
6r  »ey  zu  der  ee  nymet  vnd  in  sein  gewalt  bringet» 
daz  si  zii  derselben  herschaft  ze  Tyrol  nicht  spreche^ 
die  weil  er  lebt.  Vberlebt  aber  si  in ,  so  sol  cbain 
sein  erben,  noch  dbain  hertzog  von  Payrn,  noch  die 
Iren  tr  nicht  beboIlTen  sein  mit  landen  noch  roil  lewten 
in  dhainen  weg  an  alles  geuerd,  ob  si  die  TOrgenant 
Berschaft  ze  Tyrol  ansprechen  würde,  si  hab  einen  an- 
dern herren  genomen  oder  nicht,  atz  daz  allez  vSilich- 
lieber  begrifTen  ht  in  den  verczeichbriefen,  die  vns  die 
egenanten  hertzogen  von   Payrn  alle,    vnd  der  egenant 


1)  Katharina^  Tochter  des  Grafen  Maiiibard  von  Görtz, 
war  anfänglich  mit  Herzof^  Leopold  von  Oesterreicb  ver* 
iprocben,  der  darüber  am  2'2.  Sepleinber  136t  aurgerichtete 
Vertrag  abttr  unterm  21.  Februar  1366  wieder  aufgelöst 
wordin.    Siehe  vorae  Nr.  35i. 
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hertzog  Jokans  besunderlicb  darvinb  gegeben  habent. 
Die  vorgenanten  vßser  ohetn,  die  hertzogen  von  Payro, 
babennt  vns  ouch  wider  gegeben  vnd  tn  geantwurü  die 
vesteo  SlosptrcK^)  Landegg  ^)  vnd  Matray,^}  die  zu  der 
egenanten  vnser  berschail  te  Tjrol  gehorent.  Swd£ 
auch  wir,  vnser  belffer  oder  diener  genomen  oder  ver- 
chvmbert  baben  in  vnsern  landen  von  des  egenanten 
chrieges  wegen  deo^  die  zu  den  obgenanten  vnsern 
öhemen  von  Payrn  gehören(,  ez  sein  s^lz  oder  erbe» 
das  haben  wir  in  ledig  gelazzen  vnd  gescbafTlt.  So  babeo 
wir  hertzog  Albreckl  vnd  der  egenant  vnser  bruder 
hertzog  Leupold  den  vorgenanten  vnsern  Jlbenien,  den 
berczogen  von  Payern  für  di  ansprach,  die  ai  gehabt 
habeot  zii  der  egenanten  herschaft  ze  Tjrol,  bericht 
vnd  gewert  bvndert  tavsent  vnd  seebczehen  tausent  gui- 
dein. Dartzü  haben  wir  in  geledigt  vnd  ingeantwurtt 
Weizzmhorn  vnd  Puch,"^)  vnd  suUen  ouch  wir  noch 
vnser  erben  dartzü  nyoimermer  cbain  ansprach  haben 
in  dhainen  weg  an  alles  geuörd*  Ouch  haben  wir  die 
vorgenanten  vnser  öbera,  die  berczogen  von  Payrn»  ge- 
ledigt von  der  bochgebornen  fürstinn,  vn§rer  lieben  nivnien, 
frown  Margarethen,  der  atten  margreßnn  von  Branden- 
fctirj,  vmb  Cliäfsiam  vnd  Ckiizpuhel  vnd  vmb  ander  stukcbe, 
gelegen  in  Payrn,  zu  dt^n  si  gesprochen  hat  von  ir 
morgengab  wegen« ^)     Wir  haben    ouch    die  p&rch  vnd 


i)  Scblossberg,  verfallene  Veste«  %  Stunde  von  Seefeld 
im  Kreise  Oberinnlbai,   Ldg:.  Telfs. 

2)  Landeck  im  gleichnamigen  Genchtsbezirke  im  tjroler 
Kreise  Oherinntbal. 

3)  Miitreip  im  tyroler  Kreise  Unlerinntha!«  Ldg.  Steinaeh, 

4)  Weissenhorn  und  Buch  am  Fluise  Holbp  (beide  im 
heutigen  Kreise  Schwaben  und  Neuburg)  waren  Bestandtheile 
der  (jrafschari  Marstettcn  i  welche  durch  Herzog  Friedrichs 
Uemahlin  Anna  von  Neillen  an  Bayern  gekommen  war, 

5)  Ueher  die  Ansprüche,  welche  Maigarelha,  Ludwig 
des  Brandenburgers  Wittwe  zu  machen  halte ,  ist  lu  t«r^ 
gleichen:  Fess maier:  Stephan  der  altere  etc.  S,   193* 
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den  markt  ze  Scherding   mit  ir  zQgeh6range,  die  vnser 
Satz  gewesen  sind  von  dem  egenanten  hertzog  Albrecht 
von  Payrn,  im  ingeantwurtt  vnd  ledig  gelazzen  vnd  im 
die  phantbrief,  die  wir  darvmb  von  im   gehabt  haben, 
widergegeben.     Swaz  ooch  wir  oder  vnser  helffer  vnd 
dien^r  geoangen  gehabt  haben  von  des  egenanten  chrieges 
wegen   die    vnser   egenant    öhem,    die   hertzogen    von 
Payrn   oder  ir   helfler   vnd    dien^r  angeh6rten,   haben 
wir  g^nczlich  ledig  gelazzen    vnd   gemacht.     Hat  ouch 
yeman  von  des   egenanten    chrieges   wegen   vnser   vnd 
der  egenanten  vnsrer  herschaft  ze  Tyrol  huld  verwurket 
oder  in  dhainen  Sachen  darvnder  verdacht  wAre,    der- 
selb,  wie  der  genant  ist,  sol   des  fiirbaz   gen    vns  vnd 
gen  allen  den  vnsem   an   leib  und    an  gfit  vnengolten 
beleiben  an  allez  geuArde.    Wir  der  vorgenant  hertzog 
Albrecht  haben  ouch  dise  richtigung  vnd   svne  mit  den 
vorgeschriben  punden  vnd  artikeln  gelobt  vnd  verhaizzen, 
stAte  ze  haben  mit  gfiten  trewen  an  alles  geuArde  cwich- 
lich  bey  dem  ayde ,    den  wir   darvmb    zQ  den  heiligen 
besunderlich  gesworen  haben.     Vnd   darvmb    zQ   einer 
ewigen  getzeugnuzze  vnd  vrchvnd  geben  wir  disen  briet 
für  vns  vnd  den  egenanten  vnsem  lieben  br&der  hertzog 
LeupoUen,  versigelten  mit  vnserm  fürstlichen  anhangendem 
insigel.     Hie  bey   sind    gewesen  vnd   sind    diser  dinge 
getzeugen  die  edlen  vnser  svoderlieben  lantgraf  Johans 
von    dem    Leiolenperg,    des    egenanten    vnsers   öheims, 
hertzog  Albrechts  von  Payrn,  phleger  daselbs  in  seinem 
land  ze  Payrn,  graf  Vlreich  von  Schovriberg^  vnser  öhem, 
graf  Hainreich  von   Wartslain^  graf  Hainreich  von  Orten- 
bercK  graf  LeupoU  von  Hals,  Johans  von  Abelsperg,  Eber- 
hart von    Walsse  von  Lyntz,    Haidenreich   von  Meissavo, 
vnser  lantmarschalch  vnd  obrister  schenkch  in  Österreich, 
Alber    von   Pucheim^    obrister    drugsAtz    in    Österreich, 
Johans  von  Liechlenslain  von  Nicolspurg,    ze  den    zeiten 
vnser  hofmaister,  Hainrich  von  Walsse  von  Ens,  Chvnrat 
von  Potendorff  WiUfing  von  Stubenberg,  Ott  von  Zelkingf 
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Seyiz  der  Tomnger,  Jorig  der  AhatmeTf  Hainreich  der 
Tuschet^  Ott  der  Zenger  von  Prukkperg ,  Ott  der  Zenger 
von  Swarizenek,  Frtdreich  der  Ratawer  j  Chmrat  der 
Preüinger,  Uülpoli  vom  Sfam  der  iuDger,  Joham  der 
Frawnkoßr,  Reikker  der  Sygnhamer^  Degtnhart  der  //o/5^, 
Ekkülf  der  H'^aril^r,  Dieirmh  der  Peffenhauser,  Seyiz  der 
Puchberger  von  Engehperch  ^  OU  der  Mechselragner  vnd 
vil  ander  Iierren,  rilter  vod  knecht.  Vnd  darüber  ze 
ainer  ganlzeo  sicberhail  vod  ewiger  getzeugnusse  vnd 
vrchund  ist  dicz  geschehen  vnd  ist  diser  brief  gegeben 
le  Scherding'  an  sand  Michels  tag,  nach  Kristes  gepfird 
dreutzehenbvQdert  lar,  darnach  in  dem  newn  vnd  secht* 
zigislem  iar/) 


359^  Sie  Herzoga  Steplian  d.  ä.  und  dessen  Sfibne  Terbinden 
sich  mit  dem  Hersag  ilbrecht  gegea  mämglicL 

Teisbacb  am  7.  November  13G9. 

Wir  Sieffan  der  elter,  w\r  Albrecht^  gebrfider,  wir 
Steffan  der  i&nger,  Fridmeh  vnd  Joham^  gebr&der,  des 
obgenanten  Steffans  dez  eitern  sfin,  all  von  gotz  genaden 
pflallenlzgrauen  bei  Rein  vnd  hertzogea  in  Bayern^  be- 
chennen  oGTenhchen  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ao 
sehent,  hurnt  oder  lesent ,  daz  wir  an  gesehen  haben 
den  grozzen  gebrechen  vnd  irrsal,  der  von  vnfridez 
wegen  bis  her  in  vnsern  landen  zu  Bayern  gewesen  ist, 
vnd  den  wir  mit  allem  vnserm  vermügen  mainen  vnd  wellen 
vnderchumen ,  vnd  haben  vns  darumb  aimmutichleich 
vnd    mit    guter    vorhetrachtung    vnd    nach    rat    vnsers 


*)  Von  dera  anhangenden  srhönen  Reitersiegel  ist  ein 
Thett  we^gebrocben,  das  Wesentliche  (der  links  sprengende 
Heiter]  gnt  erli»lten. 

Der  Gegt-nbritf  der  Herzoge  von  Bayern  von  gleichem 
Datum  iiüt  ab  {bedruckt  in  Fischers  kleinen  Schrillea  I« 
Seite  Ö03  — 500, 
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besten  ratz  rat  verpunden  vnd  verpinden  vns  auch  mit 
dem  brief  mit  vosern  trewD  vnd  ayden  trewleichen  vnd 
freuDtleichen  bey  einander  ze  beleiben  vnd  on  einander 
ze  helffeu  on  geuärde  vi^ider  aller  mänichleich,  niemand 
auzgenomen,  bis  auf  sand  Jörgen  tag  schirst  chumpt, 
vnd  darnach  drew  gantzew  iar  mit  allen  stukchen,  pfin- 
den  vnd  artikeln,  als  her  nach  geschriben  stet,  auz- 
genomen der  uordern  puntnfizz  vnd  brief  di  wir  gein 
einander  haben,  die  sfillen  dannoch  bey  irer  chraft  be- 
leiben. L  Bey  dem  ersten  mainen  vnd  wellen  wir,  wer 
der  ist,  er  sey  edlerer  oder  vnedlerer,  wie  er  genant 
ist,  der  hintz  vns  herrn  ainen  von  geltz  wegen  ze 
sprechen  hat  vnd  doch  in  desselben  herrn  land  nicht 
gesezzen  ist,  der  sol  zwen  seiner  freund  nemen,  vnd 
derselb  herr  sol  zwen  seines  ratz  darzu  geben,  vnd 
der  anchlager  sol  einen  obman  nemen  auz  desselben 
herrn  rat,  hintz  dem  er  ze  sprechen  hat,  vnd  die  ifimf 
sfiUen  auch  gewaltig  sein  der  minn  oder  dez  rechten 
trewleich  on  geu&rde.  Wolt  sein  aber  der  herr  nicht 
ende  schaffen,  so  mag  der  chlager  dez  herrn  hab  oder 
der  seinen  auz  seinem  lande,  wo  er  der  beweiset  wirt, 
in  steten,  in  märkchten,  auf  wazzer  oder  auf  land  wol 
nider  legen  vnd  verbieten  z&  dem  rechten  mit  dem 
richter  vnd  amptmann  daselbst,  vnd  diselb  hab,  di  er 
mit  bot  zu  dem  rechten  nider  gelegt  hat,  di  sol  in  dem 
selben  gericht  still  ligen  einen  moneyd,  ez  wolt  dann 
der,  dez  di  hab  ist,  oder  iemand  von  seinen  wegen 
die  hab  auznemeu  vnd  gewizhait  darumb  tun,  die  im 
darumb  gut  ist,  dem  sol  man  dann  di  hab  auzgeben 
zA  dem  rechten,  als  tewer  vnd  si  ist.  Wurd  aber  der 
anchlager  in  dem  moneyd  nicht  bericht  mit  der  minn 
oder  mit  dem  rechten,  so  mag  er  sein  haupgAt  vnd 
schaden  wol  bestäten  mit  dem  ayde,  als  derselben 
schrann  vnd  dez  landez  recht  ist,  vnd  waz  er  dann 
bestät  hat,  daz  sol  im  geantwurt  werden  vnd  in  der 
gewaltig  machen  y    vnd  mit  der  ^bermazz  sol  er  nichtz 
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le  schafleD  haben,  vdJ  sol  VDd  mag*  auch  mit  der  hab 
seinen  nnit  vnd  frumeti  schaffen  vnd  tön,  als  mit  andrer 
sinen  aygenleichen  hab  on  all  vnser  vnd  vosrer  anopU 
leut,  wie  di  genant  sein,  irrung  vnd  hindernfizze,  vnd 
welhem  vnserm  amptmann  ainera  ader  raer  wir  vnsern 
ofTea  lirief  geben,  der  an  vnsrer  stat  zu  dem  rechten 
chumpt,  desselben  m&gen  wir  wol  macht  haben.  3,  Ez 
sflüen  vnd  habent  auch  all  vnser  richter  vnd  amptleut, 
die  wir  ietzund  haben  oder  ffirbaz  gewinnen,  mit  vn- 
serm haizzen  vnd  willen  hintz  den  heiligen  gesworn, 
daz  si  dem  ancblager  dbain  verziehen  nicht  tun  sfillen, 
Weiher  richter  vnd  amptman  daz  ^berfur,  vnd  dez  in 
der  ancblager  mit  worbait  überweisen  niAcht,  desselben 
oder  derselben  hab  sol  dez  anchlagers  prant  sein  zu 
sampt  der  hab,  di  der  anchlager  ntder  gelegt  hat,  vod 
mag  auch  dar  auf  sein  haupt  gut  vnd  schaden  wol 
bestäten  vnd  sich  der  vnderwinden,  als  vor  gescfariben 
stet.  3.  Auch  wer  mit  dem  rechten  bintz  dem  andern 
ze  sprechen  hat,  in  welhez  herrn  land  daz  ist,  der  sol 
daz  recht  mit  dez  obristen  amptman  oder  seins  richters 
willen  vnd  mit  dez  vrchfind  vordem ,  vnd  dam  sol  ex 
dan  wideruarn,  als  oben  geschriben  stet.  4*  Auch 
haben  wir  vns  veraint,  daz  wir  mainen  vnd  wellen, 
wer  in  vnsern  landen  zu  Bayern  gesezzen  ist,  er  sey 
hoher  oder  oidrer,  edler  oder  vnedler,  graf»  frey,  diensl-^l 
man,  ritter  oder  knecht,  pfalT  oder  lay,  pnrger*  pawr 
oder  jüd,  wie  er  genant  ist,  daz  ainer  mit  dem  andern 
on  recht  nichtz  ze  schalTen  haben  sol,  also  daz  er  dai 
recht  vordem  sol  an  den  herrn,  dez  hoFgesind  er  ist, 
ob  ez  für  den  berrn  gebirt ,  oder  an  den  richter,  in 
dem  gerieht  er  gesezzen  ist,  ob  ez  auch  ffir  in  geh&rt« 
Vnd  wann  er  daz  vorder!,  so  soll  im  dann  derselb 
herr  daz  recht  hofrecfat  widernarn  lazzeo,  oder  der 
richter  daz  recht  land  recht,  also  dez  landez  recht  ist, 
vnuerzogenleich  in  den  nächsten  viertzeheo  tagen,  Wurd 
aber  dem   anchlager    daz   hofrecht   verzogen  von   dem 
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herrn,  oder  daz  lantfecht  von  dem  richter,  so  sol  ynd 
mag  sich  derselb  anchlager  desselben  herm  hab  oder 
der  seioen  wol  nider  legen  vnd  vnderwinden  in  steten, 
in  märkchten,  auf  wazzer  oder  auf  land,  als  oben  ge- 
schriben  stet.  DarzO  sol  im  der  richter  vnd  die  ampt- 
leut  ffirderleich  vnd  beholflen  sein,  als  oben  begriffen 
ist,  trewleich  on  geuärde.  5.  Auch  wellen  vnd  mainen 
wir,  daz  all  strazz,  die  durch  vnserew  land  zu  Bayern 
gent,  ez  sei  auf  wazzer  oder  auf  land,  wer  die  arwait 
bey  tag  oder  bey  nacht,  edel  oder  vnedel,  gest  oder 
chaufleut,  lantleut,  reich  oder  arm,  wie  er  genant  ist, 
vrey  vnd  sicher  s&llen  sein  ir  leib  vnd  gQt  vor  aller 
mänichleich,  niempt  auzgenomen,  trewleich  on  allez  ge- 
uerde  also,  daz  mit  irem  leib  vnd  gut  niemant  nicht 
ze  handeln  sol  haben  wider  recht,  als  oben  verschriben 
isL  6.  Darzü  wellen  wir  auch,  daz  all  raubär,  morder, 
prenner,  deub  oder  valscher  vnd  all  schedleich  leut,  wie 
di  genant  sind,  daz  di  nindert  frid  noch  freyung  sfillen 
haben  ^beral  in  vnsern  landen  zu  Bayern,  noch  dhainer 
hauzAr  bey  niemant  geniezzen  sfillen,  er  sey  edler  oder 
vnedler,  wie  er  genant  sey,  vnd  ez  sol  auch  niemand 
vmb  si  taidingen,  ez  wir  dann,  daz  er  dez  rechten 
lantrechten  geniezzen  vnd  engelten  wolt,  so  mag  er  im 
wol  gelait  gewinnen.  7.  Auch  sol  man  dem  arm  als 
dem  reichen  recht  wideruam  lazzen,  als  dez  landez 
recht  ist,  vnd  als  oben  geschriben  set.  Ez  sfillen  auch 
all  vnser  amptleut  ^beral  in  vnsern  landen  zO  Bayern 
nach  allen  schedleichen  leuten  stellen  vnd  greiffen  vnd 
nach  allen  den,  die  si  darzQ  behausent,  behouent  oder 
stewernt  baimleich  oder  offenleicb,  bey  tag  oder  bey 
nacht.  Wurden  auch  vnser  ampleut,  ainer  oder  mer, 
schedleicher  leut  gewar,  bey  dem  daz  war,  da  si  ir 
nicht  bechfimen  machten,  an  den  oder  an  dieselben 
sfillen  sie  si  vordem,  so  sol  der  oder  diselben  dieselben 
schedleich  leut  antwrten  on  allez  verziehen.  Vnd  wer  dez 
darfiber  nicht   tdti    nach  dez  leib   vnd  gut  wellen  wir 
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vui  vDser  amptleul  stellen  vod  greiffen  als  nach  den 
schedleichen  kuteu ,  die  an  si  geuordert  sind,  Wfird 
aber  darüber  iemand  beschuldiget,*)  daz  er  scbedleich 
leul  haimet  oder  hielt,  vnd  dez  man  f&rwar  nicht  en- 
west»  den  oder  die  sfillen  wir  oder  vnser  amptleut  ze 
red  setzen*  Mag  er  sich  dann  mit  zwain  erbergen 
mannen  zu  sampt  im  entredeni  als  des  landez  rech( 
bt,  dez  sol  er  geniezzen,  vnd  vmh  die  sacb  nn  2&* 
sprfich  beleiben.  8.  Darzii  mainen  vnd  wellen  Mtr 
anch,  daz  niemand  in  vnsern  landen  zu  Bayern  dhain 
samenung  nicht  hab  on  vnser  oder  voserer  amptleut 
willen  vnd  wizzen«  vnd  in  solher  bescheiden,  daz  vnser 
lant  dauon  vnbeschediget  beleih.  Wer  ez  darüber  tat 
oder  in  dez  bebolfTen  war,  nach  der  leih  vnd  gut  wellen 
wir  ¥nd  vnser  amptleut  greifTen  vnd  stellen,  als  nach 
vnsern  offen  veinden,  9*  Auch  sein  wir  ^berain  ehe- 
rnen, ob  vns  Steffan  dem  eitern,  Sleffan,  Fridrekhen  vnd 
Johansen  gebrfider,  dez  obgenanten  Steffans  dez  eitern 
$£m,  dienstes  not  bescbach  in  vnsern  landen  zu  Bayern« 
so  sol  vnser  licher  b rüder  vnd  vetter  hertzog  Atbrechl 
oder  sein  pfleger  ze  dienst  werden,  wann  wir  in  er- 
manen,  darnach  in  viertzehen  tagen  mit  hunderten  ge- 
wappendeoi  halb  ze  rozzen  vnd  halb  ze  fuzzen,  als  oft 
vns  dez  not  beschiecht,  auf  sein  selhez  chost  vnd 
schaden,  auzgennmen  futer  vnd  ha\V,  daz  s&llen  wir  in 
zaigen,  wo  si  daz  nemen  sfillen  on  geuärde.  War 
aber  daz  wir  mer  volkclies  bedSrften,  dann  der  hun- 
derten gewappenden,  wonn  wir  in  oder  seinen  pQeger 
darnach  ermonten,  so  sol  er  vns  oder  sein  pfleger 
darnach  ze  staten  vnd  ze  hellT  chomen  mit  allem  seinem 
vermögen  vngeu4rleichen.  Auch  hechennen  wir  Steffan 
der  elter,  Steffan  der  ifioger,  Fridrekk  vnd  Jokam  ge- 
br&der,  vnser  egenant  sfin*  all  faertzogen  in  Bayern» 
daz    wir    vnserm    lieben    brüder    vnd    vettern    hertzog 
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Albrechtm  in  Bayern  oder  seinem  pfleger»  wann  wir 
von  in  gcmant  werden,  darnach  in  vierlzehen  tagen 
mit  zwain  huoderten  gewappenden,  halb  ze  rozzen,  halb 
ze  fuzzen,  ze  dienst  vnd  ze  helff  ch6men  sfiUen  auf 
vnser  selbs  chost  vnd  schaden,  auzgenomen,  daz  er  vns 
oder  sein  pfleger  füter  vnd  ha^  zaigen  sol,  wo  wir 
daz  nemen  s&Uen  on  geuerde.  Vnd  war  auch,  daz 
der  egenant  vnser  lieber  bruder  vnd  vetter  herlzog 
Albrechl  oder  sein  pfleger  mer  volkches  bedorften,  dann 
der  zwain  hundert  gewappenden,  vnd  wann  wir  dann 
von  im  oder  seinem  pfleger  darnach  ermant  wurden, 
so  s&llen  vnd  wellen  wir  im  dann  ze  beiß*  ch6men  vnd 
ze  staten  mit  allem  vnserm  verm&gen  trewleich  on  ge- 
uärde.  10.  Vnd  ob  ein  beses  wurd,  in  welhes  herrn 
land  daz  beschäcb,  daz  sol  derselb  herr,  in  dez  land 
daz  beses  ist,  mit  werchen  vnd  arwaitern  auzriehten 
dem  oder  den  andern  herrn  on  schaden.  Vnd  ob  dann 
daz  haus  gewunnen  wirt,  daz  sol  dez  herrn  sein,  in 
dez  land  vnd  ez  gelegen  ist ,  vnd  der  sol  dann  di 
chlager  dauon  auzriehten,  als  verr  ez  gelangen  mag 
on  geuärde.  11.  Auch  mainen  vnd  wellen  wir,  daz  all 
vnser  haubtleut,  di  wir  ^fber  di  ainung  gesetzt  haben^ 
vnd  all  vnser  ricbter  an  den  gemerkchten  z&  in  vor- 
dem vnd  nemen  sfillen,  vnd  all  quatember  zfi  einander 
reiten,  z&  dem  ersten  mal  ain  quatember  gein  Lantzhut^ 
die  ander  quatember  gein  Dingoffing^  die  dritten  quatem- 
ber gein  Ingolstat  vnd  die  vierden  quatember  gein 
Strau)bing,  vnd  die  sfillen  dann  ze  ieder  zeit  all  sach 
da  verhirn  vnd  die  nach  iren  trewen  entricbten  on 
geuärde,  als  si  best  mfigen  vnd  als  oben  geschriben 
stet.  Ez  ist  auch  ze  merchen,  an  welbew  stat  vnser 
haubtleut  vnd  ricbter  zu  einander  chäment,  zfi  welher 
quatember  daz  ist,  da  habent  si  dann  von  vns  vollen 
gewalt  vnd  gantz  macht,  all  sach  ze  richten  mit  der 
minne  oder  mit  dem  rechten,  waz  in  ze  chlag  chumpt, 
vnd  wer  in  dez  von  vnsern  wegen  nicht  gehorsam  wolt 
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sein,  wie  der  genant  w4r,  nach  dez  leib  vnd  gut  welleii 
wir  vnd  vnser  anipüeut  greifTeo  vnd  stellen»  als  oben 
an  dem  brief  begrilfen  ist.  Wir  aber  in  vnserD  landen 
ze  Bayern  iemant  gesezzen,  er  war  edler  oder  voedler« 
hoher  oder  niderr,  reicherr  oder  armer  ^  oder  wie  er 
geDäQl  wär^  der  der  ohgesehriben  artikelo  einen  oder 
mer  mit  ichlew  fberf&r  vnd  vns  darzu  nicht  bebollTeii 
wolt  sein,  als  oben  geschriben  stet,  nach  de^  leib  vnd 
gfil  wellen  wir  vnd  vnser  amptleut  stellen  mit  allem 
vnserm  verm&gen,  als  nach  den »  die  wider  vnserew 
laut  le  Bayern  getan  haben t.  12»  Nu  mainen  wir  vod 
wellen  auch,  ob  iemant,  edler  oder  vnedler,  wie  der 
genant  war,  vnser  horgesinde  oder  besunderr  diener 
war,  daz  der  auch  dhainerlay  geniezzen  sol  in  dhaineii 
weiä,  daz  wider  den  brief  war.  Datz  daz  allez  stÄt, 
gantz  vnd  vnzerbrochen  beleih  ^  daz  als  oben  an  dem 
brief  gescbribeD  stet,  darüber  zu  einem  Stilen  waren 
vrcb&nde  haben  wir  den  brief  versigelt  mit  aller  vnserr 
anhangenden  insigeln.  Der  geben  ist  zu  Teispacii  nach 
Christes  gepurt  dreuzefaen  hundert  iar  vnd  darnach  m 
dem  näun  vnd  sechtzigestem  tare  an  mitwochen  var 
Sand  Marieins  tag/) 


$60.  Terngtmg  des  Herzogs  Stefan  mi  dessen  Sflhnen  in 

Betreff  der  Iflnze. 

ßurghauseD  am  9.  August  1373. 

Wir  *)  Stephan  der  elter,  wir  Stephan^  Fridrich  vod 
Johanns  gebruder,  dez  seihen  hern  SiephafH  dez  eitern 
töne»  alle  von  gotes  genaden  pfailentzgrafen  bei  Reyn 
vnd  hertzogen  in  Beyern  etc.  bechenaen  offenlich  mit 
dem    brief  für    vns    vnd    vnser   erben,    wan    wir    mit 


*)  Die  ninf  Sekrete  häogeo  an. 
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ynserm  rat  ynd  mit  dem  lande  ze  obem  Biyem  ze  rat 
worden  vnd  uberein  chomen  sein,  municher  pfenning 
ynd  ein  munzz  ze  slahen,  die  zu  dem  obem  lande  ge- 
hört, also  daz  daz  chom  sten  sol  auf  newn  lot  silbers, 
vnd  an  der  aufzal  sol  anderhalb  pfunt  pfenning  gen 
an  die  markeh.  Dauon  haben  wir  dem  obgenanten 
ynserm  land  ze  obem  Beyern  allen  heren,  freyen,  dienst- 
läuten, rittern  ynd  knechten,  steten  ynd  märgten  ynd 
gemainlieh  allen  den,  di  zu  der  münzz  gehörnt,  bey 
ynsern  gnaden  gelobt,  gehaizzen  ynd  yersproehen,  daz 
wir  daz  selb  körn  ewichlieh  also  besten  ynd  beleiben 
Süllen  lazzen  ynd  daz  wir  daz  nimmer  geändern  noch 
yerchern  süUen  noch  wellen.  Gesehäch  aber,  daz  dez 
geltz  ze  wenikeh  wurd  ynd  daz  das  land  an  pfenning 
gebrechen  gewunne,  so  mägen  wir  mit  ynserm  müns- 
maister  wol  schaffen,  daz  si  zA  slahen  ynd  die  doch 
all  beleiben  ynd  besten  suUen  bey  dem  körn,  bey  der 
aufzal,  bey  dem  slag,  ynd  bey  dem  gepräch,  ak  di 
pfenning,  die  ynser  mänzzmaister  ietzu  schlecht  ynd  in 
aller  weis  ynd  mazz,  alz  yor  geschriben  stet,  ynd  nicht 
anders.  Ez  hat  auch  Wilhalm  yon  Bavoenberg,  vnser 
müns  maister  dem  land  Vnd  allen  den,  die  zQ  der 
müozz  gehörnt,  mit  ynserm  willen  ynd  nach  ynserm 
haizz  gelobt  ynd  zu  den  heiligen  gesworn,  daz  er  daz 
obgeschriben  körn,  die  aufzal  ynd  daz  gepräch  nicht 
yerändern  noch  yerchern  sol  durch  dhainerley  sach 
willen,  die  weil  er  ynser  munzzmaister  ist.  Vnd  das- 
selb  Süllen  all  ynser  mflnzmaister,  die  nach  im  künftig 
werdent,  ynserm  yorgenanten  land  ze  obern  Beyern  ge- 
loben ynd  darüber  swern,  ee  dann  si  ymmer  pfenning 
geslahn.  Wir  süllen  auch  flirbaz  in  ynserm  land  ze 
obern  Beyern  die  münzz  an  ynsers  landes  willen  ynd 
gunst  niemao  mer  yerleihen  noch  erlauben  ze  slahen, 
dann  an  ainer  stat  in  dem  land,  ez  sey  zu  München 
oder  anderhalben.  Vnd  in  welher  stat  man  si  siecht, 
so  sol  daz  kom,  die  aufzal  ynd  daz  gepräch  doch  all- 
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ziU  beleiben  viid  besten,  alz  vorgescfariben  stet.  Wir 
noch  vnser  erben  süUea  dhainem  vnserm  munzzmaister 
besunderew  recht  iiocb  freyung  geben,  die  wider  dez 
landes  oder  vnserer  stet  recht  vnd  gewoobeit  seyii. 
Ez  sol  auch  dhaio  voser  tnünzzmaister  oder  anders 
temant,  wie  der  genant  ist,  vnäer  pfenning  oder  dhainer- 
ley  anderer  pfenning  ainen  auz  dem  andern  suchen 
noch  saygen,  damit  vnser  oder  ander  pfenning  geergert 
oder  gebindert  werden,  Waer  aber  daz  wir  fürbaz 
dha'inertej  brief  gaeben ,  die  wider  disen  lirief  warn, 
von  vergezzens  wegen  oder  wie  daz  kfim ,  die  Süllen 
gen  disem  Ijrief  dhain  chrafl  haben,  vnd  suUen  dem 
lande  vnd  den  steten  vnschedlicb  sein,  Vnd  darüber 
zu  einem  vrchund  geben  wir  oligenant  herren  den  brief 
mit  vnsern  innsigelo  versigellen.  Der  geben  ist  zu 
Borchausen,  an  sand  Laurentzen  abent  nach  Kristes 
gepürt  drewtzeben  hundert  iar  vnd  in  dem  drew  vnd 
sybentztgisten  iare/) 


36L  Vertrag  zwisclien  den  Herzogen  letipolt  von  Oesterretcb 

imd  Stephan  von  Bayern  anf  gegenseitige  Hilfeleistnng  in 

den  Kriegen  gegen  den  von  Bern  vnd  die  Yenediger. 

Hall  am  %  Mürz  IZlk, 

Wir  LeuppoU  von  gottes  gnaden  hertzog  le  Ofsier- 
reicht  ze  Sieyr^  ze  Kerndm  vnd  ze  Kram,  graf  ze  Tyrol 
etc.  becbcDnen  vnd  tun  cbunt  olTentich  [mit  dlsem  brif 
allen,  die  in]  hSrent  oder  lesent,  daz  wir  mit  gäter 
vorbetracblung  vnd  mit  wol  bedachtem  mfite  vberain  ') 
komen  sein  mit  dem  hochgebora  furslen  bertzog  Stephan 
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dem  iungeo,  phallentzgrafen  bei  Heyn  vod  hertzogen  in 
Paym,  ynserm  lieben  swager,  daz  wir  im  sullen  vnd 
wellen  des  kriegs,  den  er  zu  disen  zeiten  mit  dem  von 
Pem  hat ,  getrewleich  ze  helffen  vnd  bey  im  ze  be- 
leiben als  lang,  biz  daz  im  derselb  krieg  mit  dem  von 
Pem  berichtt  werd  mit  vnser  beder  hertzog  Sieffan  vnd 
vnser,  vnd  ouch  der  haubtlüt,  die  dartzu  gesetzt  wer- 
denty  rat,  willen  vnd  wizzen.  Vnd  ze  geleicher  weis 
sei  vns  der  vorgenant  vnser  swager  hertzog  Sieffan  des 
kriegs,  den  wir  haben  gen  Venedxem  ouch  getrewlich 
geholfien  sein  vnd  bey  vns  beleiben  in  aller  weis,  als 
wir  im  t&n  gen  den  von  Pernt  als  ouch  oben  geschriben 
stet,  an  geuerd.  Wir  haben  ouch  beredt,  was  vns 
gelts  geuellt,  ez  sey  von  Venediem  oder  von  dem  von 
Pem,  oder  wannen  das  herkumpt,  da  sol  vnser  yed- 
wederm  herren,  den  hauptleuten  vnd  der  gesellschaft 
von  genauen  nach  der  houbtlut  aller  oder  des  merern 
tails,  die  darüber  gesetzt  werden  rat  vnd  erkantnüss. 
Waer  ouch,  daz  in  des  von  Pem  land,  stet,  kastell 
oder  geslozz  oder  vesten  jgewunnen  würden,  oder  die 
sich  sust  an  vns  also  ergeben,  die  sullen  wir  bede, 
vnser  egenanter  swager,  hertzog  Stephan,  vnd  ouch  wir 
mit  einander  einnemen  in  der  bescheidenheit,  daz  der- 
selb vnser  swager,  hertzog  Sieffan  dabe)"  beleiben  sol 
also  besunderlich ,  daz  die  haubtleut  darumb  erkennen 
vnd  ervinden  sullen,  was  vns,  dem  egenanten  hertzog 
Leupollen,  den  haubtleuten  vnd  dem  gantzen  hauffen 
gemainlich  dafär  von  demselben  vnserm  swager  hertzog 
Stephann  geuallen  sol.  Möchten  aber  die  haubtleut  all 
oder  der  merer  tail  vnder  in  des  nich  vberain  komen, 
so  mugen  wir  hertzog  LeupoU  von  vnserselbs  vnd  der 
gesellschaft  wegen  ainen  auz  des  egenanten  vnsers 
swagers  rat  nemen  vnd  erwelen,  vnd  wie  ez  dann  der- 
selb vnd  die  haubtleut  all  oder  der  merer  tail  vnder  in 
erkennent  vnd  erfindenl,  da  sol  es  be^  beleiben  an 
geuir.     Vnd  also  zu  geleicher  weis,  ob  in  der  Venedier 
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land  stet,  kastei  oder  geslozz  gewimneii  wärden  oder 
sich  sust  ergaben,  die  sullen  ouch  wir  bede,  vtiser 
egenanter  swager,  vnd  wir  mit  einander  einoeaien, 
vnd  sullen  dano  wir  hertzog  Leupoli  dabej  beleiben« 
vnd  was  wir  dem  egenanten  vnserm  herlzog  Stephann 
vnd  der  geselischaft  dafür  tun  sullen,  da  sulten  die  hauht- 
leul  all  oder  der  merer  tail  vnder  in  vmb  ercheouen 
vnd  sprechen,  vnd  ob  die  nich  vberain  komen  möchteii, 
80  sol  vuser  egeoanter  swager,  hertiog  Stephan  von 
seinselhs  vnd  der  gesellschaft  wegen  ainen  auz  voserm 
rat  nemen  vnd  erweleti ,  vnd  was  der  mitsampt  den 
haubtlnlen  oder  dem  merem  tail  vnder  in  darumb  er- 
kennent  vnd  erfiodent«  da  sol  ez  ouch  bey  beleiben  zu 
geleieher  weis,  als  vor  von  den  slozzen  in  des  von 
ftm  land  geschrihen  stet,  auz  genomeo  doch  der  stal 
ze  Reif^)  vnd  was  dartzii  gehört,  ob  die  gewännen 
würd,  dt  sol  vns  vorgenanten  hertzog  LeupoUmi  beleiben 
also,  daz  wir  si  von  vnserin  swager  vnd  der  gesell- 
schart  losen  sullen  vmli  als  vil  gelts  ,  als  si  dem  von 
Peru  versetzt  ist,  wan  dteselb  stat  von  alter  zii  dem 
land  zu  Tyrol  gehört,  Ouch  ist  beredt^  ob  vns  got  das 
gelük  g^b,  daz  der  haubtstel  aine  oder  bede«  Venedig 
oder  Peru,  gewüunen  wurden  oder  sich  sust  ergs^hen 
mit  teyding  oder  wie  sieb  das  lügte,  das  sul  vns  baideo, 
den  bauhtleuteu  vnd  der  gantzeo  gesellschaft  beleihet! 
vnd  sullen  damit  geuaren  nach  der  haubtleut  aller  oder 
des  merern  tails  erkantnuss  vnd  rat,  Mer  ist  beredt, 
daz  wir  hertzog  Lenp&lt  zu  dem  getzog  vnd  hau  (Ten 
aufbringen  vnd  fiiren  sullen  gäls,  werlichs  volks,  ritter 
vnd  knechte  so  wir  maist  mügen,  vnd  oamlich  nicht 
mj  nrer  zu  einem  anvang ,  dann  fumf  hundert  spieäs, 
vnd  lies  herwidervmb  sol  vnser  egeoanter  lieher  swageri 
hertzog  Steffan  auch  gepunden  sein  ze  bringen  gdl», 
werlichs  volks,  ritter  vnd  knechl  als  vU»    als    von  wm 


1)  Riva  am  Garda^See, 
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itzuDt  verschriben  ist.  Wir  sollen  ouch  vnser  samnoDg 
haben  ze  Veiters  ^)  vnd  ze  Sibidat  ^)  aaf  den  nechsten 
suntag^  nach  dem  phingst  tag,  der  schierist  kumpt,  vnd 
sullen  dann  wir  bede  vnd  der  gantz  hanff  von  hinnan 
vntz  auf  sand  Michels  tag»  der  schirist  kumptt  vnd  von 
dannen  auf  ein  gantz  iar  getrewlich  bey  einander  gesteen 
vnd  beleiben  an  geu^r,  ez  w£r  dann,  daz  vnser  aynt- 
wedern  oder  vns  baide  oder  der  haubtleut  ainen  oder 
mer  ehaft  not  angieng  oder  irrte,  daz  wizzentlich  vnd 
chuntlich  w£r,  so  nnigen  wir  oder  die  wol  haym  reiten 
also ,  daz  wir  vnsere  haubtmanne  mit  vnserm  volk, 
vnd  si  ir  gesellen  vnd  dyen^r  bei  dem  hauffen  lazzen 
sullen  vngeuarlich,  vnd  welher  vnder  denselben  houbt- 
luten  also  haym  reitet,  der  sol  einen  andern  haubtman 
an  seiner  stat  da  lazzen,  der  vns  vnd  vnserm  swager 
vnd  ouch  den  andern  haubtleuten  oder  dem  merern  tail 
geualle.  Wir  noch  die  haubtleut  sullen  dhainen  haubt- 
man nicht  vercheren,  ez  w6r  dann,  daz  wir  vnd  die 
haubtleut  oder  der  merer  tail  erkanten  vnd  erfunden, 
daz  er  ez  verschult  vnd  verworcht  biet.  Ouch  ist  ge- 
teydingt^  daz  wir  mit  gantzem  hauffen  des  ersten  ziehen 
sullen  auf  Venedier  vnd  in  ir  land  vnd  da  ligen  andert- 
halb manöd,  vnd  wanne  sich  die  anderthalb  manod  ver- 
geent,  so  hat  vns  vnser  egenanter  swager  hertzog 
Steffan  gewalt  ze  manen ,  daz  wir  dann  für  sich  mit- 
sampt  im  mit  allem  hauffen  ziehen  sullen  auf  den  von 
Pern  vnuertzogenlich,  ez  w6r  danne,  daz  wir  bede  vnd 
die  haubtleut  oder  der  merer  tail  erfunden,  daz  wir 
lenger  in  dem  land  ligen  solten  oder  ee  aufbrechen, 
daz  vns,  den  haubleuten  vnd  der  gesellschaft  nütz  vnd 
g&t  w«r,  da  sol  ez  bey  beleiben.  W£r  dann,  daz  wir 
auf  den  von  Pern  ouch  also  zugen  vnd  in  seinem  land 
l^gen,  da  sol  man  ouch  anderthalb  manod   ligen   vnd 


1)  Feltre  in  der  Mark  Treviso. 

2)  Gividale  in  Friaul. 
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allei  dmk  also  tÖD  vtid  ordaen  ia  aller  weis,  als  oben 
von  Vmedier  laiid  geücbriben  slet.  Ouch  ist  geredt, 
was  VDS  yelwedrer  oder  die  hauhtlät  oder  yemao  ander, 
der  zu  vns  züg^  volk  mit  in  bringe,  da  sullen  wir  vod 
die  haubleut  oder  der  merer  tail  vnder  vos  erkenoen, 
was  man  yeglicbena  darum  b  tfi  daroach  vud  er  volk 
bat,  bej'  gäten  Irewen ,  au  geuör,  Vnd  wir  ob  wir 
]Q  des  von  Peru  laud  iebt  slett,  kastell  oder  geslozz 
twungen  oder  sich  sust  ergfibeü,  als  vorbeneiit  ist,  die 
sullen  wir  vuserm  lieben  §wager  hertzog  Suffan  heHTen 
hinder  vns,  wenu  wir  wider  darauz  zügen,  ze  beseczeu 
vnd  ze  Vorsorgen,  als  noldurft  ist,  nach  der  banbtle^t 
aller  oder  des  merern  tails  erkaotnuss  vod  rat ,  vnd 
welich  also  bey  den  slozzen  vnd  gemerken  beleibent, 
die  sullen  ouch  tail  haben  au  der  Schätzung  vnd  twing^ 
Düss,  der  die  weil  vus  vnd  dem  baulTen  zä  stund  nach 
VDser  baider  vnd  der  baubtleui  oder  des  merern  tails 
rat  vnd  Ordnung.  Vnd  ob  dieselben,  die  bei  den  ge- 
slozzeu  belij)D,  ichts  tw  ingen  oder  abschätzten,  da  sullen 
wir  vnd  der  haulT  ouch  tail  vnd  gemayu  nach  vnser 
vnd  der  haubtleut  rat  inoe  hal>en.  Vnd  ze  geleicber 
weis,  wenn  wir  vnd  der  hauffauz  Venedier  land  ziehen, 
was  wir  dann  stet^  geslozz  oder  kastell  gewunnen  haben, 
die  sol  vns  ouch  vnser  lieber  s wager  hertzog  Steffan 
mit  seinem  volk  heißen  ze  besetzen  vnd  ze  versorgen, 
als  notdurft  ist  nach  der  haubtleut  aller  oder  des  merern 
tails  erkantnäsa  vnd  rat  in  aller  weis ,  als  vor  von 
seinen  geslozzen  in  des  von  Pem  land  geschriben  slet^ 
an  geuir.  Vod  wir,  ob  wir  vnd  der  hauET  ab  des 
von  Peru  vod  Venedier  land  2ugen,  wohin  das  waer  in 
wüsche  land,  vnd  ob  vns  darnach  icbt  zu  stund,  von 
wew  das  w6r,  das  sol  vns  vnd  vnserm  egenanten 
iwager  vnd  dem  gantzen  baufTen  gemayn  sein  nach 
vnser  vnd  der  haubt  leut  oder  des  merern  tails  er- 
kantnüss.  £z  ist  ouch  beredt,  ob  wir  oder  vnser 
lieber  swagcr,  bertzog  Steffan^   die  hauhtleut    oder  der 
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mercr  tail  vnder  vns  hienach  ichts  vberain  komen,  das 
hie  in  diesem  brief  nicht  begriffen  waer,  daz  vns,  den 
haubtleuten  vnd  der  gesellschaft  gemainlich  nutz  vnd 
notdurft  w£r,  daz  wir  vnd  die  haubtieut  oder  der  merer 
tail  vnder  vns  erkanten,  das  mugen  wir  wol  get&n 
vngeuarlich.  Wir  hertzog  Leupoh  verpinden  vnd  ver- 
sprechen vns  onch  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
vnserm  egenanten  lieben  swager,  hertzog  Sieffan,  den 
haubtleuten  vnd  der  gantzen  gesellschaft  st^t  ze  haben 
vnd  ze  volfärn  [das],  was  oben  von  wort  ze  worte  an 
disem  brief  geschriben  stet.  Vnd  des  ze  vrkund  hiezen 
wir  vnser  insigel  henken  an  diesen  brief,  der  geben 
ist  ze  Hall  in  dem  Intal  an  phintztag  [vor  dem  santag 
do  man  singet  ocn  ^)]li  in  der  vasten  nach  Rristes  ge- 
purd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd 
siebentzigisten  [iar.]  *) 


362.  Brandbrief  der  bayerischen  Herzoge. 

Landshut  am  25.  November  137&. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Albrecht,  wir  Ou  ge- 
brflder,  wir  Stephan  der  iünger,  wir  Fridrkh,  wir  Johanns 
auch  gebrüder,  des  eitern  herrn  Stephans  sün,  all  von 
gots  gnaden  pfallentzgrauen  bey  Reyn  vnd  herlzogen  in 
Beyern  et  cetera  bechennen  offenlich  mit  dem  brif  flir 
vns  vnd  all  vnser  erben  vnd  nachkomen,  daz  wir  an- 
gesehen haben  di  grossen  gebrechen  vnd  schaden,  di 
lang  czeit  in  vnsern  lannden  zu  Bayern  bis  her  mit 
grozzem  brant,  strasraub  vnd  deuf  haimlich  vnd  offen- 
lich gewesen  sindt,  darumb  sein  wir  ainmQtichlich  vnd 


1)  So  ist  die  hier  ganz  zerrissene  Urkunde  nach  dem 
von  alter  Hand  auf  der  Rückseite  angegebenem  Datum  zu 
ergänzen. 

*)  Das  Siegel  fehlt.     Die  Urkunde  ist   stark  vermodert. 
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willichlicli  vberain  chomen  nach  rat  VDsers  rats ,  vnd 
Bach  rat  vDserer  grauen,  freyen,  dienstlewt,  rittern  vnd 
cbjiechteii,  stet  vod  märchten,  land  vtid  leuteo ,  anueD 
vod  reichen,  geistlichen  vnd  werltlichen,  wie  die  genant 
sind»  niemant  auzgenomen.  !•  Bei  dem  ersten  haben 
wir  errunden,  das  wir  §elbs  noch  anders  nyemant  den 
andern,  wie  der  genaot  sey,  er  sey  edler  oder  vnedler, 
armer  oder  reicher,  wie  der  genant  wer,  di  in  vnsern 
landen  zu  Bayern  gesezzen  sind  Hirbaz  nicht  iner 
brennen  süllen  noch  wellen,  ez  sei  in  ofTen  chdgn  oder 
sust  von  dhainerlai  sacb  wegen«  wie  sich  di  »acbe  lur- 
bass  verhandeln  mocht,  vnd  wer  dai  vl^erfür,  er  wer 
graue,  frey,  dieostmann,  ritler  oder  cbnecht,  edler  oder 
vnedler,  armer  oder  reicher  oder  wie  der  genant  war, 
niemant  auzgenomen,  der  sol  fürbas  rechtlos  vnd  erlös 
sein  vnd  sol  auch  dhain  wonung  noch  gemainschafl  in 
vnsern  landen  nicht  mer  haben  noch  niemant  mit  im 
in  dhain  weis»  vnd  der  ist  auch  hinfür  allen  seinen 
freunden  verpoten  vnd  allen  seinen  veinden  erlaubt, 
Vnd  wer  in  darüber  haimf  oder  füdert  mit  Worten  oder 
mit  wercben,  haimlich  oder  ofTenlich,  der  ist  in  allen 
den  schulden  vnd  pünden,  ah  oben  ^eschriben  ist,  es 
wer  dann,  daz  er  sich  selb  dritl  seiner  gnozzen  vnuer^ 
sprochner  mann  daiion  genemen  niocht  mit  iren  aiden, 
dez  sol  er  genieszen  vnd  sol  dez  dann  Oirbaz  vnen* 
kolten  beleihen.  2«  Auch  halien  wir  erfunden  vnd 
mainen  vnd  wellen ,  daz  binfür  dhein  prenner  oder 
mortprenner,  strairauber  oder  deub,  haimlich  oder  olTen- 
lich,  wie  di  genannt  mügen  sein,  dhain:^  frides,  frey- 
ung,  gelailtes  noch  baus^r  bei  vns  selben  in  vnsern 
hausern  nicht  geniezzen  süllen,  weder  gaistlich  noch 
weltlich  in  dhatn  weis,  es  sei  in  stelten«  vesten,  cblostern, 
märehten  noch  an  dhainer  stat ,  nichts  auzgenomen. 
3.  Auch  sol  vmb  dhain en  nior( prenner  niemant  taidingen, 
reden  noch  biten,  hatmlich  noch  ofTenlich,  in  dhein 
weis,    dann   daz    iedermann    nach    irm    leib    vnd  leben 
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stellen  vnd  greiffen  sol  trewlieh  on  geuerde.  Vnd  wer 
das  nicht  taet,  der  sol  in  allen  den  schulden  sein,  als 
oben  geschriben  steet.  4.  Auch  mainen  vnd  wellen 
wir,  wer  einen  schedlichen'  man  anchumpt  vnd  zä 
vanchnuzz  bringt,  er  sei  mortprenner,  strasrauber  oder 
deub,  vnd  waz  der  oder  dieselben  pey  dem  schedlichen 
man  vindent  seines  guts,  daz  sol  denselben  beleiben, 
di  in  ze  vanchnuzz  bringent  oder  bracht  habent,  vnd 
suUen  in  dann  aqlwurtten  in  daz  gericht,  darinn  si  in 
geuangen  habent,  vnd  sol  auch  der  richter  hintz  in 
dann  richtten,  dem  er  geantwort  wirt,  vnuerzogenlich 
on  geuerd.  5.  Wir  haben  auch  erdacht  vnd  erfunden, 
wer  der  war  in  vnsem  landen,  wie  der  genant  oder 
gehaizzen  war,  hoher  oder  niderr,  edler  oder  vnedler, 
nieroant  auzgenomen,  der  den  andern  mit  prantt  an- 
griff oder  mortprenner,  strasrauber  vnd  deub  behielt 
oder  füdert  in  dhain  weis,  alz  oben  geschriben  stet, 
wann  wir  oder  vnser  amptleut  oder  vnser  laut  vnd 
läwt  darumb  angerüfet  werden,  oder  vns  darumb  tz« 
cblag  chöm,  so  sullen  wir  oder  vnser  amblewt,  vnd 
lanl  vnd  lewt  dem  chlager  beholffen  sein  mit  allem 
vnserm  vermugen  vnd  macht  in  den  nächsten  viertzehen 
tagen  vnuerzogenlich  on  geuerd,  alzlang  bis  daz  wir 
den  oder  die,  die  ez  getan  haben,  zu  der  pezzerung 
bringen,  als  oben  geschriben  ist.  6.  War  aber  daz 
braut,  strasraub  oder  deuf  geschieh,  oder  wo  man  der- 
selben mortprenner,  strasrauber  oder  deub  inne  würd, 
pei  wem  daz  war,  darumb  sol  der  anchltger  vnser 
ambtleut  vnd  ander  leut,  di  zu  nechst  da  pei  gesezzen 
sind,  ez  sein  herren,  ritter  oder  chnecht,  edler  oder 
vnedler,  stet  oder  märkcht,  armer  oder  reicher,  wie 
di  genant  sein,  niemant  auzgenomen  anrüffen,  vnd  die 
Süllen  im  dann  zu  stunden  on  geuerd  beholffen  sbin 
mit  allem  irem  vermugen.  Daz  ist  vnser  wille  vnd 
wart.  Vnd  wer  dez  nicht  zu  stunden  tet,  on  geuerd, 
alz  oben  geschriben  stet,  rmi  der  darumb  angerikft  wArd, 
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der  oder  diselben  sind  darumb  in  Tnser  uogenad  ge- 
uallen  7«  Ez  ist  auch  geret  vnd  getaidingt,  ob  sich 
der  braut,  slrasrauli  oder  deuf,  alz  oben  gescbriben  stet, 
vorgieng  in  vnsers  üben  bruder  Vöd  veltern  hertzog 
Albrechts  lannd,  wann  wir  oder  vnser  amptleut  darumb 
von  im  oder  seinen  ampUeuleo,  di  ietzu  sind  oder  für- 
bas  werdeot,  gemont  wurden,  so  siillen  vnd  wellen 
wir  in  mit  aller  vnserr  macht  trewiich,  füderlich  vnd 
geholfen  sein  on  alles  geuerd,  8.  So  verleben  wir 
vorgenanler  hertzog  Albrecht  für  vos,  vnser  erben  vnd 
nachkomen,  daz  wir  vnsern  lieben  brüdern  vad  vettern 
vnd  allen  iren  erben  vnd  naehkomen,  als  sy  oben  be- 
nant  sind,  zu  geleicher  weis  auch  hinwider  geraten  vnd 
behoifTen  sullen  vnd  wellen  sein,  was  sich  brants,  stras- 
raub  oder  deuf  auch  verlauft,  mit  allem  vnserm  ver- 
mügn  on  geuerd ,  wann  wir  daz  oder  vnser  pfleger 
oder  vitztum  von  in  oder  iren  amptlewten,  die  ieütn 
sind  oder  fürliass  werden!,  eroiant  wurden,  alz  lanng, 
his  daz  wir  die,  di  die  tat  getan  haben,  dartzu  faelffen 
bringen ,  als  oben  gescbriben  stet.  0.  Auch  mainea 
vnd  weilen  wir  vnd  sein  auch  vberain  chomen,  daz  all 
grauen»  freyen,  din^tleut,  rilter  vnd  chnecbt,  stet  vnd 
märkcht,  di  in  vnsern  lannden  gesezzen  vnd  gelegen 
sindt,  irevv  insigel  zusambt  vnnsern  insigeln  an  den 
brief  legen  süUen,  an  wen  wir  dez  oder  vnser  ambt- 
lewt  hegern,  Darzii  süUen  di  andern,  die  man  dez 
anbegernt  ist,  arm  vnd  reiche  zu  den  heiligen  swern, 
denliriefvnd  alles,  daz  daran  geschribeD  stet  von  wartt 
ze  wartt,  stet  ze  balden  vnd  darzfi  geraten  vnd  hehoinTen 
sein  mit  altem  irem  vermügen  trewlicb  on  alles  geuerd. 
Wer  aber  der  oder  di  wären,  die  in  vnnsern  lannden 
gesezzen  wern,  di  irew  insigel  an  den  brif  nicht  legen 
wolden  vnd  in  der  gemainschart  vnd  aliimütichait  nicht 
wolten  sein,  auch  darnnab  nicht  swern,  alz  oben  ge- 
scbribeo  ist,  diselben,  wer  di  wem,  die  wellen  vnd 
sullen  wir  mit  allen  vnsern  amptlewten  vnd  allen  vnnsern 
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landen  ynd  lewtn  für  vnser  offen  veint  habent  vnd  darzfi 
wellen  vnd  süllen  wir  auch  hintz  denselben  geraten  vnd 
beholffen  sein  on  alles  geuerd.  Wir  obgenanten  grauen, 
freyen,  dinstleut,  ritter  vnd  cbnecht,  stet  vnd  markcht, 
arm  vnd  reicb,  wie  di  genant  sind,  becbennen  für  vns, 
vnser  erben  vnd  nachkomen,  den  brif,  als  der  lautt  von 
wartt  zn  wartt,  trewlich  stet  zu  balden  vnd  zu  volf&ren 
trewlich  on  geuerd,  vnd  den  nicht  vberuarn  in  dhein 
weis.  Ez  sol  auch  der  brif  allen  andern  brifen,  die 
wir  vorgenanten  forsten  vnd  herren  vor  gen  einander 
gehen  haben,  wie  di  genant  sind  vnd  wie  die  lauttent 
von  wartt  ze  wartt,  ynschaedlich  vnd  an  schaden  sein, 
vnd  Süllen  diselben  brif  all  bei  ir  chraft  vnd  macht  be- 
leihen, alz  si  lauttent,  vnd  sol  si  der  brief  nur  be- 
stattigen vnd  chreftigen  vnd  dheinen  schaden  nicht 
bringen  in  dhein  weis.  Darüber  zu  einem  steten  vnd 
warn  vrchund  geben  wir  vorgenanten  forsten  vnd  herren 
von  Bayern,  als  wir  oben  an  dem  brief  benant  sein  den 
brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  insigeln,  vnd 
mit  aller  der  insigel,  die  ire  insigel  zu  sambt  den  vn- 
sern an  den  brief  gehangen  habent,  alles  daz  stat  ze 
haben  vnd  ze  volfören,  das  oben  an  dem  brief  begriffen 
ist«  Der  brief  ist  geben  ze  Lantzhnt,  do  man  zalt  von 
Christi  gepurt  dreutzehenhundert  jar  und  in  dem  vir 
und  sibenczigisten  jar,  an  sand  Rathrein  tag  der  heiligen 
iunchfrawen.*) 


*)  Von  dieser  Urkunde  sind  im  k.  allgemeinen  Reichs- 
Archive  neun  Originale  vorhanden,  von  denen  A  110  Siegel, 
B  l&O,  C  45,  D  46,  E  46,  F  129,  G  130,  H  U2,  I  148 
hat.  Siehe  Rockinger's  Einleitung  zu  Lerchenfeld's  Frei- 
briefe etc.     S.  CCCCXXIX. 

Obigem  Abdrucke  wurde  das  Original  F  zu  Grunde 
gelegt.  Ueber  die  Varianten  der  einzelnen  Originale  ve*- 
gleiche  Rockinger  I.  c.  S.  CCCCXXXVIII. 

Abdruck  in  Lerchenfeld'«  Freibriefe  S.  26. 
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363.  Die  lerioge  Stepban  und  dessen  SSline  nnd  leneg 

Albrecht  scbliessen  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  einen 

Vertrag  rar  Sicbemng  der  Strassen. 

Am  30.  April  1375. 

Wir  Stephan  der  elter  *  wir  Albrecht  sein  bruder 
ze  Hoüanndy  wir  Stephan  der  iung,  wir  Fridrich  vnd 
wir  Johanns  geprfider  des  egenanten  hertzog  Stephans 
SUD,  von  gotes  genaden  all  pfallentzgrafen  bei  Reyn  vnd 
herlzogen  in  Beyrn  etc.  bechennen  vnd  verieben  offen- 
lieb  mit  dem  brif,  wann  grozz  gepresten  vnd  mankcb- 
ualtig  beswerung  in  vnsern  landen  ze  Beyrn  vnd  in  der 
hocbgeborn  forsten,  vnserr  lieben  obeim  bertzog  Albrecht 
vnd  bertzog  Leupoltz,  geprueder  von  Österreich  etc.  irr 
land  vnd  laut  ze  Österreich  anligent  von  den  strazzen, 
di  duricb  vnserew  vnd  irew  land  gen  suUen,  di  lang 
zeit  irrung  betten,  etweuil  öd  vnd  vngearbeit  von  svmm- 
licbs  vnfrides  wegen  gelegen  sind,  auf  wazzer  vnd  auf 
land,  so  daz  die  kaflaut  vnd  ander  arbaitter,  die  dar 
in  vnd  dor  auz  geraist  vnd  gewandelt  sind,  an  leib 
vnd  an  gfit  sebaden  naraen,  becbumbert,  gelaidigt  vnd 
bescbedigt  wurden  mit  gewalt  an  recbt,  des  wir 
vnd  die  vnsern  aucb  vast  engolten  baben.  Darumb 
sein  wir  aynmuticblicb  mit  den  obgenanten  vnsern  lieben 
obaymen  den  bertzogen  von  Osterreich  vber  ain  cbomen 
bedacbticblicb  vnd  unuerscbaidenlicb  vnd  baben  vns  nacb 
vnsers  ratz  rat  vnd  mit  anweisung  andrer  vnsrer  berren 
vnd  steten  in  vnsern  landen  verpflicbt  vnd  binfur  des 
verpunden  für  vns  vnd  für  vnser  nacbcbomen  vnd  ge- 
baizzcn  bei  vnsern  furstlicben  trewn  vnd  bei  der  bei- 
ligen  waren  gerechticbait  bei  dem  ersten,  wenn  oder 
als  oft  daz  gesebicht,  daz  cbauflawt  oder  ander  arbeiter 
ainer  oder  menigerr  in  vnsern  landen  ze  Beim  an  ir 
leib  oder  an  ir  gut  auf  wazzer  oder  auf  land  an  ge- 
nauen, bescbedigt  oder  beswert  werdent,  daz  wir  ze 
bannt  t  vnd  vns  daz    cbund  getan  wirt,    dartzu  vnuer- 
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zogenlich  gegen  denselben  taten  vnd  gen  allen  den,  di 
sew  dartzu  behausent,  helffent  oder  haimentt  tuen  wellen 
vnd  sollen  in  der  mazz,  daz  in  widerehert  vnd  si  vn- 
chlaghaft  gemacht  werden.  Danon  gepieten  vnd  en- 
pheliehen  wir  ernstlich  allen  vnsern  herren,  rittern  vnd 
knechten,  dartzn  allen  vnsern  amptlauten,  vitztumen, 
pflegern,  richtern  vnd  allen  andern,  di  wir  in  vn- 
sern landen  ye  ze  der  zeit  haben,  vestichlich  bei  vn- 
sern gnaden  vnd  hulden,  daz  si  di  strazzen  vberal  also 
beschirmen  vnd  sichern  wider  aller  menichlich  niement 
auz  genomen  vnd  nimer  gestatten  vnd  vnderuaren,  daz 
di  chauf  laut  oder  arbaitter,  wer  oder  von  wann  di 
seinn,  ynndert  gewalt  oder  vnrecht  geschech.  Vnd 
welher  dartzu,  so  er  des  gewar  wurd,  vn^euerlich  an 
auf  Schub  nicht  tat,  als  verr  in  leib  vnd  gut  wert,  in 
der  mainung,  als  oben  begriffen  ist,  den  wolten  wir 
darumb  pezzern  beydew  an  leib  vnd  an  gut  gar  sw^r- 
lich.  Dannoch  mainten  vnd  wolten  wir,  als  wir  daz 
versprochen  haben,  denselben  kauflauten  oder  arbaittern, 
di  verlorn  bieten,  nach  der  flust,  vnd  in  wider  varen 
wer,  in  den  nächsten  kvnftigen  zwain  moneiden  selb 
widerchern  vnd  sew  vnchlaghaft  machen.  Daz  sullen 
si  haben  datz  vnsern  fürstlichen  gnaden  vnd  trewn. 
Täten  wir  des  nicht,  so  habent  vnser  vorgenant  oheim, 
di  hertzogen  von  Österreich  oder  ir  ainer,  der  die  weil 
gewaltig  ist,  vns  oder  vnser  ainen,  der  di  selben  zeit 
ze  Bairn  waltig  ist,  darumb  zu  ze  sprechen  vnd  monen 
ze  laisten  von  der  laut  wegen,  di  in  vnsern  landen 
auf  der  strazzen  beschedigt  oder  beswert  wären,  vnd 
noch  irr  monung  vnvertzogenlich  an  allew  waigrung  sullen 
wir  zehen  erber  diener  mit  zwainkcb  pfarften  gein  Weh 
in  ir  stat  in  legen  vnd  da  laisten ,  also  inligens  vnd 
laistens  recht  ist,  vnd  nicht  auz  bechomen,  vntz  den 
flustigen  lawten  alles  daz  geendet  vnd  volrecht  wirt, 
daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet.  Ze  gelicher 
weis  sind  vns  vnser  vorgenant  oheim,  di  hertzogen  ze 
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Osterreich  aller  der  pund  vod  artikel  schuldig  ze  vol- 
fiirn,  oh  ez  io  irem  lande  ze  Osterrich  gescheeh,  so 
Süllen  si  vns  laislen  in  derselben  mauz  gern  Praiönaw 
in  vitser  staL  Auch  sein  wir  roainlich  vher  ain  komeOf 
daz  wir  nymand  dhainer  newungr  vnd  gelailtes,  noch 
dhainerlai,  daz  wider  dew  §icherait  der  arbeit  vnd 
kaufmansehalt  war,  nindert  gestatten  wellen  fürbaz  nach 
dew,  vnd  der  prief  geben  ist ,  sunder  versprechen  wir 
auch  mit  vnsern  trewn  vngeuerlich,  ob  sich  yemant 
satzt  oder  slalt  ao  viisern  gemerkchten ,  der  do  wider 
tat,  daz  der  gegenburtig  brief  sagt,  so  äullen  wir  vod 
vnser  lieb  oheim  von  Osterreich  getrewlich  an  ein  ander 
geholfen  sein«  vntz  wir  di  dartzu  bringen  vnd  genotien, 
daz  si  da  bet  beleihen,  so  di  brief  lauttent,  die  wir 
darvmb  an  einander  geben  haben  in  ainer  mainvng  an 
geuer.  Aiieb  offen  wir  vnd  sein  baidentbalben  vber 
ain  komen,  daz  wir  allew  gruntrecbt  abgenomen  haben, 
wann  wir  versten  vnd  wol  enpfunden  haben,  daz  si 
der  arbalt  auf  dem  wazzer  schedlich  gewesen  sind,  vnd 
wellen,  daz  furbaz  niemand  darvmb  an  geuodert  noch 
inndert  beswört  werd  an  leib  noch  an  gut*  Vnd  in 
welhem  land  ez  geschieht  do  so!  ez  diselb  herschafl 
vnder  scbalTen.  Wer  aber,  daz  wir  oder  di  vnsem 
chvnitichlich  gegen  ein  ander  stozzig  oder  ze  chrieg 
wurden,  wenn  oder  vmb  wew  daz  geschech ,  des  got 
vor  sey,  so  mainen  vnd  wellen  wir  doch,  daz  vnser 
strazz  ze  beden  seilten  auf  land  vnd  auf  wazzer  zu  der 
arbait  vnd  kaufmanschaft  bei  der  sicherait  vod  dem 
scherm  für  sich  berubtlicben  lieleiben  in  der  mass,  als 
oben  an  dem  brief  begriffen  vnd  versehriben  ist*  Mit 
vrehund  des  briefs,  der  besigelt  ist,  mit  vnser  futnfer 
der  egenanten  herlzogen  von  Bayern  grozzen  anhangen- 
den insigeln,  dar  vnder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an 
aides  stat  verpinden  für  vns,  für  vnser  erben  vnd  fiir 
all  vnser  oachkomen  st^tichlicb  an  allew  geuer.  Vnd 
te  einer  getzeugnuzz^  vestigung  vnd  merorn  bedachtichait 
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mit  des  edeln  wolgepörn  Johansen  lanntgrafen  ze  dem 
Lewienberg,  vnsers  pflegers  in  nydern  Beym,  vnd  mit 
der  ersamen  vnsrer  lieben  getrewn  Gorgen  des  fValdeldcer, 
vnsers  vitztums  in  nydern  Bairn^  Gorgen  des  Ahaimer, 
vnsers  pflegers  ze  Ried,  Seytzen  des  Torringer,  Wilhalm 
des  Mässenhauser,  marschalich  in  obern  Beym  insigeln 
versigelten.  Geben  an  sand  Philipps  vnd  sand  Jacobs 
abent  nach  Christi  gepürd  dreutzebenbundert  iar  vnd  in 
dem  fömf  vnd  sibentzkistem  iar.*) 


364.  Herzog  Albrecbt  von  Oesterreicb  verbindet  sieb  mit  den 
Herzogen  Stefan,  nnd  dessen  SSbnen  inrAnfrecbtbaltnngdes 
Friedens  iwiscben  ibren  Gebieten,  nnd  gelobt,  nicbt  nacb 
derselben  Lande,  namentlicb  nicbt  nacb  dem  Lande  GSrz 

in  stellen. 

Starbemberg  am  25.  November  1379. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Osler- 
reiche  ze  Steyr,  ze  Rernden  vnd  zeKrain,  grafze  Tyrol 
etc.  veriehen,  bechennen  vnd  t&n  cbunt  ofienlich  mit 
dem  brief,  daz  wir  durch  frides  vnd  gemaches  willen 
vnser  lande  vnd  leute  mit  den  durchleucbtigen  forsten, 
vnsern  lieben  öhemen  Stephann,  Friderichen  vnd  Johansen 
gebrüdern,  von  gotes  gnaden  phallentzgrafen  bei  Reyn 
vnd  hertzogen  in  Bayrn  etc.  vberain  komen  sein,  daz 
ir  land  ze  nydern  Bayrn  vnd  vnser  land  Österreich^  vnd 
das  land  ob  der  Ens  fridlich  gegen  eynander  sitzen  snllen 
also,  ob  icht  annaeile  von  vnsern  gemerken  oder  von 
den  vnsern,   die  in    vnsern  landen   gesezzen    weren  an 


*)  Es  sind  nur  zwei  nicbt  mehr  erkennbare  Siegel  auf- 
gedrückt, und  keine  Spur  vorbanden,  dass  andere  daran 
gebangen. 

Siebe:  (Hormayr)  Archiv  f&r  Süddeutscbland  I.  2(6. 
Kurz,  Geschichte  des  österreichischen  Handels  S.  4S5. 
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g6tiaer  m  ire  land  beschuhen,  si  weren  gros  oder  kWm^ 
dai  tr  haupüeule  darumbe  voser  hauptleute  iii  red  setzen 
suUeOt  vnd  so  sullent  auch  deuoe  vnser  hauptleut  schafTen 
vod  sehen,  daz  die  sache  zu  stet  widertoo  werde.  Ge- 
schech  des  Eichl,  so  sullenl  si  oder  ir  ayoer  das  an 
VDS  vordem  vod  wir  sullen  deDoe  nicht  lenger  waigero, 
sondern  wir  sullen  es  zu  siel  von  aller  vnsrer  hab 
wider  tun,  vnd  ?ullen  wir  sein  denne  von  den  vnsem, 
die  die  auuaelle  getan  habent,  selber  bechomen,  wie 
wir  mugeo.  Were  aucli,  daz  wir  wider  di  egenanten 
vDser  Öheme  yemanne ,  dem  wir  verpunden  weren, 
bellTen  wollen,  das  sullen  wir  tun  mit  volkh  auz  des 
geslozzen,  dera  wir  denne  gepunden  sein,  also  daz  die 
egenanlen  vnsere  land  darunder  geräbt  gegen  einander 
siUen  in  den  rechten,  als  oben  geschrihen  stet.  Ob 
auch  yeman  der  vnsern  hintz  den  egenanten  vnsern 
öhemen  oder  den  tren  iehts  zu  sprechen  hiele,  so  sullenl 
die  egenanten  vnsere  öheme  auz  irem  rate  zwen  dariö 
geben  vnd  sol  der  klager  aucli  zwen  nemen,  die  vier 
suUent  das  recht  darumlie  sprechen  bei  irem  ayd,  vnd 
weren  si  daran  nicht  ainhellig,  so  sal  der  chlager  auz 
derselben  vnser  öhemen  rat  eineu  obnian  nemen  vnd  der 
sol  denn  auch  bei  seinem  aid  als  recht  darumb  spreclien, 
vnd  dabei  sol  es  beleiben*  Auch  sullen  noch  wellen 
wir  nach  der  egenanten  vnserr  öhemen  landen  noch 
geslossen,  die  si  yctzuni  besitzen,  oder  die  von  erbschaft 
oder  gem^chlnisse  wegen  durch  recht  an  si  geuallen 
sullen,  vnd  sunderlich  nach  dem  lande  ze  Görtz  vnd 
allen  andern  herrscheflen ,  die  der  von  Görtz  hertiog 
Johamen  gemaehet  hat^  nicht  stellen  noch  trachten  in 
dhainen  weg.  Geschech  auch,  daz  die  egenanten  vnser 
dbeme  dem  römischen  künige  in  sein  land  zugen«  so 
mugen  wir  dera  kunig  wol  helffeu  also  doch,  daz  vnser 
egenaote  land  darunder  still  sitzen  gen  einander,  alz 
oben  geschriben  steL  Wurde  aber  der  römisch  kunig 
den  egenanten  vnserti  öhemen  In  ire  land  ziehen  wtder 
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recht,  so  sullen  wir  dem  kunig  nichts  geholffen  sein. 
Die  obgeschriben  pänd«3  geloben  wir  gen  den  obgenan- 
ten  vnsern  öhemen  von  Beyern  also  zn  halten  vnd  gentzic- 
lieh  zu  volfüren  mit  vnsern  trewen  vnd  bey  vnsern 
fürstlichen  eren.  Vnd  darüber  zu  vrchunde  vnd  Sicher- 
heit geben  wir  in  disen  brief  besigelten  mit  vnserm 
anhangendem  insigel.  Der  geben  ist  ze  Starhemberg 
an  dem  Hausruk,  an  sante  Kathreinen  tage  nach  Kristes 
gepurde  dreutzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  nevn 
vnd  sibentzigisten  iare.*) 


365.  Beredimg  zwischen  den  Herzogen  ilbrecht  von  Oester- 
reich  vnd  ilbrecht  von  Bayern  wegen  TermUiliuig  ihrer 
Kinder,  des  Herzogs  ilbrecht  von  Oesterreich  ond  der  Herzogin 

Johanna. 

Linz  am  25.  Juni  1381. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Oester-- 
reich,  ze  Steyr^  ze  Kemden  vnd  ze  Krain^  herr  auf  der 
windischen  march  vnd  ze  Porlenaw^  graue  ze  Habspurg, 
ze  Tyrolf  ze  Phirt  vnd  ze  Kyburg,  marggraue  ze  Burgaw 
vnd  lannggraue  in  Eisassen  bekennen  vnd  tun  kunt  offen- 
lich  mit  disem  hrief «  daz  wir  zu  bestatten  vnd  vesten 
solche  freüntschaft  vnd  lieb,  die  tzwischen  dem  hoch- 
geboren fursten  vnserm  lieben  oheimen  hertzog  Albrechten^ 
pfalltzgrauen  bei  Rein  vnd  hertzog  zu  Beyern  etc.  vnd 
vns  von  vnser  baider  alten  vorforderen  saugen  an  vns 
herkomen  ist,  mit  guter  vorbetrachtung  vnd  nach  zeiti- 
gem rate  vnserr  herren  vnd  getrewen,  grauen,  lannt- 
herren,  ritteren  vnd  knechten  vnsers  rats,  die  docemale 
bei  vns  waren,  vkerein  komen  sein  einer  heyrat  mit 
demselben  vnserm  lieben  öheim  ze  machen,  vnd  haben 
gelobt  vnd  geloben  auch   mit   gesworem   ayd  vnd    bei 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 
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vnserer  fürstlichen  wirdikalt  wisäeotlicheo  mit  craft  ditx 
hriefs,  daz  wir  den  hochgeboreo  fiirsleD  vosern  liebeD 
sun  hertzog  Albrechten^  herUog-e  ze  Ostermch  e!c<  der 
hochgeboren  furstyn  iunkfrawen  Johannen,  pfatltzgrarytia 
bei  Rein  vnd  berUogyDn  ze  Beyern  etc*  des  YorgenanteD 
VDsers  lieben  oheims  hertzog  Alhrechts  tocbter,  zu  einem 
eelichen  geniaheieD  geben  sullen  vnd  wollen  mit  sölt- 
chen  taidingen  vnd  gedingen,  wenn  die  vorgenant  itink- 
fraw  Johanna  erst  acht  iaren  envollen  alt  wirt  vnd  daz 
sie  in  dem  newnden  iare  isU  wenn  wir  in  dann  dar- 
nach ermanen ,  so  sol  er  vns  vnd  vnserm  e^^enanten 
sun  die  geben  vnd  antworten  gen  Passaw  in  die  stat, 
vnd  sol  vnserm  sun  dann  inner  iarsfrist  auch  zu  Passaw 
zu  heyratgiit  dartzu  geben  zeheotauseot  schok  grosser 
pfeoning  prager  müntz  an  beraitem  gutem  gelt  oder 
aber  guter  guidein  vngriscber  vnd  beheimischer ,  alsuil 
dann  da  fiir  gepürt  nach  dem  Wechsel,  der  zu  Prag 
in  der  stat  dan  ganng  hat.  Wer  aber,  daz  er  vns  das- 
selb  gelt  beraits  dann  nicht  geh,  so  sol  er  vns  vnd 
vnserem  egenanten  sun  für  sich  in  pfanndes weise  dar- 
ümb  setzen  vnd  in  antworten  die  vest  Naiemberg  vnd 
die  stat  Teckendorf  \iid  dartzu  tausent  schock  grosser 
der  egenanten  müntzz  iarlicher  gülle  in  satzes  weise 
dafür  innzehaben  vnd  ze  nyessen,  vntz  der  egenant 
vnser  oheim  oder  sein  erben  dy  vmb  die  egenant  summ 
wider  erlosen.  Dagegen  sullen  wir  dem  egenanten 
vnserm  sun  zu  der  vor  genanten  iunkfrawn  Johannen  zu 
widerlegvng  vnd  raorgeiigab  geben  vnuertzogenlichen 
fünfFtzehentauseut  schock  grosser  der  egenanten  mtjntzz 
oder  in  aber  in  satzes  weise  dalur  einantworten  vnser 
vest  Starcheniberg  an  dem  Uauszruck  vntl  vnser  stat  zu 
Wds  1)  mit  runfUtzehenhundert  schock  tarlichs  gells  auch 
in  pfanndes  weise  dafHr  innzehaben  vnd  ze  nyesseo, 
vntz    wir  oder   vnser    erben ,    die    \Tiib    dy    egenanten 


1)  Stahrenberg  und  Wels  im  Hausruck viertel. 
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funfzehentansent  schoch  erledigen  vnd  gelosen.  £z  sol 
auch  yeder  tail  dem  annderen  losnng  stat  (an,  wenn  er 
des  ermant  wirdt.  Ist  auch,  daz  der  vorgenant  vnser 
obeim  die  egenanten  zehentausent  schock  an  guidein 
oder  grossen  geit  an  beraitem  gelte,  als  vor  geschriben 
stat,  so  sol  man  dasselb  gelt  ze  Passaw  niderlegen, 
vnd  sol  auch  das  alslanng  da  ügen,  vntz  wir  den  egenan- 
ten kinden  in  pfanndsweise  dafür  setzen  vnd  inant- 
worten ein  gesloz  mit  tausent  schocken  iarlichs  gelts, 
vnd  das  sloz  vnd  die  Weisung  süllen  wir  auszrichten 
nach  rate  vierer  vnsers  egenanten  oheims  vnd  vnsers 
rätes,  dieselben  vier  wir  baidenthalben  dartzu  schicken 
Süllen.  Wenn  wir  auch  das  getun,  so  mügen  wir  die 
egenanten  zehen  tausent  schock  nemen  vnd  damit  tun 
vnd  schaffen,  waz  vns  allerpest  fäget.  Ez  sullent  auch 
bede  gemähel  die  obgenanten  sätze  vnd  gülte  mit  einan*, 
der  innhaben  vnd  nyessen  vnd  sullent  auch  die  nach 
in  auf  ire  kinder,  die  sie  mit  einander  gewynnent  vnd 
auf  ire  erben  geuallen  on  alle  widered.  Geschah  aber, 
daz  derselben  gemähel  eines  vor  dem  anndern  abgienge 
vnd  nicht  kinder  mit  dem  andern  hinder  im  lissen,  so 
sol  das  annder  desselben  beyratgut  zu  seinen  lebtägen 
innhaben  vnd  nyessen,  vnd  nach  des  tod  sol  es  hin- 
wider  geuallen  an  die  stat,  von  dannen  es  komen  ist. 
Giengen  aber  baide  gemaheln  abe,  daz  sie  nicht  kinder 
mit  einannder  Hessen,  so  sollen  ir  baider  beyratgut 
geuallen  auch  zu  gleicher  weise  yeglichs  an  sein  stat, 
von  dannen  es  komen  ist.  Auch  ist  beredt  wissent* 
liehen,  welher  tail  vnder  vns  baiden  diser  heyrat  vnd 
taiding  abgienge,  vnd  die  kind  die  zeit  lebend  beliben, 
der  sol  dem  anderen  tail  verfallen  sein  ledigklichen 
zehentausent  schoch  grosser  der  egenanten  prager  müntz, 
vnd  sol  auch  demselben  dafür  inantworten  die  obge- 
nanten pfanndt,  vntz  die  vmb  die  obgenante  summ 
widergelöszt  werden.  Vnd  darüber  ze  vrkünd  vnd 
sicherhait  geben   wir  disen   brief  versigelt  mit    vnserm 
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530 


31.  JüU  1884. 


grossen  fürsteDlichem  aDnhatmgetidem  iosigel  Der  gebeo 
ist  zu  Lynlt  au  eritag  nach  satit  Jolianiis  tag  zu  sudd- 
wenodeii,  nach  Cristes  gepürl  ilrewtzeDhunderi  iaren 
Tnd  darnach  in  dem  ainundaclitzigsteD]  iare/) 


360.  Die  Herzoge  Stefan  Tnd  Friedrich  werfen  ihre  Lude 

ZQsanmiea. 
Landähut  am  31.  Juli  1384. 

Wir  Stephan  vnd  wir  Fridrkh  geh  rüder,  von  gotes 
genaden  pfallentzgrafen  hey  Rem  vnd  hertzogeß  in 
Bayern  etc.  bechennen  offenüch  mit  dem  brief  für  vns 
?nd  für  alle  vnser  erben  vnd  nachkonien,  daz  wir  an 
gesehen  haben  die  groszen  gepreehen  Tnd  notdurft,  die 
vns  vnd  vnsern  landen  langrzeit  bizber  an  gelegen  sind 
von  maingerlay  sach  vnd  lawlf  wegen,  vnd  sein  nach 
vnsers  ratz  rat  ainlraehliehleicb  vberain  worden  vnd 
haben  gein  einander  gelobt  vnd  versprochen  die  her 
nach  geschriben  handlang  vnd  sach.  1.  Bey  dem  ersten 
haben  wir  zu  einander  geworffen  alle  vnser  hab,  lannd, 
lawt»  gut  vnd  gütt,  ve§te,  stete  vnd  alle  vnser  gut,  die 
wir  ietzo  haben  oder  nik  filrbaz  gewinnen^  wo  die  ge^ 
legen  vnd  wie  die  genant  sind  vberal  in  vnsern  lann* 
den  oder  auzzerhaib  vnserr  land,  ez  sey  von  erbschaft, 
von  kauH*^  von  batnastewer  oder  heiratgUt  vnser  selb 
oder  vnäerr  chind,  oder  von  diensten  oder  wie  die  hab 
genant  i.^t,  die  wir  ietzo  in  vnserr  gewall  haben,  oder 
die  noch  furbaz  darein  chüiiipt,  mit  rechter  erbschaft 
oder  mit  einem  tail,  ez  sey  berait  gelt,  pfleg  oder  wel- 
herlay  stuck  die  wären,  nicht/  auzgenomen,  also  daz 
die  vns  baiden  gemain  süIlen  sein,  ainem  als  dem  an- 
dern»  daz  dhainer  vnder    vns    vor    dem    andern  nichcz 


♦)  Nach  einem  Vfdimns  v.  Jahre  1427, 
Abdruck  in  Fiicber  kleine  Scbriflen  If,   116. 
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enpbor  sol  haben ,  wenig  nob  vil  in  dbainerlei  weiz. 
t.  Darczü  so  Süllen  wir  zu  baiderseitt  baben  einen  ge- 
mainen rat  vnd  gemain  diener,  daz  die  vns  baiden  ge- 
leicb  vnd  gemain  sein,  ainem  als  dem  andern,  vnd 
suUen  aucb  vnser  amptläwt  vnd  diener,  die  wir  ieczo 
haben  oder  furbaz  gewinnen,  vndertanig  vnd  warttend 
sein,  ie  ainem  als  dem  andern,  an  geuärde.  3«  £z 
ist  aucb  zu  merehken,  daz  vnser  ainer  an  den  andern 
nichcz  verchümern  nob  verseczen  sol  vber  al  in  vnsern 
lannden  nob  auzzer  halb  landes,  ciain  nob  gros,  an  dez 
andern  willen,  wiszen  vnd  wort,  ez  geschäch  dann, 
daz  vnser  ainen  solicb  ebaft  not  anträffe  von  vnserr 
lannd  wegen,  vnd  daz  der  ander  bey  dem  land  nicht 
wäre,  so  mag  er  wol  verchümern  vnd  versetzen  nah 
vnser  baider  notdurft  vnd  nach  vnsers  ratz  rat.  4.  War 
aber,  daz  wir  vorgenant  Stephan  von  fodes  wegen  ab 
giengen,  da  got  lang  vor  sey,  an  leibplicb  erben,  daz 
sün  wären,  so  sol  allez  vnser  gut,  lannd  vnd  lawt  vnd 
waz  wir  lazzen,  wie  daz  genant  ist,  gantzlicb  geuallen 
an  vnsern  egenanten  lieben  brüder  bertzog  Fridrichen 
vnd  an  sein  erben  vor  allen  anderii  vnsern  erben  vnd 
nabkomen  vnd  vor  mainchleicb.  Liessen  wir  aber  ainen 
sun  oder  mer  sQn,  der  sol  er  getrewer  furmund  vnd 
pfleger  sein  als  lang,  biz  daz  si  zu  iren  iaren  cbömen, 
vnd  sich  vnd  ir  land  wissen  ze  verantwürtten,  doch 
also,  daz  si  auch  vngetailt  bey  im  beleiben  suUen,  die 
weil  er  lebt.  War  aber,  daz  wir  ain  tochter  oder  mer 
tocbter  liessen,  die  sol  er  beraten  nach  seinen  trewen, 
als  wir  im  dez  gelauben  vnd  getrawen.  Wir  enphel- 
hen  im  auch  vnser  frawn  vnd  gemaheln  bintz  seinen 
trewen ,  daz  er  der  getrewer .  pfleger  sol  sein  vnd  si 
trewlicb  bebalten  sol  bey  der  Widerlegung  vnd  bey  dem 
gut,  daz  wir  jr  geben  vnd  gemacht  baben,  nach  der 
brief  sag,  die  si  darüber  bat.  Also  zu  geleicher  weiz 
Süllen  wir  vorgenant  hertzog  Fridrich  hin  wider  tun 
vnserm  lieben  bruder  bertzog  Stephan  ^    ob  wir  vor  im 
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verschieden,  in  aller  der  mazz  viid  weiz,  aU  da  vor 
geschribeD  ist,  vnd  alz  wir  ibi  dez  hin  entgegen  vnser 
hrief  gegehea  haben.  5,  Ez  isl  nier  zu  merchken»  ob 
wir  egeoant  berren  vnd  bruder  mit  einander  stözzig 
wurden,  wie  sich  daz  fügt,  so  hat  VDser  ietwedrer 
teczund  drey  genomen  auz  vüserm  rat,  die  vns  zu  den 
heiligea  gesworen  habend,  vns  vmh  alle  stozz  trewlich 
mit  einander  verrichten,  vnd  wie  die  selben  sechs  vns 
mit  einander  verrichfend,  dez  sollen  wir  yn  zu  baider 
seit  gevolgig  sein  vnd  vnser  ietwedrer  da  wider  nicht 
reden  noh  sein  in  dhainerlay  weiz,  doch  in  der  mazz^ 
daz  diser  gagenwurtiger  brief  gäntzUich  bey  seiner  chrafl 
beleihe,  ü»  War  auch  daz  zu  baider  seitt  vnder  vn- 
Sern  dieneren  dhainerlay  stozz  oder  anllawf  beschäheo, 
wie  daz  chöme,  so  süllen  wir  bald  oder  vnser  ainer 
die  selben,  die  da  stözzig  wären,  für  vns  vordem,  vnd 
mit  vnserm  rat  verhören,  vnd  waz  richlung  wir  erGn* 
den,  dez  suUen  si  vns  2u  haiden  seilten  gevolgig  sein, 
vnd  welher  tail  vnder  in  vns  nicht  volgen  wolt«  den 
suUen  wir  pezzern  an  leib  vnd  an  gül.  7«  Ez  sol  auch 
dise  gagenwurlige  ainung,  puntnuzz  vnd  versprechnizz 
weren  vnd  beleiben  ganez  vnd  vnczehröcheiif  die  weil 
vnd  wir  leben,  vnd  siiUen  auch  nicht  von  einander 
tailen  noh  vns  zwayeD  in  dbeinem  weg ,  ez  war 
dann ,  daz  vnser  ainer  dem  andern  zu  swar  woll 
sein,  dai  sullen  wir  an  die  sechs  bringen,  die  vns 
darumb  gesworen  habend,  vnd  die  sullen  besehen,  ob 
si  vns  vmb  die  selbcD  brechen ,  die  ainer  an  den 
andern  faet,  frewntlich  vberaju  bringen  mögen.  Ob 
dez  nicht  gesein  möcht,  so  sol  vnser  teglicher  sein 
heiratgüt  vor  aus  haben  vnd  behalten  vnd  dann  dai 
ander  gut  geleich  mit  einander  tailen.  §#  Ynd  des 
allez,  alz  hie  vor  gescbriben  stel,  hat  vnser  leglieher 
einen  rechten  gestatten  ayd  gesworen  zu  den  heiligen 
mit  aufgereckten  vingern^  daz  wir  die  vorgeschriben 
sttick  vnd  artickel  ganez,  stät  vnd  vnczehroeheti  halten 
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sallen  vnd  wellen  getrewlicb  an  alles  geuärde.  Bey 
der  sach  vnd  handluDg  sind  gewesen  vnser  lieb  ge- 
trewe  rät  vnd  haimleicber  Johanns  von  Abensperg,  Görg 
Waldeckger,  Ott  Pientzenawer ,  Wilhalro  Mäzzenhatoser, 
Kristan  Frawnberger  vnd  Arnold  von  Chamer.  Vnd  dez 
zu  vrchunde  geben  wir  vnserm  egenanten  brüder  bert- 
zog Fridrichm  ^)  den  brief  mit  vnser  baider  anhangen- 
den insigeln  versigelten.  Der  geben  ist  zu  Lantzhut  an 
dem  nächsten  suntag  nach  sand  Jacobz  tag  dez  heiligen 
zwelf  boten,  nach  Christi  gepürde  drewczehen  hundert 
iar  vnd  darnach   in  dem   vier    vnd  achczigistem  iare/) 


367.  Die  Herxoge  Stefan,  Friedrich  ond  Johann  kommen 
mit  einander  überein,  drei  Jahre  nngetheilt  bei  einander  n 

bleiben. 

Aichach  am  10.  Dezember  1384h. 

Wir  Stephan,  Fridreich  vnd  Johans  geprüder,  von  gotes 
genaden  pfallentzgrauen  bei  Heyn  vnd  hertzogen  in 
Beyern  etc.  bekennen  offenleichen  mit  dem  prief,  daz 
wir  vns  prüderleich  vnd  frivntleich  vmb  all  sach  vnd 
zwaiung,  die  biz  her  zwischen  vnsern  gewesen  ist,  mit 
ein  ander  veraint  haben  also,  daz  wir  all  drey  friwnt- 
leich  vnd  prüderleich  mit  einander  leben  vnd  vngetailt 
beleiben  sullen  biz  auf  den  nächst  ch&nftigen  sant  Ge- 
orien  tag  vnd  dar  nach  driw  gantzew  iar,  die  nächst 
nach  einander  chöment,  daz  wir  hertzog  Stephan  vnd 
hertzog  Johans  die  egenant  zeit  vnd  iar  in  dem  obem  lannd 


1)  Ein  jeder  der  Brüder  erhielt  eine  ganz  gleichlautende 
Urkunde;  daher  steht  in  dem  zweiten  Originale  dafür:  Stephan. 

*)  Aus    dem    k.  geheimen    Hausarchive. 

Beide  Sekrete  hängen  an.  In  dem  Exemplare  für  Stephan 
fehlen  sie. 
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2Ü  PeyBfn  seiD  solleEi  md  daz  hanndelo  vnd  halten  nach 
vnsern  trewen.  So  sullen  wir  herlzög-  Fridreick  in  den 
nidern  lannd  m  Payern  sein  vnd  daz  auch  hanndelo 
vnd  hallen  nach  vnsern  Irewen,  Vnd  sollen  auch  wir 
herUog  Fridreick  vnsern  egenanten  liehen  prüdem  den 
zol  zu  3Iumhm  on  verziechen  ledig  vnd  löz  machen  an 
allen  steten^  da  der  iel^iind  behalt  oder  verkümert  ist* 
Vnd  darzü  snllen  wir  in  auch  die  egenant  drew  iar 
ratchen  vnd  geben  iegleichs  iares  vier  tausent  gnldein 
gfiler  vnger  vnd  beheini  zu  vier  quatembern  in  dem 
iar,  zu  iegleicher  quatember  tansent  guidein.  Wir  snllen 
auch  all  drcy  die  egenant  zeit  allen  frümen  vnd  scha- 
den mit  einander  haben  vnd  leiden  vnd  vnser  aller 
gellz  schuld  biz  auf  disen  hiutigen  lag  mit  einander 
gellen  vnd  abrichten  gelrewiich  vnd  prfiderleich  on  alles 
geuerd.  Vnd  sol  auch  vnser  ainer  an  den  andrem  die 
egenanten  zeit  nichlz  versetzen  noch  verkümern  noch 
dehain  vnredlicbiu  gelt  schuld  nicht  machen  in  debainer 
weis-  Weiher  aber  daz  dar  vber  taet  oder  verbrieft 
an  der  andrem  willen  vnd  wissent,  daz  sol  dehain  crafi 
haben,  noch  sind  die  andrem  des  nit  schuldig  aus  ze 
richten.  W^ar  auch,  daz  wir  in  der  egenanten  zeit  vmb 
dehainerley  sach  mit  einander  st6zzig  würden,  so  sol 
voser  iegleicher  dar  zu  kiesen  vnd  gehen  drei  aus 
seinem  rat,  vnd  wie  vns  die  newn  dar  vmb  ainhaellic- 
leich  oder  der  nierer  tail  entschaiden  vnd  verrichten, 
da  pey  sollen  wir  gentzleich  beleihen  on  widerred. 
Wenn  auch  diu  egenanten  driw  lar  aus  chömenl  vnd 
vergangen  sind,  welher  dann  vnd  er  vns  seinen  tail  vor- 
dere, dem  Süllen  die  anndern  seinen  tail  getrewieich 
vnd  prfiderleich  volgen  vnd  wider  varn  lazzen  nach 
vnser  frewnt  vnd  vns  er s  rates  rat.  Mochten  wir  aber 
TDsrer  frewni  nichl  gehaben,  so  sullen  w^ir  ez  tän  nach 
rat  vnsers  rates  vnd  vnser  lanntherren  on  verziechen 
vnd  00  alles  geuerd,  ausgenomen  iegleichem  herren 
sein  hejrat  gät,  alz  daz  vor  verbrieft  vnd  vermacht  ist 
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Vnd  daz  wir  daz  alles  also  stael  vnd  vnzerbrocben 
halten,  dez  haben  wir  vnserew  insigel  an  den  prief  ze 
vrcbund  gebengt«  Der  geben  ist  z&  Aichach  an  sambtz- 
tag  Yor  sant  Lutzeyn  tag,  nach  Gristz  gepurd  driwtzeben 
hundert  iar  vnd  in  dem  vierden  vnd  acbtzigosten  iar/) 


368.  Taidigimg  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  zwischen  den  Herzogen 

Stelbn,  Friedrich  und  Johann  und  den  St&dten  in  Schwaben, 

Bayern  nnd  Franken. 

Neumarkt  am  15.  März  1388. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  pfaltz- 
graue  by  Am,  des  heiligen  römischen  riches  obirster 
truehsesz  vnd  bertzog  in  Beyern^  bekennen  vns  offenbar 
mit  disem  brif.  Als  die  hochgebornen  fursten  Stepfan^ 
Friderich  vnd  Johanns  gebnider,  pfaltzgrauen  by  Rin 
vnd  hertzogen  in  Beyern,  vnser  lieben  vettern,  off  eyn 
site,  vnd  die  erbern  wisen  lute,  die  gemeyne  stete,  die 
den  bunte  halten  in  Swaben,  in  Beyern  vnd  in  Franken, 
off  die  andern  siten,  alle  sachen  von  des  krieges  wegen, 
den  sie  itzund  mit  eynander  gehabt  hant,  gentzelich 
an  vns  gestalt  baut,  wie  wir  sie  beder  syte  mit  der 
myune  oder  mit  dem  rechten  darnmb  entscheiden  vnd 
vzwisen,  daz  sie  daz  von  beden  site  veste  vnd  stede 
halten  sollen  vnd  wollen,  als  der  anlasz  briff  besaget, 
den  vns  der  rinischen  stete  hotten,  die  dazoschen  ge- 
teydingt  hant,  dar  über  geben  hant  von  der  obgenanten 
gemeynen  stete  wegen,  derselb  briff  von  worte  zu  worte 
hernach  geschriben  stet: 

Wir  die  nach  geschriben  Heinrich  zum  Jungen  vnd 
Peter  Wynsperger  von  Mentze,  Johann  Dyrolff  vnd  Ceyssolff 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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von  Wörmesze ,  Berthold  Reynbot  vnd  Bmsd  Früze  der 
elter  vod  Sptre,  Jacob  fihbetanch  der  iunger,  vnd  Bern- 
hard  Nyegebüre  von  Franckford  der  stete,  die  den  Imnte 
hallen  olT  dem  Rin,  hotten,  als  wir  itzuad  vzgesant  sin, 
sunetich  zu  teyditigen  von  des  krieges  wegeo,  der  da 
ist  zusehen  deo  hochgepornen  turslen  hern  Stepfann  hern 
Friderich  vnd  hern  Johann&efi  gehrudere ,  pfaltzgrauen 
hy  Bin  vnd  bertzogen  in  Beyern  vosern  herren  vnd  den 
gemeynen  steten,  die  den  Imnte  halten  in  Swabm,  in 
Beyern  vnd  in  Franken^  hekenneü  vns  otTeiibar  mit  disem 
hrif,  daz  wir  von  der  ohgenanteo  gemeynen  stete  wegen 
in  Swaberit  in  Beyern  vnd  in  Frankmif  als  sie  vns  des 
gantze  macht  vnd  gewalt  geben  hant,  von  iren  wegen 
alle  Sachen  t  darunih  sieh  derselbe  krieg  erhaben  hat 
vnd  waz  darinne  gescheen  vnd  verleuffen  ist»  an  den 
hochgeporncn  Fürsten  vnd  herren  hern  Rupreckl  den 
ehern,  pFaltzgrauen  by  Rtn»  des  heiligen  römischen  ricbes 
obirsten  truchseszen  vnd  bertzogen  in  Beyern,  vnsern 
gnedigen  herren,  von  derselben  stete  wegen  gentzelieh 
gestalt  haben  vnd  stellen  mit  erafft  dis  brifes  an  ymm 
zu  verüben  also,  wie  derselbe  vnser  herre  hertzog 
Ruprecht  der  elter  die  ohgenant  gemeyne  stete  vmb  alle 
obgenant  sache  vnd  ir  igliche  besonder  vzwisen  vnd 
entscheiden  wirl  fruntlichen  mit  der  mynüe  oder  mit 
dem  rechten,  daz  soUent  vnd  wollent  die  obgenant  stete 
für  sich,  alle  ir  belfTer,  diener  vnd  die  iren  vnnerbroche* 
liehen,  veste  vnd  stete  halten  ane  alle  geuerde,  Dei 
zu  orkunde  ban  wir  Heinrich  zum  Jungen ,  Bertlwld 
Reynbod  vnd  llensel  Fritze  vorgenant  vnser  iglicber  sin 
iDgesigel  gehencket  an  disen  brilT,  vnd  wann  wir  die 
obgenant  Pikier  IVynsperg^  Johan  Dyrolff^  Ceyszotfft  Jacob 
Slöbeläuch  vnd  Bernhard  Nyegebüre  vnser  ingesigel  m 
disen  ziten  nit  by  vns  halten,  so  veriehen  vnd  bekennen 
wir  vns  vnder  den  obgenant  drien  ingesigel  aller  obge* 
nanten  stuke  in  alter  masz,  als  vorgeschriben  siet,  vnd 
wollen  auch  desselben   glichen    eynen    andern   solicbeii 
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brief  mit  vuser  selbes  ingesigel  gern  versigeln  dem  ob- 
genaoten  voserm  herren  hertzog  Ruprecht  dem  ellern  zu 
geben,  als  balde  wir  beym  komen  ane  geoerde.  Geben 
znm  Nuwenmarkt  off  den  fritag  nach  sant  Gregorien 
tag  des  heiligen  babstes  [13.  März],  nach  Gristi  gebart 
dnitzehenhondert  iare  vndin  dem  echt  vnd  achtzigistem  iare. 
Des  haben  wir  hertzog  Ruprecht  der  eUer  vorge- 
nant angesehen  groszen  verderplichen  schaden,  der  dem 
lande  mit  brande,  name  vnd  andern  Sachen  dauon  komen 
ist  vnd  furbaz  noch  gröszer  komen  mochte,  vnd  haben 
darumb  got  zu  lobe,  vnserm  herren  dem  romischen 
konige  vnd  dem  heiligen  riebe  zu  eren  vnd  dem  ge- 
meynen  lande  zu  tröste  vnd  zu  notze  nach  rate  der 
fursten  vnd  herren ,  die  mit  vns  itzund  zum  Nuwen- 
markt  ^)  daby  gewesen  sint  vnd  andere  vnser  frunde 
vnd  getruwen  vns  der  obgenant  Sachen  angenomen  vnd 
auch  vzgesprochen,  bede  parthien  fruntlich  zu  entscheiden 
in  aller  masz  als  hernach  geschriben  stet.  Zum  ersten 
entscheiden  wir  fruntlich,  daz  die  obgenant  vnser  vettern 
hertzog  Stephan  ^  hertzog  Fryderxch  vnd  hertzog  Johans 
für  sich,  alle  ir  helffer,  diener  vnd  die  iren,  vnd  die 
obgenant  gemeyne  stete,  die  den  honte  hallen  in  Swaben^ 
in  Beyern  vnd  in  Franken  auch  für  sich,  alle  ire  helffer, 
diener  vnd  die  iren  von  beden  parthien  von  des  kriges 
wegen,  vnd  waz  sich  daynn  verleuffen  hat  vnd  gescheen 
ist,  gentzelich  sollent  luterlich  gesünet  sin  vnd  eyn  ewig 
vertzig  sin,  vnd  suUent  bede  parthien  gute  frunde  darumb 
sin  ane  alle  geuerde.  Darzu  entscheiden  wir,  daz  alle 
gefangen  von  beden  siten,  edel  vnd  vnedel,  bürgere  vnd 
gebure  sollent  ledig  vnd  loz  sin  off  siechte  orfede  ane 
geuerde,  darzu  alle  brantschetzunge  vnd  gedinge,  die 
nach  furhanden  sint,  vngegeben,  sie  sind  verbürget  oder 
nit,  sollent  ledig  vnd  loz  sin  ane  geuerde  vnd  gentzelich 


1)  Neumarkt,    Stadt    und    Landgerichtssitz   im    Kreise 
Oberpfalz. 
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ahe  sin.  Auchvmb  den  erwirdigeo  herreo  den  ertzbischoflT 
von  Saltzpurtj  ^)  entscheiden  wir  fruDtlichf  daz  derselbe 
ertzbischoff  vod  alle  sin  diener  vnd  die  sinen  irs  ge- 
tengoiäz,  als  zu  Reytenhaselach  geschach,  ledig  vod  loi 
sin  sollen  ane  alle  furwort,  glubde^  eyde  vnd  bunte* 
Qis2.  Vnd  ob  sie  brile  geben  oder  eyde  gcäwora 
betten  oder  bürgen  gesatzt,  die  soUent  auch  ledig  vnd 
abe  sin,  doch  daz  sie  alle  sleebta  orfede  sollent  dün, 
als  des  landes  gewonheid  ist,  ane  geuerde.  Wie  auch 
derselbe  ertzbischoff  vnd  viiser  veitern  vorgenaiit  sieh 
vnd  ir  lande  fiir  gein  eynaiider  gesatzt  vnd  verbrifl 
hallen,  darüber  sprechen  wir  uit,  dau  daz  ir  iglicher 
diiran  dun  sal,  als  er  billich  sab  Vnd  vmb  die  habe, 
die  der  obgenant  ertzbischof  vnd  die  seinen  da  verloren 
bant,  wann  wir  nit  wiszen,  wie  oder  waz  daz  ist,  vnd 
darumb  bescheiden  wir  beden  parlhieii  des  tage  für 
vus  gen  Heiddbcrg  virtzehen  tage  nach  ohstern  nehsl 
kornpt,  als  hernach  geschriben  stet,  daz  sie  vns  beder- 
Site  des  vnderwisen  sollen  vor  dem  obgenauten  tage 
oder  daroff»  so  wollen  wir  sie  dann  von  der  wider- 
kernnge  wegen  fruntlicheD  entscheiden  vnd  vzwisen.  Auch 
sol  der  obgenant  ertzbiscboff  den  obgenanten  vnsero 
vettern  vnd  den  iren«  die  des  bedortfen,  vsz  dem  banoe 
heiiTen  vnd  schafTen,  Vnd  daz  sol  er  dun  ane  iurtzog 
getruwelicb  mit  ernste,  so  er  erste  magi  daz  es  geschee« 
ane  alle  geuerde.  Auch  vmb  daz  gut  vnd  habe,  daz 
vnser  vettere  v(jrgenant  den  von  Nureuberg  vnd  etzlichen 
andern  steten  des  bündes  otfgebalten  vnd  genomen  haat 
vnd  ir  bürgere  gefangen  für  disem  krige^  ee  die  finU 
schaflt  anginge,  entscheiden  wir  fruntlieb,  waz  desseibeo 
gutes  vnd   habe   iizund  für  banden  ist    ane  alle  geuerde^ 


1)  PiUgrim  vort  Pucbbeim »  welcher  am  27,  November 
1387  bei  seinem  Aufentbalte  im  Kloster  Flaitenbaslacb  (rm 
heutigen  Laüdgerichle  Burgbauseo)  vom  Pfalzgrafen  Ruprecbt 
dem  jüng!>ten  gefangen  genommen  war. 
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daz  sol  ledig  vnd  loz  sin»  vnd  daz  sollent  vnser  ob- 
genant  vettern  ane  furtzog  getrawelichen  antwurten  vn- 
serm  son  hertzog  Ruprecht  dem  iungsten  an  vnser  stat, 
als  wir  ym  daz  beuolben  baben,  vnd  dieselben  gefangen 
vnd  ir  bürgen  solient  ledig  sin,  vnd  oh  sie  ibt  gelobt 
betten,  daz  sol  aucb  abe  sin.  Oh  aber  desselben  gutes 
ibt  abkomen  wer  ane  geuerde,  so  sollent  vnser  obge- 
nant  vettern  mit  ernste  besehen,  waz  sie  des  wider 
geschafifen  mögen  ane  geuerde,  daz  sollent  sie  tun  ge- 
truwelicb,  vnd  daz  sollent  sie  aucb  an  vnser  stat  ant- 
wurten dem  obgenanten  vnserm  sön  hertzog  Ruprecht 
dem  iungsten.  Waz  aber  desselben  gutes  nit  furbanden 
were  oder  suste  getruwelicb  mit  ernste  nit  wider  ge- 
schaffen mochten,  darumb  vnd  darvff  bescheiden  wir 
beden  parthien,  vnsern  vettern  vnd  auch  gemeynen 
steten  vorgenant  eynen  tag  für  vns  gen  Heidelberg  vir- 
tzehen  tage  nach  dem  osther  tage  nebst  kompt,  daz 
ist  off  den  sontag  zu  latin  roisericordia  domini  (12.  April) 
zu  nacht  da  zu  sein,  daz  sie  vns  bedersite  für  dem 
obgenanten  tage  oder  darvff  vmb  dasselbe  gut,  daz  ver- 
liben  were  vzsten,  vnderwisen  sollen.  Darumb  wollen 
wir  sie  auch  dann  von  der  widerkerung  wegen  frunt- 
lich  vzwisen  vnd  entscheiden.  Waz  auch  mer  Sachen 
vnd  stucke  sint,  die  sich  in  dem  obgenanten  krige  ver- 
leuffen  baut  von  beden  siten,  daz  mogent  sie  bedersite 
für  vns  brengen  off  dem  obgenanten  tage,  darumb  wir 
si  dann  auch  nach  rade  fruntlicben  entscheiden  vnd 
vzwisen  wollen.  Auch  vmb  die  name,  die  vnser  vetter 
hertzog  Stephan  vorgenant  etzwie  lange  für  disem  krige 
den  steten  offgehalten  hatte,  als  vns  furgeben  ist,  dar- 
über sprechen  wir  nit,  dann,  wie  daz  vor  verteidingt 
vnd  verbrifil  ist,  daz  es  da  by  hüben  sol.  Vnd  'vmh 
die  süne  zu  verkünden  vnd  zu  halten,  sollent  vnser 
vettern  daz  zu  stund  embiten  den  iren  gen  flerspruck, 
gen  SuUzpach,  zum  Steyn,  zur  Fryenstad,  Rielenburg, 
Ingehtad  vnd  woz  da  zusehen  liget,   daz  die  sune  von 
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denselben  it^und  angee  vod  gehatten  werde  an  geoerde. 
So  sollent  ez  die  obgnanten  stele  zu  stund  embiten 
gen  Nurtmbtrg^  Regeitspurgt  Wissetiburg^  Eysteten^  Ber~ 
ckingen,  Heiderke  vnd  waz  da  xuschen  ligeL  den  iren 
zu  verkünden,  daz  die  sune  auch  aogee  vnd  g^ehalten 
werde  ane  geuerde.  Waz  aber  ferrer  slete  votl  slosze 
gelegen  siiit  von  beder  siten,  daz  sollent  bede  partbien» 
igUehe  den  iren»  verkünden  auch  zu  §lund  ane  geuerde» 
daz  dieselben  die  snae  auch  laszen  angen  vnd  hallen 
ofl"  miltwocben  nehsl  kompt,  so  der  tage  offget,  ane 
geuerde.  Waz  auch  hie  zusehen  vnd  demselben  mit- 
woche  slosze  gewonnen  wurden  oder  luie  gerangen 
vnd  ir  habe  genomen,  die  sol  man  wider  geben»  ledig 
laszen  vnd  keren  mit  der  name  von  beden  siten  ane 
geuerde,  Alle  obgenanl  stucke  vnd  artikel  vnd  ir  iglichen 
besonder  sollent  bede  obgenaut  parlhie,  als  ferre  ez  ir 
iglichen  antrilTct  vnuerbrocbelich,  veste  vnd  siele  halten 
mit  guten  Iruwen,  vnd  nit  darwider  tun  noch  schafTen 
getan  werden  in  dheine  wise  ane  alle  geuerde  in  aller 
masz,  als  vorgeschriben  stet,  als  sie  dez  geotzelich  ati 
vns  gangen  vnd  verliben  sinL  Des  zu  or künde  bau 
wir  vnser  ingesigel  dun  heiicken  an  disen  briff.  Geben 
zum  Nuwenmarkt  olT  den  sonlag  in  der  Tasten,  als  man 
singet  iudica»  nach  Crisli  gebürl  drutzehenhondert  iare 
vnd  in  dem  acht  vnd  achtzigstem  iare/) 


369.  Die  Herzoge  Stefan,  Friedrieb  und  Mann  kommen  Aber- 
eiQr  sechs  Jabre  hindireh  uigetheilt  bei  einander  %n  bleiben. 

Ihlüiicben  am  25.  Februar  1390. 

Wir  Stephan^  Fridreich  vnd  Johanns  gehruder,   von 
gales  genaden  pfallentzgrafen    bey  Rein    vnd    bertzogen 

*)  Aus  dem  b.  geheimen  Hausarcbive* 
Das  Siegel  ist  abgerissen  und  fehlt. 
Benützt  büi  F  e  s  s  m  a  i  r :  Ueber  das  Entstehen  des  ober- 
deutschen Slädtebundes, 
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in  Beyern  etc.  becheDoen  vnd  tfln  chunt  offenlich  mit 
dem  brief,  daz  wir  vns  all  drey  mit  rechter  wissen, 
wohlbedachtem  mut  vnd  guter  vorbetrachtung,  dartzu 
nach  vnsers  rats  rat  iieplich  vnd  frewndich  mit  einander 
yeraint  haben  vmb  all  sach  bis  auf  disen  heutigen  tag. 
1.  Dez  ersten,  daz  wir  brüderlich,  Iieplich  vnd  frewnt- 
lieh  mit  einander  leben  vnd  bey  einander  beleiben  süUen 
wider  allermenchlich,  niemant  auzgenomen.  t.  Besunder 
sollen  wir  vngetailt  mit  einander  sitzen  vnd  beleiben 
nu  bey  dem  schirst  kOnftigen  sand  Görigen  tag  sechs 
gantzew  iar  nächst  nach  einander  ze  zelen  also,  daz 
wir  hertzog  Stephan  vnd  hertzog  Johanns  sin  vnd  be- 
leiben sollen  in  dem  obern  lannd  zu  Beyern  vnd  daz 
ynnhaben  dieselben  sechs  jar.  So  süllen  wir  hertzog 
Fridreich  sein  vnd  beleiben  in  dem  nidern  lannd  zu 
Beyern  vnd  daz  ynn  haben  auch  die  egenanten  sechs 
iar  in  aller  der  mazz  vnd  weis,  alz  wir  die  ze  baider- 
seit  vor  ynngehabt  vnd  gehanndelt  haben.  3«  Dann 
daz  ain  tail  an  dez  andern  wissen  vnd  willen  nichts 
versetzen,  verchümern  noch  verchauffen  sol,  alz  wir 
daz  vor  auch  verbrieft  haben.  Vnd  welher  ez  darüber 
tat,  so  sol  ez  dhain  craft  nicht  haben  in  dhain  weis. 
4.  Auch  ist  ze  merchen,  daz  wir  vns  mit  einander  ver- 
aint  haben  vmb  vnserew  heyratgüt  in  sölicher  beschei- 
denheit,  daz  wir  hertzog  Stephan  die  hundert  tausenl 
guidein,  die  vns  vnser  gemahel  s^lig  fraw  Tadea  von 
Maylan,  der  got  gnedig  sey,  ze  heyratgüt  bracht  hat, 
gewarffen  haben  zu  den  egenanten  vnsem  brüdern  hertzog 
Fridreichen  vnd  hertzog  Johannsen  in  geleichen  tail. 
i.  Dez  geleichen  haben  wir  hertzog  Fridreich  die  hundert 
tausent  vnd  zway  vnd  dreissig  tawsent  guidein,  die  vns 
vnser  gemahel  ietzu  fraw  Magdalena  von  Maylan  ze 
heiratgiit  bracht  hat,  auch  geworffen  zu  den  egenanten 
vnsern  brudern  hertzog  Stephan  vnd  hertzog  Johannsen 
auch  in  geleichen  tail.  6.  So  haben  wir  hertzog  Johanns 
allez  vnser  heirat  gut,  daz  vns  von  vnser  lieben  gemaheln 
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frawn  Katrein  von  Görtz  geuallen  vnd  worden  ist  vnd 
noch  wirt  oder  geuellet,  niehtz  anzgenomen,  geworffen 
zu  vnsern  egenanten  brüdern  hertzog  Stephan  vnd  hertzog 
Fridreichen  auch  in  geleichen  tail,  also  daz  die  drew 
heiratgilt  ain  tail  sein  sOllen.  7.  Auch  haben  wir  vns 
mit  einander  veraint,  ob  daz  ist,  daz  wir  hertzog  Stephan 
ein  gemaheln  nemen,  waz  vns  dann  dieselb  vnser  ge- 
mahel  zu  heiratgüt  bringet,  die  Widerlegung  desselben 
heiratgutz  sol  si  haben  auf  den  slossen  Ratenberg,  Kuf- 
stain  vnd  KitzpiJiel  mit  iren  zfigehorenden ,  vnd  daz 
suilen  wir  ir  dann  dar  auf  vermachen  vnd  verbriefen 
nach  vnser  hertzog  Stephans  tod  nach  der  brief  sag, 
die  ir  dann  von  vns  darüber  geben  werdent.  8.  Dann 
vmb  die  hundert  tausent  guidein,  die  wir  vnser  hertzog 
Fridreichs  gemaheln  frawn  Magdalena  von  Uaylan  ver- 
machet vnd  verschriben  haben  auf  Reichenhall,  Karel- 
stain,^)  Waldt^)  btingen,  Praumau),  JtUbach^)  vnd  Emeg^) 
mit  iren  zugehörnden  nach  der  brief  sag,  die  si  von 
vns  darüber  hat,  bei  denselben  briefen  sol  si  also  be- 
leiben auch  nach  vnserm  hertzog  Fridreichs  tod.  9.  Es 
sol  auch  vnser  hertzog  Johannsen  gemahel  fraw  Katrey 
von  Görtz  ir  Widerlegung  irs  heiratgutz  haben  auf 
Wasserburg,  der  vestt  vnd  stat,  auf  Chling  der  veslt,  vnd 
auf  Swaben  der  vestt  vnd  dem  margt  mit  aller  irr  zu- 
gehörnden nach  der  brief  lawt  vnd  sag,  die  wir  ir 
darüber  geben  haben,  auch  nach  vnserm  hertzog  Johannsen 
tod.  10«  Vnd  welhew  vnder  vnsern  obgenanten  dreyo 
fürstinn  vnd  gemaheln  iren  herrn  vnd  gemaheln  vnder 
vns  dreyn  fürsten  überlebt,  da  got  lang  vor  sey,  die 
sol  ir  Widerlegung  irs  heiratgutz  yonhabeu  vnd  niessen 
ir  lebtag  in  aller  der  mazz,  alz  die  brief  lautent  vnd 
sagent,  die  si  von  vns  darüber  habent.     IL  Waz  auch 

1)  Karlstein,  verfallenes  Schloss  bei  Reichenhall. 

2)  Wald  im  Landgerichte  Burghausen. 

3)  Julbach  in  der  Pfarrei  Stamheim,  Landg.  Simbach. 

4)  Erneck  in  der  Pfarrei  Ering,  Landg.  Simbach. 
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der  dreyer  Ti^iderleguDg  dann  versetzt  vnd  verchümert 
ist,  die  Süllen  wir  ledigen  vnd  lösen  von  dem  ersten 
gelt,  daz  vns  dann  mit  einander  wirt  ungeuärlich. 
12*  Auch  ist  zu  merchen,  daz  wir  all  drey  obgenant 
gebrüder  die  obgenant  sechs  iar  übel  vnd  gut  mit  ein- 
ander leyden  süllen  vnd  vnsem  frumen  arbaiten  vnd 
werben  an  aller  stat  getrewlich  an  geoärd.  13.  Vnd 
wenn  die  sechs  iar  vergangen  sind,  welher  dann  vnder 
vns  seinen  tail  haben  will,  dem  süllen  die  andern  seinen 
tail  brüderlich,  frewntlich  vnd  trewlich  geben  an  allez 
vercziehen,  vnd  der  sol  dann  sein  gemaheln  richten  auf 
seinen  tail  vnd  alz  vil  slos  vnd  gült  vermachen  vnd 
geben,  alz  si  vor  gehabt  hat,  an  geu^rd.  Die  weil 
wir  aber  vngetailt  bey  einander  beleiben,  so  sol  iegleichew 
fraw  bey  irr  obgenanten  Widerlegung  beleiben.  14.  Ob 
ez  ze  schulden  köm,  daz  vnser  ainer  oder  mer  mit  dem  tod 
abgiengen,  ee  datz  wir  getailt  bieten,  daz  dann  diesel- 
ben frawn  beleihen  ir  lebtag  bey  dem  gut,  daz  yn  ver- 
brieft ist.  Daz  all  obengeschriben  artikel  gantz,  stat 
vnd  vnzerbrochen  beleiben,  alz  wir  daz  all  drey  mit 
vnsern  forstlichen  trewn  in  aydes  weis  an  einander  ge- 
lobt haben,  zu  einem  waren  vrchünd  so  geben  wir  den 
brief  mit  vnsern  anhangenden  insigeln  versigelten  zu 
München  an  freytag  vor  dem  suntag  in  der  vasten,  alz 
man  singet  reminiscere,  nach  Krist  gepürt  drewtzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  ndwntzigstem  iare/) 


370.  Bvggraf  Friedrich  vonlltniberg  taidia^tker  die  Anspiilehe 
des  Herzogs  Johann  an  seiie  Schwiger  die  6f  afeii  von  CfOrz. 

Neustadt  an  der  Aisch  am  13.  Februar  1391. 

Wir  Fridrich  von  gotis  gnaden  burcgrafe  zu  Nur- 
emberg   bekennen   offenlichen    mit  disem  brife ,    als  der 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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hoehgehorne  forste  herre  Johamt  pfalUgrefe  bei  Rein 
vnd  herzog  in  Beyern^  vnser  lieber  s wager,  von  seira 
selbes  vnd  der  hocbgebornen  furstina  fraweii  Kaiherey 
von  Gortze,  seiner  elicheo  wirtio,  ^asrer  lieben  tnumen 
vnd  irer  kinder  wegen  von  einem  teile,  vnd  der  er- 
wtrdig  berr  Johans  bisehofe  zu  Gürck,  aU  ein  voroiuode 
der  wolgebornen  grafeo  Ueinrkhes  vnd  grafen  Jokamm 
Meinhartes  gebruder  von  Gortze  j  vnser  lieben  obeim 
vom  andern  teile,  vmji  äulcbe  stosse  vnd  zweyung,  die 
sie  von  beydeo  teilen  bisber  mit  einander  gehabet  baheu 
von  teilunge  wegen  der  bernacb  geschriben  slosse  vnd 
guter,  mit  namen  der  pfalt2grafschaft  zu  Kerrmdtn  mit 
iren  eren  vnd  zugehorungen,  item  die  vesten  vnd  stat 
zu  Gorze  mit  irem  zugehorungen  vnd  gerichten,  item 
die  vesten  Mickekburg  ^)  mit  aller  irer  zugehorungen 
vnd  dem  gerichte,  item  die  slat  Liintz^^)  die  vesten 
Brticke^)  vnd  die  clausen  ob  Lunlze'^)  mit  irem  zuge- 
horungen vnd  dem  gericbte,  item  vnd  was  graff  Mein- 
hart  von  Gorze  setiger  von  der  hant  gelihen  hat,  geist- 
liebes  vnd  werllliches,  an  die  hochgehornen  forsten  herren 
Sieffhn  pfaltzgrefen  bei  Rein  vnd  herzogen  in  Beyern , 
vQsern  üben  swager,  vnd  herrn  Afbrechtm  herzogen  zu 
Osterreicht  ^u  Steyern,  zu  Kerretiden,  zu  Krei/en  vnd  grafe 
zu  Tyrol  etc.  vnsern  liben  sone  als  anspruchlente  vnd 
furbas  an  vns  als  an  einen  obman  zu  entrichten  ge- 
gangen sind,  also  haben  wir  für  vns  genumen  der  vor«- 
genanten  vnsers  üben  swagers  von  Beyern  vnd  vnsers 
lieben  sunes  von  usterreich  ansspruchebrife  vnd  ander 
brife  vnd  vrkunde,  die  vns  von  derselben  sacbe  vnd 
leilonge  wegen  forbraeht  worden,    die   wir  eigentlieheii 


1}  Micbelsburg,  verfallenes  Scblosi  bei  St«  torenzen  im 
tyroler  Kreise  PuslerlhaL 

2)  Lienz,  Stadt   und  Landgerichtasilz  im  tjroler   Kreise 
Pusterthal. 

3)  Brock»  Schloss  bei  Lieoz« 

4)  Lieoser-KJause. 
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verhöret  vnd  gelesen  haben,  vnd  haben  mit  wolbedach- 
ten  mute  vnd  mit  fursichtigem  rate  der  fursten,  herren, 
ritter  vnd  knechte,  die  uff  dise  zeit  hie  bey  vns  waren, 
in  den  vorgeschriben  Sachen  ausgesprochen  vnd  sprechen 
auch  awz  also,  daz  wir  dorinne  kein  bessers  vnd  ge- 
rechters nicht  wissen  noch  versten,  uf  vnsem  eyde, 
dann  seindemmale  der  vorgeschriben  herzog  Johans  vnser 
Über  swager,  sein  vorgeschribene  seine  eliche  wirtinne, 
vnser  like  mume,  vnd  ir  kynder  an  andern  slossen  vnd 
guten,  die  der  von  Gorze  seliger  gelassen  hat,  einen 
geleichen  drittenteile  zu  erbteyle  genumen  haben,  daz 
danne  derselbe  hertzog  Johanse  vnser  liber  swager,  sein 
eliche  wirtin  vnd  irr  kynder  an  den  vorgeschriben  slossen 
vnd  stucken,  die  uff  den  ausspruch  gestanden  sind, 
was  derselben  slosse  eigen  sind  vnd  nicht  zu  leben 
gen,  an  denselben  eigen  slossen  vnd  stucken  vnd  an 
iren  zugeborungen  vnd  an  aller  farrender  habe,  die  der 
von  Gorze  seliger  gelassen  hat,  gleichen  erbteile  vnd 
dritteile  uffheben  ^)  vnd  nemen  sullen  mit  willen  oder 
mit  lose  zu  teilen  angeuerde.  Waz  aber  slosze  vnd 
guter  aus  den  vorgeschriben  slossen  vnd  guten,  die  der 
vorgenant  bischofe  von  Gurck  uff  den  ausspruch  inne 
gehabet  hat,  leben  sind,  vnd  zu  leben  geend,  dorvmbe 
sprechen  wir,  sey  daz  sulch  gemecbte,  als  der  von 
Gorze  selig  getan  vnd  verschriben  hat,  dem  vorgeschriben 
herzogen  Hansen,  seiner  vorgenanten  elichen  wirtin  vnd 
iren  kynden  geschehen  sey  mit  der  lehenberren  willen, 
dauon  si  zu  leben  gend,  als  lehens  recht  ist,  daz  dann 
der  vorgeschriben  herzog  Hans,  sein  vorgeschriben  eliche 
wirtinn  vnd  ire  kynder  an  denselben  slossen  vnd  stucken 
aber  geleichen  erbteil  vnd  dritteil  nemen  vnd  heben 
sullen,  als  an  andern  slossern  vnd  gutern  angeuerde. 
Auch  sprechen  wir,  daz  herzog  Hans,  sein  elich  wirtinn 
vnd  ire  kinder  sulche  geltschulde  vnd  selgerete,  die  der 


1)  yyufheheben'^  das  Original. 
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von  Gorze  selige  nach  yme  gemachet  vnd  gelassen  hat. 
vnd  auch  die  koste  vnd  zerußge,  die  utt  sein  begreh- 
Dusz  komeo  sind,  geleiche  den  driüeiiteile  richteii  yod 
bezalen  sullea  oo  alle  Widerrede  oogeuerde«  Vnd  zu 
Urkunde  diu  Spruches  geben  wir  obgenanter  bnrcgraf 
Fridrich  zu  Nuremberg  disen  sprucbbrife  versigelt  mit 
vnserm  anhangenden  insigel  Geschehen  zu  der  Neweo- 
stat  an  der  Eysche,  am  mantage  vor  Valenlini  martiris 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  DOnagesimo  primo/) 


371,  Iflniordjsimg  flr  Niederbäfem. 

Burghausen  am  15«  Juni  1391. 

Wir  Stephan^  Fridreich  vnd  Johanns  gebruder,  alle 
von  goles  genaden  pfalllzgrauen  bey  Rein  vnd  hertzogeti 
in  Bayern  etc.  liechennen  \'nd  tun  kunt  offenlieh  mil 
dem  brief  för  vnns,  vnnser  erben  vnnd  all  %nser  nach- 
komen.  Wann  wir  mit  vnnserm  rat  vnd  dem  lannd 
zä  nid^nn  Bayern  ze  rat  worden  vnd  vberain  kometi 
sein,  otinger  pfenning  vnd  ein  munss  ze  glahen,  di  2o 
dem  nidernn  lannd  gehört,  von  erste  vnd  also  in  sölicher 
beschaidenhait*  wann,  als  die  von  Rugenspurg  nemeot 
zwelif  lot  Silbers  vnd  vier  lot  chupfers  ires  gewichti, 
daraus  si  slahen  aus  irr  markch  zehen  Schilling  regens- 
purger  der  guten,  des  geleichen  sullen  die  Oiing  nemen 
auch  zwelif  lot  silliers  vnd  zwelit  lot  kupfers  regeos- 
purger  gewichtes,  das  bringet  annderhalb  march.  Daraus 
inllen  sy  siahen  zweintzigk  Schilling  otinger  pfenning. 
Derselben  otinger  ptenning  sutlen  runfnndzweintzigk  ein 
lot  thun  t  vnd  dreyzehen  sehilling  vnd  zehen  otinger 
pfenuyng  ein  marckh.  Es  ist  auch  gerechent  worden, 
daz  in  sechtzig  regenspurger  der  guten  ist  zehent  halb 


^JAus  dam  k,  geheimeu  Hausarchive, 
Das  Siegel  fehlt, 
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qaiDtein  vnd  ain  zehend  tail  aias  quinteins  regens- 
purger  gewichtes.  So  ist  auch  aus  gerait,  das  ie  in 
einem  halben  pfunt  otinger  ist  auch  zehenthalb  quintein, 
vnd  ein  zehental  eins  quinteins  regenspurger  gewichtz. 
Dann  das  kom  sol  also  besten,  darauf  di.  von  Oting 
otinger  pfennig  slahent,  das  albeg  funfvndzwaintzigkch 
otinger  pfennig  ein  halbs  lot  ledigs  silbers  sol  werden 
regenspurger  gewichts,  das  wir  den  geswornnen  vnnsers 
rats  zu  Oting  ingeantwurt  vnd  beuolben  haben,  die  vnns 
darumb  das  nicht  ze  uerchern  auf  noch  abzesetzen  auf- 
gerekcht  ayde  zu  den  heiligen  gesworn  haben,  dauon 
haben  wir  dem  obgenannten  vnnserm  lannde  ze  ntdernn 
Bayern,  herren,  freyen,  dienstlewten,  rittern,  knechten, 
steten,  märkchten  vnd  gemainlich  allen  den,  di  zu  der 
münss  gehörennt,  bey  vnnsern  genaden  gelobt,  geheissen 
vnd  versprochen,  das  wir  dasselb  kornn  vnd  auch  die 
münnss,  als  voran  begriffen  vnd  ausgerechent  ist,  ewich- 
lich  besteen  sullen  vnd  wellen  lassen ,  das  wir  das 
nymmermer  geändern  noch  verchern  sullen  noch  wellen. 
Beschäch  aber,  das  des  geltes  zu  wenig  wurd  vnd  das 
daz  lannd  an  pfenning  gebrechen  gewünn,  so  mügen 
wir  mit  vnserm  munssmeister,  wer  der  ist,  wol  schaf- 
fen, das  er  mer  pfenning  zfislahe,  vnd  di  doch  alle  be- 
leiben vnd  besten  sullen  bey  dem  körn,  bey  der  an- 
zai,  bey  dem  slag,  bey  dem  gepräch,  als  die  pfenning, 
die  Markhart  Giesser  vnnser  munnssmeister  zfi  Oting 
ietzo  sieht  in  aller  der  mass  vnd  weyse,  als  vorge- 
schriben  stet  vnd  nicht  anders.  Es  hat  auch  derselb 
vnser  munnssmeister,  der  aufzieher,  der  Versucher,  der 
eysengraber  vnd  der  prakcher  vns,  dem  lannd  vnd 
allen  den,  di  zu  der  munss  nach  vnnserm  willen  vnd 
heissen  geben  vnd  geuodert  sind,  gelobt  vnd  zu  den 
heiligen  gesworn,  das  sy  das  obgenant  körn,  di  antzal 
noch  das  gepräche  nicht  ändern  noch  verchern  sullen 
durch  dheiner  sach  willen,  di  weil  sy  in  der  münss 
von  vnDsem  wegen  sind,  vnd  dasselb  sullen   all  vnser 
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matissmeister  rnd  alle  di ,  di  mit  der  rnUnss  gewont 
siödr  di  nach  in  künlTtig  sind  oder  werdenU  vnnä,  voii- 
serm  lanodt  ze  mdern  Bayern  geloben  vod  darüber 
swero,  e  das  sy  ymmer  pfenning  geslahen.  Wir  sQllen 
auch  furbass  !d  vunserm  landt  zb  ntdern  Bayern  die 
mÜDSS  an  vnsers  lanudes  willen  vnd  gnnst  nyematit 
Hier  ^erleihea  noch  erlauben  ze  slahen,  dann  in  vonser 
State  zu  Oiingt  vnd  das  körn,  di  antzal  vod  das  ge^ 
präch  sol  da  allzeit  beleihen  vnd  hesteen,  als  vorbe- 
schriheo  isL  Wir  vnd  vonser  erben  suUen  dheinem 
münsmeister  besuderew  recht  noch  freyung  geben,  di 
wider  des  laondes  vnd  vnser  stet  recht  vnd  gewonheit 
sein.  Es  sol  auch  dehein  vnser  munssmeister  oder  an- 
ders yemant,  wie  der  genant  ist,  vnser  pfenniog  ainen 
aus  dem  andern  nicht  suechen  noch  saigeo,  damit  vnser 
Pfenning  geergert  oder  gehindert  werden,  Weiher  aber 
das  täte,  den  haldet  man  als  einen  feUcher,  Nu  haben 
wir  durch  ains  gemainen  nutz  vnd  Trumen,  vnnser,  vn-- 
ger  lannd  vnd  lewt  tu  ainer  hesialtigung  vnd  furderung 
vnser  münnss  zu  derselben  vnser  munss  gegeben  nach 
vnsers  ratz  rat  vnd  lannd  vnd  lewt,  stet  vnd  markcht 
rat,  vnser  lih  gelrewen:  Witkahi  von  Massenhansm,  vnn- 
sern  lanndmarschalich  in  Bayrn,  Chunraitn  den  Preisinger 
vnsern  vitztumb  in  nideron  Baiern,  Chimraten  den  Kuchler 
von  Frtdhwfj,  Wilkalm  den  Mawitner  ze  Chaizmibergt 
Oswald m  den  Torringer  vnnsern  p Heger  ze  Rnchenhalh 
Bernnharten  den  iiranns  von  Vuendorf]  vnd  Wilkalm  den 
Aheimer  vom  Newenhau^s^  Wilkalm  am  Ekk  vnd  CAiirt- 
ralm  den  llnher  vnnsero  purger  j^e  Lantzhut^  Hünnsm 
den  Frösckit  vnnsern  burger  ze  ReichenhatU  Chunratm 
den  Pfunizner^  vonsern  burger  ze  Burchhamen,  Racklein 
den  tuchmanger  vnsern  burger  ze  Prawnaw  vnd  VIrichm 
den  Chriegen  vnnsern  burger  ze  OHng,  also  das  dieseU 
ben  vnser  getrewen  di  vorgeschrüien  vnnser  mOinoss 
na  hiofür  von  vnsern,  vnsers  lannds  vnd  lewt  wegen 
in  aller  irr  notdurft  bewarn  vnd  besorgen  suilen  genn 


15.  Juni  1391.  549 

dem  muDDSsmeister  vnd  geia  allen  den,  di  mit  der 
münnss  vmbgent  vnd  handeint,  das  diselb  vnnser  munnss 
also  beste  vnd  beleih  bey  dem  körn,  bey  der  antzal 
vnd  dem  gepracbe,  als  oben  gescbriben  stet.  War 
aber  das  sich  ichtz  in  der  munnss  verhanndelt  von  des 
münsmeisters  wegen  oder  von  den,  die  die  münns  mit- 
sampt  im  hanndlnt  vnd  damit  vmb  gent ;  was  dann  di 
vorgenannten  dreyzehen  vnser  gelrew,  di  wir  zu  der 
munnss  gegeben  haben,  gen  den,  di  da  verhanndelt 
habent,  erfindent  vnd  ausrichtent,  das  ist  gentzlich  vnn- 
ser will  vnd  wort  vnd  meynung,  es  war  dann  vmb 
sölich  gros  sach,  das  in  ze  swar  war.  Wäss  sy  dann 
darumb  also  an  vnns  bringent,  da  sullen  wir  ir  genadig 
herrn  vnd  schermer  ume  sein,  vnd  in  das  genadichlich 
vnd  vnuertzogenlich  wennden  vnd  ausrichten,  als  ofilt 
sy  vnnss  darumb  ermanent  vnd  anr&ffend  sind.  Wir 
mainen  vnd  wellen  auch,  ob  yemannd  in  vnnser  munss 
ichtes  legen  wnrd,  es  sey  ritter  oder  knecht,  burger, 
edel  oder  vnedel  in  vnnserm  lannd  oder  auserhalb  vnn- 
ser lannd,  wie  di  genant  sind,  niemant  ausgenomen, 
das  in  das  herwider  aus  getrewlich  gegeben  vnd  betzalt 
werde  an  all  irrung  vnd  hindernuss  vnnser  vnd  aller 
manichüch.  Si  sullen  auch  versorgen  alle  gult,  zins 
vnd  geltschuld  nach  briefen,  vrchunden  vnd  Worten, 
als  das  an  sy  kumpt,  vmb  alte  schuld  vnd  vmb  newe 
schulde,  wie  dann  ist  der  wechssei  an  gülden  ge- 
stannden  vmb  di  zeit,  vnd  man  das  gelt  gelihen  hat 
oder  di  gult  gechauft  hat,  da  sol  man  nach  gelten  mit 
guidein  oder  mit  vnnser  munss  dafür.  Wurd  da  yemannt 
mit  dem  anndern  st&ssig  inne,  was  dann  vnnser  getrew 
zwischen  denselben  erfindent  oder  Ordnung  darüber 
machent,  da  sol  es  genntzlich  bey  beleiben.  Auch 
habent  si  gewalt,  alle  pfennwerdt  ze  setzen,  wo  sy 
dunket,  daz  sein  notdurfil  sey ,  vnd  was  si  auch  dar- 
umb erfinndent  oder  ordent,  da  sol  es  bey  beleiben, 
vnd  sy  sullen  di  ordnnung  tun    getrewlich   an   geuerd. 
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Wir  bechenDen  ynd  maineD  auch,  oli  wir  all  sacb  vnd 
DotdurR  nicht   gennUlich    faieuor  an   dem  brief  verschri- 
ben  vnd  hegriffcE  hielen,    vnd  daz  doch  vnnser  lannd^ 
lewt    vnd  der   munss    rechte    notdurllt,    nulz    vnd    frum 
wäre,  das  mugent   vnd   sullent    &i    nu   hinfur    besorgeo 
vnd    gelrewiich    aasrirhten    an    geuard,      Vnd    ob    sich 
das  töget,   daz  di  munäs   iehtes  antnif,    dartzu  man  der 
dreyzehenn  hedorft,  di  wir  zu  der  munss  geben  haben, 
wa    dann    vnndcr    in    der  merer  tail   ist,   was   diselbeD 
dann  ordennt  vnd  aiuent,  da  sol  es  genntzlich  l>ey   be- 
leiben in  aller  der  mass ,    als  ob  sy  all  dreyzehenn  da 
bey  einander  gewesen  wÄrn.    Wer  aber  das  der  dreyt- 
zehen  ainer  oder  mer  stürben ,    so  habent   die  andern, 
di  da  beleibeont,    ander    in    vnserin    lannd    ze    nidern 
Bayern  zu  in  ze  uordern  alsuil,  als  der  geprist,    di  da 
tod  vnd  abgescheiden  sind,     Vnd   wen    sy    dann  zu  in 
Tordernt,  da  sullen  vnd  wellen    wir    mit    schallen,    das 
di  dawider  nicht  sein  sullen  in  dhein  weis.     Wir  ver- 
sprechen auch  bey  vnnsern  hui  den,  genaden  vnd  trewen, 
daz   wir  alle  hie    verschriben    sacb,    stukch   vnd  artikel, 
als  di  hie  vor  an  dem  brief  [von]   wort    ze  wort   ver- 
schriben   vnd   begrlfTen    sind,    genedichlich    stat   balleo, 
lejsten,  enden  vnd  volfüren   stillen  vnd  wellen  gelrew- 
lieh  an  geuard  vnd  an  all  ariglisL    War  aber  daz  wir 
nu  Turbas  dheinerlay  brief  gäben,    di  wider  disen  brief 
wirn^  das  war  von  vergessen  ns  wegen    oder    wie    das 
bescb5ch,  di  sullen  gen  disem  brief  dhein  cbraft  haben 
vnd  sullen  auch  vnns,  dem  lannd  vnd  steten  vn schädlich 
sein.  Vnd  dareber  zu  aitiem  vrkbund  geben  wirobgenann- 
ten  herren  den  brief  mit  vnnsern  anbanngenden  insigeln 
versigelten.    Der  geben  ist  zu  Purchausen  an  sannt  Veilz- 
tag,  do  man  zalt  von  Kristi  gehurt  drewzeben  hundert  iar, 
darnacfa  in  dem  ainen  vad  newntzigisten  iara/) 

*)  Abdruck  in  Lori  bayer.  Münzrecbt  S,  24,  Vergleiche 
Lerchenfeld  S*  GCXIL 
Die  Siegel  fehlen. 
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372.  Die  Henoge  Stefliui,  Friedrich  und  Johann  theilen 
Bayern  anter  sich. 

MQochen  am  19.  November  1392. 

Wir  Stephan,  Fridrich  vnd  Johanns  gebrüder,  von 
gotes  genaden  pfalleotzgrafen  bey  Rein  vnd  hertzogen 
in  Beyern  etc.  bechennen  vnd  tun  chant  offenlicb  mit 
dem  brief  für  vns,  fär  all  vnser  erben  vnd  nachkomen, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  müt,  rechter  wissen,  vnd 
guter  Vorbetrachtung,  darczü  mit  willen,  guust  vnd  rat 
aller  vnsrer  getrewen,  grafen,  freyen,  lanntberrn,  ritter 
vnd  knecht,  stet  vnd  märgt  von  namhafter  sach  vnd 
notdürft  wegen  überain  worden  sein,  vnnserew  lannd 
zu  obern  vnd  nidern  Beyern  mit  einander  ze  tailen,  dar- 
czü wir  vierczigk  vnserr  getrewen,  die  hernach  be- 
nant  sind,  erweit  vnd  geben  haben,  die  vns  zu  den 
heiligen  habent  gesworn,  solich  tailung  vnserr  egenanten 
lannd  ze  machen  vnd  die  auch  gemachet  habent,  alz 
hernach  geschriben  stet.  1.  Bey  dem  ersten  habent 
sy  zwischen  vns  hertzog  Stephan  vnd  hertzog  Johannsen 
daz  ober  lannd  zu  Beyern  getailt  vnd  sind  vns  hertzog 
Johannsen  vnd  vnsern  erben  auf  demselben  lannd  zu 
rechtem  tail  angenallen  vnd  worden  die  vestt,  stet,  slos 
vnd  herscheftt  mit  lannd  vnd  läwten ,  die  hernach  ge- 
schriben Stent:  München  di  stat,^)  Awrburg  di  bürg, 
Valchenstein  di  barg,  Aybling  bürg  vnd  margt,  TöUz 
barg  vnd  margt  mitsambt  dem  zoll  zu  Mittemoald^  WoU 
ferthausen  bürg  vnd  margt,  Grunwald  di  bürg,  Starnberg 
di  borg,  Weylham  di  stat,  Päl  die  bürg,  Schongäw  di 
stat  mitsambt  PeytengäWy  Lanczperg  barg  vnd  stat,  Lechs- 
perg  die  bürg,  Ltechtenberg  di  bürg, 2]  Mänching  di  bürg, 


1)  Die  Erklärung  der  nachstehenden  Orte  ist  mit  Aus- 
nahme der  neu  erscheinenden  schon  vorne  bei  den  Urkunden 
von  1310  und  1329  gegeben. 

2)  Lichtenberg,  Weiler  mit  Schlossniinen  im  Landgerichte 
Landsberg. 
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Möring  di  I)urg,  Swabegk  di  Lurg,  Rieienburg  barg  vod 
margt,  Tahmstain  di  bürg,  Egersperg,  Vihausen  viid  IVm'cks 
di  bürge,  die  uorstat  zu  Hegempurg,  daz  scbullbaizz  ambl 
vod  der  zoll  zu  Regenspurg,  der  werd  in  der  7tin4tc?, 
vnd  alle  recht  iu  der  slat  zu  Regenspurg,  die  zu  der 
burggratscbaft  zu  Rietmburg  gehörDt,  daz  lantgericht  zu 
nirspergt  Vöhburg  bürg  vnd  margt,  Sigenburg  bürg  vnd 
margt,  Newnstat  di  slal,  Pferigen  der  margt,  vnd  daz 
gericht  über  GaymerBhaim^  Pfaffenhöuen  der  niargt,  Gey- 
senveld  der  margt,  Ihkenwart  der  margl^)^  Mambtrg 
bürg  vnd  margt,  Dackäw  bürg  vod  margt,  Haimkäwsm 
di  bürg,  Regenstäwff^  bürg  und  niargt,  Swainkendotf  der 
margt,  Luppurg  di  burg^],  tm/i^eniM'W  bürg  vnd  margl, 
C?ia/mii«s3  bürg  vnd  margt,  Smidmükn  der  margl,  IW- 
btffg  bürg  vnd  margt,  llefnbäwr  di  slat,  Lewizmansiam 
di  bürg,  /lödm  di  liurg^),  vnd  waz  zu  den  vorgenanten 
bürgen,   vesten  vnd  slossen  gebort  vnd  geburn   sol. 

2.  So  ist  vns  herlzog  Stephan  vnd  vnsern  erben 
ze  tail  geuallen  die  vestt,  stet,  slos,  lannd  vnd  läwl, 
die  auch  her  nach  geschrihen  Stent*  Ratenberg  huvg  vnd 
margtt  Schindlberg  di  bürg  halbe  ^),  die  ansprach  vmb 
Lteciuefmerd'^),  Küfstain  bürg  vnd  niargl,  Kiczpühel  der 
margt,  Tkrbifg  di  bürg®),  der  Slain  di  burg^),  Ckling  di 
burgj  Wüdmwart  di  Imrg  ^**j,  Jladmarsperg  di  burg,  Ra*- 
serburg  bürg  vnd  slat,  Swaben  J*urg  vnd  margtp  Ellm- 
ckofm   di  bürg  ^  y,    Fridberg   bürg  vnd  tnargt   milsamlit 

3)  Hohenwartp  Markt  im  Landgeriübte  Schrobenhausen, 
k)  Luppurg»  Markt  im  Laodgerichtfi  Parsberg, 

5)  Rieden,   Markt  im  LaQdgeiicbte  Amberg, 

6)  Scbindelburg^  zer^ldrles  Scbtosi^    am  Aogererberg  im 
tyroler  Landgerichte  Ralteaberg, 

7)  Lichtenwerd,  Scbloss  im  tyrol  Landg;  Raüeaberg. 

8)  Tbierberg,  ehem.  Hofmarkt  im  tyroK  Lacdg.  Kufslein. 

9)  Maria-Steifi,  gchloss  im  tyroi  Laadgericbte  Kufsteio. 
10}  Wildenwart,  Weiler  mit  Scbloss  im  Laodg.  Prieii. 
11)  Unter-Olkafen,     Dorf   mit   Scbbss   im   LaDdgrrichte 

Eberiberg, 
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dem  zoll  an  der  Lechpmgk,  Mülhäwsen  di  barg,  Aychach 
bürg  vnd  stat,  Schrobenhäwsm  der  margt,  Aüenmünster 
der  margt,  Qiübach  der  margt  ^^),  Aynlingen  der  margt  ^^J, 
Sand  Lienhard  der  margt  ^^),  Schillperg  di  bürg,  Doners-- 
perg  di  bürg,  Rain  di  stat,  Newnburg  bürg  vnd  stat, 
Gerolfing  di  bürg,  Ingoktat  di  stat,  Giesching  bürg  vnd 
margt,  Chünslain  di  burg^^),  Gaymershaim  mit  der  gult, 
auzgeoomen  dez  gerichtz  darüber,  daz  gehört  gen  Voh- 
burg,  Grayspach  dihuTg^^J,  Mauhaim  di  stat*''),  Hüling 
di  bürg,  Schwäbischwerd  di  stal,  HiltpoUzslain  bürg  vnd 
stat,  Freynslat  di  stat  ^®),  LannJek  di  bürg  ^®j,  Holenslain 
di  bürg,  Stossenberg  di  bürg,  Höchsteten  bürg  vnd  stat, 
Lawgingen  di  stat,  Faymingen  di  bürg,  Gundolfing  bürg 
vnd  stat,  Giengen  di  stat 20),  //^^gfe/  di  bürg,  Stäwff  ii 
bürg  21),  JFar^mtn  di  barg22),  FFißtssenAorn  di  stat,  PßcA 
di  bürg,  Wolfsperg  di  bürg  vnd  daz  lantgericht  zu  Jtfar- 
5<e^en  vnd  waz  zu  den  obgenanten  bürgen,  vestten  vnd 
slossen  gehört  vnd  gehörn  sol.  3.  Ez  ist  auch  vnser 
igleichem  sein  egenant  tail  also  zu  getailt  vnd  ange- 
uallen,  ynn  ze  haben,  ze  niessen  vnd  ze  besiezen  mit 
alle  dem,  daz  zu  denselben  vestten,  steten,  slossen,  her- 
scheften   vnd  lannden  gehört  an  läwten,   an  guten,    an 


12)  Kühbach,  Markt  im  Landgerichte  Aichach. 

13)  Aindling,  Markt  im  Landgerichte  Aichach. 

14)  Sankt-Leonhard  oder  Jncbenhofen,    Markt   im  Land- 
gerichte Aichach. 

15)  Konstein,  Kirchdorf  im  Landgerichte  Monheim. 

16)  Graisbach,  Kirchdorf  im  Landgerichte  Monheim. 

17)  Monheim,  Stadt  und  Landgerichtssitz. 

18)  Freistadt,    Stadt   im   Landgerichte   Neumarkt,   Kreis 
Oberpfalz. 

19)  Landeck,    Ruine   bei   dem   Markte   Thalmässing   im 
Landgerichte  Greding. 

20)  Giengen  im  k.  württemb.  Oberamte  Heidenheim. 

21)  Stauf,  Dorf  mit  Ruinen  im  Landgerichte  Greding. 

22)  Wartstein,    Ruine    bei   Erbstetten   im  k.    wOrtlemb. 
Oberamte  Münsingen. 
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gericbteii,  dorffern»  weylern^  wälden^  forsten,  hülczenip 
wassern,  waydeo,  wiUpänen ,  vischiozeD^  Strassen,  ge- 
laitten  ,  kirichsäUen ,  inaDscbefteD ,  leheoscheften ,  gaist- 
lichen  vud  werltlichen,  vnd  lantgerichten,  oder  swie  dat 
genant  ist,  besucht!  vnd  vnbesücbtz,  erpäwens  vnd  im^ 
erpäwens,  alz  et  von  Tnsern  vordem  ber  körnen  ist 
4.  So  ist  vnserni  brüder  hertzog  Fridrichen  vod  seinen 
erben  daz  lannd  zu  nidern  Beyern  angeuallen  in  solcber 
mass»  alz  wir  daz  hesunder  gein  einander  verbrieft 
baben.  5-  Wir  becbennen  aucb,  daz  wir  vns  all  drei 
für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  oachkömen  mit  vnsero 
egenanten  lannden  vnd  tailen  tu  obern  vnd  nidern  Beyerti 
brüderleich  vnd  frcuntlich  zu  eioander  vermacht  vnd 
verptinden  haben  vud  verpinden  vns  auch  ewicblicb  in 
kraft  dicz  briefs  wider  aller  mänicblicb,  di  äusserbalb 
vnsrer  lannd  an  vns  stossent,  nieniant  ausgeuomen»  ab 
ber  nach  geschrihen  slet,  ft.  Ob  daz  war,  daz  iemant 
mit  vns  allen  dreien  oder  vnser  aineni  oder  mit  vnsern 
erben  kriegen,  niütwiUen  oder  vns  an  vnsern  lanndeiit 
herscbeften,  rechten,  vnd  giften  gewonbeiten  dringen, 
irren  oderbescbedigen  wolt,  er  war  geisllicb  oder  werklich 
wider  den  oder  diselben  süllen  wir  all  drey  vod  all 
vnser  erben  getrewlicb  an  einander  bey  gesteen  vnd 
gebolfen  sein  mit  allem  vnsern  vermügea  an  geuerd, 
7*  £z  ist  auch  mit  nam  beredt,  ob  vnser  vetter  hertzog 
Albrecht  von  Beyern  der  elter  oder  sein  sün  oder  ir 
erben  von  der  vordrung  wegen»  die  sy  vinb  daz  lannd 
zu  obern  Beyern  getan  habent,  mit  vns  oder  vnsern 
erben  vmh  dazseJb  lannd  rechten  oder  kriegen  wollen, 
daz  wir  daz  all  drey  vnd  all  vnser  erben  brüderlich, 
ge(rewlich  vod  beigestendichlicb  mit  einander  verant* 
wurtten  vnd  rn^  dez  wereii  süllen,  vnser  igleicher  mit 
seinem  ganczem  vermügen,  alz  verr  vns  all  leib  vod 
gut  wert,  frommen  vod  schaden  darinn  geleich  mit 
einander  ze  erben.  8i  Ez  sol  auch  vnser  dheiner  noch 
vnser    erben    an    der   andern  wissen   vad  rat   dhaiaen 
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namhaften  krieg  nicht  auvahen  in  dhainer  weis.  9.  Wir 
süilen  auch  vnserew  lannd,  geslos  vnd  guter,  die  wir 
ieczu  haben  oder  fürbaz  gewinnen,  wie  die  genant 
sind,  nicht  verseczen  noch  verkümern  gen  dhainem 
könig  noch  forsten,  er  sey  geistlich  oder  werltlich,  noch 
gen  anders  nieraant  verwechseln  oder  die  hin  leihen, 
ainer  auf  dez  andern  schaden,  noch  stillen  der  nieraant 
geben  noch  verkäuffen.  Weiher  aber  verkäuffen  mfist, 
der  sol  daz  den  andern  vnder  vns  oder  vnsern  erben 
nach  lannd  vnd  läwt  rat  ze  käuffen  geben  vnd  nieraant 
anders.  War  aber,  daz  wir  oder  vnser  erben  vnder 
einander  also  nicht  verkäuffen  noch  solicher  versatzung 
nicht  überhaben  sein  möchten,  so  raägen  vnd  sullen 
wir  nach  lannd  vnd  läwt  rat  vnd  gunst  gen  andern 
läwten  wol  verkaufen  vnd  verseczen  nach  dem  vnd 
dann  di  notdurft  gestalt  ist,  an  geuerd.  10.  Ez  mag 
auch  vnser  igleicher  oder  vnsor  erben  seiner  gemaheln 
wol  vermachen  vnd  verschreiben  anf  seinem  tail,  daz 
redlich  ist,  vnd  durch  seiner  sei  willen  ein  geschäft 
tun,  daz  auch  redlich  ist,  vnd  daran  sullen  yn  die  an- 
dern nichcz  irren  vnd  daz  getrewlich  stat  halten  vnd 
volennden  an  alles  geuerd.  IL.  Wir  bechennen  auch 
raer,  daz  wir  vnserew  lannd  zu  obem  vnd  nidem  Beyern 
rait  eribschaft  auf  einander  vermachet  haben,  vnd  ver- 
machen auch  mit  dem  gagenbürtigen  brief  in  solicher 
mass,  ob  vnser  ainer  oder  mer  von  todes  wegen  ab- 
gienge,  da  got  lanng  vor  sey,  vnd  nicht  eleich  sän 
Hess,  so  Süllen  di  andern  vnder  vns  oder  ir  erben,  daz 
eleich  sün  warn,  desselben,  der  do  abgangen  war,  lannd 
vnd  läwt,  vestt  vnd  slos,  als  wir  die  ieczu  mit  einan- 
der getailt  haben,  oder  die  er  nach  der  tailung  gewünn 
oder  in  sein  gewalt  prächt,  geleich  erben  mit  aller 
zügehörung.  Weiher  aber  vnder  vns  oder  vnsern  erben 
töchter  Hess,  die  nicht  beraten  warn,  dieselben  töchter 
Süllen  die  andern  herren  verheiraten ,  beraten  vnd  be- 
sorgen nach   im    eren,    alz    sy   ir   selbs   chind   warn. 
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trewiich  an  alles  geuerd  also,  daz  vnser  aller  tannd 
vüd  slos  allezeit  bey  dem  nameD  vnd  rürsleDtümen  ze 
Beyern  beleiben,  13.  Ez  isl  auch  nämlich  geredt  vod 
getedingt,  daz  all  vnser  mäwlt,  zoll  vnd  slrass  geen  vnd 
lieleiben  süllee  bey  allen  iren  alten  rechten  vnd  gewnn* 
heilen ,  vnd  sol  vnser  dhatner  noch  vnser  erben  dem 
andern  dhainerlay  irrung  oder  newun^  daran  nicht  tiln 
noch  machen  in  dhain  weis.  13.  Auch  hechennen  wir, 
ob  sich  dhainer  vnder  vns  vorgenanten  hern  zu  dem 
andern  besunder  verpundeo  oder  vnser  eribtail  auf  ein- 
ander vermacht  hielen  vor  diseni  gagenhürtigen  brief, 
daz  »ül  genczlich  ab  sein  vnd  dhain  kraft  nicht  habeii, 
vnd  siiUeii  dez  auch  hin  fQr  nicht  lue  in  dhainer  weis, 
Sünder  ei  sol  allezeit  vmb  eribschaft  vnd  vmb  all  hie 
verschriben  sache  genczlich  beleiben  bey  den  pünnden 
vnd  gemachten,  alz  in  dem  gagenbilrligen  brief  ver- 
schriben ist,  trewlich  an  alles  geuerd.  14t  Wir  süllen 
auch  all  vnser  ritter  vnd  knechtt,  stet  vnd  märgt,  lannd 
vnd  läwt,  pfaflfen  vnd  layen^  reich  vnd  arm^  wie  dl 
genant  sind,  niemant  ausgenomen,  genedichlich  behalten 
vnd  beleiben  lassen  bey  recht,  briefen  vnd  guten  ge- 
wonheiten,  vnd  wie  sy  sich  selb  darinn  vnd  damit 
versorget  haben t,  daz  haben  wir  yn  mit  vnsern  briefen 
getrewüch  hestätt,  doch  in  solicher  mass,  daz  wir  bey 
vnsern  fürstentümen  vnd  herscheften  beleiben ,  vnd  sy 
VQS  dlnstlich  sein  süllen»  alz  gelrew  piderbläwt  irer 
rechten  herscheft  pilleich  vnd  von  recht  tun  süllen* 
13.  Wir  sülk'n  auch  vnser  rät,  vest  vnd  gslos  noch 
dhain  vnser  ampt  in  vnsern  lannden  zu  Beyern  mit 
dhainem  gaslt  nicht  besetzen.  16«  Waz  auch  lehenscheft 
sind  ausserhalb  vnsers  egenanten  lannds  zu  obern  Bajerut 
di  sol  allzeit  der  eltistt  herr  von  dem  obern  lannd  zu 
Beyern  leihen ,  vnd  ob  derselben  leben  von  todvällen 
oder  andern  sachen  iht  ledig  wurden  vnd  wider  an 
vns  geviellen»  die  süllen  wir  egeoant  herren  dez  obern 
lanndes   vnd   vnser   erben    geleich    mit    einander   erben 
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vod  taileo  an  alles  geuerd.  17.  Wir  bechennen  auch 
vmb  die  Wachäu)  vnd  Spüz  vnd  alle  andere  gut,  die 
wir  in  bsterrick  haben,  vmb  den  zehenden  zu  Hail^ 
prunn,  die  vestt  Rotenuels  vnd  Gm&nnd,  Jacksberg  vnd 
Lat/oden,  daz  alles  zu  obern  Beyern  gehört  vnd  versetzt 
ist,  daz  wir  egenant  herrn  von  obern  Beyern  vnd  vn- 
ser  erben,  welicher  vnder  vns  wil  oder  mag,  dieselben 
gut  oder  ir  ains  oder  mer  gewalt  haben  ze  lösen,  vnd 
welicher  die  also  löset,  der  sol  den  andern  herrn  zu 
obern  Beyern  gehorsam  sein,  halber  losnng  stat  ze  tun 
vmb  solich  anczal,  als  er  gelöst  hat.  18.  Ez  ist  auch 
ze  merken,  ob  vnder  vns  egenanten  herrn  vnd  fQrsten 
ainer  mit  dem  andern  hin  für  vmb  dhainerlay  sach 
stössig  wurd,  so  sol  der  dritt  fürst  vnd  herr  allezeit 
ein  geleicher  mittler  darunder  sein,  daz  ez  mit  lieb 
gestillt  werd.  Mächtt  ym  daz  nicht  geuollgen,  so  sol 
yettwedrer  herr  vnder  den  stössigen  drey  der  seinen 
zu  schidläwten  darczü  geben.  Möchten  die  daz  nicht 
verrichten,  so  sol  der  herr,  der  antwurter  ist,  einen 
obman  darczü  nemen  äwz  dez  herrn  rat,  der  da  mittler 
ist,  vnd  wie  der  daz  dann  entschaidet,  da  bey  sol  ez 
beleiben.  19.  Dise  tailung  habent  getan  die  edeln  vnd 
weysen  vier  vnd  zwainczig  von  herrn,  rittern  vnd  knech- 
ten, alz  sy  benennt  sind :  Albrecht  von  Abensperg,  Jörig 
Waldeker^  Chünrat  Preysinger^  Ott  Pienlznawer ,  Sweiker 
von  Gundolfing,  Hanns  Jägermaisier,  Vlreich  Liecktenegker, 
Kristan  der  Frawnberger,  Thoman  Preysinger,  Hainrich 
Smieker,  Rudolf  Preysinger,  Arnolt  von  Kamer,  Dietreich 
Häcksenakrer.  Wilhalm  Wddegker,  Heinrich  Kamerberger, 
Hanns  Greiff,  Warmvnd  PierUzenawer ,  Vlreich  Torer , 
Dietreich  Släwffer,  Hillpolt  von  Kamer,  Stephan  Gumpen^ 
berger,  Wilhalm  Mäckselratner ,  Hanns  Torär  von  Hörn- 
stain  vnd  Hanns  Pßawndorffer ;  item  sechczehen  von 
vnsern  steten:  Chünrat  Diener,  Hanns  Rudolf,  Karcl 
Ligsahz,  Hanns  Sluder  burger  zu  Müncken,  darnach  Seytz 
Aycker,    Chfinrat  Hürneyn,   Hanns    Tyncztnger,    Chünrat 
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ptr§  Hmsitm  Cimm,  Uem  «••  Wmmmh0§  Bamm  ^tfcAiür, 
üa»  T0fl  WkjßUmi  CMani  tMi  Grwifmktry^  it«  tm 
il|cMK&  der  Mm^  iliai  voa  Jftiratitff  4«t  Fr^^mmfir^ 
UM  MS  Jbm  TWkk  der  &Arfikr.  \»4  dmi  all  hie 
venckrilieQ  sacli«  pud  nd  «ittlü  ^t  gdull««  werdet 
fpd  i^iicjdirochep  beleibefl,  ah  wir  wmA  dat  bei  rv- 
fftni  far§tJklirQ  trewn  md  a^iien  an  dnaoiier  fi^rlokl 
bab«ii.  §4>  gebea  wir  dis^o  bnef  mit  Yii^em  anhaageii- 
den  iiL§]|^l]i  ref^tgeUeii.  Geben  lü  Mäacbeo  an  eiilag 
vor  fand  K^trem  ^g  aath  iLri§l  gepürd  dr^wzeh^n 
bflodert  iar  rnd  in  dem  zwa;  vtid  iiewiilxi^Utem  lar/) 


373.  Die  Eenoge  Friedrieb  odJefeaai  ferimden  sid  gecen 

ibrei  Bruder  Stephaa  m  FaOe  emes  iitgrifes  Toa  dessen  Seite. 

^[Qncheji  aoa   16.  Sef^teoiber  1393. 

Wir  Pridreich  vod  wir  Johanns  gebroder,  von  gotes 
genadeo  pfalleotzgraueD  bey  Rein  vod  berczogen  in 
Beyern  etc.  bechennen  offenlicb  mit  dem  brif  far  yns 
ynd  far  voser  eriieo,  daz  wir  vns  mit  wolhedacbtem 
mfit  vnd  recbter  wissen  vnd  naeb  vDsers  rats  rat  bni- 
derlicb  vnd  fröntlich  zu  einander  veraint  vnd  verbun- 
den baben,  verainen  vnd  verpinden  vns  aucb  wissent- 
lieb  in  chraft  des  brifs  in  solieber  mass,  ob  es  ze 
scbulden  chäm,  dauor  got  sey,  daz  der  boebgebom 
fürst,  vnser  lieber  brfider,  bertzog  Stephan,  auch  pfal- 
lentzgraf  bey  Rein  vnd  herczog  in  Beyern  etc.  oder  sein 
erben  vns  herczog  Johannsen  oder  vnser  erben  oder  di 
vnsern  an  vnsem  lannden  vnd  berscheften,  die  vns  mit 


^)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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tail  geuallen  sind,  darza  an  vnsern  rechten,  guten  ge- 
wonheiten,  rittem  vnd  knechten,  lewten  oder  guten 
wider  recht  anuallen^  vbergreifien  oder  dringen  wolten, 
in  welher  mazz  daz  war,  wenn  dann  wir  oder  vnser 
erben  vnsern  obgenanten  liben  bruder  herczog  Fridretch 
oder  sein  erben  darumb  anruffen,  so  sol  derselb  vnser 
bruder  herczog  Fridretch  oder  sein  erben  versuchen,  ob 
sy  vns  oder  vqser  erben  oder  die  vnsern  mit  vnserm 
obgenanten  bruder  herczog  Stephan  oder  mit  seinen 
erben  brüderlich  vnd  fruntlich  vberain  bringen  mugen. 
Wurdt  in  aber  des  nicht  geuolget,  so  bechennen  wir 
vorgenanter  herczog  Fridreich,  daz  wir  vnd  vnser  erben 
vnserm  egenanten  bruder  herczog  Johannsen  vnd  seinen 
erben  vnd  auch  den  irn  trwlich  darinn  sullen  behoUfen 
sein  vnd  des  genczlich  be;^  in  beleihen  mit  allem  vn- 
serm vermugen  alz  lang,  bis  das  es  zu  ainer  aynung 
vnd  richtiguDg  kumt,  vnd  des  geleichen  sein  wir  ege- 
nanter  herczog  Johanns  vnd  vnser  erben  vnserm  vor- 
genanten bruder  herczog  Fridreichen  vnd  seinen  erben 
vnd  auch  den  irn  hin  wider  schuldig  vnd  gepunden, 
als  oben  geschriben  stet.  Vnd  daz  haben  wir  an  ein- 
ander gelobt  vnd  versprochen  bey  vnsern  fürstlichen 
eren  vnd  trewn  an  ains  geswom  a^'des  stat,  all  vor- 
genant stukch  vnd  artikel  gen  einander  slät  ze  halten 
vnd  ze  volffim  trewlich  vnd  siechtichlich  an  all  geuard 
vnd  arigliste.  Vnd  des  ze  vrchund  geben  wir  den  brif 
für  vns  vnd  vnser  erben  mit  vnsern  insigeln  versigelten. 
Der  geben  ist  zu  Munichen  an  eritagvor  sand  Matheus 
tag  des  heiligen  zwelif  poten  vnd  ewangelisten  nach 
Christi  gepfirt  drewzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  drew 
vnd  newnczigistem  iare/) 


*)  Die  zwei  Sekrete  hängeD  an. 
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374  Die  Herioge  Stefan  und  JohanD  tbeilen  mUt  einander 

die  Testen,  welche  Urnen  von  Seite  des  KOnigs  Wenzel  m 

Pfand  stehen.^ 

Landshut  am  8.  Oktober  1393. 

Wir  Stephan  vnd  Johanns  gebrüder»  von  goii^s  ge- 
DadeQ  pfallentzgraueD  bey  Rein  vod  hertzogen  in  Batfren 
etc.  hechennea  vnd  tun  chund  für  vns,  voser  baider 
erben  vnd  nachkomen  vmb  die  slos  Sukzpach,  Laujfm^ 
Härspnichf  Neitstain,  Liechlenstain  ^  Preümsiain ,  Hirmwp 
Rosmberg,  FhsSt  Puvhperg  vnd  der  tail  an  Reichmeck 
mit  aller  irr  zügehörung»  alz  die  vnser  pfant  sind  von 
dem  allerdurchleiühtigiätem  fürsten  vnd  herrent  herrn 
Wencze^taen,  romischem  künge,  fur  hundert  tausent  gui- 
dein, alz  soleicb  brief,  die  wir  vher  die  vorgenanten 
pfantschait  haben,  völlichlich  auzweisent.  Vnd  wan  vns 
obgenanten  herczog  Jöhanmen  zu  vnserm  tail  an  den 
egenanten  slossen  vnd  allen  im  zügebörungen  ain  drit- 
tail  ist  angeuallen,  darumb  haben  wir  vns  nach  rate 
dez  bocbgeborn  fursten,  vnsers  lieben  bruders  herczog 
Fridreichs  in  Bayren  etc.  vnserr  lantherren  vnd  lieben 
getrewen  brüderleich,  liepleich  vnd  IVewntlicb  mit  ainan- 
der  verainet,  alz  hernach  geschribn  stet«  abo  daz  vns 
herczog  Johausen  für  denselben  vnsera  drittail  der  ege- 
nanten pfan  tschaft  worden  vnd  geuallen  ist  zu  vnserm 
tait  Sukzpach  die  vest  vnd  stat  niitsambt  dem  gelaitt, 
kästen,  ärczzolleUi  ärczzebend  vnd  mit  allem  zügeborung, 
alz  daz  von  alter  zu  Sukzpach  gehört ,  nibcz  auzge* 
nomen.  Darczü  sind  vns  auch  worden  vnd  geuallen 
RoBenberg  die  vest  vnd  l\khperg  die  vest  mit  irer  baider 
zügehorung,  vnd  auch  die  ufTnuDg  der  zwair  vesten 
HawBeck  vnd  Liechtemck*  So  sind  vns  herczog  Stephan 
worden  vnd  geuallen  auch  an  der  egenanten  pfantschaft 
fiir  zwen  tail  Lawffen,  vest  vnd  statt  llänprückf  ve&l 
vnd  stat,  Liecktenstatn  die  vest,  NeitMmn  die  vest,  IVfft- 
lemiain   die  vest  mit  dem  w  ald  ^    Hir&saw  die   vest  vnd 
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stat,  Flo88,  die  vest,  mitsambt  den  märckten  Vohendrass 
vnd  Fbss,  vnd  der  lail  vnd  offnung  an  Reicheneg,  die- 
selben obgenanten  slos  mit  gelaitten ,  zollen ,  wälden, 
nüczen,  gälten  vnd  mit  allen  zügehörungen,  nihcz  auz- 
genomen.  Es  ist  auch  ze  mercken  vmb  das  lantgericht 
zu  Sulczpachy  daz  daz  bei  einander  sol  beleiben,  vnd 
alz  offt  man  ein  lanndschrann  in  vnserm,  hertzog  /o- 
hannszem^  obgenanten  drittail  besiezet,  so  sol  man  dar- 
nach alz  offt  zwo  nacheinander  besiezen  in  vnsern 
herczog  Stephans  egenanten  zwain  drittailen.  Den  lant- 
richter  daselbs  zu  Sulczpach  sullen  wir  herczog  Johanns 
seczzen  vnd  endseezzen,  vnd  der  sol  vns  herczog 
Stephan,  vnd  vns  herczog  Johannsen  baiden  geloben  bey 
seinen  trewn ,  j^edem  herren  zu  seinem  rechten ,  vnd 
daz  er  ainer  schrann  vnd  läwten  alz  geleich  sey,  alz 
den  andern,  vnd  die  auf  baiden  tailen  besiczz  vnd  be- 
sorg trewlich  an  alz  geuärd,  vnd  waz  von  dem  ege- 
nanten lantgericht  geuellet,  dez  sol  der  lanntrichter  vns 
herczog  Johannszen  ainen  drittail  vnd  vns  herczog  Sie- 
phan  zwen  drittail  geben  vnd  antwurten.  Wir  herczog 
Johanns  sullen  auch  ierlich  vnserm  bruder  herczog 
Stephan  seinen  erben  oder  iren  amptlawten  vnerzogen- 
leich  geben  vnd  auzrichten  zu  sant  Jörgen  tag  sibenczig 
pfunt,  vnd  zu  sant  Michhels  tag  auch  sibenczig  pfunt 
der  münss  vnd  werung,  die  wir  herczog  Johanns  zu 
Sulczpach  an  vnserr  gült  dann  nemmen,  vnd  darauf 
sullen  in  dez  vnser  amptläwt,  die  wir  ye  zu  den  zeiten 
da  haben,  versprechen  die  egenant  gült,  also  iärlich 
zu  raichen  vnd  zu  geben  von  vnsern  wegen.  £z  sol 
auch  yeder  herr  in  seinem  tail  sein  manschaft  vnd 
leben  ieihep  vnd  versprechen.  Wir  s allen  auch  zQ 
bayder  seitt  mit  den  egenanten  slossen,  wir  herczog 
Stephan  mit  vnsern  zwein  drittailen,  vnd  wir  herczog 
Johnnns  mit  vnserm  drittail  brüderlich  vnd  frewntlich 
miteinander  leben  vnd  bey  einander  beleiben.  Sunderlich 
sol  vnser   yeglicher  dhainen  krieg   an  vahen  oder  tun 
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an  dez  andern  wizzen  vnd  willen ,  vnd  ob  wir  sonst 
stössig  miteinander  wurden,  so  sollen  doch  dannoch 
die  egenanten  slos  daronter  still,  frewntlich  vnd  gerübt 
gen  ein  ander  siczzen.  Worden  wir  aber  ains  kriegs 
veraintlich  miteinander  vberain,  so  sollen  wir  herczog 
Stephan  die  zwen  tail  vnd  wir  herczog  Johanns  daz 
drittail  aozrichten  vnd  geben,  ez  war  dann,  daz  vnser 
ainer  von  seinem  tail  kriegen  müst  oder  wolt  vnd  mit- 
einander niht  überain  körnen  möchten,  derselb,  der  da 
kriegt,  sol  dann  den  krieg  ain  aosrichten,  vnd  ist  ym 
der  ander  nihcz  schuldig  ze  helffen  noch  aoz  ze  richten, 
er  well  ez  dann  gern  tän.  Ez  sol  auch  vnser  dhainner 
an  den  andern  seinen  tail  an  der  egenanten  pfantschaA 
vnserm  egenanten  herren,  dem  romischen  künigen,  noch 
niemant  anders  ze  lösen  geben,  wir  tun  es  dann  ver- 
aintlich miteinander.  Vnd  daz  all  obgenant  stück,  pünd 
vnd  artikel  gancz,  stät  vnd  vnczebrochen  beleiben,  alz 
wir  das  mit  vnsern  fürstlichen  trewn  an  aides  weiz  an- 
einander gelobt  vnd  versprochen  haben,  so  geben  wir 
den  brief  versigelten  mit  vnser  baider  anhangenden  in- 
sigeln,  vnd  dartzü  mit  vnsers  egenanten  lieben  broder 
hertzog  Frtdreichs  insigel,  der  daz  zu  ainer  zewgnüzz 
durch  vnserr  gebet  willen  daran  gehengt  hat,  im  vnd 
seinen  erben  an  schaden.  Geben  zu  Lanczhüt  an  mit- 
wochen  vor  Dyonisii  nach  Christi  gebürd  drewzehen 
hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  drew  vnd  newnczig- 
istem  iar.*) 


*)  Die  drei  Sekrete  hMogen  an.  Bei  einem  zweiten 
Originale  fehlt  Herzog  Friedrichs  Sekret. 

Abdruck  nach  der  Abschrift  eines  Vidimus  in  der  Zeit- 
schrift für  Bayern  II.  Jahrg.  4.  Bd.  S.  30  ff. 
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375.  Elspet,  Herzogin  yon  Bayern  nnd  Grltn  Ton  Wirtemberg, 

Wittwe,  tritt  ihre  Ansprüche  an  Verona  und  an  Bayern  ihrem 

Sohne,  dem  Grafen  Eberhart  Yon  Wirtemberg,  ab. 

Stuttgart  am  12.  Jänner  139&. 

Wir  frow  EUpeit  herczogin  in  Baygem  vnd  gräfin 
ze   Wirtemberg  etc.  ^)  witwe  vergehen  oflenlich  mit  disem 
brief  für  vns  vnd  all  vnser  erben    vnd   tun   kQnt  allen 
den,  die  disen  brief  vmer  angesehent,  lesent  oder  horent 
lesen«  daz  wir  mit  rehter  wissen  vnd  mit  guter  vorbe- 
trachtung  vnd  mit  raut  der  vnsern,    mit  gesundem  libe 
an  den  stetten  vnd  zö  den  ziten,  do  wir  es  wol  getOn 
mohten   vnd  Itraft    vnd  mäht   hant    vnd    haben   sol    an 
allen    stetten   vnd    vor  allen    gerihten,    gaistlichen    vnd 
weltlichen,  dem  hochgebornen  vnserm  lieben  sun  graue 
Eberharten  von   Wirtemberg  alliv  vnsere  reht,  Forderung 
vnd    ansprauch    geben    haben    vnd    geben   im  die    mit 
krafn  disz  briefs    die  reht,    die    wir   ieczo    haben   oder 
f&ro  gewinnen  möhten  von  dez  erbtails  wegen,  daz  vns 
gefallen  ist  von  der  herrschaSlt   ze  Bern  vnd  ouch  von 
dez  erbs  wegen,  daz  vns  angefallen  ist  an  dem  hertzog- 
tüm  vnd  an  dem  land  ze  Baygem,  daz  da  der  egenant 
vnser  lieber  sün  graue  Eberhart  von  Wirtemberg  vnd  all 
sin    erben    dieselben   reht   Forderung  vnd   ansprach    an 
vnser  stät  süUen  han,   vnd  geben   ouch  also    dem  vor 
genanten  vnserm  liehen  sün  graue  Eberharten  von  Wir- 
temberg  vnd  allen  sinen  erben ,    vnd  der  herrschaft  ze 
Wirtemberg  alliv  vnsere  reht,    Forderung  vnd  ansprach, 
die  wir  zu  dem  vor  genanten  erbtail,  daz  vns  von  der 
herrschaft  ze  Bern  gefallen  ist,  daz  vnser  vettern  hertzog 
Stephan   vnd    hertzog   Johans,    vnd    vnser   vetter    sälig 
hertzog  Fridrich,    so  im  got   gnade,    all  dry  gehrüder 
ingenomen  hant,  vnd  ouch  daz  erbtail,  daz  vns  an  dem 
vorgenanten  land  ze  Baygern  zu  rehtem  erbtail  gefallen 


1)  Vergleiche  vorne  Nr.  346. 
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ist,  daz  sie  die  nun  furo  me  mügen  vnd  Süllen  fordern, 
ansprechen  vnd  darnach  stellen  mit  minn  oder  mit  dem 
rehtcn  vnd  furo  me  alliv  vnseriv  reht  dartzü  hän  genez- 
lich  an  vnser  stat  vnd  in  aller  der  maussen,  als  wir 
reht  dartzü  gehebt  haben,  vnd  v^az  der  egenant  vnser 
lieber  sün  graue  Eberhart  von  Wirtemberg  oder  sin  erben 
darvmb  verrehtent  oder  vertädingent,  daz  ist  vnser  will 
genczlich  vnd  gar,  vnd  wie  denn  daz  verrechtot  oder 
vertädinget  wirt,  daz  ist  vnser  gantzer  will,  vnd  wellen 
ouch  denn  nimer  me  kain  Forderung  noch  ansprach 
darnach  gehan  mit  worten  noch  mit  werken  noch  mit 
dehainen  sachen,  noch  in  dehain  wise  an  all  arglist 
vnd  an  all  geuerd,  wan  der  vor  genant  vnser  lieber 
sün  graue  Eberhart  von  Wirtemberg  vnd  all  sin  erben 
ietzo  by  vnserm  lebtagen  vnd  ouch  nach  vnserm  tod, 
den  got  lang  wende ,  alliv  div  reht,  Forderung  ^)  vnd 
ansprach  zu  dem  vorgenanten  erbtail  allen  haben  Süllen 
in  aller  der  massen,  als  wir  die  reht,  vordrung  vnd 
ansprach  bis  uff  disen  hütigen  tag  gehebt  haben  oder 
furo  gewinnen  mühten  an  all  arglist  vnd  an  all  geuerd. 
Vnd  dez  zu  ainem  wauren  vrkünd  so  geben  wir  die 
vorgenant  frow  Elspelt^  hertzogin  in  Baygern  vnd  gräGn 
ze  Wirtemberg,  witwe  etc.  dem  vorgenanten  vnserm 
lieben  sün  graue  Eberharten  ze  Wirtemberg  vnd  allen 
sinen  erben  disen  brief  besigeit  mit  vnserm  aigen  an- 
hangenden insigel  vnd  ze  merero  sicherhait,  so  haben 
wir  darzü  gebetten  die  edel  woigehornen  vnser  lieb 
öheim  vnd  lieben  besundern  graue  Rodolffen  von  Hohen- 
berg  den  iungen,  graue  Hainrich  von  Werdenberg,  here 
zu  Trohtelfingen,  graue  Cünrat  von  Kirchberg,  Fridrichen 
von  Gundelfingen,  Gebharten  von  Rechberg,  Fridrichen 
Stürnfeder,  Syfryden  von  Zülnhart,  Görgen  von  Welluyart 
hofmayster,  vnd  Wernhern  von  Rosenveit,  ietzo  vogt  ze 
lumngen,    ritter    hansefi    von     Gilllingen   von  Ticzingen, 


1)  ,,Frorderung''  das  Original. 


so.  Mai  139».  565 

Hainczen  Trüchseszen  von  Hefingen  vnd  Heneln  von  Sler^ 
nmvels  vogt  in  dem  Zabergöu),  daz  die  zQ  einem  wauren 
vrkQnd  vnd  zfi  ainer  wauren  geczugnfisz  aller  vor  ge- 
schriben  sach  ir  aigen  insigel  zu  dem  vnsern  gehencket 
band  an  disen  brief,  wann  sy  by  allen  vor  geschriben 
sacben  vnd  tädingen  gewesen  sien.  Wir  die  vorge- 
nanten .  .  .  ^)  vergehen  vnd  tän  künt  menglicbem  mit 
disem  brief,  daz  wir  by  allen  vor  gescbriben  Sachen  vnd 
tädingen  gewesen  sien,  vnd  dez  zu  ainem  wauren  vr- 
kfind  vnd  zu  ainer  wauren  geczügnüssz  aller  vor  ge- 
schriben sach  so  haben  wir  all  vnd  vnser  ieglicher 
besunder  sin  aigen  insigel  gehencket  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Stäggarten  an  dem  nehsten  mentag 
nach  dem  haiigen  öberosten  tag,  do  man  zait  nach 
Cristus  gebärt  drivczehen  hundert  iar  vnd  darnach  in 
dem  vier  vnd  nunczegoston  iare/) 


376.  Vertrag  xwischen  den  Herzogen  Albrecht  nnd  Wilhalm 

?on  Oesterreich  und  den  Herzogen  Johann  nnd  Ernst  von 

Bayern  auf  gegenseitige  Hilfe  in  ihren  Fehden. 

Linz  am  20.  Mai  139&. 

Wir  Albrecht  vnd  Wilhalm  geuettern  von  gotes 
gnaden  berczogen  ze  Österreich^  ze  Sleyr,  ze  Kernden 
vnd  ze  Krain^  grauen  ze  Tyrol  etc.  bekennen  vnd  tQn 
kunt  oiTenleich  mit  dem  brief,  daz  wir  mit  den  boch- 
gebomen  fürsten,  vnsern  lieben  öheimen  herczog  Johansen 
vnd  herczog  Ernsten  seinem  sün,  phalczgrafen  bey  Rein 
vnd  berczogen  in  Bayrn  durch  frid  vnd  gemach  vnser- 
selbs,  vnserr  land  vnd  Iseut  vns  nach  gfiter  vorbetrach- 
tung  vnd  rat  vnsrer  lantherren,  raet  vnd  lieben  getrewn 
von  dem  heutigen  tag,    alz  der  brief  geben   ist,    vber 

1)  Es  werden  alle  in  derselben  Weise  wieder  namentlich 
aufgeführt. 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Sftmmtliche  meist  gut  erhaltene  Siegel  hängen  an. 
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zehen  gancze  iar,  die  nacheinancler  schirist  koment, 
yerphlicht,  geaynigt  vod  verpunden  vnd  in  guten  trewn 
gelobt  haben,  verphlichten  vnd  verpinden  vns  auch  vnd 
geloben  wissentleichen  mit  dem  gegenwürttigen  brief, 
daz  wir  zu  baiderseit  stillen  vnd  wellen  freuntleich  vnd 
getrewleich  aneinander  geraten,  beygestendig  vnd  be- 
holITen  sein  wider  allermaeinkleichen ,  ausgenomen  dem 
heiligen  römischen  reich,  in  solher  weyse,  alz  hernach 
geschriben  stet.  Des  ersten  süllen  vnd  wellen  wir 
vns  aneinander  in  guter  freuntschafft  maynen  vnd  haltten 
vnd  vnser  ayner  wider  den  andern  nicht  tun  an  alles 
geu6rd.  Vnd  ob  das  waer ,  daz  yemant ,  in  weihen 
wirden,  eren  oder  vermügen  er  sey  oder  waer,  nyemant 
ausgenomen,  der  die  vorgenanten  herczogen  von  Bayrn 
an  iren  landen,  leutten,  freyhaitten,  genaden,  rechten, 
gäten  gewonheiten  vnd  altem  herkomen  anuallen ,  an- 
greiiTen,  beswaern,  dringen  oder  beschedigen  ward  haim- 
leich  oder  offenleichen  in  dhain  weys  wider  recht, 
wenn  sy  vns  das  ze  wizzen  tAn  vnd  verkünden,  so 
Süllen  wir  denselben  anualler  freundeich  vnd  fleizzlich 
weyzen  vnd  pitten,  daz  er  von  sölichen  dringen,  an- 
uellen  vnd  angriffen  lazze  vnd  gen  den  egenanten  her- 
czogen von  Bayrn  recht  sfich  vnd  neme,  vnd  denselben 
von  Bayrn  auch  herwider  recht  tu  ynner  aynem  maned 
nach  dem,  als  das  von  den  herczogen  von  Bayrn  an 
in  geuordert  wirt,  dieselben  herczogen  von  Bayern  auch 
denn  recht  nemen  vnd  sich  des  benügen  lazzen  süllen, 
alz  pilleichen  ist.  Wasr  aber,  daz  derselb  anualler  des 
denn  nicht  wolt  geu6Igig  seyn,  sunder  dennoch  darüber 
sölich  anuallung,  angriff  vnd  beschedigung  taet,  so 
süllen  wir  obgenanten  herczogen  von  Österreich  fürsich 
nach  ausgang  des  vorgenanten  maneids  den  obgenanten 
herczogen  von  Bayrn,  alspald  wir  von  in  gemant  vnd 
angerfifft  werden,  getrewleich  helffen  vnd  beygestendig 
sein  wider  den  oder  die,  der  oder  die  sölich  hinder- 
nüsse,  anuaell  vnd  angriff  getan  betten  oder  taetten,  in 
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welhem  yermägen,  wirden  oder  wesen  der  oder  die 
w^&ren,  so  wir  ymmerpest  mugen,  Dyemant  ausgenomen, 
nach  gelegenhait  der  sach  vnd  auch  nach  dem,  alz  vns 
der  anualler  gesezzen  ist,  vnd  dem  oder  den  auch  vereint- 
lich  tun  an  geusrde  souerr  vnd  alzlang,  vncz  daz  die 
obgenanten  herczogen  von  Baym  bey  iren  freihaitten, 
gnaden,  rechten,  gäten  gewonhaitten  vnd  altem  herkömen 
beleiben.  Waer  aber,  daz  die  obgenanten  herczogen 
von  Bayrn  von  in  selber  aynen  namhafften  krieg  gen 
yemand  anheben  wollten  oder  anhüben  oder  aynem 
anderm,  der  in  discr  puntnfisse  nicht  waer,  helffen  wol- 
ten  zu  seinen  kriegen,  die  irselbs  freihält,  gnad,  recht, 
gewonhait  vnd  alt  herkömen  nicht  antrsffe,  vnd  daz 
si  von  dem,  des  veinde  si  werden  wollten ,  vor  nicht 
angeuallen,  gehindert  oder  beschedigt  waern,  so  därSen 
wir  in  von  diser  puntn&sse  wegen  zu  demselben  krieg 
dhain  bilff  nicht  tun,  wir  tiin  das  dann  von  sunderm 
willen.  In  was  krieg  auch  wir  durch  der  egenanten 
herczogen  von  Bayrn  willen  k6men,  des  süUen  si  vns 
auch  phlichtig  sein  ze  heißen,  alz  vorbegriffen  ist  vnd 
oben  geschriben  stet,  vnd  süllen  auch  denn  sy  sich 
desselben  kriegs  nicht  friden,  sänen  oder  in  dhain  weis 
richten  an  vnser  wissen  vnd  willen.  Auch  ist  beredt 
vnd  getaidingt  worden,  ob  zwischen  vnsern  landen  vnd 
gepieten  oder  den  vnsern  ayns  tails,  vnd  der  egenanten 
von  Bayrn  oder  der  iren  des  andern,  dhainerlay  klag, 
Zuspruch  oder  geprechen  waeren  oder  auferstunden,  sint 
dann  die  klag,  züsprüch  oder  geprechen  auf  vnserm 
oder  der  vnsern  tail  gegen  den  egenanten  vnsern  öheimen 
von  Bayrn  oder  den  iren,  so  suUen  wir  vnser  haubt- 
laeutt  oder  amptlaeutt,  vnder  den  die  klager  gesezzen 
sind,  dieselben  von  Bayern^  ir  hauptlaeut  oder  amptlaeut, 
die  denn  dieselben  sach  angehöret  ze  verantwörtten, 
darumb  freuntlcich  ze  red  setzen  vnd  an  si  uordern, 
daz  vns  oder  den  vnsern  das  gewendet  werd  oder 
aber  freuntleich  taeg  an  gelegen  stet  darumb  furderleich 
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gehalten  werden,  zu  denselben  taegen  ynser  hauptlseutt 
oder  amptla^utt  ze  bayderseyt  igleicher  drey  geben 
sol,  die  sechs  denn  versühen  Süllen,  ob  si  die  stuckh 
vnd  artikel,  die  sich  denn  verlauITen  habent,  mit  der 
mynn  oder  mit  dem  rechten  ausgerichten  vnd  enden 
mügen.  Möchten  aber  die  sechs  der  mynn  oder  des 
rechten  nicht  vberain  werden ,  so  süllen  vnd  mügen 
wir  oder  die  vnsern,  die  denn  klagent,  ainen  obman 
nemen  auz  der  vorgenanten  von  Bayrn  raeten.  Vnd  der- 
selb  obman,  der  also  aus  iren  raeten  genomen  wirt, 
der  sol  sich  des  nicht  seczen,  sunder  er  sol  fürsich 
darumb  an  vercziehen  alz  ain  obman  daz  recht  auz- 
sprechen  on  alles  geuaerde.  Vnd  was  da  zu  dem  rechten 
ausgesprochen  wirt,  da  süllen  wir  zu  baiderseit  die 
vnsern  dartzü  halten,  daz  si  das  ynner  aynem  maned 
volfüren  vnd  halten,  vnd  gaentzleich  dabey  beleiben  an 
alles  geuaerde.  Es  süllen  auch  vnd  mügen  all  ir  kauffaeutt 
mit  !rem  leib  kauOmanschalTt  vnd  hab  durch  alle  vnsere 
land  vnd  gepiet  varen  vnd  arbaitten  in  gutem  scherm 
vnd  fride  an  maeinkleichs  irrung  doch  also,  daz  si  die 
gewönleichen  strazz  auf  wazzer  vnd  lande  varen  vnd 
arbaitten,  alz  das  von  alter  vnfz  her  körnen  ist.  Doch 
nemen  wir  in  der  püntnüsse  auz  den  erwirdigen  vnsern 
sunderlieben  freunt  hern  Pilgreimen^  erczbischofen  vnd 
sein  gotzhaus  ze  Sallzburg  vnd  den  hochgeboren  iiirsten, 
vnsern  lieben  öhemen  hern  Josleriy  marggrafen  vnd 
herren  ze  MSrhcern.  Vnd  des  ze  vrkund  geben  wir 
vorgenanter  herczog  Albrecht  vnd  herczog  Wühalm  den 
bricf  versigelten  mit  vnscr  baider  angehangen  insigeln. 
Der  geben  ist  cze  Lyntz  an  mittichen  nach  dem  sun- 
tag,  alz  man  in  der  hailigen  kirichen  singet  cantate, 
nach  Cristi  gepurd  dreuczehenhundert  iar  vnd  in  dem 
vier  vnd  newnzigistem  iar.*) 

*)  Die  zwei  Sekrete  hängen  an. 

Der   Gegeobrief   der    Herzoge    Jobann    und    Ernst    von 
gleichem  Datum  bei  Kurz  Albrecht  111.  Bd.  II.  289. 
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377.  Die  Herzoge  Stelllui  und  Johann  werftn  ihre  Lande 

lasammen  and  wollen  Tersnchen,  anch  des  Herzogs  Heinrich 

Land  mit  dem  ihrigen  zn  vereinigen. 

Ländshut  am  25.  September  1395. 

Wir  Stephan  vnd  wir  Johanns  gebrfider,  baid  von 
gotes  genaden  phallentzgrafen  bey  Reyn  vnd  herezogen 
in  Beyrn  etc.  becheoDen  offeDÜch  mit  dem  brief  für 
vns  vod  fiir  die  hochgeborn  forsten  vnser  üb  sQn  vnd 
vettren  herczog  Lvdwigen^  herczog  Ernsten  vnd  herczog 
Wühalmen,  all  drey  auch  phallentzgrafen  bey  Rein  vnd 
herezogen  in  Beyern  elc.  Wan  wir  vns  von  manigual- 
tiger  gebrechen  vnd  anliegender  notdurft  wegen  vnser 
lannd  vnd  läwt  ieczund  allernechst  lieblich,  brüderlich 
vnd  freuntlich  mit  einander  geainet  vnd  ze  samen  ge- 
macht haben  vnd  aller  vnser  spröch,  zwiträcht  vnd 
hanndlung,  wie  sich  die  biz  her  verloiTen  habend,  auf 
zehen  man,  die  wir  von  baiden  tailen  daczü  geben  vnd 
vleizzichlich  gebeten  haben,  gegangen  sein  nach  völliger 
aüzweisung  desselben  hindergangbriefs ,  den  wir  aller 
nächst  zu  Lantzhüt  darvber  an  einander  gegeben  vnd 
mit  vnsern  insigeln  versigelt  haben,  darin  vnd  auch  in 
dem  gagenbärtigen  brief  diselb  zehen  mit  namen  ge- 
schriben  stend,  dez  ersten  der  erwirdig  herr  her  Johanns, 
bisehopf  zu  Regenspurg,  der  edel  Hadmar  von  Laber^ 
Jbrig  Waldegker ,  Sweygker  von  Gundolfing  der  alter, 
Virich  Liechtenegker,  Chünrat  Preysinger,  Kristan  Fraum- 
herger,  Hanns  Greiff,  Warmund  Piencznaüer  vnd  Stephan 
Gumpenherger.  Also  habent  diselben  zehen  nach  vnser 
gar  vieizzichen  pet  vnd  haissens  wegen  vnser  <  [  vnserr 
lannd  vnd  läwt  notdurft,  nucz,  frumen  vnd  a  h  ab- 
ganch  vnd  mindrung   vn     *s   fürst<  3,    nai    ns   vnd 

dez  ganezen  hawss  zQ  E    \     für  sich  g<  n,       dacht 

vnd  weislich   erchant   vn  rein  g    eben 

iren    besten    vieizz    vnd    vern      en 
sprochen,  daz  si  auf  den         ler(       ^ 
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10  g-etan  vnd  yn  vollen  gwaU  vnd  macht  vmb  all  sach 
vns  mit  der  miiin  oder  mit  einem  freuotliclien  rechten 
z&  entrichten,  gegeben  haben^  oichl  bessers  nuczlichers 
doch  beleiblichers  %ersteD,  wissen  noch  erchenneo  vns 
vnd  vnsern  lanndeti  vnd  lawten,  dann  daz  wir  all  vn§er 
erbschari,  knnd ,  läwl  vnd  giJl  mil  aller  zügehurüng-, 
alz  wir  daz  vor  mit  eioander  gelaiU  vnd  gehabt  vnd 
sider  herezü  bracht  vnd  gewunoen  haben,  genczlich 
wider  zii  einander  werlTen  vnd  ain  gut,  ainem  alz  dem 
andern,  aufäinen  gleichen  brüderlichen  eribtait.alz  vor  va- 
serr  tailung,  die  wir  nechsl  gelan  haben,  gewesen  ist»  sem 
Süllen  vnd  wellen  lassen,  vnd  daz  brachten  st  also  an 
vns  baiti  obgenant  herreo.  Do  gedachten  wir  ainmuticb- 
lieh  auch  darauf  vnd  haben  daz  also  zu  baiderseitt  mit 
zeitigem,  gutem  rat  vnd  nach  anweisung  der  egenanten 
zechner  vnd  wolhedachlichlieh  nach  aoderr  vnserr  ret 
ral  getan  vnd  lün  auch  daz  wissentlich  in  kraft  des 
briefs.  Ynd  darauf  haben  wir  vns  bald  egenant  ge* 
brüder  dez  gen  einander  für  vns  selb  vnd  auch  für 
die  obgenanten  vnserr  lieb  suo  versprochen  vnd  bei 
gutem  Irewen  gelobt,  daz  wir  fürbaz  nicht  lenger  ge- 
statten sollen  noch  wellen«  daz  vnsers  üben  veltero 
herczog  Ilemricks  lannd  vnd  läwt  vnd  auch  er  selb 
nach  seiner  vnd  irer  iiotdiirft  alz  vnbesorgt  vnd  alz 
vbel  beseczt  seien,  vnd  auch  nämlich  daz  sein  lannd 
vnd  läwt  solich  irrsal  iiht  hab  vnd  solich  merklieh 
scbeden  vnd  bechümernikz  leid  vnd  enphach  hinfur  alz 
bis  her  in  mairigerlay  weis  bescbechen  ist,  sunder  wir 
Süllen  vnd  wellen  mit  allem  vnserm  vermügen  mil 
lannd  vnd  lawten  vnd  mit  ganczem  ernst  getrewUch 
vnd  freuntltch,  alz  wir  woll  schuldig  sein  darczü  ge^ 
raten  vnd  an  einander  gehollTen  sein,  daz  vnsere  lannd 
vnd  sein  lannd  wider  zu  einander  geworfTen  vnd  ain 
land  vnd  gut  werden  nach  der  egenanten  zechner  rat 
vnd  in  der  niazz,  wie  si  daz  allerbest  erdenken t,  er- 
(indent,  erchennent  vnd  aüzsprechentt  vnd  daz  wir  danii 
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fCkrbaz  desselben  VDsers  Heben  vettern  vnd  seiner  erben 
nucz,  frumen  vnd  notdurft  alz  getrewlich  werben  vnd 
schaffen  alz  den  vnsern  vnd  vnserr  erben.  Vnd  waz 
wir  auch  förbaz  nucz  vnd  frumes  schüffen  vnd  läwt, 
geslos,  gut  oder  gelt  zu  denselben  vnsern  lannden 
brächten,  daz  soll  demselben  vnserm  lieben  vettern  vnd 
seinen  erben  alz  genczlich  vnd  alz  glich  zu  einem 
rechten  eribtail  körnen  vnd  voligen  alz  vnser  ainem 
vnd  vnser  yglichs  erben  vngeuerlich  vnd  wan  wir  nicht 
anders  darum  mainen  noch  suchen,  dann  vnser  aller 
dreier  vnd  vnser  lannd  vnd  läwt,  herschefft  vnd  fiirsten- 
tümes  gemainen  nucz,  vnd  künftigen  schaden  ze  wennden. 
Wolt  dann  iemant  auz  dem  obern  oder  nidern  lannd 
wer  der  oder  dieselben  weren ,  darunder  k&men ,  tön 
oder  sein  mit  wortten  oder  werchen  oder  mit  weihen 
Sachen  daz  war,  daz  süllen  wir  getrewlich  vnd  mit 
gantzem  vnserm  vermögen  vndersten  vnd  wider  den 
oder  diselben  an  einander  geholffen  sein  alz  lang  vnd 
vil,  biz  man  den  oder  diselben  darczö  bringet  vnge- 
uerlich, daz  er  oder  sy  sölich  vnser,  vnsers  egenanten 
vettern  vnd  vnser  lannd  vnd  läwt  frumen  vnd  ainichait 
nicht  hindern  noch  irren.  Es  ist  auch  mit  sundern 
wortten  geredt  vnd  zwischen  vns  getedinget  worden, 
alz  pald  daz  Niderlannd  also  zö  vnsern  lannden  ge- 
worffen  wirdt  vnd  darczö  kömt,  daz  auch  ye  beschehen 
sol,  alz  vor  geschriben  stet,  so  sollen  dann  z&  stund 
vnd  an  allen  fürczog  all  brieff,  die  von  vnserr  tailung 
wegen  zwischen  vnser  vnd  vnsers  lieben  brAders  herczog 
Fridrichs  seligen  gegeben  vnd  versigelt  seind,  wider 
vbergegeben  werden  vnd  an  aller  stat  vnd  vor  allem 
rechtem,  geistlichem  vnd  werltlichem,  kraftlos,  tod  vnd 
ab  sein.  Wir  sollen  auch  alle  vnser  vnd  vnserr  lannd 
vnd  läwt  notdörft  vnd  nucz  bröderlich,  getrewlich  vnd 
freuntlich  mit  einander  schaffen  vnd  werben  vnd  all 
vnser  geltschuld ,  die  wir  ieczö  all  gelten  sollen  vnd 
förbaz,  die  weil  die  lannd  vngetailt  beleibent,   schuldig 
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werden,  geleich  vnd  verainüich  mit  eioaDder  abrichteo 
vnd  beczaIeD,  vnd  voser  iglicher  vnd  sein  erben  ge* 
leieh  darum  leiden  vnd  iiichci  enpfor  haben ,  alz  der 
ander,  wenn  wir  dan  pülich  auirichteti  vnd  beczalen 
Süllen,  Auch  isl  mit  natnen  geiedingt  worden,  dai 
vnser  iglicher  fürst  vnd  herr  sein  grafen,  freien,  dmst- 
läwt,  ritter«  kneehU«  stet,  märgtt,  lannd  vnd  läwt  sali- 
eher  aid ,  huldigung  vnd  swerens,  alz  ir  yglich  vnd 
y  gl  icher  iedem  herren  von  der  var  genanten  vnser 
lailung  wegen  getan  hat  vnd  hahent*  zu  stund  vnd 
netinczlieh  ledig  ind  los  sagen  vnd  lassen«  vnd  daz 
iedermann  in  vnsern  lannden  vnd  all,  die  vor  benannt 
sind »  huldigen  süllen  vnd  sweren  vns  all  drei  vnd 
vnser  ieglichen  vnd  vnser  sün  vnd  erben  ze  haben 
vnd  fürhaz  vndertenig  ze  sein  alz  iren  rechten  leiblichen 
eribherreü,  aineui  geleich  alz  dem  andern  getrewlich 
vad  steehtlich  an  alle  gcn^rd,  Vnd  waz  auch  die  ob- 
geschriben  zehen  oder  die  ye  dann  nach  dez  egenanten 
anlazbriefes  auzweisung  darczii  genommen  werdent, 
vmh  all  ander  sach,  stuk  vnd  notdurft  an  den  aüzsproch« 
den  si  an  dem  gagenbürtigen  brief  mit  vnserm  völligem 
gewalt«  den  wir  yn  auch  darvber  geben  haben,  getan 
vnd  auzgesprochen  habend«  nü  fürhaz  erßndent  vnd 
aüzgesprechent,  ez  sei  wie  lang  oder  wie  vil  iar  oder 
zeit  oder  in  welher  mazz  vnsere  lannd  also  hei  einan- 
der vngetaill  beleiben  Süllen  oder  vmb  welherlai  ander 
sach  vnd  notdurft  vnd  von  versorgnüzz  wegen  vnser 
aller  vnd  vnser  lannd  vnd  läwt,  wie  daz  alles  genant 
ist,  vMgeuerlicht  dez  geben  wir  jn  vnd  süllen  auch  dez 
ganezen ,  vollen  vnd  mächtigen  gewatt  haben  vnd  wir 
dann  dasselb  stlhs  gencztich  vnd  geirewiich  halten  vnd 
vollenden,  vnd  in  der  mazz»  alz  der  vorgenant  binder- 
gang vnd  gwalczbrielT  zu  Lanczhnt  gegeben  völlichlichen 
auzweiset*  Wir  sutlen  auch  alle  die  vnsern,  edel,  vn-* 
edel,  pfafThail,  stet,  märgtt,  hurger,  gepawrsläwt,  reich, 
arm   vnd    aller   meniehlich  bei  recht,    hriefen,    gnaden. 
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freihäiten  vnd  bei  allen  iren  guten  gewonhaiten,  alz 
redlieb  ist,  wie  die  genant  seind,  vnd  die  ^y  von  allen 
vnsern  voruodern  vnd  von  vns  habent,  gnedicblich 
halten  vnd  beleiben  lassen  getrewlich  vnd  an  geuerd, 
vnd  dez  geleichen  Süllen  wir  vnd  vnser  erben  bei  vn- 
sern fürstentum,  herscheflften,  freihalten,  rechten  vnd 
gewonhaiten,  alz  vnser  vordem  seligen  vnd  auch  wir 
vor  her  bracht  vnd  gehabt  haben,  auch  genczlich  be- 
leiben vnd  von  yn,  alz  von  getrewen  piderbläwten  gen 
irer  rechten  herschafft  getrewlich  gehalten  werden  auch 
an  all  geuerd,  alz  wir  obgenant  fürsten  vnd  herren 
vnd  auch  wir  egenant  zehen  daz  vnd  alles,  daz  in  dem 
brief  geschriben  stet,  genczlich,  getrewlich  vnd  an  ge- 
uerd ze  halten  vnd  ze  volennden,  stark  aid  mit  gelerten 
wortten  vnd  wissenlich  zu  got  vnd  ztt  den  heiligen  auf 
den  brief  gesworen  vnd  den  mit  vnserr  obgenanten 
herren  insigel  geben  vnd  versigelt,  vnd  wir  obgenant 
zehen  zu  einer  rechten  waren  zeugknQzz  vnd  bestättig- 
ung  vnsere  insigel  auch  züsambt  der  obgenanten  vnser 
genedigen  herren  insigel  gehengt  haben  an  den  brief, 
der  geben  ist  zO  Lanczhflt  an  sampcztag  vor  sand 
Michels  tag  dez  heiligen  fürstengels  nach  Kristi  gepürd 
drewczehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  fünf  vnd 
newnczigisten  iar/) 


378.  Tereinbaning   der  Henoge  in  Oberbayeni  mit  dem 

Henog  ilbrecht  in  Hiederbayern  und  dem  Bischof  von  Regent- 

bvrg  wegen  der  Ittnxe. 

Am    31.   Oktober  1395. 

Wir  Stephan^  wir  Johanns,  wir  Ludweig,  wir  Ernst 
vnd  wir  Hainreich  all  von  gotes  genaden  pfalenczgrauen 

*)  Zehn  Sigille  hängen  an,  das  neunte  und  zwölfte, 
nSmIich  das  des  Kristan  Fraunberger  und  des  Warmund 
Pinzenauer  fehlen. 
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he^  Rein  vod  herczogen  iq  Bayern  etc.  becbeonen  offen- 
leich  mit  dem  brief  für  vns  vnd  für  all  vnser  erben 
ynd  nachkömen,  daz  wir  angesehen  haben  dy  grözzen 
inerkchleichen  geprecben  vnd  verderpleieh  schaden, 
dy  wir  ynd  vnser  lannd  vnd  lewt  lang  zeit  geliden  vnd 
genomen  haben  von  den  pösen,  ringen  mflosseo,  dy 
vnsere  lannd  als  grozieich  durch  gangen  habent,  daz 
daz  nicht  lenger  zu  leyden  waz,  vnd  sein  darüber  ain- 
trachtikleich  mit  wolbedachtem  müt  vnd  nach  vnserer  rät 
vnd  stet  rat  Ober  ain  worden  mit  vnserm  lieben  vettern 
herczog  Albrechten  dem  iungen  in  nydern  Beyern  vnd  mit 
dem  erwirdigen  vnserm  lieben  frewnd  bern  Johannsen  ^) 
bischof  zu  Regenspurg  vnd  mit  den  erbern  weisen  lawten, 
dem  rat  der  stat  zä  Regenspurg  durch  gemainen  nücz 
lannd  vnd  lawt,  geistleicber  vnd  werltleicher ,  armer 
vnd  reicher,  damit  if  pösen  ringen  münsse  vertriben 
vnd  vnderstanden  werden,  vnd  daz  man  gemainleich 
wider  zu  gOtem  geltt  vnd  münzz  chömen  müg,  daz 
wir  daz  allez  ainmütichleich  vnd  vestichleich  wellen 
vnd  maynen  zu  halten,  alz  hernach  an  dem  brief  ver- 
schriben  vnd  begriffen  stet.  Zu  dem  ersten,  daz  all 
vnser  münzzmaister  aller  der  müncz,  dy  si  bis  her  ge- 
slagen  habent,  auf  hören  vnd  nymmer  slahen  sollen. 
Vnd  nü  furbaz  schuUen  si  slahen  ayn  newe  mänzz,  auf 
ain  regenspurger  marckh  vierczeben  Schilling  vnd  zwelf 
phenning,  daz  macht  auf  ain  regenspurger  lot  syben 
vnd  zwainczikch  phenning,  vnd  der  suUen  ye  zwen 
phenning  ains  regenspurger  phenning  wert  sein  vnd 
dafür  gen  vnd  gib  vnd  gab  sein,  vnd  schol  auch  geleich 
gezaint  vnd  geslagen  werden,  daz  man  ez  nicht  ersaigen 
müg,  halbs  veyn  lötigs  silbers  vnd  halbs  züsacz,  vnd 
dazselb  gelt  schol  swarcz  gelt  sein  vnd  schol  nur  an 
einer  seitt   chuntleich   geprägt   werden,    daz    man  ains 


1)  Johann  I.  von  Moosburg,  ein  natQriicher  Sohn  Herzog 
Stephan's  II. 
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iegleichen  herren  mOnzz  fOir  dy  andern  aigenleich  er- 
cbennen  mag.  So  werdent  dy  von  Regenspurg  slahen 
zeben  Schilling  vnd  vierczehen  phenning  auf  ain  regens- 
purger  markch,  vnd  daz  schol  an  gut  dez  chorns  be- 
sten, alz  ez  von  alter  ber  chömen  ist,  drew  tail  veyn 
lötigs  Silber  vnd  nur  daz  viertail  zäsacz,  daz  macbt  auf 
ain  regenspurger  lot  zwainczikch  regenspurger  pbenning 
mynner  anderbalb  ort  ains  phenning.  Wir  obgenant 
Fürsten  vnd  herren  schol  vnser  iegleicher  sein  mflnzz 
nur  in  ainer  seiner  stat  slahen  vnd  nyndert  anderswo, 
wir  herczog  Stephan  vnd  berczog  Ludweig  in  vnserer 
stat  zu  Ingelstat,  wir  herczog  Johanns  vnd  herczog  Ernst 
in  vnser  stat  zQ  Manchen.  War  auch  das  wir  obge- 
nanter  berczog  Hainreich  slahen  würden,  möchten  oder 
wollen,  so  suUen  wir  nOr  in  vnserer  stat  zu  LanczhiU 
slahen  vnd  anderswo  nyndert.  Vnd  ez  sol  auch  ain 
ieder  berr  in  seiner  vorgenanten  stat,  da  man  slahen 
wirt,  drey  aus  derselben  stat  ynnerm  rat  darzü  geben 
nach  desselben  rates  rat,  vnd  yn  die  münzz  enpbelben, 
vnd  dy  sullen  auch  weder  tail  noch  gemain  daran 
haben,  vnd  dy  sullen  dy  prägeisen,  wag  vnd  gewicht 
ynn  haben  vnd  versorgen,  vnd  wann  auch  dy  mänzz- 
meister  daz  gelt  beraiten  vncz  an  dy  stat,  daz  ez  ge- 
prägt sol  werden,  so  sullen  si  es  den  vorgenanten  dreyn 
antwürtten  zu  iren  hannden.  Dy  sullen  dann  zä  in 
nemen  ainen  Versucher  vnd  einen  eisengraber,  dy  auch 
weder  tail  noch  gemain  daran  haben ,  vnd  sullen  daz 
gelt  versuchen  an  chorn  vnd  an  aufzal,  vnd  wann  si 
ez  nicht  gerecht  fQnnden,  so  sullen  si  all  fömf  dabey 
sein,  daz  man  ez  wider  in  den  tegel  seczz.  Wann 
aber  das  gelt  recht  fQnnden  wirt,  so  sullen  dy  vorge- 
nanten fümf  versorgen,  daz  daz  selb  gelt  vnuerzogen- 
leich  geprägtt  werde  mit  irs  selbs  lawten,  daz  weder 
mflnzzmeister  noch  ir  chnecht  darzü  nicht  chömen.  Es 
sullen  auch  dy  drey  aus  ainer  iegleichen  stat  rat,  den 
dy  münnzz  enpfolhen  wirt»  vnd  der  versttcher  vnd  der 
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eiseDgraber  starkch  aid  swirn  biDCz  got  vnd  bincz  den 
heiligen,  daz  si  dy  vorgescbriben  arllikel  all  gemainleich 
vnd  sunderleich  stät  balten  on  geuär  vnd  on  all  arg- 
lisU.  Vnd  alz  offt  der  vorgenanten  fümfer,  den  dy 
müDDZz  in  ieder  stat  enpfolhen  wirt  vnd  hanndeln 
sollen,  ie  ainer  abget,  so  scbol  ie  alz  oft  der  berr 
derselben  stat  ainen  andern  an  dy  stat  geben  aus  dem 
ynnerm  rat  derselben  stat  nach  desselben  rates  rat,  der 
dy  vorgescbriben  arttikel  auch  swir  stät  zu  haltten 
also,  daz  dy  münzz  ainen  siechten  ganczen  fürgankch 
gewynn  vnd  ain  stätes  beleiben  hab.  £z  schol  auch 
ttü  färbaz  nyemant  chain  gelt  ersaigen ,  weder  münzz- 
meister  noch  münssär  noch  iemant  anders.  Vnd  wer 
es  darüber  tat,  vnd  mit  warhait  vberwärt  wurd,  zu 
dem  schol  man  richten  alz  zu  ainem  velschär.  Es 
sol  auch  chain  gollsmyd  noch  iemand  anders  dy  regens- 
purger  phenning  noch  dy  newen  phenning,  dy  man  nü 
furbaz  slahen  wirt  nicht  verprennen  weder  in  selben 
noch  iemant  anders,  weder  vmb  Ion  noch  in  dhainer 
weis  pey  der  vorgenanten  pen.  Wir  sein  auch  vber- 
ain  worden,  das  man  dy  vorgescbriben  newen  münnzz 
schol  an  heben  zu  slahen  vor  sand  Niclas  tag  schirst 
vnd  daz  nicht  lenger  verlziehen  auf  aller  lengst,  dann 
auf  denselben  sand  Niclas  tag.  Es  sol  auch  der  auz- 
wurf  der  vorgenanten  newen  münnzz  vnuerzogenleich 
mit  einander  geschehen  auf  aynn  tag  zu  Regenspurg 
vnd  in  allen  vnsern  lannden  vnd  seten  auf  den  andern 
süntag  in  der  vasten  schirst  vnd  vor  nicht.  Es  schol 
auch  ain  paymant  gen  mit  der  vorgenanten  newen 
münnzz  also,  daz  man  nemen  vnd  geben  sol  vier  pfen- 
ning  der  alten  ringen  münnzz  für  ain  regenspurger 
phenning  vnd  zwen  der  alten  für  ayn  der  newen  phenning 
dy  wir  slahen  werden,  vnd  der  paymant  sol  also  gen. 
nach  dem  vnd  der  auswürf  geschiecht  vncz  auf  Georii 
schirst,  vnd  wann  auch  sand  Jörgen  tag  schirst  ver- 
get,    so   schol  fürbaz   daz   alt  gellt  vnd   münnzz,    daz 
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man  vor  vncz  her  auf  den  tag,  alz  der  brief  gegeben 
ist,  geslagen  hat,  yerpoten  sein.  Vnd  man  schol  auch 
dann  ftirbaz  dhain  ander  gelt  geben  noch  nemen,  dann 
waz  wir  obgenant  forsten  vnd  herren  vnd  dy  von 
Regenspurg  nü  fCkrbaz  slahen,  als  vor  an  dem  brief 
verschriben  ist,  attsgenomen  dy  alten  regenspurger  sint 
nicht  verpoten.  Wer  aber  darüber  vmb  ander  gelt 
chauft  oder  verchauft,  daz  wizzenleich  war,  vnd  mit 
worhait  erfunden  ward,  so  schol  der  chauffer  vnd  der 
verchauffer  ir  iegleicher  von  demselben  gut,  darumb 
si  chauffent  oder  verchaufient,  vervallen  sein  ie  dez 
zehenten  phenning.  Vnd  in  weihen  vnsern  steten  sich 
dyselb  pen  also  vervellet,  dy  schol  ainem  iegleichen 
herren,  dez  dyselb  stat  ist,  genauen  in  sein  chamer, 
vnd  dauon  mag  er  derselben  stat  zu  ainem  gemainen 
nucz  geuallen  vnd  widervaren  lazzen,  waz  sein  genad 
wil.  Wo  aber  dyselb  pen  veruiel  in  vnsern  lannden, 
dy  schol  ainem  iedem  herren,  in  dez  lannd  ez  ge- 
schiecht,  auch  geuallen  in  sein  chamer.  Vnd  darumb 
haben  wir  vnsern  steten,  dy  wir  darzä  erweit  vnd 
vnser  münncz  enpholhen  haben,  mit  vnsern  briefen  vnd 
anbangunden  insigeln  ganczen  vollen  gewalt  geben,  dy 
mönncz  zu  hanndeln  vnd  zu  versorgen,  als  vor  ver- 
schriben ist,  vnd  alz  dez  ain  iegleich  stat,  dy  slahen 
Wirt,  vnser  brief  bat,  mit  allen  vorgescbriben  arttikeln 
vnd  pünden.  Vod  darzü  sullen  si  auch  allez  dez  vollen 
gewalt  haben,  daz  der  münncz  notdürft  ist  oder  wirt,  es 
sey  an  dem  oder  an  andern  brieffen  begriffen  oder  nicht, 
oder  wye  si  daz  mit  sampt  andern  steten,  dy  zu  der 
müncz  gewantt  sind,  einhellichleich  noch  erdenkchen 
vnd  ervinden  mügen,  damit  dy  müncz  versorgt  werd 
vnd  ainen  ganczen  fürgankch  vnd  stätz  beleiben  gewynn 
vnd  hab.  Vnd  wir  gepieten  auch  allen  vnsern  lant- 
herren  vnd  allen  vnsern  vicztumben,  ambtlawtten,  pfle- 
gärn  vnd  ricbtärn ,  dy  iezü  sein  oder  ftirbaz  werden, 
vnd  allen  vnsern  lannden  vnd  lawtten,  steten,  märgtten 
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vnd  dörffero,  edelo  vnd  vnedeln,  armen  vnd  reicben, 
daz  si  daz  auch  also  stät  haltten,  wie  ez  dy  von  RegenS' 
purg  ynd  vnser  stet  verchünden  vnd  verrußen,  alz  lieb 
in  vnser  huld  vnd  genad  sey,  wann  wir  versprochen 
haben  vnd  auch  versprechen  mit  dem  gägenbürtigen 
brief  mit  vnsern  furstleichen  genaden  vnd  Irewn  in  aydes 
weis,  dy  vorgeschriben  münncz  mit  allen  egenanten 
pünden  vnd  arttikeln,  dy  an  dem  brief  verscbriben 
sind,  trewleicben  vnd  chreftikchleichen  stät  zQ  halten 
vnd  nicht  ab  ze  nemen  noch  nyemant  ichtes  darynn 
zä  erlauben  noch  zu  gestaten  ab  züsezzen,  zu  veränn- 
dero  noch  zfi  verchern  in  dhain  weis.  Geschäcb  aber, 
da  got  vor  se^^,  ob  dhainerlay  prüch  oder  absäcz  in 
vnserer  münncz,  ainer  oder  mer  erfunden  wörd,  dy- 
selben  münncz  mügen  die  von  Regempurg  vnd  die  an- 
dern vnser  stet,  der  münncz  gerecht  (ünden  wirt,  wol 
freyleich  verwerfien  vnd  nicht  nemen.  Vnd  darumb 
sullen  si  von  vns  allen  vnd  von  allen  vnsern  lannden 
vnd  lawten  dhainerlay  zfisprüch  noch  vnwillen  nicht 
haben  noch  gewynnen  in  dhain  weys.  Vnd  ob  auch 
derselb  herr,  dez  müncz  prüchig  fänden  würd,  den  oder 
dyselbeo,  dy  daran  schuldig  wären,  darvmb  nicht  straft 
mit  solher  pen  vnd  püczz,  alz  vor  an  dem  prief  ver- 
scbriben ist,  so  scholt  derselb  herr,  der  säwmig  daran 
war,  dann  furbaz  in  den  nächsten  zehen  iaren  cbain 
müncz  mer  slahen  an  chainer  stat.  Vnd  dez  allez  zu 
vrchünd  vnd  zu  einer  bestätichait  geben  wir  obgenant 
fürsten  vnd  herren  all  vnserm  obgenanten  vettern  her- 
czog  Älbrechtm  dem  iungen  vnd  dem  erwirdigen  herren, 
vnserm  lieben  frewnd  herrn  Johansen,  bischof  zu  Regens^ 
pürg  vnd  der  stat  zu  Regmspurg  den  brief  versigelten 
mit  vnser  aller  anhangunden  insigeln,  dann  allain  wir 
obgenanter  herczog  Hainreich  bechennen,  daz  wir  an 
der  zeit  noch  nicht  begrabens  insigels  haben,  vnd  geben 
den  brief  besigelten  mit  OswaU  dez  Torringer,  vnser 
vicztümb  in  nydera  Beyerui  vnd  der  stat  zu  Lantzhät 
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insigeln,  dy  si  fllr  vns  vnd  nach  vnserm  haissen  an 
den  brief  gebangen  babent.  Wir  obgenanter  berczog 
Älbreclu  der  lang,  von  gotes  genaden  pfallenczgrafe  bei 
Rein  ?nd  berczog  in  Bayern,  Tnd  wir  Johans  biscbof 
zu  Regenepurg  becbennen  ancb  offeieicb  mit  dem  brief, 
daz  all  oben  verscbriben  pflnd  vnd  arttikel,  alz  vere 
vns,  vnser  lannd  vnd  pistnmb  daz  an  treffent  ist,  ancb 
trewleicb  baltten  vnd  füdern  sullen  vnd  wellen,  vnd 
den  vnsem  dbainerlai  sacb  nocb  banndlung  gestatten, 
damit  dy  vorgescbriben  mfincz  vnd  wecbsel,  pünd  vnd 
arttikel  gebyndert  möchten  werden,  alz  wir  in  daz  ancb 
binwider  versprochen  haben  mit  vnsem  fürstleicben 
genaden  vnd  trewn  auf  die  ayd,  vnd  haben  ancb  dez 
zfl  vrchünd  vnd  bestätichait  vnser  insigel  auch  an  den 
brief  gebangen.  Ynd  dy  weil  auch  der  briet  besigelt 
ist  mit  ainem  insigl  oder  mer,  so  scbol  er  gut  vnd 
unuersprochen  sein  an  aller  stat,  vnd  ez  scbol  auch 
der  gägenbOrtig  brief  allzeit  ligen  in  der  stat  kamer 
zfl  Regenspurg.  Daz  ist  geschehen  nach  Cristi  gepurtt 
drewtzeben  hundert  iär  vnd  in  dem  fiimf  vnd  newnczi« 
gistem  iar  an  aller  heiligen  abent/) 


379.  Die  Herzoge  Mann,  Ernst  and  mihelm  geloben,  Alles 

getrenlicli  xn  halten,  was  in  dem  Brief  Aber  den  Znsammen- 

worf  ibrer  Lande  enthalten  ist. 

Manchen  am  3.  April  1396. 

Wir  Johanns,  wir  Ernst  vnd  wir  Wühaim  sein 
sün,  von  gotes  genaden  pfallenczgrafen  bey  Rein  vnd 
berczogen  in  Beym  etc.  becbennen  offenlich  mit  dem 
brief,  alz  wir  vns  nach  der  tailung,  die  allemecbst 
zwischen  den  hochgeboren  forsten,  vnserm  üben  brflder 


*)  Acht  SipUe  bangen  an. 
Abgedmcltt  in  Lori  Manzreoht  S.  25.  Nr.  83. 
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vnd  vettern  herczog  Stephan  vnd    seinem   sun   herczog 
Ludwigen,  auch  pfallenczgrafen  bey  Rein  vnd  herczogen 
in  Beyrn  etc.  an  ainem  tail  vnd  vnser  an  dem  andern 
tail  beschehen  ist,  mit  einem  freuntlichen  zäwurff  vnserr 
lannd  vnd  läwt,  vnd  mit  anderr  brüderlicher  vnd  freunt- 
licher    verainung    mit    demselben    vnserm    brüder    vnd 
vetter  nach  vnserr  gesworn  ret  vnd  anderr  vnserr  ge- 
trewen   lannd    vnd    läwt   rat   brüderlich   vnd   freuntlich 
veraint   vnd   wider   zu  einander   gemachet  haben    nach 
solicher  brief  sag,    die  wir  darüber  an  einander  geben 
haben,    geloben  wir   bey   vnsern    trewen   in   kraft   dez 
briefs  diselben  verainung,    alz   die    in  den  briefen,  die 
darüber  geben  sind,  begriffen  ist,   trewlich  vnd  vncze- 
brochenlich  ze  halten  vnd  genczlich  dabey  ze  beleiben, 
alz  wir  hincz  den   heiligen    darauf  gesworn    haben    an 
alles  geuerd  vnd  arig  liste,  dann  vmb  die  uordrung  dez 
zwaincgisten  pfennings,  die  wir  mitsambt   vnserm   ege- 
nanten  brüder  vnd  vettern  an  vnser  lannd  vnd  läwt  ge- 
tan haben,  vnd  darinn  vns  ritter   vnd   knecht  vnd   der 
merer  tail   vnserr   stett  vnd  märgtt  vnd  vnserr   pfafhait 
willichlich  gewert  habent.     Ob  sich  aber  nü  hinfür  ie- 
mant  darinn  seczen  oder  vns  irrung    darinn   tun    wolt, 
in  welher  weis  daz  war,  so  versprechen  vnd  verhaissen 
wir  vnserm  obgenanten  brüder  vnd  vettern  bey  vnsern 
trewen  vnd  aiden,  daz  wir  darinn  trewlich  bey  yn  be- 
leiben vnd    yn   mit  allem   vnserm   vermügen   beigesteen 
vnd  geholffen  sein  süUen  vnd  wellen,  die  egenant  vod- 
ruug   vns    und   yn    zu    gemainem    nucz    hin    durch  ze 
bringen,  vnd  suUen    auch    darinn    wider   sy   dhainerlay 
vortail,  gunst  noch  gelimpfen  gen  niemanl  suchen  noch 
aufnemen  in  dhainerlay  weis,  sunder  wer   vns   vnd  yn 
darinn  willig  ist,  hilfft  oder  beigestet,  vnd  ob  die  darumb 
ichcz  angieng,    dez  süUen    wir   mitsambt   vnserm  obge- 
nanten brüder  vnd  vettern  ir  genedig  schirmer  vnd  fiir- 
stand   sein    vnd    die    auch   hinfur   genedichlich    darumb 
flidern  vnd  ergeczen.     Ez  ist  auch  ze  wissen,  ob  zwi- 
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sehen  vds  vnd  vDserm  egenanten  bröder  vnd  vDserm 
vettern  oder  vnsern  dienern  ze  baiderseit  dhainerlay 
stözz  oder  zwiträcht  warn  oder  auferstünden,  in  welher- 
lay  Sachen  daz  beschech,  dauor  got  sey,  so  sullen  wir 
von  vnsern  wegen  drey  vnd  dy  obgenanten  vnser  brüder 
vnd  vetlern  auch  drey  äuz  vnsern  reten,  die  vns  ze 
baiderseit  gesworn  habent,  darczü  kiesen  vnd  geben, 
vnd  die  sechs  sällen  dann  Irewlich  versuchen ,  ob  sy 
sölich  stözz  vnd  zwiträcht  zwischen  vns  oder  vnser 
diener  mügen  verrichten  vnd  zu  freuntlichem  end  bringen. 
Möchten  sich  aber  dieselben  sechs  des  nicht  verainen, 
so  habent  sy  vollen  gwalt  auz  vnsern  obgenanten  reten, 
die  vns  auf  baiden  tailen  gesworn  habent,  einen  ge- 
mainen  ze  nemen,  der  yn  darczü  geuellet,  vnd  waz 
dann  diselben  siben  oder  der  merer  tail  vnder  yn  mit  der 
mynn  oder  mit  dem  rechten  darumb  erfindent  oder  er- 
chennent,  dabey  süllen  wir  oder  vnser  diener,  die  daz 
angieng,  genczlich  beleiben  vnd  daz  irewlich  an  alle 
widerred  stät  halten  vngeuerlich  vnd  süllen  auch  vnser 
diener  zu  dhainen  Sachen  versprechen,  dann  darczü  sy 
recht  haben  vnd  sy  auch  darczü  halten,  daz  sy  auch 
bey  den  hie  geschriben  artikeln  vnd  verainung  beleiben. 
War  aber,  daz  wir  an  vnserm  tail  solich  freuntlich  ver- 
ainung vnd  artikel,  alz  uorbenannt  ist,  nicht  hallen 
noch  dorinn  geuölgig  sein  wollten,  so  sullen  all  vnser 
rel  vnd  gelrew,  die  vns  auf  baiden  seilten  gesworn 
habent,  vns  nichcz  mer  schuldig  noch  gepunden  sein 
vnd  genczlich  bey  vnserm  obgenanten  brüder  vnd  vn- 
sern vettern  beleiben  vnd  yn  wider  vns  beigesten  vnd 
geholffen  sein,  alz  lang  biz  daz  yn  ein  gleichs  benügen 
von  vns  beschicht,  vnd  vmb  solich  stözz  vnd  zwiträchl 
freuntlich  mit  yn  veraint  werden,  alz  vor  begriffen  ist, 
vnd  darnach  süllen  dann  die  obgenanten  vnser  ret  vnd 
gelrew  ainem  tail  alz  vil  schuldig  sein  alz  dem  andern 
vnd  in  aller  mazz,  als  sy  vor  gewesen  sind.  Dez  zu 
vrchund  geben  wir  den    briet   mit   vnsern   herczog  /o- 
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hannsen  vnd  herczog  Ernsten  insigeln  versigelten  zu 
München  an  montag  nach  dem  heiligen  oslertag  anno 
domini  millesimo  CGG"'^  nonagesimo  sexto/J 


380.  Terfflgong  der  Henoge  Stefliui  und  Johann  im  IflnxweseB. 

München  am  4.  Februar  1397. 

Wir  Stephan  vnd  wir  Johanns  gehrüder,  bayd  von 
gotes  genaden  pfallenczgrafen  he;^  Rein  vnd  hertzogen  in 
Bayern  etc.  hechennen  offenlichen  mit  kraft  dez  briefs 
für  vns  vnd  für  all  vnser  erhen  vnd  nachkomen,  und 
tun  auch  kunt  allermaenicklich ,  daz  wir  nach  vnser 
raet  rat  vnd  durch  gemainen  nücz  vnd  früm  vnserr 
land  vnd  läwt,  stet  vnd  maerggt  gemainlich  in  obem 
Bayern  vberain  vnd  ze  rat  worden  sein,  L  daz  allermaen- 
icklich  sol  chauifen  vnd  verchauffen  alliv  chaufmanschaft 
vnd  pfenwert,  nichcz  ausgenomen  vmb  münicher,  vmh 
lantzhüter  vnd  vmh  ingoldsteter  pfenning,  vnd  vmb  dhain 
gold  nicht,  vnd  wer  daz  vhervert,  so  hat  der  chauffer 
vnd  der  verchauffer  den  zehenden  pfenning  verlorn, 
alz  vil  dez  gelcz  ist,  darvmh  man  chaufft  vnd  verchaufilt 
hat,  vnd  alz  offt  daz  vher  varn  wird.  2.  £z  sol  auch 
allermaenicklich  an  aller  geltschuld,  an  allen  chaüffen 
vnd  verchauffen,  vnd  an  aller  verbrieften  geltschuld  vnd 
an  allen  zinssen  vnd  gulten  nemmen  vnd  gehen  ain 
halbs  pfunt  münicher,  lanczhüter  oder  ingoldsteter  pfen- 
ning ftir  ainen  newen  vngerischen  guidein,  vnd  wer 
sich  dez  wert,  der  hat  den  vierden  pfenning  verlorn, 
alz  vil  dez  geltz  dann  ist.  3.  £z  sol  auch  allermaen- 
icklich nemmen  vnd  gehen  ainen  regen spurger  pfenning, 
der  zu  Regenspürgk  geslagen  ist,    für   zwen  münicher. 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Es  hängt  nur  das  Sekret   des  Herzogs  Johann  noch  an. 
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lanczhQter  oder  ingoldsteter  pfenning,  vnd  ainen  kreiczer 
Pfenning  für  drey  pfenning  der  selben  mflnzz,  bey  der 
pen  vnd  püzz,  alz  oben  geschriben  stet.  4.  Ez  sol 
auch  fürbaz  nyemand  mer  guidein  wechseln,  dann  die 
gesworn  wechslaer  vnd  die  mfinnzmaister ,  vnd  wer 
anders  wechselt,  er  sey  gast  oder  bflrger,  pfaff  oder 
lay,  Krist  oder  Jud,  fraw  oder  man;  so  hat  ir  yedweder 
tayl  den  vierden  pfenning  verlorn,  abs  vil  dez  geltz 
dann  ist,  vnd  abs  ofil  daz  vber  varn  wird.  Vnd  die 
mflnssmaister  suUen  newr  allain  dahaim  in  irn  hawsern 
wechselen.  Sy  süUen  auch  geben  vmb  ainen  tucaten 
hinein  ain  halbs  pfunt  münicher,  lanczhüter  oder  ingold- 
steter pfenning,  ains  oder  zwayer  mer,  vnd  nicht  mer. 
S.  Item  vmb  ainen  newnen  vngerischen  guidein  ain 
halbs  pfunt  münicher,  lanczhQter  oder  ingoldsteter  pfenning, 
ains  pfenning  mer,  vnd  nicht  mer.  0.  Item  vmb  ainen 
alten  vngerischen  guidein  oder  pehaimischen,  vnd  vmb 
florin  vier  münicher,  lanczhüter  oder  ingoldsteter  pfenning 
mynner  dann  vmb  ainen  newnen  vngerischen  guidein. 
7t  Item  vmb  ainen  reinischen  guidein  zwelf  pfenning 
mjrnner,  dann  vmb  ainen  newen  vngerischen  guidein. 
8t  Item  vmb  ainen  genuer  zwayer  pfenning  myner  dann 
vmb  ainen  newnen  vngerischen  guidein.  9t  Item  ez 
sol  auch  dhain  wechslaer  nicht  mer  gewinnen  an  ainem 
ygleichem  guidein,  dann  ainen  pfenning  müncher,  lancz- 
hüter oder  ingoldsteter  pfenning,  den  sy  herauz  ver- 
chaufTent.  10.  Item  man  sol  auch  mit  nomen  dhain  anderiv 
mfinss  nemen  noch  geben  an  chauflen  oder  an  ver- 
chauffen,  dann  die  werung,  als  vor  geschriben  stet, 
vnd  Süllen  auch  naemlich  dhainen  wyener  nemmen  mer 
bey  der  vorgeschriben  pen  dez  vierden  pfenning.  IL  Vnd 
vber  all  vorgeschriben  sache  vnd  stuck  sol  man  ze 
stund  büzmaister  seczen,  die  zu  den  haeligen  sweren, 
der  püzz  nach  ze  kommen  vnd  trewlichen  von  aller 
maeniclich  ein  ze  pringen  vnd  nyemand  ze  lazzen.  12.  Ez 
süllent  auch  die  münssmaister  vmb  ain    marick  Silbers 
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den  wechslaern  nicht  myner  geben,  dann  drew  pfunt 
mönicher,  lanczhüter  oder  ingoldsteter  pfenning  mynner 
sechtzehen  pfenning  vnd  auch  nicht  mer.  Vnd  dez 
allez  zu  ainem  warm  vrchund  geben  wir  vorgenant 
herren  vnd  Fürsten  vnsern  landen  vnd  läwten,  stet  vnd 
maerggten  den  brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden 
insigeln.  Der  geben  ist  zu  Münichen  in  vnserr  stat 
dez  nächsten  sunntags  nach  vnserr  frawn  tag  ze  lieht- 
missen,  do  man  zalt  von  Ghristes  gepürd  drewczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  newnczigistem  iar.*) 


381.  Uebereinknnft  zwischen  dem  Henog  Stefliui  and  dem 

Grafen  Eberhart  von  Wirtemberg  wegen  des  Erbes  der  Hntter 

des  Letzteren. 

Augsburg  am  29.  September  1397. 

Es  ist  cze  wissn,  daz  min  herr  herczog  Stephan 
von  Bayern  an  ainem  tail  vnd  mins  hern  grauf  Eberhartz 
von  Wtrtenberg  raüt  an  dem  andern  tail  gewesen  sind 
cze  Auspurg  an  sant  Michels  tag  in  dem  sibenden  vnd 
n&ntzigosten  iare,  vnd  sind  da  ainer  läding  überain- 
chomen  von  der  drissig  tusend  vnd  fünflhalb  tusend 
guldin  wegen,  die  min  herr  herczog  Stephan,  sin  bruder 
vnd  ir  erben  schuldig  belibend  minem  obgenanten  hern 
graf  Eberharden  von  Wirtetiberg  von  siner  mutier  erbe 
wegen,  darumb  czu  disen  cziten  Ilöchsteten  vnd  Gundel- 
fingen  mit  ir  czägehordc  sin  phand  sind,  also  vnd  mit 
der  bcschaidenhait,  daz  die  betlstur,  die  min  herr  her- 
czog Stephan  geleil  haut  vf  Ilöchsteten  di  stat  vnd  ir  czu- 
gehörd,  vf  Gundelfingen  vnd  daz  darzä  geh&rt,  vnd  vyer 
tusend  guldin,  die  im  die  von  Laugingen  geben  süUend, 
daz  gelt  allez  trift  by  siben  tusend  guldin,  minder  oder 


*)  Die  zwei  Sekrete  hängen  an. 
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mer  vogeuarlich,  vnd  geuallen  sol  hie  cz^ischen  vnd 
sant  Martins  tag,  ynd  von  denselben  siben  tusend  gul- 
din,  minder  oder  mer,  als  si  geuallen,  sol  gel&szt  wer- 
den, Gyengen  mit  ir  czfigehord  vmb  czwai  tusend  gul- 
din  minder  oder  mer,  vnd  die  übrigen  fünf  tusend  gul- 
din,  minder  oder  mer,  süUend  werden  minem  obgenanten 
hern  graf  Eberharden  von  Wirlenberg  halb  abgeslahen 
an  der  losung  cze  Höchseteten  vnd  halb  an  Gtindelfingen 
vnd  Gyengen  y  wan  man  Gyengen  vnd  Gundelfingen  ains 
ann  daz  ander  nit  lösen  sol.  Darczü  sol  min  herr 
herczog  Stephan  hie  czwischen  vnd  dem  nechsten  künf- 
tigen vnser  frawen  tag  cze  liechtmisz  eingeben  vnd  ant- 
wurten  Gyengen  die  stat  mit  aller  ir  czfigehord,  daz  er 
die  czü  den  czwain  steten  vnd  irn  czfigehorden,  Höch- 
stelen vnd  Gundelfingen,  in  phands  wise  innehab  cze  ge- 
licher  wise,  als  die  vorgenanten  czwo  stet  mit  ir  czfi- 
gehord. War  aber,  daz  sich  die  von  Gyengen  dawider 
sacztend,  daz  si  in  mins  hern  von  Wirtenberg  band  nit 
chomen  wölten,  so  sol  mio  herr  herczog  Stephan  sinen 
ganczen  ernst  darczfi  tfin  trivlich  aun  geuerd,  daz  ez 
beschehe,  vnd  dez  sol  ouch  min  herr  graf  Eberhart  von 
Wirtenberg  beholfen  sin.  War  aber,  daz  mio  herr  her- 
czog Stephan  daz  geuarlich  verczüg  vnd  darczü  sinen 
ernst  nit  tat,  daz  die  von  Gyengen  chömen  in  mins 
hern  von  Wirlenberg  band ,  so  sind  die  siben  tusend 
guldin,  die  also  von  der  bettstur  geuallen  sind,  minem 
hern  von  Wirtenberg  veruallen  aun  allez  abschlahen,  daz 
er  darumb  minem  hern  herczog  Stephan  an  siner  phan- 
dung  nicblz  abcziehen  sol,  vnd  an  der  hauptschuld« 
Vnd  darumb  haut  min  herr  von  Wirtenberg  czil  geben 
minem  hern  herczog  Stephan  in  mit  sin  scibs  üb  nit 
ze  manen  hincz  vf  den  nechsten  künftigen  wissen  sfinn- 
tag  vnd  darnach  über  vyer  genezfi  iar  nach  einander. 
Ez  sol  ouch  min  herr  von  Wirtenberg  minem  hern 
herczog  Stephan  chainen  quitbrief  geben,  im  werd  denn 
vor  eingeantw&rt  Gyengen  vnd  die  bettstfir  in  der  wise, 
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als  vor  geschrilien  statt,     Dex  cze   vrkund  druckt  mio 

berr    herczog    Stephan    sto    tnstgel    vF    disen   brief  vnd 

dare2&    min    herr    byschoff   Burkart    cze   Ampurg ')  sin 
iDsigel  oucht  der  dez  tedioger  mit  den  hie  nachgescbri^ 

Iien  herti   Vlricken  Burggrafen  tegan  ^) »  herr  Georg  von 

Er&ing   custer  des  tüms  ze  Ämpurchf   herr  Gorym  von 

Waldegg,   herr   Syfrid    vod    Zülienhart   vnd   iimoM  voa 
Cbmer  gewesen  ist/) 


382  Hersag  Übreobt  flberträgt  die  Regienuig  Kiedarba^erai 
semem  Sohne  Johaim. 

Hag  in  Holland  am  9.  Oktober  139T, 

Wir  Albrechi  von  gotes  gnaden  pfalltzgraf  bei  fletii, 
hertzog  in  Beyern  vnd  graue  ze  Uanigaw^  ze  IhUatmdi, 
zu  5ee/annd  vnd  herre  von  Frisenlandt,  tun  kuni  allen 
den«  die  den  brief  sehen  oder  boren  lesen,  da2  wir  mit 
gutem  willen  vnd  wolhedacbteoi  mute  vnd  rate  vor 
weiten  vnserew  lanndt  also,  sam  sy  von  einannder  ligen 
vnd  gestbatdan  sein«  beuolben  haben  vnsereo  kinderen 
vnd  sünen.  Zum  ersten  vnser  lanndt  von  Ilänigaw 
haben  wir  beuolben  vnscrm  liehen  sune  herrn  Withaimm^ 
graf  von  0$t&bant  vnd  darnach  vnser  lannd  von  Beyrren 
dem  iungeren  vnserm  sune  herrn  AlbrecfUen  sailigem» 
dem  got  gnadig  seyn  wolle ,  vnd  vnser  lannd  von 
ßigeren  verschriben  auf  die  zeit  mit  vnseren  rechten 
erben  vnd  kinderen,  die  vns  von  gepCirte  vnseren  lann*- 
den  vnd  erib  nach  recht  zum  lannd  gefaörent  vnd  vol^ 


1)  Burkard  von  Ellerbacb ,    Bischof  von    Augsburg  von 
1373—1404. 

2)  Aus   der  augiburgtschen  Fa tri zierfa mibe  ^^BurggraC" 
*)  Aus  dem  k»  gebeimeo  Hausar€bive. 

Die  zwei  Sigille  sind  innen  aufgedrückt,    aber  achwach 
irkennbar. 


9.  Oktober  1397.  587 

gen  mügen»  nicht  auszgericht  ist  worden  nach  vnser 
Tnd  des  lanndes  notdurft,  Tnd  haben  vnser  lannd  von 
Beyeren  verschriben  biz  her  fremd  lewt  müssen  tun 
aoszrichten»  dem  wir  das  beuolhen  bieten »  darümb 
grosser  vnwille  vnd  tzwa^ng  tzwischen  vnseren  goten 
lewten  vnd  vndersässen,  ritter  vnd  knechten  knmen  vnd 
auferstanden  ist  in  vnserm  lannd  verschriben ,  das 
vns  vnd  vnserm  lannd  verschriben  grösziicher  kegen 
geet,  vnd  wollen  das  nicht  lennger  henngen,  darümb  ^) 
mit  rechten  fürsatz,  guten  willen,  wolbedachtem  mute 
haben  wir  nach  rate  vnsers  rates  beuolhen  vnd  beuel- 
hen  mit  disem  brief  vnserm  lieben  sun  herrn  Johann 
von  Beyerenf  yde  zu  der  zeit  erweiter  von  Lüdich  des 
bistumbs  vnd  grafe  von  Lon  vnser  land  Niderm  Beyeren 
vorgenant,  so  daz  er  das  hanndelen  vnd  auszrichten 
sol,  als  ein  rechter  herre,  vnd  sam  wir  selben  da  wären, 
vnd  alle  vnser  gült,  lewte,  rittere  vnd  knecht,  stete  vnd 
vndersässen  in  vnserm  lannde  in  nideren  Beyeren  ver- 
schriben gesessen,  mit  allem  irem  zugehören  vnd  das 
alles  mächticlichen  hanndelen  vnd  berichten  mag  in 
aller  der  mass,  als  ein  herre  schuldig  ist  ze  tun  vnd 
als  wir  selber  tun  sollten,  ob  wir  gegenwortig  da  aus- 
zen  wären,  vnd  geben  demselben  vnserm  lieben  sun 
vollen  gewalt,  alle  sach  in  vnserm  lannde  verschriben, 
die  vnser  ritter,  knechten,  stete  vnd  vndersessen  an- 
treffen, daz  er  die  richten  mag  vnd  tun  richten  vnd 
hanndelen  nach  recht  vnd  gewonheit  vnsers  lannds  ver- 
schriben. Er  mag  auch  geben  alle  gaistlich  pfründe 
vnd  gotsgab,  dy  wir  billichen  geben  mügen  in  vnserem 
lannde  verschriben  in  aller  mass,  als  wir  selber.  Auch 
haben  wir  vnserm  lieben  sun  vorgenant  beuolhen  vnd 
gemächtigt,  beuelhen  vnd  mächtigen  in  auch  mit  crafft 
des  briefs,  eintzenehmen  vnd  zu  empfahen  alle  gOlt, 
mäwtt,  Zölle,  stevrr,  vngelt  vnd  alle  anndere  gült  nichtz 


1)  Im  Original  folgt  noch:  „wir''. 
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hindan  gesetzt,  also,  daz  er  im  damit  behelffen  mug 
nach  seiner  notdurft  vnd  frumen,  vnd  sol  vns  dauon 
kain  rechnung  tun.  Er  sol  vnd  mag  auch  alle  ambt- 
lewte  in  dem  lannd  versehriben  setzen  vnd  entsetzen, 
als  offt  vnd  als  dick,  als  er  wil,  nach  seinem  wolge- 
fallen,  vnd  widersagen  mit  dem  brief  alle  pfleg  brief 
vnd  ander  brief,  die  wir  billichen  vnd  möglichen  wider- 
sagen mügen,  die  wir  oder  vnser  lieber  sun  sailiger 
möchten  gegeben  haben  vortzeiten  von  diensten,  von 
pflegen ,  von  gerichten ,  von  slossen  vnd  guten  vnd 
ambten  in  vnserm  land  in  nideren  Beyeren  versehriben, 
vnd  globen  vnserm  lieben  sun  Johann  von  Beyeren  vor- 
genant hey  vnseren  trewen,  daz  wir  vns  der  dienste, 
pflegen  noch  ambten  des  lannds  versehriben  nicht  vn- 
derwinden  sollen  vnd  wellen,  da  nyemand  auf  noch 
ab  setzen,  vnd  sullen  denselben  vnseren  lieben  sun 
lassen  hanndelen  vnd  auszrichten  vnser  lannd  in  nideren 
Beyeren  versehriben  nach  seinem  pesten  nutzz  vnd  fru- 
men,  vnd  sullen  dorinne  im  geholfi'en  sein.  Vnd  ob 
das  wäre,  daz  wir  vnbedachte  gegen  disem  gegenwor- 
tigen  brief  yemand  annders  an  vnsers  suns  vorgenant 
wissen  vnd  willen  dienste,  pfleg  oder  ambt  in  vnserm 
lannd  versehriben  verlihen  vnd  brief  darümb  geben,  so 
wollen  wir,  daz  dieselben  vnser  brief  kain  mäht  noch 
fQrganngk  haben  sullen ,  vnd  widersagen  die  auf  die- 
selben zeit,  als  nw  mit  disem  gegenwortigen  brief. 
Auch  so  haben  wir  beuolhen  vnd  gemächtigt,  beuelhen 
vnd  mächtigen  mit  dem  brief  vnsern  lieben  sun,  herrn 
Johann  von  Beyeren  vorgenanl  nach  ze  foren  vnd  ze 
uolgen  alle  ansprach  vnd  recht,  hintz  wem  wir  die 
haben  oder  noch  gewynnen  mügen  von  güteren,  leben 
vnd  herschaft  wegen,  wie  man  das  gen  vns  versawmet 
vnd  verworcht  mag  haben,  daz  an  vns  vnd  an  vnsere 
vorfodcrcn  komen  ist  vnd  noch  komen  möchte,  daz  er 
dieselben  ansprach  vorderen,  eyschen  vnd  angreiften 
mag  in  aller  mass,  als  wir  selber  tun    sollten,  als  vor 
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geschriben  ist.  Er  sol  auch  dhain  sloz  vnsers  lannds 
verschreiben»  nichtz  versetzen  noch  verkauffen  on  vn- 
ser  wissen  vnd  haissen.  Das  sol  weren  biz  auf  vnser 
widerraffen.  Hie  bey  sind  gewesen  vnser  sunderiieb 
vnd  haimlich  rate  der  iunckher  von  Aerkel^  vnser  lieber 
neue,  Wilhalme  tnmprobst  zu  Ptrecht^  der  herre  von 
GümengifUZj  her  Daniel  von  der  Marweden^  vnd  herre 
vom  Stain  ritter,  mit  den  wir  des  alles  zurate  worden 
sein.  Vnd  des  zu  einem  warem  vrkund  geben  wir 
herrn  Johann  von  Beyerenf  vnserm  lieben  sun  vorge- 
nant, disen  brief  besigelt  mit  vnserm  anhanngendem 
insigel.  Der  geben  ist  in  der  Häg  in  HoUanndt,  da 
man  zalt  nach  Gristi  gepurt  drewtzehenhundert  iare  vnd 
darnach  in  dem  siben  vnd  newtzigstem  iare  an  sant 
Dyonisien  tag/) 


*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre  1427. 


iDhidts-TerzeiehDisse. 


L  Geographisehes  iBhaltsveneielmiss. 


A. 


Abach,  vest,  markt  u.  geleit. 

427. 
Abensberg,  markt,  405.  406. 
Abense  fluv.  6. 
Achloch  252. 
Adelslach  139. 
Adeltzhausen  166. 
Aehingen  166. 
Aeynchofen  164. 
Aeinlingen,  Aeynlingen,  Ayn- 

Ungen  167.  553. 
Aemdorf  300. 
Aeurenwanch  140. 
Aeutting  72.  80.  83.  85.  89. 

90. 
Agersheim  300. 
Ahausen  (Ldg.  Landau)  428. 
Ahusen   (Kirch-  u.  Bad-An- 

hausen)  136. 
Aiblingen ,    Ayblingen    162. 

254.  302.  551. 
Aich,  Aych,  ze  der,  199. 
Aichach  161.  302.  495.  535. 

553.  558. 
Ainlingen  vide  Aeinlingen. 
Albemriut  200. 
Aldersbach,  abbatia  66.  68. 

69. 
Alemannia  211. 

Qaellea  VL 


Altach,  Nieder-  15  ff.  21.64 

426. 
Altach,  Ober-  427. 
Altenzelle  137. 
Altenmünster  169.  553. 
Alten  -  Neunburch    302.    cf. 

Neunburch. 
Altmanstein  303. 
Altmul  10. 
Altzey  299. 
Amberch,  Aemberch  11.  94. 

142.  158.  200.  260.  301. 

382  —  gemerk  v.  383. 
Amertal,  burch,  8.  148. 
Anthalmsdorf  137. 
Arding  397. 
Amoldesried  68. 
Amsperch  302.  427. 
Asalfingen  161. 
Attenvelde  139. 
Atzmansperge  200. 
Aue,  Awe  154. 
Augsburg,  civitas  98. 99. 307. 

310.  312.  313.  314.  317. 

318.  449.  584. 
Auraer  —  Ampt  267. 
Aurbach  300. 
Aurburch  302.  380.  551. 
Auuinion  264. 
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Geographisches 


B.  P. 


Babenberg,  Bamberg:  eccle- 
sia,  episcopatus  65  —  civi- 
tas  364. 
Bacharach,  Bacharacum  262. 

299  —  Zölle  248. 
Fachen  167. 
Pachhageln  167. 
Paebenvelde  139. 
Paechingen  167. 
Paegnitz,  markt  300. 
Pael,  Paewl,  Pewl  161.  163. 

flf.  302.  446.  551. 
Paerching,  Paeirchingen,  Pe- 
riching  11.  102.  136.  540. 
Paesingen  163. 
Paeul,  Paewl  vide  Pael. 
Parchstein  236.  301. 
Parre,  fluv.  164. 
Passau,  Pazzawe,   stadt  182. 
221.  224.  229.  333.  343. 
435.  528.  529.  — Dombau 
173.  174.  —  diocese  273. 
Paulshoven  136. 
Bavaria  —  Bayern. 

96.    176.    215.   263.   268. 
269.  309.  314.  385. 
ienhalb  u.  disshalb  Tunau 
277.  407.   Ober  u.  nie- 
der 305.  470.  480.  501. 
511. 
Ober-Bayern  304. 407. 408. 
417.  418.  419.  447.  448. 
449.  451-455.  477.  478. 
484.     533.    541.     551. 
556.  557. 
Nieder-B.  307.   374.   375. 
393.  397.  398.  404.  409. 
410.416.421.426.429. 
430.  478.  525.  534.  541. 
546.  547.548.551.554. 
586.  587.  588. 


Tail  vor  dem  walde ,  ante 

nemus,  terra  in  nemore, 

64.  67.  305.   320.  431. 

Pavia,  Pavy  298.  308. 

Beheim^  vide  Bohemia. 

Beichsenhart ,     Peigsenhart, 

Silva  140. 
Peilengriez  136.  142. 
Peilstein  (Regen  -  Peilstein) 

301. 
Peylstein    (Sattel  -  Peilstein) 

427. 
Peitengow  302.  551. 
Pemvelde  139. 
Berchingen  vide  Paerching. 
Berchten-Ayhach,  terminus 

foresti  eistetensis,  140. 141. 
Berchusen  137. 
Perengow  301. 
Perenwach  167. 
Pergen,  Kloster  136. 
-Pergn,  bürg  301. 
Periching  v.  Paerching. 
Berne    (Verona)    330.    514. 

563. 
Bettenhoven  140. 
Peunten  vide  Piunt. 
Beurrun,   stat,   ('Kaufbeum) 

314. 
Pewl  V.  Pael. 
Pfaflfemberg  428. 
Pfaffenhofen  [an  derüm]  161. 

165.   302.   552.    Kirchen- 
satz 166.,  neuer  Zoll  169. 
Phaffenhoven ,   castrum    [bei 

Kastl,Kr.Oberpf.]  148.301- 
Phaldorf  138. 
Pfalentzgravenstein  299. 
Phalspeunt  139. 
Pfarrkirchen  397. 
Pferingen,  Pferigen  162. 552. 


Verzeichniss. 
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Phroewenvelde  140. 

Pfroewndorf  136. 

Fhuntzen  139. 

Phuntzner,  Vorst.  140. 

Biberach,  Stadt  314.  317. 

Biburch,  monast.  [Ldg.  Voh- 
burg]  34. 

Pyburch  (in  d.  Pf.  ßaiten- 
buch,  Ldg.  Greding)  139. 

Piburch  (Biberg  in  d.  Pf. 
Schelldorf)  130. 

Biburg  (Vilsbiburg)  397. 

Pidingen  167. 

Pilsen,  pilser  chraizz  in  Böh- 
men 234. 

Püsting  72.  80.  83.  85.  89. 
90. 

Bingen  178.  202.  328. 

Pingarten  (Kirchen  -  Pingar- 
ten) 200. 

Pisa  211. 

Pysenhart  138. 

Piunt,  Piwnt  (Painten)  8. 
409. 

Piuntner  Vorst.  8.  409. 

Planchenburch  187. 

Plech  300. 

Pleinting^  maut  u.  zoll  174. 

Plezen  200. 

Plinthaim  166. 

Pockersheim  bei  Mächel  465. 

Pogen427.  maut  u.  zoll.  174. 

Bohemia,    Boemia,  Beheim, 

Böhmen  171.  262.  328.  346. 
472. 

Böheimerwald  304. 

Polenriut  200. 

PoUenvelde  138. 

Polonia  385. 

Pomern,  vanlehen  417. 

Prag  528. 

Praitenstein,  veste  560. 


Brandenburch,markgrafschaft 

329.   337.   338.  351.  385. 

409.  417—419.  446.  448. 

449.  451. 
Praunawe,  Pranaw  40,  380, 

397.  524.  542. 
Braunshorn  248.  299. 
Brennberg,  Ansitz  der  Auer 

396. 
Prezzat  300. 
Prichse  330. 
Brubach  216. 
Pruck,  molendinum  68. 
Pruckbach  75. 
Brücke,    veste    [bei    Lienz] 

544. 
Prukkperg,  Ansitz  der  Zen- 

ger  504. 
Bruel    [Prülhof   Ldg.    Eich- 
stadt] 139. 
Prunne  [Brunn,  Ldg.  Kipfen- 

berg]  137. 
Prunn,  Ansiz  der  Fraunber- 

ger  396. 
Buch,  vide  Buoch, 
Puetenveld  139. 
Puhel  [Pichl  in  d.  Pf.  Man- 

ching]  164. 
B&ch,  veste  [Ldg.  Dlertissen] 

408.  502.  553. 
Bftchbardia  101. 
Pftchberg  560. 
P&loch  an  der  Iser  163. 
B&tze  137. 

Purchhageln,  vide  Hageln, 
Purchhausen,  stat  13.  288. 

342.  380.  397.  491.  512. 

550  —  maut  u.  ungelt  380. 
Burgkeim  407. 
Bussensheim  139. 
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Geographisches 


€•  Ch*  K* 


Ghagers  bei  Straubing  427. 
Ghalmüntz   303.    446.    447. 

448.  4SI.  g52. 
Gham,  Chamb,  Kambe,  Kamme 

24.   288.   320.   347.   397. 

334.  gemerke  383.  gericht, 

maut,  zoll  427.  432. 
Ghamerberg  165. 
Gharelsperch  (rechts  d.  Wurm) 

257. 
Earelstein  542. 
Karinthia,  Kerrenden,  pfalz- 

grafschaft  544. 
Gastel  (Ldg.  Kemnat)  200. 
Ghevenhuel  137. 
Ghelheim,    Kelhaim  6.   238. 

397.  427.  Steine  zum  Dom- 

bau  in  Passau  174. 
Gelle  (Ldg.  ßiedenburg)  137. 
Ghemnaten  (Ob.  Pfalz)  300. 
Kempnot  in  Hänigau  490. 
Chemppen,  Kempten  408. 429. 
Kerrenden  v.  Karinthia. 
Gheschingen,   bürg   8.    160. 

302.  553.  —  forst  8. 
Chiczpuhel  v.  Chitzpühel. 
Chimensis  diocesis  273. 
Chipfenberch  101. 
Chirchperch,  plebanatus  (Ldg. 

Regen)  64. 
Kirchperg,  veste  428. 
Chitzpühel    162,   267.    269. 

302.  380.  502.   542.  552. 

ampt  257. 
Glause  ob  Luentz  (im  Puster- 
thal) 544. 


Chling,  Ghlingenberch    162. 

302.  380.  542.  552. 
Ghlingpach  flum.  (bei  Teis- 

bach  75.) 
Ghobelentz  v.  Gonfluentia. 
Kösting  427. 
Gholnberch    (Ldg.    Leuters- 

hausen)  303. 
Colonia  212. 

Gomitatus  palatini  Reni  215. 
Gonfluentia,  Ghobelenz  231. 

232.  328. 
Cracovia  386. 
Ghraeulsheim  304. 
Ghransperch  241. 
Ghratzhausen     (Kratzmühle) 

138. 
Chregling,  purchstal  136. 
Chub  V.  Chuobe. 
Ghubach,Chuebach,monast.34. 

markt  .553.  (Ldg.  Aichach.) 
Chubach  (Ldg.  Neustadt  a.  d. 

Waldnab)  200. 
Ghuenstorf  258. 
Chuernstein,  Ansitz  der  Prei- 

singer  466. 
Chulmen  (Kulmain  Ldg.  Kem- 
nat) 200. 
Chuobe,  Chub,  purch  u.  zoll 

259.  299. 
Chftfstein,  KAfstein  162.  249. 

255.257.258.259.267.269. 

302.  380.  502.  542.  255. 
Ch&nstain(Ldg.Monhaim)  553. 
Churcberg,  mons  (Ldg.  Kem- 
nat) 200. 


D.  T. 

Dachawe  4.    13.   161.    163.  Tachenstein,  Tahenstein  303. 

165.  256.  257.  302.  552.  495.  552. 

Tachow  (im  Pilsner  Kreise)  Taesing,  Ansitz  der  Mässen- 

328.  hauser  396. 


Verzeicliniss. 
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Tahenstein  v.  Tachenstein. 
Tangrindel,  districtus  8. 142. 

409. 
Tauberveide  (Ldg.  Eichstadt) 

139. 
Dechensgesezze  (Ldg.  Kem- 

nat)  200. 
Teckendorf,  Tekkendorf  325. 

377.  397.  426.  828,  maut 

u.  zoU  174.  426. 
Tegningen  137. 
Teispach  72.  74.  80.  83.  85. 

89.  90.  482.  484.  510. 
Tenchendorf  138. 
Tenreichingen  (Derchmg,Ldg. 

Friedberg)  166. 
Tetelhaim  487. 
Teublitz   (Ldg.  Burglengen- 

feld)  258. 
Teutonia  130. 
Ticzingen,  Ansitz  der  Ritter 

von  Giltlingen  564. 
Diepach  299. 
Tierberg  552. 
Tierhaupten,  monast.  34. 
Dietfurt   (Ldg.    Riedenburg) 

427. 
Diezzen,  monast.  34. 
Dilingen  314. 
Dingelfing,   Dingolfing    397. 

428.  509.  maut  und  zoll 

428. 
Dipoltescelle  139. 
Tirol,  Tyrol  443.  480.  481. 

483.  484.   500.  501.  503. 

514. 


Toelnz  v.  ToUentz. 

ToUenstain  136. 

ToUenz,  Toelnz,  Toeltz  162. 
302.  551. 

Donersperch,  bürg  (Ldg.  Wer- 
tingen) 160.  302.  553. 

Dorddrech,  zoll  464. 

Dorfen  40.  397. 

Doryngescher  wald  419. 

Dombanch  (Ldg.  Dingelfing) 
75. 

Tomdorf  137. 

Draeswitz  301. 

Trasmarsried    (Hohenried, 
Ldg.  Pfaffenhofen)  Kirchen- 
satz 166. 

Traunstein,  Trawnstain  397. 

Trausowe  (Tressau,Ldg.  Kem- 
nat)  200. 

Trechtershausen,  tal.  299. 

Treusheim  v.  Triusheim. 

Trient  330. 

Drysin  (Driesen)  384. 

Triusheim,  Treusheim,  borg, 
160.  302. 

Droezzlingen    (Ldg.     Starn- 
berg)  167. 

Drosendorf  294. 

Tuetling,  veste  (Ldg.  Passau) 
426. 

Tunawe,  T&naw  10. 131. 164. 
181.  196.  258.  277. 

Tungesdorf  139. 

Turndorf,  bürg  300. 

Turon,  bürg  300. 

Tutzingen  166. 


E. 


Ebenhausen  (Ldg.  Neuburg) 

164.  302. 
Eberspeunt,  castrum  61.  62. 

80.  81. 


Ebse,  bürg  162. 267. 269. 380. 
Eger,  Egral75. 180. 201. 202. 
Egersperch,   bürg  303.  495. 
552. 
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Eglingen    (Ldg.   Landsberg) 

166. 
Egwil  139. 
Ehenvelt  8. 
Eichelperch,  silva  155. 
Eilungsdorf,  Eylungsdorf  (Eg- 

lofsdorf,  Ldg.  Beilngries) 

137. 
Eistet,"  Eystet,  Stadt  11.  70. 

71.  364.  540.   pfalentzhof 

das.    140.    gravenhof  bei 

der  pfarre  140.  —  amt  138. 
Eitensheim  139. 
Elbe,  land  über  der  —  418. 
Eibstein,  bürg  299. 
Ellenbogen  328. 
EUenchofen  (Ldg.  Ebersberg) 

552. 
Ellingen   151. 
Elnpach,  gericht  427. 
Elsazzen  487. 
Emichencelle  139. 


Faimingen  in  Swaben  408. 553. 

Valay  162.  302. 

Valchenstein,  bürg  (Ldg.  Ro- 
senheim) 162.  302.  551. 

Valkhenstein ,    Falkenstein , 
vest  u.  gericht    (Landge- 
richtssitz, Kr.  Ob.  Pf.)  226. 
404.  427.  *) 

Falkenstein  (in  d.  Herrschaft 
Heidenheim)  409. 

Valdengevelle  (Ldg.  Kem- 
nath)  200. 

Varoltzhausen,  neuer  Zoll  das. 
169. 

Velburch,  bürg  und  markt 
303.  446.  447.  448.  451. 
252.  gericht  259. 


Ense  flumen  493,  land  ob 

der  —  525. 
Erpach,  bürg  299. 
Erchenbrechtshofen    (Landg. 

Greding)  138. 
Ergoltspach  72.  80.  83.  85. 

89.  90. 
Erispach  137. 
Erlingen  167. 
Ermrichsdorf  137. 
Erneg  (Ldg.  Simbach)  642. 
Eschelkam,  gericht  427. 
Eschenbach  (im  Kr.  Ob.  Pfalz) 

309. 
Eschiwinbftch    (Ldg.    Beiln- 
gries) 137. 
Essenpach  72.  80.    83.   86. 

89.  90. 
Etsch,  land  an  der — 487. 500. 
Ettenvelden    (Eggenfelden) 

397. 
Ezelperge  140. 


P.  V. 


Velden,   iudicium  et  advoca- 

üa  61.  62.  80.  81.  300. 
Veldolfingen  167. 
Veiters  515. 
Venedig  329.  513.  614.  515. 

516. 
Viechpach  (Ober-  u.  Nieder) 

74. 
Viechtach    (Ober  -  Viechtach) 

301.  (Unterviechtach)  426. 
Viehausen,  bürg  (Ldg.  Kel- 

heim)  303.  404.  552. 
Viehleinsoed  68. 
Vilsekke,  burchuta  142. 
Vilshoven  15.  69.  397.  426. 

maut  und  zoll  174^  426. 
Virnheim  155. 


"')  Hier  ist  Note  11  statt  Landg.  Straubing  zu  verbessern:  Landgerichts- 
Sitz. 
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Vlozze,  Floss  236.  301.  560. 

561. 
Voerichheim  an  der  Swarz- 

ach  (Ldg.  Beilngries)  137. 
Vogeltal  137. 
Vohburch,  Vochburch    161. 

164.  165.  302.  552.  chir- 

chensatz  165. 
Vohendraezz  301.  561. 
Vorme,    Vorne,    Herrschaft 

464.  489. 
Franconia,    Franchen    153. 

304.  337.  409.  451.  452. 
Franchenberg,  bürg  300. 
Frankendorf  137. 
Frankenfort ,    Frankenvorde 

(am  Main)  328.  349.  350. 

352.  356.  372.   379.   383. 
Franchenforte  (an  der  Oder) 

329 
Frantenhausen  72.    80.   83. 

85.  89.  90. 
Freimannen  (Ldg.  München) 

163. 


Freinstadt,  Freynstadt,  Fryen- 

stad  539.  553. 
Freising  v.  Frisinga. 
Friberch  90. 
Fridberch    161.     166.    302. 

552.  zoll  195. 
Fridbrehtshoven  136. 
Fridburg,  Ansitz  der  Kuchler 

548. 
Fryenstad  v.  Freinstadt. 
Friesenland,  Fryzenland  410. 

429.   463.  465.  481.  484. 

489. 
Frisinga,  Freising,  Freisingen 

126.  195.    198.   211.  375. 

467.  469.  479.  frisingensis 

eeclesia,    episcopatus  33. 

491.  diocesis  273. 
Fürstenberg,  bürg  299. 
Fürstenveit,  monast.  35. 
Fuertte,  abbatia  (unfern  Hep- 
penheim) 154. 
Fuezzen  314. 
Furt  (in  d.  Ob.  Pfalz)  427. 


«. 


Gadem,  ze  dem  348. 
Gaimershaim  ,    Gamersheim 

141.  302.  552.  553.  neuer 

zoll  170. 
Gameistorf  243. 
Gebenkofen  166. 
Geygerstal  67. 
Geiselhering  428. 
Geisenvelt  161.  302.  552. 
Gemünde  (a.  d.  Saale  im  Kr. 

ü.  Franken)  404.  557. 
Geren,  bürg  238. 
Gereut  (in  d.  Pf.  Schelldorf) 

139. 
Gerolvingen,  bürg  302.  553. 
Geroltzhausen ,    Eirchensatz 

166. 


Getenacker,  terminus  forest! 

eistetens.  141. 
Giengen,  reichstadt381.  408. 

553.  585. 
Görtz,  land  526.   veste  und 

Stadt  544. 
Gostenriut  (Ldg.  Eschenbach) 

199. 
Graisbach,  Grafschaft  u.  Veste 

407.  429.  553. 
Grevenperch  (Ldg.  Greding) 

140. 
Griezbach,  bürg  (N.  Bayern 

58.  82.  462.  495. 
Griezpj    i  bi  Periching  (Burg- 

Gri<     steh,  Ldg.  Beilngries) 

i 
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Griunowe  (Ldg.  Weiden)  200. 
Gruenenwalt,  bürg,  iaidhaus 

(bei  München)    162.   302. 

380.  403.  551.  zoll  u.  ge- 

lait  283. 
Gruensberg  b.  301. 
Gumaning  74. 


Gundelvingen,   Gundolfingen 

160.  302.   408.  430.   553. 

584.  585.  S.  Peters-Altar 

das.  168. 
Gundoltingen  (Ldg.  Eipfen- 

berg)  139. 
Guntharteshul  138. 


Hadmarsperch  162.  302. 552. 
Haelnstein  381.  408. 
Haenigau  v.  Hennigau. 
Haersbruck,  Harspruk,  Hers- 

pruck  300.  539.  560. 
Haetenchoven  74. 
Haettenhoven  140. 
Haewdorf  166. 
Hag  in  Holland  589. 
Hag,  Ansitz  derFrauenberger 

396. 
Hageln ,    Purchhageln    161 . 

165.  302.  408.  553. 
Haidaw  427. 

Haidelberg  v.  Heidelberg. 
Haidenhaim  v.  Heidenheim. 
Hailprunne  (am  Nekar)  404. 

408.  557. 
Haimhausen  162.   165.   302. 

552. 
Hall  im  Intal  266.  517. 
Hall  in  Swaben  406. 
Hannbach  143. 
Hannenvelt  166. 
Harpfenberch  300. 
Hattenhof  136. 
Haunshofen  167. 
Hauseck  560. 
Hausen    (z.    Pf.    Feldafing) 

166. 
Hausen  (Ldg.  Lauingen)  167. 
Hebingen  140. 
Heidecke  540. 
Heidelberch,  Haidelberch  36. 


134.  152.  204.  259.  264. 

299.  538.  539. 
Heidenheün,  Haidenhaim  408. 

429. 
Heilprunn  v.  Hailprunn. 
Heimhausen  von  Haimhausen. 
Heimbach  131.  299. 
Heinsperch     (Ldg.    Rieden- 
burg) 137.    • 
Helenstein  v.  Haelenstein. 
Hembaur,  auf  dem  Tangrin- 

del  8.  142.  303.  404.  409. 

413.  414.  552. 
Hengersperg  426. 
Hennigau,    Haennigau  410. 

429.   463.  465.  481.  484. 

489.  586. 
Herrensperch  136. 
Hersbruck  v.  Haersbruck. 
Hertenstein  300. 
Hertwigshof  199. 
Heunpach  140. 
Heunspurch,  bürg  801. 
Hilkersperg  426. 
Hillerspach  300. 
Hiltpoltstein  300.  553. 
Hirweinstetten  138. 
Hirzawe,  Hyrzawe,  Hirzow, 

Hirsau  148.  301.  560. 
Hirzperch,  Hirsperch,  graf- 

schaft  u.landgerichtS.  170. 

198.  249.  301.   383.  414. 

415.   552.    —    die    nider 

bürg  134.  136. 
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Hoch...  V.  Höh... 
Höchstetten  v.  Höhstetten. 
Höhenreyn,  Hohenrayn,  silva 

136.  141. 
Höhsteten,  Hochstet,  Höch- 

steten  160.  302.  408.  430. 

SS3.  584.  S85. 
Hovestetten  136. 
Hohenart  304. 
Hohenperg  140. 
Hohenrain  v.  Höhenrain. 
Hohenried,  Hochenried  166. 
Hohenstein,   bürg  (im  Ldg. 

Hersbruk)  300. 
Hohentruhendingen  408.  429. 


Hohenwart  852. 

Holland  386.  410.  429.  463. 

465.  481.  484.  489. 
Holnstein,  Holenstain  (Ldg. 

Beilngries)  303.  404.  553. 
Hornegg,  Ansitz   der  Hom- 

beck  474. 
Hornstain,  Ansitz  der  Torer 

558. 
Huetingen  407.  429.  553. 
Huntsperch  11.  160. 
Hfipte,  zu  d^m,  ubi  Mogus 

fluvius  Reni  flumen  ingre- 

ditur  211.  212. 


I.  J.  Y. 


Jachsberg,  Jagsberg  404. 
Ydungesdorf  136. 
nhnünster  167. 
Ingolstadt  11.  12.  160. 

164.  165.   166.   170. 

204.    ff.    209.    302. 

405.  452.  509.  539. 

558.  Münze  das.  146. 

Zoll  495. 


557. 


163. 
172. 
314. 
553. 
575. 


Ynnichingen  139. 
Intal,  das.  500. 
Irnfridedorfen  136. 
Ysenprunne  139. 
Jsera,  Jser,  Yser  75. 

162.  163.  164. 
Yserhoven,  iudicium  16. 
Julbach  542. 


131. 


K.  vide  e. 


l. 


Laeutlingen  166. 

Lainsteyn  216. 

Lamparten  329.  330  böhmi- 
sche Reichspfandschaft  329. 

Landawe  (an  der  Iser)  320. 
397.  428.  432.  maut  und 
zoll  428. 

Landegg,  veste  (im  Ob.  Inn- 
thal)  502. 

Landeser  300. 

Landsberg,  Lantsperch  161. 
302.  314.  412.  446.  451. 
551.  558.  —  zoll  195. 


Landsh&ta,  Lantshut  13.  24. 

27.   40.   81.  84.  86.   174. 

193.  221.  269.  288.   296. 

297.   309.  340.   341.  345. 

347.  357.   361.  389.  392. 

395.    397.  401.  402.  403. 

445.   461.  463.  509.  521. 

533.   562.  569.  573.  578. 

—  Münze  575. 
Lanndek  553. 
Langengriez,  silva,  140. 
Lantmarstorf  167. 
Lawansried  68. 
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Lauden,  Lawden  404.  557. 
Lauffe  (bei  Nürnberg)   300. 

472.  560.  —  Zoll  102. 
Laugingen,  Lougingen,  Law- 

bing  302.  311.  314.  408. 

430.  553.  558.  584. 
Lauterhoven ,    markt    (Ob. 

Pfalz)  301. 
Lawbing,  vide  Laugingen. 
Lechsperch  302.  561. 
Lechprük  bei  Fridberg,  zoll 

553. 
Lengenveit,  bürg  und  markt 

144.  249.  258.  303.  305. 

319.  382.  446.   447.  448. 

451.    552.   —   viztumamt 

236.  247.  256.  258.   259. 

300.  302. 
Lenowe  200. 
Lentingen   140.    neuer  Zoll 

170. 
Lentzensperge  227. 
Lerpaur  304. 
Levfvaldstorf  68. 
Leukkenberg ,    Liutenberg, 

grafschaft  170.   198.  305. 
Leuthartshouen  136. 
Leutzmanstein  303.  495.  552. 
Liebenstein,   castrum  (in  d. 

Pf.  Beidl,  Ldg.  Türschen- 

reut,  nichtWaldsassen)  100. 
Liechtcnberg ,    bürg    (Ldg. 

Landsberg)  551. 


Liechteneck,  veste  560. 

Liechtenstein,  veste  560. 

Liechtentann  487. 

Liechtenwerd  552. 

Linden,  datz  der,  veste  427. 

Linten  (Ldg.  Greding)  140. 

Lindenvels  (in  d.  hess.  Prov. 
Starkenburg)  156. 177. 234. 
247.  248.  299. 

Lintz,  Lyntz.  214.  668. 

Liupoltshoven  139. 

Liutenberg  vide  Leukken- 
berg. 

Liutkirchen  408. 

Locdorf  137. 

Lohen  an  der  Wirm  163. 

Lohr  (Altenlohr,  OA.  Crails- 
heim) 304. 

Lorse,  abbatia  127.  164. 

Louff  V.  LauflFe. 

Lougingen  v.  Laugingen. 

Luckow,  Lukow  419.  420. 
451. 

Lue  301. 

Luntz  (Lienz  im  Pusterthal) 
544. 

Lfttenbach  (Laudenbach)  167. 

Lftpurch,  castrum  105.  108. 
107.  552. 

Lusitz  417.  418.  419.  448. 
449.  451. 


H. 


Maemingen  314.  317. 
Maenchingen,    bürg  (Baier- 

menching,   alias  Merching 

Ldg.  Friedberg)  302.  551. 
Maenchingen  (Ldg.  Neuburg 

a/D.)  164.  169. 
Mässing,  Ansitz   der  Ecker 

397. 


Maienberch ,    Maynberch 
(Mainburg)  162.  302.  662. 

Mainz  v.  Moguntia. 

Malerichstetten  137. 

Mammenhofen  167. 

Monheim  (Monhaim)  553. 

Manneheim  (in  Baden)  zoll 
259. 
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Mannhaim,  tal,  (Mannerbach 

im  Rgbz.  Koblenz)  299. 
Mantlach  140. 
Marstetten  429.    lantgericht 

553. 
Matray,  veste  (im  ünt.  Inn- 

thal)  502. 
Meilenhoven  138. 
Mekenhausen,  bürg  und  burg- 

stal  102.  301. 
Meten,  Kloster  -  Vogtei  427. 
Mezzingen  (Ldg.  Beilngries) 

404. 
Michelsburg,  veste  544. 
Michelstat  203. 
MiUchtal  139. 
Mitteldorf  (Ldg.  Riedenburg) 

137. 
Mittenwald,  zoll  551. 
Mitterveis,   veste   241.   zwo 

vest  427. 
Moereibach  155. 
Moeringen  95. 
Moeringen,  bürg  (Mering  bei 

Friedberg)  302.  552. 
Moguntia ,    Meinze ,    Menze, 

Stadt  178.    202.   —   Erz- 
stift 133.   155.   233.  234. 

248. 
Morspach,    zwei  (Ldg.  Gre- 

ding)  140. 
Mosa  (Mosach  bei  München) 

130.  163. 
Mosburch  4.  23.  397. 


Müldorf  311. 

Muelhausen  (Ldg.  Ingolstadt) 

140. 
Muelhausen  (Ldg.  Friedberg) 

161.  167.  302.  553. 
München,  monacum  24.  27. 

44.  52.  96.  100.  146.  147. 

161.  172.    195.   220.  233. 

240.  254.  260.  261.   278. 

281.   301.  314.  381.  412. 

415.  451.  454.  455.  458. 

474.   488.  496.   499.  543. 

551.  554.   558.   559.  584. 

—   münze  das.   146.  511. 

575.   —   ungelt.  170.   — 

zoll  195.  534.   neuer  zoll 

169.  statrecht  415. 
München,    viztumamt    126. 

160.   163.  164.   165.  236. 

247.  256.  257.  258.  259. 

302.  306. 
München    (Wald  -  München ) 

427. 
Munichperch  (im  Kr.  Lebus) 

329. 
Münster,   monast.   (Münchs- 

münster)  34. 
Muespach,  castrum  33. 
Mulungshoven     (Milbertsho- 

fen,  Ldg.  München)  163. 
Mftrach  (Ldg.  Ob.  Viechtach) 

301. 
Murnaw  302. 


N. 


Nab,  Fluss  258. 

Nappurch  24.  71.  92.  158. 
249.  260.  301.  vicedomi- 
nat  126.  gemerke  383. 

Nanshausen  166. 

Naternberch  58.  426.  528. 

Nazzenvels  140. 


Neitstain,   veste    300.    560. 
Nemus,    terra  ante,  in  ne- 

more  vide  Bavaria. 
Neunburch,  Newnburch,  Ni- 

wenburg    (Neuburg    a/D.) 

11.    160.    302.   553.    558. 

—  Peterskirche  das.  166. 
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Martinskapelle    166.    Zoll 

das.  195. 
Neunburch,  Alten-,  vide  Alten- 

Neunburch. 
Neuenburg  vor  dem  Walde, 

Newenburch  249.  301. 
Niunburg,  burgu.  markt  (an 

d.  Kamlach)  408.  429. 
Niunburg,  die  der  von  Swen- 

ningen  gebaut  hat  408. 
Neunburg,  Newnburg,  herr- 

Schaft  495. 
Niwencell  137. 
Newhaus  (am  Inn,  Ldg.  Gries- 

bach)  426. 
Newenhaus,  Ansitz  der  Ahai- 

mer  548. 
Neukirchen,  Newkirchen(Ldg. 

Kötzting)  427. 
Neun-Lechsperch     (Rauhen- 

Lechsberg  Ldg.  Schongau) 

161. 


Neunmarcht  (Landgerichts- 
sitz im  Kr.  Ob.  Pf.)  11. 
300.  311.  537.  540. 

Neunried  (Pf.  Greffelfing)  163. 

Neunstat,  Newnstat  (an  d. 
Donau)  162.  302.  552.  zoll 
neuer  das.  169. 

Neunstat  (a.  d.  Waldnab)  301. 

Neunstat,  Newenstat  (in  d. 
Rheinpfalz)  247.  300. 

Nidern-Emendorf,  mit  einem 
burchstal  138. 

Nidern-Mechenloch  138. 

Nider-Mezzingen  138. 

Nitenaw,  advocatia  142.  markt 
258.  301. 

Nördlingen  314. 

Nortwart,  silva  200. 

Nürnberg  9.  10.  148.  233. 
327.  331.  332.  364.  365. 
368.  446.  538.  540. 


Oberncheim  300. 

Oetmaeringen    (Ldg.    Beiln- 

Oberndorf  137. 

gries)  137. 

Obern-Emendorf  138. 

Oetringen    (Ldg.    Türkheim) 

Obern-Mechenloch  139. 

167. 

Odir,  land  über  der  — 

417. 

Oettingen    (Neu  -  Oettingen) 

418.  450. 

380.  397.  542.  mün7;e  546. 

Oehsenvelde  138. 

548. 

Oemingen  137. 

Oettingen   (Etting,  Ldg.  In- 

Oemsingen 140. 

golstadt)  139. 

Oerlan,  clause  162. 

Otmaringen    (Ldg.   Aichach) 

Oesterberg  136. 

166. 

Oesterdorf  137. 

Ofen  494. 

P. 

idde  B. 
R. 

Raems  vide  Rense. 

Ramensperch  140. 

Raeut,  vogtei  238. 

Rannburch,  Ansitz  der  von 

Rain,  Rayn  160. 302.553. 558. 

Absperg  466. 
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Ratenberch  162.   302.   488. 

842.  582. 
Ratispona,  Regensburg  3.  5. 

7.  20.  22.  27.  33.  39.  40. 

41.  42.  43.  62.  64.  66.  69. 

70.  73.  76.  77.  80.  85.  86. 

87.    91.    104.     107.    110. 

158.  159.  165.  173.   174. 

226.   227.  246.  276.  281. 

303.   309.  320.  323.   332. 

343.  344.  416.  431.  433. 

540.  552.  577.  578. 

Rechte  u.  Gülten  der  Her- 
zoge V.  B.  das.  303.  308. 

320.  428.  431.   — 

Rechte    des    röm.  Reichs 

das.  308. 

Bierbrauer  22.  Mtinzer  das. 

356.  ZoU.  39. 40. 76. 552.— 

St.  Gilgen  (Aegidien)  42.— 

Vorstadt.  303.  495.  552.— 

Werd  in  der  Donau  303. 

552.  —   ratisbonens.  dio- 

cesis  273. 
Raveych  (Rafa,  Forst)  258. 
Rebdorf  El.  103. 
Regelsriut  200. 
Regen,  plebanatus  64. 
Regen,  flumen  64. 
Regensburg  vide  Ratispona. 
Regenstauff ,    Stauffe ,    bürg 

258.  303.  404.  552. 
Reicheneck  560.  561. 
Reichenhall  397.  542. 
Reichenstein  233.  248. 
Reichkershofen,  Rikershofen 

161.  302. 
Reif    (Riva    am    Gardasee) 

514. 
Reinhartshofen  407. 
Reitenbuch  (Ldg.  Beilngries) 

137. 
Reitenhaselach  538. 


Reni  'partes,  bayr.  Lande  bei 
dem  Rhein,  viztumamt  an 
dem  Rine  37.  151.  176. 
236.  247.  256.  259.  262. 

Rense,  Raems  (zw.  Brau- 
bach und  Koblenz)  216. 
355. 

Riblingen  136. 

Richenstein,  burch  299. 

Ried  525. 

Rieden  (z.  Pf.  Unterbrunn) 
166. 

Rietenburch  249.  303.  539. 
552.  burggrafschaft  249. 
303.  495.  552. 

Riezze,  Ryezze,  in  dem  409. 

Rikershoven  vide  Reichkers- 
hofen. 

Rimpach  75. 

RinbüU,  marcht  299. 

Rinhusen  299. 

Rode,  ze  dem,  138. 

Roma,  Rome  212.  292. 

Rorbach  a.  d.  Um  5.  6. 

Rorenvelse  167.  Ansitz  der 
Judmann  474. 

Rosemberg,  castrum  (bei  Sulz- 
bach) 147.  301.  560. 

Rosenheim,  veste  241;  da- 
selbst die  Preisinger  an- 
gesessen 282. 

Rot,  vizedomamt  bi  der  — 
126.  387. 

Rotbach,  Ansitz  der  Aeusen- 
hofer  474. 

Rotenburch  (am  Nekar)  ca- 
strum  et  oppidum  95. 

Rotenburg  (a.  d.  Tauber)  334. 
335.  364. 

Rotteneck  162.  165.  302. 

Rotenvels  (am  Main)  404. 557. 

Rotigen  bei  Lengenfelt  258. 
301. 
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Budharteshoven  136. 
Rudmaresvelden  67.  68. 
Bueden  552. 


Ruegen,  vanlehen  417. 
Runkenriut  199. 
Rutmarsperg  140. 


S. 


Salhach    238.    terminus    fo- 

resti  eistetensis  140. 
Saligenstat,  bei  der  Abens  6. 
Salzburg  275.  280. 
Saltendorf  258. 
Sand-Lienhard  553. 
Sappenvelde  138. 
Sätlern  137. 

Saulberg,  Sawlberg,  veste  427. 
Schaerding  226.    426.   481. 

487.  503.  504.  maut  226. 

426. 
Schermpach  166. 
Schernvelde  138. 
Schiltperch,  burch  161.  166. 

302.  553. 
Schindlberg  552. 
Schirendorf  258. 
Schönberg,  vest  und  gericht 

428. 
Schongau  302.  314.  551. 
Schrobenhausen ,    Schroven- 

hausen     161.     302.    553. 

steura  495. 
Schultheyzendorf  140. 
Schwäbisch-  Werd  vide  Werde . 
Seeland,  Grafschaft  410. 429. 

463.  464.  465.   481.  484. 

489. 
Segensperch  301. 
Sibidat  515. 

Sigenburch  162.  302.  552. 
Slat  74. 

Sleispach,  Kirchensatz  165. 
Slosperch,   veste  (in  Tyral) 

502. 
Smidmueln  303.  542. 


Snaitpach  (Ldg.  Aichach)  94. 
132.  161.  302. 

Soltzchirchen  137. 

Spire  536. 

Spitz  557. 

Städte  desBundes  inSchwaben, 
Bayern  u.  Franken  535. 
536.  537.  —  des  Bundes 
am  Rein  536. 

Stahelberg,  Stalberch  248. 
299 

Stahelegge,  Stalek  248.  299. 

Steyn  (in  d.  Ob.  Pfalz)  539. 

Stain  (Ldg.  Kufstein)  552. 

Steinhart  409. 

Stainsperch  300. 

Stammheim  138. 

Starhemberg,  Starchenberg, 
an  dem  Hausruck  527.  528. 

Starkenberg  (an  der  Berg- 
strasse) 133.  156. 

Starnberg,  bürg  551. 

Stauff,  bürg  (Ldg.  Greding) 
553. 

Staufe  cf.  Regenstaufe. 

Stevening  301. 

Stegen,  molendinum  (Steg- 
mühle) 68. 

Stegen  (in  der  Rheinpfalz) 
299. 

Stetperch  167. 

Stinn,  zwei.  164.  167.  neuer 
zoll  169. 

Stornstein  301. 

Stopfenheim  304. 

Stossenberg,  bürg  553. 

Stotzhart  167. 


Verzeichniss. 
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Straubing,  Strubing  13.  40. 

69.   221.   226.   227.  272. 

288.  294.  347.  397.  427. 

486.  509.  maut  und  zoll. 

174.  242.  427.  —  vizdom- 

amt  126.  387. 
Stronburch  299. 
Struzperch  329. 
Stftggarten  565. 
Sultzpach,   castrum  11.  148. 

301.  539.  560.  —  lantge- 

richt,  561. 
Sultzbürg  427. 
Sunderhaim  167. 
Swabek  302.  552. 


Swaben,  Suevia  153.  314.— 
possessiones  ducum  Bava- 
riae  in  S.  38.  96.  304. 
337.  451.  452.  —  posses- 
siones ducum  Austriae  487. 

Swaben,  Swoben  (Schwaben 
Ldg.  Ebersberg)  162.  302. 
542.  552. 

Swäbischwerde  vide  Werde. 

Swainkendorf  303.  404.  552. 

Swartzemburg,  vest,  stat  u. 
gericht  427. 

Swartzenek  301.  Ansitz  der 
Zenger  504. 

Sweikersdorf  137. 


T.  vide  D. 
IJ. 


Ueberlingen  339. 
Uerchensheim  139. 
Ulm  38.  195.  307.  314.  317. 
408.  429. 


Understal  139. 
ütendorf,  Ansitz  der  Grans 
548. 


V.  vide  P. 


W. 


Wachau  19.  161.  304.  432. 
557. 

Wachenheim  299. 

Wachenzelle  138. 

Wald,  land  vor  dem  —  vide 
Bavaria. 

Wald,  veste  (Ldg.  Burghau- 
sen) 380.  542. 

Wald  (Ldg.  Rain)  167. 

Waldekk  (Ldg.  Kemnath)  259. 
300. 

Waidenberg  (im  preuss.  Kr. 
Friedeberg)  384. 

Waldowe  238.  301. 

Wallersenden  75. 

Walmstorf  137. 

Waltsassen,  abbatia  100. 


Wangen  408. 
Warsdorf  75. 
Wartstain  553. 
Wattenhof en  139. 
Wazzerburg,  Wasserburg  162. 

249.302.380.542.552.558. 

zoll  195.  257.  neuer  zoll 

169. 
Wazzertruehendingen  304. 
Weichs,  bürg  303.  552. 
Weiden  301. 

Weihmichel,hofmarchia  90.91. 
Weikershofftn  161. 
Weilhaim,      iilheim  161.  302. 

314.  4^      451.  551.  558. 
hart,  I     icht,  Steuer  u. 

j  ; 
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Weinhaim ,    Weinenhaim, 
Wienheim,  Winheim  ( Wein- 
heim,  an  der  Bergstrasse) 
127.  155.  177.*)  233.  234. 
247.  299. 

Weizzenburch  (am  Nordgau) 
304.  311.  540. 

Weizzenhorn ,    Wizzenhom 
407.  429.  502.  553. 

Welfshofen  167. 

Wellenhaim  11. 

Welmuezels  200. 

Welrsow  300. 

Wels  523.  528. 

Werberch  (Ldg.  Schwatz  in 
Tyrol)  162.  267.  269.  302. 
380. 

Werde ,     Swäbisch  -  Werde 
(Donauwörth)  98.  99.  302. 
314.  408.  430.  473.  553. 

Werde  (Kottingwörth)  136. 

Werde  in  der  Tunau  zu  Re- 
gensburg, vide  ßatisbona. 

Werdegk  404. 

Werdenfels  (Wernfels  Kr. 
Mittelfranken)  135. 

Werdenstein,  castrum  (abge- 
gangen, im  Ldg.  Sulzbach) 
148.  300. 

Wetternveit  391. 

Wetzenhofen  140. 

Wetzstetten  139. 

Wezzensbrunne,  monast.  34. 

Wezenszelle  167. 

Widersperch  161.  Kirchen- 
satz 166.  302. 

Y.  V. 

l. 

Zant,  burchstal  (Ldg.Kipfen- 
berg)  137. 


Wienheim  v.  Weinhaim. 
Wienna,Wyenna  145.221.493. 
Wildenroth  161. 
Wildenwart  552. 
Wimarshofen  137. 
Windberg,    Kloster  -  Vogtei 

427. 
Winheim  v.  Weinhaim. 
Wintpozzing  75. 
Wintzingen,  bürg  299. 
Wippenvelde  139. 
Wirm,  die,  Abfluss  des  Wirmse 

163.  164. 

Wirtemberg  563. 

Wirtzburg  364. 

Wisenhofen  136. 

Wizzenburch,  vide  Weizzen- 
burch. 

Wizzenhorn,  vide  Weizzen- 
horn. 

Wizzenloch,   bürg  und  stat 

(Wiesloch  im  bad.  Unt.  Rhein- 
kreis) 259.  300. 

Wolan  258. 

Wolfkerscelle  138. 

Wolfratshausen  24.  162.  163. 

164.  257.  258.   259.  302. 
551.  Kirchensatz  166. 

Wolfsperch  299.  553. 
Wolfstein  (bei  Landshut)  24. 

403. 
Wolkershofen  139. 
Wollentsach  165. 
Wormesze  536. 


Zierberch  68. 
Zwisel  64. 


*)  Die  hier  Note  2  gegebene  Erklärung  ist  zu  streichen. 


n.  Personen-Veneichniss. 


A. 


Abelsberg,  Johann  503. 

Abensperch,  Vlricus  2.  18. 
76.  82.  83.  87.  90.  — 
Wernhart  288.  —  Ulrich 
396.  402.  403.  405.  der 
elter  465.  —  Hans  und 
Ulrich  d.  iungen  466.  — 
Johan  533.  —  Albrecht 
557. 

Absperg,  Göswein  d.  alt  466. 
—   Göswein  s.  Sohn  466. 

Absperg  v.  Rannburch,  Hein- 
rich 466.., 

Achdorfer,  Friedrich  347. 

Aechtter,  Hans  558. 

Aembergarii  NN.  109. 

Aerkelvon,  junkherNN.  589. 

Aernbach,  Vögte,  Paul  474. 
476.  —  Ulrich  474.   476. 

Aesenheunarius  NN ,  miles 
Alberti  de  Hals.  69. 

Aeusenhofer,  Aeusenhoven  v., 
Otte  52.  —  Chunrat  198. 
228. 

Aeusenhover  von  Rotbach. 
Perchtolt  474.  476. 

Ahaim,  Ahaimer,  Richgerus 
80.  85.  —  Hartpert,  Hart- 
precht  213.  396.  —  Hans 
396.  466.  —  Jörg  504., 
pfleger  zu  Ried  525. 

queUttiTI. 


Aheimer     vom     Neuenhaus, 

Wilhalm  548. 
Aychdorfer,  Friedrich  396. 
Aychei-,  Seytz  557. 
Aygen,  am,  Protwitz  396. 
AyndorflFer,  Perichtolt  397. 
Almshaimer,  Perichtolt  397. 
Altt,  NN.  -558. 
Altaha  inferius  monasterium, 

abbas  Wernherus   15.  20. 

64. 
Altenburg  von  der.  Schenken, 

Götz  466. 
Altorf,    Heinrich  von,    der 

Wimmer ,    herz.    Ludwigs 

chamrer  53. 
Amberg,  vicedomini:  Weigel 

vide  Weigel. 
Antzenkirchen ,     Schenken : 

Ditreich  396.  —  Wernher 

sein  söhn  396. 
Arnolt,  domprobst  zu  Eich- 
stadt vide  Eystet. 
Aschauer,  Wolfhard  486.  — 

Ludwig  466. 
Aue,   Awe,    Schenken   von, 

aus  der:  —   NN.   71.  — 

Lodwich  198. 
Auer,  Awer,  Hartwicus,  Her- 

wicus  76.  85.  87.  —  Wemt 

396. 

39 
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Auer  von  Brennberg,  Fried- 
rich 396. 

Aufheimer  NN,  del-,  53. 

Augsburg,  Bischöfe:  N  N. 
OVolfhard  von  Roth)  96. 
97.  98.  100.  —  Friedrich 
313.  —  Burkard  vonEller- 
bach  586.  —  Domkapitel 
149.  —  Domprost:  Graf 
Friedrich  von  Zolre  99. 
100. — Domdechant:  Ulrich 
Burggraf  586.  —  Domcu- 
stos :  Georg  v.  Ersing  586. 
—  S.  Mauriz-Stift ;  Probst : 
Degenh.  v.  Helenstein  98. 
— Landvogt :  Pet.  v.  Hohen- 
egg  313.  —  Rat  u.  Gemain 
96.  97.  98.  99.  100.  149. 
195. 

Aushayn,  Drigel  247. 

Austriae  duces:  331.  346. 
487.  488.  492.  493.  Alber- 
tus 130.  V.  Germaniae  im- 
peratores.  Fridericus  (HI) 
(filius  regis  Alberti)  158.  u. 
seine  Brüder  176. 180.  181. 
182.  191.  193.  196.  198. 
210.  212.  220.  221.  222. 


223.  224.  225.  230.  (243. 

250)  261.  262.  (270)  276. 

276.  311. 

Liupolt,  sein  Bruder  212. 

264. 

G&ta,  deren  Schwester  214. 

220. 

Albrecht   (ÜI)    480.    483. 

484.  499.  500.  502.  503. 

522.   525.  527.   528.  544. 

Leupolt  (D)  dessen  Bruder 

499.   500.   502.  503.  512. 

513.  514.  517. 

Albrecht  (IV)    528.    565. 

568.  dessen  Verlobte:  Jo- 
hanna, Tochter  Herz.  AI. 

brechts   von  Bayern  vide: 

Bavariae  duces, 

Wilhehn  (Sohn  Leupold  H) 

565.  586. 
Austriae  ducum  dapiferi :  Alb. 

V.  Pucheim.  503.  —  hof- 

meister:  Johan  v.  Liechten- 

tein  503. —  landmarschiJl 

u.  obrist  Schenk:  Heidenr. 

V.  Meissau  503. 
Awe  vide  Aue. 


B.  P. 


Babenberg :  eccl.  episcopi : 
Berchtoldus  142.  —  Wul- 
fing  von  Stubenberg  142. 
Leupold  von  Eglofstein  364. 
canonicus:  Ulricus  Ungnad 
143.  —  ecclesia  s.  Mariae 
in  Theurstat :  Fridericus 
decanus  143.  —  schult- 
heizze:  N.  der  Libsperger 
365. 

Paerbing,  Paldwinus  76.  85. 
87. 

Paeuler,Pauler,Gotfrid,schrei- 


ber  der  Herzoge  Rudolf  und 
Ludwig  133.  Rudolfs  viz- 
thum  zu  Baiem  und  am 
Reine  219.  vide  Bavaria. 

Paltramus  N.  N.,  gener  Hein- 
rici  Ingolsteterii  158.  159. 

Pappenheim,  Marschall  von, 
Heinrich  135. 

Parsperch:  Heinrich  11.  — 
Diettricus  100.  198.  228. 
232.  247.  251.  253.  254. 
255.  256.  466.  Hans  466. 

Patavia ,    Passau ,    Pazzawe : 


YerzeichnisB. 
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episcopilS.  Wernhartl73. 
192.193.  Albrechtn.  (Her- 
zog von  Sachsen)  279. 343. 
345. 

Pauler  vide  Paeuler. 

Paulstorf,  ChunratderaltU. 
—  Heinrich  158.  228. 

Pavai  Sifrit  der  junge  133. 

Bavaria,  Bayern; duces: 
Ludwig  I.  61. 
Ludwig  n.  1.  2.  3.  4.  6.  7. 

22.  27.  32.  mem.  44. 
Seine  Gemahlin:  Mae- 
thUdis  35.  36.  96.  132. 

Ludwig   ni.    (Sohn    Lud- 
wig n.)  35. 
Rudolf  L  (Sohn  Ludwig  U. 

4.  23.  24.  36.  U.  63. 

70.  75.  83.  92.  94.  95. 

96.  100.  101.  103.  104. 

105. 106. 107.  108.  110. 

125. 126. 130. 131.  132. 

133. 134.  142. 143.  144. 

145.  147.  149. 151.  152. 

154. 157.  160.  171.  175. 

176. 177. 178.  179.  .180. 

182. 191.  193. 194  196. 

197.200.  203.210.211. 

213.  214.  217.  218.  219. 

221.  224.  225. 232.  233. 

234. 235.  237.  238.  239. 

246.  253.  255.  256.  257. 

258.  260.  264.  265.  268. 

mem.  336.  Seine  Gemah- 
lin: Mechtilde(170;i76. 

177. 178.  202.  203.  217. 

233.236.247.260.264. 
Ludwig  IV.  (SohnLudwigH.) 

23.  24.  36.  44.  63.  92. 
95.  96.  100.  103.  105. 
106.  107.  108.  110. 126. 
131.  132.  133.  134. 
142.  143.  lU.  145. 147. 


149. 151.  152.  154.  157. 
160.  171.  176.  180.  181. 
191.  194. 196.  197.  199. 
204.  210.  211.213.217. 
218. 219.  220.  221.  222. 
224.  225.  226.  230.  231. 
Böm.  König  232.  234. 
235.  236.  237.  238. 239. 
240.  246.  249.  255.  256. 
261.  263.  265.  266.  269. 
271.272.275.277.  279. 
280.  281.289.290.  291. 
298.  299.  301.  303.  304. 
307.  308.  310.  311.  313. 
318.  319  320.  323.  326. 
327.  331.  333.  335.  336. 
339.  342.  343.  344.  348. 
350.  351.  355.  362.  363. 
370.  371.  374.  375.  378. 
380.  381.  386.  387.  390. 
mem.  393.  397. 398. 403. 
407.  408.  410.  428.  441. 
442.  451.  452.  485. 
Seine  Gemahlinnen:  L 
Beatrix  217.  —  H.  Mar- 
gareth  281.  380.  386. 
401.  403.  408.  410.  411. 
412.  417.  428.  463. 

Mechtilde  (Tochter  Lud- 
wigs n.,  aus  dessen  2. 
Gemahlin  Anna)  Ge- 
mahlin des  Herz.  Otto 
V.  Braunschweig  •  Lüne- 
burg 172. 

Agnes  (Tochter  Ludwigs  H. 
aus  s.  3.  Gemahlin  Mech- 
tilde) Gattin  Heinrichs 
von  Hessen,  d^n  Hein- 
richs von  Brandenburg 
172.  Note  131. 

Adolf  (Rudolf  I  Sohn)  mem. 
291.  299.  355.  382. 

Rudolf  n.  (Sohn  Rudolf  L) 

39* 
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Personen- 


291.  298.  348. 
356.  371.373. 
.  410.  411. 

(Sohn  Ruclof  I.) 
291.  298.  35a. 
373.  382.  403. 
416.  d.  eltei- 
429.430,  431. 
494.  !>35.  53«. 


289.  290. 

349.  3&6. 
•  378.  403, 
Ruprecht  I. 

289.  290. 

356.  371. 

406.  410. 

425.  428. 

433.  474, 

537. 
Ruprecht  H.  der  jüngere 

(Sohn  Adolfs)  289.  290. 

291.  298.  355.  371.  373. 

383.  403.  410.  430.  474. 
Anna  (Tüthtcr  liudoU's  11.) 

350.  404.  rümische  Kö- 
nigin 411. 

Ruprecht  der  langete  (1388) 

539. 
Ludwig  der  Brandenburger 

(Sohn  Ludwigs  IV)  299. 

301.  303.  304.305.307. 

328.  329.  337.  338  339. 

348,  360.351.363.  371. 

373.  379.  386,  392,  397. 

401.  402.  403.  405.407. 
410.411.412.  413.  416. 
418.  419.  420.  425.  428. 
429.  430.431.433.  435. 
436.  tf.  440.  446.  447. 
448,  449.  456.  479.  483. 
—  Seine  GemahUn  Mar- 
gareta  442.  450.  451. 
452.  454.  die  alte  Mark- 
grälin  502. 

Stephau  I,  (SohnLudw.  IV.) 
299.  301.  303.  304.  305. 
307.  337. 338.  339.  348. 
350.  351.  353.  355.  363. 
369.  371.  392.  397.  401. 

402.  403.  407.409.410. 
411.  412.  420.  420.428. 
439.  430.  431.  432.  433. 


443.  458.  462. 474.  477. 
479.  481.  483.  484.  486. 
487.  490.  492.  494.  496. 
500.  504.  508.  510.  517. 
522.  —  Seine  Gemahlin 
Elisabeth  430. 

WilhelraL  (Sühn  Ludw.IV.) 

337.  338. 339.  348.  350. 

351.409.410.411.412. 

415.  421.  426. 428.  429. 

430.431.  432.  433.456. 

464.  465.  489. 
Ludwig  der  Römer  (Sohn 

Ludwigs  IV)  337.   338. 

339.  348.  350   361.  363. 

384.  392.  397. 401.  402. 

403.407.410.411.416, 

418.  419.420.  445.  447. 

463.  484.  dessen  Ver- 
lobte Kunigunde,  Toch- 
ter K.  Kasiiuii*fi  von  Po» 
len  384  cf.  Polen. 

Albert  L  «Sohn  Ludw.  IV.) 
348.  350  351.  409.  410. 
41).  412.  415.421.426. 
428.  429.  430.  431.  432. 
433.  434.  435.  456.  464. 
479  480.  481.  482.484. 
485.  489.  492.  500.  503. 
304.  508.  509.  520.  Graf 
zu  Holland  522.  527. 
554.  586.  Dessen  Söhne 
( 1392)  554. 

Klisiibet  (Tochter  K.  Lud- 
wigs) Gem.  1.,  Canis 
magnus  della  Scala,  2. 
Ulrichs  Gr.  v.  Wirtem- 
berg  473.  563.  564. 

Otto  O'lögster  Sohn  Lud- 
wig IV.)  407.  410.  411. 
412.  416.  418.  419.  420. 
446.  447.  448.  449. 452. 

464.  484.  489. 


Verzeichniss. 


Maenhart,  Meinhart,  Mark- 
graf   von  Brandenburg 

(Sohn  Ludwig  des  Bran- 
denburgers)  446.    447. 

448.  465.  471.  472.  474. 

475.  476.  479.  483. 
Stephan  U.  (Sohn  Stephan  I. 

v.Ob.Bayem)458.4e2.d. 

jünger474.479.481.482. 

483.  484.  486.  490.  492. 

494.  496. 500.  504.  508. 

510.512.  513.514.516. 

517.  522.  525.  530.  531. 

533.535.536.  537.539. 

540.  541.  542. 544.  546. 

551.  552.  558.  560. 561. 

562.  563.  569.  573.  575. 

580.  582.  584.  585. 586. 

Seine   Gemahlin   Tadea 

von   Mailand    541.    cf. 

Mailand. 
Friedrich  (Sohn  Stephan  I. 

V.Ob. Bayern)  458.  462. 

465.  472.  479.  481.  482. 

483.  484.  486.  490. 492. 

494.  49«.  500.  504.  508. 

510.  517.  522.  525.  530. 

531.  533.  534.  535.  536. 

537.  540.  541.  542. 546. 

551.  554.  558.  559. 560. 

562.    mem.    563.     571. 

Dessen    Gemahlinnen : 

1)  Anna  von  NeiflFen  502 

cf.Neiffen;  2)  Magdalena 

von    Mailand    541.    cf. 

Mailand. 
Johann  I.  (Sohn  Stephan  I. 

V.  Ob.  Bayern)  458. 461. 

462. 474.  479.  481.  482. 

483.  484.  492.  494.  496. 

500.  501. 502.  504.  508. 

510.  517.  522.  525. 526. 

533.  535.  536.  537.  540. 

541. 544.  545.  546.  551. 


558.  559. 560.  561.  562. 

563.  565.  ff.  569.  573. 

575.   579.   582.     Seine 

Gemahlin  Katharina  von 

Görz  501.  542. 544.  545. 

cf.  Görz. 
Ludwig  (Stephan  n.  Sohn) 

569.  573.  575.  580. 
Ernst  (Sohn  Johans  L)  565 

ff.  569.  573.    575.  579. 

582. 
WUhelm  m.(Sohn  Johansl.) 

569.  579. 

Heinrich  (Sohn  Friedrichs) 

570.  573.  575.  578. 
Wilhehn    H.    (Sohn    Al- 
brecht L)  Graf  von  Oster- 
bant  586. 

Albrecht    ü.    (Sohn    Al- 
brecht L)  der  jung  574. 

578.  579.  mem.  586. 
Johann  n.  (Sohn  AlbrechtL) 

Erwählter  voq  Lüttich, 

und  Graf  von  Lon  587, 

588.  589. 
Johanne  (Tochter  Albr.  L) 

Verlobte    Albrecht    IV. 

von  Oesterreich  528. 
Heinrich  (L  von  Nieder- 

ßayemj    mem.    1.    17. 

67.  222. 
Agnes  (Tochter  Heinrich  L 

V.  N.  B.)  56.  191.  194. 
Otto   (L   V.   N.   B.    Sohn 

Heinrich  L)  1.  2.  3.  13. 

14.  15.  17.  20.  21.  22. 

27.  32.  33.  38.  41.  52. 

54.  55.  59.  60.  63.  65. 

66.  72.  76.  78.  80.  81. 

83.  85.  89.  90.  91.  101. 

104.  107.  HO.  125.  126. 

173  König  von  Ungern 

181. 183.  191.  194.  198. 
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SU.  222. 224.  284.  393. 
398.  48S.  Seine  Gattin 
Agnes  183.  194.  220. 
222.  223.  287,  322. 
48S. 
Ludwig  (Sohn  Heinrich  I. 
V.  N.  B.)  1.  4.  7.  13. 
IB.  16,  17.  21.  22.  23. 
24.  38,  39.  .H2,  54.  55. 
58.  60.  63.  66.  72.  76. 
78.  79.  80.  81.  83,  85. 
89.  90.  91. 

Stephan  fSohn  Hein- 
rich I,  V.  N.  B.)  1.  7. 
13.  15.  16.  23.  24.  38. 
39.  52.  54.  55.  58.  60. 
63.  66.  72.  76,  78.  80. 
81.  83.  86.  89,  90.  91. 
108.  109.110.  125,  173. 
222.324.393.398.  Seine 
Gemahlin  Jeut  183.  194. 

220.  221.  222.  223. 
485. 

Heinrich,  d.  ältere  (Sohn 
Stephans  v.  N.  B.)  183. 
191,     194.     213.    220. 

221.  224. 238.  240.  242. 
265.  266.269.271.272. 
273. 275.  278.  282.  283. 
292.296.296.  308.  310. 
311,  319.323,  323.331. 
332.  333.  334.  335.  340. 
342.344.345.  356.  mein. 
376.  393.  388.  404.  408. 
410. 

Seine  Gattin  Margareth, 
T.  König  lühans  von 
Böhmen  287.  376. 
Otto  n.  (.Sohn  Stephans  v. 
N.  B.)  183.  191.  194. 
213.220.221.  224.238. 
240  265.  266.  269. 273. 
275.  278.  281.282.283. 
292.  294.  295.  296.  308. 


311.  318.  319.  323.  326. 
332.  376.  393. 398.  485. 
Seine  Gemahlin  Reich- 
gart 287. 376.  411.  428. 

Heinrichs  nnd  Ottos  Ge- 
schwister überhaupt  191. 

Elspet  (T,  Stephans  v.  N, 
B.)  288. 

Heinrich  der  jüngere  ^ohn 
OttosLv.N.B.)213.220, 
224. 238.  240.  265.  266. 
269.  275,  278.  282. 283. 
295.296.  308.311.318. 
319.  323.  324.  326.  332. 
376.  393.  398.  485. 

Johan  (Sohn  Heinrichs  d. 
altem)  358. 

Bavariae    ducum    vice- 

domini. 
Bavariae  supcrioris  et  par* 

tium  ad  Benum: 
Ott  von  Huntsberg  11.  52. 

Ulricus  de  Koerenmos,  quon- 
dam  vicedominus  34. 

N.  N.  (1300;  viztnm  zu  Mün- 
chen 126. 

N.N.  aSOO)  viztnm  zuNap- 
purch  126. 

N.  N.  der  Nothait  und  der 
Weigel  (1311)  181. 

der  Weigel  viztum  zu  Am- 
berg  219.  228. 

Gotfried  Paeuler,  viztuui  zu 
Bayern  und  am  Reine  219. 

Heinrich  der  Salier,  viztum 
zu  München  251.  254.  255. 

Heinrich  von  Gumpenberg, 
viztum  v.  Obern -Bayern 
314.  317.  346. 

Engelhard  von  Hirshom  ober- 
ster amptman  und  vitztom 
bl  der  Pfalntz  378.  379. 


Verzeichniss. 
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Bavariae  inferioris;  Strubin- 

gae: 
Wernherus  18. 
AI.  de   Strubinga,    antiquus 

vicedominus  17.  viztum  39. 

76.  85.  91. 
NN.  (1300)  126. 
Eberwin    [von    Edramstorf] 

223 
NN.  (1314)  228. 
NN.  der  Götlinger  244. 
Peter   von  Ekk,   297.   347. 

387.  390.  396. 
Bavariae  inferioris,  ad  Rotam: 
Richerus,   Reicherus  80.  85. 

86. 
NN.    viztum    von    der   Rot 

(1300)  126. 
Heinrich  Ganzze  223. 
NN.    viztum   von    der    Rot 

(1314)  228. 
Perchtolt  der  Ergeispech  244. 
Sweikker  von  Saeldenau  297. 

347. 
Albrecht  von  Staudach  387. 

390.  396. 


Fridrich  Mautner,  viztum  der 
Herzoge  Stephan,  Friedrich 
und  Johan  462. 

Georg  der  Waideger,  viztum 
in  Nider-Bayem  525.  533. 

Chunrat  der  Preisinger,  viz- 
tum in  N.  B.  548. 

Oswalt  der  Törringer,  viztum 
in  N.  B.  578.  579. 

Bavariae  ducum  came- 
rae  magistri. 

Ludovici  H:  Fridericus  de 
Tanne  35. 

ducum  Ottonis,  Ludovici  et 
Stephani:  NN.  der  Tausch- 
nicht  53. 


Ludovici  marchionis :  Joh.  de 
Husen  418.  420. 

Bavar.  ducum  came-^ 
rarii: 

Ludovici  H:  Aensfridus  Lerco 
35.  — UlricusGrillo35.  — 
Johannes  de  Hantschuhes- 
heim  36. 

Ducis  Ottonis:  Altman  und 
Goetschel  von  Heydolfing 
53. 

Ducis  Ludovici:  Heinrich  von 
Altorf  der  Wimmer  53.  — 

Ducis  Stephani:  der  Chem- 
menater  und  das  Juedel 
53. 

Chamers  ehr  eiber:  Diet- 
rich 53. 

Capellanus:  Pertholdus 82. 

Confessor  Ludovici  H: 
Bertholdus  de  EzzeUngen 
ord.  fr.  minor.  35. 

Curiae  magistri,  Hof- 
meister; Ducum  Ott.Lud. 
et  Steph.:  Chunradus  dic- 
tus  Vewer  85. 
Ducis  Rudolfi:  Albrecht 
der  Judman  52.  Heinrich 
der  Judman  99.  Otto  von 
Eyrenspurch  198. 

Ducum  Heinr.,  Otto.  etHeinr. : 
Hertweig  von  Degenberg 
297.  —  Ulrich  von  Leubol- 
fing  282.  343.  347. 

Ludovici    march :    Wolfart 
Satzenhofer  418.  420. 

Dapifer:  Ulrich  von  Leu- 
bolfing,  trugsatz  in  Bayern 
396. 

Marscalci:  Ulrich  der  mar- 
schall  von  Lengenveit  11. 
70.  Chunradus  de  Wilden- 
rode  2.  35.  51.  -  Chun- 
rad  von  Mostorf  39. 
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Albrecht  der  Judman,  obrister 

marschall  in  Bayern   159. 

198.   228.  232.  238.  247. 

253.  256. 
Arnold    von    Massenhausen, 

marschall  in  B.  396. 
Wilhalm   der  Massenhauser, 

marschall  in  Obern  Bayern 

525.    533 ,    landmarschall 

in  B.  548. 
Prothonotarii,     Ohr  ist 

Schreiber: 
Meister  Gund . . .  obrist  schri- 

ber  53. 
Cunradus ,  decanus  ratispon., 

protonotarius  157. 
Johannes  de  Kothebus,  pro- 

thonotarius  443. 
Notarii,  Scribae: 
Heinricus,   canonicus  veteris 

capellae  B^tisp.  35. 
Sifrit  53,  Sifridus,  et  Dite- 

ricus  clerici  et  notarii  cu- 

riae  82. 
Gotfried  der  Paeuler  133. 
Fridereich  der  Schreiber  286. 
Heinrich   Chorherr    zu   Ilm- 

münster  308.   —    Merbot 

308.   —    Symon   Nödern- 

dorfer  308. 
Venatorum     mag  is  tri: 

H....  54. 
Chunradus    Kumersprugker 

miles,  436.  440.  442.  443. 
Valchner:  Heinrich  54. 
Cirurgicus    Ludovici    H. : 

magister  Fridericus  36. 
Scheraer:   bruder  Eb.  .  .  . 

53. 
Snider:  Ekel  53. 
Spiser:  Fridel  53. 
Türhüter:   NN.  der  Hint- 

labraer  53. 


Bawenberg,    Wilhalm   ober- 

bayr.  Münzmeister  511. 
Peffenhausen,  Chunradus  85. 

—  Dietreich  504. 
Peizzer  Chunrat  9.  11. 
Bensheim,  Sygel  133. 
Pergaw,  Ulrich  228. 
Pertholdus  capellanus  ducum 

Bavariae  82.  cf.  Bavaria. 
Perig,  de,  Fridericus  76.  85. 

87.  91. 
Periger,  Ulrich,   richter  zu 

Üting  462. 
Perger,  Hans  397.  —  Ulrich 

397. 
Peru  (Verona)    domini  de, 

487.  513.  514.  cf.  Scala. 
Perndorf,  Reinold  18. 
Pfaffinger,  Christan  396.  - 

Perchtolt  397. 
Pfalspeunt,  Wolfram  11. 
Pflawendorffer,  Hanns  557. 
Pfoeling,  Henricus  67.  68. 
Pfuntzner,  Chunrat,  Bürger 

zu  Reichenhall  548. 
Philippus,  Romanye  impera- 

rator  491. 
Bickenbach,  Bikhenbach,  Ul- 
rich  179.   201.  203.  204. 

216.  -  Gotfrid  203.  204. 
Pientzenauer  Ott.  402.  403. 

der  alt  466.  —  Ott  466. 

533.  557.  Ulrich  466.  — 

Warmund  557.  569.  573. 
Pilsting  NN.  chaplan  53. 
Pincerna  vide  Schenk. 
Plätzlein  Ulrich,  Bürger  von 

Oeting  462. 
Bohemia ,    Böhmen ;    reges : 
Heinrich,  Herzog  von  Kärn- 

then  vide  Karinthia. 
Johan,  Graf  von  Luxemburg 

213.  224.  232.  234.  248. 
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261.  275.  294.  310.  320. 
323.  326.  327.  328  329. 
330.  331.  335.  342.  344. 
345.  385. 

Dessen  Töchter :  Anna  328. 
329.  -  Margarethe,  Gat- 
tin Heinrichs  d.  alt.  (XV.) 
V.  Nieder-Bayern  vide  Ba- 
varia. 

Karl  V.  Gennaniae  reges. 
Wenzel  v.  Gennaniae  reges. 

Polonia,  Polen,  Polan,  reges  :* 
Kasimir,  Casymirus  384. 
494.  —  Dessen  Tochter 
Kunegund  384.  —  duces: 
Polk,  Bolco  308.  384.  cf. 
Swidnicenses  duces. 

Bomirsheim ,  milites,  Hein- 
ricus  alias  Hailmann,  burg- 
graf  von  Starkenberg  133. 
134. 

Ponlanten  (Ldg.  Beilngries) 
Haenslin ,  Pengers  Sohn 
101. 

Pontifices  summi,  330.  — 
Johannes  XXH.  263.  310. 

—  InnocenzVI.  435.  439. 
449. 

Porta,     de    vide:   Tor    von 

dem. 
Potendorf,  Cunrat  228.  503. 

—  Rudolf,  Seibots  Sohn, 
228. 

Petzen ,  Deutschordenscom- 
mende : 

Bruder  Dytrich  von  Trier, 
lantchumentewr  291. 

Praytenauer,  Sighart,  richter 
zu  Dachau  474.  476. 

Praitenekker ,  Fridrich  396. 

Brandenburg     marchiones : 
Heinricus  153.  —  Walde- 
mar,  Woldemar  213.  409. 


1     vide  sub 
J    Bavaria. 


Ludovicus 
Otto 

Praunau :  Tömlinger ,  Al- 
brecht, Bürger  das.  462. 

Praunek,  Braunekke,  domini : 
Andre  228.  —  Gotfried 
128.  364.  382.  -  Ulrich 
364. 

Braunschweig:  Alhaid,  Gattin 
Heinrichs  K.  v.  Böhmen 
u.  Herzogs  von  Kärnten 
266. 

Bredowe,  Breydow :  Peter 
418.  420. 

Preising,  Prising :  Chunrad  2. 
18.  Grimoldus  80.  85.  — 
Chunradus  82.  83.  87.  90. 
288.  —  Heinrich  d.  älter 
213.  223.  —  der  junger 
223.—  Chunrad  504.  viz- 
tum  in  N.  Bayern  548. 
557.  569. 

Preising  von  Wollentsach, 
Heinrich  165.  198.  228. 
232.  238.  241.  289.  291. 
Rudolf  466.  557.  Erhart 
466.  Chunrat  466. 

Preising     zu    Rosenhaym : 
Heinrich  282. 

Preising    zu    Chuernstain : 
Heinrich  466.  —  Thoman 
466.  557. 

Prenbcrch ,     Prennberkch : 
Prunno  85.  —  Reymar  271. 
272. 

Bretzla  (Breslau)  herzöge : 
Heinrich  213. 

Breydow  vide  Bredowe. 

Brixinensis  ecclesiae  cano- 
nici: Johannes  436.  440. 

Kruberg,    Brwberch:     NN. 
(Seifrit)  134. 

Pruckberch ,    Prucgpergkch : 
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Diethalm  39.  288.  —  Diet- 
her  76.  85.  87. 

Buch  vide  Buoch. 

Pueltzhaimerii  NN.  109. 

Buoch,  Buech,  Herren  zu 
Garsedowe:  Jan  418.  420. 

Puoch,  parrochia :  Snelstorfer 
Albrecht,  chirchherre  308. 

Puechberg,  Puchperger :  Hart- 
lieb 223.  288.  ~  Sefrid, 
Seifrid  244.  282.  —  Chun- 
radt  396.  —  Albert  396. 

Puochberger  vonEngelsperch : 
Seytz  504. 


Pucheim,  Puocheim:  Pilgreim 
228.  —  Pilgrim,  erzbischof 
V.  Salzburg  538.  —  Alber, 
obrister  drugsätz  in  Oester- 
reich  503. 

Burgawe,  marchio  Heinricus 
95. 

Burggraf,  Ulrich,  tegan  zu 
Augsburg  586. 

Purggraf    NN.    (Friedrich) 
487.  488.  vide  Nürenberg. 
•  Purchausen ,    Mautiler    vide 

Mautner. —  Richter:  Wem- 
hart  US  dem  Holz  462. 


\J»     \JU»     ü« 


Chaelwel  Chunrad  396. 

Kaergel,  Chaerglo,  Chargel: 
NN,  iungk  des  obristen 
Schreiber  der  Herzoge  53, 

—  magister  Ulricus  nota- 
rius  curiae  ducum  Bava- 
riae  82.  —  Charel  396.  — 
Reichger  396. 

Kamer  Arnold  474.  476.  533. 
557.  586.  -  Hilpolt  557. 

—  Hiltprant  165. 198.  238. 
Chameraer  NN.  228. 
Kamerauer,Chamerawe,Chun- 

rat  223.  286.  —  Hilde- 
brant  213.  347. 

Kamerberger,  Chamerberger : 
NN.  165.  Heinrich  557.  — 
Hans  474.  476.  —  Erhart 
474.   476.  —  Ulrich  474. 

Chamerstein:  Raraungus  34. 
Sifridus  145. 

Cardinales  episcopi,  presbiteri 
et  diaconi  anno  1355  exi- 
stentes 437.  438. 

Karinthia,  Chaernden,  Cher- 
renden,  duces:  NN.  191. 
193.  —  Heinricus,  filius 
Meinhardi  ducis  210.  213. 


rexBohemiae224. 265.266. 
270.  294.  330.  331.  uxor 
eins:  Alhaid  von  Braun- 
schweig 266. 

Kastei,  comites:  NN.  364. 

Chatzenberg  vide  Mautner  ze 
Chatzenberg. 

Chatzenellinbogen,  graf  Eber- 
hart 154. 

Katzensteyner,   Dypolt  418. 
420. 

Ceysolf,   Ceyszolff  NN.   von 
Wormesze  536. 

Chemmenater  NN.,    Herzog 
Stephans  chamerer  53. 

Cherrenden  v.  Karinthia. 

Chimse,  cpiscopus  Ulrich  279. 

Chirichberch ,     comites     (in 
Wirtemberg)    Hartmannus 
76.  82.  85.  87.  —  Cunrat 
564. 

Chlingen,  Jacob  127. 

CJhlingenberch,  Jans  228. 

Klobelauch,  Jacob  der  junger, 
von  Frankfurt  536. 

Chlosner ,    Klosnaer ,    Albert 
396. 462.— Hartbrecht  396. 

C!hoelenpekch:  Eglof  396. 


Veneidmiss. 
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Golonia,  Cholen,  archiepis- 
copi:  NN.  331.  —  Wich- 
bald  130. — Henricuscomes 
de  Virneburg  210.  211. 
214. 

Eothebos  de,  Johannes  pro- 
thonotarius  marchionis  Lu- 
doTici  443. 

Chrieg  Ulrich,  Bürger  zu 
Oeting  548. 

Chronenberg,  Hartmann  127. 

Chropf  von  Chipfenberch : 
NN.  töchterChunradslOl. 

Chuchler,  Hartneid  466. 

Kuchler  von  Fridburg,  Chun- 
rat  548. 

Chuellental,  ChuUental,  Chu- 
enntal ,  Berhtolt ,  truch- 
saeze  159.  198.  219.  232. 


der  alt  314.  817.  —  NN. 
228. 

Chuennt^  vide  Chuellental. 
Chuernc  von  der,  Kuernor, 

Dytrich  289.  —  NN.  der 

alte  383. 
ChuUental  vido  Chuellental. 
Kummersprugker,  ChunraduH 

miles  et  magister  vcniito- 

rum    marchionis  Ludovici 

436.  440.  442.  443. 
Chunrad    NN.    Dochant    «u 

Eystet  140.  cf.  Eystot. 
ChunraduB  dccanus  ratisbon. 

ccclesie   35.    76.   8».   87. 

protonotarius  duc.  Bavar. 

157.  cf.'Bavaria  et  Uatis- 

pona. 
Chttnring,  Albor  228. 


D.  T. 


Dachau ;  richter :  Pray  tenauer, 
Sighart  474.  476. 

Taechinger  Tachingcr,  N. 
227.  —  Hartneid  396. 

Taeschler,  Francisc.  558. 

Tanhauser,  Chunradt  396. 

Tanne  de,  Tanncr:  Fridcri- 
cus  magister  camero  ducin 
Ludovici  36.  -  Kkr-hart, 
EkharduH  91.  347, 

Tanne  (Burgthann;  Heinri- 
cos,  canon.  babenberg,  143. 

Dapiferi  vide  TmchÄaijtz. 

TanschnichtNN.  gemerinftamftr 
chaminennei5^ter  der  Her- 
zoge Otto,  I/Odwig  n.  Hip^ 
phan  53.  ff.  BÄvaria. 

Teck,  diiees:  F/nd/mi/:b  2ftf. 

Degenberkh.  H^rtw^i^,  H^r^ 
Mdi  271  272.  »W  hol- 
meiiter    d«r   tt^r/vffjf^   v. 


N.B.  297.  343.  300.  306. 

—  Eworbein  396. 
Theurstodt ;  FrldnrlcuH  doca- 

nuH  H.   Mariae    143,   vlde 

Babenberg. 
Tycm,  (Jliunrad  53. 
Diener,  Chiinrat  557. 
fMctrich,  \)\\m\v,m,  chamer- 

«fhreib^T  der  ner/^/igfi  v. 

Mayem53.  flerlnm  et  no- 

tarliif*  diicimi  ÄJ.  d.  IIa- 

varja* 
Tym-y^liitfer ,  Wnm  557. 
Tyrolf  johan ,    v/m   W^rtm« 

535. 

\\\\fU,pf  yt^  Vff^rntPh  f35. 

tfffmUnnf^f    MhfN'hf .     von 

tWfififififi  4Ä2. 
T/vnAfi<M»n/<f  r/hiTOfaf  3M.  - 
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Tore,  von  dem,  Torer,  de 
Porta,  Leo  54.  —  Eber- 
hart 52,  159.  198.  291. 
474.  476.  -  Ulreich  474. 
476.  557. 

Toraer  vom  Hornstein,  Hans 
557. 

Torringer ,  Toerring ,  Frid- 
rich  244.  396.  —  Hein- 
rieb  288.  —  Seytz  396. 
462.  504.  525.  —  Oswald, 
pfleger  zu  Reichenball  548. 
viztum  in  N.  B.  578.  579. 

Toufchirichen,  Walther  213. 
223. 

Drauchpach,  Ekpert  18. 

Trausniht  von,  Weiglin  289. 
vide  Weigel. 

Treverenses    archiepiscopi : 
Ditherus   130.   —    Balde- 
winus211.  231.  234.  248. 
275.   310.  326.  327.   329. 
331.  371. 


Trier,  bruder  Dytrich,  lant- 

chumenteur    von    Potzen 

291. 
.  Trobtelfingen ,    Herren    zu, 

vide  Werdenberg  Grafen. 
Truchsaezze  vide:  Chuellen- 

tal,  Ekkenmuel,  Hailspercb, 

Hefingen,  Leubolfing,Sultz- 

pach,  Waltpurcb. 
Trübending,  Grafen  NN.  228. 

—  Cunrat  291. 
Trutenbercb  von,  Peter  447. 
Tuentz  Ortneid  396. 
Tuerlinger  Stephan  396. 
Tuewingen,  vögte :  Rosenveit 

564  vide  Rosenveit. 
Tuntz    Perchtold     244.     cf. 

Tuentz. 
Duracia,  duces:  Karolus491. 
Tuschel   Sweiker    288.    327. 

396.    495.    cf.    Saeldenau 

Heinrich  462.  504. 


E. 


Eb bruder,  Scheraer  der 

Herzoge  von  Bayern  53. 
Eberhardus  NN.,     magister, 

archidiaconus  ratisbon.  eccl. 

76.  87. 
Eberwin,  Viztum  von  Strau- 
bing 223.  cf.  Bavaria. 
Ebirbach,  abbas:  NN.  202. 
Ebran,  Heinrich  396. 
Egling,  Eglingen,  Chunrat2. 

52.  —  Swigger  252. 
Eglofstein,  Heinricus  143.  — 

Leupolt,  bischof  V.  Bamberg 

vide  Babenberg. 
Eybe,  Ludwig  135. 
Eyringspurch  ,    Eyrespurch, 

Eyrenspurch,  Ott  159. 165. 

herzog  Rudolfs  hofmeister 

198. 


Eysoltesriet,  Eisoltsried,  Ey- 
soltzrider ,  Heinrich  52. 
289.  308.  346.  —  Martein 
474.  476.  —  Hainz  474. 
476. 

Eystet ,  Eichstät ;  episcopi : 
Johann  134.  —  Philipp  von 
Rathsamhausen  149.  182. 
197.  219.  —  Heinrich, 
Schenk  von  Reicheneck  364. 

—  tumpraepositus :  Arnolt 
149. 

—  decanus:  Chunrat  149. 
Ekk,  von,  Ekker,  Peter,  viz- 
tum zu  Straubing  297.  347. 
387.  390.  396.  —  Ulrich 
288. 

Ekker  von  Maessing  397. 
Ekk,  am,  Wilhelm  548. 
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Ekkel,  snider  der  Herzoge 
von  Bayern  53. 

Ekkenmuel,  truchsaezze,  Ul- 
rich 18.  —  Heinricus  83. 

EUerbach,  Burkard,  Bischof 
V.  Ausgsburg,  vide  Augs- 
burg, 

Elsazzen,  lantgrave  von:  Ul- 
rich 291. 

Enndelczhausen,  Chunrat558. 

Erpach,  Schenken  von,  Eber- 
hart der  elter,  Eberharts 
Sohn  203.  —  Eberhart 
dessen  vetter  204. 

Erenberg,  Fredericus  216. 

Erenvels  Chunradus  praepo- 
positus  sti  Johannis  in  Ra- 
tisbona  76.  85.  87.  90.— 
Chunradus  91.  109.  143. 
198.  —  Heinricus  91.  109. 


Valkenstein,  Philipp  der  alte 
179. 

Valchenstainer,Ewerbein  396. 

Verona,  domini  de,  vide  Peru. 

Veter,  Heinrich,  von  Roten- 
burg 364. 

Veuer ,  Vewer ,  Chunradus, 
niagister  curiae  ducum  Bav. 
85.  cf.  Bavaria. 

Filhdorf,  Dietrich  228. 

VinderNN.  der,  chnecht  der 
Herzoge  v.  B.  53. 

Vimenburg,  Vymenborg,  co- 
mites,  Euerhardus,  ordinis 
hospit.  iherosol.  b.  Mariae 
theutonicor.  215.  216.  217. 
—  Ropertus  216.  217. 

VogtvonAernbach,v.Aembach 

Vogt  von  Hirzperch  v.  Hirz- 
berch. 

Volkhenstorf:  Heinrich  228. 

Yorme,  NN.  domina  de. 


143.    158.  228.  247.  253. 
256.  261. 

Ergeinspech ,    Ergoltspech : 
Perchtolt, viztum  bei  der  Rot 
244.  —  Eberhart  396. 

Ergoltsperkch  p.  396  emend. 
in  Ergoltspech. 

Ersing,  Georg,  custer  des 
tums  zu  Augsburg  586. 
cf.  Augsburg. 

Eschelbek,  NN.  75.  ~  Ort- 
liebus  76.  85.  87. 

Eschelhover,  NN.  53. 

Ettenstat,  Heinrich  308. 

Ezzelingen ,  Bertholdus  de, 
ord.  fratumminorum  domus 
in  Heidelbuch ,  confessor 
Ludovicill.  35.  cf.  Bavar. 
duces. 


P.  V. 


Vorster,  Ulrich  396. 

Framersperger,  Eberhart  396. 
Rudolf  396. 

Francia, Frankenreich,  reges: 
330.  331.  490. 

Fräs  vide  Frazz. 

Fraunberg  ,  Frowenberch, 
Fraunberger,  von  Fraun- 
berg. Sifridus  80.  85.  221. 
288.  396.  -  Chunrat  282. 
487.  --  Thomas  396.  Kri- 
stan  533.    557.  569.   573. 

Fraunberger  von  dem  Hag. 
Seifrid  347.  396.  Hans  396. 
Stephan  466. 

Fraunberger     von    Prunn : 
Hans  396. 

Fraunhofen ,  Vrowenhoven, 
Sifrid213.  223.-  Alhard 
282.  343.  347.  —  Hans 
396.  —  Deseres  466.  — 
Johans  504. 


!..£>] 
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Frazz,  Frauzze,  Fräs,  NN. 
der  alt  314.  —  NN.  der 
iung  314.  -  Ulrich  317. 
Ewerbein  396. 

Freiberg,  Friberg,  Vriberg, 
Chonrad  418.  420.  468.— 
Burkhard  465. 

Freyndorfer,  Hermann  396. 

Freising  vide  Frisinga. 

Freuntsperch,  Thomas  228. 

Friberg  vide  Freiberg. 

Frichendorfer,  Fridrich,  von 
Lantshut,  462. 

Fridel,  der  spiser  der  Her- 
zoge V.  B.  53. 

Fridericus  magister,  cirurgi- 
cus  ducis  Ludovici  36. 

Fridreich,  Schreiber  der  Her- 
zoge V.  B.  286  cf.  Bavaria. 


Friderreich  Mautner  ze  Pur- 

chausen,  vide  Mautner. 
Fridrich,  Balthasar  und  ihre 

Brüder    (Markgrafen    von 

Meissen)  vide  Meissen. 
Frisinga,  Freising;  episcopi: 

NN.   110.  125.   146.   192. 

193.  capitulum  eccl.  frising. 

279. 
Frisinger ,    Freysinger    NN. 

der,  53.  558. 
Fritze,  Hensel,  der  elter,  von 

Spire  536. 
Fröschl,    Hans,    burger    zu 

Reichenhall  548. 
Vr  oe  wenhouer  v.Frauenhof er. 
Frumesel,  Sifrit  223. 
Fulda,  abbas :  Heinricus  152. 

364. 


«. 


Gämetz,  Heinrich  558. 

Gaenslinus,  preco  16. 

Ganzze,  Heinrich,  viztum  bei 
der  Rot  223.   cf.  Bavaria. 

Garsedowe,  herren  zu,  vide: 
Buech. 

Geggenbiunt,  Wate  von,  vide 
Wate. 

Geren,  Chunradus  de,  pater 
Chunradi  episcopi  ratisbon. 
et  Chunradi  de  Lupurch 
105. 

Germaniae  Reges  et  Impe- 
ratores :  490. 526.  —  Adolf 
36.  66.  88.  91.  —  Alber- 
tus, Austriae  dux  130. 144. 
147.  149.  cf.  Austriae  du- 
ces.  —  Heinricus  210.  — 
Ludewicus  Bavariae  dux 
vide  Bavaria. 

Karl   (IV.)    Bohemiae  rex 
406.  434.  471.  487. 
Wenzel  560. 


Giech,  de,  Conradus,  cano- 
nicus  babenberg.  ecclesiae, 
143. 

Giesser ,  Markhart ,  münss- 
meister  zu  Oeting  547. 

Giltlingen  von  Ticzingen ; 
Hans  ritter  564. 

Görz,  grafen:  Mainhart  501. 
526.  544.  545.  546.  - 
dessen  Tochter  Katharina 
verlobt  mit  dem  Herzog 
Leopold  von  Oesterreich, 
verheurathet  mit  Herzog 
Johann  von  Bayern  487. 
501.  542.  -Heinrich 544. 
—  Johan  Meinhart  544. 

Götlinger  NN.  der,  viztum 
zu  Straubing  244.  —  Rü- 
ger 396. 

Göttensdorf  de ,  Gotfridus, 
miles  Alberti  de  Hals  69. 

Goldek  de,  Goldekker,  Otto 
91.  —  NN.  227.  —  Wul- 
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finch  228.  247.  251.  253. 
254.   255.  256.   261.  267. 

—  Hans  466.  —  Haug 
466. 

Gore,  burkgrafen,  Heiden- 
reich  228. 

Graeul,  Rüger  39. 

Graispach,  Graifespach,  Gra- 
fen, ersten  Stammes :  Ber- 
thold 150.  219. 

Graisbach  Grafen ,  zweiten 
Stammes;  (seit  1326) vide: 
NeiflFen  Grafen. 

Grans  Ludwig  213.  223.  288. 

—  Pernger  223.  288.  — 
Wernhart  282.  Wernher 
347.  —  Heinrich  396.  — 
Hartel  396. 

Grans  von  üttendorf,  Bern- 
hard 548. 

GreiflF,  Ott  466.  —  Hans 
557.  569. 

Greiflfenberch,  Eberhart  52. — 
Otto  159.  198.  289.  — 
Chunrat,  burger  zu  Weil- 
heim 558. 

Grillo  ülricus ,  camerarius 
ducis  Ludovici  U.  35. 


Grozz,  Arnold  101.—  Chun- 
rat, schulteizz  zu  Nürn- 
berg 364. 

Gruennburger,  Ott  228. 

Gruetzer,  Arnolt  133. 

Guemengintz ,  herren  von , 
NN.  589. 

Guetelman,  David,  von  Wein- 
haim  127. 

Gulich,  Graf  NN.  331. 

Gumpenberg ,  Gumbenberg. 
NN.  228.  —  Heinrich  159. 
198.  232.  289.  viztum  in 
Ob.  Bayern  314.  317.  346. 
—  Hans  466.  —  Stephan 
557.  569. 

Gumprecht  NN.  Bürger  zu 
Regensburg  242. 

Gund  .  .  .  meister,  obrist- 
schriber  der  herzöge  v. 
B.  53. 

Gundelfingen ,    Gundolfing, 
Sweiker  403.  466.  557.  - 
Sweiker  der  älter  569.  — 
Fridrich  564. 

Gurk,  Bischof:  Johann  544. 
545. 


H. 


H  .  .  .  .  jaegermeister  der 
Herzoge  von  Bayern  54. 
cf.  Bavaria. 

Haechlinus  109. 

Haechsenakrer ,    Dietreich 
557. 

Haelenstein,  Helenstein,  De- 
genhart, probst  bei  St. 
Moriz  zu  Augsburg  98.  cf. 
Augsburg. 

Haenfenfelt,  Gebhart  71. 

Haeunnburch,  Grafen,  Frid- 
rich 228. 

Hager,  Fridrich  396. 


Haidaw,  Haydaw:  Albert  396. 

Ekprecht  288. 
Haidegge ,    Haidekke :    Got- 

frid  9.  —  Chunrat  383. 
Haihnan,  burggraf  zu  Starken- 
berg, vide:  Bomirsheim. 
Hailsperch,  Truchsaezzen  von. 

Ulrich  39.  76.  83.  87.  — 

Hainrich  76.  87. 
Haldenberch,  Chunrat  52.  — 

Hermann  219.  228. 
Hals,  Grafen :  Albrecht  2. 18. 

39.  63.  69.  82.  83.  84.  87. 

90.   213.  223.   292.   293. 
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327.  —Beide  Grafen  226.^ 
Alram  271.  282.  292.  293. 
Hans  396.  Leupolt  503. 

Hanau,  Ulrich  203.  204. 

Hantschuchsheim  de,  Johan- 
nes, camerarius  duc.  Lu- 
dovici  n.   36.  cf.  Bavaria. 

Haslang,  Rudolf  219. 

Hefingen,  Truchsezzen  von, 
Haincz  564. 

Heidolfing,  Altman  und  Groet- 
schel,  chaniraer  des  Her- 
zog Otto  53.  cf.  Bavaria. 

Heinricus,  notarius  duc.  Lu- 
dovici  n,  canonicus  vete- 
ris  capellae  Ratispon,  35. 
157.  cf.  Bavar.  et  Ratisp. 

Heinrich,  chorherr  von  Dn- 
münster,  schreiber  der  Her- 
zoge von  Bayern.  308.  cf. 
Bavaria  et  Unmünster. 

Heinrich,  probst  zu  Ilnmün- 
münster.  v.  Ilnmünster. 

Heinrich,  der  Valchner  der 
Herzoge  v.  Bayern  54. 

Helenstein  vide  Haelenstein. 

Helfenstain  Grafen ,  Ulrich 
100.  —  NN.  381. 

Hennenberch  Grafen ,  Ber- 
tholt 329.  —  Heinrich 
364. 

Henegau,  Holland  u.  Seland, 
Grafen;  Wilhelm,  videBa- 
variae  duces. 

Herbipolenses  episcopi:  An- 
drea&  152.  153.  —  Otto 
von  Wolfskel  364.  —  Ci- 
ves:  Ulrich  Weibler  364. 

Hierspach,  Chunrad  466 

Hintlabraer  N.  N.  Türhüter 
der  Herzoge  v.  B.  53. 

Hirshorn,  Engelhard  viztum 
bi  der  Pfaltz  378.  379.  cf. 
Bavaria. 


Hirzperch,  Hyrzberch,  Hirsch- 
berg Grafen:  Gebhart  7. 
12.  22.  70.  101.  102.  103. 
104.  108.  109.  110.  125. 
mem.  134.  135.  142.  144. 
148. 

Hirzperch,  Vögte  von :  Hein- 
rich  9.    11.    71.    —   NN. 

102,  begraben  zu  Rebdorf 

103.  Dessen  Kinder  NN. 
103. 

Hoehenchircher,    Hans  466. 

Hoehenrain  Hohenrain:  Za- 
cherais der  alt  402.  403. 
465.  —  Zachereis  d.  jung 
466. 

Hoerauf  NN.  der,  364. 

Hofer,  Tegenhart  474.  476. 
504. 

Hofsteten,  Schenken  von: 
Heinrich  9.  11.  71. 

Hohenberg  Grafen :  Albert 
94.  —  Rudolf  der  junge 
564. 

Hohenburg,  Heinrich  von, 
Abt  von  Fulda  364.  cf  .Fulda. 

Hohenegg  Peter,  landvogt  zu 
Augsburg  313.  cf.  Augs- 
burg. 

Hohenvels,  Chunradus  91. — 
Chunrad  der  jung  228. 
Heinrich  226. 271.  272.  — 
Albrecht  466. 

Holienloh,  comites:  Chunrat 
228.  -  Kraft  364.  —  Lutz 
364.  365.  382.  —  NN. 
Krafts  Sohn  364. 

Hohenrain  vide  Hoehenrain. 

Hohenwartter ,  Stephan  396. 

Holland ,  comites :  Wilhelm, 
mem.  386.  410.  Marga- 
garetha  soror  eins,  uxor 
Ludovici  imperatoris  \ide 
Bavaria. 
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Holtz  US  dem,  Wernhart, 
Bichter  zu  Burghausen  462. 

Horenpech,  Hornbeck:  Geb- 
hart 244.  474.  476. 

Hornbeck  von  Hornegg,  Chun- 
rat  474.  476. 

Hornperger,  Heinrich  396. 
—  Ortüeb  896. 

Huerneyn,  Chunrat  557. 


Huntsperch ,    Huntzberch ; 

Otte,  viztum  11.  52. 
Huober,  Chunrat,  burger  zu 

Landshut  548. 
Hurloher,   Otte,   burger  zu 

Ausgsburg  98. 
Husen,  Johan,  camermeister 

Ludwig  des  Brandenburg. 

418.  420. 


I.  J.  Y. 


Jaegermeister     der,     Johan 

487.  557. 
Ilnmünster;praepositi:  Hein- 

ricus  143.  308.  —  Ulricus 

de    Leonrode    436.    438. 

440.   442.  443-   —   chor- 

herren:  Heinrich  Schreiber 

der  Herzoge  308. 
Ingelsteter:  Heinricus,  civis 

ratispon.  158. 159.  —  Ber- 

tholdusfratereius  158. 159. 
Johannes  scolasticus  et   ca- 

non.    eccl.  brixinens.  436. 

440.  442.  443. 
Judel,  das,  Herzog  Stephans 

chamrer  53. 


Juden,  (in  Ob.  Bayern)  478. 

—  in  Eegensburg  311. 
Judenman,  Judman,  Hainrich 

2.  11.  52.  70.  71.  Hof- 
meister Herz.  Rudolfs  99. 

—  Albrecht,  Hofmeister  d. 
Herz.  Rudolf  52.  obrist 
Marschall  159.  198.  228. 
232.  238.  247.  253.  256. 
261.  —  Altman  70.  71. 

Judenman     von    Rorenvels, 

Hans  474.  476. 
Jungen,  Zum:  Heinrich,  von 

Mainz  536. 


K.  vide  C. 


L 


Laber,  nobiles  viri:  Hadmar 

135.   143.  198.  403.  408. 

409.  569.   —  Ulrich  408. 

409.  465. 
Laeutenbech,  Ott  347.  396. 

—  Heinrich  396.  —   Ott, 

ihr  Vetter  396. 
Layminger,  Chunrad  466.  — 

Seyfrid  474.  476.  —  Or- 

tolf  474.  476. 
Lampp,  Ulrich  396. 
Lapide  de,  vide  Leutzmann 

de  Lapide. 

<^«Uta  VI. 


Lautenbech,   Pranthoh    244. 

cf.  Laeutenbech. 
Lauterbach  Ebran  282. 
Lavant  episcopi:    Heinricus 

90. 
Lebranschirchen ,   Leubrans- 

chircheu ,   Leberschirchen, 

Ekardus80.85.— NN.221. 
Lengenveit,  Ulrich,  Marschall 

11.  70. 
Lengenvelder,  Heinrich  396. 
Leonberg,  Loenberch,  Lewn- 

berg  Grafen:  Pemger  2. 
40 
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18.   39.   76.   82.    83.   87. 
90.  —  Heinrich  213.  223. 

Leönrode:  Ulricus  praeposi- 
tus  iinmunstren.  vide  Iln- 
munster. 

Lerco ,  Aensfridus ,  camera- 
rius  ducis  Ludovici  11.  35. 

Leubolfing ,    Lewbolfinger , 
Ulrich,  Hofmeister  der  Her- 
zoge V.  Bayern.  282.  343. 

*     347;  Truchsätz,  396. 

Leukenberg ,  Leutenberg, 
Leuntenberg,  Lewtenberg, 
Landgrafen:  Ulricus  143. 
199.  228.  292.  293.  — 
NN.  480.  —  Johan,  Pfle- 
ger des  Herz.  Albrecht  in 
Bayern  503.  525. 

Leunenburch,  Lüneburg,  Her- 
zoge :  Otto  172 ;  uxor.  Mech- 
tilde,  Tochter  Herzog  Lud- 
wig n.  V.  Bayern  172.  cf. 
Bavariae  duces. 

Leutzmanus  de  Lapide:  Al- 
bertus 142. 

Libsperger,  Liebsperch  v. : 
NN.  Schultheizz  zu  Bam- 
berg 395.  —  Wernher 
203.  204. 

Lichtenberg,  Ekk.  198.247. 
253.  256.  —  Etich  228. 
-  NN.  241. 


Liechtenegker,  Ulreich  557. 

569. 
Liehtenstein    Ott    228.     — 

Rudolf  228. 
Liechtenstain  von  Nicolspurg, 

Johan,  Hofmeister  d.  Herz. 

Albrecht  v.  Oesterr.   503. 
Ligsaltz,  Karel  557. 
Lochen,  Friedrich  418.  420. 
Loenberch  Grafen  vide  Leon- 
berg. 
Lon,  Grafen :  Johan,  Herz,  von 

Bayern  v.  Bavariae  duces. 
Loterbeck,   Luterbeck  Mar- 

quard,    ritter    418.    420. 

447.  —  NN.  dessen  Brü- 
der 447. 
Lucemburg,  Luxemburg  co- 

mites  vide  Bohemiae  reges. 
Luecenrieder,  Ewerwein  396. 
Lueneburg  vide  Leunenburg. 
Luetich,  Bischöfe:  NN.  490. 

Johan,  erwählter,  587.  vide 
.  Bav.  duces. 
LupurchChunrat70.  —  Chun- 

radus   praepositus    ratisb. 

postea  episcop.    ratispon. 

vide  Ratispona. 

Chunradus,  frater  episcopi 

105.   ambo   filii   Chunradi 

de  Geren  105. 
Luterbegk  vide  Loterbeck. 


H. 


Maechselrainer,  Mßchselrey- 
nerOtt.  466.  504.—  Wil- 
helm 557. 

Maessenhauser,  Maezzenhau- 
saer,  Mazzenhausen  Arnolt 
282.  343.  347.  388.  Mar- 
schall von  Bayern  396.— 
Ortlieb  288.  —  Wilhalm, 
Marschall  in  0.  Bayern'525. 
533.  Landmarschall  548. 


Massenhauser  von  Taesing, 
Arnold  396. 

Mailand,  Maylan :  Tadea,  Ge- 
mahlin Herz.  Stephan  H. 
v.  Ob.  B.  vide  Bavar.  duc. 
Magdalena,  Gemahlin  Herz. 
Friedrichs  v.  B.  Landshut 
vide  Bav.  duc. 

Mainz  vide  Moguntia. 

Marschalk,  Eberhard  der,  466. 


Verzeichniss. 


627 


Marschalk  vide  Lengenvelt, 
Oberndorf,  Pappenheim. 

Marstetten  gen.  von  NeifFen 
Grafen,  vide  NeiflFen. 

Marweden,  von  der,  Herren, 
Daniel  589. 

Mautner  zu  Burchhausen, 
Friederreich  297. 343.  347. 
396,  Viztum  des  Herz. 
Stephan  462.  —  Albert 
396. 

Mautner    zu    Chatzenberg, 
Wilhalm  548. 

Meidburch,Burggraf.NN.  228. 

Meissau,  Haidenreich,  Land- 
marschal  u.  oberster  Schenk 
in  Oesterreich  503. 

Meissen  Markgrafen:  Fried- 
rich, Aidain  des  K.  Ludwig 
330.  331.  451.  —  Baltha- 
sar  451.  —  NN.,  deren 
Brüder  451. 

Menchhoven,  Perchtold  39. 

Merbot,  Schreiber  der  Her- 
zoge V.  Bayern  308. 

Merhaern ,  Mähren ,  Mark- 
grafen :  Jost  568. 


Mindelberch  NN.  d6r  alte 
313.—  NN.  der  jung  313. 

Mörle,  Cunrad  201.  202. 

Moernsheim,  Mornsheim :  Sei- 
frid  135.  150. 

Moguntia ,  Mainz ,  Menze ; 
ärchiepiscopi :  Gerhart  127. 
129.  130.  —  Petrus  de 
Aspelt  153.  154.  175.  176. 
177.  178.  201.  231.  — 
Balduin,  Erzbischof  V.  Trier, 
Pfleger  zu  Mainz  326.  331. 
—  Heinrich  372.  373.  — 
Domkapitel  178.  —  Dom- 
sänger NN.  202.  —  Erz- 
stift 180.  203. 

Mornsheim     vide    Moerns- 
heim. 

Moroltinger  Rüger  396.  462. 

Mostorf  Chunrad,  Marschalk 
des  Herz.  Otto  39. 

Muerztaler,  Heinrich  397. 

M&r:  Virich  9.  —  Heinri- 
cus  145.  150.  158.  289. 

Muren,  de  R  [abno]  486. 

Muschelrieder,  Hang  462. 


N. 


Nansheim,  Liebhard  233. 

Nazzawe ,  comites :  Agnes, 
Schwester  der  Herz.  Rudolf 
u.  Ludwig  V.  Bayern,  Gattin 
Heinrichs  v.  Nassau  172. 
Agnes,  deren  Tochter  172. 
—  Gerlacus  216.  219.  234. 

Neilfen,  Niffen  Grafen  von 
Marstetten  und  (seit  1326) 
Grafen  von  Graisbach:  Ber- 
thold 181.  213.  228.  251. 
254.  255.  308.  319.  317. 
mem.  407. 430.  Anna,  seine 
Tochter,   Gemahlin  Herz. 


Friederichs  v.  Bayern  502 
cf.  Bavaria. 

Neunburch  (am  Inn)  NN. 
Purkgraf  228. 

Neunburger,  Perchtold  396. 

Neunkircher,  Albrecht  288. 

Niegebure,  Nyegebure,  Bern- 
hard von  Frankfurt  536. 

Nöderndorfer  Symon,  Schrei- 
ber der  Herzoge  von  Bay- 
ern 308. 

Nothaft  NN.  viztum  181. 241. 
-  Albrecht  238.  247.  251. 
253.  254.  255.  256. 
40» 
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Persoaen- 


Nuremberg  ,     Burggrafen : 
Friderich    8.   9.  10.  291 
-   Jühaii  364.  426.  428. 
4Ä9.    430.    431,    433.    ^ 


Fridrich  f487.    488.    543. 

Nureuberg,  Schiiltheizze  vide 

Grozz. 
Nusberger  Chuarat  3Ö6. 


0. 


Oberndorf,     Marscbal     von: 

,  Sifrid  10.  —  Johaü,  Solin 
Seifrids  98. 

Oetingeii,  comites:  344.  — 
Ludwigs,  9.  10.  —  Chmi* 
rad  149.  —  Ludwig  313. 
Ludwig  d.  jung  313,  317. 
382.  —  Friedlich,  dessen 
Bruder.  313.  317 

Oettiug  (NeU'Oettiug)  Rich- 
ter:  Ulrich   Periger  462. 


—  Bürger;  Ulr. Plaetzlein 

462. 
Orteuburg  Grafen:  Rapot63. 

Heinrich    382.    347,    396. 

503.  —  Meinhart  291.  — 

Albiecht  29 L 
Ortolf  NN,  maister  B3. 
Ost  von  der:  Becke  418.  420. 
üstcrbautGraf;  Wilhelm  vide 

Bavar.  duces. 
Otmaring  Heinrich  396. 


P,  vide  B. 


Rain,  Eayn,  Rainer:  Karulus 

Charelin,   Bruder  des  AI- 

brecht   von  Straubing   18, 

39.    69.    76.    85.    87.    ct. 

Straubing.  —  Ott  396, 
Kamsperger,    Heinrich   282. 

Hiltprant  396. 
Ratawer,  Fridrjth  504. 
Ratispona,Regensburch,  epis- 

copi  18.  Chunrad  IV.  61. 

Note  2.  Heinrich  II.  1.  3. 

12.   22.   23.    32.   33.    43. 

52.    60.    61.    64.    65.    73. 

76.    77.    80.    83.  84.    85. 

86.  87.  —  Chunrad  V.  von 

Lupurrh,    antea   praepos. 

maior  105.  107.  HO,  192. 

193.  —  Nyclaus  224.  279, 

—  Johan  I  (von  Mosburg) 
569.  574.  578. 

—  Decani:  Cbunradus  35. 
Chunradus.  prothonotarius 
ducum  Bav.  157. 


—  Archidiaconus :  Eberhar* 
dus  magi^ter  76*  87. 

—  Praepositus:  Chunradus 
de  Luppurch  76.  85.  87. 
90.  postea  episcopus  ef. 
supra  Chunrad  V. 

—  Ecclesia  St.  Johannis: 
CTiunrad  de  Emvels  pre- 
positus  85. 

—  Vetus  tapella;  canonici: 
Henricuä  ^  notarius  duds 
Ludovici  U.  35, 

—  Magistri  curiae:  Ulrich  de 
Upfehoven  85. 

Ratispona,  civitas:  magtster, 
eonsules  et  universitas  ci- 
vium  144;  Rat  u.  Gemain 
574.  576.  577.  578,  57Ö, 

—  Judaei  31L 

—  Monetarii  78. 
Rauhgraf:  Görig  248. 
Rechberg,  Gebhart  564, 
Beichenekke^  Schenken  van. 
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Waltherus  143.  —  Chun- 
radus  158.  —  Heinrich, 
Bischof  V.  Eichstadt  364. 
cf.  Eistät. 

Reichenhjdl,  Pfleger  das.Osw. 
Toeringer  548. 

Reicher  NN.  der  Chnecht  der 
Herzoge  v.  Bayern  53. 

Reichlein  der  Tuchmanger, 
Bürger  zu  Braunau  548. 

Reinbot,  Berthold,  von  Spiro 

536. 
.  Richerus ,    vicedominus    per 
Rottal  80.  85.  86. 

Rindesmaul,  NN.  228.—  Al- 
brecht 232.  247.  253.  256. 
261. 

Röchlingen,  Rochlinge,  Roh- 
lingen, Bertolt  135.  150. 
159.  —  Wolfhardus,  filius 
Bertholdi  95. 

Roerenmos,  Vlricus  quondam 
vicedominus  Ludovici  du- 
cis  34.  ux.  Chunegundis  34. 
filius  Ulricus  34. 


Romanye  imperatores:    Phi- 

lippus  491. 
Rorbach,   Rorbech:   NN.    5. 

6.  —  Heinrich  6.  —  Win- 

hart  5.    10.   —    Winhart 

jun.  5.  —  Wernher  6.  — 

Herman  98.  159  198.  232. 

—   Ott  462.  —  Eberhart 

466.—  Winhart  474.  476. 
Romstat,  Heinrich  9.  10.  — 

Marquard  9. 
Rosenveit,  Wernher  vogt  zu 

Tüwingen  564. 
Rosstorfer,  Albrecht  282. 
Rotauer,  Rotawer  Alram  223. 

288. 
Rotenburch  (im  Ldg.  Schwaz) 

Seyfrid  284. 
Rudolf,  Hans  557. 
Ruestorf,  Albert  297. 
Runtinger,  Chunradt  396.  — 

Dietrich  396.  —  Hiltprant 

396. 


s. 


Saekkendorffer  Hans  466. 

Saeldenawe,  Sweiker,  viztum 
bei  der  Rot  297.  347. 

Salisburg.  eccl.  archiepiscopi: 
Chunradus  von  Breitenfurt, 
apost.  sedis  legatus  75.  83. 
88.  91.  153.  182.  192. 
193.  194.  195.  196.  198. 
210.  —  Wichart  von  Pol- 
heim 213.  224.  —  Fride- 
ricus  m.  273.  279.  — 
Piligrim  von  Puchheim  488. 
538.  568. 

Salier  Heinrich  233,  Viztum 
zuMünchen  251.  254.  255. 

Satelpogen:  Chunradus  18. 
83.  91.  —  Heinrich  223. 


288.  347.—  Fridrich244. 
—  Aur  . . .  396.  —  Chun- 
radt 396. 

Satlär:  Virich,  von  Landshut 
462. 

Satzenhover,  Wolfart,  Herz. 
Ludwig  d.  Brandenb.  hof- 
meister  418.  420.  —  Dyt- 
reich  495. 

Saunsheim,  Erkinger  364. 

Saxoniae  duces.  NN.  153.  — 
Ruedolf  333.  344.  —  Al- 
bert, Bischof  V.  Passau 
343.  vide  Patavia. 

Scala,  della,  Canis  Magnus  H., 
Herr  zu  Verona  473.  Seine 
Gemahlin :  Elisabeth,  loch- 


630 


Personen- 


ter    K.   Ludwigs  473    cf. 
Bavaria  &  Bern. 

Schaerding,  Purkgrafen  NN. 
228. 

Schaerfenberch,  Rudolf  228. 

Schaumberg ,  Schowemberg, 
Schounberg  comites :  Hein- 
rich 213.  223.  228.  — 
Wemher  228.  —  Wilhalm 
465.  —  NN.  487.  488  — 
Ulreich  503. 

Schenken  vide  Altenburg, 
Anzenkirchen ,  Awe,  Er- 
pach, Hofsteten,  Reichen- 
eck. 

Schenna  v.,  Cunrat  291. 

Schoensteiner,  NN.  227.  396. 

Schreiber  ülreich  Bürger  v. 
Rain  558. 

Sefeld,  Sevelt,  Heinrich  98. 
100.  135.  145.  159.  — 
Marquart  227.  291.  308. 
346. 

Seiboltstorffer,  Seibotstorfer, 
Wemher  396.  —  Wem- 
hard  466. 

SeifritstorflFer,  Chunradt  397. 

Semita  de  vide  Stege  an  dem. 

Setalaer  Rueger,  von  Lands- 
hut 462. 

Sifrit  53.  Sifridus  clericus  et 
notarius  curiae  ducumBa- 
variae  82. 

Sigenhaimer ,    Sygnhaimer , 
Reikker  504. 

Sigenhofer  NN.,  zu  Regens- 
burg 42. 

Sighart,  Richter  zu  Dachau, 
vide  Praitenauer. 

Sluder,  Hans  557. 

Slüzzelberch,  Conradus  143. 
228.  —  Gotfridus  145. 

Smiehenstein,  Heinrich  98. 

Smieher,  Heinrich  557. 


Smylaer  Hermann,  von  Laots- 
hut 462. 

Snelstorfer,  Albrecht,  Chirch- 
herr  zu  Puoch  308. 

Spanheim,  comes,  Symon216. 
217. 

Spira;  episcopus:  Sibot  von 
Lichtenberg  151. 

Sprincz  der,  Chunrat  52. 

Stain  von  dem,  Virich,   127. 

-  Hilpold  465.   494.    — 
Hilpolt  d.  jung  466.   504. 

—  NN,  ritter  589. 
Stain,  auf  dem,  Ludowig  388. 
Stainhus    von    dem,    Johan, 

alter  Vogt  von  der  Neuen- 

stat  247. 
Stainichlingen,  Hertwig  247. 
Starkenberg,    Burggrrf,    de 

Hailman,    alias   Heinricus 

de  Bomersheim  133. 
Staudach,  Staudeich,  Albrecht, 

viztum  bei  der  Rot  387. 

390.  396. 
StauflFer  von  Emfels,  Diet- 
rich 466.  557. 
Stege,  an  dem,   de  Semita, 

Otte,  Amman  zu  Ulm  99. 
Steinlinger,  Heinrich  9. 
Stelczer,  Hans  558. 
Sternenvels,  Henel,  Vogt  in 

dem  Zabemgau  565. 
Stetin  Herzoge,  NN.  417.  — 

NN.  Söhne  Herzogs  War- 

tesleves  451. 
Stiaubing,  Strubing  Albrecht, 

Viztum  des  Herzogs  Otto 

16.    17.    18.    39.   69.    76. 

85.  86.  91.  cf.  Bavaria. 
Strubinger,  Wernher,  Bürger 

zu  Regensburg  38.  40. 
Stubenberg,  Wulfing  503. 
Stürnfeder,  Fridrich  564. 
Stumpf,  Ulrich  474.  476. 
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Sultzpach  Truchsezze:  NN. 
8.  —  Chunrat  9.  —  Hein- 
rich 289. 

Sultzperger,  Chunrat  397. 

Suniching,  Sueniching,  Ha- 
wardus,  Habortus  76.  85. 
87.  —  Fridrich  244. 

Swaben  Ober  — ,  Landvogt: 
Heinr.  Graf  v.  Werden- 
berg 313. 


Swartzburg  comites,  Gunthe- 
rus  384.  —  Emicho  385. 
—  Günther  der  junge,  Graf 
Heinrichs  Sohn  418.  420. 

Sweiker  Viztum  bei  der  Rot 
vide:  Säldenau. 

Swepferman  Sifrid  9.  11. 

Swidnicensis  dux:  Bolco  308. 
384.  385.  cf.  Polonia. 


vide  D. 

IJ. 


üettenhofen,  Chunradt  71. 

Ulentaler  Chunrat,  Bürger  zu 
Augsburg  98. 

Ulm,  Ammanne  das.:  vide 
Stege  a.  d. 

Ungariae  reges.  Otto  vide 
Bav.  duc.  —  Karl  213.  — 
NN.  331.  —  Ludovicus 
385.  491.  492.  493. 


Ungnad  Ulricus  canonicus 
babenberg.  143. 

Upfchover  Gebhard  Bürger 
zu  Regensb.  15.  38  40. 
77.  —  Ulricus  magister 
curiae  episcopi  ratisp.  76. 
85.  87.  90. 

Utrich,  Utrecht,  Bischof  NN. 
490.  —  Domprobst:  Wil- 
helm 589. 


\.  vide  p. 


Wald  OrtUeb  18.  39.  82.  83. 

Waldekker,  Peter,  466.  — 
Görg  466.  487.  Viztum  in 
N.B.  525.  533.  557.  569. 
586.  —  Wilhahn  557. 

Walhen,  under  den,  Haym, 
z.  Regensb.  42. 

Waller,  Alber  244. 

Waltpurch,  Druchsaezz:  Jans 
228. 

Waltse,  Eberhard  228  von 
Lyntz  503.  —  Heinrich 
228  vonEns  503.  —  Eber- 
hart, Ulrich,  Heinrich  u. 
Friedrich,  brüder  228. 

Wartenvels,  Chunradus  91. 

Wartstain  Graf  Heinrich  465. 
503. 


Wartt,    Wartter,    Worther, 

Ekkolf  80.  85.  213.  343. 

347.  396. 504. -Hans 288. 
Wate  von  Geggenbiunt  der, 

Hainrich  52. 
Watkadmer,  Albrecht,  Burger 

zu  Regensb.   15.   18.   20. 

38.  40. 
Weibler  Ulrich,  von  Würtz- 

burg  364. 
Weichs,   Weichsär:    Cunrat 

213.  —  Fridrich  396. 
Weigel,  Viztum  zu  Amberg 

181.    219.    228.    Weiglin 

von  Trausniht  289. 
Weinheim,  Winnhaim,  Gutel- 

mann,  Ritter  133.  —  Wip- 

reht,  Ritter  133. 


632 


Personenverzeichniss. 


Weinsperch,  Winsperch,  Cirn- 

radus  145.  154.  203.  204. 
Weinsperger ,    Wynsperger. 

Peter,  von    Mainz     535. 

536. 
Weintinger  Friedrich,  Bürger 

zu  Regensb.  15.  38.  40.  77. 
Wellenburch,  Chamerer  von, 

Ulreich  98. 
Wellwart  Görg,  wirtemberg. 

Hofmeister  564. 
Wenden,  Wendische  Herren 

417. 
Wengheim,  Johan  365. 
Wennding,  Reinbot  466. 
Werdaer,  Chunrat  228. 
Werdenberch  Grafen,  Hain- 

rich,    Landvogt    in    Ob. 

Schwaben  313.  —  Rudolf 

sein  Bruder  313.  —  Hain- 

rich,  Herr  zu  Trochtelfingen 

S64.  —  Heinrich  495. 
Werdenvels,  Ruediger    von 

Ditenhoven  zu.  135.  150. 
Wernherus  vicedominus  du- 

cis  Ottonis  18. 
Wesenacher,  Ulrich  9.  11. 
Westenberger,  Hermann  466. 
Wildenrode,  Chunradus,  mar- 

scalc.  duc.  Ludovici  1.  2. 

35.  51.  52.  71. 


Wildenstein  Ditrich  2.  11.— 
NN.  et  NN.  71.  —  Hein- 
rich 102.  143.  198.  228. 
233.  238.  —  Ditricus  143. 
364.  466. 

Wimmervide  Altorf,  Heinr.  v. 

Wintzraer,  Wilhahn  288.  — 
Chalhoch  396. 

Wirtenberg,  comites,  Eber- 
hart  472.  473.  —  Ulricus 
filius  eius  472.  488.  — 
Elsbet,  filia  Ludovici  im- 
peratoris,  sponsa  Ulrici, 
473  uxor  563.  564.  cf. 
Bavariae  duces.  —  Eber- 
hart, filius  Ulrici  et  Elisa- 
bethae  563.  564. 584.  585. 

Wirtzburg  vide  Herbipolis. 

Wisentaw,  Ulricus  143. 

Wisenter,  Hermannus  76. 85. 
87.  —  Chunradus  frater 
suus  76.  85.  87.  396. 

Wizen  von  der,  Heinrich 
ritter  308. 

Wolfskel  Otto  Bischof  v. 
Wirtzburg,  vide  Herbipol. 

Wolfstein  Gotfrid  9.  11.  71. 
—  Götz  466.  —  Albrecht 
466. 


z. 


Zaberngau,  vögte:  Henel  v. 

Stemenvels  565. 
Zelking  Ott  228.  503. 
Zengger  Heinrich   487.    — 
Zenger    von  Prukberg:   Ott 

504.  — 


Zengger     von    Swartzeneck 

Ott  504. 
Zolre,  Graf  Fridrich  tumprobst 

z.   Augsburg  99.   100    cf. 

Augsburg. 
Zullenhart,  ZtUnhart,  Syfrit 

564.  586. 


m.  Wort-  und  Sach-Verzeichniss. 


Aebte,  steuerpflichtig  für  ihre 
Besitzungen  in  München  45. 

Aeht  23.  28.  116.  119.  121. 
12j2.  reichsaeht  172. 

Aehter  117.  118. 

Aid,  einem  an  den  —  spre- 

•  chen  208.  —  starker  272. 

Aigen  ansprechen  48.  206. 

Aigenman  47,  120. 

Ainung  und  zünfte  in  Stäten 
u.  Märkten  abgeschaft  498. 

Amberger  Stadtrecht  an  Nab- 
burg verliehen  94. 


A. 


Bad-Pfening  57. 

Baeul  slahen  123. 

Pan  des  pabsts  27  —  offner  1 18 

Pan  u.  ampt  237. 238. 249.406. 

Panstat,  entfaren  in  ein  30. 
114.  187. 

Baumgarten  118. 

Bavaria  Bayern;  prineipatus, 
fürstenamt,  herrschaft  1. 
58.  59.  90.  91.  365.  370; 
unteUbar  320. 351.  377.  — 
der  Herzoge  Besitzungen 
in  Franken  290.  299.;  in 
Oesterreich  160.  219.;  am 
Rein  290.  299;  in  Schwa- 
ben 38.  160.  290.  299.  — 
Reichsgüter  u.  Pfandschaf- 


Aemter,  deren  Besetzung  mit 
Landleuten  nicht  mit  Gästen 
236.241.394.398.461.556. 

Anlaite  und  Weisung  125. 

Anmuttwillen  123. 

Anspruchbriefe  544.  —  leute 
544. 

Arembruest  tragen  ze  gevaerd 
208. 

Artha&e  184. 

Aufzal  der  Muenze  v.  Muenze. 

Aufzieher  547. 

Auzman  47.  48.  187. 


B.  P. 


ten  170.  301.  322.  408. 
432.  Reichslehen  83.  89. 
90.  91.  233.  338.  Lehen 
von  Bamberg  65.  142.,  von 
Mainz  127.  —  Kur  am 
Reiche  wegen  Bayern  und 
der  Pfalzgrafschaft  36.  218. 
305.  336.  353.  371.  372. 
373.  374.  —  Vogteien  16. 
64.  426.  427.  -  Erbfolge 
der  Herzoge  320. 337.  339. 
378.  410.  418.  429.  483.  ' 
555.  556.  Beratung  der 
Töchter  555;  deren  Erb- 
recht 563;  —  Erbname 
der  österr.  Besitzungen  in 
Schwaben  und  Elsass  487. 
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Paymant  876. 

Pekkenhauben  30.  31.  114. 

Beses  509. 

Bete,  petitio  34.  133.  134. 
453.  gewaltige  444. 

Pfaffen,  Pfaflfheit,  deren  rechte 
118.  121.  187.  277. 

Pfalburger  362. 

Pfallentz ,  pfalentzgrafschaft 
bei  dem  Rein  36.  165.  299. 
Kurrecht  vide  Bayern. 

Pfalentzgrafschaft  zu  Kennen- 
den 544. 

Pfaltzgrafenamtpn  Tirol]  267. 

Pfaenden,  um  Gült  124.  125. 
186.453;  auf  Vogteien  27 ; 
one  Fronboten  122.  123., 
—  Gotteshäuser  23. 

Pfandlos  56.  59. 

Pfandmässig  sein  für  die  Her- 
zoge 205.  445.  453.  461. 

Pfenning  vide  Münze. 

Pfennwert  549. 

Bierbrauen  22.,  pir  schenken 
94. 


Piscatura  in  flum.  Regen  64. 
Böslich  anluegen  272. 
Borgschaft  46. 
Boten  der  Herzoge  54.  55. 
Prakcher  547. 
Brandenburgisches  Kurrecht 

V.   Kur;   Erzkamertum    v. 

Erzkamertum. 
Prant    96.    313.    422.    497. 
.  498.  —  Schätzung  537. 
Preconatus  16. 
Brennen  23.  25.  Brenner  29. 

113.  421.  507.  518. 
Procuratur  monasterii   17. 
Pröbste    steuerpflichtig    für 

ihre  Besitzungzn  in  Hün- 
chen 45. 
Puetschen  maut  387. 
Pftb  209. 

Purdaun   30.  31.  114.  115. 
Purck  und  Veste  bauen  115. 

—  haben  120. 
Burchrecht    Purgerrecht  45. 

47.  205.  der  eigenleute  in 

panstäten  187. 


Ct  Cht  Kt 


Chalb  hinder  zwai  iaren  121. 
Chastengült  195.  387.  391. 
Kastner  zu  München  45.  -— 

zu  Ingolstat  209. 
Chauf  und  Lon  123. 
Chauffen  u.  verkaufen,  Chauf- 

manschaft   treiben,   macht 

steuerpflichtig  45.  92. 
Chaufen  auf  teuerung  120. 
Chaufleute  498. 507. 522. 568. 
Chefs-Chinder  357. 
Cente  156. 
Chint,  an  —  erbt  Borgschaft 

nicht  47. 
Chirchensaetz  165.  237.  238. 

249. 
Chirchgericht  29.  114. 


Chirchhöfe,  gevestente  181. 

Klage  erste  115.  —  umdinch, 
die  an  den  Leib  gehen  118. 

Chlosteuer  v.  Steuer. 

Chnappen  54. 

Chnecht  edler  119.  —  ritter- 
maezziger  24.  —  laufen- 
der 54.  57. 

Coitus  violentus  61.  cf.  Not- 
nunft. 

CoUectio  indebita  273. 

Comiciae,  Sectio  terminorum 
earum  83.  89. 

Compares  84. 

Goncambiura,  v.  Münzwechs. 

Ghonn  eines  andern  hinfueren 
123. 


Verzeichniss. 
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Korn  der  Pfennige  v.  Münze. 

Chuchenmeister  d.Herz.53.S7. 

Kur  an  der  Wal  wegen  Bay- 
ern und  der  Pfalzgrafschaft 
vide  Bavaria. 


Kur  der  Mark  Brandenburg 

417.  446. 
Kurfüi'sten  deren  Rechte  353 

—  deren  Zahl  372.  373. 


Tafern  460  cf.  Etafern. 
Talunge  444.  445.  460. 
Decimae  in  Nemore  64. 
Defensor  monasterii  17. 
Termini,  eorum  distractio  82. 
Deuf,  Dewb  (fures)  183.  184. 

421.  507.  518  ff. 
Deuf,  Diuf,  furtum,  61.  125. 

183.  422.  497.  498. 
Dinch  grozze,  die  an  den  tod 

ziehen  50. 183. 207. 414. 444 
Dingstete  30.  114. 
Diener  eines  andern  Herren 

einnemen  30.  114. 
Dienst  ewige  oder  auf  Ziel  171. 
Dienstmannen  bei  Hofe  53. 
Dorfgericht  30.  114.  138. 


D.  T. 

Tot,  ueber  den  —  richtet  der 
Herzog  47.  183.  ^05. 

Todveintschaft  25.93.97.111. 

Totslak  homicidium  47.  61. 
93.  116.  121.  125.  183. 
184.  341.  —  an  der  Her- 
zoge Hof  24.  111.  —  an 
dem  Wege  zu  Hof  111.  — 
unter  den  Muentzern  zu 
Regensburg  357. 

Treue  brechen  an  seinem 
Herrn  123. 

Trinchen  vail  haben  121. 

Durnaeht ,    dumaehtichlich 
103.  150. 

Turnay  466. 


E. 


Ehaft,  not  1 16. — taidinch  125. 
Eisengraber  bei  der  Muenze 

547.  575. 
Entweren  mit  Gewalt  118. 
Ere;  Gut^um  —  nemen209. 
Ersaigen  das  Geld  576. 
Erzkamertum    der  mark   zu 

Brandenbui-g  446. 

P. 
Vaeischer  507.  576. 
Vaiger  man  272. 
Vanlehen    der    Grafen    von 

Ortenburg  63.  —  der  Mark 

Brandenburg  417. 
Vectura  34. 
Versucher  der  Muenze  547. 

575. 
Vieh  aus  dem  laut  treiben  120. 
Viehsteuer  v.  Steuer. 
Fideiussor  18.  19. 


Eschay  209. 

Etafem   94.   121.   460. 

Etzen  361. 

Exactio  34. 

Exceptio  non  numeratae  pe- 
cuniae  69. 

Ewiges  Licht  103.  —  ewiger 

Dienst  171. 
V. 

Vinger  in  den  schöpf  legen  119. 

Viztum,  deren  Rechte  und 
Pflichten  37.  38.  54.  57. 
185.  196.  197.  198.  237. 
250.  284.  ff.  306.  343.  358. 
387—394.  398.  459. 

Viztumaemter  260.  —  Len- 
genveit 258. 260.  —  Mün- 
chen 160.  257.  260;  ien- 
halbTunaul60.  163.  196; 
dishalb  Tunau  131.   196; 
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Wort-  und  Sach- 


vor  dem  Walde  196;  zu 
Straubing  und  bei  der  Rot 
387. 390. 391;  a.d.Reyn259. 

Flaeschhaechel  209. 

Flüchtiger  51.  208.  413. 

Vogt  und  dessen  Rechte  277. 

Vogtlaeute  47. 

Vogteien  vide  Bavaria. 

Vorsprech  128.  208.  360. 
361.  489. 

Vorstrecht  zu  Hemau  414. 

Vrag  stille  29.  113. 

Fragner  209. 

Frauen  als  Zeugen  81.  121. 
208.  —  an  Frauen  erbt 
Borgschaft  nicht  47. 

Gabpfand  208. 

Galeati  viri,  gewappende  262. 
264.  388.  808.  809. 

Galgen  und  Stock  '408. 

Gast  vide  Aemter. 

Gast  der  Herzoge  89. 

Gebauer  119.  123. 

Geding  280.  837. 

Geiselrecht  40.  —  Geisel- 
schaft 227. 

Gelaitte  geben  27.  112.  — 
um  Gelt  208.  413.  —  zu 
Jahrmärkten  93.  —  neue 
168.  424.  824.—  cf.  Abach, 
Grün  wald  in  indice  locorum. 

Gelt  fremdes,  verboten  877. 

Genoz  und  übergenozz  121. 

Gerichte,  deren  Kauf  durch 
die  Stände  von  NB.  183. 
flf.  324.  376.  393.  398.— 
um  Pfenning  verlassen  389. 

Geschaeft  letztes  47.  81. 
208.  208. 


Freihels  92. 

Freiung  88.  421.  807. 

Fride,  gantzer  118.  —  biten 
80.  207.  —  geben  oder 
versagen  80.  207  208.; 
—  geben  um  gült  one  der 
burger  willen  46.  413.  — 
staeten  117,  widerbietenl  17 

Fridbraech8.  112.  11.  118. 
120—124   423. 

Fridschatzen  313. 

Fuervanch  128. 

Fuerstenamt  zuBayem  v.  Bav. 

Fuetrung  423. 

Furlaeute  498. 


«. 


H. 


Haimsuchen,    28.    81.    112. 

119.  208. 
Haller  vide  Münze. 


Geschrai  29.  113.  Landge- 
schrai  498. 

Gesellschaft  zu  Schimpf  und 
Ernst  466. 

Gesuch,  leihen  um  —  120. 

Gewapnet  vide  Galeati. 

Gewer,  Aigens-,  Lehen-,  Sa- 
tzung —  120,  stille  48. 
120.  206. 

Gewissen,  überzeugt  werden 
mit  der  —  119. 

Gold  882.  cf.  Muenze. 

Goteshaeuser  23-  27. 

Grafen  121. 188.  deren  Lant- 
gerichte  31.  118. 

Grafschaft  [Rechte]  zu  Hirsch- 
berg 138.  170.  198.  — 
zu  Leuchtenberg  170.  308. 

Grafschaftgerichte,  Judicia  et 
jurisdictiones  ad  comoecias 
pertinentes  72.  74.  83.  89. 

Gruntrecht  824. 

Gut  um  Ere  nemen  209. 
» 

Halsgericht  408. 

Handabslahen  31.118.121.123 

Handfrid  118. 


Verzeichniss. 
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Handsch&h,    eben   maederin 

und  innen  veh  42.  77. 
Handwerker  123.  498. 
Hamasch,  verborgen  30.  31. 

114.  115.   —  zu  Gericht 

fueren  12K. 
Hastarii  385. 
Haubtman  513—616. 
Haus  in  der  aeht  121. 
Haus-ere  51. 
Hausen    und    hofen    einen 

schedlichen  man  208.  315, 

316.  421.  424.  508. 
Hausen  (Fischgattung)  42. 77. 
Hausgenozschaft    —    mone- 

tarii  ratispon.  78.  357. 
Heirat  elicher ;  zwingen  zu  47. 

51. 205 ;  zeugschaft  um  208. 
Herbergae,    Herwergae    17. 

34.  121. 


Hervart  42. 

Hirschberg ,     Grafschaft- 
[Rechte]   170.   198.  Lant- 
gericht  305  —  andere  Ge- 
richt305.Landschranne  414 

Hirt,  Hyrtter  45.  209. 

Hoeraer  229. 

Hof  d.  herzöge  24. 25. 31. 111. 

Hofgemel  209. 

Hofgericht  369. 

Hofgesind  31.  52.  ff.  506.  510. 

Hofmarchia  72.  73.  83. 

Hofmeister  57. 

Hofrecht  u.  Landrecht  506. 

Hofritter  53. 

Hofsatz  387. 

Homicidium  v.  Totslak. 

Hosen  42. 

Hulde  37. 

Huet  42. 


I.  J.  Y. 


Jaeger  laufende  54. 
Jaegermeister  13.  54. 
Jagen  einen  51.  208. 
Jar  und  tag  48.  205.  206. 
Jar  zehn  und  ein  Tag  206. 
Jarmarkt  zu  Nabburg  93. 
Impenvas  118. 
Insigel  der  Herzoge  286. 
Ypotheca  iurium  et  bonor.442. 
Judicium  sanguinis  respiciunt 


homicidium,  furtum  et  coi« 

tus  violentus  61. 
Junch  herren  bei  hofe  53.  57. 
Judicia  et  iurisdictiones   ad 

comoecias  spectantia,  graf- 

schaftgerichte  72: 74.  OT.  89 
Judicia  minora  73.  83.  305. 
Juramentum  veritatis  et  ca- 

lumpinae  441. 
Jurisdictiones  v.  Judicia. 


K*  vide  €• 


L 


Laisten  um  gut  das  hinder 
zehen  pfunden  ist.  30. 114. 

Land  verbieten  25. 29. 31.  des 
landes  vertrieben  werd.122. 

Lantvaraer  122. 

Landfriede  vom  8.  Sept.  1300. 
S.  110  -  4.  Okt.  1330 
S.  313  —  1.  Juli  1340, 
363.  bestätigung  1341.  377. 
—  1354.  19  Nov.  420. 


Landgerichte  d.  Grafen  31.115 

Landgericht  der  Grafschaft 
Hirschberg  138.  198.  306. 
552.  —  der  Landgrafschaft 
Leuchtenberg  198.  306.  — 
Marsteten  553.  —  Sulz- 
bach 561. 

Landgeschrai  v.  Geschrai. 

Landgrafschaft  Leuchtenberg 
V.  Landgericht 


